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Da8  Phytoplankton  des  Meeres. 

m.  Beitragt). 
Von 

£.  Lemmermann  t^Bieinon). 
(Auä  der  bot.  Abt.  de«  Städt.  Miiseuuiü). 

Meine  Beiträge  zum  Phytoplankton  des  Meerei  sollen  in 
übersichtlicher  Weise  zeigen,  wie  weit  unsere  bisherigen  Kennt- 

nisst'  bfr/üglitli  der  Verbreitung  der  einzelnen  Organismen  ge- 
diehen sind.  Alles.  wn<  in  diosfv  Beziehung  in  größeren  und 
kleineren  Arbeiten  m  den  vers(  liiedensten  Zeitschriften  vergraben 
ist  und  dalier  Ijei  weitem  iiiclit  allen  Forschern  zugünglich  ge- 
macht werden  kann,  suche  ich  nach  Möglichkeit  zusammen- 
KQStellen  tmd  durch  eigene  Beobachtungen  zu  erganzen.  Ich 
gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  daß  meine  Arbeit  mit  der  Zeit  zn 
einem  größeren*  Werke  über  das  IMiytoplankton  des  Meeres  aus- 
wachsen  wird,  Zuniu  lijst  seh»'  it  h  ;iber  davon  ab,  weil  ich  einmal 
selbst  noch  verschiedene  Pianktonproben  durchzuarbeiten  ge- 
denke, und  weil  andererseits  die  jetzt  im  Ganse  befindlichen 
systematischen  Untersuclinngen  der. nordischen  Meere  sicheiüch 
Tiele  interessante  Tatsachen  ergeben  werden,  welche  auch  die 
geiüinon^n  vorwnndtsrhaftlichen  Beziehungen  der  einzelnen 
Planktonten  naher  bestimmen.  Aus  diesen  (jründen  behalte  ich 
die  früher  gegebene  Anordnung  bei,  fülire  also  z.  B.  auch  die 
von  manchen  Forschem  neuerdings  zu  Spezies  erhobenen  Cera- 
/tum -Formen  als  Varietäten .  von  C.  trtpos  (Müller)  Nitzsch  auf. 

Eine  Umänderung  würde  jetzt  nur  die  Synonymik  noch 
vergrößern.  Die  als  „spec."  resj).  Nr.  1  etc.  beschriel)enen  TlagvJ- 
laten  und  Pfridnurn  sind  meiner  Meinung  nach  fast  alle  dem 
bisherigen  Systeme  ohne  Schwierigkeiten  einzuordnen;  ich  sehe 
aber  auch  vorläufig  davon  ab. 

Die  Untersuchungen  der  letzten  Jahre  haben  sowold  hin* 
sichtlich  der  Morphologie  als  auch  der  Biologie  der  einzelnen 

')  Dpi  I.  Beitrag  erscUieu  Abb.  Nat.  Ver.  Brem,  B«l.  XVI.  S.  iJö*»  bis 
386,  der  II.  Beitrag  1,  c.  Bd.  XVIL  S.  341  US. 

2)  Vergl.  meine  Bemerkangen  in  Abh.  NaU  Ver.  Brem.  Bd.  XVIII* 
S.  150. 

B«Ui«ft«  Bot.  Cttntr»lbL  IM.  XJX.  Abt.  Ii.  H«(t  1.  1 

Digitized  by  Google 


2 


Lemmermaun.  Das  Pkytoplaokton  dee  Meeres. 


Planktonten  wesentlich  neue  Gesichtspunkte  gebracht.  Ich  weise 
vor  allen  Dingen  auf  die  schönen  Arbeiten  von  H.  H.  Gran, 
G.  Karsten  und  G.  Murray  über  die  eigentümlichen  Mikro- 

Sporen  hin. 

Die  in  meinon  IVülieren  Beilragen  nicht  enihallenen  Uiixa- 
lusmen  habe  icli  durch  einen  Stern  (*j  bezeichnet;  es  sind  im 
ganzen  153  verschiedene  Formen.  Bei  den  neu  beschriebenen 
Organismen  gebe  ich  zugleich  auch  die  Diagnosen  und  zwar 
teils  nach  den  Beschreibungen,  teils  nach  den  Abbildungen  der 
einzebien  Autoren.  Ich  hoffe,  dadurch  den  betreffenden  For- 
schern die  Arljcit  wenig.stens  etwas  zu  erleichtern. 

Zum  Schlüsse  spreche  ich  allen,  die  mich  in  so  liebens- 
würdiger Weise  durch  Znsendung  ihrer  Arbeiten  unterstützt 
haben,  meinen  besten  Dank  aus  Ks  >in(l  die  Herren:  Prof.  Dr.  C. 
Apstein  (Kiel),  Prof.  Dr.  \  H.  Blackman  (London),  Prof.  Dr. 
P.  T.  Cleve  (Upsala),  Prof.  Dr.  H.  H.  Gran  (Bergen),  l'rMf  Dr. 
G.  KarstPTi  iBonni.  T^rof.  Dr.  K  M.  Levander  (Hel.sin^ior.si, 
Prot.  Dr.  C.  Luhinaiin  i^Kiel),  Dr.  J.  Massart  (Bmssel),  Prof.  Dr. 
C.  v.  Mereschkowsky  (Kasan),  Prof.  Dr.  0.  H.  Ostenfeld 
(Kopenhagen),  Piof.  Dr.  0.  Paulsen  i Kopenhagen),  Prof.  Dr. 
£.  de  Wildeman  (Brüssel),  Prof.  Dr.  N.  Wille  (Kristiania). 


Klanso  Sdiizophyceae. 

Ord.  Coeeogoneae, 

Fam.  Chroocoecaceae, 
Gatt.  Aphanocapsa  Naegeli. 

*  J.  iiforalis  var.  nataiis  Wille,  Schizopihyccm  der  Plankton- 
Kxpedition  S.  47,  Taf.  I,  Fig.  :i— 0. 

Lager  festsitzend  ofjcr  frcisclnvimmond.  nuhr  odfr  weniger 
deutlich  begrenzt,  In^wcilfu  luufgclmal.M;,^  keulenlönui^'.  2  — 4mni 
lang.  Zellen  H— 4  ^,  un  Tt  ilungsstadiuin  4 — 5  ^  grul>.  um'egel- 
mäßig  gelagert,  einander  genähert,  oft  zu  zweien. 

Fundort;  Zwischen  den  Azoren  und  den  Kapverdischen 
Inseln,  in  der  Nähe  der  Mündung  des  Amazonenstromes  [50]. 

Gatt.  Microcif.sti.s  Kütz. 

*  M.  ichthyoblahc  Kütz.,  Tal>.  phycol.  I,  Taf.  8;  Wille  in 
Brandt,  Nordisches  Plankton  2.  Uef.  Abt.  XX,  S.  5,  Fig.  1. 

Fundort:  Stettiner  Haff  [49j. 

Gatt.  ClafJironjsiis  Ilcnfrey. 

CL  O'V'Uffhiosa  (Kütz.)  Henfr..  Journ.  of  the  Roy.  Micr.  8oc. 
185Ü,  S.  53,  Taf.  IV,  Fig.  28-  30;  AVüle  1.  c.  Fig.  2. 

Fundort:  Bei  den  Inseln  in  der  Umgegend  von  Stock- 
holm  [49J. 
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Gatt  Cadaaphaerium  Naegeli. 

*  C.  NapgeViamnn  Unger,  Mitt  d.  nat.  Ver,  f.  Steiermark, 

II.  Bd.  I.  Hi-ft.  Taf.  II. 

Fundort:  Marstrand  i Schweden)  [23],  Finnischer  Meerbusen, 
Kattotratt,  Gr.  und  Kl.  Holt  [71. 

Die  Alge  wird  in  [7]  als  KnizinytanHui  Naeg.  aufgeführt, 
doch  dürfte  es  sich  nach  meinen  Erfahrungen  am  das  mit  roten 
Körperchen  [Ga.svakuolcnV]  versehene  C.  NaegcHamim  ünger 
handeln.  Möglichenvcisc  liegt  aber  auch  eine  Verwechselung 
mit  Chny^hosphaeria  lacuatris  Chodat  et  var.  compacia  Lemm.  vor. 

F u lü.  Ch a m a '•"< ip honocea c. 
Gatt.  Drnnofarpa  Crouan. 

*  IJ.  Lt'thiriniae  var.  pelagica  WiUe,  Schizophycccn  der  Plank- 
ton-Expedition S.  50,  Taf.  I,  Fig.  1—2. 

Familien  unregelmäßig  birnförmig.  17—24//  lang,  12 — 18// 
breit.    Zellen  rundlieh  oder  etwa.s  länglich,  4—5  ft  groß. 

Fundort:  Zwisrhon  dr>n  Bermuda? -In.'<eln  und  New  Found- 
land  auf  Tnchoäe.smium  tcnuc  Wille  [50J. 

Ord.  Ilarinogonene, 

Farn.  Oscillaforiareae, 
Gatt.  OsciUaforia  ^'aucher. 

*0.  margarififera  Kütz  .  Tab.  phy.  ol.  T.  Taf.  43,  Fig.  X; 
Wille  in  Nord   IHankton  Abt.  XX.  R'15,  Fig.  9. 

Fundort:  Hullangspollen  bei  Dröbak  im  Christianiufjord  [49].  • 

0.  nignhvirifUs  Thwaites,  Ann.  des  sc  nat  7.  ser.  tome  16, 
S.  217,  Taf.  VI,  Fig.  20;  WUle  in  Nord.  Plankton  Abt  XX, 
S.  14,  Fig.  7. 

Fundort:  Kanal  |7J. 

*  0.  snh^alsa  Ag. 

Fundort:  See  von  Celebes  [31  j. 

Diese  Angabe  ist  sehr  zweifelhaft  und  daher  mit  großer 
Vorsicht  aufzunehmen. 

f«att.  Kafminymene  Lemm. 

*  A'.  pelagica  var.  major  Wille,  Schizopkyceen  der  Plankton- 
Expedition  S.  öl,  Taf.  1,  Fig.  7, 

Zellen  21—27  u  breit;  GallerthüUe  100—165  //  breit 
Fundort:  MittelaÜantik  (9,4«— B?,!"*  n.  Br.  und  41,90—63,4« 
w.  U  [50], 

K.  spiraltti  Lemm.,  Abh.  Nat  Ver.  Brem.  Bd.  XVI,  S.  354, 
Taf.  III.  Fi-  41.  47—49. 

Fundort:  indischer  Ozean  i29»3P  s.  Br.,  40»20'  ö.  L.)  [50]. 

var.  capitata  (West)  Wille,  Schizophyceen  der  Plankton-Expe- 
dition S.  62,  Taf.  L  Fig.  8  -9. 

Svnonvm:  Osrillatoria  eapitafa  West,  Joum.  of  Bot  Vol.  37, 
S.  337,  Taf.  400,  Fig.  A. 

J* 
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Fäden  10—14  //  breit,  unregelmäßig  gewunden,  von  einer 

ovalen  Gallerthüllo  niTifrelten 

Fundort:  Mhtelatiantik  C^j-i»  n.  Br.,  41,9^  w.  L.;  39,4»  n.  Br., 
07,80  w.  L.)  [50J. 

Gatt.  Trirhodpftmium  Eliiciib. 

Tr.  contortum  Wille  in  Brandt,  Nord.  Plankton  1.  c.  S.  18^ 
Fig.  14;  '^chizophycccn  der  Plankton -Exj)0(lition  S. 

Synonym:  Xanthotrichum  contortum  Wille  in  Scliütt,  Piianzen- 
leben  der  Hoclisee  S.  39,  Fig.  39. 

Fundorfe:  Mittelatlantik  [49,  50] .  Golf  von  Mexiko  [50], 
Kanal  [7|. 

Tr.  rrythraeuni  Ehrenb.,  Poggendorfs  Ann.  d.  Physik  und 
Chemie  Vol.  XVIll,  8.500;  Wille  in  Brandt,  Nordisches  Plank- 
ton l.  c.  S.  17,  Fig.  11,  Schizophyceen  der  Plankton -Expedition 
S.  53,  Taf.  I,  Fig.  28-35. 

Fundort:  Nahe  der  Mündung  des  Amazonenstromes,  Guinea- 
strom  [50],  Java  |48]. 

Tr.  indicum  (Hauck)  Lemm^  Abh.  Nat.  Yer.  Brem.  Bd.  XVI, 
S.  395. 

Synonym:  Tr.  Hildrhrandt  Gomont -Wille  in  Brandt,  Nord. 
IHankton  l  c.  S.  17,  Fig.  12. 

Fundort:  Java,  zwischen  Indramajoe  und  Samarang  [48J. 

*  forma  ailantica  (Reinsch.),  Flora  1904,  S.  533,  Fig.  1—3. 

Trichome  1,8  2,5  mm  lang.  10 — 21  //  breit.  Zellen  V2 — '  a 
.so  lang  als  breit,  an  den  Querwänden  nirlit  eingeschnürt.  £nd* 
Zelle  halbrund,  halb  so  bi'eit  als  die  übrigen  Zellen. 

Fundort:  Küste  von  Brasilien  [45J. 

*Tr.  ^«»«eWille,  Schizop/njrfien  der  Plankton-Expedition  S. 61, 
Taf.  1.  Fig.  21  27 

Zollen  3  7  it  br»  it,  1—4  mal  so  lang,  an  den  Querwänden 
nicht  eingeschnürt.  Fäden  einzebi  nder  zu  tauförmigen  oder 
allseitig  ausstrahlenden  Biind(;ln  vereinigt.  Zellwände  ziemlich 
dick.    Haubenbildung  der  Endzelle  wenig  auffällig. 

Fündort:  Mittelatlantik  [.50]. 

Nach  meint  II  früheren  Notizen  habe  ich  im  Plankton  aus 
dorn  ^leere  zwischen  Hawaii  und  Eaysan  eine»  ähnliche  Form 
gesehen;  die  Zeilen  derselben  waren  5,5  fi  breit  und  12 — 16  fi 
lang. 

Tr.  Tliicbautü  Gomont,  Ann.  des  sc.  nat.  7.  ser.,  tome  16, 
S.  197,  Taf.  VI,  Fig.  2a— 4;  WiUe  in  Brandy  Nordisches  Plank- 
ton 1.  e.  S.  17,  Fig.  13,  S^hizophycem  der  Plankton- Expedition 

S.  57.  'VaL  I.  Fi-  12-22. 

Fuiidori;  i^iittelatl antik  [30,  .50],  Tiirii-ehpr  Oz»-an  [50i.  Koteü 
Meer,  Golf  von  x\dcn  1141.  Meer  zwim  Ittii  Hawaii  und  Lavsan 
[20,  als  Xanthotrichum  contortum  Wille;  24,  als  Trichodemiium 
contortum  Wille]. 

Ich  hab(^  früher  nach  den  Abbildungen  von  Schütt,  Pflanzen- 
leben und  dt  ii  Angaben  von  Kirchner,  ScJirzophynae^  die  tau- 
förmigen Bündel  zu  Tr,  Thiebautii  üomont,  die  Bündel  mit 
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radienariig  ausstrahlenden  Fäden  su  Hei  iot  rieh  um  radiatisi  Schutt 
gezogen.  Xach  den  Mitteilungen  von  Willo  ^")0|  hnndelt  es  sioh 
in  meinen  Ailx  iten  [2Q,  21,  24j  bei  Hiiiotndnim  stets  um  Tr, 
Thiehautit  Gomont 

Gatt.  Spirutiua  Turpin, 

*Sp.  major  Kütz.,  Tab.  phycol.  T,  S  26,  Taf.  37,  Fig.  VDOl; 
AVille  in  Brandt,  Nordisches  Plankton  l.  e.  S.  9,  Fi;j:.  3, 

Fundort:  Soll  an  den  Küsten  gelegentlich  im  Plankton  auf- 
treten 

*  '*7>.  Sordstcdtii  Gomont,  Ann.  des  sc.  nat.  ser.  7,  tome  16, 
S.  2."i2. 

Fundort:  Ostsee  [49]. 

Gatt.  Phorw'iiihnn  Kütz. 
*P/^  autnmnaln  (Agj  Goinoni  1.  c.  S.  187,  Taf.  V,  Fig.  23 
bis  24;  Wille  1.  c.  S.  XX.  12,  Fig.  6. 

Fundort:  Christiauiafjord  [49 J. 

Glatt.  Ltfngbya  C.  A.  Ag. 

*  L.  aestuarii  Liebm.  —  Gomont  1.  c  S«  127,  Taf.  IH,  Fig.  1 

bis  2;  AViUe  1.  c.  S.  XX,  9,  Fig.  4. 

Fimdort:  Soll  als  Küstenform  auch  im  Plankton  vor- 
kommen [49]. 

*  L.  majmcida  Harv.  —  Gomont  L  c.  S.  131,  Taf.  III,  Fig.  3 

bis  4:  Wille  1.  c.  S.  XX.  11.  Fig.  5. 

Fundort:  Wie  bei  der  vorigen  Art  [49 j. 

Fam.  yostocacrac. 

Gatt.  Äriahm'iia  Borv. 

A.  haitica  Jobs.  Strhimdi,  Bot.  Tidskr.  1Ö99,  S.  371  et  412, 
Fig.  23;  WiUe  1.  c.  S.  XX,  23,  Fig.  20. 
Fundort:  Finnischer  Meerbusen  [7], 

*  A.  fit>8'aqua<'  ( Lyngb.)  Breb.  —  Bomet  et  Flahault,  Ann.  des 
sc  nat.  7.  ser.,  tome  Vll,  S.  228. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [7,  23],  Finnischer  Meer- 
busen [7J. 

Gatt.  Aphanizwnenon  Horrem 

A.  ßos-aquae  (L.)  Ealfs,  Ann.  and  Mag.  of  Nat  Hist.  Vol.  V, 
S.  340;  Wille  1.  r  S  XX.  -21.  Fig.  21. 

Fundort:  Bottnisfher  Meorl>u.>ien  [7,231,  Ram.sö-Sund.  Kbbo- 
Löfö,  Lille  Herrö,  LiU  Kantskogvik  [25j;  gr.  und  kl.  Belt, 
Kattegat  [7J. 

Gatt  Nodularia  Mertens. 
X.  spiimig^  na  Mei  f  !i«  in  Jürgens,  Alg.  exs.  Dek.  XV,  Nr.  4; 
W^iUe  1.  c.  S.  XX,  20,  I  ig.  22. 
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Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [7.  23|,  Esbo-Löfö.  Lille 
Herrö.  Lill  Kantskogvik  [25J,  gr.  und  kl.  Bell,  Kattegat, 
iSkogerak  [7j. 

Unterord.  Triehophoreae, 

Gatt.  JRivularia  (Roth)  Ag. 

*  J?.  atra  Roth,  Catalecta  botanica  II,  S.  340;  Wille  1.  c.  S.  XX, 
28,  Fig.  24. 

Fundoi-t:  Nordamerik.inische  Küste  [49],  zwischen  den  Ber- 
mudas-Inseln und  New-Foundland  [oOJ. 


Gatt.  Gloiotrichia  J.  Ag. 
*  Gl.  ccJiinulata  (Kn*^!.  Bot.)  P.  Kichter,  Forschungsber.  d, 
biol.  Stat  in  Plön  IL  Teil,  S.  31;  Wüle  l.  c.  S,  XX,  29,  Fig.  25. 
Fandort:  Finnischer  Meerbusen,  Stettiner  Haff  [41)J. 


Klasse  ühlorophyceae. 

Ord.  Voli'ocineiie* 

Fam.   Vol  rocacfae. 

Gatt.  Jiudorina  Khri-*nb. 
Eu.  elegans  Elnenb.        I)»-  Toni,  Sylloge  I,   1,   S,  5)^7; 
Lemmerniann  in  Brandt,  Nordisclies  Flankton  2.  Lief.,  8.  XXI, 
12,  Fig.  39. 

Fundort:  Fiuuisulier  Meerbusen  [7J. 

Ord.  l*rotoi'oceoiiieii€m 

Fam.  Tct rasporaceae. 
(rott.  Botnjococcus  Kiitz. 

B.  Ih  airuii  Küt/..,  Spec.  AJg.  S.  892;  Lemmermann  1.  c. 
S.  XXI,  13,  Fiir  43  44. 

Fundort:  F^ntmisclipr  Meerbusen,  Finnischer  Moerbuscn  [7J, 
Kamsö-Suiid  Alarstrand  (Schweden)  [23J. 

^latt.  D'rf/fosphaerium  Naeg. 
D,  pulchrihnn  Wood,  Freshw.-Alg.  S.  84,  Taf.  X,  Fig.  4; 
Lemmemann  1.  c.  8.  XXI,  14,  Fig.  4."')— 46. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen  [7J. 

Fam.  Plf'ti  rococcücear. 
Gatt.  Oori/sffs  Nacg. 

*  0.  heilst ris  C'hodat,  Bull,  de  Therb,  Boiss,  1897,  Ö.  295, 
Taf.  X.  Fi-  1-  7,  13. 

Fuudoit:  Finnischer  Meerbusen  [7j. 
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Gatt.  Trochiseia  Kütz. 

1.  Sectio:  Äcanthoeoceuit  (Lagerh.)  Haiisg. 

Tr.  braekidttfa  (Möb.)  Lemm.,  Abb.  Nat  Ver.  Brem,  Bd.  XVII, 
S.  348:  Nordi.sches  Plankton  1.  c.  S.  XXI,  16,  Fig.  57—58. 
Fundüit:  Kanal  [7]. 

Tr.  Cb-vfi  Lemm.  I.  c.  S.  349;  Nordisches  Plankton  1.  c. 

S.  XXL  17,  Fig.  Gl. 

Fimdoil:  Bottnischer  und  Finnischer  Meerbusen.  Ostsee. 
Nordsee  j7J,  Gullnmren,  Väderöboda,  Masekär,  Westküste  von 
Dänemark  [13],  Hrolaugseyjar,  östUcK  von  Island  [42],  Mittel- 
meer,  Rotes  Meer,  Golf  von  Aden  [14]. 

Tr.  multispinoaa  (Mob.)  Lemm.  1.  c;  Nordisches  Plankton 

1.  c.  Fig.  GO. 

Fnndort:  Katte^nt  "^7],  Vädeniboda .  Masokär,  westlich  vun 
Schottland  [IHj,  Gjoguitä,  westlieh  nivl  .«iuUu-li  von  IshuKl 

Tr.  jmiiriyphtns'a  (Cleve)  Leimu.  1.  c.  S.  348;  Nordisches 
Plankton  1.  c.  Fig.  .V.). 
Fundort:  Kanal  [7]. 

2.  Sectio:  Ptfrottpenna  (Pouchet)  Lemm.^) 

Tr.  dictyon  (Joerg.)  Ijemm.  1.  c.  S.  350;  Nordisches  Plankton 

l.  c.  S.  XXT,       Fig.  (H. 

Fundoit:  Kattegat,  Skagcrak.  Giillmarfiord ,  Nordsee  (7], 
nördlich  von  Jütland,  Ma^ekär  [13],  Nordatlaulik  [7,  41J,  Golf- 
strom außerhalb  Söndmöre,  Westfjoid  (Lofoten),  nordatlantischer 
Strom  außerhalb  Vesteraalen,  zwischen  Finnmarken  und  der 
Bäreninsel,  Ona  (an  der  Küste  von  Romsdalen)  [IG],  Faeroer 
[391.  Tlrolaugseyjar  (Island)  j42',  nö  rdliches  Eismeer  [7]. 

J^rrasprnna  lahijr'nithns  Ost^  iif.  [301  S.  578.  Fig.  128. 

Zelle  kugelig,  mit  zahlreichen  Fliigelleisten  besetzt,  deren 
Seiten  unduliert  erscheinen.  Jede  Leiste  besteht  aus  2  Scliichten, 
welche  (im  optischen  Durchschnitt)  in  radialer  Bichtnng  zunächst 
parallel  verlaufen,  um  sicli  i  !  Spitz«'  unter  einem  .stumpfen 
AVinkel  zu  trennen.  Die  i^eisten  hikl'  ii  in  dei'  Oherflächen- 
ansicht  unT'i'gr-hnäßigc.  hreito  Maschoii.  Wo  drei  Maschen  zu- 
sammenstoUen,  befindet  sieli  tin  nmder  Tüjifel  Aloti.  Durch- 
messer ohne  Leisten  zirka  28  jt/,  laii  denselben  zirka  Gü 

Fundort:  Nordatlantik  [7,  41],  Faeroer  [3!)J,  südlich  von 
Island  [42]. 

Tr.  Mo'hhisy,  .To.'ig.i  Lemm.  I.e.  S.  349;  Nordisches  Plank- 
ton 1.  r.  S.  XXI,  18,  Fig.  G4— G.'). 

Fundort:  Kaftf^^at.  Gnlmarfjoi  rl :  rry.  Bolt  [7'.  Yäderöboda, 
Masekär  [13],  Nortis^»',  Kioud  |7|,  noi  vvc^iisrlir  Ku.Nienbank,  nord- 
atlantischer Strom,  Ofotenfjord,  außerhalb  Loppen  in  Finn- 
miarken,  Golfstrom  anflerhalb  Söndmöre,  West- Fjord  (Lofoten), 

*)  Hierher  gehört  auch  wulü  l'loosjK'r »m  obloiiga  Cleve  [tiomvn  nuduni.'J. 
Fnndort:  KördÜches  Etemeer  [7]. 


üiyiiized  by  Google 


ö  Lemmermuuu,  Das  Phytoplauktou  des  Mwi-es. 

ZMrisclicii  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  Ona  lan  der  Küste 
von  Ronisdalen)  (10|,  Faeroer  jliOJ,  K«>i  (hitlantik  [7,  41 1.  nörd- 
liches Eismeer  [7J,  Hrolaiigseviar,  südlirh  von  Island  [42j. 

Tr.  pnfifffoHa  (Ostenf.i  I.emm.  1.  c.  Ö.  iiöO, 
Fundult:  Xordatlantik  |41J. 

Tr.  Vanhocß'ruif  (  Joerg.)  Lemm.  1.  c.  S.  341);  Nordisches 
Plankton  1.  e.  S.  XXI,  10.  Fig.  VAl 

Fundort:  Kattegat,  Skagcrak,  Uulmarfjord,  kl.  Belt,  Xord- 
Bee,  Kanal  |7|.  nördlich  von  Schottland,  Masekär  |13],  Faeroer 
[39],  Ofoten,  zwi.schen  Finnmarken  und  der  Häreninsel,  nörd- 
liclier  Teil  des  Golfstrome.s  zwi.schon  der  Bärenin.sel  und  \  ester- 
anlen,  (.M)lf.stroiu  außerhalb  Söndm'Vre.  AVe.st- Fjord  i  Loforeni. 
noidailanti.M'her  Strom  Hußerhall)  \  esteraalen,  Ona  lan  der  Küste 
von  Romsdalenj  [IGj,  Hrolaugseyjar,  Papey,  Langancs,  Ködehuk, 
Gjogiii-ta  I Island),  nördlich  von  Island  |42],  nördliches  Eift- 
meer  [7]. 

Gatt.  PorJnjsphaera  Ost(*nf. 

P.  pf'htyira  Üstenf.,  Jagttagelser  etc.  in  1898,  S.  .V2;  Leni- 
mermann  in  Brandt,  Neidisches  Plankton,  2.  Lief.,  S.  XXI,  19, 
Fig.  («-G9. 

Fundort:  Faeroer  [39]. 

Gatt.  Ifr.rnsfrrias  Cleve. 

H.  prohlemadca  Cleve,  Kongl.  Sv.  \'et.  Akad.  Handl,  Bd.  32, 
Nr.  8,  S.  22,  Fig.  6;  Lemmermann  1.  c.  S.  XXI,  20,  Fig.  70. 

Fundort:  Bottnischer  und  Finnischer  Meerbusen  [7],  westlich 
von  Schleswig  |13],  Kanal  (7j,  Langanes  (Island),  südlich  und 
westlich  von  Island  [42],  nördliches  Eismeer  [7J. 

Fa  m.  Halosphurrm  ea< , 

Gatt,  Halo.^pJxtora  Sehmilz. 

H.  viridis  Selimitz,  Mitt.  aus  d.  /imjI.  Stat.      Neapel,  Bd.  I, 
S.  (17—02;  Lemmermann  1.  e.  S.  XXI,  21,  Fig.  71  75. 
P^indort:  Kattegat.  Gulmarfjord  j7|. 

H.  minor  Osten!.,  Jagtiagelser  etc.  in  1808,  S.  51;  Lemmer- 
mann I.  c.  S.  XXI,  22,  Fig.  7G— 77. 

Fundort:  Masekär,  Väderöbod;»  jl3],  Faeroer  [30].  zwischen 
Shetland  und  den  Faeroer,  zwischen  Island  und  Jan  Meyf'n. 
nordatlantischer  Strom  nördlifh  von  der  Shetlandrinnn.  ditn  bis 
zur  Mündung  des  Wesl-Fjoidü  \,Lofoten),  Ona  (,an  der  Küste 
von  Komsdalen)  [lüj. 

Farn.  Hyärodiciyaeeap. 

Gatt.  Peäiaslrum  Meyen. 

P.  Bonjduum  (Turp.i  Menegli.,  Linnaea  1840,  S.  210;  Lem- 
mermann L  c.  S.  XXI,  22,  Fig.  79. 

Fundoit:  Finni.<icher  Meerbusen,  Kanal  |7|. 
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var.  lotifficome  Reinsch,  Algenfl.  d.  inittl.  Franken  Taf.  VII^ 
Fig.  (5:  T.ommormnnn  1.  c.  S.  XXI,  28.  Fig.  80. 

l'uiidort :  Finiiisohf'r  ^^oerhusen  '7}. 

*P.  rlulliraium  uSchiötciv  Lemin.,  Zeitsclu-,  f.  Fischerei  u.  d. 
Hilfsw.  1897,  S.  180,  Fig.  1—4. 

Fundort:  Finnisclier  Meerbusen  [71. 

*P.  dupJpx  Mr  von,  Xova  Acta  Acaa.  Leop.Carol.  1829,  S.772, 

Taf.  X'\  y\^^.  i;    10.  IG— 10. 

Fundort:  Bottniücher  und  Finmi»cher  Meerbusen  [7J,  Bamsö- 
Sund  [25J. 

Anhang. 

Gatt.  Meringosphaera  Liohnmun. 

Zellen  kugr-lij^f.  mit  lan<ron  Seh\vel>^or<5ton.  liyalin.  pfoll)  odor 
^'ün.  Chromatophoren  grün  oder  fehlend.  V'ei'iaehrung  un> 
bekannt. 

Die  Stellung  dieser  Gattung  ist  sehr  unsicher.  Sie  zeigt 
eine  gewisse  Annäherung  an  die  mit  Schwebborsten  versehenen 

SüßwaÄSoralgen  fvergl.  Hedwi<i^ia  1803:  Forsc}jun|^sb«'i .  tl.  biol. 
Stat.  in  Plön.  T.Teil.  S.  IIS.  Taf.  I,  Fig.  10  11:  Arkiv  f. 
Botanik  Bd.  JI,  X.  2.  S.  IIH,  Taf.  I.  Fig.  6—7;  Bull.  d..  Dierb. 
Hoiss.  1001,  S.  Ü77 — böl,  F^ig.  1--3J.  Daß  es  sich  um  Dauer- 
zustände von  pflanzlichen  Orgwaismen  handelt,  glaube  ich  nicht, 
da  die  Zellwand  stets  nur  s^  dünn  ist. 

*  .V.  haltka  Lohmann  1.  c.  Taf.  I,  S.  68,  Fig.  10. 

Zelle  kugelig,  gelb,  ohne  Cln-omatrt|)hr>rr^ii.  zirka  30  u  jrroß, 
mit  7:ali1r<'irheii .  spiralig  gewuiulciien  Schwebborsteu,  welche 
etwa  1^2  mal  .so  laug  sind  als  die  Zelle. 

Fundort:  Ostsee  [Hensen]. 

*  M.  mediterranea  Lohmann  1.  c.  Taf.  I,  Fig.  17—18. 
Zelle  kugelig,  farblos,  6,5  //  groß,  mit  vier  wandständigen, 

srhalciiförmigpii,  grünen  Chrom atophoren  mid  7  0  spiralig  ge- 
wundenen Fortsätzen,  welche  etwa  -l^^^imul  so  laug  sind  als  die 
Zelle. 

Bei  einem  Exemplar  war  die  Zelle  von  einer  blassen  flockigen 
Masse  (Gallerte?)  umgeben,  in  welcher  kleine,  blasse,  farblose 
Kügelehen  in  ziemlich  regelmäßiger  Weise  eingelagert  waren. 

Fundort:  Syrakus  [20J. 

*M.  (iircrfirns  Lohmann  1.  c.  S.  T.O.  Taf.  I.  Fig.  20. 

Zelle  kugelig,  7  fi  groß,  faiblos,  mit  drei  grünen,  waud- 
ständigen,  schalenförmigen  Chromatophoren  und  12  schwach 
gebogenen,  divergierenden,  langen  Schwebborsten,  von  denen  G 
an  (h'in  einen  P<Te,  G  kim  vor  dem  anderen  entspringen. 

Fundort:  Syrakus  ['20  . 

*  M.  hydrotdra  Lohmann  1.  c. 

Zelle  kugelig,  grün,  3,.")  u  groß,  oliu<-  Chromatophoren  ^V), 
mit  7  wellig  gebogenen,  divergiLienden,  lang»  n  Schwebborsten, 
die  sämtlich  an  einem  Pole  der  Zelle  entspringen  und  nahezu  in 
einer  Ebene  ausgebreitet  sind, 

Fundort:  Syrakus  [2ÜJ. 
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Gatt.  Acanfhoica  Lohmann. 

Zellen  ku^^t  li-r  oder  elliptisch,  farblos,  mit  einem  gelbbraunen 
Oiromatophorf  von  einer  mit  Schwebborsten  versehenen  Kalk- 
schale unigel)en,    Vermehrung  unbekannt. 

Die  SteJluniT  dK  ^or  Gattung  ist  elH"iif;ill>  selir  unsicher. 

*.4.  coronata  J.ohmann  1.  c.  S.  08  Tai.  11,  Fig.  21 --22. 

Schale  kugelig,  //  groß,  mit  unrogelmäßig  verteilten 
Buckeln  versehen,  an  einem  leicht  abgestutzten  Pole  mit  sechs 
starreu.  auf  Buckeln  sitzenden  Kalkstacheln  besetzt,  welche  melir 
als  iloppelt  80  lang  sind  als  der  Durchmesser  der  Zelle. 

Zwischen  den  Stacheln  schien  nach  den  Beobachtungen 
Lohmanns  eino  Offnuii;;  in  der  Schale  zu  sein. 

Fimdort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  der  Oikopleu- 
rinen  [27]. 

*  A.  quattrospina  Lohmann  1.  c.  Taf.  II..  Fig.  23 — 2-4. 
Zelle  kugelig  oder  elliptisch,  8,5 — IG  //  lang,  mit  Buckeln 

versehen,  mit  zwei  Paar  diametral  einander  gegenüberstehenden 
starren  Kalkstacheln,  welche  sich  bei  den  elliptischen  Formen  an 

den  schmalen  Zdlenden  befinden. 

Fundort:  Syrakus,  frei  im  Plankton  und  in  den  Gehäusen 
von  Appendicularien  [2UJ. 

K I a sse  Fla geUatae* 

Ord.  J^roU^moMginea». 
Farn.  Oieomonaäaceae, 
Gatt.  Äftcyronumas  Kent. 

*  Ä.  paranHica  Massart,  Liste  des  Flagellates  observes  aux  en- 
virons  de  Coxyde  et  de  Nienport  S.  5  (nomen  nadum!). 

Fundort:  Coxyde,  im  Meerwasser  auf  Bodo  ro$trafa  [32]. 

Gatt.  Lf'pfoutouae  Kent. 

*  f..  h'itulafa  Massart  1.  c.  (nomen  nudum!), 
Fundort;  Coxyde,  im  Meerwasser  jö2J. 

Farn.  Craspedomonadaeeae. 
Gatt.  Salpingoeca  Qark. 

*  Sf.  appendiculariae  Lohmann,  Wiss.  Meeresunters.  N.  F.  Bd. 
7,  S.  47,  Taf.  n,  Fig.  33. 

Gehäuse  kelchformig,  hyalin,  kurz  gestielt,  an  der  Of&iung 
wenig  verjiängt.  Zellf  •  iformig  bi>  kuirt  li;:.  3—6,.")  //  lang,  farb- 
los, mit  großer  Vakuole  kurz  oberhalb  der  Mitte.  Kern  rund, 
im  hinforen  Teüp  fjelegen.  Kragen  hyalin,  sehr  zart.  H  (1.")  u 
hocli,  an  der  Mündung  deutlich  erweitert.  Geißel  7  mal  lang 
als  die  Zelle.  Junge  Individuen  freischwimmend,  stets  mit  Kra- 
gen versehen,  ältere  festsitzend. 
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Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  der  Oikopleu- 
rinen  [29]. 

G-att.  DipJosiyopds  FreilSBe). 

*  D.  frequcntissima  (Zacli.)  Lemm.,  Arkiv  f.  Botanik  Bd.  II, 
Nr.  2,  S.  1 14,  Taf.  I,  Fig.  13. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen  [7]. 

Farn.  Bodouaceae. 

Gatt.  Bodo  (Efarenb.)  Stein. 

*  B,  Lena  (O.  F.  M.)  Klebs,  Zeitschr.  f.  wies.  ZooL  Bd.  55. 

Fundoi-t:  Coxyde,  im  Moerwasser  [32J. 

*  B.  rosirafa  (Kenti  Klebs  1.  C. 
Fundort:  Ebenda  [32J. 

Gatt.  JTA^e/ionMmotf  Kleba. 

Bh.  marina  Lohmann  1.  c.  S.  48,  Taf.  II,  Fig.  42—45. 

Ju<::(  ndform  bimföniiig,  10  ft  lang,  am  Vorderende  in  einen 
beweglichen  kurzen  Fort.satz  ausgezogen,  an  dessen  Basis  die 
körperlange,  nach  hinten  prirhtetr'  (ifißrl  onts]>rin<:jt.  Ira 
Zellinnern  liegt  kurz  vor  dem  Uiiiujrende  «.;iu  kugeliger,  farb- 
loser Körper  und  vor  demselben  eine  quer  die  Zelle  duix-h- 
setzende  Masse  kleiner,  unregelmäßig  geformter,  stark  licht- 
brechender Körperchen. 

Spätere  Stadien  gestreckt  eiförmig  bis  spindelfiirmig,  bis 
45  //  lang.  Stn't  ,s  beweglichen  Fortsatzes  ist  ein  rüsselartiger 
Faden  vorhandtn.  Die  Geißel  ist  bedeutend  länger  als  die  Zelle; 
vom  Grunde  der  Geißel  ziehen  mehrere  Furchen  nach  hinten. 
Im  Vorderende  ist  eine  flaschenfdrmige  Vakuole  vorhanden.  Im 
Hinterende  ist  ein  großer  gelbbrauner  (diatominfarbener)  Klum- 
pen vorhanden,  der  zuweilen  S]>uren  von  Schichtung  aufweist 
Dahinter  üegpn  1—3  farblo,<«e.  kufI:<•li^2:o  Kiirper. 

Festsitzende  Stadien  (Dauerziisiäiule?)  etwas  kürzer,  birn- 
förmig,  mittels  des  rüsselartigen  Fadens  angeheftet  und  von  einer 
mehr  oder  weniger  weiten  feinen  Hülle  (Kutikula)  umgeben,  die 
nur  am  Vord<  i  «  nde  mit  der  Zelle  zusammenhängt  Die  farb- 
losen Kf>r|iei  des  Zellinnern  sind  vei-schwunden,  nur  der  gelb- 
braune Klumpen  ist  noch  vorhanden. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapj)araten  der  Oiko])ieurinen 
[29],  MittelatJantik  [3üJ,  Nordatlantik  [7,  41],  südlich  von  Is- 
land [42J. 

(iatt.  Oxyrrhis  I>uj. 

*  0.  »lanun  Üuj..  Hist.  nat.  S.  347,  Taf.  V,  Fig.  4. 
Fundort:  Palingbrug.  im  Meerwasser  [32]. 

♦0.  pheteoeystieSa  Scherffel,  Wiss.  Meeresunters.  N.  F.  Bd.  IV, 
S.  3,  Taf.  I,  Flg.  80-81. 

Fundort:  Helgoland,  in  den  Kolonien  von  Phaeoqfsiis  glo- 
hosa  Scherffel. 
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Gran  [10]  fand  in  den  Kolonien ' von  Ph.  Pouchetii  (Har.) 
Lagerli.  ebenfalls  eine  Oxyrrhis^Axt  von  umgekehrt  bimförmiger 

Gestalt. 

*  0.  spoc.  Lohmann  I.  c.  S.  41). 

Zelle  farblos,  sekr  metabolisch.  Geißeln  gleicblang,  kurzer 
als  die  Zelle. 

Fundort:  Syrakus,  in  dem  Gehäuse  von  Oikopleura  rufes- 
cetiit  [29j. 

Anhan  g. 

Außer  den  hier  aufgeführten  Formen  hat  Lohma  an  [*29J 
noch  folgende,  unvollständig  bekannten  Protomastif^neae  auf« 

gefunden. 

*Mona(Vnie  Nr.  1.  Lohmann  1.  c.  S.  46,  Taf.  II,  Fig.  31. 

Zolle  rnndli<'h  bi.s  oval.  28  //  groß,  nackt  oder  mit  ganz 
zarter  Membran,  farblos,  mit  vielen  stark  lichtbreciienden  Kör- 
perchen.   Geißel  viel  länger  als  die  Zelle. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  von  Oikopleu- 
rinen  |*2V)|. 

*  Monad'nie  Nr.  2.  Loliinaiin  l.  c.  Taf.  IL  Fig.  32. 

Zello  nnrcf^C'hnäßiij  nindlich,  farblo.s,  2  -8.5  u  jjT'oß.  Kern 
in  der  Naiie  des  Hinterendes.  Geißel  etwa  doppelt  so  lang  als 
die  Zelle. 

l\indort:  Syrakus,  frei  im  Plankton  und  in  den  Fangappa^ 
raten  der  Oikopleurinen  f2iljj 

*  Monadine  Nr.  '6,  Lohmann  L  c.  S.  47^  Taf.  II,  Fig.  39 
bis  40. 

Zeih?  kugelig,   iarblo.-.  ü,2.>  «  groß,  mit  zwei  Vakuolen 
Geißel  3    4  mal  so  lang  als  die  Zelle. 

.  Fundort:  Syrakus,  an  Bacillariaceen  (besonders  häufig  an  den 
Borsten  derselben) 

*  Mouadine  Nr.  4.    Lohmann  1.  c.  Taf.  II,  Fig.  37. 

Zelle  birnförmig,  schwach  metabolisch  (?>.  farblos,  n  lang, 
mit  einem  kleinen,  stark  lichtbrechenden  Körperchen  im  Innern. 
Geißel  etwa  doppelt  so  lang  als  die  Zelle. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapi);traten  von  Oikopleu- 
rinen (20]. 

*  Monadine  Nr.        Lohmann  1.  c.  Taf.  II,  Fig.  4(>. 

Zelle  stark  abgeplattet,  am  \'orderende  gerade,  hinter  der 
Mitte  verbreitert,  nach  beiden  Polen  zu  verjüngt,  farblos,  17,5  fg 
lang,  mit  einer  Vakuole  am  Vordereude.  Geißel  so  lang  wie  die 
Zelle  öder  etwas  länger. 

Ftmdort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  der  Oikopleu- 
rinen |2!)]. 

*  Monad'nio  Nr.  (1.    Lohmann  1.  c.  Taf.  II,  Fii;  -''S. 

Zelle  breit-eiförmig,  abgeplattet,  farblos,  18  u  lang,  am 
Hintereude  mit  deutlieh  abgesetzter  Spitze  versehen.  Geißel 
doi)p(>lt  so  lang  als  die  Zelle. 

Erinnert  hinsichtlich  der  Gestalt  an  manche  Phacus- 
Arten. 
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Fundort:  Syrakus  [29]. 

*  Moiiadine  Nr.  7.    lA^hmann  1.  c.  Taf.  II,  Fig.  36. 

Zelle  ei-  his  Inrnfönnifi,  metabolisch,  10  //  lang,  farblos,  mit 
zwei  gleich  langen  Geißeln  von  doppelter  Zellänge. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  von  Oikopleu- 
rinen  [29 j. 

*  Monadine  Nr.  S.   Lohmann  1.  c.  Taf.  II,  Fig.  34. 

Zelle  kugelig,  eiförmig  oder  bimförmig,  10  lang,  farblos, 
mit  zwei  gleichlangen,  unterhalb  des  \'orderendeB  entspringenden 
Geißeln  von  mehr  als  doppelter  Zellänge. 

Fundort:  Syrakus  [*29j. 

*  Hctcromaatigide  Xr.  1.  Lohmann  1.  c.  S.  48,  Taf.  II, 
Fig.  41. 

Zelle  langgestreckt  und  schmal,  mit  abgemndeten  Enden, 

metabolisch        bald  am  Vorderende  und  bald  am  Hinterende 

nm  bi-fitt'stf-n.  8  10  //  lang,  kurz  vor  dem  Voidorfiido  mit  zwei 
ungleichlangen  Ueißeln,  \(m  dfnon  die  küi-zere  nach  vorn  ge- 
richtet i.st,  während  die  länger*.'  nac  list  lileppt. 

*  Hderomifra  ionica  Lohmann  l.  c.  S.  50;  Taf.  II.  Fig.  H.j. 
Zelle  rundlich,  4    groß,  an  der  geißeltragenden  Seite  leicht 

eingebuchtet.  Am  Vorderende  der  Bucht  entspringt  eine  Geißel 
von  vierfacher  Korperlänge,  die  frei  undiilierend  hin  und  her 
s(  liwinj^t.  Nahe  der  Biu  litmitte  ist  eine  zweitn  Gnißel  inseriert, 
iiiittf'ls  (lor  die  Zelle  auf  ihrem  Sub.strat  hcfostif^t  ist. 

Fundort:  Syrakus  (an  einem  alten  Üikopleuren-Gehäuse  [29]. 

Scheint  eine  echte  i/or/o- Spezies  zu  sein. 

Ord.  Chrysomonoflareae. 
Fa ni .  Ch rom nJinacme. 

*  ( '/trffmtuouarlinf'  Nr.  1.  Lohmann  1.  c.  S.  00,  Ttif.  I.  Fig.  8. 
Zelle  kugelig,  4  —  1)  //  groß,  mit  zwei  großen,  waiuLständigHn, 

seitlichen,  schalenförmigen,  gelbbraunen  Chromatophoren  und 
zwei  runden,  in  der  Zellmitte  gelegenen,  stark  lichtbrechenden 
Köi*perchen.  Geißel  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Zelle.  Kern 
im  hinteren  Teile  der  Zelle  gelegen. 

Manchüinl  sind  1 — 4  Zellen  von  r  inr-r  20 — '60  ft  weiten,  ku- 
gehgen,  hyalinen  HiillgaUerte  einges«  hlo.^sen. 

Diese  Form  muß  wohl  der  Gattung  Cftrotnutina  Cienk.  ein- 
gereiht werden. 

(  auch  die  von  Lohmann  auf  Taf.  I,  Fig.  7  dargestellte 
Zelle  mit  grünen  Chromatü]>horen  und  zahlieich(*n,  im  Plasma 
verteilten  Kömchen  hierhergehört,  ist  mir  noch  sehr  zweifel- 
haft. 

Fundort:  Syrakus,  in  Appendikularien  [29]. 

*  Chryaoinonadine  Xr.  2,  Lohmann  I.  c.  Taf.  I,  Fig.  12. 
Zelle  kugelig.  7  /<  groß,  mit  einem  äquatorial  gelegenen, 

wandständigen,  gürtelförmigen,  grünen  Chroraatophor  und  einem 
im  hinteren  Teile  der  Zelle  seitwärts  gelegenen,  runden,  stark 
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lichtbrechenden  Körper.   Geißel  ca.  fünfmal  so  lang  ab  die 

Zelle. 

Dürfte  wegen  des  eigontümliehen  C'hromaiuphors  als  Ver- 
treter einer  neuen  Gattung  zu  betrachten  sein. 
Fundort:  Syrakus,  im  Plankton  [29]. 

*  C/u-i/y()tnonaflinc  Nr.  3,  Lehmann  1.  c.  T;if.  I.  Fig.  14. 

Zelle  eiförmig,  mit  sehriig  abgestutztem  N  nrdcrende  und  ab- 
gerundetem, deutlich  verjüngtOTii  Hintr-rrndf  (  In omatophnr  eine 
wfjndjjtiindige.  ;;üUlich  gelagerte,  gelbbraune  i^lalle  l)ildend.  Uciiiel 
in  der  Milte  des  schräg  abgestutzten  Vorderendcs  eiit^jjringend, 
fast  so  lang  als  die  ZeUe.  Im  Zellinnem  finden  sich  zwei  stark 
lichtbrechende,  runde  Körper,  einer  am  Vorderende,  der  andere 
ungefähr  in  der  Zrllniitte.  Seitlich  vom  Chromatophor  liegt  un- 
gefähr in  der  Mitt.-  disr  Zolin  eine  l;ingi^estre(>kte  Vakuolo. 

Die  Stellung  dieses  ( hganisum.s.  der  hinsichtlich  der  Zell- 
form sehr*  stark  an  manche  Cryptomonadinen  erinnert,  laiit  sich 
vorläufig  nicht  genau  bestimmen. 

l'aiii.  J/y )no)ionionaflart'ar. 

Gatt.  Pliü'iK-iisf IS  Lagerh. 

Ph.  Poneltpft}  (Har.i  Lagei  h..  <  )efvers.  af  Kongl.  Sv.  ^"et.  Akad. 
Förhandi.  18V)<i  Nr.  4;  Lemmermann,  Nordisches  Tiaukton  1.  c. 
S.  XXI.  K  Fig.  1-3. 

Fundort:  Kattegat,  kl.  Belt  [7j,  zwischen  Fint» marken  und 
der  Bäreninsel,  Küste  von  Nordland  und  Finnmarken,  Ona  (an 
der  Küste  von  Komsdalen),  nordatlantischer  Strom  nrirdlich  von 
der  Shetland-I?inne,  zwischen  Faeroer  und  Island  [16J,  Coxyde 
[32],  Umgebung  von  Island  [4'2J. 

C.  H.  Osten  fei  d  hat  noiierditiiT"^  die  Zoosporen  dieser  Alge 
aufgefunden  (Arch.  f.  Protistenk.  iid.  III,  S. '2!)r>  302).  Sie  sind 
mehr  oder  weniger  hei-zformig.  ."j — (j  u  lang,  und  besitzen  zwei 
(oder  IV)  im  Vorderende  gelegene  Chromatophoren.  In  dem 
Ati->  hnitte  des  Vorderendes  finden  sich  zwei  gleichlange  Geißeln, 
welche  ungefähr  1^  2  mal  so  lang  sind  als  die  Zelle. 

Die  früher  von  Pouchet  als  Zriiis]»ore  abgebildete  Zelle 
(I.ennriennnnTi  1.  c.  Fig.  3;  hält  Ostenftild  für  eine  parasitisch 
leliende  Ojctjn/ii»- Art. 

Gatt.  Bymenomonas  Stein. 

H.  rosrola  Stein,  Infus.  III.  Abt.,  1.  Hälfte,  Taf.  XIV,  Abt. 
11,  Fig.  1—3;  Lemmermann  1.  c.  S.  XXI,  3.  Fig.  7—8. 
Fundoi't:  Palingbrug  [32]. 

Gatt.  Sj/iHfra  Khrenb. 

.S'.  urr/lrt  Khrenl».  Infus.  S.  Gl,  Taf.  III,  Fig.  IX;  Lemmer- 
mann 1.  c.  S.  XXI,  3.  Fig.  9-10. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen  [7j. 
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A  n  h  a  n  g. 

Hierlior  ♦rnhöron  auch  zw^i  von  Loh  mann  l"21)j  abfjpbildote 
Kormoii.  wt-lclio  dpr  (latturiiü;  WysofzJda  Lenini.  am  nä^*h.stt»n 
stehen,  aber  wohl  be.sjser  als  X  ertreter  einer  besonderen  Uaitung 
anzosehen  sind,  falls  sich  ihre  Selbständigkeit  bestätigt. 

*  Chryjtotnonadine  Nr.  4  Lohmann  1.  c.  S.  ß6,  Taf.  I.  Fig.  2. 

Zelle  kutrelig,  G.5 — 12^  fi  groß,  mit  zwei  großen,  wandstän- 
digen, seitlichen  Chromatophoren  vini  Li;c]}ibr;mner  Farbe.  Geißeln 
gleich  lang,  fast  doppelt  so  lang  als  dit;  Zelle.   Kern  im  hinteren 

Teile  gelogen. 

Fiindnit:  Syrakus,  in  Appcudikuhirien  [29|. 

*  i  hry/iomonaiiitut  Xr.  .">,  Lohuuuin  I.  c.  Taf.  I,  Fi^.  4, 
Zelle  eiförmij^,  6,5  //  lang,  mit  gerade  abgestutztem  Vorder- 

eiidc  und  zwei  seitlichen,  plattenförniigen  Chroinatuplioron  von 
l)laß-grünlich-gelber  Farbe.  Geißeln  gleichlang,  in  der  Mitte  des 
N  orderendrs  f  ntspringfiHl  ( twa  iVs  mal  so  lang  als  die  Zeile. 
Plasma  sehr  k<irnclii"ni'fich. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangappaiaten  von  Oikopleu- 
rinen. . 

Farn.  Och ro monad aeea 
Gatt.  PhacMMmm  Lohmann. 

*  Ph.  pvlagica  Lolmiann  1.  e.  S.  (IG,  Tai.  i.  Fig.  10—11. 
Zelle  Hnsenfönnig,  5 — 10  //  groß,  mit  zwei  großen  runden, 

scheibenförmigen,  gelbgrünen  Chromatophoren,  welche  thir  dor« 
salen  und  der  ventralen  Körper.xeite  anliegen.  ITaujjtgeißel  etwa 
doppelt  so  lang  ah  dio  Zolb«,  auf  einer  großen,  am  N  orflorrnde 
belmdlichen  Papille  ent.Hpringend.  Nebengeißel  nur  wenig  lang«  r 
als  die  Zelle,  auf  einer  kleineren,  uulerlialb  de.s  Vordereudes  am 
Kande  der  Zelle  befindlichen  Papille  entspiingend.  Der  Kern 
liegt  am  hinteren  Pole. 

Bei  der  Bewegung  umkrei.st  die  Xebengeißel  fortwährend 
die  Hauptgeißel,  wodurch  eine  Rotation  der  Zelle  um  ihre  Längs» 
achse  zustande  kommt. 

Fundort:  Syrakus,  frei  im  Plankton  und  in  den  Gehäusen 
der  Appendicularien  [29]. 

Gatt.  Dinobfycn  Ehrenb. 

D.  hatfirum  iSchütt)  Lemm.,  Ber.  d.  deutsch,  bot.  G«.*s.  11)01^ 
S  :>1  s.  Taf.  X  VIII,  Fig.  25-29;  Gordisches  Plankton  1.  c.  S.  XXI, 

4,  Flg.  i;v  14. 

Fundort:  Löfö  [2t>J,  Bottniseher  Meerbusen,  gr.  undkl.  Belt. 
Kattegat  j7|,  Väderöboda,  Masekär  Kanal,  Nordatlantik  [7  |, 
Fa«roer  f39|,  zwi.schen  Faeroer  und  Island,  Küstengebiet  nord- 
lich und  westlich  von  f.sland  [16,  22J,  zwischen  Island  und  Jan 
Mayen,  Nownja  Semlja  [l(j|. 

* />.  ctjliitdriciitn  var.  (lircrgrus  i  luihul  i  Lemni..  IJer.  d.  deutsch, 
bot.  Ges.  1001  S.  öl7,  Taf.  XIX,  Fig.  15— 20;  Forschungsber.  d. 
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biol.  Stat.  in  Plön  X.  Teil.  S  IfiO— 1C2.  Fig.  1,  Zeitschr.  für 
Fischt  i  .'i  11.  d.  Hilfsw.  1903,  S.  92,  Fig.  1. 

Funclurt:  Bottnischer  Meerbusen  [23J,  Finjuseher  Meer- 
busen [7J. 

Gatt.  J^roglena  Elirenb. 

U,  vdvox  Ehrenb.,  Infus.  S.  02,  Taf.  III,  Fig.  XI;  Leminer- 
mann  1.  c.  S.  XXI,  ö.  Fij;.  15 — 17. 

Fundort:  Byviken  bei  der  Jisbobucht,  Morsfjärd  [25]. 

Anhang. 

Zu  den  Ochromonadacvae  gekoren  auch  die  von  Lohiuaim 
[29J  abgebildeten  Schwärmsporen,  falls  es  sich  um  selbständige 
Organismen  bandet. 

*Schwärm.spore  Lolnn.mn  I.e.  S.  69,  Taf.  I,  Fig.  3. 

Zelle  mit  selir  zarter  Membran,  eiförmig,  am  Vorderende 
gerade  Mbrre.stutzt.  21.5  ^/ lang,  mit  .sehr  körnrhenreichom  T*lasma 
und  einem  im  vordfion  Teile  der  Zelle  gelc^^cnen,  pialleniurmi- 
gen,  gelbbraunen  L'hrumatuphor.  Geißel  .seitlich  am  Vorderende 
entspringend.  Hauptgeißel  fast  doj^pelt,  Nebengeiflel  fast  m  mal 
so  lang  als  die  Zelle. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  von  Oikopleu- 
rinen  [29j. 

*  Schwärmspore  Lohmann  1.  c.  Taf.  I.  Fifj  (' 

Zelle  fast  nierenförmig,  S,5  //  lang,  am  A'eidcit  ndf  .schräg 
abgestutzt,  mit  zwei  gelbbraunen,  platten furmigen  Chromato- 
phoren.  Geißeln  in  der  Mitte  des  schlügen  Yorderendes  ent- 
springend. Hauptgeißel  fast  viermal,  Nebengeißel  ungefähr  dop- 
pelt so  lang  als  die  Zelle. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Fangapparaten  von  Oikopleu- 
rinen  [29[. 

Ord.  Cryptomona/dineae* 
Farn.  Chilomonadaceae. 
»  Gatt  Cryptoftuma«  Ehrenb. 

♦  Cr.  pdagica  Lohmann  1.  c.  S.  67,  Taf.  I,  Fig.  16. 

Zelle  annähernd  eiförmig,  mit  fast  geraden  Seiten,  15  ft 
lang,  am  Vorderende  gerade  abgestutzt,  am  Hinterende  zugespitzt, 

im  V  orderende  mit  zwei  seitlich  gelegenen,  grünen  Chromato- 
])horcn.  Geißoln  ^ii-iclilanp".  etwa  2'  j  mal  so  Innp^  w]^  die  Zelle, 
in  einer  schhuuiailigen,  bis  v.nv  Zcllmitte  jeichentlen,  an  der 
Mündung  erweiterten  Vertiefung  des  Vorderendes  entspringend. 
Am  Grunde  eines  jeden  Chromatophors  befindet  sich  ein  runder 
stark  lichtbrechender  Körper.  Der  Kern  liegt  im  hinteren  Teile 
der  Zelle. 

Fundort :  Syrnkii-,  frei  im  Phmktnn  und  in  den  Fangappa- 
raten der  Uikopiem-inen  |29j,  Mittelatlantik  [30]. 
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Ord.  Eugientneae* 

Farn.  Euglenaceae. 

Gatt.  Eugliita  Ehren b. 
Eit.  .vynr,.  r.ohmann  1.  c.  S.  (>7. 

Zelle  21  fj  lan«^,  lebhaft  metabolisch,  mit  zaliireichen, 
schmal  elliptischen  Chromatophoren  and  einer  sehr  knrasoi 
Geißel.  Cysten  eiförmig,  10  /t  lang,  mit  farbloser,  glatter 
Membran. 

Bei  der  Bewegung  der  7i  llf  «^^olit  das  Hintrrondc  voran. 
Fundort:  Syrakus,  in  den  Gehäusen  von  Oikopleui'inen  [29 j. 

0att.  Colatium  Ehrenb. 

C.  vesiculoüum  Ehienb.,  Infus.  S.  215,  Taf.  VITI,  Fig.  1; 
Lenmierroann,  Nordisches  Plankton  1.  c.  S.  XXI,  8.  Fig.  24 
bis  25. 

Fundort:  Ramsö-Sund,  Ldll-Kantskogvik  [25],  Esbo-Löfö  [26]. 

Gatt.  Eufrepiia  Perty. 

•  Eu.  spf'r.  Lehmann  1.  c.  S.  G7. 

Zelle  ge.streekt  lanzettfrinnirr.  '21.5  n  lang,  lebhaft  iiietabo- 
liscli.  (leißeln  länger  als  die  Zelle.  C  hromatophoren  nur  in  ge- 
ringer Zahl  vorhanden,  groß,  unregelmäßig  geformt  Daaer- 
stadien  kugelig,  mit  blasser  Gallerthulle,  ohne  die  Hülle  6,6  ft 
groB. 

Fundort:  Syrakus,  in  den  Gehäusen  von  Oikopleurinen  [29 

(iatt.  Cryptoyinma  Ehrenb. 

•  Cr.  spvc.  LuliUiann  I.  c. 

Zelle  eiförmig,  8 — 10  n  lang,  nicht  metabolisch,  am  Vorder- 
ende gerade  abgestutzt,  grün,  mit  einem  roten  Augenfleck.  Am 
Vorderende  entspringen  zwei  mehr  al.s  körpcrlange  Geißeln. 

Fnndort :  Syrakus,  frei  im  Plankton  und  in  den  Gehäusen 

von  Oikuplenrinen  |29|. 

Diese  Foim  gehört  wohl  sicher  ni<  ht  zui'  Gattung  Crypto- 
glena^  da  swei  Geißeln  vorhanden  sind.   Die  Berufung  auf  die 

zweigeißelige  Cr.  ronira  Khrenb.  kommt  nicht  in  Betracht,  seit- 
dem R.  France  gezeigt  liat,  daß  die  Eh renbergsche  Form  zur 
Gnttung  Pliacotufi  ^z^i  lii  rt  Wohin  aber  die  \on  Lohmann  ge- 
fund^'iit'  Form  zu  aleilt  n  ist.  läßt  sieh  nach  den  obigen,  kurzen 
Xutizt  n  nicht  entscheiden,  zumal  auch  keine  Abbildung  vor- 
liegt. 

Fam.  Peranemaeeae. 
Gatt.  Heteronema  (Duj.)  Stein. 

•  Ä  aeus  (Ehrenb.)  Stein,  Infus.  III.  Abt.,  1.  Hälfte,  Taf.  XXDI, 
Fig.  57-59. 

Fundort:  Coxyde  [32J. 

B«ih*f Bot  ContMibl.  Bd.  XtZ.  Abt  IL  Haft  1.  ^ 
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Klasse  CoeeolUhapharales. 

Ord.  Sf/racosph€ieirineae» 

Fam.  Fontosph  aeracmo. 
Gatt.  Potifospliaera  Lfohnmnn. 

P.  Huxleyi  Lohmann.  An  Ii  f  Piotistenk.  Bd.  I.  S.  130,Taf. 
IV.  Fig.  1 — 9,  Taf .  VI,  Fig.  69 ;  Leminermana,  Nordisches  Plank- 
ton 1.  c.  S.  XXI,  33,  Fig.  100  110. 

Fundort:  Mittelatlantik  [30J. 

(iatt.  Scyphottphana  Lohinann. 

Sc.  Apstnui  I.ohirinnn  1.  c.  S.  132,  Taf.  IV,  Fig.  26—30; 
Lemmerm  nun  1.  c.  S  XXT.  35.  Fig.  115. 
Fundort:  Mittelatlantik  [öOj. 

Fam.  Syrahoaphaeraccae. 
Gatt.  Syr(u  üf^phaaa  Loh  mann. 

S.  df^ntata  Lolunann  1.  c.  S.  134,  Tat.  IV,  Fig.  21— 25;  Lem- 
mermann  L  c  S.  XXI,  36,  Fi<;.  120. 
Fundort:  Mittelatlantik  [301. 

8.  meditcrranea  Lohmann  L  c.  Fig.  31a,  32;  Lemmermann 

1.  c.  Fi-  117. 

Fundort:  Nordatlantik  [39,  41 J. 

S.  pulrhra  Lohmann  1.  c.  Fig.  33,  3Ga  -b,  37;  Lemmermann 
1.  c.  Fig.  118. 

Fundort:  Nordatlantik  [39,  41]. 

Ord.  €!oeetiHth4rptu>rineae, 

Fam.  ( \ic<'i)ht  h  ()  ji/i  orarfnr. 

Gatt.  (^üCrolif/wpJiorc  Lohma nii. 

C.  pflagi((i  «Wnll  1  T.,obmann  1.  c.  S.  138.  Taf.  \.  Fig.  ."kSu, 
5öc;  Lemmermann  1.  c.  8.  XXI,  14,  Fig.  85,  87,88,  Ö.  XXI,  39, 
Fig.  130. 

Fondorh  Nordsee  [7,  30],  Kanal  [30],  Nordatlantik  [7,  39, 
41],  Faeroer  [39.  40].  .südlich,  westlich  und  östlich  von  Island, 
Yestniannaeyjar,  Uiolaugseyjar  (Island)  [42J. 

Fam.  Rh  a  hdnsph  (JiTacvac  Lühmann. 

U  att .  Uinbil  /'  os'ph  o  rra. 

r.  mirahilh  Lohmann  1.  c.  8.  139.  Taf,  V,  Fig.  66,  66a; 
Lemmormnnn  1.      8.  XXI,  3!),  Fig.  131. 
Fundort:  Äiittelatlantik  [30J. 

Gatt.  Dtseosphan-a  Hiickel. 

D.  fnhifer  (Murr,  et  Blackm.)  Osicnf ,  Zool.  Anzeiger  1899, 
S.  200;  Lemmermann  1.  c.  8.  XXI,  40,  Fig.  182. 
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Fundort:  Mittelatlantik  [30]. 

Gatt.  Rhabdosphaera  Höckel. 
T?//.  claviqn'  Mnrr.  et  Blackm.,  Phil.  Trans,  of  the  Roy.  Soc. 
of  London  Ser.  B.   Vol.  190,  S.  438—439,  Tat.  XV,  Fig.  13 
bi.s 

Fundort:  Mittelatlantik  [30J. 

m>.  sfylifer  Lohmann  1.  c.  S.  943,  Taf.  V,  Fig.  65. 
Fundort:  Mittelatlantik  [30]. 


Klasse  SUieoflugeUalme* 

Ord.  SiphonotestcUes, 
Farn.  Dirfyochaccar. 
Gatt.  Dictyocha  Elirenb. 

D.  fibula  Ehrenb,.  MIl  r  -rc^ologie  Taf.  XVII,  Fig.  42c;  Taf. 
XVIIL  Fig.  54-55,  Taf.  XiX,  Fig.  43,  Taf.  XX,  Fig.  45;  Lem- 
xnermann  1.  c.  S.  XXI,  27,  Fig.  92. 

Fundort:  Katto^fxt.  ( iulmarfiord  [7].  Masekär.  Väderöboda, 
Siiiögen  liamsu  [13],  KaüiJ  [7j,  Nordatlantik  [7,  41 J,  Hroiaugs- 
eyjar  (Island),  [42],  Faeroer  [39],  nördliches  Eismeer  [7]. 

var.  messa nmtfi (Härkeli  Lnmm.,  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges. 
1901  S.  261;  Nordi.s(  h.  s  Plankton  1.  c.  S  XXI,  28.  Fi^?.  94. 

Fundort:  Pacili*-  (zwischen  Hawaii  und  Laysau j  [24j. 

var.  Hapedia  (Hackel)  Lemm.  1.  c;  Nordisches  Plankton  S.  XXI, 
29,  Fig.  06. 

Fundort:  Paciüc  (zwischen  Hawaii  und  Laysan)  [24]. 

Gatt.  DistppJiamis  Stöhr. 

D.  .spccuJum  (Fjhrenb.)  Häckel,  Report  S.  1565;  Lemmermann 
1.  c  S.  XXI,  29,  Fig.  99. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt,  Kattegat  '7],  Väderöboda,  Mase- 
kär,  GuJlmarfjord,  nördlich  von  Skagen  [13],  Nordatlantik  [7,41], 
Faproor  [39,  40].  .'Büdlich,  westlich  und  nördlirh  von  Island,  Hro- 
laugseyjar,  Papey,  Ködehuk,  Laugaues  (Island)  [42J. 

Ord.  SiereoieäitUes, 

Farn.  Ebriaceae, 

Gatt  Ebrta  Borgort. 

£.  tripartifa  iSchuni.)  Lomm.,  Abh.  Nat.  Ver.  Brem.  Bd.  XVI, 
S.  375;  Nordisches  Plankton  1.  c.  S.  XXI,  32,  Fig.  108. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [7],  Esbo-Ldfö  [25, 261,  Lille 
Herrö,  Mündung  der  Esbo-Bucht  [25],  Kattegat,  Nordsee  [7]. 
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Kla88e  JPeHUiniales. 

Ord.  Gymnodinieae* 

Fam.  Pyrocystaceae, 

Cratt  Pi/rocystis  W.  Thoms.  et  .T.  Munay. 

P.  fnst/ormi^  Wvv.  Thoms..  Proc.  oi  the  Koy.  iSoc.  of  Lon- 
don vol.  XXIV.  S.  533.  Taf.  XXI.,  Fig.  2. 
Eandort:  Syrakus  [29]. 

P,  lunula  ^hütt,  Peridineen  d.  Planktonezpedition.  I.  Teil 

Taf-  24  et  25,  Fig.  80. 

Fundort:  Syrakus  .|29J,  Kanal  |7J. 

P.  ps-r-tidmioctul/rd  Wyv.  Tlioms.  1.  c.  Taf.  XXI,  Fig.  1. 
Fundort:  Mittclmeer,  Golf  von  Aden  [14J,  Syrakus  [29,  als 
P.  noduliea  Mnrr!]. 

Gatt.  Amphidinium  Clap.  et  Lachm. 

.4.  opm-iflatum  Clap.  et  Lachm.,  Stades  sur  les  Infus.  S.410, 
Taf.  XX,  Fig.  9—10. 

Fundort:  Kam^ö-Sund  [25],  Palingbrug  [32 j. 

Gatt  jSjptroff mmm  Schütt. 

8p.  flsmm  (Lev.)  Lemm.,  Hedwigia  1900  S.  (116). 
Fnadort:  Hamsö-Sund  [25]. 

Soll  nach  Levander  |25]  mit  Gijmnodhi  'mm  mirabile'PenB.rd 
identisch  sein,  eine  Ansicht,  der  ich  nicht  beipflichten  kann. 

Fam.  Frorocc  u  f  r  <i  c  ca  e. 

Gatt  ExuviadLa  Cienk. 

K.  cohij/i  rssa  (Baü.)  Ostenf.,  Jagttagelser  etc.  in  1888,  S.  59. 
Fundort:  Faeroer  [39],  Golf  von  Aden  [14]. 

Gatt  Proroeentrum  Ehrenb. 

Pr.  mfcun.s  Ehieiib.,  Infus.  Taf.  11,  Fig.  23. 

Fundort:  Katt4?gat,  Nordsee,  Kanal  [7J,  Masekär,  Väderöbodaf 
Orkneys.  Firth  of  Förth  (13|,  Marstrand  (Schweden)  [23]. 

Pr.  scuiellinn  Schröder,  Mitt  au.s  d.  zool.  Stat  ZU  Neapel 
1900  m  XIV  U.'lt  1.  S.  14.  Taf.  1,  Fig.  12. 

Fundort:  ^iordatiantik  [41]. 

Ord.  Periflitietie» 

Fam.  Glenodiniaceae. 

Gatt  Olenodinium  Ehrenb. 

*  Gl.  Gytnytodhnum  Penard,  lies  Perldiniac^es  du  L^man  S.  54, 
Taf.  IV,  Fig.  8-10. 

Fundort:  Hamsö-Sund  [25,  2(j],  Löi'ö-Esbo  [26]. 
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*  Gl.  hipps  0.  Paulsen,  Modd.  fra  Komm,  f or  Havunders.  Serie 
Plankton  Bd.  T.  Nr.  1.  S.  21,  Kl^^  H. 

Zfllp  dui  so  ventral  zusammtmgedrückt ,  fünfeckig.  E^ivalva 
k* j-;«.iioi  iiiig,  mit  schwach  konkaven  Seiten,  ungefähr  dreimal  so 
lang  als  die  Hypovalva.  Querfnrche  deutlich  spiralig  gewunden. 
Läno;sfurclie  fast  ganz  auf  den  hinteren  Teil  der  Zelle  be- 
jichriinkt,  kurz,  nndcutlirli.  Hypovnlva  sehr  niedrif^.  abn;pstumpft 
kf^rclfrirmig,  am  HinltriaDcl  st-hwacli  konkav,  an  den  hinteren 
Ecken  mit  je  einem  geraden  btachel  besetzt.  Membran  glatt. 
Zellänge  inkl.  Stacheln  3.5 

FSndort.:  Papoy,  Gjögurta  (Island)  [42]. 

*var.  0.  Paulsen  1.  c.  Fig.  4. 

l'nterseli»  idot  sich  von  der  typischen  Form  durch  die  kür- 
zere Epivalva  und  dio  fast  halbkugelige  Hypovalva. 

Eundort:  Vestmauhavn  ( Fueroer)  [42J. 

OL  trochoidmm  Stein,  Organismus  III,  Abt.,  U.  H&lfte,  Taf.  III, 
Fig.  27—29. 

Fandort:  Nordatlantik  [41]. 

Farn,  pp  r  i  d  i  n  t  ae  eae. 
Unterfam.  Ceratnneae. 
Gatt  Hderocapsa  Stein. 

H.  friquetra  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  III,  Fig.  30—40. 

Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [28],  Hrolaugseyjar,  Langa- 
nes,  Gjögurta  (^Island)  [42J. 

Gatt.  Pyrophacus  Stein. 

P.  horologium  Stein  1.  c.  Taf.  XXIV. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen,  Kattegat,  Oullmarfjord, 

Skagerak,  Nordsee  [7],  Skageu,  Väderöboda,  Ma^sekär,  Norsholm 
Lighthou.^e  [13],  Nordatlant^  [41],  Faeroer  [39J,  Arabisches  Meer, 
Golf  von  Aden  [14J. 

Gatt.  Steinietla  Schütt. 
♦6Y.  complanaia  Cleve,  ^Vrkiv  för  Zoologi  Bd.  I,  S.  371, 
Fig.  1. 

Zelle  dorsoventral  stark  zusammengedrückt.  Epivalva  und 
Hypovalva  schief  kegelförmig,  nn  den  Enden  abgerundet,  mit 
fast  fremder  Ventral-  und  konvexer  Dorsalseitp  Quer  furche 
deutlich.  Längsfmche  undeutlich,  ebenso  die  Tiiteiung.  Länge 
270  M,  Bi-eite  70     Dicke  15  //. 

Fundort:  Gibraltar,  Mittelmeer  [14]. 

St.  mitra  Schütt,  Pn  idmem  1.  c.  Taf.  VII,  Fig.  27. 

Fundort:  Syrakus  [29]. 

Gatt.  J'rotoci'rattum  Bergh. 

Pr.  retimlat",,}  (Clap.  et  Lachm.)  Schütt,  Feridimm  1.  c 
Taf.  VU,  Fig.  28. 
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Fundort:  Kattegat,  Ska^rak,  Nordsee [7],  Masekär,  Väderö- 
boda         Syrakus  [29]. 

Gatt.  Ccratium  Srliiaiik. 

C.  candi'lahnim  (Ehienb.)  Stein,  Urganismus  1.  c.  Taf.  XV, 
Fig.  15—  IG. 

Fundort:  Syrakus  [21)j,  Golf  von  Aden  [UJ. 

*  C.  compresHum  Oran,  Bafi  Plankton  des  Norw.  Nordmeeres, 
a  19G.  Fig.  112. 

Apikalhom  gerade;  Antapikalhörner  gleich  vom  Anfang  an 
apikal  nmgebojion.  Zolle  zwergförinig  ziisammengedran^  Hör- 
ner kurz,  mit  krüttigen  Flügelleistc*u  besetzt. 

Hat  mit  C.  tripos  var.  horridum  Cleve  gioße  Ahiilichkeii  uiui 
ist  kaum  davon  zu  trennen;  ich  halte  es  daher  füi'  verfehlt,  eine 
besondere  Art  dafür  zu  schaffen.  Die  Länge  der  Hörner  ist  bei 
den  Cfraiien  auOerordenÜich  variabel;  wollte  man  darauf  Ge- 
wicht IcfTon,  so  könnte  man  wohl  von  jeder  Art  eine  forma  lon- 
gicoriiis  und  eine  forma  brevicornis  aufstellen.  Man  kann  sogar 
bei  den  kuttenbildenden  Formen  kurz-  und  langhornige  Indivi- 
duen in  derselben  Kette  antreffen. 

Fundort:  Westküste  von  Norwegen  [7],  Nordatlantik  [7,41], 
zwischen  den  Sbetlandsinseln  und  den  Faeroer  [16], 

C.  dnus  Ostenf.  et  Jobs.  Schmidt,  Vidensk.  Medd.  fra  den 
natuili.  V(mm  i.  Kbhvn.  1901  S.  1()5,  Fig.  16. 
Fundort:  Arabisches  Meer  [14'. 

C.  flnqpfViferum  Cleve,  Kongl  Sv.  Vet,  Akad.  Handi.,  Bd.  34, 
Nr.  1,  S.  U,  Taf.  VII,  Fig.  12. 

Fundort:  Mittdmeer.  Golf  von  Aden  [14]. 

C.  fnrca  (Ehrenb.)  Clap.  et  Lachm.,  Etudes  sur  les  Inf.  S.  399, 
Taf.  XJX.,  Fig  5. 

Fundort:  Gr.  u.  kl.  Belt^  Sund,  Kattegat  [7|.  Gullmarfjord 

[7,  13],  Ramsö.  Väderöboda.  Masekär,  Smögcn-Kamsö.  Xorsholm 
Lighthouse  |14|,  Storfjord,  norwegische  Küstcnbank,  zwischen 
Shetland  und  Faeroer,  zwijjchen  F^aeroer  und  Island,  zentraler 
Teil  des  norwegischen  Nordnieere.*?,  nordatlanlischer  Strom.  Oto- 
tentjord,  außerhalb  Loppen  in  F^innmarken,  Porsangerfjord,  zwi- 
schen Finnmarken  und  der  ^üreninsel,  nördlicher  Arm  des  Golf- 
stromes bei  der  Bäreninsel,  außerhalb  Söndmöre.  AV.  ^tfjord.  fLo- 
fotoni,  Küste  von  I\<>insdalen  [U)J,  Faeroer  ''^9],  Hrolaug.seyjar 
I  Island),  südlich  und  westlich  von  Island  [42J,  Syrakus  [29J,  Mittel- 
meer, Bitterst!en  [14 1. 

var.  pmtagonum  (Gourr.)  Lemm.,  Abh.  JSat.  \  er.  Brem. 
Bd.  XVI,"  S.  347  et  305. 
Fundort:  Syrakus  [291. 

Cfums  (Ehrenb.)  Duj.,  Hist.  nat.  des  Zocplivies  S.  378. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt.  Kattegat  [7],  Gulmarfjord  [7,  13], 
I?amsö.  Väderciboda.  Masekär,  Smögen-Kani.sö.  Norsholm  Light- 
house  [14j,  Ueirangeiijord,  Storfjord,  norwegische  Küstenbank, 
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zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwischen  Faeroer  und  Island, 
zentraler  Teil  do??  norwpfripfhen  Nordniocres,  nordatlantischer 
Strom,  Ofotenfjord.  .uiLh  i  IkiII)  Loppen  in  Finnmarken.  Porsanger- 
fjord,  zwischen  Finnmarken  und  dar  Bäroniiisel,  nördiicher  Teil 
des  Golfstromes  bei  der  Bäreninsel,  zwischen  der  Bäreninsel  nnd 
Vesteraalen,  Käste  von  Romsdalen  [H^],  Marstrand  (Schweden)^ 
[23J,  Faeroer  [39],  Syrakus  [29]. 

vnr  rcnicarum  Gourret,  Peridiniens  du  golfe  de  Marseille» 
S.  5-5,  Taf.        Fig.  ()4. 
Fundort:  Syrakus  [29^. 

var.   extemum  üourret,  1.  c.  S.  52,  Taf.        Fig.  öü  et 

56  A. 

Fundort:  Syrakus  [29J. 

C.  gihberum  Gourret  l.  a  S.  84,  Taf.  II,  Fig.  35— 35  a. 
Fundort:  Kanal  [7J. 

var  rontorftm  Gourret  I.  c.  S.  35,  Taf.  III,  Fig.  4,  8, 14. 

Fundort:  Golf  von  Aden  fH]. 

C.  ornridum  Gourret  1.  r.  S.  c  S.  58,  Taf.  I.  Fig.  15. 
i^undoit:  Syrakus  [29],  Rotes  Meer  [14]. 
C.  hexacantkum  Goun-et  1.  c.  S.  36,  Taf.  III,  Fig.  49~49a. 
Fundort:  Kanal  [7J. 

var.  contortum  Lemm.,  Abb.  Nat.  Ver.  Brem«  Bd.  XVI, 

S,  347.  Taf.  II,  Fig.  20-21. 

Fundort:  Nordsee  [7.  als  C.  roficuJatum  I\>U(!het],  Mittelmeer, 
Arabisches  Meer.  Kotes  Meer  |14.  als  C.  rrlic^ihinm  Pouohet]. 

C.  Jtvtrrocampium  (Joerg.i  Ostf^rif.  i't  Johs.  S<  hinidt,  Vidensk. 
Medd.  fra  d.  naturli.  Foren,  i.  Kbiivn.  1901,  S.  Hiö. 
Fundort:  Nordsee  [7.  als  C,  arietinum  Cleve!]. 

♦  O,  hirundindla  0.  F.  M.-Lemmermann,  in  Arkiv  för  Bota- 
nik Bd.  II,  Nr.  2,  S.  125-132,  Taf.  n,  Fig.  1—53. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23],  Finnischer  Meer- 
busen  [TL 

C.  hypf*rhorrifn!  Hr  v.-.  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  34, 

Nr.  1.  S.  14,  Taf.  Fl^^  14. 

Fund<»rt:  Nordatlaiitik  [41|. 

C.  /tneatum  iEhrenb.;  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl. 
Bd.  32,  Nr.  3,  S.  36. 

Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [23],  Gr.  u.  kl.  Belt^  Katte- 
gat,  Gullmarfjord  f7|,  Masekär,  Väderöboda  [13],  Nordsee  [7], 

Geiranf^orfjnrd ,  Storfjord.  nonve^ri^^'be  Küstenbank,  zwi.schen 
Shetland  und  Faeroer,  Küste  von  Komsdalen  |H»|,  n()rdlich  von 
Island,  Hi'olaugseyjar.  Pap*'}'?  Hodehuk  (Island;  [42],  Faeroer  [39, 
eine  Form  mit  kui-zen  HönienilJ. 

var.  lonffUeta  Ostenf.  et  Johs.  Schmidt,  Vidensk.  Medd. 
fra  d.  naturh.  Foren,  i.  Kbhvn.  1901,  S.  163,  Fig.  12. 
Fundort:  Mittelatlantik,  Mittelmeer,  Arabisches  Meer  [14]. 

*  C,  nefflectum  Ostenf.,  Botany  of  the  Faeroes  II.  Teil,  S.  548, 
Fig.  135. 
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Hnbitns  wie  (\  fr/pos  (Müller)  Nitzsch;  unterschei'Iot  sich 
hauptsächlich  davon  Hnrrli  die  breiten,  stark  hervoiragenden 
Leisten,  die  besondere  stark  am  Vorderhorn  entwickelt  sind. 

Fundort:  Faeroer  fiiO],  Xordatinntik  |7,  41]. 

C.  parudoxotäi'ts  C  leve,  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  34, 
Nr.  1,  S.  15,  Taf.  VII,  Fig.  14. 
Fundort:  Mittolmeer  {14|. 

C,  rauipen  Cleve  1.  c.  Taf.  VII,  Fig.  1. 
Fundort:  Mtttelmeer,  Arabisches  Meer  [14]. 

C.  rc^tmtuin  Ostenf.  et  Johs.  Schmidt,  Vidcn.^k.  Medd.  fra 
d.  naturh.  Foren,  i  Kbhvn.  1901,  S.  166,  Fig.  17. 
Fundort:  Arabisches  Meer  [14}. 

C,  tripölt  (MüUer)  Nitzsch  (typische  Form). 

Fundort:  Mar.strand  uScliwedeni  [28],  Katte^^at,  Sund  |7].  Gull- 
niarfjord  [7,18].  Väderöboda,  Masekär,  Sm< igen  Kam sü,  Norsholni 
Light hrnjse.  I\';nnsf>  jl8].  Geirangerf jord,  Storfjord.  norwegische 
Küstenbank,  zwischen  iShetland  und  Faeroer,  zwischen  Faeroer 
und  Island,  zentraler  Teil  des  norwegischen  Kordmeeres,  nord- 
atiantischer  Strom,  Ofoten:Qord,  außerhalb  Loppen  in  Finnmarken, 
Porsangerfjord,  zwischen  Finnmark»  n  imd  der  Bäreninsel.  nTird- 
lit  lier  Ann  dos  Golfstromes  bei  der  Bärenin.seK  außerhalb  Sönd- 
iiuhe.  zwisclicii  l^ärpninsel  und  Vesteraalen.  We.stfjord  (Lofoten), 
Küste  von  lluuisdalen  [IG],  Syrakus  [29],  Vestmannaeyjar,  Hro- 
laugieyjar,  Papey  (Island),  südlich  von  Island  [42]. 

OsteniPeld  (80]  unterscheidet  eine  f  orma  atlantica  und  eine 
forma  subsalsa;  letztere  ist  im  Skagerak,  Kattegat,  gr.  u.  kl. 
n<  It  und  in  d«  r  Ostsee,  erstere  im  Nordatlantik  und  bei  den 
Faeroer  aufgefunden  worden  j7.  89| 

var.  avcticum  (Ehrenb.i  ('levt',  Report  on  the  Phyto- 
plankton,  coUected  on  the  expedition  of  H.  M.  S.  „Kesearch** 
1897.  Fifteenth  annnal  Beport  of  (he  Fishery  Boai'd  for  Scot- 
land  S.  302.  Fig.  8. 

Funfli»rt:  Nordsee  |7|.  zwisfhon  Sliftland  und  I*'a»'i'oer.  zwi- 
schen Fat  iocr  und  Island,  .lau  Mayen,  zwi.sclicn  Island  und  Jan 
Mayen,  zentraler  Teil  des  norwegischen  Nordmeores,  nordatlan- 
tischer Strom,  Ofoten-Fjord,  Porsanger f jord,  zwischen  Finn- 
marken und  der  Bäreninsel,  nördlicher  Arm  des  Golfstromes  bei 
der  TJärriiinsel,  Polarwas.ser  Ihm  dt-r  Häreninsel,  zwisch(?n  Bären- 
insel und  Vesteraalen,  außerliall»  Sondmiire,  o.stisländi.>*cher  Polar- 
strom (H>|.  Mrolaugseyjar.  Digranos,  Langanes,  Hödohuk,  Gju- 
gui'ta  (.Irland),  Umgegend  von  Island  [42j. 

var.  anuatum  GouiTet  l.  c.  S.  2."),  Tal.  11,  Fig.  42. 
Fundort:  Qolf  von  Aden,  Arabisches  Meer  [14]. 

var.  agoricum  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet- Akad.  Handl.  Bd.  34, 
Nr.  1,  S.  13,  Taf.  VII,  Fig.  6—7. 

Fundort:  Nordatlantik  [7],  Mittehneer,  AKibisches  Meer  (14, 
soll  nach  Cleve  mit  C.tripos  var.  6m*e  Ostenf.  et  Schmidt  iden- 
tisch seiuj. 
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var.  bucephatum  Cleve,  Report  \.  c.  S.  302. 

Fundort:  Kattegat.  Kanal,  Westküsk«  von  Norwegen  [7], 
Geirangerfjord,  norwefi^isclie  Küstenbank,  zwisclien  Bhetland  und 
Faeroer.  zentraler  Ti'il  flcs  norwefjisrhnTi  Nordineeres.  iif^vflntlnn- 
tischer  Strom.  Ofotenfjord.  nnpi  i  hitlh  Loj»])(>n  in  Finnmarken, 
l^orsangerfjürd,  zwisohen  Finnmarken  und  der  Bareninsol,  nörd- 
licher Teil  des  Oolfstromes  bei  der  Bäreninself  zwischen  Bären- 
insel und  \' esteraalen,  außerhalb  Söndniöre.  Westfjord  (Lofoten), 
Küste  von  Ixumsdalen  [16),  Väderöboda,  Masekäri  Smögen Ramsö, 
Xorsholm  Liu;hthouse  [13|. 

Uran  fH?)  führt  die  Furui  als  besondere  Art  auf  und  gibt 
als  Synonyma  an:  6'.  arcitatum  Vanh.,  C.  iripos,  C.  arcuafum 
Joerg.! 

var.  airvicorne  v.  Daday,  Termess.  Füzetek  Bd.  XI,  Tf.  III, 

Fig.  4.  8,  12.  14,  17. 

Fundoit:  Mitt»  Imeer,  Golf  von  Aden  114). 

vnr,  hornduni  Cleve,  Report  1.  c. 
Fundort:  Kanal  17],  Geirangerfjord.  St<n  t  j«)! d.  zw  isfhen  Shet- 
land  und  Faeroer,  zwischen  Faeroer  und  Island,  aiiUtM  halb  Lo])- 
pen  in  Finnmarken,  zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel, 
nördlicher  Teil  des  Golfstromes  bei  der  Bäreninsel,  zwisclu  ii  der 
Bäreninsel  und  Vesteraalen,  außerhalb  Söndniöre,  West  fjord  <Lo- 
foten),  nordatlanti.scher  Strom,  Küste  von  I?«»msdalen  (101.  Vest- 
niannaeyj:«]',  Hrolaugseyjar,  Papey,  Langane.s  (Island),  südlich  und 
westlich  von  i.>land  |34j. 

Üstenfeld  [391  unterscheidet  eine  forma  typica  imd  eine 
forma  intermedia;  beide  unterscheiden  sich  durch  die  stärkere 
(f.  typica)  oder  geringere  (f.  intermedia)  Bestachelung. 

var.  inaequde  (rourret  1.  c.  S.  30,  Taf.  l.  Fig.  3. 
Synonym:    C.  reficulatum  Ostenf.,  Jagttagelser  in  1899, 
S.  58. 

Fundort :  Kanal  [7J,  Nordatlantik,  südwesthch  von  den  Faer- 
oer [39,  41]. 

var.  ionyipes  iBaiL)  Cleve  1.  c. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt,  Kattegat  [7],  Geirangerfjord,  Stor- 
fjord.  norwi  «fische  Küstenbank,  /wischen  Shetland  und  Faeroer, 
zwischen  Faeroer  und  Island,  Jan  Mayen,  zwischen  Island  und 
Jan  Mayt^n,  zentraler  Teil  des  norwegischen  Xordmeeres,  nord- 
atiaiii  ischer  Strom,  Ofotenfjord,  außerhalb  Luppen  in  Finnmarken, 
Porsangerfjord,  zwischen  Finnmarken  und  der  Biirenin.sel,  Polar- 
wasser bei  der  Bäreninsel  nördlicher  Arm  des  Golfstromes  bei 
der  Bäreninsel,  zwi«  h»  n  df  i  Bäreninsel  und  Vesteraalen,  außer- 
halb Sr)ndniöre.  Westfjord  iLofoten),  Küste  von  Homsdalen  (l(5j. 
C^nHmarfjdrd  '7,  13J,  Viuleröboda,  Masekör.  Srn«io:rti-I?amsö.  Xor- 
.»^liohn  Lighthi iiise  |13[,  Vestmannaey jar.  ilioiaug^t^yjar,  Papay, 
Digranes,  Langanes,  Rödehuk,  Gjörgurtä  (Island),  Umgebung  von 
Island  [42],  Faeroer  (39). 

Ostenfeld  [39]  führt  diese  Varietät  als  Art  auf  und  unter- 
scheidet 3  Formen: 
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Ii  forma  ocean'ua  Osteilf.:  Ziemlich  robust,  mehr  oder  weni- 
ger stark  bestachelt.  Hörner  vorliältnismäßig  kurz  (Ostenfeld  L  C. 
Fig.  140—11:  (han.  l^bmkton  1.  c.  Fi^^  '2^ 

2l  forma  haiitca  üstenf.  l.  c.  Fig.  142:  Zelle  schlanker,  fast 
ohne  Bestachelang,  Hörner  verhältnismäßig  lang  (Ostsee,  Katte-  . 
gat,  gr.  Q.  kl.  Belt,  Skagerak,  Westküste  von  Norwegen). 

3»  var.  veutr'xoaa  Ostenf.  1.  c.  S.  587. 

Basis  des  Vorderhornes  bedruloiu!  höher,  beiderseits  stark 
an^^t  scliwollen :  hat  mit  (\  compressum  Gran  gewiss©  Ähnlichkeit 
(Nordailaniik,  i-'aeroer).  , 

var.  ntacroceros  (Elurenb.X  Clap.  et  Lachm.,  Etudes  snr  les 
Infus.  S.  397,  Taf.  XIX,  Fig.  1. 

Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [23],  Gr.  Belt,  Kattegat  (7, 

als  (\  intennedium  Joerf^.\.  Gullmarfjord  |7,  13].  Ramsö,  \';iderö« 
lu'da.  Masekär.  Smr)j^pn-T?;uns(").  Xor.>liohn  Tjghthonso.  liafsten- 
Miml  !13|,  norwegische  Küsicnbank,  zwischen  Shetland  und  Fnor- 
(icr,  zentraler  Teil  des  norwegischen  Nordnieeres,  uordatlantiisrher 
Strom,  Ofotenljord,  außerhalb  Lop[)en  in  Finnmarken,  zwischen 
Finnmarken  und  der  Bäreninse),  nördlicher  Teil  des  Golfstromes 
bei  der  Bäreninsel,  zwischen  Bäreninsel  und  Ve8ta:aaJen,  außer- 
halb Söndmoio.  ^^'e3tfjo^d  (Ijofolen),  Küste  von  Romsdalen  [16), 
Golf  von  Aden  [14]. 

vai-.  ptaiicorne  (v,  Daday)  Lemm.,  Abh.  Nat  Brem.  Bd. 
XVI,  S.  34b. 

Fundort:  Mittelatlantik,  Arabisches  Meer  [14]. 

C.  mtans  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet-Akad.  Handl.  Bd.  34,  Nr.  1. 
S.  15,  Taf.  VII,  Fig.  4 

Fundtiil:  Mittelmeer.  Golf  von  Adrn  Ml], 
r.  rn/tur  Clovo  1.  c  S.  15.  Taf.  VII,  Fig.  5. 
Fundort:  Mittelmeer,  Golf  von  Aden  [lij. 

Gatt  Oonymtlax  Diesing. 

G.  Jollifei  Murr,  et  Whiil.,  Trans,  of  the  linn.  Soc.  oi  Lon- 
don Vol.  V,  Part  9,  S.  324,  Taf.  XXVIII,  Fig.  lab. 

Fundort:  Mittelmeer,  Rotes  Meer,  Arabisches  Meer  [14]. 
(j.  polyodra  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  7 — 9. 

Fundort:  Faeroer  [39]. 

6'.  //(t/i/f/raniiii(i  Stein  1.  c.  Taf.  IV.  Fig.  15 — 19. 
Fundort:  Nordsee  [7j.  Faeroer  [3*J].  Mittelmeer  [14j,  .Syra- 
kus ['J9J.    .  ^ 

(?.  spinifera  (Clap.  et  Lachm.)  Stein  1.  c,  Taf.  IV.,  Fig.  10 
bis  14. 

Fundort:  Marstrand  fSchwedom  [23|.  Snnd.  Kattoirat.  Gnll- 
marfjord  [7.  13],  Väderöboda,  Masekär.  Skagen,  Sni"-'  ii-lvanisö 
[13],  K.mal  [7j,  nordatlantischer  Strom.  Porsangerfjord  [Ibj,  Vest- 
manna<n  jar,  Hrolaugseyjar,  Rödehuk,  CJjügurtädslandi,  Umgegend 
von  Island  [4*2]. 

tnaranf/ta  Joerg.,  Bergens  Museums  Aarbog  1899  Nr.  VI, 

S.  35. 
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Fundort :  Xordutlantik  [13],  Rödehnk,  Gjögorta  (Island),  nörd- 
lich von  Island  [42J. 

0.  Paulsen  [42]  gibt  an  der  Hand  guter  Abbildungen  eine 
ausführlichere  Besch rrihuti;^  dieser  Form  nn<\  macht  wahrschein- 
lich, daii  Ceraiium  hypcrbormm  Cleve  damit  identisch  ist 

Gatt.  Gofiiodoma  Stein. 

G.  acum'inatum  ^Ehrenb.)  Stein,  Organismus  1.  Taf,  VII, 
Fig.  1—16. 

Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [23],  Westküste  von  Nor- 
wegen [7].  zwischen  Shetland  und  Faeroer  [18],  Mittelmeer  [14], 
Syrakus  [29]. 

*  G.  bipes  Cleve,  Arkiv  för  Zoologi  Bd.  I,  S.  371,  Fig.  2. 

Epivalva  niedrig,  abgestumpft  ko<jf^lförmig.  viel  knr^^er  ;ds 
die  Hypovalva.  Diese  besitzt  am  Ende  zwei  kleinen'  ;il);:i'run- 
dete,  sowie  zwei  ^größere,  zitzenförmige,  mit  je  einem  kurzen 
Stachel  bes^ste  Fortsätase.  Membran  grob  granuliert  Länge 
HO  ft^  Breite  70  ft.   Unvollständig  bekannt. 

Fundort:  Kotes  Meer,  Arabisches  Meer,  Malayischer  Archi- 
pel (Seman  Sound)  [14J. 

*  G.  Cstmfrldii  O.  Paulsen,  Medd.  fra  Komm,  for  Havunder- 
«oeg.    Serie  Plankton.  Bd  T.  S.  '20.  Fig.  2a-  <r 

Synonym:  GfnwdtHtum  Ostcnfeldii  O.  PauJsen,  Bulletins  des 
resultats  acquis  etc.  Nov.  1903. 

Zelle  so  lang  als  breit,  48—60  //  lang,  dorsoventral  wenig 
abgeplattet  Querfurche  in  der  Mitte  der  Zelle  verlaufend,  deut- 
lich  spiralig  gewunden,  Längsfurche  kurz.  Apikaler  Teil  stumpf 
kt-f^olförmig,  ant;i])ikn]»r  Tr-il  hnlltknfxoli^^.  Mombran  dfinn, 
hyalin,  ohn*'  An  (»lit  run^.    ( 'liromalojiliuren  gelbbraun. 

Fundort:  Langanes,  Küikliuk,  Gjögurta  (Island),  Umgebung 
von  Island  [42J.  Nordatlantik  [4]. 

Gatt.  Diplopsalis  Bergh. 

D.  If^ifiriUa  Bergh,  Morph.  Jahrb.  Bd.  VII,  S.  244,  Taf.  XVI, 
Fig.  60-^62. 

Fundort:  (tr.  Brlt.  Ivattcgat  [7],  (lullmarfjord  |7.  13],  Mase- 
kär,  V'äderöboda,  Sniogen  Kamso,  Noisholm  Lighthouse  [13], 
norwegische  Küstenbank,  zwischen  SheÜand  und  Faeroer, 
zwischen  Faeroer  und  Island,  zentraler  Teil  des  norwegischen 
Nordmeeres,  nordatlautischer  Strom.  Ofotenfjord,  Porsangerfjord, 
zwischen  Finnniark»m  und  der  Bäifninsi«! .  '/wischen  dor  B;irf>n- 
insol  und  Vesteraalen.  GoiLstrom  auUeriiaib  Söndmon*,  W  t  ^tljurd 
il^oioten).  Küst«'  von  Romsdalen  [IGJ,  Nordatlantik  (7J,  Langanes, 
Hrolaug.seyjar  (Island),  südlich  von  Island  [42],  Golf  von  Aden  [14]. 

Gatt.  Peridinium  Ehrenb. 

*  P.  atkromaticuw  Tjevander,  Medd.  af  Soc.  pro  Fauna  et 
Flora  Fennica  1902,  S.  49—51,  Fig.  1—2. 
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Zt'lle  fast  so  lang  als  breit,  31—44  //  lang,  mit  schwach 
al)ge|)latt('t«'r  \'entralseite  Qnorfnn  he  in  der  Mitte  der  Zelle 
verlaufend,  undeutlich  s|)iralig  ^^t  wiiiuieii.  Apikaler  Teil  kegel- 
förmig, ant apikaler  Teil  nach  dei  Spitze  zu  verjüngt  und  au.s- 
geschnitten.  Membran  kaum  areoliertw  Interkalarstrei&n  meisten« 
sehinal.  Epivalva  mit  7  Praeaequatorialplatten,  von  denen  die 
dorsalmediane  am  breitesten  ist.  Rautenplatte  viereckig,  schmal, 
in  der  Längsachse  dor  Schal«*  ausgezogen.  Erste  und  zweite 
laterale  Apikalplatten  sehiiiai.  dritte  und  vierte  breit  fünfeckig. 
Krste  dorsale  Apikalplatte  viereckig,  zweite  dorsale  Apikalplatte 
sechseckig. 

Hy]>ovalva  mit  5  Postaequatorialplatten  und  2  Antapikal- 

platten.  Die  Ränder  der  schmalen  Längsfurche  sind  besonders 
nach  hinten  kammartig  orln'.lit  und  erscheinen  in  dorsaler  und 
ventraler  Ansicht  als  zwei  kui-ze  Stachel, 

Chrom atophoren  und  Stigma  fehlen.  Kern  in  der  Zellmitte, 
bohnenförniig.  Peripherischer  Teil  des  l'lasnias  mit  Fettropichen. 
Im  hinteren  Teile  der  Zelle  liegt  eine  große  helle  Flüssigkeit«- 
blase  (Reservoir). 

Fandort:  Langviken  [27 J,  Finnischer  Meerbusen  [7], 
aeuiangtdum  Lemm.  nob. 

Synonym:  P.  drvergena  Bergh,  Morphol.  Jahrb.  Bd.  VII, 

Taf.  XV,  Fig.  43.  P.  d'irorqnis  var,  aatfanf/uhnn  Lemm.,  Abb. 
Nat.  Ver.  Brem.  Bd.  XVI,  S.  330  et  3()8:  P.  divcrgnis  var.  co- 
ntra Gran.  IIyrlrriirr.i]i}nc-biol.  studies  S.  47:  P.  conirnni  (Iran, 
l*lanklon  des  iiuiwcgi.sclien  Xordmeeres  S.  189.  Fig.  14.  P.  ro- 
nicum  Ostenf.  et  Schmidt,  Vidensk.  Medd.  fra  den  naturh.  Foren, 
i.  Kbhvn  1901,  S.  174. 

Ich  habe  von  dieser  Form  im  Jahre  1899  folgende  kurze 

Beschreibung  gegeben.  ..Zelle  im  optischen  Querschnitte  rhom- 
bisch, am  Hinterende  spitzwinkli^r  ausgeschnitten.  Hinterhörner 
breit,  an  der  Innenseite  je  einon  kuizen  Stachel  tragend.*^ 

Gran  hat  sie  darauf  als  l\  il'ivergms  var.  coutm  (h'rxn  be- 
zeiclmet  und  Ostenleid  Schmidt  haben  sie  y.uv  iifucii  Art 
erlioben.  Es  wäre  wohl  richtiger  gewesen,  den  vun  mir  gegebe- 
nen Namen  beizubehalten,  umsomchr,  da  die  Bezeichnung  ^co- 
nicum^  durchaus  nicht  besonders  glücklich  gewählt  ist,  da  es 
eine  ganze  Anzahl  Prrid inium- Art^n  mit  kegelförmiger  Spitze 
gibt.  Ich  <<ehe  mich  daher  genötigt^  den  von  mir  gegebenen 
Namen  aufrecht  zu  erhalten. 

Zelle  fast  genau  bilateral  symmetri.^r  h  gebaut,  t^uerfnrclie 
nni  •^rhwach  spirnlig  gedreht,  in  der  Mitte-  flf>r  Zell**  verlaufend. 
A]tikah'r  T«'il  kegelförmig  mit  fast  geraden  Sciit  u.  am  Ende  ab- 
gestutzt. Antapikaler  Teil  nach  dem  Ende  zu  verjüngt  und  .spitz- 
winklig ausgeschnitten,  mit  konkaven  Seiten,  in  zwei  kegelför- 
mige,  divergierende  F'u  t.-^ätze  ausgezogen,  die  auf  der  Innenseite 
je  einen  kur/.en  Stachel  tragen.  LiMigsfiirclu*  auf  den  hinteren 
Teil  beschrankt,  bi.*<  zur  sattcliörmigen  Einsenkung  zwi.schtn  de|i 


Digitized  by  Google 


Le  III  ui  e  r  in  nun,  iias  Phy  toplauktou  des  Meeres,  29 

beiden  Portsätzen  reichend.   Epivalva:  Rautenplatte  in  die  Breite 

froKocTon,  bi^'  zum  Aprx  rcirh(>nrl.  Krsto  nnd  zweite  laterale  Api- 
kaiplatte tra])t'/.t'<»rnun^.  iiadi  aiißi'ii  .•>tark  verbreitert.  Dritte  und 
vierte  laterale  ApikHlj)laite  unregelmäßig  viereckig,  kleiner  als 
die  vorigen.  Ei'ste  l)orsalplatte  klein,  fast  rechteckig,  zweite 
Donalplatte  trapezförmig,  viel  größer  als  die  vorige,  nadi  auJfen 
stark  verbreitert.  Hypovalva  mit  zwei  halbmondförmig  geboge- 
nen Antapikalplatten  und  fünf  Aquatfirialplatten. 

Fundort:  Marstrand  (Srlnvoden)  [23j,  Ostsee,  f^v.  und  kloinor 
Bf'lt,  Kattep^at,  Ska^f-i-ak.  Westküste  von  Norwegen,  noi-dliflics 
JjLiisnieer,  Kanal  [7  j,  Nordsee  [4,44],  Storfjord,  norwegische  Küsien- 
bank,  zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwischen  Faeroer  und  Is- 
land, nordatlantischer  Strom,  Ofotenf jord,  außerhalb  Loppen  in 
Finnmarken,  nördlicher  Teil  des  Golfstromes  zwischen  der  Bären- 
insel  und  Vesteraalen,  '/wischen  Finnmarken  imd  der  Bäreninsel, 
Küste  von  Komsdalen  |16J,  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Rö- 
dehuk,  üjögurta  (Island).  Umgebung  von  Island  [4'2]. 

*  P.  aptciiiaium  Penai'd,  Peridiniacees  du  Leman  S.  51,  Taf,  III, 
Fig.  3—13. 

Fundort:  Eamso-Sund,  Löfö-Esbo  [26]. 

P,  baliieum  (Lev.)  Lemm.,  Hedwigia  1900,  S.  (120). 
Fandort:  Ramsö-Sund  [25]. 

P.  cafmalum  I.evander,  Acta  Soc  pro  Fauna  et  Flora  Fen- 
•nica  Bd.  IX   Vr.  10. 

Fundort:  finnischer  Meerbusen,  Utklippen  (71. 

P.  dedpieiuf  Joerg.,  Bergens  Museums  Aarbog  lS9i),  Kr.  VI, 
S.  40. 

Fundort:  Oeirangei-fiord,  zwischen  Island  und  Jan  Mayen, 
nordatlantischer  Strom,  Ofotenf  jord,  zwischen  Finnmarken  imd 
der  Bäieninsel,  nördlicher  Teil  des  Golfstromes  zwischen  der 
Bäreninsel  und  Vc<!teraalen  [IG],  Nordatlantik  [7,  41 J,  Ködehuk 
(Island),  südlich  von  Island  [42). 

*  var.  curmpea  üsteuf.,  Botany  of  the  Faeroes  II,  S.  581, 
Fig.  128. 

Linke  Seite  der  Längsfurche  am  Hinterende  mit  einem  hy- 
alinen, gebogenen,  blattaitigen  Flügel  versehen. 
Fundort:  Nordsee  [7],  Faeroer  [39]. 

P.  diaholus  Cleve.  Kongl.  Sv.Vet  Akad.  Handl.  Bd.34,N.l, 

a  IG,  Taf.  VII,  Fig.  ir»--2n. 

Fundort:  Mittelraeer,  Uoli  von  Aden  [14J. 

P.  dtrvrgens  Pahren!). 

Fundort:  Marstrand  (Schweden i  j23].  Esbo-Löf*»  "it;!,  Gr.  u. 
kl.  Bell,  Kattegat,  Gullmarfjord,  .Westküste  von  IS  ur wegen  [7j, 
Vftderöboda,  Masekär,  Skagen,  Smögen-Ramsö,  Norsholm  Light» 
house  [13],  Nordatlantik  [7,  41],  Bödehuk,  südlich,  östlich  und 
nördlich  von  Island,  Hrolaugseyjar  (Island)  [42],  Syrakus  [29], 
Üolf  von  Aden  [14j. 

var.  Berghü  l^emm.  1.  c.  S.  350  et  369. 
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Fundort:  Marstrand  (Schweden i  f23]. 

var.  deprrssum  iBail.i  Cleve,  Treatise  S.  26. 

Fnndoi-t:  Mai.stiand  (Schweden)  [23j,  Gr.  und  kl.  Bell;  Kat- 
tegat  |7j.  Gulhnarljord  17.  13],  Väderöboda,  Masekär,  Skagen, 
Firth  of  Furth,  Küste  von  Holland,  Smögen-Ramsö,  Norsholm 
Lighthouse  [13],  Öeirangerfjord,  Storefjor^  norwegische  KuBten« 
bank,  zwischen  Shetlaiul  und  Faeroer,  zwischen  Faeroer  und  Is- 
land, zwi.schoii  Island  und  Jan  Mayen,  zentraler  Teil  de.s  norwe- 
gischen Nordnu'oros.  nordatlantischor  Strom,  Ofott^nfjnrd.  außerhalb 
Loppen  in  Finnmarken,  I^nrsanijcrfjnrd.  zwischen  Finnmarkr^ii  u. 
der  Bäreninsel,  Polarwa^ser  bei  der  Bareninsel,  nördlicher  Arm 
des  Gk>lfstrome8  bei  der  Bäreninsel,  zwischen  der  Bäreninael  und 
Vesteraalon,  außerhalb  Söndmöre,  West fjord  (Löf otenX  Küste  von 
Roinsdalen  [16],  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  Rö- 
dekuk,  Gjögurta,  (Island),  Umgebung  von  Is^land  [42]. 

P.  ehgans  Cleve,  Kongl.  Üv.  Vet.-Akad.  UandL  Bd.  34,  N.  1, 
S.  16,  Tai.  VII,  Fig.  15—16. 

Fundort:  Nordatlantik  [41],  Mittelatlantik,  Mitt^lmeer,  Golf 

von  Aden,  Arabische.s  Meer  !  14j. 

P.  glohulu.s-  Stein,  Organ ismu.s  1.  c.  Taf.  IX,  Fig.  5  —  7. 

Fundort:  Zentraler  Teil  der  Nord.see,  Kü.ste  von  Holland  [13] 
Golfstrom  aoflerhalb  Sondmöre  [161,  Faeroer  139],  Hrolaugseyjar 
(Island),  südlich  von  Island  [42],  Kanal  [7],  Syrakus  [29],  Golf 
von  Aden  [14J. 

P.  herhacmm  Schütt,  Peridineen  Taf.  VII.  Fig.  29. 

Fundort:  Syrakus   [29,  als  Proiocerat ium  herbaceum  Schutt J. 

*  P.  ish}n'{>rnm  0.  Pausen  I.  c.  S.  23,  Fig.  7. 

Zelle  zusammengedrückt,  schief,  im  optischen  Liings.schnitte 
fast  rhombisch,  dorsovential  kaum  abgeflacht,  56  —64  ^  lang  und 
und  68  ft  breit  Längsfurche  kurz  und  breit,  am  Ende  des  Un^ 
ken  Seiteiii  andes  mit  zwei  kui-zen  Stacheln  besetzt,  von  denen 
der  eine  mit  einem  hyalinen  Flügel  versehen  ist.  JiN  »  htor  Soiton- 
rand  scharf  rrozähnt.  am  Grunde  mit  einem  kur^.on  Stachel.  Ejii- 
valva:  RauLenplatte  in  die  Länge  u:o7.ngo.n.  Erste  und  zweite  la- 
terale Apikalplatte  fast  dreieckig,  dritte  und  vierte  laterale  Api- 
kalplatte  fast  fünfeckig.  Erste  Dorsalplatte  breit  and  schmal, 
rechteckig,  zweite  Dorsalplatte  trapezförmig,  nach  außen  stark 
erweitert. 

Fundort:  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  K<)de- 
huk,  (Tjfj^nirtanlsland;,  nördlich  und  östlich  von  Island  [42],  Nord- 

atlaniik    7  . 

J^.  ItMitwiilare  lEhrenb.)  Joerg.,  Bergeus  Museums  Aarbog  1899 
Nr.  6,  S.  37. 

Fundort :  Geirangerfjord,  Storfjord,  norwegische  Küstenbank, 
zwischen  Shetland  und  Faeroer,  Küstengebiet  nördlich  und  west- 
lich von  Island,  nordatlantischer  Strom,  Gfotenfjord,  außerhalb 
Lop])en  in  Finnmarken,  Poi  san^erfjord,  zwischen  Finnmarken  u. 
der  Bäreninsel,  nördlicher  Arm  .des  GoU'»tromes  bei  der  Bären- 
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insel,  zwischen  der  Bäreninsel  und  Vesteraalen,  außerliall)  Soml- 
möre,  Wostfjord  (Lofoten),  Küste  voa  Homsdalea  [Iti,  als  F.  di' 
vergens  Khieub.  s.  str.!]. 

P.  Michaelia  Elirenb.,  Infus.  Taf.  XXII.  Fig.  19. 

Fundort:  Esbo-Löfö  [25,  26J,  Syrakus  [29J. 

P.  ocemietm  Vaiih.,  Flora  und  Fauna  Grönlands.  Taf.  V, 
Kg.  '2. 

Fundort:  Gullmarfjorcl.  Katte^ai  [7.  als  P.  oh/utif/io»  lAu- 
riv.ij,  Väderoboda,  Masekär,  Smügen-J{a.iasiö  [13j,  zwi^jcken  Shet- 
land  und  Faeroer,  nordatlantisclier  Strom,  Golfstrom  außerhalb 
Söndmöre,  zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninael  [16,  als  P. 
drpressum  var.  oceanica  (  Vanh.)  JoeTgA]^  nördlich  von  Island  [42], 
Mitt^meer,  Golf  von  Aden  [14]. 

P.  ornfnm  (Poucheti  Sehütt.  Pfridineen  Taf.  XVI. 

Fundort:  Gr.  Belt,  Kattogat,  Gullmarijord  [7].  Geiran<ri'rfjord, 
norwegische  Küstenbank,  zwi!<eheii  Ökelland  und  Faeroer,  zwischen 
Faeroer  und  Island,  zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  nordatlan« 
tischer  Strom,  Ofotenfjord,  außerhalb  Loppen  in  Finnmarken, 
Porsangerfjord,  Polarwasser  bei  der  Bäreninsel,  zwischen  der 
Bäreninsel  und  Vesteraalen,  außerhalb  Söndmöre,  Westfjord  (Lo- 
foten), Küste  von  Romsdalen  [16,  S.  187.  Fi^.  11\  Väderoboda, 
Masekär,  Firth  of  Förth,  Skagen  [13j,  Vestmannaeyjai,  lirolaugs- 
eyjar,  Papey,  Di^ranes,  Langanes,  Rödehuk,  Gjögui'tä  (Island), 
Umgebung  von  I»and  [42J. 

P.  pallidum  Oslenf.,  Jagttagelser  etc.  in  1898  S.  60. 

Fundort:  Gr.  u.  kl.  Belt,  Kattegat,  Gullmarfjord,  Westküste 
von  Norwegen,  nördliches  Eismeer,  Kanal  [7j.  Masekär.  Vädero- 
boda. Skapren  flBl.  Faeroer  [39,  S.OSl.  Fig.  130.  S.  582,  Fg.  1311. 
Geirangerf jord,  norwegisciie  Küstenbank,  zwischen  Shetland  und 
Faeroer,  zwischen  Faeroer  und  Island,  zwischen  Island  und  Jan 
Mayen,  zentraler  Teil  des  norwegischen  Nordmeeres,  nordatlan* 
tischer  Strom,  Ofotenfjord,  außerhalb  Lojjjjen  in  Finnmarken, 
Porsangerfjord,  zwi.schen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  nörd- 
lielicr  Arm  des  GolfstnMncs  bei  der  Bärenin.sel,  zwischen  der 
Bäreninsel  und  Vesteraalen,  Barents-See,  außerhalb  Sondmöre, 
Westfjord  (Lofoten),  Küste  von  Romsdalen  [16J,  Ködehuk,  Gjö- 
gurU  (Island),  Umgebung  von  Island  [42]. 

Gran  [16,  S.  186,  Fig.  10],  fahrt  diese  Art  als  P.  peüuei' 

dum  (Bergh)  Schütt  auf,  gibt  aber  an,  daß  die  Mehi-zahl  der  be- 
obachteten Formnn  den  Abbildunnfen  Ostenfclds  entsprechen. 
Sein«'  Figiu^n  stimmen  mit  P.  pallidum  Ostenfeld  so  ziemlich 
überein. 

P.  peduncidatum  Schütt,  IVridiaeen,  Tai.  Xi\',  Fig.  47. 
Fundort:  Mittelatlantik  |14j,  Hrolaugseyjar  ^Island»  [42J. 

P.  pfUtieidum  (Bergh,  Schütt,  Peridineen,  Taf.  XIV, 
Fig.  46. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen,  Finnischer  Meerbusen,  Gr. 
und  kl.  Belt,  Kattegat,  Gullmarfjord  j7'.  V-ideröboda,  Maspkär 
[13J,  Faeroer  [39],  Vestmannaeyjar,  Hroluugseyjai",  Papey,  Digia- 


Digitized  by  Google 


82 


Lemmermaniif  Das  Phy Ufjslankton des Hoerao. 


ncs.  T>nnganes,  Ködeliuk,  OjögortÄ '(Island),  Umgebung  von  Is- 
land [42]. 

*  P.  roscum  0.  Paiilsen.  Mcdd.  fraivomm.  for  Havunders,  Serie 
Planktun  Bd.  L,  S.  23,  Fig.  9. 

Zelle  rosa  gefärbt^  im  optischen  Längsschnitte  rhombisch, 
00  //  lang,  Querf\ircho  schwach  spiralig  gewumU  n.  TJingsfurche 
breit,  fast  bis  zum  Hintorrande  reicliend,  in  der  Mitte  des  hin- 
teren Teiles  mit  einem  blattartigen  Vorsprungo  vorsehen.  A]»i- 
Icnler  Teil  der  Zelle  kegelförmig,  mit  schwacli  knnvexcn  Seiten 
und  kurz  vorgezogener  Spitze.  Antapikaler  Teil  fast  lialbkuge* 
lig,  am  Hinterrande,  ganz  nahe  dem  unteren  Ende  der  Längs- 
furche  mir  zwti  kurzen  Stacheln  besetzt  Die  Trennimg  der 
£ndtafel  in  zwei  Endplatten  ist  nur  schwach  angedeutet  Jßrste 
Dorsalplntte  der  Epivalva  klein,  zweite  sehr  groß. 

Fundort:  Langanes,  Rödeliuk  (Island),  nördlich,  östlich  und 
südlich  vun  Island  (4'2|, 

•P.  gpec.  Gran,  Plankton  d.  norweg,  Nordmeeres,  S.  188, 
Fig.  13, 

Oran  [11]  gibt  leider  von  dieser  Art  nur  drei  Abbildungen, 
ohne  irgend  eine  Beschreibung  hinzuzufügen.  Es  handelt  sich 
um  eine  Form,  welche  mit  P.  roseum  0.  PnuNcii  Ln  oOc  Ähnlich- 
keit liat.  sich  aber  davon  durch  die  kleinere  zweite  Dori^alplatte 
der  Epivalva,  die  größere  Entfernung  der  antapikalen  Stacheln 
von  der  Längsfurche  und  die  Asymmetrie  des  antapikalen  Teiles 
der  Zelle  einigermaßen  untei-scheiden  laßt 

Fundort:  Oollstrom  außerhalb  Söndmöre  [11]^  Nordsee  (Hol- 
land) |7]. 

P.  shinosum  Lemm.  nob. 

Synonym:  P.  f1ir>rg>ih'^  var.  s'niuofium  Leiiun.,  Abh.  Nat. 
\  er.  lirem.  Bd.  X\'I,  S.  349;  P.  pcntagonum  Uran,  Plankton  d. 
norw.  Nordmecies  S.  190,  Fiir.  15. 

Ich  habe  diese  Form  181)9  wie  folgt  beschrieben:  „Zelle  im 
optischen  Längsschnitt  rhombisch,  am  Hinterrand  etwas  einge- 
buchtet, mit  zwei  sehr  kurwn  Hinterhörn em."  Qran  hat  1.  c. 
eine  auslühiiii  h»  le  Be.s<  li]<  ibung  gegeben. 

Zelle  breiter  als  lang,  95 // >)reit  und  77  ^  lang,  im  opü:<i.  hen 
Längsschnitte  rhombisch  mit  kurz  ausgeschnittenem  Hiutcrrande 
und  zwei  sehr  kurzen  Hinterhömem.  Querfurche  deutlich  spi- 
ralig gewunden.  Längsfurche  bis  zum  Hinterrande  reichend. 
Apikaler  Teil  kegelförmig,  mit  fast  geraden  Seiten  und  abge- 
stutzter Spitze.  Antapikaler  Teil  train^zförniiir.  mit  konkaven 
Seiten,  am  Hinterrande  wenig  au.-^ge^cluuuelt,  so  daß  zwei  kurze 
Fortsätze  entstellen.  Platten  der  Epivalva  wie  bei  P.  acutauyH' 
Inm  Lemm.,  nur  sind  die  vorderen  (1.  und  2.)  lateralen  Apikal- 
platten  sehr  schmal  und  bedeutend  kleiner  als  die  hinteren  (3. 
und  4). 

Fundort:  Westküste  von  Norwegen,  Nordsee,  Kanal,  Nord- 
atlantik [7J.  südlieli  vrui  Island  |42J,  nonve^ji-^rlie  Kü>^t»^nbnnk. 
zentraler  Teil  des  norwegischen  Nordmeore.s,  nordatlantischer 
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Strom,  Ofotenf jord,  iiördlii  lirr  Ann  dos  Golfstromes  bei  der 
Bäreninsoi,  zwischen  der  iiäjeiiiiust'l  und  VesteraaJen  [16]. 

P.  Steinii  Joerg.,  Bergens  Museums  Aarbog  1899,  Nr.  Vi,  S.  38. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt,  Katte^t,  Kanal  [7],  Nordsee  [7, 
44],  Väderöboda,  Masekär  [13],  norwegisclic  Küstenbank,  zwischen 
Shetland  und  Faeroer,  zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  zentraler 
Teil  des  norwegischen  Nordmeeres,  nordatlantischer  Strom,  Por- 
sangerfjord,  nördlicher  Arm  des  Golfstromes  zwischen  der  Bären- 
insel und  Vesteraalen.  Barents-Soc,  außerhalb  Söndmöre,  Küste 
von  Bomsdalen  [UJ],  Faeroer  [39],  Hrolaugseyjar,  Langanes,  Rö- 
deliuk,  Gjörgart&  (Island^  westlich  und  südlich  von  Island  [42], 
Mittelatlantik,  Mittelmeer,  arabisches  Meer  [14]. 

*jp.  s'uhinennis  O.  l*nnlsen  1.  c.  S.  24,  Fig.  10. 

Zelle  60 — 65  lang,  im  optischen  Längs.«<chnitie  fünfeckig. 
Längsfurche  schwach  spiralig  gewunden.  Längsfurche  kurz,  am 
Ende  stark  verbreitert,  in  der  Mitte  der  Seitenränder  ssuweilen 
mit  je  einem  Stachel  besetzt.  Apikaler  Teil  der  Zelle  kegel- 
förmig, mit  geraden  oder  schwach  konvexen  Seiten.  Antapikaler 
Teil  trapezförmig,  mit  fast  geraden  Seiten  und  gerade  abgestutz- 
tem Hinterraiide. 

Unterscheidet  sich  von  I\  simwöuin  Lemm.  durch  die 
schwache  Drehung  der  Querfurche,  die  starke  Verbreiterung  am 
Ende  der  Längsfurche,  dit'  geraden  (nicht  konkaven  •  freiten  und 
den  gerade  abgestutzten  Hinterrand  des  antapikalen  Teiles.  Die 
Täfelung  der  Epivalva  s(dieint  ebenfalls  wesentlich  anders  zu 
sein;  leider  gibt  aber  die  Fig.  10b  nur  ungenügenden  Aulschiuß 
darüber. 

Fundort:  Papey,  Langanes,  Beru-Fjord.  Davis-Straße,  Nord- 
atlantik [42]. 

P.  tripos  Murr,  et  Whitt.  l.  c.  S.  327,  Taf .  XXX,  Fig.  4a,  b. 

Fundort:  Nordatlantik  [411. 

Wdlei  Huitf.-Kaas,  Vidensk.  Sknlier  1900,   Nr.  2,  S.  5, 
Fig.  6-9. 

Fundort:  ^Finnischer  Meerbusen  |7|. 

Unterfam.  Podolatnpiuae. 

Gatt.  Podolampa-s  Stein. 

P.  hipps  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  YIII,  Fig.  6— Ä 
Fundort:  Syrakus  [29 1.  Golf  von  Aden  [14]. 
P.  elf'gatis  Schutt,  Peridineen  Taf.  XVIII,  Fig.  57. 
Fundort:  Syrakus  [29J. 

P.  ptätnipes  Stein,  Organismus  L  c.  Taf.  VIII,  Fig.  9—11. 

Fundort:  Golfstrom,  außerhalb  SöndmÖre  [16],  Faeroer  [39], 
Hrolaugseyjar  (Island),  südlich  und  westlich  von  Island  [42], 
Syrakus  [29J. 

IJnterfam.  Qxytox'iii ae, 
Gatt.  Oxyto.ium  Stein. 
O,  ronstriduvi   Sti  in  Bütschli. 
Fundort:  Syrakus  [29],  Arabisches  Meer  [14]. 

B»ih«fte  Bot.  CCDtnJbl.  Bd.  XIX.  Abt.  II.  ««(t  1.  8 
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0.  diplocoHus  Stein,  Organismus  l.  c.  Taf.  V,  Fig.  5. 
Fundort:  Syrakus  [29],  Arabisches  Meer  [14], 

0.  MUneri  Murr,  et  Whitt.  1.  S.  328,  Taf.  XXVJI, 
Fig.  (), 

Fandort:  Nördlich  von  Island  [42],  Mittelnieer  [14]. 

0.  re^ieuUium  (Stein)  Lemm.,  Abh.  Nat  Vor.  Brem.,  Bd.  XVI, 
S.  371. 

Fandort;  Nordatlantik  [41]. 

0.  scohpnr  Stein,  Organiamua  l.  c.  Taf.  V,  Fig.  1 — 3. 

Fundort:  Syrakus  [29]. 

*  0.  spfKf^oiäeum  var.  StmUi  Ostenf.,  Medd.  cm  Groenland 
XXVI,  S.  lüö. 

Synonym:  0.  sphaeroideum  Stein  1.  o.  Taf.  \',  Fig.  11. 

Apikaler  Teil  der  Zelle  kurz  kegelförmig,  an  der  Basia  wul- 
stig umrandet.  Antapikaler  Teil  kegdförmig  zugespitzt,  mit  kon- 
vexen Seiten,  abgerundeten  Ecken  nnd  fast  gerader  Basis. 

Fandort:  Nordatlantik  [41]. 

*var.  canicum  Lemm.,  Engler,  Bot  Jahrb.  Bd.  XXXIV, 

a  642. 

Synonym:  0.  sphaeroideum  Stein  I.  c.  Taf.  V.  Fig.  10. 

Apikaler  Teil  der  Zelle  kegelförmig  mit  scliwach  konkaven 
Seiten.  Antapikaler  Teil  «förmig,  am  Hinterende  abgerundet, 
an  der  Basis  fast  gerade. 

Fandort:  Mitteimcer,  Atlantik,  Pacific  [Stein]. 

*  0.  Schau  'iudandii  I.emm.,  Engler  Bot  Jahrb.  Bd.  XXXIV, 
S.  642,  Taf.  VIII,  Fig.  10—11. 

Zelle  spindelförmig,  an  den  Enden  zngospitzt  und  1  m(  ]it  nr^- 
krümmt,  101  jt^  lang.    Apikaler  Teil  //  lang,  unregelmaliig, 

kegelförmig,  an  der  dorsalen  Seite  tief  ausgeschnitten,  an  der 
ventralen  Seite  fast  gerade.  Antapikaler  Teil  71,2  //  lang,  am 
Gründe  zylindrisch  mit  abgerundeten  Ecken,  am  Ende  in  einen 
sagespitzten  Kegel  auslaufend.  Querforche  deutlich  spiralig  ge- 
wunden, 5.5  II  breit.  [Jingsfurche  kury,  ani  linken  Soitonrande 
mit  einem  hyalint  n.  i)lattartigen  Flüg»  !  besetzt.  Mt  nthran  mit 
Längsleisten  versehen,  die  dicht  nut  kurzen,  waiyAuahnlichen 
Spitzchen  geziert  sind. 

Die  nächststehende  Art  ist  0.  Miüneri  Murr,  et  Whitt 
Fundort:  Meer  zwischen  Hawaii  and  Laysan  [24]. 
0.  tensMum  (Stein)  Schütt,  Peridineen  Taf.  XVII,  Fig.  b% 
Fundort:  Syrakus  [29]. 

ünterfam.  Ceratocoryinae. 

Galt.  Ceratocorys  Stein. 

C.  iwn-nlti  Stein,  Organismus  l.  c.  Taf.  VI,  Fig.  4 — 11. 
Fundort:  Syrakus  [20],  Golf  von  Aden  [14]. 
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L'nterf.  Diu  oplnjsea e. 

Gatt.  Phalticroma  Stein. 

Ph.  doryphorum  Stein,  Orffanisnuis  1.  c.  Taf.  XIX,  Fig.  1 — 4. 
Fundon:  Syrakus  1*29].  Mitteiatiantik  [14]. 
Ph.  ghbtäwi  Schutt,  l^eridineen,  Taf.  II,  i-i^.  12. 
Fundort:  Syrakus  [29]. 

Ph.  Jourdani  (Gourret)  Schütt,  Peridineen,  Taf.  IV,  Fig.  20. 

ITundort:  Syrakus  [29),  Arabisches  Meer  (14). 

Ph.  minufnm  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  34, 

Nr.  1.  S.  18,  Taf.  ITT,  Fig.  10^11. 

Fundort:  Xordatlantik  [41],  Rodehuk  dsland)  südlich  von 
Island  [42]. 

Ph.  operculatum  Stein,  Organismus  1.  c  Taf.  XYJji,  Fig.  7—10, 

Fundort:  Syrakus  [29],  Golf  von  Aden  [14]. 

Ph.  operculoidr.9  Sc4iütt,  Peridineen  Taf.  II,  Fig.  11. 

Fundort:  Syrakus  [29]. 

Ph.  jjorodidyum  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  XVIII,  Fig.  11 
bis  14. 

Fundort:  Syrakus  [29]. 

Ph.  rapa  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  XIX,  Fig.  5 — & 

Fundort:  Mittelmeer.  Arabisches  Meer  [14]. 

Ph.  limlgri  Murr,  et  AVitt.  I.e.  S.331,  Taf.  XXXI,  Fig.  6  a,  b. 

Fundort:  Nordailantik  [41J. 

Gatt.  Dinophysis  Ehrenb. 

D  acumhiata  flap.  et  Laciuii.,  Ktudes  sur  les  Infusoires,  S. 
408,  Taf.  XX,  Fig.  17. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen,  Kattegat,  Kanal  [7],  zwischen 
Shetland  und  Faeroer,  Ofotcnljord,  Porsangerfjord,  Käste  von 
Romsdalen  [16],  Vestmannaeyjar,  Hrolaugseyjar,  Langanes,  Rö- 
dehuk,  Gjögurta.  I^rngel)nng  von  Island  [42],  Faeroer  [30]. 

D.  acuta  Ehrenb.,  AbhandL  d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Berün  1839 

S.  151. 

Fundort;  Fiunisdier  Meerbusen,  Aland-'^-See,  Kattegat,  Gull- 
marfjord  [7],  Väderöboda,  Masekär,  Skagerak,  Smögen-liamsö, 
Norsholm-Lighthouse  [13],  Storfjord,  norwegische  Küstenbank, 
zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwischen  l^eroOT  und  Island, 
noxdatlantischer  Strom,  Ofotenfjord,  außerhalb  Loppen  in  Finn- 
marken, zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  nördliclier 
Teil  des  Golfstromes  zwischen  der  Bäreninsel  und  A'esteraalen, 
Westfjord  (Lofoten),  aiüierhalb  Söndmöre,  Küste  von  Romsdalen 
[16],  Hrolaugseyjar,  Rödehuk  (Island),  südlich,  westlich  und  nörd- 
lich von  Island  [42]. 

*  Z).  granuhta  Cleve,  Eongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.,  Bd.  32, 
Nr.  3,  S.  39,  Taf.  IV,  Fig.  7. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen,  Nordsee,  Westküste  von 
Norwegen,  Skagerak,  Qullmarfjord  |7j,  Väderöboda,  Masekär  [13], 

3* 
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zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  Spitzbergen,  Umgebung  von 
Jan  Mayen  ]16]. 

Wurde  von  mir  früher  als  Synonym  zu  D.  actiminata  Clap. 
et  Lachm.  gezogen,  scheint  aber  doch  eine  gute  Art  zu  sein. 

D,  haHata  Stein,  Orgamsmos  L  c  Taf.  XIX,  Fig.  12. 

Fundort:  Mittelatlantik,  Golf  von  Aden  [14). 

jD.  homunculus  Stein,  Örganismiu  L  c  Taf.  XXI,  Fig.  1 — 2, 
(i— 7. 

Fundort:  Sniögen-Rarasö  [13],  Nordatlantik  [7],  südlich  von 
Island  [42],  zwischen  Sbetland  und  Faeroer  [16],  Mittelatlantik 
[14],  Syrakus  [29],  Rotes  Meer,  Golf  von  Aden,  Arabisches 
Meer  [14]. 

var.  tripoa  ^Gourr.j  Lemm.,  Abb.  Kat.  Ver.  Brem.  Bd.  XVI, 
S-  373. 

Fundort:  Kanal  [7], 

D.  miles  Cleve,  Oefvers.  af  Kongl.  Sv.  Vet  Akad.  Förhandl. 
1900,  Nr.  9,  S,  1030,  Fig.  la. 

Fundort:  Arabisches  Meer  [14], 

D.  uorwp^'trn  Clap.  et  Lachm.,  Etudes  sur  les  Infusoires,  S. 
407,  Taf.  XX,  Fig.  20. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen,  Finnischer  Meerhu.sen,  gr. 
und  W.  Belt,  Kattegat,  Skagerak,  Kanal  [7],  Geirangerfjord, 
Storf  jord,  norwegische  Küstenbank,  zwischen  Shetland  und  Faer- 
oer, nordatlantischer  Strom,  Ofotenfjord.  auiierhalb  Loppen  in 
Finnmarken,  Porsangerfjord,  zwischrn  Finnmarken  und  der 
Bäreninsol.  nördlicher  Toi!  de«  Gnllst i nme;«!  zwischen  der  Bären- 
insel und  Wsteraalen,  Küste  von  liomsdalen  [16],  Skagen,  Väde- 
röboda  |13|,  Nordatlantik  [7,  41]. 

D.  Ovum  Schütt,  Peridineen  Taf.  I,  Fig.  6. 

Fundoi-t:  Esbo-Löfö  [25,  20],  Lill-Kantskogvlk  [2,'],  Kanal  [7]. 

D.  rotundata  Clap.  et  Ltachm.,  Ktudes  L  c.  S.  409,  Taf.  XX. 
Fig.  Vx 

Fundort:  Bottnischer  und  Finnischer  Meerbusen,  kl,  Belt) 
Kattegat,  Kanal  [7J,  Skagerak  [7,  13],  Geirangerfjord,  norwegische 
Küstenbank,  zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwischen  Faerow 
und  Island,  zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  zentraler  Teil  des 
norwegischen  Nordmeerop.  nordatlantischor  Strom,  Ofotenfjord, 
Porsantjerfjord.  zwischen  Finnmarken  und  der  Barenin.**el,  nörd- 
licher Arm  des  Golfstromes  bei  der  Barenmsel,  zwischen  der 
Bäreninsel  und  Vesteraalen,  Küste  von  Romsdalen  [H>],  Väderö- 
boda,  Masekär  [13[,  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langanes, 
Eödehuk,  (Ijogurta  (Island),  südlich,  westlich  und  nördlich  von 
Island  [42],  Xordatlantik  [7,  41],  Faeroer  [39],  nördliches  Eismeer 
[7],  Syrakus  [291. 

Jj.  uracantita  Stein,  Organismus  I.  c.  Taf.  XX,  Fig.  22-23. 

Fundort  Mittelmeer  [14]. 

Gatt  Ämphiaoienia  Stein. 
A.  fflabifera  Stein,  Organismus  1.  c.  Taf.  XXI,  Fig  9 
bis  10.  ■ 
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Fundort:  Nordatlantik  [41],  Rotes  Meer,  Arabisclies  Meer 
[14:  Cleve  hat  diese  Form  von       bidentata  Schröder  aicht 

unterschi'Mlen]. 

.1  iu/iata  Murr,  et  Wlütt.  1.  c  S.  332,  Tai".  XXXI,  Fig.  2  a 

bis  'J.  u. 

Fundort:  Nordatlantik  [41],  Arabisches  Meer  [14]. 

Ä.  palmata  Stein,  Organismus  L  C.  Taf.  XXI,  Fig.  11 — 15. 

Fundort:  Mittelmeer,  Golf  von  Aden  [14]. 

Gatt.  Hist ioneis  Stein. 

H.  magnifica  (Stein;  Murr,  et  Whitt.  L  c.  S.  332,  Taf.  XXXII, 
Fig.  2. 

Fundon:  Syrakus  [29]. 

ff.  quadrata  (Schütt)  Lemm.,  Abh.  Nal  Ver.  Brem.,  Bd.  XVII, 

S.  37t;. 

Fundort:  Meer  zwischen  Hawaii  und  Laysan  [24]. 

H.  Steinii  (Schütt  Ticmm.  1.  c.  S.  677. 

Fundort:  Meer  zwischen  Hawaii  und  Laysan  [24]. 

Anhang. 

*  Achrvuiiiin  pulrhra  Lohmann,  Wiss.  Meeresunters.  N.  F.  Bd. 
VU,  S.  U4,  Taf.  1,  Fig.  13. 

Zelle  länglich,  an  den  Polen  abgerundet,  durch  eine  seichte 
Querfnrche  leicht  eingeschnürt,  hyaUn,  23,5  (i  lang,  mit  einem 
lanzettförmigen  Innenskelett,  das  durch  zwei  Querspangen  in  drei 
AV)^'rhnittf'  wr\or^  wird,  von  donrn  der  hintere  ani  Lnv.ßten  ist. 
l)ie  beiden  vorderen  Abschnitte  sind  offen,  der  luiit<  re  ist  durch 
zwei  gewölbte  AVände  aus  feinem  Maschen  werk  von  dem  Plasma 
der  Zelle  abgegrenzt;  eine  Wand  ist  mit  einer  Längsleiste  yer- 
sehen. 

Fundort:  S\'rakus,  Atlantik  [29]. 

Claäopyxis  brachioUUa  Stein,  Organismus  1.  c,  Taf.  II,  Fig.  7 

bis  13. 

Fundort:  Mittelmeer  [6]. 

*  Cl.  sdifera  Tjohmann,  Wiss»  Meeresunters.   N.  F.  Bd.  VIT, 

S.  C,4.  Taf.  I,  Fig  1.-). 

Zelle  grünlichgelb,  rundlich.  11  u  lang,  mit  scharf  ausgebil- 
dftor  Querfurcho  und  deutlicher  Kutikula,  die  mit  neun  regel- 
mäi^ig  angeurdnt'ten  Bor.suii  besetzt  ist,  von  denen  eine  an 
einem  Pole,  die  anderen  paarweise  zu  beiden  Seiten  der 
Qaerfurche  stehen.  Kern  rundlich,  groß.  Geißeln  wurden  nicht 
bemerkt. 

Fundort:  Syrakus  [29],  Mittelatlantik  130]. 
Oymuasttr  pptitaetenas  (Ehrenb.^  Schütt,  Peridineen,  Taf, 
XXVII,  Fig.  100. 

Fundort:  Mit teiatl antik  [30]. 

*  Ofpnnodiniacep.  Lohmann  1.  c,  S.  65,  Taf.  I,  Fig.  9. 
Zelle  hyalin,  31..'  u  lang,  ohne  Chromatophoren,  aus  einem 

kleineren  abgerundet  kegelförmigen  und  einem  größeren  sack- 
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förmifren  T<  il«'  be«t*'hend.  mit  wandständigen,  im  Plasma  liegen- 
den porosieii  Skeiettplatten. 

Fundort:  Syrakus  (in  den  Gehäusen  der  Oikopleurinenj  [29]. 


Klasse  Bacillariales* 

Ord.  CenPf^eam* 

Unterord.  Diseoideae, 

Farn.  Melosiraeeae* 
Gatt  Mdoaira  Ag. 

*  anängua  (Gran.)  O.  Müller,  Ber.  d.  dentsch.  bot.  Ges. 

1908,  s.  m 

Synonym:  M.  crentUtUa  var.  iunbigua  Gnin.  in  Van  Heurck, 

Synopsis  faf.  a^.  Fi«?.  12-15 

Fundort:  Bottnl^clier  Meerbusen  [23j. 

Hierher  gehört  auch  die  von  mir  [16J  als  M.  crenulaia  var. 
tenuis  O^ütz.)  Gmn.  aufgezählte  Form! 

AT  Barren  Giev.  —  De  Toni,  Syllo«  II,  3.  S.  1329. 
Fundort:  Bottnischer  Meerbnaen,  Kanal  [7J,  Geiranger^ 

fjord  [16]. 

M.  granulaia  (Ehrenb.)  Halfs  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3, 
S.  1334. 

Fundort:  Finnischer  Meerbasen  [7]. 

4 

Gatt  GaUionäla  Bory. 

G.  hmerhorea  (Gnm.)  Joerg.,  Bergens  Musenms  Aarbog 
1899,  Nr.  VI,  S.  18,  Taf.  ^  F^j.  1;  &  Toni,  SyUoge  H,  3» 
S.  1B32. 

Fundort:  Bottnischer  und  Finnischer  Meerbusen  [7],  Island, 

Spitzbergen,  Nowaja-S<»mljR  [17]. 

O.  nummuloide^'  iDilhv.j  Bory  —  De  Toni,  Sylloge  11,  3, 
S.  1331;  Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  85,  Fig.  1—2. 

Fund(^rt:  Geiraugerfjord  (16]. 

*  G.  Westii  (W.  Sm.)  De  Toni,  Svlloge  II,  3,  S.  1332. 
Synonym:  Mdosira  Westii  W.  Sm.,  Diat  II,  S.  59,  Taf.  52, 

Fig.  333. 

Fundort:  Nordsee  (Belgien)  [7], 

Gatt.  Paratia  Heiberg. 

P.  sulcata  iEhrenli.i  Cleve  —  De  Toni.  Svlloo-e  11.3.  S.  1349. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Beit,  Kattegat,  Skagerak,  G ullmarijord, 
Kanal  [7],  Storfjord,  zwischen  Shetland  und  Faeroer,  Golfstrom 

außerhalb  Söndmöre,  Westfjord  (Lfofoten).  Ona  (an  der  Küste  von 
Komsdalen  jl6],  Nordatlantik  (7,  41],  Faeroer  |39|,  nördliches 
Eismeer  J 7.  17|.  Hrolaii^^Reyjar.  ]^;ipoy.  Rndohtik,  Gjögurta  (Island), 
südlich,  nördlich  und  westlich  von  Island  [42J. 
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Gatt.  Hyalodisms  Ehrenb. 

H.  steUiger  Bail.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1367;  Van 
Heiirck,  Synopsis  Taf.  84,  Fig.  1—2. 

Fundort:  Kattegat^ Skagerak,  Kanal  [7],  Storfjord,  Golfstrom 
außerhalb  Söndmöre,  außerlialb  Vesteraalen,  zwischen  Finnmar- 
ken und  der  Hiirt-ninsel.  Küste  von  "Romsdalen  []f>'.  Pödehuk, 
CTjügurta  (Island),  o.silich  von  Island  [42J,  nördliches  ilismeer  [7]. 

Oatt  Slephanopyxis  Ebrenb. 

*  Si.  Palmeriaua  forma  Javaniea  Grun.,  in  Schmidt,  Atlas, 
Tat  130,  Fig.  44. 

Fundort:  Java  [48],  Golf  von  Siam  [38]. 

St.  turris  (Grev.)  Ralfs  —  De  Toni,  SyUoge  H,  3,  S.  1138; 
Van  Henrck.  Synopsis-  Taf.  88ter.  Fig.  12. 

Fundort:  Katiegut.  Skn<Terak,  Gullmarfjord  [7].  Viidci-rtboda, 
Skagen,  Mas^kär,  Sraögen-Ramsö,  Norsholm  Lighthouse  [13],  Su- 
lenfjord,  Ona  (Küste  von  Bomsdalen)  [16],  Mittelmeer,  Arabisches 
Meer  [14]. 


Farn.  Seeletonemaceae. 

Gatt  Thtdeusiogira  Cleve. 

Th.  antarctica  Comber,  Oefvers.  af  Kongl.  Sv.  Vet.-Akad. 
Förhandl.  1900  Nr.  8,  S.  935. 
Fundort:  Antarktik  [17J. 

Ttt.  baltica  (Grun.)  Ostenfeld,  Nyt  Mag.  f.  Naturvidensk. 

Bd.  H9.  Hrft  4.  S.  29f».  Fig.  3. 

Fumlort:  Finnisc  her  Meerbusen,  Aland.süee,  Bornholm,  Snyge-  • 
hook,  Utklippen  [T],  Esbo-Löfö,  LÜl-Kantskogvik  [25],  Gr.  und 
kl  Belt,  Kattegat,  Skagerak  [7]. 

Th.  hiocitUda  (GrVm.)  Ostenf.«  Bötany  of  the  Faeroea  II,  S,  564, 
"S.  120—121. 

Synonvm:  Coscinodiscus  biociUatus  Grun.,  Denkschr.  d.  k. 
Akad.'d.  Wiss.  in  Wien  Bd.  48,  S.  107,  Taf.  C,  Fig.  30,  Taf.  D, 
Fig.  1—2;  Coscinodisüus  spec.  Ostenf.,  Jagttagelser  etc.  in  1900 
&  52. 

Zellen  durch  einen  dünnen,  in  der  Mitte  der  Valvarseite 

bofostioften  Giillortfadcn  zu  mehreren  miteinander  verbunden, 
zylindrisch,  manchmal  län;L;er  als  breit,  30  bis  60  n  breit  und 
40  bis  60  lang.  PleurastiiLe  mit  zahlreichen  ringjörmigen 
Zwischenbändem.  Valvarseite  in  der  Nähe  des  Randes  mit  einer 
Keibe  kleiner  Stadieln  besetzt^  Areolen  radiale  Bündel  bildend, 
'    zentrale  Area  mit  zwei  mnden  Graneln  verseben. 

Es  handelt  sich  meiner  Meinung  nach  um  eine  e<-hte  Dt'/o- 
mild,  wie  auch  Osten feld  [3'J]  hervorhebt.  Das  Vorhandensein 
von  Gallerte  allein  kennzeichnet  nicht  die  Gattung  Thola.ssio- 
üira.  Wollte  man  nur  auf  das  Fehlen  oder  A'orhandensein  von 
Gallertfäden  oder  Gallertmaasen  neue  Boceffartoreen- Gattungen 
begründen,  so  würden  vidfach  nahe  verwandte  Formen  getroint 
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wciflou  müssen.  Außerdem  hiiii^t  ;hu1i  die  ;j^n>ßere  oder  «^erin- 
^t'Vti)  Kntwickelung  von  (Talltule  !>ei  auim  lieii  liavillariarfnt  sehr 
von  äußeren  Umständen  ub.  Manche  Cycloi ella-Fovmcn  kommen 
B.  mit  und  ohne  Grallerthüllen  vor. 
Ich  halte  es  daher  auch  für  verfehlt,  alle  Cosc'nwdiscHs- 
Formen,  deren  Zellen  in  Gallertmassen  eingebettet  sind,  ohne 
weiteres  der  Gattung  T/udasx'/osira  <MnzHf>rdn«Mi.  Dio  hisherii:re 
Diagnose  dieser  Galtuiig  bedarf  jedenfalls  einer  gründiiclien 
Revision ! 

Fundort:  Faeroer  [39,  40],  Nordatlantik  (7,  41].  Kap  Wan- 
karema,  Kara-See.  Barents-See,  Davis-Stral.M-.  zwischen  den  Eis- 
Hchollen  des  Polarmeeres  [17],  Gjögarta  (Island),  östlich  und  süd- 
lich von  Island  [42j. 

T/t.  qrunda  Cleve,  Bihang  tili  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl. 
Bd.  22,  Äfd.  Iii,  Nr.  4,  S.  12,  Taf.  II,  Fig.  14  IG. 

Fundort:  Gr,  Belt,  Kattegat  [7|.  Nordatlantik  [7.  41],  Por- 
sangerf'jord,  zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  nördlicher 
Arm  des  («olfstromes  bei  der  Bäreninsel.  Barents-See,  Nordland 
bis  Finnmarken,  Malangen,  nordatlantischer  Strom.  Küste  von 
lioiu.-<(.l;iIeii  jld],  Vnhh'rsund  |17|,  Väderöboda,  Masekiir.  Smögen- 
Uamsö,  Norsholm  Liglithouse,  nordlich  von  Skagen  1]3|,  A'est- 
mannaeyjar,  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langaiies.  Bödehuk, 
Gjögurta  (Island),  Umgebung  von  Island  |42]. 

T)i.  hyaJina  iGrun.)  Gran,  Bibliotheka  Botanica  Heft  42» 
S.  4,  Taf.  \,  Fi-.  17—18. 

Fundtj]  { ;  Barents-See.  Norwegen  bis  Finnmarken,  Malangen, 
Sigerfjord,  Küste  von  liomsdalen  [IG],  an  allen  arktischen  Küsten 
und  zwischen  den  Eisschollen  des  Polarmeeres  [17],  Hrolaugsex  jar, 
Papey,  Digranes,  Langanes,  Bödehuk,  Gjögarta  (Island)^  östlich 
und  westlich  von  Island  (42]. 

Th.  KordetiskHUd'fi  Cleve,  Bibanir  I.  c.  Bd.  1.  Nr.  13,  S.  7(>, 
Taf.  I,  Fig.  1        1>.-  Toni,  Sylloge  il.  'X  S.  lltn. 

^^lndort:  Kalt»  gut  [7j,  Gullmarfjord,  Väderöboda,  Ma^ekär, 
Stigfjord  [13J,  Storijord,  norwegische  Küstenbank,  Barents-See, 
Küste  von  Nordland,  Tronjsö,  Finnniark<Mi.  nordatlantischer  Strom, 
Küstr  von  Romsdalen  [1G|.  Vestmannaey jar,  Hrolauj^sey  jar.  Papey, 
Dii^ianes,  Langanes.  Ködehuk,  Gjögurta  (Islandi,  Umgebung  von 
Islan.l  (42|. 

T}i.  .suUUis  [Osx.ei\i.\  Gran,  Nyt.  Mag.  f.  Naturvidensk,  Bd. 58, 
S.  117.  —  Osten feld  in  Botaiiy  of  the  Faeroes  II,  S.  568, 
Fig.  119. 

Fundort:  Faeroer  [39|,  zwiscluMi  Shethmd  und  Faeroer  [16j, 
Hrolaugseyjar  (Island),  südlich  von  Island  |42|. 

Gatt.  Sre1i't())if*uia  Giev. 

8c,  cü.sfatHm  iGrev.i       \«  .  Bihang  1.  c.  Bd.  V,  Nr.  8,  S.  18. 

—  De  Toni,  Sylloge  II,  3.  S.  1157. 

Fun(b>rt:  Hottnis<  her  und  Finnischer  Meerbusen,  Alands« 
See  [7J,   Fsbo-i^ofö  j2."'>j,   Marstrand  iSchweden»   [23],   Gr.  Belt, 


Digitized  by  Google 


Lemmeriuauu,  Das  l'hytopiauktou dee Meeres. 


41 


Kattegat,  Grullmarfjord  [7],  Väderöboda,  Masekär,  Skagen  [IHJ, 
Suleii^()icl,  Golfstrom  außerhalb  Sondmöre.  Küste  von  Koms- 
(lalen.  Küste  von  Nordland  und  Tromsij,  nordatlantis(  licr  Strom 
^in^.  \'aldersund,  Lofoten  fl7L  Vcstmnnnapyjnr.  Hn>l;m<^^spyjar, 
l^ipe\ ,  Gjogurtii  (Island),  östlich  und  südlich  von  Island  [42], 
Kanal  (7[,  Syrakus  [29],  Golf  von  Siam  [38 j,  Java  [48],  Schwarzes 
Meer  [*27]. 

Farn.  Coscinoäiecaeeae. 

Gatt  Co»cinadi«eu8  Ehienb. 

0.  tuteromphalus  Ehrenb.  —  De  Toni,  Svlloge,  II,  'S,  S.  1268; 
Van  Heurck,  S\  nopsis  Taf.  130,  Fig.  1,  2,  5,  6. 

Fondort:  Nordsee  [7J,  Schwarzes  Meer  [27 j. 

C  betiffatensis  Orun.  —  Van  Heurck,  Synopsis  Taf,  132, 
Fig.  9.  -  De  Toni.  Svllo<re  II,  3,  S.  1290. 

Fundort:  (,olf  von  Siam  |38|. 

*  C.  bipartifn^  I^attray       Do  Toni,  Sylloge  Ii,  3,  S.  1216. 

Fundort:  Arabisches  Meer  [14J. 

r\  rnifraJis  Khrenb.,  Mikro^reol.  Tnf  Will  Fig.  39,  Taf. 
XXII,  Kig.  1.  Van  Heurck,  Synopsis  Tat'.  103,  Fig.  B,  —  De 
Toni,  Syllnirf»  H.  H  S.  1272. 

Fundort:  Nuidsee  {7|,  Goltsirom  aulierhall)  Sondnuire,  West- 
fjord  (Lofoten),  nordatlautischer  Strom,  zwischen  Finnmai'ken  u. 
der  Bären  Insel,  Ona  (Küste  von  Romsdaleni  [16J,  Schwarzes 
Meer  [27]. 

ronritniHS  W.  Sm.,  Diat.  II,  S.  85  —  De  Toni,  Sylloge, 
II,  3,  S,  12Ö6. 

Fundort:  Nord.see.  gv.  und  kl.  Belt.  Katte<j:at  |7],  Gullmar- 
fjord  ^7.  13|.  Ramsö,  Haf.stensund,  Väderöhoda,  Masekär,  Ell)- 
iiiündung,  Skagen,  Smögcn-Hani.-?«»,  Xorsholm  Lijrhthouse  |13|, 
Geirangerf jord,  Storfjord,  norwegische  Küstenbank,  Ofotenfjord, 
Porsangerfjord,  zwischen  Finnmarken  nnd  der  Bäreninsel^  nörd- 
licher Arm  des  Ciolfstromes  bei  der  Bäreninsel,  außerhalb  Sond- 
niriro.  nordatlantischer  Strom,  Ona  (Küste  von  Romsdalen)  [16J, 
Schwar/es  Meer  [27], 

r  nuratuhis  Grün.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1220. 

Fmiddit:  Xordatlantik  |7|,  Storfjord.  nnrwe*xisc]H*  Küsten- 
bank, XAvischen  Siielland  und  Faeroer.  Goli ström  außerhalb  Sönd- 
möre,  zwi.schen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel  [10],  Ant- 
arktik  [12J. 

C.  fixcenfricwt  Ehrenb.  —  Van  Heurck,  Svnopsis,  Taf.  130, 
Fig.  4.  7,  8.  -  De  Toni,  Syllog.-  II.  3.  S.  1210. 

Fundort:  Bottnischer  Meerl)U.sen  [22  .  irr.  u.  kl,  Belt,  Kattt- 
gat  17],  Väderöboda,  Masekär.  Elbmünduiii;.  Sk:)i;«'n  fl3|,  Stor- 
fjord. zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwis«  hen  Island  und  .Jan 
Mayen  [17],  Faeroer  [39],  nördlich  imd  westlich  von  Island  [17, 
42],  DÖrdUches  Eismeer  [7].  Golf  von  Siam  [38]. 
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C.  geUäitt08ua(H.eiaaen)ljeimm^  Abh. Nat Ver. Brem. Bd. XVI, 

S.  377. 

Synonym:  C.  excentricus  var.  catetMta  Gran,  Protapki^a 
S.  30. 

Fundort:  (ir.  und  kl.  Belt,  K.ittogtit,  GuUuuufjord  [7j,  Vä- 
deröboda,  Masekär,  Smögen^Ramsö  (13J,  Sulenfjord,  norwegische 
Kfiatenbank,  Golfstrom  außeriialb  Söndmöre,  nord atlantischer 
Strom,  Ona  (Küste  von  Romsdalen)  [16],  Faeroer  [39J,  Schwarzes 
Meer  [27]. 

C.  gigas  Ehrenb.  ~  De  Toni,  Syll();:o  II,  3,  S.  12U5. 
Fundort;  Mittelmeer,  Rotes  Meer  [14]. 
C,  Januchii  A.  Schmidt  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1264. 
Fundort:  Arabisches  Meer  114],  Golf  von  Siam  [38]. 

*  Kuetzingü  var.  glacialia  Grün.,  Denkschr.  d.  Akad.  d.  Wiss, 
in  Wien,  Bd.  48,  S.  84,  Taf.  IV,  Fig.  18;  De  Toni,  SyUoge  U, 
3,  S.  1223. 

Fundort:  Nördliches  Eismeer  [17]. 

C.  hnttginosiia  Janisch  -  -  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1230. 
Fundort:  Antarktik  [17]. 

•  a  lineatus  Ehrenb.  —  De  Toni,  SyUoge  U,  3,  S.  1216;  Van 

Heiu'ck,  Synopsis  Taf.  131.  Fig.  3 

Fundort:  Xordsep.  Nnrtlatlantik  [7!.  Sulenfjord  [16],  Faeroer 

f39|.  Arabisclics  Men-  \\-\\.  Antarktik  [17]. 

*r.  manji naiui-i  Ehren!).  —  A.  Schmidt,  Atlas  Taf.  59.  Fig.  11, 
Taf.  62,  Fig.  1—5,  9,  11  —  12;  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1241. 

Svnonym:  C.  ßmbrioMimbaius  Ehrenb.,  A.  Schmidt,  Atlas 
Taf  il^  Flg.  a-C.  Taf.  113,  Fig.  2;  C.  Umbatm  A.  Schmidt, 
Atlas  Taf.  65,  Fig.  7;  C.  ocuIus-iridU  A.  Schmidt,  Atlas  Taf.  63, 
Fig.  7;  C.  robustus  A.  Schmidt,  Aüas  Taf.  62,  Fig.  16  [nach 
Osten feld  41]. 

Fundort:  Nordatlantik  [41]. 

C.  minor  Ehrenb.  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1212. 
Fundort:  Antarktik  [17|. 

C.  nalnlis  Gmn.  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S,  1266. 
Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

r.  nniJN,s-iridh'  Ehrcnl).,  Mikrogeol.  Taf.  XVIII,  Fig.  42, 
Taf.  XIX,  Fig.  2       De  Toni,  SyUoge  IT,  ,3,  S.  1275. 

Fundort:  Gr.  und  kl,  Belt,  Kattegat,  Kanal  [7J,  Gnllmarfjord 
[7.  13],  Masekär,  Väderöboda,  Smögen-Ramsö,  Norshohn  Light- 
house,  Skagen,  Sigfjord  [13J,  Geirangerfjord,  zentraler  TeU  des 
norwegischen  Nordmeeres,  nordatlantischer  Strom,  außerhalb 
Loppon  in  Finnmarken.  Porsangerfjord,  zwischen  Finnmarken 
und  der  Bäreninsel.  Polarwasser  bei  der  Bäreninsel,  nördlirhrr 
Arm  dos  (^olfstr^mes  bei  der  Bän-nin.^fl.  zwischen  Bäreiiinsel  und 
\  ijsteraalen,  außerhalb  Siindmöre,  W  '-^ttjord  (Lofotem,  ostislän- 
discher PolarstjTom,  Ona  (Küste  von  iüjiiisdalen  [IGJ,  \'aldersund, 
Käste  von  Spitzbergen,  Weißes  Meer  [  1 7 1,  Vestroannaeyjar,  Hro- 
laugst'vjar,  Ködehuk  i Island i.  südlich  und  westlich  von  Island 
[42],  Arabisches  Meer  [14J,  Golf  von  Siam  [38]. 
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C  raäiatm  Ehrenb.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1244. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt,  Kattegat,  Gullinarf jord,  Kanal 
[7],  Geiraniffrf !'>!•(!.  Storfjord,  zwischen  Shetlaiid  und  Faeroer, 
zwischen  i'innniarken  und  der  Bäreninsel,  Golfstrom  außerhalb 
Sondmöre,  Westfjord  < Löf oten),  nordatlantischer  Strom  außerhalb 
Veateraaleii,  Ona  (Küjste  von  Romsdalen)  [161  Masekär,  Väderö- 
boda,  zwischen  Doggerbank,  Schleswig  und  Mbmündung,  Skalen, 
Küste  von  Schottland,  Smögen-Ramsö,  Norsholm-Lighthouso  [13], 
Vestmannaeyjar,  llrolaugseyjar.  P;i|H'y,  Gjögurta  flslandX  östlich,  . 
südlich  un'^  westlicli  von  Island  [42i.  Schwarzes  ^leer  [27]. 

C.  steUariö-  lh^]u-r  —  De  Toni,  Syllogo  II.  3.  S.  1231. 

Fundort:  Gullmartjord  [7],  Geimngerfjord,  Storfjord,  nor- 
wegische Küstenbank,  Golfstrom  außerhalb  Söndmöre,  Westfjord 
(liOfotenX  zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  Ona  (Küste 
von  Romsdalen,  [16],  Maseklx,  V&deröboda,  nOrdllch  von  Schott- 
land [13],  NordaiOantik  [7,  41],  nördliches  Eismeer  [7]. 

C.  mitiiUs  Ehienb.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  Sl  1232. 

Fundort  :  Bottnischer  Meerbusen,  Marstrand  (Schweden)  [23], 
Kattegat  :7].  N'-rdatlantik  [7,  41],  Faeroer  [49],  Hrolangseyjar, 
Papey,  Langancs,  Eiklohnk  [-42]. 

C.  Trompii  Cleve,  Öfvers.  af  Kongi.  »Sv.  Vet,-Akad.  Handl, 
1900  Nr,  8,  S.  931,  Fig.  9—10. 
Fandort:  Antarkiä  [17]. 

C.  tumidus  Janisch      De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  I2ia 
Fundort:  Äntarktik  [17]. 

*var.  faadewtatua  Rattr.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3, 

&  1219. 

Fundort:  Äntarktik  [17]. 

Gatt.  Coscinosira  Gran. 

C.  polychorda  Gran,  Nyt  Mag.  f.  Natui-videusk ,  Bd.  3S, 
S.  115. 

Fnndort:  Gr.Belt,  Kattegat,  Gnllmar^ord,  Kanal  |7],  Väde- 
röboda,  Masekär,  nördlich  von  Schottland  [13],  Storfjord,  Ofoten- 
fjord,  Porsangerf jord ,  Nowaja-Semlja,  Küste  von  Nordland, 
Trom.^ö.  Finnmarken,  Ona  i Küste  von  Romsdalen)  [10],  Küsten 
von  Grönland.  Jan  Mayen,  Barent«-JSeo  [17],  Papey  (Island),  öst- 
lich und  nrinllicli  von  L^sland  [42]. 

*  C.  nov.  sprc.  Cleve  (nomen  nudumi). 
Fundort:  Nördliches  Eismeer  [7J. 

Gatt  Palmeria  Grev. 

*P.  Mardmanniana  Grev,  —  Van  Heurck,  Treatiso  S.  53S, 
Fig.  286. 

Fnndort:  Malayischer  Archipel  [12],  Golf  von  Siam  [38,  S. 
222—223,  Fig,  1-2!]. 
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Fam^  Planktonielliiceae» 

Gatt  Pfankfonidla  Schütt 

Fi,  Sol  (Wall.)  Schutt,  Engler  und  Prantl,  Pflanaent  L  Teil, 
1,  Abt.  b.  S,  72  -™  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1424. 
Fundort:  Golf  von  Aden  [14],  Antarktik  [17]. 


Farn.  Äetinoptychaeeae. 

Gatt,  Actitwptychiis  Eiuenb. 

splendnis  Shad.  in  Pritchard.  Tüfiis.  S.  S4ü:  Du  Tuiii, 
Sylloge  U,  3,  S.  1385;  Vau  Heurck,  Synopsis  Taf.  119,  Fig. 
1,2,4. 

Fundort:  Nordsee  [7]. 

A,  undulatus  (Bail.)  Ralfs  —  De  Toni,  Syllogell,  3,  S.1372; 
Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  22  bis  Fig.  14,  Taf.  122,  Fig.  1—3. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Bolt,  Kattegat,  Skagerak,  Nordsee^ 
Kanal  [7],  Golfstrom  außerhalb  Söndmöre,  Küste  von  Bomsdalen 
[16J,  Faeroer  [39]. 

Gatt.  Sehuettia  De  Toni. 

*  Sch.  ti  igoiia  l  A.  Sclim.)  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  liiOG. 

Synonym:  Tnaraimm  irigonum  A.  Schiu.,  Atlas  Taf.  1, 
Fig.  ^4. 

Fundort:  Nordsee  [7,  als  TriceratiumX\. 


Farn.  Astcrola  )ii  jn- ncea  c. 
Gatt.  Afiterolampra  Ehrenb. 

!.  warylandira  Ehrenb.  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  a  1403. 

Fundort:  Mittelmeer  [14]. 

A.  Rotula  Grev.  —  De  Toni.  Svlloge  II,  3,  S.  140i 
Fundort:  Golf  von  Siam  [38].  ' 

Gatt.  Asterompkalm  Ehrenb. 

A.  flahellattts  (Breb.i  Grev.  —  De  Toni,  Syllogell,  3,  S.  1414. 
Fundort:  Golf  von  Slam  [38]. 

.4.  h(^f actis  (Bi-eb.)  Ralfs  -  De  Toni,  Svlloge  II,  3,  S.  1416. 
Fundort:  Zwi.schen  Shi'tland  und  Faeroer,  Golfstrom  außer- 
halb Sondmöre  'Hil  n<  >I■dll(dle^  Ei^iueer  ,7]. 

A.  Uooken  Elitt^idj.  —  De  Toni,  Sylluge  II,  3,  S.  1410. 
Fundort:  Jan  Mayen  [lOj,  Antarktik  [17]. 

A,  reticulaius  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  11,  S.  5,  Taf.  1, 
Fig.  2  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1415;  Van  Heurck,  Synop- 
sis Taf.  127,  Fig.  11. 

Fandort:  Antarktik  [17 j. 
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Fem.  Aulacodiscaceae, 
Gatt.  Aidacodiscus  Ehrenb. 

*  A.  argus  (Ehrenb.)  A.  Schmidt,  AUas  Taf.  107,  Fig.  4;  De 
Toni.  Syllorre  TT.  X  S.  1121. 

Eundort:  Kanal,  Nordsee  [7,  als  Eupodi8cus\\. 

Eam.  Eupodiscaceae. 

Gatt.  Act'niocydus  Ehrnnb. 

A.  crassus  V.  H.,  Synopsis  &  215,  Taf.  124,  Fig.  6,  8;  De 
Toni,  Sylloge  TT,  H,  S.  1160. 

Fundort:  Nordsee  (Holland/  [7]. 

A.  Khruibergn  Ralfs  —  Van  Heurck  Taf.  123,  Fig.  7;  De 
Toni.  Sylloge  II,  3,  S.  1177. 

Kundort:  Kattegat,  gr.  nnd  kl.  Belt,  Nordsee,  Kanal,  Nord- 
atlantik, nördliches  Eismeer  [7],  Geirangerfjord,  nördlicher  Teil 
des  Golf.'stromes  zwischen  der  Bäreninsel  und  Vesteraalrn .  außor- 
halb  Söndmöre,  Westfjord  (Lofoten),  zwischen  Einmnarkcn  und 
der  Bäreninsel  [16j. 

A.  Oliverianus  O'Meara  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1170j 
Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  123,  Fig,  6. 

Fundort:  Antarktik  [17]. 

A  nalßii  (W.  Srn.^  T^alfs  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,8.1170; 
A  an  Heurck,  Synoi>sis  Taf.  123,  Fig.  6. 

Fundort:  Gullmaifjuid  [71.  nördlich  von  Jütland,  Küste  von 
Norwegen  [13].  Skagerak  u,  13]. 

A.  subfilis  (Greg.)  Ralfs  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1183; 
Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  124,  Fig.  7. 

Fandort:  Nordsee  (Belgien)  [7\. 

Gatt.  EupoäUcu»  Ehrenb. 

*Eu.  te^sehüa  Köper  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1087. 
Fundort:  Hrolaugseyjar,  Papey  (Island)  [-12,  als  JRoperia  tes" 
sfiata  (Boper)  Grun.!). 

Gatt.  Aii/isru-s  Ehrenb. 

*  A,  aihidus  Brun  —  A.  Schmidt,  AÜas  Taf.  171,  Fig.  3—5; 
De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1064. 

Fundort:  S.  Monica  (Kalifornien^  [46]. 
*Ä,  ealifornictis  Bmn  —  A.  Schmidt,  Atlas  Taf.  171,  Fig.  8 
bis  9;  De  Toni,  Sylloge  TT,  3  ].  c. 

Fundort:  S.  Monica  (Kalifornien)  [46]. 

ünterord.  Soteniüideae, 
Farn.  Lauderiaceae. 
Gatt.  Cordhron  Castr. 

C.  criophiJum  rastr.,  Report  of  the  C'hallenger  Exped.  Bot, 
Vol.  II,  S.8Ö,  Taf.  XXI,  Fig.  14;  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1006. 
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Fundort:  Westküste  von  Norw*»»Tpn.  Nordseo  [7].  Nordatlan- 
tik [7,  41  j,  Faerot  r  Hiolaugseyjar ,  Papey,  Digianes,  Lan- 
ganes,  Bödekak,  Gjögurta  (Island)  [42],  Gh>lf  von  Aden  [38]. 

C.  hispiäum  Castr. » L  c  a  86,  Taf.  XI,  Fig.  3  et  5;  De 
Toni  L  c. 

Fundort :  Golf  von  Aden  [38]. 

O.stenfeld  [38]  meint^  daß  die  Art  mit  Arfiniscus  pmnaius 
Grun.  (m  Vau  Heurck,  Synopsis,  Tai.  82  bi.s  i'ig.  11—12  iden- 
tisch ist  und  bezeichnet  sie  demgemäß  als  C.  penntUum  (Ghron.) 
Ostenf*  Ich  gebe  zu,  daß  beide  Formen  große  Ähnlichkeit  be- 
sitzen, ob  sie  aber  identisch  sind,  läßt  sich  wohl  nur  erst  ent- 
scheiden, wenn  ganze  Fnistoln  der  Grunow'sx-hen  Form  unter- 
sucht worden  srnd.  Die  Valvae  der  Grnnow' sehen  Form  sind 
glaii,  die  von  C.  hispiäum  Castr.  aber  fem  bestachelt  Ob  Äcti^ 
nUetu  pennaium  auch  ringfönnige  ZwischenbSnder  besitzt,  geht 
gleichfalls  aus  der  Abbildung  nicht  hervor.  Ich  halte  daher  an 
der  alten  Bezeichnung  fest. 

C  Jn/sfrix  Mensen,  o,  Ber.  d.  Komm.  z.  wiss.  Unters,  der 
deuisi  lit-n  Meere  S.  89.  Taf.  V,  Fi^j.  49. 

Fundort:  Zwischen  Shetland  und  Faeroer,  nordallautischer 
Strom,  nördlicher  Teil  des  Qolfstromes  zwischen  der  fiärmiinsel 
und  y esteraalen  [16],  zmrischen  Norwegen  und  der  Bären« 
insel  [17]. 

Gran  [17]  zieht  diese  Form  als  Synonym  zu  C.  crwphÜum 

Castr. 

•  C.  Valdiviac  Kaisien,  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges.  1904, 
&  544ff. 

Synonym:  Core thron  spec.  in  Chun,  Aus  den  Tiefen  des 

Weltmeeres  S.  208,  Fig.  2. 

Epwah'a  anOor  mit  Borston  noch  mit  einem  Kranz  nach 
vorn  und  außen  geri«.  litetor  Fangarme  versehen.  Jeder  Fangarm 
besteht  aus  einem  breit  bandförmig  eingefügten,  dann  schlank 
stielförmig  verlaufenden  Arm,  der  oben  je  zwei,  wiederum  an 
breiteren  Bändern  befestigte,  scharf  umgebogene  Krallen  trägt. 

Scheint  sonst  mit  C.  criophÜum  Castr.  große  Ähnlichkeit  zu 
haben. 

Fundort:  Antarktik  [9,  19]. 

Qatt.  Lauderia  Cleve. 

L.  anmdata  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  11,  S.  8^  Taf.  I, 
Fig.  7:  De  Toni,  Sylloge  II,  :i,  S.  771. 

Fundort:  Gullmarfiord  (7],  V'äderöboda,  Masekär,  Firth  of 
Förth  bis  W'estjütland  und  Skagen,  Smögen  Ramsö  [13]. 

Cleve  [13]  zieht  hierher  auch  L.  borealis  Gran,  weil  die 
Unterschiede  beider  Arten  seiner  Meinung  nach  nur  gering  sind. 

L.  hormlis  Gran,  Nyt.  Mag.  f.  Naturvidensk.  Bd.  38^  Sw  110, 
Taf.  IX.  Fig.  .")— 9. 

Fundort:  Kattegat,  .Skagerak  [7],  Nordsee  |7,  44],  Sulenfjord, 
nordatlandisclier  Strom,  Küste  von  Romsdalen  [lOJ,  Hrolaugs- 
eyjar,  Papey,  Digranes,  Rödehuk  ^Islandj  [42j,  Faeroer  [39j. 
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L.  glacialis  (Grun,)  Gran..  1.  c.  S.  III,  Taf.  IX,  Fig.  10— U. 

Fundort:  Kanal  [7],  Väderöhoda.  Masekär  [13),  Barent^-See, 
Küste  von  Nordland  und  Finnmarken,  Küste  von  liomsdalen 
[16J,  Nordstlailtik  [41],  Spitzbergen  [17],  südlich  von  Island  [42]. 

Gatt.  Detoiiida  Schütt. 

D.  confervaeea  (Cleve)  Gran  1.  c  S.  113,  Taf.  IX,  Fig.  15 

bis  20. 

Fundort:  Väderöboda  [121,  Küsten  von  Grönland  [17j. 
D.  ddieaHda  (H.  Perag.)  Gian  L  c.  a  112. 
Fundort:  Arabisches  Meer  [17],  Golf  Yon  Siam  [38]. 
D.  Mosdeyana  (Castr.)  Gran  1.  a  S.  113. 

Fundort:  Golf  von  Siam  |38J. 

*  Z).  nnv.  s])oe.  Cleve  (nomcn  nudum!). 

Fundort:  Nördliches  Eismeer  [7J. 

Gatt  Baderioaira  Gran. 

B.  frafjiJis  Gran.  1.  c.  S.  114. 

P'undort:  Barents-See.  Nordland  bis  Finnmarken  [lOj.  No- 
wa  ja  Senil  ja  [17].  Papcv.  Di^ranes,  Langanes,  GjögurtÄ  (Island), 
ö-silich,  südlich  und  westlich  von  I.sland  [42j. 

Gatt.  Laudericpsis  Ostenf. 

L.  costata  Ostenf.,  Vidensk.  Medd.  fra  d.  natnrh.  Foren.  L 

Kbhvn.  S.  157.  Fig.  10. 

Fundort:  Golf  von  Slam  [38]. 

Gatt  Dadyliosolen' C9sir. 

D.  antarcficm  Castr.,  Report  l  a  S.  75,  Taf.  IX,  Fig.  7, 
Toni.  Sylloge  U,  3,  S.  821. 

Fundort:  Golfstrom  außt-rlialb  Söndmöre  [16],  Westküste 
von  Norwegen,  nördliches  Eismeer  [7J,  Hiolaugseyjar  [42],  Golf 
von  Slam  [38j. 

D.  mediterraneus  Perag.,  Diatomiste  1892,  S.  104,  Tai  I, 
Fig.  8—9;  De  Toni,  Sylloge  n,  3,  &  822. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38],  Antarktik  [17J. 

var.  tnuns  Chne,  Fifteenth  annual  Report  of  the  Fishery 
Board  for  Scotland  S.  300.  Taf.  VlII,  Fig.  14. 

Fundort:  Skagerak  j7],  Geii*angerfjord,  Storfjord,  Golfstrom 
außerhalb  Söndmdre  [IGj,  Faeroer  [39],  Nordatlantik  [7,  41J. 

Gran  [U>]  erhebt  diese  Varietät  zu  einer  besonderen  Art. 
£r  fand  an  der  Außenseite  der  Zellen  einen  schwach  bräunlich- 
gelb  gefärbten  Parasiten. 

Gatt  Leptocylindru8  Cleve. 

Zr.  danicua  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  20,  Nr.  3,  S.  15,  Taf.  II, 
Fig.  4—6;  De  Toni.  Sylloge  II,  3,  S.  822. 

Fundort:  Gr.  Belt,  Gullmarfjord,  Nordatlantik  [7],  Marstrand 
iSehwedfii'  [23'.  Porsnngerfjord,  Kü.stc  von  Eomsdal«-n  jlT)], 
\  estmannaeyjar,  Hi'olaugseyjar,  Papey,  Ködehuk,  Gjögurtä 


uigiii^LQ  by  Google 


48  Lemmermftnn,  Das  F1i3rtopiaoktoti  des  Meeres. 

Innrl  .  T'nif^ohiinix  von  Island  [4'2].  Küsto  von  Spitzbergen.  Däne- 
markst raiie,  \  akler.sund  [I7j,  Väderöboda,  Masekär,  Skagen  [13J, 
Golf  von  Aden  [38J. 

Pam.  Rhizosoleni aeeae. 

Gatt  Ouinardia  H.  Perag. 

<?,  fiactida  iCastr.)  H.  Perag.,  Diatomiste  1S92,  S.  107,  Taf.  I, 
Fig.  3—5;  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  &  823. 

Ftindort:  Marstrand  (Schweden)  (23],  Gr.  und  kl  Belt^  Sund, 

Kattrrrat  [7],  Gtülmarfjord  [7,  13),  Storfjord.  norwegische  Küsten- 
bank, Golfstrom  außerhalb  Söndniöre.  Küste  von  Romsdalen  [16], 
Väderöboda,  Masekär.  Firth  ol  Förth.  Doggerbank,  Sniögen- 
Kamsö,  Norsholm  Lighlhouse  [löj,  Faeroer  [39J,  Noixlatlantik  [7J, 
üolf  von  Siam  [3SJ. 

(latt.  Bhizosolenia  Ehrenb. 

Rh.  data  Brightw.  —  Dr  Toni.  Syllor:.-  II.  3,  S.  830:  Van 
Hpurek.  Svno])si5:  Taf.  70.  Fig.  8;  H.  Peragallo,  Diatomiste 
1892,  S.  115,  Taf.  V.  Fig.  11. 

Fandort:  Geirangerfjord,  norwt  gi.sohe  Küstenbank,  Golfstrom 
attfierhalb  Söndmoie,  Küste  von  Romsdalen  [16],  Yäderoboda, 
Masokär  [13],  Valdersund  [17].  Nordatlantik  [7,  41],  Ve.-itmanna- 
evjar,  Hrolaugsevjur,  r;)<>uila  (Tslnnd^  .=:iidlich.  wörtlich  und 
nördlich  von  Island  [42],  Syrakus  [2UJ,  Golf  von  Siam  [38J, 
Schwarzes  Meer  !27]. 

var.  curvirosiris  Gran,  Nyt  Mag.  f.  Xatuividensk  Bd.  38, 
S.  120,  Taf.  IX,  Fig.  21-22. 

Fündort:  Hrolaugst  yjar  (Island)  [42J. 

♦  Eh.  ampuiata  Ostenf.,  Bot  Tidskr.  1902,  S.  227,  Fig.  4. 

Pleurascite  zylindrisch,  gerade,  80 — 100  ft  breit  an  den  Enden 
lang  kegelförmig,  Zwischenbänder  schuppenförmig,  je  fünf  im 
Umkreise  d(;r  Zelle.  Stachel  am  Ende  gerade  nhgo«tntzt  \md 
ausgeschnitten,  nur  am  Grunde  hohl.  Chromatophorcn  zahl- 
reich, klein. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

Bk.  Berffonii  H.  Perag.  1.  c.  S.  110,  Taf.  m,  Fig.  5;  De 
Toni,  Sylloge  II,  3.  S.  H'2:>. 
Fundort:  Antarktik  |17J. 

Rh.  raJmr-avis  Schnitze,  De  Toni,  Svlloge  II,  3,  S.  828; 
H.  Peragallo  I.  c  S.  113,  Taf.  IV,  Fig.  9,  'lO. 

Fundort:  ivatiegat  [7j,  Gullmarijord  \7,  13],  Väderöboda, 
Smögen-Ramsö  [Vd],  Arabisches  Meer  [14 j,  Golf  von  Siam  [38], 
Syrakus  [29]. 

•  Bh.  Clevd  Ostenf.,  Bot  Tidskr.  1902,  &  229,  Fig.  6. 
Plenraseite  zylindrisch,  17')— 200  /♦  breit  Zwischenbänder 

schnpjjenförmig.  je  fünf  im  rmkreise  der  Zelle.  Ynlrn  nnsym- 
metrisch,  kegelförmig,  mit  kurzem,  durchbohrtem  Siadiel.  der 
exzentrisch  zur  Längsachse  verläuft;  auf  dem  sciuef  keilförmigen 
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Teil  der  V^lva  sind  zwei,  am  G^ronde  stark  verdickte  LängS' 
liliien  vorhanden. 

Ist  kaum  von  Bh.  Dehyana  Perag.  1.  c  Taf.  III,  Fig.  7  £U 
unterscheiden. 

Fundort:  Oolf  yon  Aden  [38]. 

Bh.  Cochlea  Brun  —  H.  Peragallo  L  c.  S.  113,  Taf,  IV. 
Fig.  11:  De  Toni,  SyUoge  H,  3,  S.  828. 

Fundort:  Golf  von  Aden  [38^  als  £h.  caUar'Ovis  var.  eoehlea 

(Brun*  Ostenf.]. 

Wi.  cylindrus  Cleve,  Treatise  S.  24,  Taf.  II,  Fig.  12. 
Fundort:  Oolf  Vo»  Siam  [38]. 

JZÄ.  Ddtyana  Perag.  1.  c.  Taf.  III,  Fig.  7— 7a;  De  Toni,  Syl- 
loge  n,  3,  S.  826. 

Fandort:  Golfstrom  außerhalb  Söndmöre  [16],  Westküste 
von  Norwegen,  nördlichos  Eismeer  fTJ,  Hrolaugseyjar  (Island)  [42]. 

Rh.  delieafvfa  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet-Akad.  Mandl.  Bd.  32, 
Nr.  S.  S.  28,  Fl-  11. 

bynonym:  Mh.  delicatula  Mk.^.,  Bibl.  Bot.  Hör ti  Univ.  Petrop. 
Fase  XIX,  S.  29  et  37  [nach  Mitteilung  von  Meresch- 
kowsky!]. 

Fundort:  Väderöboda  [13],  Faezoer  [39],  Arabisches  Meer 

[14 J,  S<  b\van»8  Meer  [27 J. 

'*  Bh.  faeroenais  Ostenf.,  Botany  o£  the  Faeroes  IL,  S.  568, 
Fig.  124. 

Zellen  einzeln  oder  in  Ketten.  Pleui'aseite  kurazylindrisch, 
mit  abgerundeten  £cken  und  zahlreichen,  ringfärmigen  Zwischen- 

bändem.  Valvarseite  krei.srund,  mit  einer  abgerundi  t  dreieckigen 
Depression,  die  in   der  Mitte  den  kurzen  Endstachel  trägt 

Chromat f>]>horen  zahlreich,  wandständig. 

Unter.'jcheidet  .sieh  von  der  nahe  verwandten  i'\irm  /?//.  dt'li- 
catula  Cleve  duich  die  km*zen  dicken  Zellen  [vergl.  auch 
Gran  (17)]. 

Fundort:  Faerocr  [:39,  40J,  zwischen  Faeroer  und  Island, 
Küstengebiet  nördlich  und  westlich  von  Island,  nordatlant isolier 
Strom,  Küste  von  Vfonisdalon  llf>.  als  Bh.  rh'licafuln  Clcv*  !]. 
Valdfrsund ,  Küste  tl»-.^  ntudlichen  Korwegens  [17],  (lj'>;,niita 
i^Fslandi  l42J,  Westküste  von  Norwegen,  nördliches  Eismeer, 
Nordatlantik,  Skagerak,  Kattegat  [7J. 

Rh.  formosa  H.  Perag.  1.  c.  S.  91,  Taf.  VI,  Fig.  43;  De 
Toni,  SyUoge  II,  a,  S.  825. 

Fundort:  Golf  von  Siam  jiiö]. 

Bh  grnciUima  Cleve,  Treatise  S.  24. 

Fundort:  Maistrand  (Schweden)  |2I3j,  Gr.  und  kl.  Bt-lt, 
Kattegat,  Smid  [i7j,  GuUmarfjord  [7,  13J,  Eamsö,  Hafstemmen, 
Väderöboda,  Masekär,  Skageu,  Smögen-Ramsö,  Norsholm  Light- 
Ii  ouse  [7],  südlich  und  westlich  von  Island  [42],  Golf  von 
Siam  [i-iSJ. 

Bh.  hehetata  Bail.  —  De  Toni.  Sylloge  II,  3,  S.  829j  H.  Pera- 
gallo 1.  c.  S.  114,  Taf.  V,  Fig.  10. 

Beib«lt«  Bot.  Centnlbl.  Bd.  XiX.  Abt.  IL  U«It  1.  4 
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Fundort:  Skagerak,  Westküste  vuii  Xorwogen,  Nordsee  [7|, 
nördlich  von  Skagen  113],  zwischen  Kairoer  und  Island,  Por- 
sarigorfjord,  zwischen  Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  nördlicher 
Arm  des  (H-HVitromes  bei  der  Bäreninscl,  außnlmlb  Söndmöre 
[IGJ,  Papcy,  Digranes.  T.:in;;anes,  Tfödohiik  (Islainl   ' i'2]. 

<tran  j  17]  hat  na(*h^i'wi<'S(»n,  daß  difso  Art  mit  Bh.  sptvf- 
apiita  HonsL-n  in  Beziehung  steht;  er  land  Kxeiupiarü,  welclie 
an  einem  Ende  mit  Rft,  semispina  Hensen,  an  dein  anderen  aber 
mit  Bh.  hebHaita  Bail.  übereinstimmten;  er  schließt  daraus,  da0 
m  sich  möglicherweise  um  einen  echten,  gesetzmäßigen  Dimer- 

phisnins  handelt. 

Bh.  hifalina  Ostenf.,  Vidensk.  Medd.  fla  don  uaturh.  Foren- 
i.  Kbhvn.  1901,  S.  IGO,  Fig.  11. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [asj. 

Rh.  hnbricata  Brightw.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  828; 

H.  l\M  a<ral1o  1.  c.  S.  11     Taf.  V,  Fig.  2—3. 
Fundort:  CJolf  von  Siam  |3Sj. 

Bh.  indica  H  Perag.  1.  c.  S.  IIU,  Taf,  V,  Fig.  IG;  De  Toni, 
Sylloge  11,  a,  S.  Kil. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [3Sj. 

Ostenfeld  [3S|  bezeichnet  sie  als  Bh.  täata.  var.  indica 
(Perag.)  Ostenf.  und  gibt  liierzu  als  Synonyme:  Rh.  aJol"  var. 
eorpulenia  Clev(!.   Hh.  lorpnh'iiin  Cleve.  Bh.  (luodrijtiurta  i^•rag. 

Bh.  inennis  C:^Mv..  Report  1.  c.  S.  71.  Taf.  XXIV.  Fig.  7, 
8,  10,  13;  II.  I^^ragallo  i.  v.  S.  llü,  Taf.  \',  Fig.  13— lü. 

i^uidort:  Antarktik  117J. 

*  Bh,  mimma  Levander,  Medd.  af  Soc.  pro  Fauna  et  Flora 
Fenniea  1904,  S.  11 T).  Taf.  1.  Fig.  7—8. 

PU'ura.'^eite  zylindriseh.  4 — //  breit  und  *20 — 84  n  lang. 
Borsten  mit  brein  in  Hasaltcile.  l.')4-  "i'iO  lang. 

Fundort:  Bueiit  bei  \Vii)urg  im  Finniselion  Meerbusen 
[7,  2Sj. 

Bh.  ohtusa  Hen.sen,  5.  Ber.  d.  Komm.  z.  wiss.  Unters,  d. 

deutsch.  Meere  S.  8G,  Taf.  V,  Fig.  41. 

l'iiiul  i  t :  Marstrand  'Se1i\vc<leni  j2'>  '.  Porsangerfjord.  zwisidien 
l'^iiiMuiarkeii  und  der  Bari  iiiii-'  l.  ii''a(lli'  hfr  Arm  des  Ci«»lf>ti<»iii'\« 
bei  der  Bareninüel,  zwisch«  n  liareumsel  und  Vesicraalen,  außer- 
halb Söndmöre,  We«tfjord  (Lofoten».  Käste  von  Romsdalen  [  IG]. 
Weißes  Moi^r,  Murmankäste  (171,  Faeroer  [39]. 

Bh.  rohu.^fa  Norman.  —  De  Toni,  Svllog«^  II.  3,  S.  824; 
H.  Pera-allo  1.  e.  S.  10!).  Taf.  II.  Fig.  1,  taf.  III,  Fig.  1—3, 

Fundort:  (_iolf  von  Siam  |38  . 

Bh.  iif.utij^pina  iien:son,  ö.  Her.  d.  Komnu  z.  wiss.  Unters,  d. 
deuts<^h.  Meere  S.  84,  Taf.  V,  Fi}x.  39  A  et  B. 

Fundort:  Gr.  und  kl.  Belt,  Kattegat,  GuUniarfjord  [7], 
A'aderr»boda.  Masekär,  Xorsholm  Lighthou.se  [13|,  zwischen  Is- 
land und  Jan  Mayen.  .lan  Mayi'U,  nordi t laut i-flw>r  Strom.  Por- 
sanir'M'fjord.  zwischen  Finnmarken  ihhI  der  Bareninsel.  nördliclier 
Arm  des  Uolfslroineü  bei  der  Barenmsol,  außerhalb  Siuidinore, 
ostisländischer  Pokrstrom,  Küste  von  Romsdalen  [Ii')],  Weißes 
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Meer  [17],  Hrolaugseyjar,  Papey,  Di«p'anes,  Langanes,  Hödekok, 

Gjö^mta   Island!,  Umgebung  von  Island  [42]. 

Iii,,  .si'tiyera  By\»\\Xv!.  De  Toni,  SvUoge  II,  3,  S.  827; 
H.  PeragaUo  1.  e.  S.  112,  Taf.  IV,  I-ig.  12—16. 

Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [23],  Gr.  Belt,  Eattegat, 
Kanal,  Westküste  von  Norwegen  [7j,  Väderöboda,  Masokär, 
Skagon  [13],  üuUmarfjord  [7,  13],  Porsangerfjord  [16],  Valdrr- 
suiu!  ^171,  Hrolaugseyjar  I  Island)  [42],  nördlich  und  westlich,  von 
Island  [IG,  42 1.  Arabisches  Meer  [14],  Java  [48]. 

Gran  [16]  zählt  hierzu  auch  Rh.  //<jidf7<ä  Schutt,  Jahrb.  f. 
wias.  Bot.  Bd.  XXXV,  S.  510,  Taf.  II,  Fig.  25-27. 

Rh.  Shruhsoli  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  18, 
Nr.  r>.  S.  26;  H.  Peragallo  1.  c.  S.  114.  Taf.  V,  Fig.  8—9. 

Fundort:  Gr.  Beif.  Kattejr-d,  nullmarfjord  [7],  Rainsö. 
Väderöboda.  Smögeii-Kauiiic.  Xorsliolm.  Light  house,  Masekiir, 
8kagen  [13],  zwischen  Shetland  und  Faeroer,  Geirangerfjord, 
Storfjord,  norwegische  Küstenbank,  Küste  von  Romsdalen  161, 
Hrolaugseyjar  (Island i,  westlich  und  südlich  von  Island  42], 
Arabisches  Meer  |13|,  Golf  von  Siam  [38],  Java  [48]. 

*  Rh.  spcc.  ()stenf..  M.  <ld  om  Groenland  XXVI,  S.  162. 

Fundort:  Xordatlantik  \'M]. 

Rh.  Stolterfothii  Perag.  1.  c  8.  lOS.  Tal.  I,  Fig.  17—18. 

Fandort:  Kattegat  [7],  zwischen  Shetland  und  Faeroer, 
Küste  von  Romsdalen  [16i.  Viideröboda,  Masekär,  Koisholm 
Lighthouse  [13|,  Faeroer  [3UJ,  Golf  von  Siam  [38J. 

Rh.  sfiflifonnh  Brightw.  —  De  Toni.  SvUoge  II,  3,  S.  826; 
H.  l^-ragallo  1.  c.  8.  III.  Taf  TV.  Fig  l-:>. 

i'  imdort:  Kattegat,  GulhuHiijord  [7j,  Väderöboda,  Skagea, 
Hasekär,  Smögcn-Ramsö,  Norsholm  Lighthouse  [13],  Geiranger* 
fjord,  Storfjord,  norweeiscln  Küstenbank,  zwisclien  Shetland 
und  Jan  Mayen,  zentrier  Teil  des  norwegischen  Nordmeeres, 
nordatlantischer  Strom.  Ofotenfjord.  Porsangorfjord,  zwischen 
Finnmarkf^n  und  der  Bäreninsel,  nördlicher  Arm  des  Golfstromes 
bei  der  ßäreiiinsel,  zwischen  der  liareninsel  und  Vesteraalen, 
außerhalb  Sondmöre,  Küste  von  Romsdalen  [16],  Vestmannaeyjar, 
Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  Rödehuk,  Gjögorta 
ilslandi,  südlich  und  westlich  von  Island  [42],  Gk>lf  von  Siam 
[38],  Java  ^-\^\.  Antarktik  [171 

var.  latui^itna  Brightw.,  Journ.  ot  tlie  Roy.  Micr.  Soc.  Taf.  ^', 
Fig.  öc. 

Synonym:  Bh.  f^tyliformis  var.  p61(/darftjla  (Castr.)  Perag.  1.  c. 
S.  III,  Taf.  IV.  Fig.  7:  Rh.  jmlydaiäyla  Castr^  Report  1.  c.  8.  71, 
Taf.  24.  Fi^r.  2:  Rh.  stt/lifonnU-  var.  lafa  Lemm.,  Abh.  Nat  Ver., 
Brem.  Bd  XM.  S  31.-i  et  351.    (Nach  Ostenfeldlj. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38|. 

Rh.  Tempei'ci  H.  Perag.  1.  c.  S.  ül,  Taf.  V,  Fig.  40;  De  Toni, 
Sylloge  II,  3,  S.  825. 

Fundort:  Syrakus  [29],  Golf  von  Siam  [38]. 

var.  aeuminaJta  H.  Perag.  1.  c.  S.  110,  Taf.  III,  Fig.  4;  De 
Toni  1.  c. 
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Svnonvm;   Hh.  rohusta  vnr.  rerta  O.stenf-,  Vidensk.  Medd, 
fra  d/natnrh.  Foren,  i.  Khhvn  1898,  S.  428  (nach  Ostenfeld!). 
Fundort:  Golf  von  Siam 

Unterord.  Biddulphioideac. 

Fam.  Chaetocera(  eae. 

Gatt.  Bactprhstrum  Sliadb. 
B  ({(Hrafi(hn>,  Cleve.  E^^]iort  1.  c.  S.  298,  Taf.  VII,  Vi^.  15. 
Funtluit:   Westküste  von  Norwegen  [4J,  südlich  von  Is- 
land [42]. 

B.  hyalinum  Lander,  Trans,  of  the  Micr.  Soc.  1864,  Vol.  XII, 
Taf.  III,  Fig.  7. 

Fundort!  Golf  von  Ad.-n  r38]. 

B.  Spiriihn»  Castr.,  Kepoit  1.  c  «.  83,  Taf.  XIX,  Fig.  2. 

FuihIi >rl  :  Java  |  ISl. 

*  B.  .syyiimeirtcum  Leud.-Fortm.,  Diat.  Malaisie  S.  3(5,  Taf. 
VII,  Fig.  1;  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  1000. 
Fundort:  Java  [48]. 

B.  varians  Laudci  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  998;  Van 
Heurck,  Synopsis  Taf.  70.  Fipr.  H  5. 

Fundort:  Vadoröboda,  KHunündun^  [13],  Hrolaugseyjar 
land)  [42],  Syrakus  [29],  Arabisches  Meer  [14J,  Golf  von  Siam 
[38J,  Schwarzes  Meer  [27]. 

♦var.  princeps  Castr.,  Report  1.  c.  S,  84,  Taf.  XIV.  Fig.  2, 
Taf.  XXIX,  Fig.  3. 

Fundort:  Java  [48],  Arafura-See  [Castracanej. 

Gatt.  (Viartorcras  Eliroub. 

(7/.  a,if]licHm  [Grün  ?  (^stenf.,  Bot.  Tideskr.  Vol.  25,  S.  233. 

Synonym:  Ch.  didymum  \ar.  lotigicrure  CIqxq,  Treatise  S.  21, 
Taf-  I,  Fig.  11;  Ch.  Imgierure  (Qeve)  Ostenf.  et  Johs,  Schmidt, 
Vidensk.  Medd.  fra  d.  naturh.  Foren,  i.  Kbhvn.  1901,  S.  154 
(nach  Osten feld Ii. 

Fundort:  Golf  von  Siam  |38],  Marstrand  (Schwedon;  [23]. 

CIk  athnticiim  Cleve,  Bihang  1.  c.  Nr.  13,  S.  11,  Taf.  II, 
Fig.  8a:  Do  Toni,  Syllo-o  II.  3.  S.  993. 

Fundort:  Kattegat,  Kanal  [7j,  Geirangerfjord,  Stoifjord, 
zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  zentraler  TeU  des  norvv»  gisrhen 
Nordmeeres,  nordatlantischer  Strom,  außerhalb  Loppen  in  Finn- 
marken,  Porsangcrfjürd,  zwi.'^clien  Finnmarken  und  der  Bären- 
insel, nördlicher  Arm  des  Golf>i rome.-^  b^i  der  Bäreninsel, 
zwi.srhf'ii  der  Bärenin^^el  und  Vfsteraaion.  Bnrfnts-Soe.  außerhalb 
S<)ndiiii)re.  Küste  von  Koms<iaien  [IG],  Guliniaiijord.  Väderoboda, 
MasekUr  [13],  Ve.stmannaeyjar,  Hrolaugseyjar,  Papey  (Island)^ 
östlich,  südlich  und  westlich  von  Island  [42]. 

Gran  [17]  zieht  hierzu  als  Varietät  Ch,  audax  Schutt. 

var.  »-xigvinn  Glcve,  Troatise  1,  c  S.  20,  Taf.  I,  Fig.  9. 
Fundort:  Antarktik  [17]. 
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Ch.  Aurimün  Cleye,  Eongl.  Sv.  Vet-Akad.  HandL  Bd.  35, 

Nr.  5,  S.  IS  et  54. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

Ch.  baliicum  Cleve,  Bihang  i  o.  Bd.  XXIX,  Afd.  III,  Nr.  5, 

S.  28,  Fig.  2. 

Väderöboda,  Ma,sekär  [13],  Gr.  Belt  f7]. 

Ch.  horeale  Baü.  —  De  Toni,  Sylloge  il,  3,  S.  990;  Gran[12J 
S.  533,  Fig.  5. 

Fundort:  Ostsee,  Gr.  xl  kl.  Belt,  Kattegat,  Sund,  Nordsee, 

Kanal  [Tj,  Oullmar^ord  [7,  13],  Väderöboda,  Masekär,  Skagen, 
Stigfjord  [13],  Geirangerfjord,  zwischen  Shetland  und  Farroer, 
zwischen  FacToer  und  Island,  zwischen  Island  und  Jan  Naiven, 
zentraler  Ttsil  des  norwe^j^ischen  Nurdmeeres,  nordatlautischer 
Strom,  außerhalb  Loppen  in  Finnmarken,  Porsangerfjord,  zwischen 
Finnmarken  und  der  BäreninBel,  nördlicher  Arm  dee  Oolfstromes 
bei  der  Bäreninsel,  zwischen  der  Bäreninsel  und  Vesteraalon, 
außerhalb  Söndmöre,  Küste  von  Romsdalen  [16,  inkl.  var.  Brlght- 
wcUii  Clevo'l«  Valdersund,  Eiskante  nördlich  von  Spitzbergen, 
Weißeä  Meer,  xVntarktik  [17,  inkl.  var.  BrightwdUi  Cleve!  ,  Hro- 
laugseyjar  (Islandj,  iüdlich,  wu^stlich  und  östlich  von  Island  [42]. 

var.  Brightivdlü  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr,  13,  S.  12, 
Taf.  IT,  Fig.  7a;  Treatise  Taf.  I,  Fig.  2. 
Fundort:  Gr.  Belt  [7],  Faeroer  [39]. 
Gran  [17]  vereinigt  diese  Varietät  mit  der  Hauptform, 
var.  dmmm  Cleve,  Treatise  S.  20,  Taf.  L  Fig.  3—4, 

Fundort:  Kattegat  [7],  Gullmarfjord  [7,  13],  Väderöboda, 
Masekär,  von  der  Elbmündimg  bis  Holland,  zwischen  Holland 
und  Skagen,  Smögen  Ranisr».  Norsholm  Lighthouse  [13],  Nord- 
atlantik [7],  Mittelmeer  [14,  17J,  Schwai-zes  Meer  [27]. 

Gran  [17]  führt  sie  als  Art  auf;  er  ^bt  einige  gute  Ab- 
bildungen und  eine  ausführlichere  Beschreibung.  Nach  seiner 
.\nsi(}it  gehören  auch  die  von  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I.,  Tat". 
IL  Flg.  7b  e  aLs  Ch.  boreale  var.  BrightwdHt  Cleve  abgebilde- 
ten Formen  hierher. 

var.  .wlitaria  Cleve,  Report  1.  c.  S.  298. 

Fundort:  Nordatlantik  [7]. 

Gran  [17)   hält  sie  für  eine  Yerkümmerungsform  des 

Typus. 

*  Ch.  Borget  Lemm.,  Arkiv  f.  Botanik  Bd.  II,  Nr.  2,  S.  143, 
Taf.  I,  Flg.  17. 

Zellen  einzeln.  Pleurasoite  rechteckig,  breiter  als  lan^,  8  bis 
12  it  breit  und  3—5,5  u  lang.  Valvarseite  oval  bis  eUiptisch, 
£acn,  seltener  schwach  konvex.  Hörner  am  Schalonrande  ent- 
springend, am  Grunde  gebogen,  longitudinal  verlaufend,  gerade 
oder  schwarh  frekrümmt ,  meist  parallol,  seltener  divergierend. 
Chromatüphoruii  iswei  der  Pleuraöeitc  anliegende  Platten  bildend. 
Cysten  unbekannt. 

Fundort:  See  zwischen  Kungsgarden  und  Gillberga  (Schwe- 
den, Uppland);  im  Plankton  des  Meeres  nicht  aufgefunden! 
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Oi.  hotfutcum  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XXI,  Afd.  III,  Kr.  S, 
S.  U,  Taf.  I. 

Fundort:  Finnischer  MoerbusiMi  Aalands-Sce  [7],  Ramsö* 
Sund.  Esbo-Löfü.  Lille-H«'rrö,  Mündung  der  Esbobu«  ht.  Langvik, 
LÜi-Kantskogvik  [25j.  Väderöboda,  Masekär  [13],  (ir.  JJolt  |7]. 

Ch.  hrcrr  Schütt.  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges.  Bd.  XllI,  8.38, 
Taf.  IV.  Fig.  4  a,  Taf.  V,  Fig.  5a. 

Synonvm:  C/i.  didymus  var.  iiiemaiis  Cleve,  Treatise  S.  21, 
Taf.  1,  Fig.  18;  Ch,  hiemalis  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.-Akad.  HandL 
Bd.  d2,  Nr.  8,  S.  25,  Fig.  9  (nach  Ostenfeldl). 

Fundort:  Gr.  u.  kl.  Belt,  Kattegat,  Gullmarfjord,  Nordsee. 
Kanal  [7],  Väderöboda,  Masekär,  Skagen  [13],  Faeroer  [39j,  Golf 
von  Sinm  [38]. 

C/i.  cfKpicmn  Ostenf.,  Vidensk.  Medd.  fra  den  naturh.  Foi-eii. 
1.  Kbhvu  li^Ol  8.  134,  Fig.  4. 

Synonym:  Ch.  botfnicun  vbt.  didyma  Mer^  Scripta  Bot.  Horti 
Univers.  Petrop.  Fase.  XIX,  S.  29  et  37  (nach  Mitteilung  des 
Autor.s!). 

Fandort:  Schwarz«  s  Meer  [27]. 

CIt.  ad  cum  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.>Akad.  Uaudl.  Bd.  35,  Nr.ü. 

S.  18  et  51. 

Fundort:  (jttlf  von  Slam  [38J. 

Ch.  cnictum  Gran,  Prolophyta  S.  21.  Taf.  II,  Fig.  23  27. 
Fundort  :  Bottuischer  Meerbusen,  Marstrand  (Schweden)  (23 J, 
Faeroer  [39],  zwischen  Faeroer  und  Island,  nordatlantisclier 

Strom.  Küste  von  Roni.««dalen  flG',  Vestmanniioyjar,  Hrolaugsovjar, 
Papey,  Ködelmk.  Gjögui-tä  (Island),  Umge^uni::  von  Island  1-12). 

Clf.  conrctatmn  Lander  —  Do  Toni,  Syiloge  II.  3.  8.  IHM». 

Svnonvni :  (Ii.  horrfrh'  v  ir.  iitdi.s' Cleve  Tr^ntise  S.  20,  Taf.  1. 
Fig.  ö;  rV/.  rudfs  Cleve,  The  sea.sonal  distrihution  of  Atlantic 
plankton-organisms  S.  308  (nach  Ostenfeld!). 

Fundort:  Golf  von  Siam  [3SJ. 

CA.  twnprvifsum  Lander  —  De  Toni,  S  vi  löge  II,  3,  S.  995; 
Ostenfeld  [30J  S.  231,  Fig.  12. 

Synonvm:  Ch.  K'lh^ri  Brun,  Diatomiste  Ii,  Taf.  XVil,  Fig. 

91,  92  mach  Ostenfeld!). 

Fundort:  Arabisclies  Meer  f  141.  Golt  von  Siam  [38],  Java  r48]. 

(7/.  rotist  riet  um  Gran,  Prolophyia  S.  17,  Taf.  I.  Fig.  11  — 13; 
Taf.  lU,  Fig.  42. 

Fundort:  Gr.  u.  kl  Belt,  Kattegat,  GhiUmarfjord^  nördliches 
'  Eismeer  [7],  Storfjord,  nordatlantischer  Strom,  Malangen.  Golf- 
strom uulierhnlb  Söndmöre,  Küste  von  Eomsdalen  Valder- 
sund  n7J,  \  äderöboda,  Masekär.  Skagen  |_13J,  HiX)laugseyjar,  Gjo- 
gurta  I Island),  südlidi  von  Island  |12|. 

Ch.  contortum  Schütt,  Ber.  d.  deutsch,  bot  Gen.  Bd.  XIII, 
S.  44. 

Fundort:  Gr.  u.  kL  Belt,  Kattegat,  Gulbnarfjord  [7],  Gei- 
rangerfjord,  Storfjord,  zwischen  Shetland  und  Faeroer,  zwischen 
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Fa^er  itnd  Island^  Ofotenfjord,  Pormngerfjord,  Küste  von  Nord- 
land und  von  Romsdalen  [16],  Väderoboda,  Masekär,  Skagen[ll{J, 
Hrol )  iirsr'vjni'.  Ködehuk,  GjÖgurta  (Island),  südlich  und  westlicn 

von  l>lanfV  [42]. 

Ch.  roKrofiäum  Castr.,  Report  1.  e.  Ö.  78;  De  Toni,  Sylloge 
11,  3.  S.  997. 

Funduit:  Katte^att.  AVcstküste  von  Norwegen.  Nurdatlantik, 
Kanal  [7j.  Faeroer  {'69\,  Küste  von  Norwegen  17j,  zwischen 
Norwegen  und  der  Bäreninsel,  Küste  von  Spitzbergen,  Eiskante 
n<«'rlli<-li  von  Spitzborgen  [17]. 

Di"  Art  ist  neuerdings  von  Gran  [17J  bet^clirieben  und  ab- 
gebildet wordnn. 

C/,.  lorouatum  Gran,  IVotopliyta  S.  22,  Taf.  II,   Fig.  28 

l>i.<  31. 

Fundort.:  Storfjord  [16|,  Kattegat  [7J. 

C/t.  cnnifum  Sehütt.  Ber.  d,  deutsch,  bot  Ges.  Bd.  XIII, 
S.  42.  Taf.  IV,  Fig.  4  a.  Taf.  V.  Fig.  12b— d. 

Fundort:  Gr.  u.  kl.  Belt  |7j. 

CA.  criophUum  Ca«tr,,  Report  L  c.  S.  7,  8;  Do  Toni,  Sylloge 

II,  3,  S.  99(;. 

Fnndort:  Kattegat,  Gullniarljord  [7],  Küstengebiet  nordlich 
und  westlich  von  Island,  zwischen  Island  und  Jan  Mayen,  zen- 
tralei-  Teil  dos  norwegischen  Nordmeeres,  nordatlantischer  Sti-ora, 
außerhalb  Loppen  in  Finnmarken,  Porsangerfjord.  zwi.schen  Finn- 

iurn'k<'n  und  der  Bäreniii><cl.  nT-rdlicdier  Vi  '\]  des  (lolf-tromf??  b(ii 
iU  v  Bareriin>el,  7wi«*b<  ii  dt  r  Bäreninsel  und  N'^esteraalen.  P);ir('nts- 
See,  uußerludb  Söndniore,  W'estfjord  (Lofoten),  Küste  von  Nord- 
land, ostisländischer  Polarstrom  [16],  Valdersund,  Küste  von 
S|)itzbergHn,  Eiskante  nördlich  von  Spitzbergen,  Weißes  Meer 
[171.  Vadeniboda,  Musi  kär  \V^]. 

(iran  [12J  zieht  als  Wsrkümmernngsfonn  hierzu  C/t.  volana 
Sehiitt. 

Ch.  rurrni.^  Clevp.  Keport  1.  c.  S.  298,  Taf.  Vill,  Fig.  8. 
Fundort:  Nordallaiiiik  [4]. 

Ist  nach  Gran  [17]  mit  Ch,  volmu  Schütt  identisch  und 
wil  d  von  ihm  als  Verkümmerangsform  vou  Ch.  criophilum  Castr. 

beEei(dinet. 

(7/.  na-rafuw  Castr..  Report  1.  C.  S.  77. 

Fundon:  Java  [48]. 

Ch.  mrrisotum  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XX,  Afd.  III,  Nr.  2, 
8.  12,  Taf.  T.  Fig.  5;  De  Toni,  Sylloge  U,  3,  S.  992. 

Fundnit.  Kattegat,  gr.  u.  kl.  Belt,  Sund,  (Tullmarfjord 
[7].  ^'aderoboda,  Masekär,  Hafstemsund.  Skagen  fl3J.  Storfjord, 
nr)rdai  hint  isi  lier  Strom,  (iolfstroin  anß»>rhalli  Sfuidnifire.  Küste 
von  Ruiu>(lilin  Ii  IL  Arabiseh«'s  Meer  [14],  Schwarzes  Meer  [*27J. 

CA.  (ianuiuH  ( v*\  A*  t.  Soe.  ])ro  Fauna  et  Flora  Fennica 
Bd.  V1I1,S.  G5,  Tai.  Hl.  Ki-.  18  19. 

Fundort:  Esbo-I^fö,  Lille  Herrö,  Mündung  der  £sbo-Bneht 
[25],  Bottnischer  Meerbusen,  gr.  u.  kl.  Belt,  Kattegat,  Bomholm 
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[7],  Vädoröboda,  Skagen  [13],  Küste  von  Romsdalen  [16],  Schwarzes 
Meer  [27 1. 

Ch.  debile  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd,  XX,  Afd.  IH,  Kr.  %  S.  13, 

Taf.  1,  Fig.  2. 

Fundort:  Gr.  u..  kl.  Brlt.  Kattugat,  Gullmnrfjord,  Nordatlan- 
tik [7j,  Storfjord,  zwisclu'ii  iShetland  und  Facnn-r,  zwischen 
Faeroer  und  Island,  nordatlantischer  Strom,  Porsangerf  jord,  nörd- 
licher Teil  des  Golfstromes  zwischen  der  Bäreninsel  nnd  \'est«T- 
aalen,  Nordland.  außtjrhalbSöndmöre,  Westfjord(Lofoton).  zwisch<»n 
Finnmarken  nnd  der  Baronin. ■'ei.  Küste  von  Romsdalen  |16j.  Küste 
von  Spitzborgen,  Eiskante  nörfilicih  von  Spitzbergen  (17  j.  Väd«'- 
robudu,  Aiasekär,  Skagen,  Orkneys  1 13],  N'Bstmannaeyjar,  Hro- 
langsüvjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  Rikiehuk,  Gjögurt«  (Is- 


Ch.  deeipiens  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd,L  Nr.  13,  S.11,  Taf.  I, 

Fig.  5;  De  Toni,  Sylloge  IL  H.  S.  992. 

Fundort:  noftnlsc  h.-r  ^^fH•rbu.<^en  [23'.  Gr.  n.  kl.  B^  It.  Sund. 
Kiittpnf'fi^  [7|,  (juUiuartjoRi  j7,  IHj,  Väderoboda,  Mast  kä).  Fiiih 
ot  Fortli,  Skagen  [13],  Storfjord,  norwegische  Küsten baiik,  zwischen 
Faeroer  und  Island,  zwischen  Island  und  Jan  MaN-en,  zentraler 
Teil  des  norwegischen  Nordmeeres,  nordatlantischer  Strom,  außer- 
halb  Loppen  in  Finnmarken,  Porsangerfjord,  zwisehen  Finn- 
marken und  der  "Bären iji*^e1.  ntyrdliduT  Ann  des  ( Jnlfstr(»mes  bei 
der  Bäreninscl,  zwiM-hen  der  Jiareninsel  und  \'e8teraa)rii,  außer- 
halb Sondmöre.  Westfjord  (Lofoten).  Küste  von  Nordland  und 
von  Romsdalen  [1()],  Valdersund  [17J,  Vestmannaeyjar,  HrolaugS' 
evjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  Rödehuk,  QjÖgorta  (Island), 
Ümgebung  von  Island  [42]. 

*  f.    tfingidaris   Gran,   Fauna    Arctica   Bd.   III,   Lief.  3, 

S.  536,  Taf  ■  XVII,  Fig  7. 

Unterscheidet  sich  \  >m  dem  Typus  dadurch,  daß  tlie  Zellen 
einzeln  vorkommen  uder  nm*  zu  wenigen  verbmiden  sind. 

Fundort:  Norwegisches  Nordmeer  [12  . 

Gran  [17]  hat  bei  der  typischen  Form  Mikrosporen  beobach- 
tet und  die.se  genauer  beschrieben  und  abgebildet. 

(Vi.  diadema  (Ehrenb.)  Gran,  Protophyta  S.  20,  Taf.  II,  Fig. 

16— IK 

Fundort:  Gr.  u.  kl.  Belt.  Kattoü^at.  (Jullmarfjord  \7\.  Por- 
sangerfjord, Bai'ents-See,  Golfstrom  :«ußerhalb  Sondmöre,  zwischen 
Finnmarken  und  der  Bäreninsel,  Nordland,  Küste  von  Rouls- 
dalen  [10],  Valdersund,  Eiskante  nördlich  von  Spitzbergen  [17], 

Väderöboda,  Masekär,  nördlich  von  Skagen  [13].  \  estmannaeyjar, 
II) olaugseyjar.  Papey.  l>inrrnnes.  Langanes,  Ködehuk,  Gjögurta 

(isl.iiul\  T^ii);:elHin;:  \'<]\  I?>land  |42  . 

Ch.  diilf/rnnm  Kliienb.  -  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  20  Aid.  III 
Nr.  2,  S.  13,  TaL  I,  Fig.  3-  4;  Vo  Toni.  Sylloge  iL  3,  S.  997. 

ITundort:  Marstrand  (Schweden  i  |23],  Gr.  u.  kl.  Belt,  Sund, 
Kattegat,  Gullmarfjord  [71  N'ädeiöboda.  Masekür,  nördlich  von 
Skagen,  Smögen  Hamsö,  Norshoim  Lighthouse  [13],  Geiranger- 
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f  jord,  Storf  jord,  Käste  von  Romsdalen  [16],  Mittelmder  [14],  Golf 
von  Siam  [38]. 

Ch.  dUtans  Cleve,  Bihang  1.  c.  Htl.  T.  Nr.  2.  S.  9,  Taf.  II, 
Fig.  IIa-  1>:  Ostenfeld  [30],  S.  235,  Fig.  13;  De  Toni,  SyUoge 
3,  S.  990. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

*  Ck.  diaüngu&ndum  Lemm.,  ArMv  f ör  Botanik  Bd.  II,  Nr.  2, 
S.  137. 

Synon3'm:  Ch,  davigera  OsAßüi*^  Flora  of  KoU^Chang  Part  III, 
S,  234,  Y\<i.  11. 

Zellen  einzeln  oder  zu  zweien.  Pleuraseite  rechteckig,  8  bis 
10  Ii  breite  meist  breiter  als  lang.  Yalvarseite  elliptisch.  Homer 
am  Talvarrande  entspringend,  in  sagittaler  Bichtung  verlaufend, 
mitunter  gekreuzt,  am  Ende  keulenartig  verdickt.  Endkenle  ge- 
kreuzt-gestreift, mit  kleinen  Zähnchen  l>ei«ptzt.  Hörner  an  der 
einen  Yalvarseite  stärker  entwickelt  als  an  tlt  r  anderen.  Chro- 
luatophor  eine  Platte  bildend,  welche  der  Pleui-aseite  anliegt. 
Cysten  unbekannt. 

Fundort:  Koh-Ghang  (Golf  von  Siami  [38]. 

Ch.  diversum  Geve,  Bihanrr  1.  Bd.  I,  Nr.  2,  S.  9.  Taf .  II, 
Fig.  11;  De  Toni,  SyUoge  U,  3,  S.  991;  Van  Heurck,  Synopsis 
Taf.  81.  Fig.  5. 

Synonym:  Ch.  divetnum  var.  tenue  Cleve,  Treatise  S.  21, 
Taf.  n,  Fig.  2;  Ch,  divermm  var.  mediferranea  Schröder,  Mitt. 
ans  d  zool.  Stat  m  Neapel  Bd.  XIV,  a  27,  Taf.  I,  Fig.  1  (nach 
Ostenfeld!). 

Fundort:  Arabisches  Meer  [14|.  Golf  von  Siam  [38]. 

Ch.  furroUatnm  Bail.  —  Gran,  Bibliotheca  Botanim  Heft  42, 
S.  19,  Tal.  1,  Fig.  lö— 16;  De  Toni,  SyUoge  Ii,  3,  S.  994. 

Fundort:  Porsangerfjord,  Barents-oee,  Nordland  bis  Finn- 
marken, Küste  von  Bomsdalen  (IG],  Nordatlantik  [7].  Eiskante 
nördlich  von  Spitzbergen  [17  ,  Hrolaugseyjar.  Pap(iy,  Langanes, 
Ködehuk,  Gjögurta  (Island),  Umgebung  von  L*«land  |42]. 

*  Ch.  graeile  Schütt,  Ber.  d,  deutsch,  bot,  Ges.  Bd.  XIII, 

S.  42,  Taf.  V,  Fig.  13a-d. 

Fundoi-t:  Gr.  Belt,  Kattegat  [7],  Hrolaugseyjar,  Papey,  Rü- 
dehuk,  Gjögurta  [42]. 

Ch.  Granu  Cleve,  Kongl.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  82,  Nr.  8^ 

S,  26,  Fi-.  7  8. 

Fundort:  Porsangerfjord  [16;  als  Cli.  Icvv  Scliütt!]. 

Ch.  hohoticum  Schütt  1.  e.  S.  40,  Taf.  V,  Fig.  9a— b. 
Fundort:  Porsangpif jord,  Spitzberiron  flTl 
Gran  [17]  zieht  hiei"zu.C7<.  leve  Schütt,  Ch.  6a/<icM«i  Cleve, 
Ch.  aranii  Cleve! 

Ch.  javaniciim  Cleve,  ßiliang  1.  c.  Bd.  I,  S.  10,  Tai.  2, 
Fig.  18. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

*  CJi.  Tu(joJfia}ium  Ostenf.  —  Gran,  Fauna  Arctica  Bd.  III, 
Lief,  3,  S.  541,  Taf,  XVn,  Fig,  15,  16. 
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Synonym:  Xantkicpffxis  polaris  Gran,  The  norw.  North  Polar 
Exped.  XI,  S.  51,  Taf.  HI,  Fig.  16-^19. 

Kotten  gerade,  9 — 18  //  breit.  Pleuniseite  mit  Rcliarfen 
Ecken.  Valvarseite  mehr  oder  wenig  kf)nkav.  Fensterchen  schmal, 
>pn!tr'nl'örmi<^.  H<  'rnrT  am  Vulvarnrndc  entspringend,  nach  beiden 
St'iit  ii  der  Kette  geiiclilet.  unter  eim  iii  stnm]>fen  Winkel  von- 
einander divergierend.  Dauersporen  lialljku'^olig  oder  fa^t  zy- 
lindrisch, auf  der  ganzen  Oberfläche  (auch  in  der  Gürtelzone) 
mit  feinen  Stacheln  besetzt.  Die  sporentragende  Zelle  ist  in  der 
Mitte  bauelug  angeschwollen. 

Fimdoit:  Porsangerfjord  [16,  17],  Papey,  Gjögurtd  «Is- 
land» (4-2]. 

C//.  lac'miosum  Srhiüi.  Ww.  d.  deutscli.  bot.  Ges.  Bd.  XllI, 
S.  38,  Taf.  IV.  Ficr.   la.   r,,t.  V,  Fig.  öa. 

Fundort:  Gi.  u.  kl.  iitli,  Katt^^^gat,  GuUmarljord,  Kanal  [7j, 
Faeroer  [3Üj,  Nordatlantik  j7,  41],  Porsangerfjord,  Küste  von 
Nordland,  Golfstrom  auüerhalh  Söndmöre.  nordatJantischer  Strom, 
Küste  von  Romsdalen  [11],  Väderöboda.  Masekär,  Smögen-Hamsö 
[13],  Vniflersund  [17 [.  Urolanficovjar.  Pnpey,  Dij^ranes.  Langa- 
nes.  Ködehuk,  Gjögurta  Island;,  Umgi^bung  von  Irland  [42], 
Java  [48]. 

•  CIl  laevc  Loud.-Foitm.,    Diai.    Malai.sie   S.  38,  Taf.  VI, 
Fig.  2;  Ostenfeld,  Flora  of  Koh-Chang  S.  237,  Fig.  16. 
Fundort:  Golf  von  Siam  [38],  Java  [48]. 

eil.  Lorenztanum  Grun.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  994; 
Van  Heurck.  Synopsis  Taf.  82.  Fig.  2. 
Fundort:  Golf  von  Sirnn  [381. 

Ch.  mitra  Cleve,  Bihang  J.  c.  Bd.  22,  Afd.  UI,  Nr.  4, 

S.  8,  'l'af.  II,  Fig.  1—2. 

Fundort:  X(udliihes  Eismeer  [7[. 

Ch.  Oütcnfeldü  Cleve.  Kongl.  Sv.  \'et,  Akad.  llaiidl.  ßd.  34, 
Nr.  1.  S.  21,  Taf.  Vin,  Fig.  19. 

Fundort:  "Westküste  von  Norwegen,  Nordatlantik  [7]. 

Soll  nach  Ostenfeld  [39]  mit  Ch,  pdofficum  Cleve  iden- 
tisch s»'inl 

(V,.para(hrin»Ch'Vf^.  Bihang  I.e.  Bd.  I,  Nr.  2,  S.  10,  Taf.  III, 
Fig.  T..ni,  Syll.-->>  II,  3"S.  !M)2. 

Fundurl:  (Jolf  vun  Siam  [38j.  Java  1481. 

r//.  pvlaywum  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  13,  S.  11,  Taf .  I, 
Fig,  4. 

Fundort:  Fat  roor  [39],  Nordatlantik  [41],  südlich  von  Island 
[42],  Antarktik  [17). 

Ch.  penn  ianum  Brightw,  —  De  Toni,  Sylloge  II.  3,  S.  991. 

Fundort:  Westküste  von  Norwcijen.  Kanal  '71,  X"rrla11antik 
|7:  41  inkl.  Ch.  rriftphihon  et  C/i.  com olni h m  \  .  H iMlaugse\jar, 
Fapey.  Digranes,  I^angam'S,  Rüdehuk,  Gjögmtä  l.sland  .  ringebung 
von  Island  [42],  Golf  von  Siam  [38],  Schwarzes  Meer  [27,  in  zwei 
Form<»n !]. 
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Ostenfeld  [38 J  unterscheidet  folgende  Foimen 

1.  forma  vdans  (Schütt)  Ostenf.  s  Ch.  vcians  Schutt  et  Ch, 
eurrens  Cleve! 

2.  fonha  typira  =  Ch.  peruvianum  f.  gracilis  Schröder! 

8.  forma  rohiisfa   CU've    =    Cli.  p"n(nnirfnn   var.  rabiAstum 

Cleve,  Ch.  .rtihifsf /f (Jsti-nf..  (Vi.  euriatam  Castr. 

Vcrgleiclu'  daiaii  die  ^Vus; fuhrungen  von  Gran  [17J! 

Ch.  polygoniim  Schütt,  Ber.  d.  deutsch.  Cies.  Bd.  XIII,  S.  4G, 
Taf.  V,  Fig.  ^. 

Fundort:  Antarktik  [17]. 

*  Ch.  pontirus  Mer.,  »Scripta  Bot.  Horti  Üniv.  Petrop.  Fase. 
XIX.  S.  2I>  et  37. 

Pleuraiseit«»  (juadratisoh  oder  etwas  liinger  als  breit.  ^'aIvar- 
soite  konvex.  ]l<*rner  auf  der  Valvarseite  in  der  Nähe  des  Val- 
vanaiides  ent>pnii^eiid,  wie  bei  Ch.  diadema  (Khrenb.)  (Jlran  ver- 
laufend.  Chromatophoren  zahlreich,  kömchenfdrmig. 

Fundort:  Schwarzes  Meer  [27]. 

Ch.  psoudoenmtum  Ostenf.,  Nyt,  Mag.  f.  Naturvidensk.  Bd. 

39,  8.  300.  Fig.  11. 

Fundort  :  Gr.  Belt.  Kattegat.  Skagerak  [7],  Valdersund  [17J, 
Nordatlanlis.  h.-r  Strom  [IG],  Golf  von  Siam  [3Sj. 

CJr  n?///a».v  Schütt.  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ües.  Bd.XIll,  S.  10, 
Tal.  i\,  Flg.  10a,  Taf.  V,  Fig.  lOb-c. 

Fundort:  Gr.  Belt,  Kattegat.  Skagerak,  Nordsee  [7J. 

Ch.  Balfm  Cleve,  Bihang  1  c.  Bd.  I,  Kr.  2,  S.  10,  Taf,  III, 
Fig.  15:  \'an  Ileurck,  Synopsi.s.  Taf.  82  bis,  Fig.  3. 
Fundort:  Golf  von  Siam  ['5S;. 

Ch.  roslrttlitm  Lauder  —  De  Toni,  Sylloge  11,  3,  S.  996. 
Fundort:  Golf  von  Siam  [3Sj. 

*C//.  rudfs  T,«Hid.-  Fortm..  Diat.  Malai.sie  S.  37.  Taf.  VI, 
Fig.  1:  De  \\'ildeman,  Les  Algues  de  ia  flore  de  Buitenzorg  S. 
321,  Fig.  108. 

Soll  nach  Ostenfeld  [38J  nur  eine  Form  von  Ch.  diversum 

Cleve  sein,  unterscheidet  sieh  aber  davon  durch  die  Größenver» 
hältnisse,  .«^owi.-  durch  die  Form  und  Kichtung  der  Horner.  Da 
aber  über  (  hromatophoren  und  Cysten  bislang  nichts  bekannt 
geworden  ist.  litßt  sich  zur  Zeit  die  Stellung  der  Form  nicht 
sicher  bestiinmeu. 

Fundort:  Java  [48J. 

Ch.  Schmidt ii  Ostenf..  Vidensk.  Medd.  fra  den  naturh.  Foren. 

i  Kbhvn  FJOl,  S.  155,  Fig.  8. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

Ch.  Schnoftii  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XX,  Afd.  Iii,  Nr.  2, 

ü  U.  Taf.  I.  Fiir  1 

Fundort:  Bottiii^i  li.  r  M.M  ibusen.  Mar^^trand  ^Schweden)  [23]. 
Gr.  u.  kl.  Belt,  Siiiid,  kattegat.  (lulhiiailjord  [7J.  Väderoboda, 
Masekär,  Skagen  [13],  Hrolaugsevjar  (Island),  südlich  von  Island 
[42],  Faeroer  [39J,  Antarktik  [17]. 
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Ch.  scohpendra  Cleve,  Bihaiig  1.  c.  Bd.  XXII,  Afd.  HI,  Kr.  5, 

S.  30,  Fig.  4-6. 

Tiindort  :  Or.  Bolt,  Gullmarf  jord.  Katto^at,  Kanal  [7],  Yäde- 
rr^boda,  M;isekär,  Skagen,  Smögen-Kaiusö  [Iii],  Faeroer  [39],  Ant- 

*  C/i.  secundum  Cleve,  liiliang  1.  c.  Bd.  i,  Xr.  2,  S.  10, 
Taf.  n,  Fig.  Ua— b. 

Ostenfeld  [38]  betont  .mit  Hecht,  daß  diese  Art  mit  Ch. 
ctiriH6'etum  Cleve  keineswegs  identisch  sein  kann,  wie  Cleve  [12] 
vermutet,  da  die  Sporen  beider  Formea  durchaus  verschieden 
sind. 

Fundort:  Golf  von  Slam  [30],  Muluyischei  Aiehipel  [[12J. 
Java  [39]. 

Ch.  seiracanthum  Oran,  Ftotophvta  S.  21,  Taf.  HI,  Fig.  39 

bis  41. 

Fundort:  Kattogat,  Nordsee,  Kanal  [7], 

*  (7/.  ^eplemlrionah  Ö.str..  Medd.  om  Grönland  XVIII,  S.  457. 
Taf.  VII,  Fig.  88;  Cleve  in  liiliang  1.  c.  Bd.  22,  Afd.  III.  Nr.  4. 
S.  9,  Taf.  II,  Fig.  8;  Lemmermaun,  Arkiv  för  Botanik  Bd.  II, 
Nr.  2.  S.  142. 

Fundort:  Yäderöboda,  Masekäx  [131,  Kanal  [7].  Ostgrönland, 
Baffinsbai  [10,  16,  37]. 

*Ch,  siamenae  Ostenf.,    Bot   Tidsskr,  Bd.  35,   S.  239, 

Zellen  zu  geraden.  50  //  hrfiten  Ketten  voreinicrt.  Fenster- 
chen lanzettlich.  Valvarseite  rundlich.  Ilörner  gleichiuruiig.  un- 
duliurt,  am  Valvarrande  entspringend,  an  jeder  Seite  je  ein  Horn 
in  sagittaler  und  eins  fast  in  transversaler  Richtung  verlaufend. 
Chromatophoren  zwei  wandstandige,  den  Yalvarseiten  anliegende 
Platten  bildend. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [38]. 

Ch.  simile  Cleve,  Bihang  L  c.  Bd.  XXn,  Afd.  III,  Nr.  5, 
S.  30,  Fig.  1. 

Fundoit:  Kattegat,  Nordatlantik  [7j,  Väderöboda,  Masekar 
[13],  Küsten  nördlich  und  westlich  von  Island  [16],  Papey.  Rö- 
dehuk,  Gjögurta  (Island)  [42],  Faeroor  |39j. 

Ch.  k'fh'lon  Schutt,  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges.  Bd.  XIII,  S.  45, 
Taf.  y.  Fig.  19. 

Fundort:  Hrolaugseyjar  (Island)  [42 1. 

Ch.  sociale  Lander  —  De  Toni.  Svlloge  II,  3,  S.  995. 

Fundort:  Kattegat,  Kanal  [7|.  Väderöboda,  Masekär  [13], 
Spitzbergen,  Eiskante  nördlich  von  Spitzbergen  [17],  Barents-See, 
Malangen,  Küste  von  T?om.*?daIen  flGl. 

*  f  7/.  subsafsian  Lemm.,  Arkiv  f.  Botanik  Bd.  U,  Kr.  3, 
S.  141.  Taf.  I,  Fig.  K;. 

Zellen  einzeln.  Pleui'asoite  quadratisch  oder  fast  quadratisch, 
6—7  u  lang  und  6 — 9  //  breit.  Valvarseite  rundlich  oder  läng> 
lieh,  flach,  in  der  Mitte  schwach  buckolartig  vnrgewiWbt.  Hömer 
glatt,  am  Valvarrande  entspringend,  ijäbelartig  oder  S-förmig  ge- 
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krämmt.  sagittal  verlaufend.  Clnoniatoijhoren  eine  der  Pleura- 
Seite  anliegende  Platte  bildend.    Cysten  unbekannt. 

Fundort:  See  zwischen  Kungsgarden  und  Gillberga  (Schweden, 
Uppland);  im  Plankton  des  Meeres  noch  nicht  antofanden! 

Ch.  teree  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XXII,  Afd.  III,  Nr.  6,  &  30, 
Fig.  7. 

Fundort:  Gr.  n.  kl.  Belt,  Kattefrat,  GuUmarfjord  [7^.  Por- 
sangerfjord.  zwisrh»'n  Finnmarken  und  der  Bären insel,  nördlicher 
Arm  des  Golfstromes  bei  der  Bäreninsel,  Barcnts-See,  Küste  von 
Nordland,  Golfstrom  außerhalb  Söndmöre,  Westfiord  (Lofoten), 
Küste  von  Romsdalen  [16],  VSderöboda,  Masekär  [l3],  Hiolaugs- 
eyjar,  Papey,  Langanes  (Island^  westlich  nnd  ösüich  von  Island 
[42],  Scliwnrzes  Meer  [271. 

*  forma  sphiuhsa  Gran.  The  Norwegian  North  Polar 
Expedition  1893—1896  Nr.  XI,  S.  49,  Taf.  IQ,  Fig.  10. 

Fundort:  Küste  von  Spitzbergen,  Eiakante  nörduch  von  Spitz- 
bergen [17]. 

C7/.  tetrastichon  Cleve,  Treatise  S.  22,  Taf.  I,  Fig.  7. 

Fundort:  Golf  von  Siam  [381. 

eil,  fortissimum  Gran,  Nyt.  Mag.  f.  Naturvidensk.  Bd.  38, 
S.  122,  Taf.  IX,  Fig.  25. 

Fündort:  Nordsee  (HoUand)  [7J. 

CA.  Vanheuftkn  Gran,  Protophyta  S.  18. 

Synonym:  Ch.  Baifsit  in  Van  Heurck,  Svn<»])su^  Taf.  82  bis, 
Fig.  B:  Ost  PH  fei  d  in  Bot.  Tidskrift  Bd.  25,  S.  240,  Fig.  18— 19. 

Fundort:  (rolf  von  Sinni  [B8l 

Ch.  Weiss/hyi/  Schutt,  Ber.  d.  deutsch,  bot  Ges.  Bd.  XIII, 
S.  44,  Taf.  IV,  Fig  17a,  Taf.  I,  Fig.  17b. 
Fundort:  Kattegat,  Elanal  [7]. 

Ostenfeld  [38]  vermutet.  daP  die  von  Cleve  [12]  aus  dem 
Malayi'^chen  Archipel  aufgeführte  Art  mit  Ch*  Sdtmidtii  Ostenf. 

identisch  ist. 

Wtffhafm  Brightw.  —  De  Toni,  Sylloge  IT,  B,  S.  990. 
Fundort:  Kanal  [7J,  Papey,  GiögurtH  (Island)  [42].  Java  [48], 
Cfh.  mUä  Gran,  Protophyta  S.  19,  Taf.  IV,  Fig.  47. 
Fundort:  Bottnischer  Meerbusen,  Marstrand  (Schweden)  [23], 
G^irangerf  jord.  Storf  j'  rd    noi'^n'egi.sche  Küstenbank,  frolfstrom 
außerhalb  Söndmöre,  Xüöte  von  Bomsdalen  [16],  nördUches  Eis- 
meer [7]. 

Fam,  Eucampiaeeae. 

tjatt.  Attlivija  West. 

*  Ä.  Zaciiariasi  Brun,  Forschungsber.  d,  biol.  Stau  in  Plön, 
IL  TeÜ,  S.  53,  Taf.  I,  Fig.  lla-^b. 

Fundort:  Bucht  bei  Wiborg  (Finnischer  Meerbusen)  [7,  28]. 

Gatt.  Moellfria  Cleve. 
M.  coruufa   (  Icve.   Biliang  1.  e.   }?d.  I,  Nr.  2,  S.  7,  Taf.  I, 
Fig.  6;  De  Toni,  Syilt>ge  II,  2,  S.  77U. 
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Fundort:  Aiabisciies  Meer  [14],  Golf  von  Siam  [ikSj. 

Gatt.  Schmidt idla  Ost^'nf. 

Zellen  kettenbildend.  Valvarseite  breit  elliptisch  mit  undu- 
lierter  Oberfläche^  in  sagittaler  Richtung  stark  vorgezogen,  an 

den  Enden  der  Sagittalachse  mit  zwei  kurzen  Fortsätzen  ver- 
sehen, durch  die  die  Zellen  miteinander  verbunden  sind.  Pleura- 
seite  rechtofkif^  ohno  Zwi^chenbiindpr.  Membran  hyalin,  struk- 
turlos,   ('hruiuatoplioren  zahlreich,  klein. 

•Seh.  pelagica  Ostenf.,  Bot  Tidsskr.  Bd. 25,  S.241,  F^.  20. 

Plenraseite  80  //  breite  ebenso  lang  oder  um  die  Hälfte  Kürzer. 
Transversalach.se  40  ft  lang.  * 

Fundort:  Golf  von  Slam  [38j. 

(Jiitt.  Kurnuipia  Khronh 

*  Ku,  Balamtium  Castr.,  Keport  1.  c  S.  97,  Tal'.  XVIXI, 
Fig.  5. 

Fundort:  Antarktik  [IS|. 

Eu,  bicatteava  (Cleve)  Ostenf.  1.  c. 

Svnonvm:  Climacodium  bxconcavum  Cleve.  Treati.se  S.  22. 
Taf.  Jf,  Fig.  in — 17;  Eucampia  In-mwuloidcs  Ostenf.,  Vidensk. 
Medd.  fr:i  (\.  n:mirh.  Foren,  i.  Kbiivn.  lüOi  Ö.  157,  Fig.  9. 

Fundort:  üolt  von  Siam 

Eu.  groeniandica  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XXII,  Af d.  III,  Nr.  4, 
S,  10,  Taf.  II,  Fig.  10. 

Fundort:  Küstengebiet  nördlich  und  westlich  von  Island, 
nordatlantiscUer  Strom  [16J,  Küste  von  Spitzbergen,  Barents« 

See  [171. 

Eu.  coeliacus  Kbienb.  —  De  Toni,  SvUoge  II,  3.  S.  9S^i;  Van 
.  Heurck,  Synopsis  Taf.  U5,  Fig.  17— IS,  Taf.  95  bis,  Fig.  1—2. 

Fundort:  Kattegat,  Skagerak,  Gullmorfjord  [7j,  Väderöboda. 
Masekär.  Firth  of  Furth,  Doggerbank,  Skagen  [13],  Mittelmeer 
[14],  Cxolf  von  Siam  [HSj. 

Gatt  C^imaeodium  Grun. 

a.  FraueufMianum  Grun.  — De  Toni,  Sylloge  11,  3,  S.98G; 
Van  Hwck,  Synopsis  Taf.  106,  Fig.  5. 

Fundort:  Golf  von  Aden  [14],  Golf  von  Siam  [38]. 

Gatt  Trieeratiaeeae. 

Gatt  BeUeroehea  V.  H. 

Ä  malleus  (Brightw.)  V.  H.,  Synopsis  S.203,  Taf.  114,  Fig.  1; 
De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  895. 
Fundort:  Kanal  [7). 

Galt.  Di/i/lnnti  Ixiil. 

D.  lirufhiu  cUii  ( West j  Grun.,  in  \  an  lleurck,  Synopsis  S.  1 90, 
Taf.  114,  Fig.  3    9;  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1017, 
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fimdort:  Gr.  u.  kl.  Belt,  Kattegat,  GuUmai'fjord  f7(.  Väde- 
röboda,  Smögen-Karasö,  Norsholm-Laghthouse,  Skagenll3i,  Stor- 
f  jordf  Golfstrom  auflerhalb  Söndmöre,  Küste  von  Nordland,  Küsto 
von  Romsdalen  [16). 

D.  yni  V.  H.,  Synopsis  S,  115,  Fig.  1—2;  De  Toni,  SyUoge 
11,  3,  S.  iUlS. 

Fundort:  Golf  von  Siain  [Ö8j. 

Gatt»  Lühodesmium  Ehrenb. 

L.  widiäatum  Ehrenb.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  985; 
Van  Heorck,  Synop-sis  Tat  116,  Fig,  8—11. 
Fandort:  Elbmündang  [13). 

Gatt.  Triceratium  Elirenb. 

Tr.  a/frr„a,is-  Bnü.  —  De  Toni,  Sylloge  II.  3,  S.  917. 

Svnonyni:  Biddfdjihia  alterna^hS'  Van  Ileurck,  Synopsis,  S.  208, 
Taf.  ÜB,  i'ig.  4-7. 

Fundort:  Nordsee  (Holland),  Kanal  [7,  als  BiddulpJiial]. 

*  Tr.  (Ditedihn  ioiiim  fEhronb.)  Grun.,  Algen  der  Nowara 
S.  24;  Dp  Toni,  Sylloge  II,  3.  S  SDO 

Synonym:  Awplnfvfras  anledtiurinva  Ehrenb.,  Biddulphia 
auti'ddmiaua  (Ehrenb.)  A'au  Heurck,  Synop.sis  S.  207,  Taf.  109, 
Fig.  4—5. 

Fundort:  Nordsee  [7,  als  Biddulphia!]. 

Tr.  fants  Ehrenb.,  Mikrogeol.  Taf.  XIX,  Fig.  17;  De  Toni, 
Sylloge  II,  3,  S.  917. 

Fundort:  Skagorak,  Nordsee,  Kanal  [7,  teils  als  Biddulphia  !\. 

Farn.  Biddulphiaceae. 
Gatt  Biddulphia  Gray. 

A  aurita  (Lyngb.)  Breb.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  862; 

Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  08,  Fig.  4—9. 

FMinlort:  Kattegat.  nuniunrfjord  [7].  Nordson  [7,  44|,  Noid- 
atl.mtik  [7J.  Baren t.s-Seo.  iiMidatliUitisch«'!-  Strom  außerhalb  \'e.-^tt'j'- 
aalen,  Küste  von  Nordland  [itij,  \  aderöboda,  Ma.sekär.  we.siljeli 
von  Schottland  [13j,  Vestmannaeyjar,  Hrolaugseyjar,  Pape\-,  Di- 
granes,  Bödehuk,  Gjögarti  (Island).  Umgebung* von  Island  [42), 
Antarktik  {I7|. 

*B,  B<"/r>fi  W.  Sm..  "Rrit.  Diat.  II,  S.  ')0,  Taf.  45,  Fig.  322, 
Taf.  02.  Fi-.  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  8S2. 

Synonym:  Zygocerpa  {Dinticella:')  mobilimsiii  iinil.;  Deuticeäa 
fHchÜiefutij)  (Bail.)  Grun.,  Denkschr.  d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien 
Bd.  48,  8.  7. 

Fundort:  NordaUantik  [71- 

B.  rh'nwn^ls-  Orev.   -  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  Ö.  mL 
Fundort:  Ska^irak  [7j,  Golf  von  Siam  [3S]. 
B.  inolulteiisia  Bail.  —  De  Toni.  SvUoge  II,  3.  S.  Sb2;  \  an 
Heurck,  Synopsis  Taf.  101,  Fig.  4—6,  Taf.  103,  Fig.  A. 
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Fuiulort:  Gr.  Belt,  Gullmarfjord,  Kattegat  (7],  Golfstrom 
auliüihalb  Söndmöre,  Küste  von  Romsdalen  [16J,  Vadei-oboda, 
Masekär,  Elbm^ndong,  Skagen,  Smögen-Ramsd,  Norriiolm  Ligkt- 
lioiue  [13],  Mittelmeer,  Arabisches  Meer  [14],  Golf  von  Siam  [381 
Schwarbes  Meer  [27], 

B.  pulcheUa  Gray  —  De  Toni,  Syllogo  II,  3,  S.  870;  Van 
Heurck,  Synopsis  Taf.  97,  Fig.  1—3. 

Fundort:  Kanal  [7J. 

•Ä  rhmbus  W.  Sm.,  Brit.  Diat  II,  S.  49,  Taf.  46,  Fig.  320; 
De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S,  882. 

Synonym:  Odontella  Mhffmbus  Kaelz,  Spes.  Alg.  S.  135;  Zy- 
ffoceros  Bhombtis  Ehrenb. 

Fundort:  Skagerak,  Kordf^ee  [71. 

•  JJ.  .sinensis  Grev.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  3,  S.  884. 
Synonym:  Dentiedla?  sinetm  (Grev.)  De  Toni  1.  c 
Fundort:  Cn-.  u.  kl.  Belt,  Kattegat.  Skagerak  [7]. 

B.  turgida  (Ehrenb.)  Ralfs  —  De  Toni.  Sylloge  II,  3,&883; 
Van  Henrck,  Synopsis  Taf.  1)9.  Fig.  7,  Taf.  IUI,  Fig.  4 

Fundort:  Skagerak,  Westküste  von  Norwegen,  Nordsee, 
Kanal  [7J. 

*lnsÜdla  canphieentra  Ehrenb.  —  De  Toni  II,  3,  S.  987. 
Fundort:  Paranagua  bei  der  Insel  Mel  (Brasilien)  [46]. 

Gatt.  Crrafaulitf^  VAwonh. 

♦  a  Smffhü  (Hopci)  IJalts  in  Pritdiard,  Infus.  S.  847:  De  Toni, 
Sylloge  IJ,  3,  S,  1074;  \  an  lleurt  k,  Synopsis  Taf.  105,  Fig.  1-2. 

Synonym:  BiddulpHia  SnUthii  V.  H  1.  c;  Eupodiseus?  ra- 
diatus  W.  Sm ,  Brit.  Diat.  I,  S.  24,  Taf.  30,  Fig.  256;  Auiiacus 
radiatus  Jani.sch :  Biddulphia  radiafa  Roper. 
J^^mdort;  Kordsee  [7  als  Biddulpkial\. 

Farn.  Ist  h  miaceae. 
Gatt.  Isthmia  Ag. 

*/.  nervo.'^a  Kütz.,  BacüL  S.  137,  Taf.  19,  Fig.  5;  De  Toni, 
SyUoge  U,  3,  S.  833. 

JWdort:  Fapey,  La  nganes,  HÖdehuk  (Island)  [34];  Reedevon 
Laysan  [20,  24]. 

Gatt.  IslInni'iJa  (M.-vo. 

♦i.  m'rvis  (Ehronb.)  Cleve,  Hihang  1.  c.  Bd.  I.  Nr.  13,  S.  10. 
Synonym:  Isthniia  enervis  Ehrenb.,  Infus.  S.  209,  Taf.  XVI, 
Fig.  6. 

Fundort:  Koniatlantik  [7  als  Isthmia!].  östlich  von  Island 
[42  als  Isthmia!\,  Heede  von  Laysan  [20,  24J. 

Farn.  HvYii  I  n \ilaceac. 
Gatt.  Ceraimdina  II.  Perag. 

C.  Bergmn  IL  Perag.  Diatomiste  1892,  Taf.  XIII,  Fig.  15 

bis  Ki. 
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Fundort:  Marstrand  (Schweden)  [23],  Or.  u.  kl.  Belt.  Sund, 
Kaittigat,  Gullniarfjord  [7j,  zwischen  Fneroer  und  Island,  Küste 
von  Romsdaien  [16],  Valdorsund  [17j,  VädürübodH,  Masekär,  Ska- 
gen  [13],  Vestmannaeyjar,  Hrolaugseyjar  (Island),  südlich  von  Is- 
land [42],  Golf  von  Slam  [38]. 

*  C.  l  elifera  Mer.,  Scripta  Bot  Horti  Univ.  Petrop.  Fas&XIX. 
S.  29  et  37. 

Pleuraseite  zylindrisch,  30  ^  breit  und  1 00  n  lang.  Valvar- 
seite  mit  niedrigen,  zylindrischen,  gerade  abgestutzten  Fortsätzen 
▼ersehen;  an  der  Seite  eines  jeden  Fortsatzes  erhebt  sich  eine 
flügelartige,  dreieckige  Membran,  deren  Längsachse  auf  derVal- 
varebene  senkrecht  steht.  Soli  sonst  mit  C.  Berffonii  H.  Perag. 
große  Ähnll(  likeit  haben. 

Fundort:  Schwarbes  Moor  ['27]. 

C.  compacta  ü.steni.,  Vidensk.  Medd.  £ia  d.  natiu'h.  Foren  i, 
Kbhvn  1901,  S.  153,  Fig.  7. 

Synonym:  BhismoUnia  (Ouinardia?)  retrfa  Cleve,  KongLSv. 
Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  35,  Nr.  6,  S.  23  et  57,  Tat  Vni,  Fig. 
7a— b  (nacli  Ostenfoldl 

Fundort:  üolf  von  Siam  [38]. 

Gatt.  Hemimdua  Ehrenb. 

E.  clttmeinttits  Urev.,  Ann.  and  Mag.  of  Nat.  Hist.  XVI,  S.  5, 
Taf.  V,  Fig.  9. 

Synonvm:  H.Heihergii  Cleve,  Bihang  1.  c  Bd.  I,  Nr.  2,8.6, 
Taf.  I,  Fig.  4. 

Fundort:  Golf  von  Sinin  ["381,  Arabisclirs  Meor  [0]. 

^  //.  ddicaiulus  Lemm.,  Engler,  Jiot  Jahrb.  Bd.  34,  S.  647, 
Taf.  VllL  Fig.  20—21. 

Zellen  zu  langen,  mehr  oder  weniger  halbkreisförmig  gebo- 
genen Ketten  vereinigt.  Fenster  80 — 230  fi  lang.  Valvarseite 
elliptisch, konkav.  Pleuraseite  quadratis(dioderrechteckig,zwischen 
den  Hörnern  tiof  konkav,  8 — 27  //  breit  und  23—119  //  Img. 
Hörner  1//  breit,  41 — 114//  lang,  an  dor  Spitzo  zwciteilif]^.  Mem- 
bran sehr  zart,  wenig  verkieselt  Chromatophoren  zahh'eich, 
scheibenförmig,  wandständig. 

Unterscheidet  sich  von  S.  menibranacem  Cleve  durch  die 
Länge  der  Hömer  und  die  Form  der  Zellen. 

Fundort:  Heer  zwischen  Hawaii  und  Laysan  [24j. 

Farn.  Euodi 
Gatt.  Ettodia  BaiL 

J^jit.  gibba  Bail.  —  De  Toni,  SyUoge  II,  3,  S.  1325. 

Svnonvm:  Hemidiseus  cuneiformis  Wallich;  Emdia  cunei^ 
fonnis  (Wall.)  Gran,  Plankton  d.  norwegischen  Nordmeeres, 
S.  171. 

Fundort:  AVeFtkfisto  von  Norwegen  [7'.  Oolfstrom  anßorh.db 
Söndmöre  [16J,   Nurdatlantik  |^7,  41],  nordüches  Eismeer  [7], 

BeUMft«  Bofe.  Centmibl.  Bd.  XIX.  Abi.  II.  U«{t  1.  & 
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Hotes  Meer,  Golf  von  Adeiif  Arabisches  Meer  [14],  Antark- 
tik  [lij. 

Ord.  Pennatae, 

Unterord.  F ragilarioideae, 
Farn.  Tahdlarlacean. 
Gatt.  Rhahdoncma  Kütz. 
Rh.  arcuatum   Lyngb.)  Kütz.,  Bacill.  Taf.  18,  Fig.  G;  De 
Toni,  Svlloge  U,  2,  S.  761;  Van  Heurck,  Synopsis,  Taf.  54, 
Fig.  14— IG. 

F\iiKlurt:  NuidaLluiiiik  jTJ)  Vestmannaeyjar.  Hroiaugseyjar, 
Papey,  Digranos,  Langancs,  Bödehok,  Ojögurta  (Island),  öftHch 
von  Island  [42J. 

Gatt.  TabeUana  Ehrenb. 
*T.   fenestraia  fLvngb.)  Kütz.,  BacilL  S.  127,  Taf.  17, 

Fig.  22.  Taf.  18.  Fig.  2,  taf.  30,  Fig.  73;  De  Toni,  SyDog©  II, 
2,  ö.  743;  Van  Ileurck,  Synopsi.s  Taf.  52,  Kig.  G^8. 

Fundoit:  Bottnischer  Meerbusen  [23J,  Finnischer  Meer* 
boson  [7j. 

*  var.  aMcrioneUoidea  Grun.  iji  \'an  Heiuck,  Synopsis, 
Tai.  02,  Flg.  9. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23J. 

7.  floectdoea  (Koth)  Eüte.,  BaciU.  Taf.  17,  Fig.  21;  De  Toni, 
SyUoge  II,  2,  S.  744;  Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  52,  Fig.  10 
bis  12. 

Fnndnrt:   Bottnischer  Meerbusen  [23J,  Finnischer  Meer* 

busen  [7j. 

Gatt.  Striatella  Ag. 
Str.  u)iipu)irfata    Lyn£^b.|  Ag.   —    De  Toni,  Sylloge  II,  2, 
S.  7GG:  ^*an  Hoiirrk,  Sy aojisi.^,  Taf.  r>4,  Fig.  i) — 10. 
FunduiL:  J^iar.sirund  (Schweden I  |23|. 

Gatt.  O ranimaiophora  Ehrenb. 

Gr.  mar'ma  (Lvngb.)  Kütz.,  Bacill.  S.  128.  Taf.  17,  Fig. 
XXIV,  1— G:  De  Toni,  Svlloge  II,  2,  S.  752;  Van  Heurck,  Sy- 
nopsis Taf.  53,  Fig.  10  -11. 

Fundoi-t:  Marsti'and  (Schweden)  [23J,  Rudehuk,  Ujögiutä 
(Island)  [42J. 

Farn.  Diatomacpac 

Gatt.  Diatoma  DO. 

D.  rhmgaitnn  Ag.  —  De  Toni.  Sylloge  II,  2,  S.  636;  Van 
Heurck,  Syn<'p-is  Taf.  50,  Fig.  14c.  IS— 22. 
Fundort:  Bottnischer  Meerl)usen  -'23J. 

*  vir  fnnfp  \ar_\  V,  .Synopsis  S.  Itiü,  Taf.  50,  Fig.  14a— b; 
De  Toni,  Sylloge  Ii,  2,  S.  036. 
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Fondort:  Bottnischer  und  Tinniacher  Meerbusen,  Ostsee  [7], 
Ramsö-Sund,  Esbo-Löfö,  Lill  Kantokogvik  [25j. 

*  D.  imlgare  Bory  —  De  Toni,  Sylloge  H,  2,  S.  636;  Van 
Heurck,  Synopsis  S.  1(30.  Taf.  50,  Fig.  1—6. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23]. 

F a lu.  F ragilariacea e. 

Gatt.  Fragilana  Lyngb. 

Fr  rapucina  Desmaz.  -  T)o  Toni,  Sylloge  II,  2,  S.  688; 
Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  -lö,  Fig.  2. 

fandort:  Bottnischer  Meerbusen  [23],  Finnischer  Meer- 
busen [7]. 

Fr.  ercUmetma  (£dw.}  Kitton  —  De  Toni,  Sylloge  II,  2, 

a  683. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen  17'. 

Fr.  cijlindriis  Ginin.,  Denkschr.  d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien 
Bd.  48,  S.  55,  Taf.  B,  Fig.  13;  De  Toni,  Sylloge  II,  2,  S.  684. 

Fundort:  Zwischen  den  Eisschollen  des  Polarmeeies  [17J. 

/V.  islandka  GnuL  in  Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  45, 
Fig.  37. 

Fundort:  Hrolaugseyjar,  Papey,  Digranes,  Langanes,  Rode- 
huk,  Gjögxuta  (Island)  [-12]. 

Fr.  oceaniea  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  13,  S.  22,  Taf.  IV, 
Fig.  25:  De  Toni,  Sylloge  II,  2,  S.  685. 

Fundort:  Kanal  [7j,  Faeroer  [39 1,  Bsvrents-See,  Xordland  bis 
Finnmarken,  Küste  von  Romsd.ilen  [l6],  Küste  von  Spitzbergen, 
Eiskante  nördlich  von  Spitzbergen  [17],  Umgebimg  von  Is- 
land [-42]. 

Gatt.  Sijurdra  Fhrenb. 

*  S.  afftnis  var.  hyhrtda  Urun. 
Fundort:  Antarktik  [17 1. 

*  S.  dclicatissima  W.  Sm!,  Brit.  Diat.  I,  S.  72,  Tai.  XII,  Fig.  94; 
De  Toni  II,  2,  S.  656. 

Fundort:  Finnischer  Meerbusen  [7]. 

*  S.  Ulna  vai  .  hmq'tasima  (\V.  Sni.  ;  Brun  —  De  Toni,  Sylloge 
n,  2,  S.  654;  Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  38^  Fig.  3. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23]. 

Gatt  Thalassütthrix  Cleve  et  Grün. 

Th.  eurveia  Castr.,  Report  1.  c.  S.  55,  Taf.  24,  Fig.  6;  De 
Toni  Sylloge  IT.  2,  S.  673. 
Fundort:  Kanal  [7J. 

TIi.  Fraucnfplilti  Grün.,  Kongl.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  Bd. 
XVII,  Nr  2.  S.  lU^);  De  Toni,  SvUoge  n,  2,  S.  672;  Van 
Heurck,  Synopsis  Taf.  37,  Fig.  11-12. 

Fundort:  Goll'strom  außerhalb  Söndmöre,  Kütite  von  Kord- 
land, nordatlantischer  Strom,  Küste  von  Romsdalen  [16],  Ramsö 
[18],  Väderöboda,  Masekär,  Skagen,  Smögen  Ramsö,  Firth  of 

ö* 
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Förth  [14],  Gullmarfjord  [7J,  Hrolaiigseyjar  (Island),  südlich,  und 
westlich  von  Island  [42],  Golf  von  Siam  [38])  Schwarzes 
Meer  [27]. 

Diese  Form  .schtünt  manchmal  mit  Th.  nifzschioidca  Grun. 
vervÄ'echselt  worden  zu  sein !  Bei  der  Bestimmung  dieser  beiden 
Arten  ist  daher  ganz  besonders  voTsichtig  za  venabren. 

Th.  Umgissima  Qeve  et  Omn.,  1.  c  S.  108;  Be  Toni,  Syl- 

loge  1  c. 

Fundort:  Kattef^at.  ( 'inllniarfjord  [7].  zwischen  Shellnnd  und 
Fa^roer,  zwisclien  Island  und  J.in  Mayen,  zciitialer  Teil  des 
norwegischen  iS'ordmeercs,  nord atlantischer  Strom,  zwischen  Finn- 
marken und  der  Bäreninsel,  nördUcher  Arm  des  Golf  Stromes 
bei  der  Bäreninsel,  zwischen  Bäroninsel  und  Vesteraalen,  außer- 
halb Söndmöre,  ostisländischer  Polarstrom,  Küste  von  Romsdalen 
[16],  Weißes  Meer,  Antarktik  |17].  Dif]^rnn<'s  Island*,  südlich  nnd 
westlich  von  Island  [4'2],  Mittdinccr.  Aralnsches  Meer  [13J,  Golf 
von  Siam  |ö8,  incl.  funm  ynvcili«  0>tenf.!J. 

Th,  nttzschioiäe»  Grun.,  in  Van  Henrck.  Svnopsis  Taf.  43, 
Kg.  7;  De  Toni,  Sylloge  l.  c. 

Fundort:  Skagerak,  Kattegat,  Gr.  u.  kl.  Belt,  Ostsee,  Nord- 
see [7],  Yaldersund  [17],  Syrakus  [29],  Schwarzes  Meer  [27]. 

Gatt.  ÄsterimeUa  Hass. 

*  Ä.  graciUima  (Hantzsch)  Heib.  —  Van  Heurck,  Svnopsis 
Taf.  51,  Fig.  22;  De  Toni,  Syllo.re  II,  2,  8.  678. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23],  Finnischer  Meer- 
busen [7] 

A  (/lnriar>s  Castr..  l\*ei)ort  1.  c.  8.  50,  Taf.  XIV,  Fig.  1;  Dö 
Toni,  SyJloge  II,  2,  S.  679. 

Synonym:  A.  spathuUfera  Cleve,  A.  japonica  Cleve. 

FuiiddiT:  Kattegat  [7],  zwischen  Faeroer  und  Island  [16], 
Väderöbcda.  Masekär,  Gullniarfjord,  Orkneys,  westlich  von  Schott- 
land [13],  \  estiiiannaeyjar,  Urolaugsoyjar,  l^apey  (Island),  südlich, 
und  westlich  von  Island  [42],  Syrakus  [*20]. 

A.  kariana  Grun.,  Kongl.  Sv.  \'ut.  Akad.  llandl.  ßd.  X\'II, 
Nr.  2,  S.  110,  Taf.  VI,  Tig.  121;  Van  Heurck,  Svnopsis  Taf.  52, 
Fig.  4-.', 

Xa(  h  (Ion  Angaben  von  Gran  [17,  S.  543.  Taf.  XVII, 
Fig.  IHj  besitzt  jede  Zelle  G  10  kloine  ( 'liromatoyjhoren:  die 
von  (tninow  besclnichcnen  kurzen,  rundlichi-ii,  sehr  hvalinen 
Flügel  hat  Gran  aichi  gefunden;  er  hält  sie  für  ein  Kimst- 
produkt. 

Fundort:  Barents-See  [17J. 

FanL  Eunotiaceae. 

Gatt.  Eunotia  Ehrenb. 

Eu.  dolidm  (Wall.)  Grun.  in  Van  Heurck,  Svnoi^sis  Taf .  35, 
Fig.  22;  Üe  Toni,  Sylloge  II.  2,  S.  810. 
IiWdort:  Antarktik  [17]. 
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Unterord.  Ächnanthoideae, 
Farn.  Aehnanthacfiae. 

Gatt.  Acfinaiährs  Buiy. 

A.  taeniaia  Grun.,  1.  c.  S.  22,  Taf.  I,  Fig.  5;  De  Toni,  Syl- 
loge      2,  S.  483. 

Fundort:  Bottnischer  und  Finnischer  Meerbusen,  Alands-See 
[7],  Faeroer  [39],  Karisches  Meer,  Westgrönland  [17]. 

Unterord.  Ifaviculoideae.  * 
,  Farn.  Naviculaceae. 

Gatt.  Navicida  Bory. 

*  N.  crahro  (Ehrunb.j  Kutz.,  Spez.  Alg.  S.  83;  De  Toni, 
Sylloge  II,  1,  a  6a 

Fundort:  Nordsee  (Belgien)  [7]. 

*  N.  lUhraHis  Donk.  —  Cleve,  Synopsis  I,  S.  94;  Van 
Henrck,  Synopsis,  Sappl.  B,  Fig.  25.  , 

Fimdort:  Noidatlantik  [7]. 

N.  membranaeea  Cleve,  Treatise  S.  24,  Taf.  II,  Fig.  25— 2a 

Fundort:  Ska^erak  [7],  von  Schottland  bis  Skagen,  Masekär, 
Smögen-Kamsö  [13J,  Oolf  von  Siam  [3ÖJ. 

*  radiosa  Kütz.,  Bacill.  S.  91,  Taf.  4,  Fig.  XXni;  Van 

Heurok.  Synopsis  Taf.  7.  Fig.  20. 

Fundort:  Bottiiischt  r  Meerbusen  f2.^'. 

X.  fiqptemtrwtuilis  ( )wstrap,  Medd.  om  Grönland  XVill, 
8.  439,  Taf.  VUl,  Fig.  97.^ 

Synonym:  iV.  septendrimdlis  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  XXII, 
Afd.  fil,  Kr.  4,  S.  11,  Taf.  I,  Fig.  9. 

Fundort:  Baients-See  [16],  Nowaja  Semlja,  Spitzbergen  [17]. 

X.  Trowpii  Clevo.  O.^fvers.  af  Kongl.  Sv.  Vet  Akad.  För- 
handl.  19U<),  Nr.  S.  S.  932,  Fig.  11. 
Fundort:  Antarktik  [17]. 

X.  Van  hoffen  u  Grau,  Bibliolheca  Botauica  Hüft  42,  S. 
Taf.  I,  Fig.  1—3. 

Fundort:  Barents-See  [lü,  17],  Nordland,  Sigcrt'jurd  [16], 
Westgrönland,  zwischen  Grdnland  und  Jan  Mayen,  Küste  des 
nördlichen  Norwegens  [17],  Kanal  [7]. 

Gatt.  Pleurosi(/>/iff  W.  Sm. 

*  PL  atiffulatum  (Quek.)  W.  Sm.,  Ann.  and  Mag.  af  2sat. 
Hist.  Serie  II,  Vol.  IX,  S.  7,  Taf.  I,  Fig.  8 ;  De  Toni,  Sylloge 
II,  1,  S.  231;  Van  Heurck,  Synopsis  S.  115,  Taf.  18,  Fig.  2—4. 

Fundort:  Kanal  [7]. 

*  forma  jaran'trum  Cleve.  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  2,  S.  13, 
Taf.  TT:  De  Toni.  Sylloge  U,  1,  S.  232. 

Fundort:  Java  [46J. 
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Gatt.  Tropidoneis  Cleve. 

Tr.  antarkfira  (Gi-un.)  Cleve,  Oefvers.  af  Kongl.  Öv.  Vet.- 
Akad.  Förliaudi.  1900,  Nr.  8.  S.  936. 
Fundort:  Antarktik  [17J. 

Gatt  Amphiprora  Ehrenb. 

A.  aeqiiatoricdia  (Qeve)  De  Toni,  Sylloge  II,  1,  S.  335. 
Fundort:  Meer  von  Java  [48]. 

A.  hyperhorea  (6nm.)  Gran,  Bibliotheca  Botanica  Heft  42, 

S.  K). 

Fundort:  Barcnts-See         17|.  Siixorfjord,  Nordland  [11]. 
Gran  [17,  Taf.  XVII,  Fig.  14]  gibt  von  dieser»  Art  eine 
gute  Abbildunt;. 

A.  memhyanacea  Cleve,  Bihang  1.  c.  Bd.  I,  Nr.  2,  S.  12, 
Taf.  n,  Fig.  18. 

Fundort;  Java  [48]. 

Farn.  Cymbellaceae» 

Gatt  Cytnbdla  Ag. 

*  C.  limeeoUUa  (Ehrenb.)  Kirchner,  Algenfl.  von  Schlesien 

S.  188;  Van  Heurck,  Synopsis  Taf.  2,  Fig.  7. 
Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [28]. 

Gatt.  Bhopalodm  0.  Miiller. 

•  mi.  gihha  (Ehrenb.)  0.  MüUer,  Engl  Bot,  Jahrb.  Bd.  22, 
S.  65,  Taf.  I,  Fig.  15—17. 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23]. 

Unterord.  Niiesehioideae, 
Farn.  Nittschiaceae, 

Gatt.  BaciUaria  Gmel. 

B.  paradoxa  (Gmel.)  Grun.,  Kongl.  Sv.  \'et.-Akad.  HandL 
Bd.  XVn,  Nr.  2,  a  86;  De  Toni,  Sylloge  n,  2,  S.  493;  Vau 
Heurck,  Synopsis  Taf.  61,  Fig.  6—7. 

Fundort:  Nordsee,  Kanal  [7J. 

G.itt.  Is'iUschia  Ihiss. 

X.  biviipitiäa  Cleve,  Oefvers.  af  Kongl.  Sv.  Vet.-Akad.  För- 
handl.  lüOO,  Nr.  8,  S.  933,  Fig.  12. 
Fundort:  Antarktik  [17]. 

y.  curvirostria  vai".  closterium  (Ehrenb.)  Van  Heurck,  S.  185, 
Taf  70,  Fig.  5,  7,  a 

Fundort:  Nordatlanük  [7,  41],  zwischen  Faeroer  und  Island, 
zwischen  Finnmarken  und  der  Bilreninsel,  nördlicher  Arm  des 
Golfstroiiios-  bei  der  T^iireninsel,  Nordland,  nordatlandischer  Strom, 
Küste  von  Komsdalen  [16,  an  den  Kolonien  von  Phaeocystis 
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lind  zuweilen  zwischen  Chaetocerns  sociale  Lauder!],  GjögortÄ 
(Islands  östlich  von  Island  [42],  Syrakus  [29J. 

N.  (Micatissima  Cleve,  Treatise  8.  24,  Taf.  II,  Fig.  22. 

Fnndoi-t:  Norwepsc}]*'  Küstenbank,  Küstengebiet  nördlich 
und  westlich  von  Island,  Westfjord  (Lototen),  Küste  von  Homs- 
dakm  [IT.],  Antarktik  [17]. 

N.  frujida  Grun.,  Kougl.  Sv.  Vet.-Akad.  Mandl.  Bd.  XVll, 
Kr.  2,  S.  94,  Taf.  V,  Fig.  101 ;  De  Toni,  SyUoge  n,  B,  S.  637. 

Fundort:  Barents-See  [16],  Spitzbergen,  Eisschollen  des 
Polarmeeres  [17]. 

♦  N.  insignU  Greg.  ~-  De  Toni,  Sylloge  U,  2,  S.  521. 
Pnndort:  Nordsee  (Belgien)  [7]. 

N.  Käaczeekü  Grun.,  Hedwigia  1867,  S.  18;  De  Toni,  Syl- 
loge II,  2,  S.  539. 

Fundort:  Antarktik  [17]. 

N,  Uneola  Cleve,  Report  1.  c  S.  800,  Taf.  Vm,  Fig.  10, 
Fundort:  Antarktik  [17]. 

N.  lüngiesifna  (Br^b.)  Balfs.       De  Toni,  Sjlloge  II,  2. 

S.  547. 

Fundort!  Nordsee  [7,  44]. 

.V  >Hh/rnns  CK  vc  Report  1.  c.  S.  300,  Taf.  VUI,  Fig.  9. 

Fundort:  Antarktik  [17]. 

X.  pandnrifonnis  Greg.  -  T)«-  T..iii.  Sylloge  II,  2,  S.  601; 
Van  Henrck.  Synopsis  Taf,  ÖÖ,  Fig.  1 — 3- 

Fuiidort :  Java  [48]. 

N.  pungena  var.  atlantica  Cleve,  Treatise  S.  24,  Taf.  11^ 
Fig.  24. 

Fundort:  Arabisches  Meer  [13],  Antarktik  [17J. 

X.  Renata  Cleve.  —  De  Toni,  Sylloge  II,  2,  S.  501. 

Fundort:  Kattegat,  Gr.  Belt,  Kanal  [7],  Facroer  [39],  Stor- 
fjord,  norwegische  Küstenbank,  Porsangerljord,  Nordlaud,  Golf- 
strom außerhalb  Sondmöre,  Westfjord  (Lofoten),  zwischen  Finn- 
marken nnd  der  Bärenin.sel.  Kis>t>  von  T?<tmsdalen  [16,  inkL 
X.  fraxduienta  Cleve  et  Sijncdra  hißsaf  iai-  Tlcns^'n !].  Väd<:'i(jlK)da, 
Masekär,  Ska^jon  '13|.  Vnstmannaryjar,  Hrolau<;:>('y,iar,  I'a})ey, 
Langanes,  Ködehuk,  Gjögurtü  ilsland),  Umg(4)ung  von  Island 
[42],  Syriücus  [29,  als  Synedra  hohatiae  Hen&Qnl]^  Golf  von  Siam 
[38,  inkl.  N,  fraudulenta  Cleve!]. 

iV.  sigma  (Kütz.)  W.  Sni.,  Brit  Diat.  I,  S.  39,  Taf.  XIII, 
Fig.  108;  De  Toni,  Sylloge  Et,  2,  S.  530:  Van  Heurck,  Synopsis 
Taf.  65,  Fig.  7— 8^ 

Fundort:  Bottnischer  Meerbusen  [23]. 

*  var.  currula  fEhrenb.?)  Bi-un  —  De  Toni,  Svlloge  II,  % 
S.  521:  Van  H.-irck,  Synopsis  S.  179,  Taf.  GH.  Fig. ^6— 7. 

Fundort:  Syi-akus  [29,  als  N.  Sigmatdla  Greg.!]. 


Digitized  by  Google 


72  Lemmermana,  Du  Fhy  toplanktoa  des  Meeres. 


Unter ord.  Surirelloideae. 
Farn.  Surirellaceae. 

(ratt.  Siirirclla  Turp. 

tS.  fa^siuoaa  Ehreiib.  —  Dö  Toni,  Sylioge  11^  2,  S.  582;  ^'an 
Heuick,  Synopsis  Taf.  73,  Fig.  18. 
Fundort:  Nordsee  (Belgien)  [7]. 

A  II  h  a  ng.  * 

Stn'piothcca  Uiametiut  JShrubsole.  —  De  Toni,  Öylloge  II,  3, 
S.  1426. 

Fundort:  Arabisches  Meer  [14J,  Golf  von  Siajn  [38]. 

Ostenfeld  [38]  sieUt  die  Art  in  die  Nähe  von  Clinm' 
eodium  Grun.  und  führt  Str.  maxima  Cleve  als  Synonym 
dazu  auf 
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42.  Paulsen,  O. ;  Planktou-lnvestigations  iu  tlie  waters  round  Island  in 

1903.  (Medd.  fra  Komm,  for  Havundersoegelser.  Serie  Plankton 
Bind  I.  Nr.  1.) 
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43.  Redeke,  iL  C:  Note  stur  la  compovition  da  PlanktoA  du  TEscaiit 

Orientale.  (Tidsclirift  d.  Ned.  Dierk.  Vereen.  Fl.  VII.  Afi.  3  et  4. 

19C>2.  S.  244—253.) 

44.  Bedekc.  H.  C.  et  Breemen,  P.  J.  van:  Plankton  en  bodpmdiereii  in 

de  Noordzee  verzameld  van  1— G  Augustuä  1901  met  de  ,^eUy~ 
Y.  M.  9.  0*  «-  1908.  S.  118-148.) 

45.  Beingeh,  P.  E. :  Die  Zusammensetzung  des  ,.Pa^atfitaubee'*  auf  dem 

nnrdücbon  atlantischen  Ozean.    (Flora  1904.  S.  533—530.) 

4ti.  De  Toni,  Syllogo  Algarum.    Vol.  XL 

47.  *  Torrey:  An  tinusnal  of  Dtnoflagellata  on  the  Californien 

Coast*.    (Amer.  Naturalist  XXXIV.  1902.  S.  187-102.) 

48.  de  Wildeman:  E. :  Lea  Algnes  de  la  flore  de  Buitenzorpr  Luiden.  UOO. 

4d.  Wille,  X.:  Schizophyceae.   (K.  Brandt,  l^ordisches  Plankton.  Lief.  2. 
Abt  XX.) 

60.  — :  Die  Schizopliyceen  der  Plankton-Expedition.  (Ergebnisse  d.  Hank* 
ton  «Expedition.  Bd.  XV.  M.  f.) 

Die  mit  einem  Stern  (*)  beaseidineten  Arbeiten  waren  mir  leider  nicht 
zugKngig. 


Na^-h  Schrift. 

Wiihrend  der  DnickU  gunjL?  erhielt  ich  von  Herrn  Prof.  Dr.  C.  LoUmanu 
(Kiel)  eiiH  11  Al<druck  seiner  Arljeit  über  „Kier  und  sogenannte  (>raten  det 
Plankt<»ti-Ex])<'(liti(jn  '.  Der  V.'r-rasser  hat  auf  (Irniid  citicj^  reichen  Flankton- 
materialesdeurs  achwei.sfüln  en  ki>nnen.  daß  die  alSeXanlhidium'*  beschriebenen 
Organismen  teilweise  Krebseier  sind.  Ich  habe  IPrHher  |21,221  diese  Formen 
zur  Gnttnttc:  Trtx  lixna  f!;esteilt.  da  die  von  mir  unternnchtcn  T^xomplare  ein- 
zellig Wiiixui.  i'iiie  mit  Protnberauzen  besetzt^;,  mehr  oder  weniger  dicke 
Membran  besaßen,  ßfelegentlich  in  ZQfiammenhüngenden  Ketten  vorkamen, 
einen  durch  (M  t,'f»lbbraun  bis  braun  gefärbten  Zellinhalt  halten  xind  krine 
Pvrenoido  putlüeiten  |21  p.  3471.  Ich  habe  durch  dieae  Einreibung  zugleich 
iiusdi ii.  kt'u  wollen,  daß  es  sich  um  wenig  erforschte  Organismen  handelt, 
du  ilic  lii-liing  beschriebenen  SiiLUviisscr  -  TVof  Aw/'*//  nach  Meinung  vieler 
Algolugen  fast  ausschließlich  wohl  Entw  u-klungsf orrneu  anderer  Organismen 
sind.  Ich  habe  auch  bei  3V.  rottmda  hinzugeifügt  „Cvste  einer  Peridinee** 
nnd  hiM'  Tr.  nrnla  ,,Ob  Cyste  Vfm  Diririiihysis?"  Die  ön'.LW'  der  Siißwasser- 
1 1  tuhtni  iea  betrügt  8 — 95  /i,  ihre  W  andungen  sind  entwt*der  hi'lir  dick, 
mittelstark  oder  auch  sehr  dttnn  ( Tr.  MNCtttoto  West,  Tr.  stagnalis  Hans^.  otc.i: 
die  Fortsätze  sind  meistens  ntassiv,  scheinen  aber  \wi  Tr.  uncinata  W.  West 
und  Tr.  hystrix  (Xieinsch)  Hansg.  hohl  zu  sein.  Eine  Vermehrung  ist  erst 
bei  wenigen  Formen  beobachtet;  sie  findet  durch  Teünng  statt,  worauf  die 
Mutter/.ellhaut  verschleimt.  Indessen  findet  man  auch  hin  und  wioder 
leere  Zellen  mit  einem  liiü  in  der  Membran:  ich  schließe  daraus,  daß 
gelegentlich  ein  Ausschlüpfen  des  ganzen  Zellinhaltes  stattfindet. 

IfiXiisffi  !as  j/rahlenuiiira  Clevr-  soll  hüi  Ii  T.ohnianns  Ansicht  ebenfalls 
ein  tierisches  Ei  sein.  Ich  habe  diese  Form  früher  [21,221  den  Algen  zu- 
gezählt, weil  der  Entdecker  aus4rücklich  von  einer  „unicellular  alga",  so\v  ie 
von  ..chromatophores"''  redet,  habe  aber  ausdrücklich  benu  ikt,  daß  ich  äber 
die  Stellung  diest!r  Form  noch  sehr  im  Zweifel  sei  [21  p.  ;>oü'. 

Die  Plero$permaccen  bringt  Lohmann  In  4  Uattungen  :  Ptermpermn 
Pouchet,  Pterocy^i*  Lohmann,  Ptero^pttaera  (Joerg.)  X»ohmann,  Pterococew« 
Luhmaun. 
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Flechten,  im  Hochlande  Ecuadors  gesammelt  von 
Prof.  D.  Hans  Meyer  Im  lahre  1903. 

Von 

Kustos  Dr.  A.  Zahlbruckner. 

Wien. 


AMolichenes, 

Diplosch  i  staceac. 

1.  DI ploschüftes  scmposm  (L.)  Norm.  f.  argÜlosus  (Ach.) 

A.  Zahlbr. 

Chimborazo:  Auf  dem  Krdboden,  bei  4200  m  Seehöhe 
[Nr.  3331. 

Lecideaeeae. 

2.  Lecidea  (sect.  BiaHora)  polytrapaidea  A.  Zahlbr. 
spec.  nov. 

ThallTts  piagas  formans  rotimdatas,  1,5—2  cm  latas,  sobcon- 
tinuus,  areolato-rimiilosus  vel  vprrnculoso-snViaroolatns .  vemicis 
depressis  vel  modice  convexis.  iis(jue  3  mm  latis,  contiuentibus, 
tenuibus  vel  sat  crassiuscuiis  i^usij^ue  1,")  mm  altisj,  stramineus  vel 
nonnihü  dnerascenti-expallescens,  opacus,  in  soperficie  snb- 
pulverolentos  vel  fere  grannlosus,  KHO-,  CaCl20k-,  KHO+CaClaOa 
levissim©  flavescens,  ecorticatne;  mediiUa  dilnte  rufescente,  ex 
hyphisnon  amyloideis  formatn :  «n^onidiis  plfurococcoirlfis.  7  -10  u 
latis.  ApollKM'ia  sessilia,  ut  plui  imum  valde  approximaia  et  plus 
minus  confluentia  vel  subbotryosa,  carneo-straminea,  parva, 
0,3 — 1  mm  lata,  mollia,  madefacta  cerina,  rotonda  vel  pressione 
mntna  irreguiaria,  plana  vel  conv^uscnla;  margine  proprio 
thallo  concolore,  tenuissimo,  paruni  promin ulo,  Lntegro,  demum 
depresso:  excipnlo  ex  liyjihis  formato  radiantibn?.  arcte  congluti- 
natis,  in  margine  obscuratis,  non  pseudoparenchymatico:  hymenio 
in  parte  superiore  fuscescenti-obscurato,  in  pai'te  inferiore  decolore, 
I  coeruleo;  liypothecio  decolore,  ex  hyphis  dense  conteztls  lepto- 
dermaticis  formato,  zonae  gonidiali  non  imposito;  paraphysibos 
conglutinatis ,  simplicibus,  eseptatis,  apice  band  latioribns;  ascis 
cylindraceo-clavätis.  Iiymenio  panim  breviorihii?,  8  pporif?:  pporis 
decoloribus,  oblongo-ovalibus,  ovaiibus  vel  late  eilipsoideis,  apicibus 
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rotiinHatis,  simplicibus.  nieml^rana  tenui  cinctis,  9 — 11  ft  longis 
et  4 — 5,5  u  latis,    Pvcnuc  uuitlia  non  visa. 

Chimborazo:  Auf  liuinostM-  Erde  und  über  a Itgestorbenen 
Moosen,  bei  5300  m  S. 'eh die   Xr.  31  (i,  317,  403,  4U5j. 

Die  Flechte  sieht  habiuieü  einer  kleinfrüchtigen  und  lebhali 
gefärbten  hemnora  pulytropa  (Ehrh.)  sehr  ähnlich  und  ist  mit 
dieser  Art  wahrscheinlich  aach  naher  verwandt,  was  ich  jedoch 
wegen  der  mangelnden,  in  diesem  Falle  maßgebenden  Pykno- 
konidien  nicht  .sicherstellen  konnte.  Indes  ist  das  Geliäii.*o  ein 
rein  biatorinisches,  und  am  Ii  unter  dem  Ilypothc/iinn  lie<^en 
keine  Gonidien,  die  Mai'k.scliichte  weicht  dui'ch  die  Furhnn;^  ab, 
und  auch  das  Substrat  ist  ein  anderes,  als  bei  Leeanora  polytropa, 
welche  für.die  Anden  Ecuadors  weder  von  Müller  Arg.,  noch 
TOn  Nylander  angegeben  wird. 

3.  Leeidea  (sect  Euleeidea)  andina  A.  ZaUbr.  nov. 

spec. 

Thallus  rnistaren.'!.  albido-ve]  binr  inrle  oliscnrato-oineraceus, 
ü]>acus,  contmuus.  sub^Manulosus  vel  etiaiii  tenuiter  rinmlosus. 
ICHO-,  CaCIsOg-,  ex  liyphis  formatus  hauil  urcie  cuhaerentibus, 
subtorolosis,  increbre  ramosis«  2^3.5  /i»  crassis,  leptodermaticis, 
non amyloideis ;  gonidiis  pleurorcoccoideis,  8 — 14  ti  latis,  glomeratis. 
glomerulis  subglobosis,  liaud  aniplis.  discretis.  Apothecia  ad- 
pressa.  tenuia,  pm-v'n.  0.4  -  1  mm  lata,  plorumque  congesta,  ro» 
tunda.  int^^prra  vel  leviLer  .sinuosa.  niiria.  nitida,  margine  proprio 
tenui,  purum  elevato,  acutiuäculo ,  pennaneiitu;  disco  piano  vel 
subplano,  epruinoso;  excipulo  fuligineo  cum  hypothecio  fuligineo 
confluente,  epithccio  nigncante,  granulöse;  hymenio  in  parte  in* 
feriore  aeruginoso,  in  parte  superiore  aeruginoso-nigricante, 
KHO-.NOn  violaceo.  70  80  u  alte.  T  domnm  obscurato,  septis 
fuligineis  verticaliltus  ex  hypothecio  aj^ceiulentibus  hinc  inde 
diviso;  paraphysibus  arcte  conglutinatis,  simplicibus,  e^eptaiis, 
apice  vix  latioribus;  ascis  oblongo^davatis,  hymenio  parum 


ellipsoidcis,  apicibus  rotundatis,  simplicibus,  membrana  tenui 
cinctis.  10—11  fi  longis  et  4  ^t/  latis.   Pycnoconidia  ignota. 

Chimborazo:  Auf  abgestorbenen  Moospolstem,  bei  5300  m 

Seehöhe  |Xr.  400]. 

Habituell  ähnelt  die  vnrlieq'f»ndo  Art  anßr'rordentlich  unseren 
eui'opiiischon  lioeli:tlpinen  Lecidepn.  i.>t  jedoi  !i  durch  das  span- 

früne  Hymenium,  das  kohlige  Hypothecium  und  durch  die  bleibend 
achen  Schlauchfrüchte  gut  gekennzeichnet 

4.    Toninia    isect.     ThaUoidima)    bullaia    A.    Zahlbr.  — 


Leeidea  htUlaia  J/ev.  et  Fw.  in  Nov.  Act.  Acad.  Leopold-CaroL, 
voL  XIX,  Sappl  I  (1843)  p.  227. 


l'hallos  vermcas  0,3 — 1,5  mm  lat:is,  buUato-subglobosas, 

subcauloseentes  vel  subiiregularos  fistulosas,  plus  minus  con- 
flnonte^  f'<rnian"j.  in  jnventnte  cervinus  vel  cervino-nifescens, 
demum    obscuratus,  rutesceiiti-fusuus,    nitidus,   laevis.  cortice 
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duplici  praeditiu,  cortice  ^teriore  angiuto,  aequali,  decolor^ 

ferp  amorpho,  usque  9  //  cras»:o,  coT-fice  interiore  ex  hyphis  per- 
pt  n(li(  ularibus,  septatis.  ?at  invgularibus  forniato.  nifeseente;  zona 
goiüdiali  crassa,  conlituiu^  ggnidiis  pieuioeoccoideis,  10 — 19  ^ 
latis;  medulla  ex  hypluB  dense  contextis^  leptodennaticis  et  ramosis 
form  ata,  versiu  centroin  thalU  pliis  minus  faccicularis,  in  ceniro 
thalU  ip«o  defidente.  Verracae  thallinae  pycnoconidiigerae 
apicf^  distincte  impre.«saf :  confoptaciiln  pycnoconidioram  immersa, 
apiealia,  globosa  \v\  j^iib^lubüsa :  perithccio  lUülH.  pallido.  lutes- 
ctjiite,  ad  ostioliun  iuiuscato:  luieris  exobasidialibus,  parce  ramo- 
sis; basidüsfasciculatis,  subfilifonnibiis;  pycnoconidüs  fililormibns, 
rarius  snbrectis,  ut  plurimum  varie  curvatis,  arcnatis  vel  bamatis^ 
18 — 83  fi  longis  et  ad  1  ^  latis. 

C  h  im  b  oraz  o :  Auf  abgestorbenen  und  verwitterten  Moosen, 
bei  4800  m  Seeböbe  [Nr.  306]. 

Obwohl  die  von  Meyer  gesammelten  Stücke  nicht  fmcbten, 

so  p:laul>e  ich  doch,  daß  sie  mit  der  peiiianischen  alpinen  Pflanze 
überemsumincii ,  da  die  Boschi  cibung  des  Lagers,  wie  sie  von 
Meyer  und  Flotow  gegeben  wird,  vollkommen  stimmt.  Die 
andere  aus  dem  südamerikanischen  Hochgebirge  beschriebene 
Toninia  aeceäens  A.  Zahlbr.  {Lecidea  aecäem  Nyl.  in  Annal. 
scienc.  natur.,  Botan.,  4*8^.,  tome  III,  1855,  p.  Iw)  besitzt  ein 
anderes  Lager  und  kann  nicht  in  Betracht  gezogen  werden. 

Ciaäoniaccae, 

5.  Chdonh  ptjcnododa  var.  fUivida^sAsdo,  Monogr.  Ciadon. 
Univ..  vol.  1.  p.  38. 

El  Altar:  Auf  dem  Jiadboden,  steril,  bei  40ÜÜ  m  Seehohe 
[Nr.  3äÜj. 

G.  Cladonia  junhrtata  iL.;  E.  Fr. 
Var.  tuhacformis  Hoffm. 

El  Altar:  An  morschen  Baumstrünkeu,  bei  4000  m  See- 
höhe [Nr.  3r)2,  3531- 

Var.  snhulata  (L.)  Wainio,  1.  c  vol.  II.  p.  282. 

El  Altar:  Auf  dem  Erdboden,  bei  4000  m  Seehöhe 
(Xr.  393). 

F.  nigrtcans  Müll.  Arg.  in  Revue  Mycui.,  vol.  I.  (1879) 
p.  164. 

£1  Altar:  Auf  der  Erde,  bei  3900  m  Seehöhe  [N.  339[. 

Chimborazo:  Zwischen  Steinen,  bei  4900  m  Seehöhe 
[N.  374];  die  Podesden  dieser  Stücke  zeigen  die  Tendenz,  mitunter 
sehr  sehwache  Becher  oder  gegen  die  Spitze  kurze  und  spärliche 
Verästelungen  anzusetzen. 

F.  eapreolaia  (Flk.)  AVainio,  1.  c,  p.  293. 

KI  Altar:  Auf  dem  Hirnschnitte  eines  morschen  Strunkes, 
bei  3ü00  m  Seehöhe  [N.  351]. 
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7.  StereocauUm  ramvlosum  Ach. 

El  Altar:  Auf  der  Erde,  steril,  bei  4000  m  Seehöhe 
[N.  361]. 

8.  StereocauUm  mynocarpiif»  Th.  Fr. 

£1  Altar:  Auf  dem  Erdboden^  bei  4200  m  Seehöhe 
[Nr.  362], 

Gotopazi:  Auf  dem  Erdboden »  bei  4200  m  Seehdhe 
[Nr.  3281- 

Chimbnrazo:  Auf  der  Krde.  bei  4900  m  Seehöhe  [Nr.  305]. 
Antisana:  Bei  4000  m  Scehöhe  [Nr.  377]. 

9.  Siercocaulon  violascetis  MülL  Arg.  in  Kevue  Mycolog., 
vol.  I.  {18791  p.  104. 

Chimborazor  Auf  der  Erde,  von  4000—4900  m  Seehühe 
[Nr.  312,  327,  369]. 

Cotopaxi:  Auf  der  Erde,  bei  4200  m  Seehöhe  [Nr.  328]. 

El  Allan  Auf  der  Erde,  b.'i  :50OO  m  Seehühe  [Nr.  :IC3]. 

Alle  StÜL-kf*  .«ind  steril.  Ich  konnte  sie  mit  dem  Müller- 
schen  Original,  welches  mir  vom  Herb.  Boissier  in  der  liberaJ- 
sten  Weise  zur  Einsicht  übersendet  wurde,  vergleichen  und  voll- 
ständige Übereinstimmung  feststellen. 

10.  Stereoemhn  verrueiferum  Nyl.,  Svnop.s.  Lieh.,  vol.  I. 
(1860)  p.  248. 

Cotopaxi :  An  Felsen,  bei  4200  m  [Nr.  324]  und  bei  4300  m 
[Nr.  331]  Seehöhe. 

Chimborazo:  An  Felf?en  bei  4000  m  [Nr.  302]  und  bei 
4900  m  Seehöhe  [Nr.  370J. 

11.  Stereoeaulon  condeneatum  t  condyloideum  NyL  Liehen. 
Scand.  (1861)  p.  66;  Crombie,  Monogr.  Lieh,  ßrit,  vol.  L  (1894) 
p.  122.  —  Stereoeaulon  condyloidnun  Aeh.,  Method.  Suppl.  (1893) 

£51.  —  St(roocaulon  condmsatum  **  Ä,  candyhideum  Nyl.  Synops. 
ich.,  vol.  I.  (18G0)  p.  251. 

El  Altar:  Auf  Steinen,  bei  4200  m  Seekühe  [Nr.  364]. 

12.  Stfreocauhn  albicans  Th.  Fr. 

Chimborazo:  Auf  dem  Erdboden,  sehr  häufig,  bei  4000  m 
[Nr.  329],  bei  4800  m  [Nr.  354,  356,  366]  und  bei  5000  m  See- 
höhe [Nr.  309]. 

Gyrophoraeeae, 

13.  Cfyrophwa  hyperborea  yar.  corrugata  (Ach.)  TL  Fr. 

El  Altar:   An  Felsen,  fruchtend,  bei  4000  m  Seehöhe 

[Nr.  345]. 

Chi  nihorazo:  An  Felsen,  steril  [Nr.  319,  401]  und  fruchtend 
[Nr.  318.  In9].  bei  5300  m  Seehöhe. 

Die  bisher  für  das  iloehgobirge  Ecuadors  nicht  angegebene 
Flechte  stimmt  mit  den  arktischen  Stucken  vollkommen  überein. 
Sie  zeigen  auch  nach  Hinzufügung  von  CaClzO«  die  von 
Th.  M.  Fries  angefühi-(e  Rosafärbung  der  um  die  Qonidien  des 
Lachers  liegenden  Partien  der  Markschichte.  Die  Sporengröße  ist 
desgleichen  dieselbe. 
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14.  Qyn^phora  leproaa  A.  Zahibr.  nov.  spec. 

Thaüus  monophyllus,  subcoriaceus,  in  margine  erose  vel  haud 
alte  ineisus,  lobatus  vel  laciiijatus,  umbilicatu?«.  siipra  CaClsO» 
leviter  erythrinosus,  sordide  fuscescens  vel  plus  iiiinus  cerviiio- 
fuscus,  dense  leprosus  vel  granuloso-leprosus  vel  etiam  subgj-rose- 
leprosns,  subtas  totus  niger,  opacus,  scabxidos,  partim  leviter 
lacanoBiis,  versus  marginem  iibrillis  fusco^nigricantibus  monitus, 
caeterum  nudus;  niedulla  alba,  CaCl202  — .  Aj)othecia  juvenilia 
immatura(}ue  superücialia,  adpressa^  nigra,  aitidula,  vix  1  mm 
lata,  parce  pyrosa. 

Cllirnborazo:    An  Felsen,  bei  4800  m  Seehöhe  [Nr.  35"j|. 

Es  lag  mir  nur  ein  einziges  Exemplar  mit  unreifen  Apotliezien 
dieser  durch  die  Beschaffenheit  der  Lageroberfläche  auffallenden 
Gyrophora  vor;  ich  konnte  sie  mit  keiner  der  bekannten  Arten 

identifizieren  und  beschreibe  sie  ad  interim  als  neu.  Sie  gehört 
wohl  III  den  Formenkreis  der  ni/rophora  arctica  Ach.  und  ist  von 
dieser  hiiireichond  verschieden,  vorausgesetzt,  daß  die  klcige 
überliiiclie  des  Thalhis  ein  konstantes  Merkmal  ist  und  mir  nicht 
etwa  ein  monströses  Exemplar  vorliegt. 

Collemaeeae. 

15.  Leptogium  Mtmziesi  Moni,  apiid.  Gav,  Hisl.  iiat.  de  Chile, 
vol.  Vlll.  (1852j  p.  2-23,  Atlas  Tab.  XIU,  Fig.  5;  Müll.  Arg.  in 
Kevue  Mycol.,  vol.  I  (1879)  p.  163. 

El  Altar:    Über  Moosen,  bei  3900  m  Seehöhe  (Nr.  343 bj, 

IG.  Leptoghim  treyndhides  (Linn,  f.)  Wainio,  Etud.  Lieh. 
Bresil,  vol.  T.  (1890)  p.  224. 

£1  Altar:  Zwischen  Moosen,  bei  3400  ni  Seehöhe  [Nr.  343 J. 

P eltig  er  aceae. 

17.  Pelt'igcra  caunia  var.  uhrrhiza  Hepp. 

£1  Altar:  Auf  dem  Erdboden,  bei  4000  m  Seehöhe  [Nr.  860J. 

18.  PrUhfora  mierodact^a  Nyl.  in  Annal.  scienc.  nat.,  ser.  5a, 
vol.  VIT  ISfu  i  p.  304. 

El  Altai-:  Auf  der  Erde,  bei  4000  m  Seehi>he  |Nr.  3G0aJ. 

Stictacea  e. 

19.  iSiidiua  WeigeJii  (Ach.)  Wainio,  Etud.  Licli  Hn'si],  vol.  1 
(1890)  p.  189.  —  St.  qucrcizans'  (Dg\.)  Nyl.,  Müll.  Arg.  in  Revue 
Mycol,  vol.  I  (1879)  p.  167. 

£1  Altar:  An  Rinden,  steril,  bei  4200  m  Seehöhe  [Nr.  344]. 

20.  Stictina  Kunthii  Nyl.,  Synops.  Lieh,,  vol.  I  ( 1800}  p.  342; 
Mim.  Arg.  in  Eevae  Mycol.,  vol.  I  (1879)  p.  342.  —  Stieta 
Kunthii  Hook,  apnd  Kunth,  Synops.  Plant.  Aequin.  Orb.  Nov.  voL  I 

(1822)  p.  29. 

Cotopazi:  Auf  einer  Ephedrüf  steril,  bei  4300  m  Seehöhe 
(Nr.  332J. 
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El  Altar:  An  Baumrinde,  steril,  bei  4000  m  Seehöhe 
[Nr.  3911. 

21.  Stictina  crocaia  (Linn.)  Nyl. 

El  Altar:  An  BaumrinUeu,  steril,  bei  1200  ui  Seehöhe 
[Nr.  385,  390]. 

Leeanoraceae. 

22.  Jjecanora  erentdaia  (Dicks.)  Nyl. 

Chimborazo:  Auf  vnlkanischexn  Gesieiny  bei  4000  m  See- 
höhe [Nr.  857  pr.  p.]. 

23.  C^yeOotechia  andicoia  A.  Zahlbr.  nov.  spec. 

ThaUus  e  grannlis  formatas  parvis,  dispersis  vel  hinc  inde 
pammcongestis.  subgloboüo-depressis  vel  squamaeforniibnÄ,  vitelli- 

ni?.  opacis,  madefactiti  nitidnlls.  KHO-.  ororti(  ;if  is,  hypliis  medullae 
substiato  nftrxis,  hyphis  medullaribus  Icptodermatieis .  septato- 
ramo.*«!»,  ad  3,5  fi  crassis;  goiiidiis  palmeliaceis,  G — 8  fi  in  diam. 
Apothecia  sessilia,  ut  plurimnm  congesta  et  pressione  mataa 
subangolosa,  parva,  0,75 — 1,5  jnm  lata,  thallo  concoloria;  disco 
piano  vel  levi.ssime  convexo,  seabrido,  margino  thallino  tenui, 
paniin  prominulo.  crpnulato.  demnm  noiinihil  subsinuoso  vel 
etiaui  depresso,  fjonidia  copiosa  coiitinrnto:  epithecio  cra*siu8culo, 
vitellino-fuscescente,  KHO- ;  hypothecio  deeolore,  hyphis  densissime 
contextis  formato,  zonae  ^onidügerae  latae  imposito;  hymenio 
decolore,  guttnlis  oleosis  impleto,  100 — 120  /$  alto,  I  coemleo; 
paraphysibus  parum  distinetis.  congtutinati.';.  in  KHO  visis  in 
parte  superiore  tonuiter  soptatis.  apiee  clavatis.  siniplicilnis  vel 
versus  apice.**  leviter  furcatis:  asfis  ovalibus  vpI  ovali-cUivat i<. 
membrana  apirc  ])aruiu  incrassata  cinutis,  hyuieniu  paulum 
brevioribus,  polysporis;  sporis  decoloribus,  oblongis,  apicibns 
rotundatis,  rectis  vel  modice  curvatis,  uniseptatis,  medio  hinc 
iiult  l.  vitor  constrictis,  membrana  tenni  cinctis,  9 — 12/#lon|xi>  » i 
2 — 3  //  latis.  Concoptanila  pycnoconidionim  inimer.sa;  vertice  haud 
conspicuo.  panim  o!)scuriore;  excipiilo  pailido;  fub'Hs  oxobasidia- 
libus,  ramosis;  basidüs  subfasciculatis,  lagenifonni-cylindricis; 
pycnoconidiis  oblongis  vel  oblongo-ovalibns,  ad  1,5  //  longis. 

Chimborazo:  Über  abgestorbenen  Moosen,  bei  4800  m 
Seehöhe  [Nr.  372], 

Von  Gyalolechia  aurdla  (Hoffm.)  Am.  durch  die  kräftiger 
entwickelten,  fiist  schoppenförniigen  Lagerkömer,  durch  die 
gi'ößeren  Ai)oth»'zien  und  durch  die  schmäleren,  anders  geform- 
ten Sporen  verschieden. 

Parmeliaeeae, 

24.  Parmelia  camtschadalie  (Ach.)  Eschw. 

vai*.  cirrhata  {E.  Fries)  A.  Zahlbr.  in  Ann&l.  naturhist.  Hof- 
mus. Wien.  Band  XIX,  1904,  p.  417.  —  Pamielia  eanäscfiodalis 
var.  americana  NyL 

Kl  Altar:  An  Baumstämmen,  steril,  bei  4000  m  Seehöhe 
[Nr.  347 J. 
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25-  Pormriia  dubia  (Wulf.)  Siliaor. 

var.  stu  fica  A.  Zalilbr.  —  Parmelia  Morreri  var.  siictica 
Duby.  Botanic.  Gallic.  vol.  II.  1830,  ]).  (501. 

Chimborasjo:  Häuiig  auf  dem  Erdbuden,  stets  steril,  bei 
4800  m  Seehöhe  |Nr.  311,  31B,  410J. 

Paqnioa:  Auf  der  Erde,  steril,  bei  3600  m  Seehöhe 
[Nr.  868]. 

26.  Parmeiia  revoltäa  {F\k.)  Nyl. 

£1  Aliur:  Auf  Baumrinden,  steril,  bei  4000  m  Seehöhe 
^Nr.  382,  38ÖJ. 

21.  ^PamieHa  onlmiffena  A.  Zahlbr.  nov.  spec 

Thall^s  glancescenti-albidus,  nitidulns,  tenuis,  circa  100  /t 
crassius,  meuibranacoas,  procimibens.  KHO  supra  flavens,  intus 

non  migens,  CaCluOä  supra  non  tinctus.  intus  pulchre  erv'thrinosus, 
laciniuti.s.  laciniis  primariis  8 — 5  mm  latis .  di^^'hnfome  divisis, 
ultiinis  subpinnatitidis.  lacinulatis,  lacinulis  sinubus  rotundati.s, 
a^ieibus  truocatis  vol  retusis,  Semper  esorediosis ;  superücie  thalli 
isidiis  plns  minus  cylindricis,  brevibus  {0,3 — 0,4  mm  longi.s), 
congesti.s  v<'l  .subdispersis  obsita;  thallus  subtus  niger,  usque  ad 
oram  rhizinis  l)r(3vibus.  copiosis.  ramosis  vol  .subdendroideis 
vestitus;  cortirf»  superiore  *20  "24 // cra.sso,  ex  hy]>]iis  superticiciei 
perpendicubuibu.s.  pach^'dernuiticis.  se])tatis  compu.«<ito;  meduUa 
alba,  hyphis  medullaribus  leptodermaticis,  oii'ca  2  //  crassis, 
horizontalibus;  gonidiis  protococcoideis,  5 — 9  /i  in  diam.  Apotheda 

Sarmelioidea,  subpodicdlata,  excipulo  inaequali;  disco  fnscescente, 
cmum  inciso  vol  inci.*<()lobato;  margine  tliallino  gi-anuloso- 
ci^enulato:  opitliorio  fnsco'irpnto:  hy]>othp<*io  docolore.  ex  hyphis 
dense  intricaü.s  lormatf»,  subptseudupareneliymatii'O.  ad  35  fi  aho, 
zonae  gunidiaü  contiguae  imposito;  hymenio  70 — 75//  alto;  para- 
physibos  conglutinatis,  simpücibus,  septatia,  I  haud  tinctis;  ascis 
ellipsoideo  —  vd  ovali  davatis,  52 — ^65  /t  longis  et  18 — 20  fi 
latis,  I  e  coeruk'o  fulvescentibus.  8  .sporis,  sporis  ollipsoideis 
vel  subovalibuiJ,  deroloribn«.  simplicibus ,  inombrana  mediocri 
(circa  4 — 5  ,«  crasso;  oincii.**,  14 — IG  ij  loii;j:i.s  et  8  —  11  //  latis, 
Conceptacula  pycnoconidiorum  minuta,  nigra,  immersa  globosa; 
perithedo  paUido,  solum  apice  fuscescenti-nigricante;  fulcris 
ramosis:  pycnoconidiis  bacillaribus,  rectis,  3,5 — 5  /<  longis  et  viz 

1  fi  latis. 

El  Altar;    Auf  Rinden  (?),  bei  4000  m  Seehöhe  [JS'r.  381 J. 

Die  Art  gleicht  habituell  einer  kleinlagerigen  Paruulia 
Innngaia  Ach.,  ist  von  ihr  jr'dnch  durcli  die  n>it  Isidion  fie- 
setzten  Tliallusoberfläche  verschieden;  auch  sind  die  .Sporen 
etwas  kleiner. 

28.  Parhiviiü  disfifirfa  NvI.  in  Annal.  .»^cienc.  nat.  l^utan., 
ser,  4»,  vol.  XV,  18G1,  p.  374  et  in  Flora,  vol.  LH,  ISGO,  p.  2i)3. 
—  Exsicc.:  Mandon,  Plant  And.  Boliv.  Nr.  1760! 

El  Altar.  Felsl>owohnend,  fruchtend,  bei  4000— 4200  m 
Seeböhe  [Nr.  383,  392J. 

B«ih«lU  Bot  C»tnlbl.  Bd.  XIX.  Abt.  IL  H«ft  I.  ^ 
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Chiinborazo:  Au  Felsen,  fruchtend,  bei  40UU  in  Seehöhe 

[Xr.  314]. 

29.  Parmctia  rcduceus  Nyl.,  Lich^r.  Kov.Granat.Prodr.  in  Acta 
Societ  Scient.  Fennica,  vol.  VII,  p.  438,  Aiinal.  scienc.  nat 
Botan.,  ser.  4a,  voL  XIX,  1863,  p.  307  et  in  Flora»  vol.  XUX, 
186G,  p.  200  Krphbr.  in  Reise  österr.  Fregatte  Novara»  Botan. 
Teil.  Band  I.  1870.  p.  115.  Taf.  XIII,  Fig.  2. 

Cotopaxi:  Auf  den  Astchen  einer  ßaccharis,  steril ,  bei 
4200  in  StM'hr.h.-    Xr.  330J. 

30.  Panneiia  cartuurssrnui  Tayl.  var.  ffuatrmalfnfiix  Stnr. ! 
in  Verhandl.  zool.-boian.  Uesellsch.  Wien,  Band  LIII,  1903, 
p.  234,  not. 

F.  Ofl^persa  A.  Zahll)r.  nov.  f. 

Thallo  imprimis  in  pagina  supcriore  versus  basin  fruticolis 
fibrilloso'pannosis,  nigris  insulatim  adsperso. 

El  Altar;  Auf  dem  Erdboden,  steril,  bei  4200  m  Seehöhe 
[N.  341]. 

31.  PamusUa  (sect.  Hupogymnia)  MeyeH  A.  Zahlbr. 
nov,  spec 

Thallus  pallide  stramineus.  opacus,  udpre.sstis,  snb^^tellatns, 
subplacodinmorj^hus,  laciniatus.  laeiniis  1  1,4  mm  Intis.  con- 
vexiusculis ,  inodicc  v(il  haud  tubulo.so-inflati.s,  siipra  laevibus,  ad 
apices  iniu.vatis,  hinc  inde  tonuissime  pertusixs,  in  superficie 
sorediis  thallo  concoloribus  vel  cinerascenti  stramineis,  aemum 
lateeffoBis  obsitis^KHOvixmutatuSfCaClsQg-,  subtus  fuscescentibuSf 
rhizinis  omnino  destitatis;  cortice  »uperiore  decolore,  27 — 30  fi 
alto.  ex  hyjiliis  sii]i(M*fioipi  ])orpendicularibu.<  formato.  distincte 
non  psoud« t|.ai('nehymatico;  nifdulla  alba,  KH<>-,  CaClaOa-,  ex 
iiyphis  vix  2  i/  crassis  dense  latncatis!  vel  passim  valde  laxi.s 
formata;  gunidiis  7 — 9  fi  latis^  infra  corticem  superiorem  Stratum 
crassnm,  continunm  formantibus.  Apotheeia  i)ai'va,  0,5 — 03  mm 
lata,  sessUia;  disco  fuscescente,  nudo,  opaco,  planiusculo;  margine 
tliallo  c'()n<;oiore,  intcprro  vel  subintegro;  hypothecio  pallido.  ex 
hyphis  densi.ssime  imricatis  formato.  hymenio  in  parte  inferiore 
decoloni.  in  parte  superiore  unibrino-tuscescente,  50 — 70  /<  alto, 
I  e  coeruleo  f nlvesoente ;  paraphyaibus  dense  conglntinatis,  sim- 
plicibus,  apice  parum  latioribus,  2 — 2,5  /*  crauis,  eseptatis;  ascis 
oblongo-ovalibus,  hymenio  paulom  brevioribus,  membrana  undique 
tcniii  cinctis,  8  sporis;  sporis-  in  ascis  5:u])lii>frialit»  r  dis|)o.<iti,s  et 
non  rare  obliipio  sitis.  ovalibu.s  vel  oblongü-ovalibus,  decoloribus. 
simplicibus,  membrana  mediocri  cinctis,  9 — -12  fi  longis  et  5 — 6  // 
latis.   Pycnoconidia  non  visa. 

Paquios:  Auf  der  Erde  swischen  Moosen  und  anderen 
Erdflcchton.  bei  3800  m  Seehöhe  [Xr.  3.38;. 

Chimhorazo:  An  gleichen  Standorten^  bei  4800  m  See» 
höhe  [Xr.  30.")]. 

I>io  neue  Art  .'steht  di  i  f^armrlid  r'nir'niuata  Ach.  zunäch:«t 
und  unterj^cheidet  sich  von  ihr  durch  das  heile,  matte  Lager, 
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dorcli  die  kleinen  Thallnslappen,  durch  die  kleinen  und  sitzenden 
Apothesien,  durch  die  vieuxuils  kleineren  Sporen  and  durch  die 
Soredienbildung. 

Usneaceae, 

32.  Tliamnciia  vennindan.s  (Sw.)  Ach. 

Chimborazo:   Auf  der  £rde,  atehi,  bei  4000  m  Seehöhe 

[Nr.  322J. 

83.  }\cni/al>na  poVhiar'ia  f.  midtipartita  lle|)]). 

El  AHar:  An  Baumrinden,  steril,  bei  4200  m  Seehöhe 
[Nr.  398]. 

34.  Aketoria  ochrolmca  (Ehrh.)  Nyl. 

Var.  eeuadm'en^ia  A.  Zahlbr.  nov.  var. 

Ramis  primariis  crassis,  usque  6  mm  latis,  compressiusculis, 
foyeolatis  a  planta  typica  differt.  Thallus  usque  8  cm  altus, 
KHO  supra  flavens,  medulla  KHO+CaGl«Oä  anrantiaca;  ramis 
primarüs  foscescentibus  et  hinc  inde  tenuissime  rimulosis. 

Chimborazo:  Auf  dem  EIrdboden,  steril,  bei  4000  m  See» 

höbe  [Nr.  3011. 

In  der  starken  Verdickung  der  Primaräste  erinnert  die 
Varietät  einigermaßen  an  Alecioria  vejLtUifera  Nyl.,  nur  nimmt 
hier  im  Gegensätze  zur  letzteren  die  Breite  der  Lageräste  von 
der  Basis  gegen  die  Spitze  allmählich  ab. 

35.  Meaia  lozetm  Trevis.  in  Flora,  voL  XLIV,  18G1,  p.  50; 
MülL  Arg.  in  Revue  Ifycolog.,  vol.  I,  1879,  p.  165.  —  Comictdaria 

lo.rru.h  Fee.  Essai,  Cryptg.  Ecorc.  1824.  p.  137;  Tab.  XXXI, 
Fig.  7  [sub.  C.  Chidiormruw)  et  vSuppl..  1877.  p.  134.  —  Alecfana 
hxevsh  Nyl.,  Syno])s.  Lieh.,  vol.  I,  löilü.  p.  27ö,  Tab.  VIH,  Fig.  16. 

El  Altar:  Auf  dem  Erdboden,  sterü,  bei  4200  m  Seehöhe 
[Nr.  397]. 

Chimborazo:  steril,  bei  4900  m  Seehöhe  [Nr.  376]. 

36.  ümea  florida  Hoffm.;  Eue  in  Nouv.  Archiv.  Mussum, 
8^r.  4  a»  vol.  1,  p.  32.  ^ 

El  Altar:  Auf  Ästchen,  fruchtend,  bei  4200  m  Seehöhe 
[Nr.  396J. 

Var.  hirfa  Ach.;  Hue,  1.  s.  c,  p.  38. 
Antisana:  Steril,  bei  4000  m  Seehöhe  [Nr.  379]. 
Var.  scubrir/a  A.  Zahlbr.  —  Us^oa  harhata  var.  tfco^rü^a  (Tayh) 
Müll.  Arg.  in  Kevue  Mycol..  vol.  1.  1870.  p.  165. 

El  Altar:  Steril,  bei  35(X)  ra  Seehöhe  [Nr.  380J. 

37.  VöHva  arfiriilata  var.  ittt<-sliii/f(jrmis  Nyl.,  Synops.  Lieh., 
voL  1,  18(30,  p.  2t>Ö;  Hue,  1.  s.  c  p.  44. 

£1  Altar:  Steril,  bei  4000  m  Seehöhe  [Nr.  394]. 

38.  r>:ma  lapvif  lEscliw.i  Nyl. 

Chimborazo:  Schön  iruciitend,  bei  4000  m  Seehöhe 
[Nr.  304,  323]. 

Var.  gladaHs  A.  Zahlbr.  nov.  var. 

6» 
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Thallus  (lense  ramosus,  rainis  intricatis,  in  parte  mperioni 
soralibus  elevatis,  caesio-cinereis  vel  caesio-cinerascentibus,  plus 
minus  confliientibns  sat  dense  obsitus.  Thnllus  usque  6  cm  altns; 
Stratum  myelohyphicnm  KHO^  o  luU'o  fciTugineum,  I  — . 

Chimborazo:  Auf  dem  Ercibodon,  steril,  von  -1000 — -4800  m 
Seehöhe  [Nr.  303,  371,  406]. 

39.  Usnea  sulphurea  (Koeu.)  Th.  Er. 

Chimborazo:  Steiil,  von  3500— 6300  m  Seehöhe  \Nt.  320, 

375,  408J. 

Cotopaxi:  Sterü,  bei  4100  m  Seehöhe  [Nr.  335J. 

Thelosehisiaceae, 

40.  Caloplaea  {BeeLÄmphUona)  clcgansyKC,  ienuis^ nbg.)  Th.  Fr. 
Chimborazo:  Auf  vulkanischem  Qestein,  bei  4000  m  See- 
höhe (Nr.  357j. 

41.  Theloschist€'S  ßavtcans  (Sw.)  Müll.  Arg.  f.  ghhra  Wainio. 

•  £1  Altar:  In  sorediösen,  sterilen  Exemplaren,  von  4000  bis 

4200  m.  Seehöhe  [Nr.  388,  395J. 

Buelliaeeae, 

42.  Ana^ifchia  Imoomdaena  var.  mitUifida  (Mey.et  Fw.)  Wainio. 

otreinaliB  A.  Zahlbr.  nov.  f. 

Thalli  laciciniis  in  apice  somper  cireinatim  involutis. 
El  Altar:  An  den  Asten  eines  Banmes,  steril  und  fruchtend, 
bei  4200  m  Seehöhe  [^r.  397,  39dJ. 

Sjfinenoliekenea, 

43.  Cora  pavonia  (Wob.)  E.  Frie». 

Antisana:  Auf  dem  Erdboden  und  swischen  Moosen,  steril, 
bei  4000  m  äeehöhe  [Nr.  358,  '61% 
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par 

Jules  Oardot. 


Avec  Ö9  figoroa  dans  le  toste. 


La  collection  qni  fait  Fobjet  de  ce  travail  a  ^t^  rassembl^e 

en  1903  par  M.  Tabbe  Faurie,  au  couis  d*uii  rapide  voyage 
dans  Tile  Formose.   Elle  piösente  d'autant  plus  d'iimrdt  qa^elle 

nous  permet  do  combler  nne  importanto  lacnne  de  nos  connais- 
sance  sur  la  vt*<j:t'tation  l)rvol()<xi(jU('  de  1' Extreme-Orient. 

Jnsqu'ici,  vu  effot,  !a  liore  inuscinale  de  Formose  etait  resteo 
a  })en  pres  coiiipleteineiit  inconime.  l^es  seules  indications  que 
j  .lie  pu  troover  dans  la  litteratiire  bryolomque  rdativemeat  k 
cette  ile  se  bornent  a  quatre  especes  eitles  par  M.  Salmon 

dans  son  memoire:  On  some  Mosses  from  China  and  Japan 
(JouiTi.  Linn.  See.  [Bot.]  XXXIV),  et  a  froh  autres,  signal(?es 
par  M.  Brotherus  dans  le  premier  voiunie  du  Monsunia  de 
M.  War  bürg.    Yoici  la  liste  de  ces  especes: 

Marmmiirium  japanieum  Doz.  et  Molk.  —  Ij^g.  Oldham. 
riiilonofis'  pahi.ftris  Mitt.  ™  Leg,  Oldham. 
Forotnehum  Makinoi  Brotli.  forma.  —  Leg.  Dr.  A.  Henx}'. 
Hwudia  ghssophylla  Jaeg.  —  Leg.  Dr.  A.  Henry. 
Mdeorium  reclinaium  Mitt  —  Leg.  Warbu^. 
Ttiuidium  cymhlfolium  Bryol-  jav.  —  l^eg.  Wu'biirg. 
„      capülatum  Jaeg.  —  Leg.  Warburg. 

Lee  recoltes  de  M.  Faurie  cM:>mprennent  125  c.'«p«>ces. 
Conime  dfiix  d*entrc  flies  (Homalia  glossopJnjllo  et  TJniidium 
cymh'tfolinni)  fignrent  dans  la  list<*  prfVN'dont.e,  !(*■  ii<)nil)ro  des 
Mousses  actuclh  ruent  constateos  ii  Formose  est  donc  do  130,  11 
n'est  pas  douteux  que  des  recherches  ulterieures  ne  doublent 
facflement  ce  chiffre,  car  la  Vegetation  bryologique  de  cette  ile 
semble  devoir  etre  fort  riche,  a  en  juger  par  le  nombre  relative- 
ment  oonsiderable  d'especos  recoltees  par  M.  Faurie  dans  les 
quelques  localites  oü  il  apu  her  boriser:  Hokuto,  Kelung,  Koshako, 
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Maniynnia,  Tamsui  et  Taitum.  Kelung  et  Tamsui  sont  deux 
])orts  situes  sur  la  cote  septentrionale:  Maiuyama  est  le  jardin 
])ublic  de  Taipeh,  la  capitaie,  sur  la  eote  oeeidentale;  Taitum  est 
une  montagne  de  1200  a  1500  metres;  je  ne  possede  aueun 
renseignement  sur  les  deux  autres  localites. 

La  climat  de  Foriuose  est  tres  humide ;  les  moussons  du  SO. 
et  dn  NE.  s'y  succ^ent  i^gnlierement,  apportant  Tune  et  Tautre 
de  frequentes  averses.  En  «'t»'.  le  vent  souffle  de  PArchipel 
malais;  en  liiver,  il  vient  des  iles  du  Ja])on*i.  (.'es  t-ourants 
atmospheriques  alternatifs  ont  eertainement  contrihue  dans  une 
\(kvgf  mpsnre  a  faire  Furiiioj>e  une  zone  de  transition,  uü 
s  opeio  ie  iiielange  de  la  flore  sino-japonaise  avec  la  Vegetation 
tropicale  de  Flnsulinde. 

Ge  caractere  mixte  de  la  fiore  de  Formose  est  bien  Evident 
en  oe  qui  conceme  les  Moasses.  Sur  les  130  es])eces  actueilement 
connues  pour  cette  ile,  34  peuvent  ^tre  considerees  conime  des 
types  japonais,  dont  bomicoup  se  retiouvent  en  Chine  ou  en 
Coree;  ce  sont  les  suivantes: 

Trematodo*i  drejtaneUus  Mdeorium  Partei 
Campylopus  japonicus  „  ash-'mi'ifr 

Lf'f*röhrtp»w  .scahrum  Pilof/'irhopsis  ficntaia 

I'^i66'ideti'S  nagasakinua  Nrckmi  nitidida 

„      Sakourae  Thuidium  Japonicum 

Bariula  subccmoaa  Pseuddeskea  latifolia 
ToHuJa  emarffinata            *      Isothccmm  mbdher^iforme 
Macronutrium  Makinoi  „  ri/j/ilifolium 

(fywnosUmum  PorotncJium  Makinoi 

J'liih)it()f}s  sorin  ThftyfUfffnn  Faxr'i»>'t 

"Wf.firra  ticahridms  Jikynchodeytmn  Shotlmudleri 

Bryum  japofiense  Trtchostdeum  aculeaium 
Pogonatum  inßexum  „  parvuium 

Garovaglia  Faiiricl  Isopteryg'mm  .subaJhidum 

Fapilhria  hrlminforlada  Mypnum  plintxi'  forme 
Meteorium  suhdiirTgetw  ..        phnu frans- 

pcnsili'  Uliacoptlum  arii>iatnm, 

auxquelles  il  faut  ajouter: 

Leucobryum  seaherulum 

„  gah'aiiim  ScliicetscJtkra  hua 

PInlonOtis  .sof  seh        ica  Thlfidif?»  omdfis.'^iliium 

„         paitistris  Jsojth  rygntiH  Gn  oldii, 

espeoes  cliinoisos.  non  coiistatees  jusqu'ici  au  Ja])on,  ce  qui  nous 
dünne  un  total  de  41  es])»  ( es,  rpii  seniblent  atteindre  ä  Formose 
leur  limite  d  exlenisiun  meridiunale,  n'avaut  ete  constatees  jus- 
qu'ici  ni  dans  TArchipel  malais,  ni  au  Tonkin,  pas  plus  qu  ä  Ceylan 
ou  dans  Tlnde. 

>)  Elis^e  Beel  IIB,  Noayelle  G4ogtaphie  universelle,  t.  Vn,  pp.  545'546u 
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Par  contre,  TArchipel  malais  foumit  &  Formose  nne  vingtaine 
d'especes  qui  n^ont  pas  äte  trouv^  plus  au  nord: 

Sphagnum  Junghuhianum  *Biryum  rmnosum 

Hymenostomum  m(üayen$e  *Mifeonuw  n'rVnitttinn 

* IhrraufUn  foarrfafo  *M)ü((f/>  f])//>is  }f/ffi  nii 
Ciiiiipijlüpudi  11)11  ( up/torocladum     Hookfria  /ihm/'  nne 

*Cainpylopu.s  aureus  Call icobt eil a  papillata 

*Leucohryum  neägherrense  Pseudoleskea  crispula 

*Hyophila  Mieholitzii  EtUodon  Bandangiae 

*Triehoiitomiim  Orientale  Rhynchostvgium  ragans 

* KnfosfJi(>(l<)n  Busfonu»  ITyputnn  rfhincovarpo)! 

Ph ilonoiis  I a.r issi i/i a  * Hypopt eryyi u m  i eu d liim^ 
*  Brach  i/nH  ninni  oxilo 

tiiiidis  (ju'iiiie  st'rie  (Tautres  cspt-res  existe  ;i  la  fois  dans  llusu- 
linde,  a  Furinos«?.  et  daus  l  Aicliipel  japonais: 

*C<itnp}//opiis  Bin  mit  *  H'rprfiiiruroii  Tortvac 

* Leiicobryum  Bowringii  Thuidium  cynibifolium 

*ShacomUrium  Javanicum  *     „  ^fixucinum 

Papülaria  pendula  *l8opterygtum  taxirameum 
*Trachppu8  hicUor. 

B  est  interessant  de  remarquer  (|iie  ces  Mousses  malaises 
provienn«nt  ezclusiTement  des  iles  de  la  Sonde:  1e  groupo  des 

Phili])pino8.  })oaiu*oiip  plus  rai)pro('h«'  repcndant,  no  fournit 
aui  iiiK' espt'ce  partii-ulitTc  ;'i  la  vöi^t'-tation  biyolo^iijUL' de  Foniiose. 
Ii  iaul,  je  c'iüis,  cheicher  l  uxplicatiuii  de  ce  tait,  en  apparence 
assez  bizarre,  daas  la  Situation  respective  des  Plulippines  et  de 
Fonnose  et  dans  la  direction  des  vents  dominants.  r^ous  avons 
vu  que  la  monsson  d\'t«'  souffle  dn  SO.  Or,  Lu^on,  File  la  plus 
septentrionalt'  de  rArdiipel  des  Philippines,  se  trouve  exaetement 
soiis  le  m("'ine  meiidien  que  Fonnose.  et  la  plu])ai't  des  aiitres 
iles  de  ce  gi'oupe  sont  siluees  plus  ä  l'Esl:  les  couraiits  atmuspheri- 
qnes  ne  peuvent  donc  pas  favoriser,  par  le  transport  des  spores, 
1  introducüon  a  Formose  d^especes  provenant  des  Philippines. 

On  sait  que  la  flore  brylogique  de  Ceylan  a  les  plus  grands 
rapports  avec  celle  des  ües  de  la  Sonde;  aussi,  n'e.st-il  pas 
etonnant  qn'un  assoz  grand  nombro  des  especes  malaises  de 
Fonnnse  se  retrouvcnt  aussi  a  Ceylan:  ellt-s  sont  di'siiriu'cs  j)ar 
des  asteiiscpies  dans  les  deux  listes  precedentes.  (^uatre  autres 
especes  cinghalaises:  Äno»iobryum  uitidum,  Maeromitrium  japoni- 
cum,  Meteorium  retrorsum  et  Homalia  ligulaefoiia  existent  aussi 
a  Formose,  les  trois  demieres  se  r«  ti(»uvant  encore  au  Japon, 
Sans  que,  jus(prici,  leur  ])resnnce  ait  et«'«  constatee  dans  rArchi])el 
malais:  niais  il  est  fort  prohaMc  qn'<in  les  v  lemontrera  ej^ale- 
nu'iu.  11  en  est  de  meme  pour  plusieuxs  especes  de  l  llima- 
layii : 

Sphagnum  pmndo-cymbifolium     Meteorium  Lrrirri 
Hokmiirium  GriffUßiianum        ff&maiia  ghssojyhylla 
Meteorium  horridum  Thuidium  capillatum^ 
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qiii  croissent  a  Formose.  Un  certain  nombre  (Fautres  especes, 
fnfin.  sont  cDmninnof!  ä  cette  iie,  k  la  chaine  de  TUimalaya  et  a 

r.\icln|)t'l  inal;ii>:  <'t'  .sout: 

('(liiijyylopufi  JUaniti  Mdcorhivi  rcclitiatuin 

Lmcobryum  neilgherrenae,  Merpetiucuron  Toccoae 

Bowringii  Thuidium  cymhifolium 
TridiostomiDu  ort  miede  „  glaudnum 

Bluiromitrium  javanieum  Rhytichosiegium  vagans 

Bru<  hijworfhnif  c  rile  Jsopfrn/ffhrnt  ffjxh-nwpum 

hrynni  ramosum  Mypnum  glaucocarpon 
Tracltypus  bicolor. 

Bleu  que  co  soit  avec  le  Japon  (|uo  Foruiose  ail  le  plus 
d'especes  commtmes»  le  öaractere  de  sa  v4gätatioii  biyologique 
est  c(3pendant  plutöt  nettement  tropical;  on  remarquera^  d^aUTeursT 
qu'elle  emprunte  surtout  aiix  ilos  japonaises  leurs  types  m^- 
dionaiix.  On  no  troiivo  plus,  a  Formosp.  les  es]M'C«'s  rrFurope 
et  de  l  Ajuerique  du  Nord,  ni  les  especfs  tVjnivalentes  n  des 
types  de  cos  regions,  (pii  existent  eu  si  graiul  iiombre  au  Japoii. 
Les  Mousses  enropeennes  constatees  a  Formose  sont  au  nombre 
de  7  seulement: 

Sphagnum  csfntbifoltutn  Thuidium  graeile 

Ceratodon  purpureu»  Brachythndum  plumowm 

Ämphidium  Motigeotii  ÄmUystegium  riparium 

Bryum  argcjifrum. 

Le  TJuiiflimn  grarifp  ost  pIntnt  im  t  \  ])c  nord  -  aiiH'ricaiii. 
etant  foit  rare  c^n  Europe:  les  autres  espcco.s  jouissrmt  d  une 
tres  laxge  dispersion,  et  quelques- unes  memc  sont  a  peu  pres  oos- 
mopolites.  Toates  se  retronvont  dans  rAm^rique  septentrionale, 
avec,  en  plus,  cinq  autres  esjii'ees,  aj)partenant  a  la  floro  des 
Etats  du  Sud.  (pii  est  suhtn)])icalo :  TlVv.s/fl  longis^iin.  Philo)i<>tis 
rnff>ra/is\  PapHlana  petidulat  Jierpetmeuron  Toccoae  et  Thuidium 
glam  tnnm. 

Les  retoltes  de  M.  Tabhe  Faurie  coiuprennent  37  especes 
qui  n'ont  pas  et^  trouv^s  jus<ju'ici  en  dehor»  de  Tlle  Fonnase. 

Mais  je  suis  j)ersuade  (pie  la  plupart  se  rctrouv(^ront  seit  dans 
TArcliipel  malais,  soit  dans  la  Chine  Orientale,  soit  au  Japon.  et 
je  penso  qiin  In  proportion  de«  especes  endemiques  sera  ünale- 
ment  assei^  iail>le. 

U  est  a,  süuliaiter  que  M.  Tabbe  Faurie  puisse  completer 
prochainement  Texploration  brylogique  de  cette  belle  üe;  par* 
courue  par  une  chatne  de  montagnes  dont  les  plus  haut«  soniniets 
d6i)assent  3000  metres,  armsee  par  de  nombreux  eours  d'eau. 
ef>nvortr-  d"  (']T:iisv-fs  f(ir,'>t<,  olle  nous  rc'serve  (•«•rtainoi'i«Mi<  bion  des 
rirlie.sses :  ]iialli<ut''u.seinent.  Thostilitc  des  inili^tiics  on  rend 
l  exploratiun  periileuse,  et  de  frequentes  aggressions  ensanglantent 
ckaque  annce  les  exploitations  agricoles  que  les  Japonais  y  ont 
Stabiles. 

Charleville,  7  fevrier  1005. 
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Sphar/naceae. 

1.  Sphagnum  cymbifolium  (Hedw.i  Warnst,  in  Ki*yptogamenfl. 
der  Mark  Biandenb.,  Moose,  Bd.  I,  p.  326. 

Hokato  (nos.  209,  210;  ster.);  Taitum  (nos.  211,  212;  ster.) 
Distiil».:  largemcnt  repandu  dans  tontes  los  parties  froides 
et  temp^es  de  Themisplieze  nord;  A^ores;  Tafimanie. 

2.  SpJinijnum  pseudo- cymbifolium  C.  MülJ.  in  Liniiaea,  1874, 
p.  :a1.  [S.  assamieum  C.  Müll,  in  Flora,  18iB7,  p.  411,  fide 

Warnstorf). 

Taitum  (nos.         214:  sterl 
Distrib.:  }Iiinala\ a.  Assaui. 

3.  SpJ/(fg)t/(ti/  JungliHlniintiinii  Hoz.  et  Molk.  Biyol.  jav.  1, 
.  27,  tab.  XVlIl.  [S.  Thommni  C".  Müll,  in  Linnaea,  1874,  p.  545, 
de  Wamstorf). 

Taitum  (nos.  215,  216,  217,  218;  ster.). 
Distrib.:  Himalaya,  Java,  Phiiippines. 

4.  Sphagnum  pseudo^molle  Warnst  in  Beihefte  zum  Bot. 

Centralbl.  Bd  XVI,  Hft.  2,  p.  247. 
Taitum  (nos.  219,  220,  221;  ster.Ji 

Cütte  espöfo,  decrite  tout  recemmcnt  par  M.  Warnstorf, 
est  extremement  vois^ine  de  la  procedf-nto:  rllo  ne  nie  paruit  en 
differer  que  par  .<es  feuille.s  caulinaires  iiioins  retrecies  au 
sommet,  sans  fibres  ni  pores,  ou  ne  presentant  que  quelques 
traces  de  fibres  dans  les  celloles  superieures,  tandis  que  dans  1e 
S.  Junghuhnianum  les  feuilles  eaulinaires,  plus  trianguJaires, 
sont  fortement  übreuses  et  poreuscs  dans  la  partie  supeiiruro  et 
.•«ouvent  jusqu'ii  la  base.  Mais  siir  quelques-uns  des  »Vliaiitillons 
de  Taitum,  j'ai  observe  les  deux  tormes  de  feuilles  «sui  la  iiieme 
tige.  En  somme,  le  S.  Jiinghuhnianum  me  pai'ait  etre  au 
8,  pseudthmoUe  ce  que  la  var.  Schhnperi  Wamst,  est  au  S^acuti» 
foiium. 

5.  Symenwtomum  malayense  Fl.  Musci  Fl.  Buitenz.  I,  p.  315, 

Äg.  54. 

Tamsui  (nu.  Sii  in  parte;  ster.j. 
Distrib.:  Java,  Singapore. 

Getto  espece,  recemment  decrite  pai-  M.  Fleischer,  ressemble 
beaucoup,  en  ce  qui  conceme  le  Systeme  veg^tatif,  aux  Trichoato- 
orientaio  Willd.  et  2o///  iigeri  Fl.  {Srlnji  ri«  aptculaia  Doz.  et 
Molk.}  de  la  mem©  region.  La  Mousse  de  Tamsui  Concorde  tres 
exactement  avec  un  echantillon  <lo  Singa])ore  oomiiuinique  par 
M.  Fleischer,  ainsi  quavoc  1«?  jio.  21)8  de  soii  exsiccata,  pro- 
venant  de  Java.  Les  l'euilles  sont  completenieut  obtu.ses  ou 
ponrvnes  d^un  apicule  extremement  court,  tandis  que  Celles  des 
deux  Trichosiomum  dont  il  vient  d^dtre  question,  sont  termin^es 
par  im  apicule  aigu,  bien  distinct. 
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(■).  Änoectanginm  Ftntriei  Card.  sp.  nova.  —  Cespites 
(lensi.  .su]M'rne  virides.  intus  dccolorati.  C'aulis  orectus.  f^racilis, 
sijiinlcx  vel  parce  divisus,  Ü — lö  inillim.  altus.  Folia  laxiuscula, 
madida  erecto-patentia,  arcuata,  sicca  subhomomallo-erispat^i, 
angaste  lineari-lanceolata,  medium  versus  pro  more  distincte 
constrictaf  superne  paululo  latii^ra.  inde  soospathnlata.  sensim 
acute  acuininata.  1..")  — 1,75  milliiii.  longa,  superno  0,2 — 0.3  lata, 
mar<^iMil)Us  int«'<;ris  ul)i(|U('  jilanis  vel  hasin  versus  reflexis.  costa 
rotundata  sul)j)ereurrente  lutesfcnte.  durso  papiliusa,  hasi  40— .V)^ 
crassa,  cellulis  inferioribus  rectan^üis,  pellucidis,  laevibus,  parieti- 
busfinnisjcrassis,  seqnentibus  quadratis,  superioribus  rotundfttisvel 
quadrato-rodundatis.  majusculis,  distinctis,  cblorophyllosis  et 
minute  papillosis.   Caetera  desiderantur. 


partie  sup^rienre  X  ~7U< 


Kushaku  inü.  Tii);  ster.}. 

Se  distingue  facilement  de  toutes  les  autrcs  especes  de  oe 
genre  par  la  forme  des  feuilles,  un  peu  elargies  dans  le  haut, 
contractu  vers  le  milieu  et  moins  larges  a  la  base  que  dans  la 
partie  supärieure. 

7.  WeiHa  platyphyUoides  Card.  sp.  nova.  —  Monoica, 
laxiuscnle  ces])itosa.  lutcseens,  hnniilis.  Cauiis  brt'vis,  di<'li(>t<>me 
raiiK'sus,  hasi  radi<mlosiis,  2-  3  millim.  altus.  Folia  madida 
ert'ctn-patentia,  sicca  ineurvato-erisjiata,  lineari-lanceolala,  acuini- 
nata, l.ö — 1,7  niillim.  l<»nga,  0,2.">— 0.3  lata,  marginibus  in- 
tegerrimis,  infeme  planis,  superne  late  inflexis,  costa  lutesoente, 
basi  40  7)7)  u  crassa,  in  euspidem  acmtam  breviter  excurrente, 
ccllulis  inferioribus  laxis.  rectanindis.  iivalinis.  laevibus.  oaet<?ris 
parvis.  (juadrat  is  et  suldH'xae;«)nis,  chloropliyllosis,  donsc  et  minutp 
jiapillosis.  (ibscmis.  Flores  niascidi  terniinal<»s.  foliolis  eoncavis. 
late  ovatis,  breviter  cuspidali.s,  anlheridiis  nunierosi.s,  paraphysibus 
paucis,  brevioribus.  Folia  perichaetialia  basi  oblonga  latiore 
subvaginante,  cetemm  caulinis  similia.  Capsula  in  pedicello 
tenui,  stramineo,  flexuosulo,  siccitate  superne  sinistrorsum  torto, 
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circa  5  millim.  longo,  ininuta,  erecta,  ovata  oblongave,  vacoa 
et  sicca  plicatula,  opercalo,  peristomio  sporisque  ignotis. 

Tainsui  in<».  Sf!:  e.  l'nid  . 

Dittere  du  W.platyphyUa  Broth», 
da  Japon  et  de  Coree,  par  ses 
feuilles  plus  longaement  acnmi- 
et  involutees  aux  bords 
dans  Ips  -  sujM'rifurs .  et  du 
Tr.  r/r/'/n/c  Ilcdw..  par  ^«'S 
feuilles  beaueoup  plus  courte.s  et 
plus  larges. 

R  Weisia  longisda  Lesq.  et 
Jam.  Man.    of   the   Mosa,  of 

Maruyama  mo.  20;  c.  t'ruet.). 

Distrib. :  Etats-Unis  du  Sud. 

Cette  Mousse  correspond  bien 
k  des  echantillons  de  laLonisiane 
et  de  la  Floride  que  M.  Be- 
naul d  et  moi  avons  rapportes 
all  ]\'.  /oiif/is'ffa  et  «jue  nous 
avoiKN  (lislribut's  soiis  cc  nom  dan.>< 
nos  Musci  Americae  sop- 
tentrionalis  exsiccati,  no.  4. 
Iis  se  distingaent  du  W.  rlndida 
H<'dw.  par  le  iM-dicelh*  plus 
allongo.  lonf^  (!<■  S  j  l'i  milli- 
ni«'tr<'s.  par  la  »■■ijiMilc  >illnniH''e 
et  souvent  subasyiuetri(|Ue,  un 
pou  conrböe  ä  l'^tat  enfin 
par  le  peristome  mieux  d^veloppe.  Mais  Lesquereux  et  James 
attribuent  a  leur  }V.  hiiffisrfa  une  inflon  smce  dioiqne,  tandis 
que  nos  spt'cimens  de  la  Floride  «  t  de  la  Louisiano.  ainsi  quo 
ceux  de  Formo.<e.  sont  evideiiinieiit  iiioii(»KpH'.s.  Le."-;!!  uereux  et 
Jaiues  se  sont-ils  trompes  en  decrivant  leur  espece  comiue  diui- 
qne?  Oa  bien,  au  contrairo,  est-ce  notre  tdentification  qtii  est 
inexacte?  Seul,  Texamen  du  type  des  deax  auteurs  amdncains 
permettra  de  se  prononcer  avee  certitude  a  cet  ägard. 

Di/rrafiarcae. 

\^.  Tri'mafotkin  drpp(nio1J}is  Besch.  BryoL  jap.  Suppl.  1,  in 
Journ.  de  Bot.  XII.  nos.  17— '20. 

Maniyania  dios.  7.  17  in  parte:  c.  liuct.':  Tailuin  mo.  ('»(ij 
c.  fruct);  Tamsui  mos.  10."j,  S^i:  e.  fruct.j;  Xushaku  yno.  122;  c. 
fruct);  Kelung  (no.  178;  c.  fruct.j. 

Distrib.:  Japon. 

Les  dimensions  du  pedicelle  et  da  ool  de  la  capsole  sont  tres 
variables  dans  le  T,  drepaneüus.  Bescherelle  attribue  aa  premier 


Fig.  2.  ^yema  platyphylMdet. 

a.  h.  f.  d.  fciiillfs  'J<>:  soinmet 
d'une  feuille  X  /\  tissu  basilaire 
de  la  feuille  X  ^0;  g.  tissu  dans  la 
partie  sapärieure  X  ^'O:  h»  capeule 
vide  X  Iii. 
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de  CG»  orgaiies  une  longueur  de  3  centinietres,  et  au  second  une 
longueiu"  de  7  ä  8  mülimetres.  Sui*  ies  echantiiloas  japonais 
que  j  aire^usde  Bescherelle  et  de  Pabbd  Paurie,  la  longuour 
du  pedicelle  varie  de  1.  7  ü  3  centimetres  et  celle  du  col  de  o 
a  7  niillhnetres;  il  serable  doiK;  que  los  dimensions  indiquees 
\n\T  Bosclierelle  sont  dos  dimensions  inaxima.  Sur  los  exem- 
jilaires  recoite.s  par  l'ablKj  Faurie  dans  phisieurs  localites  de 
riJc  Furmose,  le  col  mosure  de  4,  5  si  G  nuUiuieti*es,  et  le  pedi- 
celle  de  1  ä  2,5  centimetFes;  sttr  les  spöcimens  de  Marnyama^ 
j'ai  raeme  trouve  plusieurs  p4dicelles  ne  mesurant  que  G  milli- 
metres,  et  ä  peine  plus  longs  que  le  col  de  la  c^psule  qu'ils 
supportaient !  En  ])n'sr"nco  de  ces  variations,  je  suis  m;\intonnnt 
porto  a  croire  que  mon  7'.  fareidi^'ius  da  Coree  u  est  (ju'uiie 
forme  du  T.  ärepancUm,  i:aracii*ns«''e  par  la  brievet43  du  pCdieelle 
et  surtOQt  du  coU  qui  ne  mesure  que  3  a  4  millimetres,  plus 
(  nui  t,  par  cons^uent,  que  sur  tous  les  ächantiUoiia  du  Japon  et 
de  Jrormose  que  j^ai  vus  jusqu^icL 

10.  Dicraufilla  coardata  (0.  Müll.)  Bosch  et  I^ac.  Bryol.  jav.  I, 
j).  84,  tab.  LXX.  {Ängsfroemia  coarcfafa  C.  Müll.  Syn.  Muse 
frond.  1.  ]).  431.  Dicrandla  obseura  8ulL  et  Lesq.  in  Proc.  Amer. 

Acad.  1859.  p.  277). 

Maruyama  mos.  S.  10,  "21:  fruct.);  Taituiii  ims.  4 1.  t>l.  68 
in  parte;  c.  fruct.;;  Kelung  i^uo.  U3;  c.  fruct.);  Hukuio  n\o.  112; 
G.  fruct). 

Distrlb.:  Java,  Pegu,  Geylan,  Hong-Kong. 

Var.  torrenHum  Card.  var.  nova.  —  Gespites  denaiores. 
Hami  steriles  numerosi,  foliis  erectis,  brevioribus,  basi  minus 
dilatatis,  fere  sonsiiu  attonuatis,  apice  denticulatis.  Capsula  sicca 
laevis  vp!  vix  ])li('auila. 

Taituiu.  pii-iic-  (laivs  los  torronts  (no.  43;  c.  fruct.). 

D'apres  uu  tn  liaatillon  recolte  a  liong-Kong  paj*  xVlexander 
et  communique  par  l'ln'rbier  de  Kew,  le  D.  obmtra  SuU.  et  Lesq: 
ne  peut  pas  etre  distingue  du  D.  coarctata.  Ainsi  que  le  dit 
tres  bien  M.  Salmon,  qui  a  pu  olxserver  do  nombreux 
spofimons  rocolt^l'S  dans  la  meme  ile  par  M.  C.  Ford  Journ. 
Linn.  Sor  [Rot.|,  XXXIV.  pp.  401 — 452!,  c'est  uue  espece 
aäsez  varnibie  .sous  le  rappuit  de  la  lougueur  des  tiges  et  des 
pedicelles,  et  suilout  de  la  forme  et  des  dimen^sious  des  capsules. 
Uelles'ci  sont  tantdt  petites,  courtes^  ovales  ou  mfime  subglobuleuses. 
tantot  })lus  lougues  et  subcylindriques,  sym^triquos  ou  legerement 
coui-b(';es,  l'orilice  est  plus  ou  moins  large,  le  col  parfois  un  peu 
goitroux. 

Lo  //.  f'oarcfnia  est  assoz  voir-in  du  JJ.  /tcfcromalla  Seh.;  il  en 
diffüro  par  ses  feuilles  plus  brusquement  dilatces  ä  la  base,  par 
sanervure  proportionellement  molns  largo.  ])ar  les  cellules  de  la 
partie  basilaire  superioiu-e  plus  otroites  et  ä  parois  plus  epaisses, 
par  sa  ca])sulo  on  geiieral  plus  fortomeut  plissöe  npvks  la  sporose, 
])ar  sou  anuoau  larg<\  i-«'vr,lublo.  ])ar  si's  spores  plus  n-nisst^«. 
Le  1).  Moutiori  Par.  et  Bruth.,  du  Tunkin,  ei  le  U.  divancatula 
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Besch.,  du  Yunnan.  ont  ögalement  d'etroites  affmit^  avec  le 
D.  coarcfata\  mais  le  premier  a  les  ffiiilles  subobtusos,  im  pcm 
tronciuees  et  plus  distinctement  denticulees  au  sommet,  et  le 
sficond  a  la  capsule  lisse.  Je  suis  cependant  assoz  t^nte  de 
croire  quo  ce  ne  sont  que  des  races  locales  du  meine  type. 

D  un  autre  cote,  M.  Fleischer  iDie  Musci  der  Fl.  von 
Balten z.  I,  ]).  GS)  rapporte  au  D.  coaretata  le  D.  Waftgii  Broth., 

d'Austialk".  Mais,  d  apres  un  dchantUlon  original  communique 
par  M.  Watts  (no.  1099),  cette  Mousse  diflere  tellenient,  meine 
ä  ]irf'niiere  viie,  du  /).  roarctata,  par  sos  fciiillcs  plns  espaeees  et 
encore  plus  etalees,  et  suiiout  par  sa  capsulu  etroitt'inent  cylindri- 
quc  et  fortvuient  ai'quee  apres  la  sporose  a  Tütat  sec,  qu  ii  nie 
parut  impossible  d^aooepter  ridentification  pro])OS^  par 
iL  Fleischer. 

11.  Campylopodium  euphorocittdum  (G.  Müll.)  Besch.  FI.  Biyol. 

Koav.-Caled.,  in  Ann.  sc.  nat.  r)'  "»«'  ser.  (Bot.),  XVITT,  p.  189. 
(Angstroetnia  mphoroclada  C.  Müll.  Syn.  Muse,  frond.  I,  p.  429.) 

Taiturn  -no.  f>8;  c.  fruct.). 

Disiril».:  Java,  Nouvollp-Zolande,  Tahiti. 

Je  p.irtuge  iei  r<t])ini(>n  de  M.  Fleischer  (loc.  cit.  p.  Gl), 
qui  reunit  au  C.  euphonxlaUum  le  C.  flexipen  (Mitt.)  Broth.,  de 
la  Nouvelle -Zulande,  et  le  C.  tahitenae  Besch.  Je  ne  vois.  en 
effet,  aucun  caractere  pennettant  d'etablir  une  disttnctinn  speci- 
fique  entre  les  echantillons  d"Oceanie  d'une  part.  et  ceux  de  Java 
et  do  Formnso  «le  l",iiitrf.  B^'sclitTcllo  a1ti*ibuait.  il  est  vrai,  a  8011 
C.  tahiteutfe  une  intloreseence  nionoique;  mais  il  m'a  ete  im- 

Sossible  de  constater  ce  caractero  sur  rechantillon  qu'il  m'a 
onn^  (Mousses  de  Tahiti,  no.  209),  et  qni  me  parait  dioiqne. 

12.  Hohmitr/Khi  Gt  ifßt/tianum  Mitt  Musci  Ind.  Orient.,  p.  '24. 

Var.  psetuiuutaicum  Card.  var.  nova,  —  Intlorescentia 
pseudautoica,  plautuUs  mascnlis  stipitatis,  in  axillis  foliomm 
plantae  fertilis  nasoentihus. 

Sine  loGO  speciali  (c.  |>erich.  juven.)^ 

Bans  son  Genera  (in  Engler  et  Prantl,  Pflanzen- 
familien, Musci,  p.  320),  M.  Brotherus  dit  de  Tinilorescence 

du  genre  Holomifriinn:  „Autöcisch,  selten  diöcisch  (//.  serratum 
C  Müll.i."  Cependant,  Mitten,  en  de<Tivaii1  Y H.  (inffthian^tm 
altii!»iie  a  cette  esj)ece,  avor  rloiito.  il  est  vrai.  une  mlloicsrunce 
dioique.  Les  echantillons  fertiit^'s  ixn  oltes  dans  le  Kiiasia  et 
dans  le  Bhotan  par  Griffith  et  ligurant  daus  ma  collection 
semblent  bien  dioiques:  U  m'a  ete  impossible  d^y  trouver  de 
fleurs  mäles.  Par  contre,  T^chantillon  rapporte  de  Formose  i)ar 
M.  rabbt'  Faurie  est  nettement  pseudautoique:  les  plantules  Tualcs 
naissent  ä  Taisselle  dr>s'  fotiillos  des  tiges  foHiles  ?on^'  In  fonnc  d»» 
petits  ramcanx  radiiuitnix,  plus  ou  moins  luuguemcnt  stipites. 
11  ne  m"a  pas  paru  prudent  d'etablir  une  espece  distincte  sur  ce 
senl  caractere  de  Tiimorescence.  qui  peut  dtre  sujet  ä  Variation. 
L^exemplaire  de  Formose  ne  porte  que  de  jeunes  p^richezes;  la 
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capsule  l'ournirait  jM  ut-('tre  d'autres  caractere.«^.  II  n"v  a  pas  de 
dilfdrence  aupreciable  dans  le  Systeme  vegetatif,  sauf  (jue  la 
Moosse  de  Formose  eat  un  peu  plus  petite  et  plus  verte  (|uu  celle 
de  rinde. 

13.  Campylopus  gracilentus  Card.  nova.  —  Laxiuscule 
ceroitosns,  fosco-lntescens,  nitidulus,  habitu  staturaque  Can^lO' 
podio  euphorodaäo  simillimus.  Gaulis  gracUis,  paroe  radiculosus, 
simplez  vel  dichotome  divisiis^  1—2  centim.  altus.   Folia  rema- 

tiuscula,  sicca  flexuosa,  madida  erecto-patentia.  apioo  eaulis  plus 
minus  homomalla,  pleruiiKjue  falcatula.  e  l»asi  ovata  vd  l)r<'viter 
oblonga  sat  subito  in  subulam  tenuem,  elougatam,  canaliculatani, 
superne  mintite  dentioulatam  constricta,  3,5 — 4  millim.  longa, 

0,35—0,4  infeme  lata, 
oellulis  alaribus  distinctis, 
quadratis  rectanf^ilisve, 
f  uscis ,  s  u  1 » ves  io\  d  OS  i  s. 
caeteris  rectangulis  vei 
sabrectangulis,  parietibus 
crassis,  lutesoentibas,  Cos- 
ta basi  150—180  ft  lata, 
longe  pxcurrento.  plus 
quam  tertiani  partcni  l)a- 
sis  et  totam  fere  subulam 
occupantü,  dorso  elamel- 
lo80  dentibus  minutis 
sparsis  scaberula,  rariuB 
suljlaevi.  Ii — 4  -  stratosa, 
Strato  ventrali  e  eellulis 
teneris,  inanibus,  parieti- 
bus tenuibus,  st  rate  cen- 
trali  ab  euiyeystis,  et  1 
Tel  2  stratis  dorsalibus  e 
sul)storeidis  formatis,  ste- 
reidis  nullis.  Folia  pe- 
richaetialia  e  has\  ob- 
longa, subvaginante,  cel- 
lulis  linearibus  pellucidis 
reticulata,  minus  abrupte 
constricta.  longius  subu- 


Fig^.  ii.    Campylopus  gracUeiitnst. 
a,  feaille      26;  6,  tissu  Imsilaire  de  la  feuille 
X  188;  c,  tissu  suprabasilaire  -  iTO;  partie 
crnne  sortion  transversale  <le  In  feuille  270; 
f.  <  ;i|)Sule  et  jx'dicelle  X  1^^?  fi  «"oiffe  ^-  13. 


lata.  .') — ()  millim.  longa,  costa  an<^ustion\  quartam  vel  vix  (♦Ttiam 
pariem  basi.s  occupante.  Capsula  in  ])edieell<j  pallido.  siccitate 
nexuoso,  madore  geniculato  et  apico  rellexo,  5 — 8  millim.  longo, 
minuta,  fusca,  aetate  nigricante,  symmetrica,  oblonga,  cdlo 
attenuato  instmcta,  unacumoperculoconico-rostrato  1,2—1,5  millizn. 
l(»n;,M,  0,3.^j — 0.4  lata;  annmus  pamm  dislinetus:  peristoraium 
fus('<»-rul>rum.  dentibus  intus  den.se  et  crasse  trabccnlatis,  us(jue 
ad  medium  in  "1  erura  pallida,  f^rosse  papillosa  divisis.  Calyptra 
basi  eiliata.    Planta  mascula  ign<;la. 

Taituui  \^nos.  *2ö  in  parte,  35;  c.  fruct.j. 
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Var.  brevifolins  Card.  var.  nova.  —  A  forma  typica  diffort: 
foliis  confertioribus,  ere('ti>  vix  liomomallis,  brovioribns  et  latio- 
ribus,  2,75 — 3  millim.  longis,  0,4—0.5  latis,  snppo  i;ubintegri.s  et 
dorso  laevibus  vel  sublaevibus,  cellulisque  alaiibus  pro  rnore 
minus  distmctis,  paUidioribns. 

Taitum  (s.  no.;  steriL). 

En  raison  des  caraci+res  liistologiques  de  sa  nervure.  ceUe 
espece  nonvelle  doit  prendre  place  dans  le  sous^genre  PseueUh 
campylopus  Limpr.,  a  cAte  du  C.  ZoUiugnianus  (C.  Müll.)  V.  d. 
B.  et  LiftC.,  de  Java  ot  de  Ceylan.  Elle  se  distingue  facilornent 
de  colui-ci  par  sef  fcnillos  plu.s  espncK's,  plus  finemont  .subnl(M>s, 
par  ses  celbiles  alaiics  bien  dist  im  tos,  par  .sa  nervure  iiioins 
large,  et  pur  .sa  coiffe  ciliee  ä  la  ba.se.  Dans  le  C.  ZolUngerianiiü^ 
les  oellules  alaires  sont  ä  peine  dtfförenciöes  et  la  nervure 
occape  la  moitiä  ou  les  - :)  de  la  base.  La  var.  brevifoiius  se 
rapproche  davantage  du  C>  JZodingerianus,  mais  eUe  a  cependant 
enoore  les  cellules  alaires  plas  distinctes  et  la  nervure  xnolns 
large. 

14.  r (Dnpj/lopHs  japomriis  Broth.  in  Hcdwigia,  1809,  p.  207, 
Taituiu  yiios.  ■21)  in  parte,  iil,  60  in  parte:  ster.». 

Distrib.:  Japuii;  Coree  (var.  fusco-virtdi^  Card.). 

15.  Campylopus  aureus  Bosch  et  Lac.  Br^ol.  jav.  p.  80, 
tab.  LXVII. 

Taitum  (no.  28;  ster.). 

Distrib.:  Java.  Oelebes,  iles  Nicobar,  Ceylan. 

M.  Fleischer  (Die  Musci  der  Fl.  von  Buitenz., 
pp.  110 — III)  rapporte  au  C.  aurms  le  C.  Bakmsaeanus  Besch., 
de  la  Nouvelle-Caledonie.  Je  possede  de  cette  Monsse  im  4chan- 

tillon  .sterile,  recolte  a  Noumea  par  Dupuy  et  döternun^  par 

Besehe  rollt',  et  c'e.st  une  paHie  de  (•<»  ?;perimon  qu'a  examinf' 
M.  Fleischer.  II  me  seiuhl»'  assi  z  difterent  du  C.  nnrnts  par 
ses  feuillos  presque  toutea  terminees  par  un  long  poil  iurtement 
dente,  ätal4  et  meme  röfl^cM  a  Fetat  sec,  par  les  cellules  de  la 
couche  dorsale  de  la  nervure  tr^s  saillantes,  formant  des  lamelles 
radimentaires,  et  par  les  cellules  des  alles  beaucoup  ])lus  courtes 
que  dans  le  C.  aureus.  En  outre,  Besch  ereile  dit  que  le 
pi'dirollf  du  C.  Balansaeamif^  p^^i  scabre  an  sf>inmet.  Ces 
caract«res  s  uppo^eut  ,  me  semble-l-il,  ä  la  reuniou  de  ces  deux 
plantes  sous  un  meme  nom  specifique;  il  est  neaumoins  indiscu- 
table  qn^elles  ont  de  grandes  affinites,  et  Ton  peut  y  voir  des 
e8pe<  es  secondaires,  d^rivant  d'un  meme  type.  Une  autre  e.spece, 
le  C.  Tullgrnii  Ren.  et  Card.,  des  iles  atlantique.s,  presente 
aussi  une  grande  ress^•m^)laTK•p  nvoc  le  C.  aurerrs  :  »^llo  en  differe 
]>ar  sa  nervure  pniirvue  .sur  le  dos.  dans  la  paitie  .superieure,  de 
lamelles  courtes,  mais  distinctes,  formees,  sui*  une  section  trans- 
versale, de  une  a  trois  cellules,  tandis  que  la  nervure  du 
C.  aureus  est  a  peu  pres  lisse  ou  seulement  un  peu  striee  par  la 
legere  saillie  des  cellules  dorsales. 
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16.  Cfnnpj/fopfts-  Blumii  (Doz.  Molk.)  Bo?!ch  et  Lac.  Bn'ol. 
jav.  .1,  }i.  Sl.  tiib.  LXVIII.  (Pilopogon  BLumii  Brotb.  in  Kugl.  et 
Prantl,  J'iianzenfain.,  Musci,  p.  336). 

Taitum  (nos.  29,  36,  38,  43  in  parte,  60  in  parte,  191;  ster. 
et  pl.  masc);  Tamsui  inos.  96,  97;  ster.i. 

Distrib. :  semble  repandu  dans  tont  T Archipel  indien;  existe 
en  outre  a  Cpylfii^»  dans  les  mont>;  Xilgherris,  TAnnam  et  le 
Sikkim.  au  .Tnpon,  au  Tonkin  et  a  Taliiti. 

i^peee  extremement  polyiiiorphc :  norvure  de  largeur  tres 
variable,  occupant  du  quai't  ä  la  nioitie  de  la  base  de  la  feuille; 
celMes  alaires  plus  au  moins  distinctes,  poü  oonrt  ou  asses  long, 
hyalin  on  verditre*  Certaines  fonjies  ont  des  rameaux  steriles 
nombreuz,  effil^,  garnis  de  feuiUes  dres.s^es,  apprimees  a  Tetat 
sec.  dopoumics  de  poil.  Sur  lo  no.  60  in  parte,  les  feuilles 
coiiialt's  des  rosette.s  mTdes  sont  obtuses  on  subobtuscs.  rpiliferes. 
La  forme  generale  des  feuilles  et  le  tissuvarient  peu.  £a  .soction 
transversale,  la  nervure  präsente  un  arc  d^eiuycystes,  recouvert 
de  chaque  cote  par  iine  bände  de  st^reides;  sur  la  face  dorsale, 
les  cellules  epidermiques  forment  des  lanielles  couites  dans  la 
pai-tic  införieure  de  la  feuille,  plus  saillantes  et  dent^es  vers  le 
somuict. 

Je  ra))porte  au  C.  Wtnti'n  le  (\  »lafinsakmus  Broth.  in 
schcd.,  d  apW's  Texamen  d  un  echautiilon  original  de  Nagasaki 
coinmunique  parM.  Brotlieru»  lui-nieme,  et  d'un  autre  specimen 
des  lies  Liou-Kiou,  envoyö  par  Tabbe  Faurie  (ser.  %  no.  1083). 

Lewxhryac&ie. 

17.  Lettcobryum  scabrum  Lac.  apud  Miquel,  Prolns.  Fl.  jap., 
in  Ann.  Mus.  bot  Lugd.-Bat  II,  p.  292. 

Taitnni  (no.  41:  .ster.). 
i)istiib.:  Japon.  Hons^-Kong. 

Je  n  ai  j)as  w\  d  (''chantillon  oripnnl  (\o  cette  espoce.  inais 
la  Mousse  de  Taituin  est  tiompletenieni  identi(iuo  ä  un  speciiaen 
du  Janen  determine  par  Besclierelle  (Faurie,  no.  11126),  et 
ropond  assez  bien  a  la  coorte  diagnose  de  Lacoste,  sauf  que  les 
ailes  sont  fornu'es,  k  la  base,  de  6  ou  7  siries  de  cellules,  «  t  non 
de  4  comme  le  dit  Tauteur.  Ce  caractere  se  montre  d'aüleuis 
fort  variable  dans  la  plupart  des  especes. 

Ijq  L.  srohrum  ost  boancoup  moins  robuste  que  le  i[/.^'amtöe, 

et  a  les  feuilles  plus  courtes. 

IS.  Leticohnjum  scahcruhim  ( 'ard.  in  JoTirn.  Tinn.  Soc.XXXlV, 
p.  454  (nomen),  et  in  Bull.  Soc.  bot.  de  Belg.  XLI,  1^"™  part. 
p.  26  (descript.). 

Maruyama  (nos.  1,  3;  ster.). 

Distrib.:  Hong-Kong. 

Forme  ä  tigos  ])lus  eourtes  que  le  type  de  Hoil^^Kong, 
mais  d'ailleui^  bien  identique,  notnmment  en  ce  qui  conceme  les 
caracteres  anatomiques. 
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10    Lriicohnjum  galeatmn  Besch.  Bryol.  jap.  Suppl.  I,  in 

Journ   r.y'  Bot.  XIT.  nos.  17  -iO. 

Taiium  uio.  -^b;  ster.c  Iwi.^haku  (no.  III  in  paile;  ster.). 
Distrib.:  Hong-Kong,  Coree. 

20.  Leucobryum  neUgherrense  C.  MüU.  in  Bot.  Zeit  1854, 

col.  556;  Card,  in  Bull.  8oc.  bot.  de  Belg.  XIJ.  part.  p.  29. 
{L,  Hollianum  Doz.  et  Molk.  Bryol.  jiiv.I,  p.  17,  tab.  XIII  [1855]!). 

Knshaku,  troncs  do  Fongere.s  arboresrentes  (no.  117;  ster.). 

Distiil)  :  Java.  Sumatra,  Celebes,  Borneo,  Tonkin,  Ceylan, 
Nügherris:,  Hiiüalaya. 


Yi^.  1.    Leucohryum  confitie. 
a,  6,  feuilles  X  l^i  ^'i  tissu  d  une  aile  vera  la  base  X  sectioa  traua- 

vemle  de  la  feiiilie  k  la  baee  ;C  138;      aectioii  tranOTenale  de  la  ieniUe 

dans  le  haut  X  ISa 

Var.  minufi  Card.  var.  novo.  —  Statura  minore,  folüs 
minoribus  et  angustioribus. 
Taitum  (no.  50;  ster.). 

A  la  suite  do  coinparaisons  attentives  et  repetees,  j*ai 
acqnis  la  conviction  qu'il  n'existe  aneune  difference  appreciable, 
ni  morpholoo^iqTie,  ni  anatomique,  entre  lo  L.Ifoff'/ainnn  Doz.  et 
Molk,  et  le  [j.  tn  ilgherrf^ns^e  C.  }iiiü\\.  La  denouiinaiion  de  Müller 
etant  la  preuiiere  en  daie  et  n  ayaiii  pas  cesse  d'etie  en  usage, 
c'est  eile  qui  doit  ötre  retenue. 

21.  J^twobruit/m  eonßne  Caicl.  sp.nova.  —  Habitu,  statura, 
colore,  foliomm  forma  etc.,  L.  neilffherretm  persimile,  a  quo 

B«fh«fto  Bot,  Centnlbl.  Bd.  XIX.  AM.  IL  Holt  1.  7 
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diftcrt:  cellulis  alaruui  (ü — lö-seriati.sj  augustioribus  et  lonmori- 
bus,  inferioribus  elongate  rectangulis,  ceteris  omnibus  u>nge 
linearibiis,  Icucocystis  inferne  in  parte  mediana  bistratosis,  latera- 
liter  in  4  staratis,  quorum  2  ventralibus  et  2  dorsalibus  (stratis 
supplementariis  plus  minus  porfectis),  denique  chlorocystis  ubiquo 
centralibiLs,  interdimi  basin  versus  tantuiii  plus  minus  liyper- 
ceiiti'alibus. 

Kushakn,  rochers  (no.  III;  ster.). 

Dans  le  L.  neägherrenee  C.  Müll^  les  oellnles  des  ailes  sont 
beauconp  plus  coortes  que  dans  l'cspece  nouvellOf  les  inferieiures 
carröes  ou  brievement  rectangulairos,  la  nervure  est  plus  epaisse 
dans  la  partio  basilairc.  nn  l'on  trmivo  de  5  a  7  roiirhes  de 
leucoevstes.  1  ä  3  sur  la  iaee  ventrale,  2  ä  4  sur  la  face  dorsale: 
enün,  les  clilorocystes  sont  nett  erneut  liyperceutriques  dans  la 
plus  grande  partie  de  la  lon^eur  de  la  nervure.  Hais  au  point 
de  vue  purement  morphologiquey  on  ne  pent  constater  aucone 
difference  entre  les  deuz  plantes;  le  L.  eonfine  est  donc  une 
espece  anatomique. 

22.  L'mcohryum  Bourriugri  Mitt  Musci  Ind.  oriinit.  p.  26. 
{L.  anyustifolhun  Wils,  in  Ko\v  Journ.  of  bot.  IX,  p.  25J2  [nomen 
solnmj:  Fleisch,  Fl.  Buiteiiz.  1,  p,  lol !  L.  njtffutfiifoVmm  Broth. 
in  .sched.!  Card.  Kech.  anai.  Mir  les  Leucobr.  p.  15,  fig.  ^(»I 
L.  yamaJtmse  Besch.  Bryol.  jap.  Suppl.  I,  in  Jotmi.  de  bot  XII, 
nos.  17 — 201  L.  nagasakense  Broth.  in  Hedwigia,  XXXVÜI,  p. 
208!  L.  lutscfiianum  C.  MüU.  in  Journ.  Linn.  Soe.  |Bot.],  XXX 
p.  453,  et  in  Paris,  Ind.  Bryol.  Suppl.  p.  2'21)  [nomen  sohimj! 
L.  pycnophyllum  C  Müll.  Gen.  Muse,  f'rond.  p.  82  [nomen  solumj! 
L.  Bröthen  Card,  in  Bull.  See.  bot.  de  Bt^lf,'.  XLI,  l'  «^- part.  p.  3C): . 

Maruyaina  ino.  2;  ster.i;  Taituni  (nos.  53,  (U;  ster.J;  Kushaku 
(no.  III  in  parte;  ster.i:  Kelung  ino.  187:  ster.). 

Forma  brevifoliiim  Card.  —  Taitum  inos.  47,  ü2,  Ü3;  ster.;. 
Distrib.:  Hunalay Ceylan,  Java,  Sumatra,  Gelebes,  Hong- 
Kon«:^.  Japon. 

Dans  un  travail  tout  recent  (Musci  exoti  novi  vel  minu.>? 
coj^niti.  l"a«^c.  X,  in  Bull.  Soc.  bot.  de  Belg.  XLI,  1"^'  partiei, 
j'avais  cru  devoir  sej^arer  du  L.  artynsfifoliHnf  Wils.,  de  riliuia- 
laya,  les  echautillous  de  Ceylau  et  de  l  Ari  hipel  malais,  sotis  lo 
nom  de  L*  Broiheri  Card.;  mais  Tetude  des  specimens  rapportes 
de  Formose  par  Tal  »I  m  F;nn  i(  m  oblige  a  reconnaitre  que  les 
caracteres  sur  lesquels  j'avais  «'»tabli  mon  espeee  ne  sont  pas 
eonstants.  !*'n  r'tinsi'fjucTifo.  ](•  L.  Hrt)th*'ri  Card,  doit  tumlier 
en  synonyniie.  Coininc  1  csjxrr  <ie  Wilson  n'a  pas  ete  deeni»?, 
c'est  la  deiiomitiiitiun  tle  Mitten,  posterieure,  mais  accompagnetj 
d^une  diagnose^  qui  doit  etre  retenue. 

Je  suis  oblige  aujourd'hui  d^etendre  encore  la  synonymie  de 
cette  espeee  en  y  rattaehant  les  L.  yamatmsc  Besch.,  L.  naya.sa- 
kcnsf  Broth.  et  L.  liit.sr/tianum  Miill.  tous  trois  de  rArehip'4 
ja]*onais,  ainsi  que  le  L.  pyrnopliyllum  C.  Müll.,  d<^  Tile  Cf-li  lio-. 
J  ai  pu,  en  effet,  m  aiisurer,  pax"  rexamcii  de  specuuens  uuthenti- 
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ques.  quo  ces  quatre  Mousses  ne  different  pas  späcifiqaement  du 

Jj»  Bowringii. 

C'ette  espoce  est  excessivemont  variable  dans  presque  toiis 
scs  caiactcTes.  Sur  les  echantillons  de  Formoso,  j'ai  constate 
(lans  la  forme  et  les  diniensions  dfs  feuilles,  la  lar;!j^ueur  des 
aile.s,  la  struetiire  de  la  parlie  baaiiaire  de  la  iiervure,  des 
variations  d^une  amplitude  considörable  et  innsit^  Les  feuilles 
sont  tantot  ties  ötroites,  tantöt  plus  ou  moins  dilatöes  k  la  baae, 
oü  leur  largeur  varie  de  0,7  a  1,25  millim.,  tandis  que  leur 
longueur  oscille  entre  4  et  1)  niilliui.;  la  forme  a  feuilles  courtes 
eurrespond  au  />.  t/annrtf'nsr  Besch.  La  largeur  des  ailes  est 
peut-etxe  le  carautere  le  plus  variable  de  lous,  le  nombre  des 
8erie8  de  celltües  qtii  les  composent 
pouvant  descendre  ^  4  et  s^^lever  jusqu^a 
18!  Typiquesieat,  la  nervure  est  homo- 
strosi<|ue  ou  subhomostrosique,  mais  sur 
certains  urhaut illons  de  Formose  et  sur 


ceux  de  riliiiiulaya,  eile  est  franchement 
lietdro8trosi(|ue.  Ma  description  du  L, 
Bröthen  et  celle  que  donne  de  son 
cöte  M.  Fleischer  du  L.  angtisfifoUum^ 
s'appliquent  Tune  et  Tautre  a  la  forme 
ä  norvure  homostr6sif|ue  ou  subhomo- 
strosique. J'ai  vu  sur  les  exemplaires 
de  Fonnose,  et  parfois  dans  la  m^me 
touffe,  toutes  les  transitions  entre  la 
nervure  puremrat  homoströsique  et  la 
nervure  nettomont  ln'tt'rnstrosi([U(>.  ('{\ 
que  je  ii'ai  janiais  constat«'  dans  aucunc 
autre  espece.  Au  niilieu  de  toutt.>  ces 
variations,  le  oioilleur  caractere  distinctif 
du  L,  Bowringii  r^side  dans  les  oettules 
de  la  partie  moyenne  et  supeiieure  des 
ailes.  dont  les  parois  internes  sont 
/•]>aissi('s  et  Tr»"-s  poreusos:  l'('paisissoiiient 
peut  »'Ire  plus  ou  juoins  aecentue,  mais 
il  est  toujours  bien  visible,  meme  sui*  les  specimens  de  VHimar 
laya,  et  pcrmet  de  reoonnaltre  facilement  cette  espece. 

Fissidentaeeae, 

23.  Fissidrus  nagasakiuus  BesclL  BryoL  jap.  SuppL  I,  in 
Jouni.  de  bot.  Xir.  nos.  17 — 20. 

Kclunn;  mos.  1)4,  183;  ster.). 
Distrib.:  Ja])<)n. 

24.  Fi/isiflens  irroratus  Card.  sp.  nova.  —  Ces|)ites  densi, 
atro-virides  vcl  ni'.^ricantes.  ( 'aulis  simpk-x  jjan  cve  divisus, 
rigidulus,  3  — 4^centini.  altus.  i'olia  multijuga,  distiche  pateiltia, 
sicca  Darum  mutata,  rigid  a,  anguste  lanceolata,  interdum  curva- 
tula,  breviter  acuminata,  acuta,  2 — 2,3  millim.  longa,  0,5  lata, 

7* 


Fig.  .">.  Fiasidem  irrorafu». 
Ot  6,  c-,   ftMiilN's   ■'  13;  rf, 

sommet  d'nue  feuille  X  ^0. 
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magno  augmento  toto  ambitu  cellulis  prominulis  minute  crenu- 
Inta.  pnrto  vnnfinanto  s-;\p])iuf5  ultra  nKHÜiim  producta.  Inmirja 
(iori^ali  au'^ustiore  l()ii<:;('  dccuricnto.  iutci'nc  attcnuata  rotundatave, 
Costa  pellucida  percurrente  vol  suiiimo  apice  diüsoluta,  cirea  40  « 
basi  crassa,  rete  denso,  oeUulü  minntas,  bexagdnü,  chloropliN  llosis, 
laevibus,  viz  convezis,  diam.  8 — 10  ft.  Caetera  desiderantar. 

Eushaku  (no.  124;    ster.);  Kelong,  cascadea  (no.  174; 

ster.). 

On  doit  placer  cette  espece  a  cot«'  du  F.  tiaga.fakinus  Besch., 
dont  eile  se  di.stingiie  ])ar  sa  teinte  d  un  vert  noiratre,  sos  feuilles 
plus  larges,  iiioins  acumiuues,  sa  nervure  proportionnellement 
plus  ötroite,  et  aes  cellnleB  plus  chlorophylleuses,  moiiu  convezes. 
Elle  a  anssi  qnelqne  ressemblance  avec  le  F.  nigrthviridis  Salm., 
de  Borneo,  mais  en  differe  par  ses  feuilles  plus  grandes,  plus 
larges,  son  tissu  plus  obscur.  sa  nemiro  plus  ]irilo.  pellucide,  et 
surtout  par  sa  lame  dorsale  longuement  decurrente. 

25.  Fhsiflni.s'  Sakournf  Hroth.  et  Par.  in  BulL  de  Therb. 
Boissicr,  2*"""'  ser..  Tl.  p.  921. 

Maruyama  ^uo.  lö;  ster.);  Keluiig(no.  92  in  paile,  176;  ster.). 
Bistrib.:  Japon. 

Espece  assez  variable;  plante  verte  ou  jatmätre,  feuilles  plus 
ou  moms  espao^  oq  assez  denses.  Les  spädmens  ä  temte 
jaunfttre,  a  feuilles  etroites,  retrf^cies-acuminees,  sont  identiques 

a  ceux  de  Sakoura-Sinia;  d'autres  en  differcnt  ])ar  leur  teinte 
verte,  hnirs  feuilles  plus  larges,  plus  niolles.  nioins  graduellement 
retrucies-acuiiiinees,  mais  il  y  a  toutcs  les  trunsitions.  Les  feuilles 
sont  tomours  xm  peu  courbees,  le  bord  de  la  lame  dorsale  con- 
veze,  ceUe-ci  graduellement  retrecie  vers  la  baae,  non  decurrente, 
s^arretant  m€me  souvent  au  dessus  de  Finsertion.  M.  le  fj;('neral 
Paris  compare  le  /•'.  Sakouran  au  F.  adolpltinus  Bescli.,  du 
Ja]>on.  mais,  ä  mon  avis,  il  se  rapproche  davantafi^e  du  /•'.  Zippf- 
hdiiKs  Doz.  et  Molk.,  de  la  Mulaisie,  Nouvelle-Guince.  Ceylan, 
,  lies  Aiidauian  et  Singapore,  qui  en  differe  princiijalement  par  la 
lame  dorsale  arrondie  ou  tronqu^  k  la  base. 

DUriehaceae. 

2(3.  Cerafodon  pfupurcus  (L.)  Brid.  Bryol.  uiiiv.  I,  ]>.  -Jv^O. 

Var.  foi*mosiciis  Ciud.  yar.  nu\  ii,  A  lorma  typica  differt; 
foliis  triangulari^anceolatis,  longissime  acuminatis,  fere  subnlatis, 
marginibus  pen  ev<»luti8  cellulisque  .<ui>erioribu8  magis  regularibus, 
quadratis  vei  breviter  rectangulis.    Forsan    ]»« <  ios  propna. 

Tamsui  (nos.  85,  172  in  parte;  c.  pediceil.  jun.). 

Ci'tte  forme  est  asse5;  remarqnablc.  mais  en  rab.<<ence  du 
fruit,  je  irai  j)as  os<_'  eti  faire  une  ('s]it  rc.  le  (\  pnrpumis  t'tant, 
comme  on  le  sait,  extrenieinent  variable  quam  au  .Systeme  vege- 
tatif.  La  stmcture  anatomi(|ue  de  la  nervure  de  cette  forme  de 
Formose  est  d^ailleurs  typique;  eile  präsente  un  ou  denz  groupea 
de  stönocystes  en  dessous  de  Tarc  d  eurycystes. 
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Pottiaeeae, 


'27 


ILioj)hiJa  Micholitz'i'i  Brotli.  in  Oofv.  of  Finska  Vot.-Soc. 
JFörh.  XXXV,  p.  39  (28).  Fleisch.  Musci  Fl.  Buitenz.  I,  p.  326. 
Tamsui,  vieux  inur.s  mo.  10()  in  parte;  ster.). 
Di-strib. :  Java,  Sumatra,  ('t'lt  lxvs,  Nouvollo-Guinüe,  Ceylan. 
Furmu  u  feuilles  eutieres  ou  suhentlörcü,  seulement  sinuoes 
dans  le  haut;  eile  se  tronvait  en  m^lango  avec  le  Tru^ofiiomwm 
Orientale  Willd.  Une  forme  complätement  identiqne  se  ti  uve 
4galement  en  mölange  avec  les  ächantillons  de  oette  derniere 
ospoce  clistribue.>  par  M.  Floi scher  dans  ses  Mnsoi  Arohi- 
])elaf;i  indici,  no.  lOO.  du  inoins  dans  nion  cxeiuplain'.  C'et 
autt'ur  dit  que  le  H.  MichoUtzii  est  une  plante  polymurplie,  et 
il  ajoute  (p.  330)  qae  certaines  fomes  paraiasent  dtabiir  des 
transitions  vers  le  H.  Dozy  -  Moüeenboen  Fleisch.  {Barhttla 
spathulata  Doz.  et  Molk..  Hi/ophila  commutata  Broth.i  Une 
tä'oisiemo  o.spoco.  le  ff.  }fouf(('n  Par.  et  Broth.,  du  Quang- 
Tcheou-Wan,  ne  dittVre  du  ff.  MichoUtzii  (pic  par  scs  feuilles 
plus  larges  et  plus  courtcs,  et  n'en  est  probablement  qu  une 
simdle  vari^  Ohose  singnli^,  eile  oroit  aussi  en  compagnie 
du  Triehostimwn  Orientale. 

28.  JlyophUa  angusHfoHa  Card.  sp.  noYa.  —  Cespites 
humOes,  virides.  Gaulis  perbrevis,  simplez,  vix  2  millim.  altns,  basi 

nudus,  apice  dense  foliosns. 

Folia  sicca  incurvato-crispa- 
ta.  madida  patent ia,  rosu  la- 
ta,« ba-si  angustasensim  dila- 
tata  et  longe  lineari-spathu- 
lata,  brevissime  acmninata 
vel  obtusa  et  apiculata,  su- 
periora'2— 2.75  niilliui.  longa, 
0,5— ().().">  lata,  inferiura  niul- 
to  niinora,  margin ibu.^^  un- 
dulatis,  int^gris,  planis  vel 
hic  illic  snbinflexis,  costa 
percnrrente,  basi  40—80  // 
crassa.  celluli.s  superi()ril)U.s 
minutis.  subhexagonis.  vnldo 

chloruplivllosis,     densc    et     ,  ,  ^^f?-^-  ihophUaangustif^^^^^ 

'    •       M     •      .....  a,  0,  fcuillf^      l.i:   r.  «•«.'Hilles  nliiiies    ■  270- 

minute  papillosis,  mierion- ^^j^^g^  jß^gü^^^er»  ietierainferieurX  ^^70; 
bus  quadratis  snbquadratis-        «,  sommet  d'nne  feoille  X  ^0. 
ve,  laevibu.x,  parietibus  in- 

crassatis,  basilaribus  niajoribus  laxioribus,  rectangulis,  pellucidis, 
teneris,  alaribu.s  sul)intiatis.    Caetera  desiint. 

Kusliaku  ino.  14S:  stor.i. 

('otie  csp«'ce  se  st-parc  facilement  du  H.  rylnuinra  (Honk.j 
Jgr.,  du  Nepaul,  et  de.s  especes  voisines,  par  ses  feuilles  etroite- 
ment  spatholäes,  ä  bords  entiers,  non  ou  tres  peu  involates; 
eile  se  distingue  du  jET.  peranmdlUa  Ren.  et  Card.,  du  Sikkim, 
par  ses  feuilles  encore  plus  ^troites,  d*une  forme  differente,  non 
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cm  a  ])eine  ivtiecies  an  dessos  de  la  base,  et  plus  brievement 

acuruineos  o\i  «ilituses. 

29.  Tric/tostomum  Orientale  Willd.  in  C.  Müll.   Syn.  Mu^c. 

frond.  I.  |).  r)f'»8. 

Taiiisui,  vicux  murs  (no.  lOG;  ster.). 

Distrib.:  Hindoustaii,  Cejlaii,Aicliipel  malais^Nouvelle-Guinee, 
Chine. 

30.  Barhida  suhcomom  Broth.  in  Hedwigia^  XXXVIII,  p.  211. 
Kelung  (nofl.  186, 190, 193, 197 ;  ster.) ;  Kushaku  (no.  192;  ster.). 
Distrib.:  Japon. 

31.  Barbula  C*)  anceps  Card.  sp.  nova.  Dioica,  cespi- 
tosa,  Inrido-viridis,  habitu  formas  majores  ("tratodonfis  ptu-pm-ri 

aeniulans.  ('anli<  <MtM  iii-s. 
fastigiatim  raniosus.  Ii  i 
centini.  altus.  Folia  niadi- 
da  erecto  -  patentia,  sicca 
flexuoso-ciecta  et  sobcris- 
pata,  e  basi  decurrente  ova- 
to-  vel  oblnnixn-lancoolata 
aciiiniiiata .  >ui»acnta  ••!»- 
tusiilave,  |)licatula,  2—2,2."} 
millim.  longa,  0,6—0,75  lata, 
marginibus  integris  valde 
revcMUtis,  apicem  voisti?: 
planis.  Costa  rotundata,  basi 
70 — 80//  crassa.  ixTcurrentf, 
superne  dorso  subtuberculo- 
sa,  cellnlis  qnadratis  vel 
snbqnadratis,  parietibus 
crassiusculis,  convexis.  su- 
peri')ribns  leniter  paj)il!osis. 
mtrnlum  sublaevibus .  in- 
ferioribus  luulto  luajoribus 

a,  feuÜlesXlS;  c  tissn  l.asilaire  de  la  laxioribus,  elongate  CTlb- 
feoille  X  270;  d,  sommet  ,  270;  e,  partie  WCtan^ls,  pellucidis,  lae- 
d'imesectioiitnuuveisaledelafeiiilleXSTO.   vissimis.      Flores  mascoli 

axillares.  f<»lia  ])orin:nnialia 
«  oiicava,  ovato-lanccnlata.  acuminata:  anthcritlia  ma<^na,  oblonga, 
para])hysibus  aequilongis  intermixta.    Caetera  igiiota. 
Kushaku  (no.  130;  c.  fl.  masc.). 

Les  affinit^s  de  cette  espece  sont  obscnres;  en  Pabsence  de 
la  fructifieation,  sa  position  g^neriquo  nu'ine  est  douteuso:  ce 

poiirrait  «*tre  aussi  bi(»n  nn  Di<li/)uod(in  qu'un  Barhfih. 
J'avais  iin'nie  ein  im  iiioineiit  avoir  aff'aiit'  a  iin  C crafndotn 
eile  rapj)t*lle  en  eilet  le  C.  purpnrru«i^  non  seiilenjent  pur  son 
port,  uiais  encore  par  ses  femlles  a  bords  largenient  rovolutes  et 
par  Taspect  g^n4ral  du  tissn  f oliaire.  Mais  les  cellules  sup^rieures 
en  t^eiic'ial  distinctement  papilleuses  m'ont  finalement  emp^hö 
de  la  placer  dans  ce  genre;  eile  differe  d'ailleurs  da  C.  purpureus 
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])nr  le  tissu  basilaire  des  fouillos  boaucoup  plus  lache,  forme  de 
grandos  crllulos  nllongocs.  pn\s(|ue  hyaliiK^s. 

Sur  uiu'  sct  tion  transversale  de  la  feuille,  los  celluk^  margi- 
nales et  submarginale^  sont  ordinaiiemcnt  plus  elevees  que  les 
autreSf  d'oü  il  resulte  que  le  bord  du  limbe  est  l^gerement  ^paissi, 
Sans  qu'il  y  ait  cependant  nuUe  pari  plus  d^une  couche  d<'  (-(^Uules. 
La  nen'ure.  vue  en  coupe  transversale,  presente  un  arc  de  4  oii 
5  euryf'vstes.  reconvort  de  f-liafpio  cüte  par  des  storpfdes :  pas  de 
steno(  v.stes:  cclluh  ö  rpiderniniues  distincteiä  ^substereides),  cuUeä 
de  la  face  Vfiitiale  ä  hinien  plus  luiHrt'. 

3*2.  Toriiila  I  ntan/inata  rI)oz.  et  Molk.)  Mitt.  in  Trans.  Linn. 
Soc.  (Bot.j,  KSDl,  p.  \ijO.  {Barhula  vmaryincäa  Duz.  et  Molk.  Musei 
frond.  ined.  Arch.  ind.  p.  50^  tab.  XX). 

Hokuto  (no.  113;  c.  fruct.). 

Distril).:  Japon. 

Cette  Moussp  est  hien  voisinf»  du  T.  umralis  Hedw.,  et 
p;ir:nt  ri  ]>eii  pit  >  identique  a  la  var.  ohrordata  Seh.  —  J'ai  dans 
iiion  herluer  unt'  autro  forme  japonaise,  Barbulu  eurafi/pfrata 
Besch,  ms,  qui  ne  me  semble  diffdrer  du  T.  emarginata  quu  par 
le  poil  des  feuilles  jaunatre  et  non  hyalin. 

Ori9Hniiaceae. 

33.  Rhaeomiirium  Java ii /cum  Doz.  ei  Molk,  in  Zolling.  Syst. 
Ver/eiclin..  pp.  et  32,  et  Bryol.  jav.  1,  p.  105,  tab.  LXXXIV. 
{Ith.  suh.socundmn  |llook.  et  Gr(!V.|  Jaeg.  Ad.  I.  p.  370!). 

Taitum  (nos.  51,  W>'6:  ster.). 

Distrib.:  Himalaya,  Ceylan,  Yuiinan,  Java,  Japon. 
Les  feuilles  du  Ith.  javamcutUj  dont  il  est  impossible  de  s4- 
parer  le  Uli.  st^ornudum^  de  THimalaya,  sont  tantöt  plus  DU 

nioin.s  piliteres.  tantot  muticpies,  aigues,  .Mibobtu.ses  ou  meme  ob- 
tuses.  Sur  los  eeliantillons  do  Formose,  elles  sont  pre«que  tou- 
jours  aigues  et  quelques-un«-s  .seulement  presentent  une  petite 
pointe  hyaline  tres  couite.  Par  contre,  je  possede  du  Japon  uno 
forme  que  Bescherelle  avait  etlquetee  Rh.  laetum  sp.  nova,  et  qui 
ne  nie  parait  etre  qu'une  variete  a  feuilles  longuement  piliferes 
du  B/i.  jaranicunt. 

Les  formes  f'pilifV'n's  ressemblent  beaueou]i  mi  Efi.  faseinthrre 
Brid.;  on  peut  cependant  les  en  distinguer  par  \<f>  paroi.-*  <les 
cellules  pourvTies  d  une  double  raugee  de  tines  ponetuations,  urdi- 
nairement  bien  nettes. 

Je  possede  encore  dans  ma  collection  un  ^chantillon  4tiquet^: 
y^Jt/t.  cauatietdatutn  Mitt^  Japon:  Nikko.  Leg.  Bisset^.  Je  ne 
crois  pas  (pie  cett«'  plante  ait  ete  publiee.  Ce  doit  etre  la  forme 
dont  parle  Mitten  (l:ni<  son  ouvrage  .sur  le>^  Mousses  du  .Tnpon, 
p.  158,  coiuiiM'  appaiienant  au  /?//.  ffisririf/nrc :  mais  eile  ditlere 
de  eelui-ci  par  les  ponetuations  deN  parois  cellulaires,  caracleru 
qui  la  rapproche  du  Bh.  javaMcum^  dont  eile  se  distinguc  seule- 
ment  par  sa  nervure  plu.t  courte^  disparaissant  tH»s  loin  du 
sommet. 
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Orthotrichaceae. 

34.  Amphidium  Mougeoitn  (BryoL  eur.)  Sch.  BiyoL  eur. 
Consp.  m,  et  CoroU.  p. 

Var.  fkirmosicum  Card.  var.  nova.  —  A  forma  t^^iica  eu- 
ropaea  differt  :  foliis  pro  more  brevioribtts,  basi  band  vel  vix  re- 

volutis  celhilisqne  superioribus  aliquanto  majoribn-'. 

KushaJcu  (no.  130  in  parte;  stcr.);  Kelung  (no.  16b;  ster.). 

L'existonfe  a  Formose  de  V Afnp/ridium  Moiff/fof'/i  est  nssez 
surprenaiu«'.  Cepondnnt.  ]o<  diffV'rences  que  preseiue  cette  forme 
par  rapport  ä  la  Mou.sse  d'Kuropesont  si  legeres  que  je  ii'ai  pa.s. 
cm  devoir  Ten  separer  spöcifiquement,  d'autant  plus  que  VA. 
Mougeotii  pr^ente  des  vanations  assez  ätendaes.  11  est  possible 
toutefois  que  la  fnietißcation  foumirait  des  caracteres  dii^tinctifs 
poiir  la  plante  de  Formose. 

35,  Maeramitrium  Formoaae  Card.  sp.  nova.  -  -  Dioicura, 
dense  cespitoi^uin,  intus  fuscum,  superne  lutesoenti-viride.  Caulis 
ropen.s,  5--G  centini.  !nn^;;us.  ramis  confertis,  erectis,  5—  1.")  millim. 
longis,  simplicibus  vel  nodoso-ramulosis.  Folia  dense  confeita 
siccitate  incurvato-crispata  cirratave,  madida  erecto-pateiitia,  sub- 
flexuosa,  lineari-lanceofata,  2,2—  2,75  miUim.  Innga,  0,.3 — 0,45  lata, 

acute  acuniiiuita  .sul)apieulatave, 
carinata,  basi  piicatula,  fragil ia, 
saepissime  t-ffiiKin.  ninr^cinibn- 
])laTiis  \  el  in  lei  ne  uiui  lateie  re- 
lU-xi.N,  integerriinis,  costa  basi  öO 
ad  60  jH  crassa,  lutcscente  vel  fos- 
cescente.  eont  inua  v<?l  subexcorren» 
te,  cellulis  inferioribus  lineaidbus 
oblongisvo.  parietibu.s  vnlrle  in- 
crassatis,  ])lerum(|uo  laevibus,  ra- 
rius  paree  tuberculosis,  lutescen- 
tibaS}  infimis  aureis,  caeteris  ro- 
tundatis  et  qnadrato-rotundatis, 
superioribus  obscuris,  papillosis, 
diani.  5  -  7  //.  FuHa  ]iericliaetialia 
intima  latiora.  minus  carinata, 
süusim  longe  cuspidata,  rete  basi- 
lari  magis  extenso.  Vaciiiula  pa- 
raphysibus  numcrosis  basi  liirta. 
Capsula  in  pedicello  firmo,  cras- 


Fi  fr,  H. 
a,  b,  feuillei 


Mncromitrium  Formosae. 


L'6;  c,  tissu  basUaire  de  la  .siuseulo.  laevi.  5    8  millim.  alto. 

leuille  X  270:  r/  tissu  marginal  vers  .^pe,.,,,;  laevit.  i  .l-xtrorsum  toTto 

le   inilieu   -  2r():  e,  capsme  X  13:  f 

f,  coiffe  X  1^  aetate  saepe  eiu  vato,  ovaia,  pa- 

chydenna,  badia,  1,5 — 2  milÜiiL 
longa,  0,6 — 1  millim.  crassa,  os  versus  consti'ictnm  siccitate  valde 

plicata,  o]>erculo  ignoto.    Peristomi       ut  videtur,  nullum.  Ca- 
lyptia  'iiiiiior)  ruft'M  i  ns,  hirta.    Plantulae  masculae  ignotae. 
Iveiuiig  (no.  181:  c.  iruct.}. 
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On  peut  rapju-ocher  cette  espeoe  du  M.  tylast&mum  Mitt.,  de 
Java,  dont  eile  differe  par  ses  feuilles  plus  petites,  plus  acamin^es, 
])ar  ses  cellulr's  snpt'rieuros  de  moitiö  phis  petites  pt  par  son  pe- 
dicoUe  plus  lon^.  Gracp  n  Ff^hlim  an«  c  dr  Nf.  Fleischer,  j'ni  ])U 
examiner  un  brin  provenaiu  de  reehantilJon  original  de  M.  fy- 
lostontum  conservä  dans  l'herbier  de  Leyde,  et  j'ai  constatä  qae  le 
no.  219 des  Musci  Archipelagi  indici  coiTe^>oiid  bien  ace  type. 
Par  contre,  la  plancheClX  du  Bryologia  javanica  n^est  pas  asr 
tisfaisante:  les  feuilles  y  sont  representees  comme  l)ien  plus  nou- 
luinees  qu'elles  ne  le  sont  sur  le  type  de  Loyd^:  pllt  s  convien- 
draient  mieux  au  M.  Fonmaae,  Je  mo  demande  si  cette  espece 
n^ezieterait  pas  aussi  k  Java,  et  si  eile  n'anrait  pas  ete  figuree, 
au  moins  en  partie,  dans  le  Bryologia  javanica,  comme  M.  ifßoe- 
tcmum.  Mais  la  figure  10,  reprSsentant  le  tissu  de  la  partie  ba- 
silnin»  d'une  feuille,  ne  oonvient  ni  a  Tune.  ni  ä  Tautre  espece  et 
ne  correspond  d'ailleurs  pas  au  texte  menie  de  l'ouvrage. 

'M\.  yfarrnmitrium  japonicum  Doz.  et  Molk,  in  Ann.  sc.  nat. 
1844,  n,  p.  311. 

Sine  loco:  c  fr.  (Oldham). 

Distrlb.:  Japon,  Clune,  Geylan,  Madras. 

37.  Macromitrium  incurvum  (Lindb.)  Par.  Ind.  bryol.  ed.  1, 

p.  778.  {Dasymitrium  'n}rin'rum  Lindb.  in  Seem.  Journ.  of  bot. 
is<;4.  }).  3S5.  Macromitrium  Giraldii  C.  Müll,  in  Nuov.  (iiom. 
bot.  ilai.,  nuüv.  ser.,  III,  p.  lOG!) 

Tamsui  (nos.  71,  74,  7ü;  c.  fruct);  Kelung  (no.  95;  c.  l'ruct.); 
Taitum  is.  n.;  c.  fruct.), 

Distrib.:  Japon,  Chine,  Tonkiii. 

D'apres  rb^s  ('rhantillons  nriprirtaiix  comniuniques  par  M.  le 
Dr.  Levier,  le  M.  (inaldii  (.'.  MüU.,  du  Schen-Si,  ne  lae  parait 
pas  pouvoir  etre  di.stingue  du  M.  incurrnm. 

38.  Macromifrii»m  Mnk'nu)}  (Broth.)  Par.  Ind  Bryol,  Suppl. 
p.  239,  [Dasymitrium  Makinoi  Broth.  in  Hedwigia,  2ilXXVI11, 
p.  215). 

Maruyama  (no.  12;  c.  fruct);  Tamsui  (nos.  07,  1G9;  c. 
fruct.). 

Distrib.:  Japon,  Coree. 

Cette  espt'ce  ne  dif'tVrf  du  .1/.  h/mrrKi/)  tpie  par  son  ]p''(li- 
celle  plus  Court  et  sa  cap.suie  plu.s  p«.'tite;  luais  reriains  echan- 
tillons  semblent  ind^is  entre  les  deux  plantes,  qui  probablement 
ne  sont  que  des  variations  d'un  meme  type. 

39.  Macromitrium  yymnostomuin  Sulliv.  et  Lesq.  in  Proceed. 
Amer.  Acad.  1859,  p.  278.  (Dasymitrium  gyrnnostotnum  Lindb.  in 
Act.  Soc.  sc.  fenn.  X,  p.  229). 

Kelung  (no.  189;  c  pedicell.  vet.). 

Distrib.:  Japon,  Chine,  Cor^e. 
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40.  Schlotheimia  Fauriei  Card.  sp.  nova.  —  Ccspitcs 
iu?>co - oliviKOo -virides.  ("aulis  j)rimariiiN  n-pons.  H — 4  r'<'iHim. 
lou^Ui»,  raniis  niuiierusis,  giai-iiibus,  erectiü  vel  a>Leiidemibu>i,  sic- 
dtate  cnrvatuliSf  breviter  ramuloBis,  8 — 12  miUim.  altis.  Folia 
siccitate  appressa  et  subspiraliter  torquescentia,  madore  patentia, 
inaequaliter  conferta^  inferiora  minora  et  remotiora,  saperiora 
majora.  oonfortiora.  linoari-linfjfTilata.  1..")— 2  inilliiii.  longa.  0.35 
ad  (Mi  lata,  ajiic»-  abrupte  aniuiinatnla  vel  ajiicubiia,  iindatula. 
marginibus  subintegerriiuis,  ubiquu  plaiii.s  vel  ba.sin  versus  uno 
latere  a neuste  refiezis,  costa  rufescente,  basi  60 — 70  (i  cnussa,  in 

apiculo  evanida,  cellnlis  in- 
ferioribns .  pallidu,  linearibiis, 
pariet  ibns-  longitiidinalibus 
maxiiiie  iiicrassatis  siibsinuosis, 
luargiiialibus  brevioribus,  sub- 
rectan^is,  sequentibus  ovatis 
oblongisve,  superioribus  nunc 
quadratis,  nunc  subrotundatis, 
nunc  transverse  dilatatis.  dis- 
tincte  .seriatis.  chlor« >})hyll<>sis. 
parietibus  cra.s.sis,  diam.  5— (» //, 
Omnibus  laevibus.  Caetera  ig- 
nota. 

Keluiig  sab  no.9öparee ; ster.). 
Aloiiis  robuste  que  le  S.  (irf- 
ri/haiic  Mitt..  de  Tlnde.  de(  'ev- 
lan  et  de  Java,  tette  e^pect^  »noiivelle  a  une  teiiite  plus  olivätre. 
les  rameaux  plus  greles,  les  feuilles  moins  serrees,  plus  etroites 
et  plus  allongees,  plus  longnement  apicnlees  on  meme  subactuni- 
nees.  Uno  espece  encore  inedito  du  Jajion,  le  S.japonica  ^esch. 
et  Card.  (Faurie,  ser.  2,  no.  339),  seniblal)le  au  S.  Grrriflcana  pour 
le  pmt.  les  dimensions  et  lacoloration  des  toulfes.  s'on  distingiie 
tacilciiient.  aiiisi  <|ue  du  N.  Fimrid.  ])ar  si»n  tis>u  foliaire  forme 
ju.squ'au  .soiiunel  de  cellules  ä  parois  exlreiiieiiient  ej)aisses. 

Funariaceae. 

41.  PhyscomUrium  subenrf/stomum  Card.  sp.  nova. — 
Grogarium  vel  laxe  resjiitosuni.  huniile.  Canlis  brevi««.  simplex, 
2 — 2..')  milliin.  altns.  Fnlia  patcntia.  couialia  2.5  -  iiulliiu.  longa, 
0,8  1  lata,  inleriuru  ijiiaura,omnia  e  hasi  anmista  oblongo-  vel  ovato 
spathulata,  brevinscide  acuminata)  marginiDus  planis,  intogris  vel 
sinuatis,  vel  remote  subdenticnlatis,  costa  angasta,  nunc  percnrrente^ 
nunc  sub  summo  apicedissoluta,  cellulisp  i  r<  •  •  hloropliyllosia,  mediia 
et  superinribus  plorisqui*  oblongis.  nonnuUis  ovalo-liexagonis,  mar- 
i:inalibus  an;^ust ioribus  sublineariluis.  iiif<Ti<>ril»us  niajuriluis  et 
iongiuribus  subrectangulis.  Capsula  in  pedicello  pallidu  lubente, 
5 — 8  miUim.  longo,  siccitate  snperne  dextrorsum  leniter  torto, 
erecta,  subsphaerica,  diam.  0,8 — 1  millim.,  vacua  hemisphaerica, 
cyathiformis,  operculo  bre\nt(  i  apieulato;  cellulao  oxouiecii  os 
versus  transverse  dilatatae  in  ü — 10  seriebus  dispositae. 


>4ltt 


Fig.  9.    Sehtotheimia  Fauriei. 

a.  h.  r.  fcuillfs  ■  Vi;  d.  tis.su  basilaire  mar- 
giuul  .-^  27Ü;    e,  tissu  margiual  dans 
la  partie  snp^rienre  X  '-^TO. 
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Mamyama  mo.  19;  c.  fracl). 

T>iffere  du  Ph.  punfs-fommf}  Sondtn.,  d'Eiirope,  indique  aiissi 
au  Ja})on.  par  sa  capsule  presentant  vers  roriüce  un  plus  grand 
noiiibie  de  rangees  de  cellules  dilatees  transversalement  (6  ä  10 
au  Uea  de  4).  D^antre  part,  la  longuenr  du  pedicelle,  la  capsule 
plus  grosse,  et  le  üssvl  des  feuilles  form^  de  ceflules  plus  allongees, 
ne  peimettent  pas  de  confondre  cette  espece  nouveUe  avec  le 
PJf.  eurystoijwiffr.-i  Card.,  de  Coree.  Le  Ph.  s-inms'f-ypJfnerieum 
C.  Müll.,  du  Srheii-Si,  s'en  distingue  au  premior  abonl  ])ar  son 
opercule  convexe,  non  apicule.  et  par  sa  capsule  pourvue  d  un 
ool  plus  distinct  Le  Fh.  .si/stt/lioide»  C.  Müll.,  du  «fapon,  dont  je 
ne  connais  qne  la  description,  semble  differer  de  notre  Moosse 
de  Foimose  par  son  pedirelle  plu-s  pale,  par  sa  ner\wo  plu.s  foi-te, 
ot  ])ar  SOS  feuille.'<  distincteraent  dcntoes  ä  partir  du  inilicu. 
Knün,  j  ai  dans  ma  coUection,  sous  le  uom  de  I^h.  mUaraupu" 


Fi)?.  10.    thyscomHrhim  mbeuryntomum» 
a,     c,  feiüUes  X  i^  t  «'t  eommet  d'uae  feaille  X  li^;     capeole  vid«X13< 

reu-sf  C.  Müll  ms.,  iine  Monsse  de  l'Himalaya,  communicpie  par 
M.  le  Dr.  Leviei,  tpu,  ])ai  ie  port,  les  dimensions  et  la  forme 
de  la  capsule,  se  rapproche  beaucoup  du  Ph.  subeurysfamumj  mais 
s^en  distingiie  cependant  par  ses  feuiUes  plus  fortement  dentees, 
fonn^  de  cellolesplus  courtes.  et  par  sa  capsule  ne  presentant 
vers  rorifiee  qu'uno  ou  deux  rangees  peu  distinctes  de  cellules 
dilatees  transversaleiiKiit. 

•42.  Entostliodon  Jhi^eauus  Doz.  et  Molk.  BryoL  jav.  I,  p.31, 
tab.  XXIL 

Tamsui  (sub  no.  82  parci.ssinie;  c.  fruct). 

Distrib.:  Java,  Geylan,  Nilghorris. 

J'ai  pu  c'ompnrfr  cot  ('r'liantillon  a  nn  potit  .speciinen  du  type 
javaiuus,  obligeamment  eoniinunique  ])ar  M.  Fleiselier.  Je  po.s- 
.sede  aussi  des  exemplaiies  rücoltes  dan.s  le.s  monts  Nilgherris  par 
Perrottet;  sur  ces  derniers  specimens,  les  feuilles  sont  plus  lon- 
guement  acnminees  et  la  nervore  s^avance  plus  pres  du  sommet 
que  sor  ceux  de  Java  et  de  Formosa 
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Bariramiacrae. 

43.  PhUmwtis  siischuanica  (C.  Müll.)  I'ar.  Ind.  bryol.  Suppl. 
p.  2(>8.  {Bartramia  selschuanica  C.  MülL  in  Nuov.  Giom.  bot.  ital^ 
nuov.  .s(»r.,  IV,  p.  250). 

Var.  formoMiea  Card.  vai.  iiova. — A  forma  typica  sinensi 
foliis  breviu.s  subulatis  capsulaque  majore  distixicla, 

Tamsui  (no.  168;  c  fhict);  Kelung  (no.  180  in  parte;  ster^ 
HO.  185j  c.  fiiut.;  no.  194,  ster.);  Taitum  (8.  no.;  ster.). 

44.  PhÜonotis  sot  ia  Mitt.  in  Journ.  Linn.  See.  1864,  p.  151. 
MaruyaiTia  fno.  17:  stor.). 

Distril).:  .Japon.  <  'hin»'. 

IV'iitt'  tonne  ])araissant  bien  appart<3nir  a  cotte  espece,  ä 
femlles  pius  utroites  que  dans  le  type,  planes  aux  bords  dans  le 
bas,  ^troitement  i^volatees  vers  le  sonunet.  aiitre  cote, 

cette  forme  se  rapproche  beaucoup  des  PA,  Jajnmiea  (Sch.)  Par. 

et  Tuanii  ((\  Müll.)  Par.,  mais  ccs  denz  espeoe.«!  ont  les  bords  des 
feuilles  tont  a  fait  plans;  on  outre,  la  nervure  df  In  premi(*ro  pst 
plus  longuement  exrMirronto,  et  les  feuilles  de  la  secoude  sout  plus 
larges  ot  d'un  t js.su  plus  lache. 

45.  Phihnotis  laxissima  (C.  Müll.)  Bosch  et  Lac.  BrA'ol.  jav. 
I,  p.  154,  tab.  (  'XXIV.  {Bartramia  laxissima  C.  Müll.  Syn.  Musc 
frond.  I,  p.  480). 

Taitum  (sub  no.  70  parce;  cfruct);  Kusbaku  (no.  123;  ster.); 
Kelung  (s.  n.;  .ster.}. 

Distrib.:  Java,  Sumatra,  Banca,  Amboine,  Assam,  Mada- 
gasoar. 

Le  no.  123  e.si  uiie  forme  plus  robuste,  a  feuilles  plus  rap- 
prochees,  identi(jue  au  no.  174  des  Mu!<ci  Archipelagi  indici. 

4().  /'A//(/i/o//.v  radic(iJi,s  d'al'  Beauv.)  Brid.  Bryol.  uuiv.  Ii, 
p.  IG.  {Bartramm  radkalns  Pal.  Beauv.  l'rodi*.  p.  44j, 

Tamsui  (no.  82;  c.  pedicell.);  Kushaku  (no.  196;  ster.). 
Pisrrib.:  Etats-Unis  du  Sud,  Coree. 

47.  PhÜQiujtia  ptüustris  Mitt.  in  Joom.  Linn.  Soc  1864, 

p.  150. 

Sine  loco  (Oldhami. 
Distrib.;  Chine,  Japun. 

Bryacme, 

48.  Woh  ra  scahridens  (Mitt.)  Jaeg.  Ad.  I,  p.  592.  {Bryum 

scahridoii.s  }i[iti.  in  Journ.  Linn.  Soc.  1S()4,  p.  15L. 

Taitum  (uos.  25,  4ü;  c.  fruct.);  Kelung  (no.  175;  c.  fruct). 

DistriV»,:  .l.ipun. 

Celle  espece  «'st  oMivniement  voisine  du  W.flfxuosa  (Harv.) 
Mitt.,  de  rilimalaya.  Mitten  dit  lui-meme  du  W.  mcabriden/i : 
„closely  resembling  B>  ßexuomm  Harvey'',  mais  il  n^indique  pas 
les  caracteres  qui  permettent  de  separer  ces  deux  Mousses.  Or, 
ces  caracteres  semblent  se  reduire  i  bien  peu  de  chose:  la  plante 
de  rinde  parait  avoir  soulement  les  feuilles  un  peu  plus  4troites, 
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plus  lonf^ioment  acuiiiiiH-es  et  legeremeni  revolutees  d'un  cote 
dans  lo  bas;  inai.s  je  duuto  fort  ^ue  ces  differences  soient  con- 
stant«s,  et  je  pense  quo  le  W,  scabriäens  devra  etre  reuni  au  W. 
flexuosa. 

49.  Brachymenium  exile  (Doz.  et  Molk.i  Bosch  etLac.  Bryol. 
jfiv.  T.  p.  139.  \Bryuw  'vrife  Doz.  et  Molk,  in  Ann.  .'^c.  nat.  1840. 
p.  BUO,  et  Miisci  frond.  inod.  Arch.  ind.  p.  13,  tab.  V.  Bryum 
Weissiae  Mitt.  Musci  Ind.  Orient,  p.  68). 

Tamsui,  a  terre,  autour  de  la  gare  (no.  104;  c.  fruct.);  Ma- 
rayama  (no.  16  in  parte;  ster.> 

Distrib.:  Java,  Sumatra,  Ceylan.  Nilghems,  Hmialaya. 

M.  Flei.sclier  (Die  Musci  der  Flora  von  Buitenzorg,  II,  p. 
507).  sVxprimc  ain.si  au  .sujet  du  B.  exile:  ^Oh  nnsore  T*fl.inzf  mit 
B.  Wei^.siav  Hook,  in  Ic.  pJ.  rar.  t.  19,  f.  1  identi.sth  i.st,  ial  nach 
der,  obgleich  sehr  schlechten  Zeichnung,  nicht  wahrscheinlich 
(das  Blatt  ist  ganz  verschieden);  daß  sie  aber  mit  B.  Wemae 
Mitt.  in  M.  Ind.  or.  p.  C8  ganz  übereinstimmt,  konnte  ich  an 
Originalen  konstatieren.  Ich  muß  also  vorläutig  unentschieden 
lassen,  ob  B.  exile  mit  fl  Tr<"/v/V/'*  Ilook.  identisch  ist,  da  mir 
Originale  von  Hooker  nicht  vorlicrrcn.'* 

N'ayant  vu  ni  l'originalj  ni  niciiie  la  planclie  de  llooker, 
moins  encore  qne  M.  Fleischer  je  ne  puis  me  prononcer  an 
sujet  de  l'identite  possible  du  B.  exile  et  du  Bryum  Weisiae 
Hook.;  mais  j'ai  eonstatd  que  tous  les  echantillons  qui  fi^rent 
dans  mon  herbier  sous  le  nom  de  Brachywniinm  Wcisia,  de 
riliinalaya,  des  Nilgherris  el  de  (.'eylan,  ne  difit  renL  en  rien  du 
Jb.  exile  de  TArchipel  malais,  ce  qui  contiime  l'observation  de 
M.  Fleischer. 

Mitten  donne  comme  synonymes  de  son  Bryum  Weissiae: 

Brachi/tnetiium  hriioid»-  Schw.  tab,  CXXXV;  Bryum  exile  Doz. 
et  Molk.  Muse.  Arch.  Ind.  tab.  V;  Bryum  nepalens^e  Spreng.,  C. 
Müll.  Syn.  I,  p.  311.  Les  ligures  de  la  planclie  CXXXV'  de 
Schwaegrichen  conviennent  hien  mi  Brachymenium  exile',  mais 
je  ferai  remarquer  qne  le  Brachymenium  bryoideg  et  le  B.  n^aknse 
sont  d^crits  conune  monoiques,  tandis  quo  le  B.  exile  est  dioique. 
Tous  les  echantillons  de  Finde  qne  j^ai  ezamines  m'ont  para 
fli  ntjucs;  de  Sorte  (|Ue  je  me  domnnde  si  les  de.seriptions  de 
:Scli \v a cgnchen  et  de  C.  Müller  ne  sont  pas  inexactes  en 
ce  qui  concerne  le  mode  d'intiorescence. 

Le  Bryum  Weisside  est  attribu^  tantot  ä  Hook  er,  tantdt  a 
Harvey,  tantdt  aus  deux  a  la  fois:  Mitten  4crit:  Weissiae^  M. 
Fleischer:  Weisiae,  C.  M  ü  1 1  e  r,  J  a  e  g  e  r,  le  gent'ral  Paris:  Weisia^ 
riifiii  M.  }h'ot]herus:  Weiö'-^'i'.  N'ayant  pas  a  ma  disposition  Fon- 
vrap?  de  Hooker  (Icon.  pl.  rai  .;.  j  innere  quölle  ost  rortho^n  a|)lie 
currecte  de  ce  nom,  et  de  quelle  siguature  il  convient  de  le  faire 
suivre. 

50.  Änomobryum  nitidum  (Mitt.)  Jaeg.  Ad.  I,  p.  604.  {Bryum 
nüidtim  Mitt.  Mnsci  Ind.  orient.  p.  67). 

Kushaku  ^no.  l'il;  c.  fruct.). 
Distrib.:  Himaiaya,  Ceylan. 
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Fornio  u  tiges  pltia  oonrtes  et  a  tissu  un  peu  plus  läche  que 
sor  les  echantilions  que  je  possede  du  Sikkim. 

51.  Bnjum  argmtmm  Linn.  Sp.  pL  p.  1120  (1753). 

Kiishaku  fno.  IIS:  r.  fnict.). 


52.  BnjHiv  jnponeuse  'Bt'>(  li.i  Bn>1h.  in  Kngl.  et  IVantl.  NaL 
l^rianzenfamil.  Musci,  p.  57(>.  ( Brachymcmum  japonetiae  Besch,  in 
Ann.  sc.  nat.  [Bot.j,  181)3,  p.  340). 

Taitum,  bords  des  torrents  (no.  37;  c.  fruct);  Tamsui  (nos.  78, 
172,  173;  c.  fruct);  Kelung  (no.  180;  c.  fruct.). 
Distrib.:  Japon. 

Besch <^rolIf"  rlit  do  la  nervnr^^  de  c«_'tte  espöce:  ..msta  .  .  . 
infra  ncnmcTi  obtusum  ovanida",  iiiais  le  phis  souvent  eile  at- 
teint  le  .sommet,  ou  le  depasse  meine  legerenient  en  un  ti-es  court 
mucron. 

53.  Bryum  (?)  taUumenae  Card.  sp.  nova.  —  Dense  ces> 
pitosum,  obscure  viride,  habitu  B,  capiüari  et  B.  deganii  sub- 

simile.  Gaulis  basi  fusco-radiculosus,  erectus,  plernmque  simplex, 
1 — 2  centüiL  altus.    Folia  sicca  appressa,  plus  minus  distincte 


lineuribns,  lutescentibus.  1  ^2-seriatis,  limbum  angustum  sed 
distinctum  eftormantibus.    Caetera  desunt. 

Taitum  (no.  30;  st^  r  i 

Cette  Muusfe-e.  par  sun  i>uri,  ia]jpelle  a^itsez  le  B.  capUlare  L. 
et  le  B.  elegans  Nees,  d  Europe ;  eile  differe  de  ces  denx  especes 
par  ses  feoUlos  ovales-lanceolecs,  non  spathoi^es,  plus  courtes  que 
Celles  du  B,  capHlare^  moins  concaves  que  Celles  du  B,  degans. 


Distrib.:  espece  cosmopolite. 


Fig.  11.   Brtfum  (f)  iaitumense. 
a,  6,  feuilles  X 1^  - sommet  d^ime  fenille 


torquescfTitia.  madida  patentia, 
subaequaiiter  disposita,  pai^um 
concava,  e  basi  breviter  decur- 
rente  late  ovato^anceolata,  bre- 
viter  acuminata,  nervo  excm-- 
rente  longe  cuspidata.  media 
suj)«'rioraque  1,75 — 2,25  millim. 
longa,  1  — 1.2  lata,  inferiora 
minora,ouiuia  murginibus ebasi 
longe  angusteque  revolutis, 
superne  planis,  apicem  versus 
remote  et  obsolete  subdentica- 
Intis  sinuosisve.  vn<^:^  lutos- 
«•ente  vel  dilut«-  fi'iiu^inr.t.  l»a,«.i 
75 — 100  fi  crassa,  .»<ensiiii  alte- 
nuata,  in  aristam  laevem  vel 
sublaeveni  longe  excedeiite, 
cellulis  inferioribus  rectÄUgulis, 
su]>prioribus  oblongo-hexn;ionis 
rlu)niboidalibusve.  (Mmh^i- 
oribus  quam  latioribu.'^,  umni- 
bus  utriculo  primordial!  di- 
stinctissimo,marginalibus  longe 
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et,  de  plus,  k  bords  revolutes,  et  foniK-cs  de  cellules  plus  allon- 
<:j('es.  Elle  se  rapprorho  aiissi  du  Brnr/n/)nt')iiinn  rlanihnn  Mitt., 
du  Japon  et  de  ( 'oree,  inais  s  en  distin^uo  j)ar  sa  taillc  plus  ro- 
buste, ses  tigeiä  plus  elevees,  ses  feuilles  non  sputhulües,  entieres 
oa  k  peine  subdenticnl^,  etc.  En  Tabsenoe  de  la  fnictificatioii, 
il  est  ünpossible  de  d^cider  si  cette  espece  est  un  Bryum  ou  im 
Brachymenium, 

54.  Brifiim  leptocaulon  Card.  sp.  nova.  —  Cespites  den* 
siflsimi,  vin"snli.  basi  terra  obruti.  Gaulis  tenuis.  i n  rtus.  strictus, 
rigidulus,  tra<j;iiis,  sini|)lt'X  vel  parce  divisus.  2—^  eeiitiui.  altus. 
Folia  sicca  en  «  ta,  sul)a})pn'ssa,  difticile  emoUieudu,  madida-ei*ecto- 
patentia,  aei|ualiter  disposita,  e 
oasi  decurrente  oblonge -lanoeo- 
lata,  sensim  acuminata,  costa  ex- 
ciirrente  cuspidata,  1,5 — ^2  milUm. 
longa,  O.C)— (),t)5  lata,  niar;^ini!)us 
e  baisi  lonp'  et  anguste  rcvolutis, 
supeme  planis  et  reiniHe  denticu- 
latisjvel  subintegris,  costa  rubro- 
ferruginea,  baslTO — lOOjucrassa, 
sensim  atteniiata,  in  cuspidem 
validani  inte<;ram  vel  parce  den- 
ticulatani  plus  minus  lon^e  exce- 
dcute,  cellulis  oblungis.  rliomboi- 
dalibus  subhexagonisve,  margina- 
libus  angaste  Unearibus,  pro  more 
biseriatis,  inferioribus  l  e«  taii<;uli8 
vel  subrectangulis,  inüinis  ruben- 
tibus.    Caetera  ignota. 

Kehiu;^  ino.  90;  ster.). 

Celle   cspec»'   noiivelle  apj>ai- 
tieut  evidemment  au  groupe  du 
Ä  pseudotriqueirum  Schw.  Elle      ^ig.  12.  Bryum  i,pUx-aulon. 
differe  des  petites  formes  griles  a,6,c,feaille8X13;r/,  une  <lc'  res  feuilles 
de  celui-ei  par  ses  feuilles  plus  Xaä;  c,  sommet  d'on©  feaille  X  138. 
etroites,  plus  longueTii»nit  acumi- 

nees.  a  bords  moins  loiii^utMiient  n'volutes,  plans  dans  le  tiers  su- 
perieur.  Deux  espeees  de  l  Amerique  du  isord,  le  B.  harntatophyllum 
Kindb.  et  le  B.  alpini forme  Kindb.,  ont  anssi  quelques  rapports 
avec  le  B.  leptocauhrij  mais  tous  denz  ont  les  feuilles  plus  larges 
et  plus  etalees:  eii  outre,  dans  le  B.  haf  tnatophyilum  les  bords 
sont  revolutes  de  la  l)ase  au  sommet  et  la  nervure  est  a  ])eine 
ext  urrente,  et  dans  le  B.  a/}ii)ufor)n<\  racumcu  des  Icuiües  est 
large  et  court.  les  cellules  plus  courtcs,  les  bords  rntiers,  etc. 

55.  linjHiH  rmnosHin  Hook.)  Mitt.  Musci  Ind.  oridit.  p.  75. 
(MniuHi  ramosum  Hook,  in  Lond.  Joui-n.  of  bot.  1840,  II,  p.  11, 
et  Icon.  pl.  rar.  tab.  XX,  fig.  2.  Bryum  nUgheriense  Moni,  in  C. 
Müll.  Svn.  Muse,  frond.  I,  p.  255,  et  Syll.  p.  32!). 

Kelung  (no.  91;  ster.> 
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Distril».:  Java,  (Vylan,  Nilgherris.  Coorg,  Nei)aul. 

Forme  legeremeut  plus  robuste  que  les  echantillons  que  je 
possöde  de  Finde  et  de  Java  et  k  nervure  im  peu  plus  bri^ve- 
mentezcuireiite,  mais  d^aiUenrs  bien  identiqne  sous  tons  les  antres 
rapports. 

Mniaeeae. 

56.  JlniiMn  fiurmosieum  Card.  sp.  nova.  —  Rol»iistiiin,  vi- 
ride.  Gaulis  crassus,  repens,  radiculosus,  4 — 5  centim.  longus, 
rainis  frcctis  vel  ascendentibus.  Folia  roiiiotula,  sicca  undulato- 
cris|)ata,  inadida  ])atcntia  patiilave,  iiiaxima,  basi  aiiguste  decur- 
rentia,  latc  ovata  vel  elliptico - oblonga,  5 — 9  millim.  longa,  3^ 
ad  4  lata,  apice  rotundato,  noniumqaamretaso,  marginibtis  planis 


Fig.  13.    Mnium  formosicum. 
Of  hf  Cf  feniUes  X  ^  Vst     tissn  murgiual  d'une  feiiiUe  X  60;  e,  tSrnn  da 

Bommet  X  60. 

denticulatis,  dentibos  maeqnalibns  patolis,  interdmn  bzevissimis, 
obtosis  et  sabvesicnlosls,  costa  basi  300 — 500  ft  crassa^  sensim 
attenuata,  subcontinna  vel  plus  minus  longe  ab  apice  dissoluta, 

reto  laxo.  colliilis  inai^tiis  hoxa^^onis.  mar^j^inalibus  qiiadratis.  ob- 
longis  vt'l  l)n'viT('r  suldincai  ibiis,  1     H  s»M-iatis,  liinl)iim  lutesoentem 
plus  minus  distincluiii  ofi'oriiiantibus.    Caetera  ignota. 
Kushaku  (s.  no.  parcissime;  ster.). 

J^ai  tronvö  seulement  quelques  brins  de  cette  belle  esp^ 
an  miliea  d'un  melange  d^autres  Möns.''*  >.    (  in  p*  tit  la  comparer 

aux  Jar.  spat IntI (dum  Milt,  et  ro.'^icaium  Bescli.,  du  Japon,  mais 
ello  p'en  distiriLMK'  au  jueniier  coup  d'oeil  par  sos  feuilles  plus 
graiideö,  d  un  ii*.su  bcaucoup  plus  lache,  et  pur  son  margo  forme 


I 
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1  a  3  s('ries  de  cclhiles  lacbes^  ooiiHes.  souvent  caiT^es,  or- 
dinaireiuent  plus  larges  que  ies  celluleä  submarginales. 

Folffiru^taeeae. 

57.  Pogmaium  infiexum  (Lindb.)  J&^*  Ad.  I,  p.  725.  (Po^- 
tridium  infiexmn  Lindb.  Not  ur  SäUsk.  Fauna  et  Fl,  fenn.  För- 
handl.  IX,  p.  100). 

Taitum  ino.  46  in  jjarte;  c.  pedicell.  vet.  et  pL  masc). 

Distrib.:  Chine,  Jaj)on. 

Cette  e-spece  se  distingue  du  P.  ahides  (Hedw.)  Pal.  Beauv. 
par  les  oeUnles  marginales  des  lunelles  qui,  vnes  snr  nne  section 
transyersaJe  de  la  feuülef  sont  sensiblemcnt  dilatees,  planes  ou 
It'gerement  emarginecs  au  sommet.  Dans  la  Revue  bryologi- 
que,  1900.  pp.  (50 — ()1,  et  dans  The  Li  nne  an  Soeiet  y's  Jour- 
nal (Bül.;,  XXÄIV,  p.  463,  M.  »Salmon  parle  d'echauüÜüus  de 


Fip.  14.    Oedieladium  fragile. 
o,  6,  feaillea  X  13;     cooles  alaires  et  sapraalairee  X  "^^'t  ^*  ^ia»vi  vers 

le  milieu  X  270. 

J\  üloidf  s  de  (^hine  et  du  Japon  avant  les  cellulcs  marginales  des  la- 
iriell*'s  dilatees:  ä  nion  avis,  il  serait  prt'ff'ralile  d«;  raitpuiier  ces 
eidiaiitillons  au  P.  infiexum  plut^)t  qu  au  P.  aloideji.  Une  auti-e 
espece  dn  Japon,  le  JP.  akitense  Besch.,  ne  difföre  du  P.  infiexum 
qne  par  les  cellules  marginales  des  lamelies  mains  dilatees,  mais 
plus  nettement  dmar^^^nees  et  meme  eanalicul^o.s.  et  par  son 
pedicelle  jdus  rourt.  II  est  possible,  d'ailleui's.  (pie  le  P.  infh.nnn 
et  le  I*.  al  tfi  tisr  ne  soient  (|ue  des  races  orientales  du  /*.  (iloi(i<'s. 
L»a  denlicuiatiüü  des  leuilles  est  assez  variable  dans  le  P.  inficuum; 
les  dents  sont  plus  ou  moin.s  nombreuses  et  plus  ou  moins  sail- 
lantes. 

Leucodontaceae, 

58.  OedieJudium  fragile  Cay(\.  sp.  nova.  —  Cespitcs 
molles,  iutescenti-virides,  nitiduli.    Caulis  tenuis,  repens,  radi- 

BcilMfto  Bot  Cratnlbl.  Bd.  XIX.  Alit  IL  Hoft  1.  8 
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(Milf)siis.  lami.s  niunerosis,  t-nitis  vel  ascendentibus.  mollibus, 
fc:uljiiugidi.s,  breviter  cuspidaii.s,  1,5  —  2  centim.  lougis.  Folia 
dense  oonferta,  erecto«patentia,  concava,  fragillima,  oblongo- 
lanceolata,  sensim  in  acumen  longissirnnm  angustum,  saepe 
effractum  attenuata,  4 — 5  millim.  longa,  0,7—1  lata,  margLDibos 
involutaceis  superne  .subconiüventibu.s  remote  serndati«.  sinn<>«iis 
intcgi'isv«»,  noi'\'i.s  goinollis  bi"ovibus.  ccllidis  angiistis.  lint;ini>!is, 
pai'ietibus  incrassatis  porosisque,  ahuibus  brevioribus,  disiiiiciis, 
ovatk  oblongi^ve,  fiiscis.  Caetera  desiderantur. 
Kelung  (s.  no.;  ster.). 

Espece  se  rapprochant  de  VOe.  Warburgii  C.  Müll.,  de  TUe 

Celobe.s,  par  sos  fouilles  in.sonsiblement  retrecies  et  pourvuos  de 
coUules  nlairns  dist  inctes;  on  diftero  pnr  son  port  moins  robust^^ 
SOS  f<nulle^  iivs  iiagiles,  se  dtk-hirani  iacileiiient,  ä  acumen  encoiv 
plus  long,  süuvent  brise,  et  par  le^  cellulos  du  lissu  foliaire  a 
parois  plus  epaiasies. 

59.  (raroraglia  Faurici  Broth.  et  Par,  in  BuU.  de  Tlierb. 
Boissier,  2>'""«  ser.,  JI,  p.  925. 

Kushaku  i,nos.  119,  ster.,  134,  c.  fruct.). 
Distrib.:  Japon. 

La  fi  urtiüeation  de  cette  Mousse  n^^tait  pas  encoro  decrite. 
Le  pedicelle,  long  de  3a4  niillinirtres,  est  un  peu  eourbe.  lisse: 
In  ra]i';iilr",  omor^j:;»'!!!»'.  «  st  in('lin*'o  n\\  suhhorizontale,  oblongue- 
subeyliiidritiue,  longue,  sans  Topercule,  de  1,5  a  2  millinietres. 
large  de  0,5  a  0,ü;  opercule  rostrc;  cuiffe  glabre;  dcnts  de  l'exo- 
stome  rougeatres;  ])as  de  membrane  ä  rendostome;  segment« 
tres  ötroita,  ciliformes.  Par  h»s  <  ara<:teres  du  sjxnogone  comme 
par  ceux  d»-  I  nppareil  vegetatif,  le  G.  Fnnnri  se  rapproclio 
extremement  <lu  (>.  rfogans  (Doz.  et  Molk.)  Hpe.,  de  l'Arrhi])('l 
nialais;  il  s'en  dislinmie  par  son  port  plus  trapu  et  plus  robuste, 
ses  feuilles  plus  rappru<.ln;cs,  plus  brusquement  acuminees,  et  ses 
feuilles  perichetiales  brievement  acuminees  ou  tronquees  et  inci- 
sees  au  sommet. 

60.  Oarovaffliu  iTassinarttla  Card.  sp.  nova.  —  Dioica? 
eespitosn,  sr^rdidc  viridis,  nitidula.  ('ariiis  r«*pens,  ramis  erectis, 
turgidulis,  mi1  it*'i i  t itnis,  obtnsis.  l — 2  (••■miin.  iongis.  Folia  sifca 
subinibncata j  uiadida  patent la,  niüiiia,  e  basi  subcordaia  late 
ovata,  valde  cochlcariformia,  2—3  nullim.  longa,  0,8 —  1,5  lata, 
raptim  in  acumen  angustum  strietum,  plus  minus  elongatum 
constrieta.  niarginibus  superne  valde  inflexis,  in  acumine  remote 
serrulatis.  >  iH.rrrnni  integris,  eosta  simpliei,  tenui,  ad  ^  4  evanida, 
<<Hnlis  angustis,  Imearibus.  ])arii*tihns  >:\\  crassi<  (»t  plus  minus 
porusis,  inlimis  aurantiii»,  alaribus  distinctis,  brevibus,  parietibus 
valde  incrassatis,  auriculas  minutas  excavatas  offormantibas,  Folia 

1)eric}iaetialia  erecta,  convoluta,  minus  abrupte  constrieta,  basi 
axius  roticulata.  Capsula  immorsa,  subsessilis,  ovata,  1,5  millim. 
longa.  T  millim.  erassa,  oj^ei^culo  oonieo.  Exostomii  dente>  lut(\s- 
cente«»,  in  linea  diviäiu*ali  plus  minus  pertusi.    Kudostomium  et 
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calyptra  desiderantur.  iloribus  masculis  haad  visis  dioica 
videtur. 

Kelung  (no.  88:  c.  friiotA 

Se  rapproeliant  du  G.  Srhmidii  (C.  Müll.)  Par.,  des  Nilglierris 
et  de  Ceylaii,  oar  la  forino  et  le  tissu  des  feuilles,  cette  espeee 
en  raste  bien  distincte  par 
sa  capsule  immerg^,  ses 
rameaux  moins  epais,  son 
port  moins  rohnsto.  sa  ner- 
vure  plus  longue,  et  ses 
feuilles  poui-vues  de  petites 
oreillettes  excav^es,  formees 
de  celliiles  orangees,  ä  pa- 
rois  tivs  «'paissifs. 

<)1.  Papf/fcr/a  I/c/tnin- 
iorhiin  (\  Miill.  in  Nuov. 
Giorn.  l)ut.  itai.  nuov.  ser. 
lU,  p.  113. 

Taitum  (no.  166;  ster.). 

Distrib.:  Chine,  Japon. 

r'ottc  Mdiissc  est  bien 
voisine  du  l\  }Ii(inrli(ma 
(C.  Müll.)  i^  n.  et  Card. 
{Meieorium polytrichum  Doz. 
et  MollcX  de  rArcbipel  ma- 
lais;  eile  en  diffore  seule- 
mont  par  ses  feuilles  plus 

lnMisiini'iiicnt  «•ontraott'es  et  t^.  t-  ■  / 

plus    larg.'iiu.-nt     arrondics    ^       f,.„iiies       13;  c,  cellule-s  aluin>s  vt 
dans  le  haut,  et  par  ses   supruulaires  x  1^;  '^i  tissu  vers  le  miheu 
cellnles  plus  coortes  et  a      X  270;  e,  oapsnle  et  p4rich&se  x  18. 
parois  plus  öpaisses.  Elle 

forme,  avec  cette  especo.  le  P.  hehnintocladula  Card.,  de  Coree, 

et  lo  P.  Bnr}w)ia)>'i  (Brid.)  Bosch.,  de  Tlnde  et  du  'N'unnan.  un 
^roupe  d'espuces  si  etroitciiUMit  appan-nttn-s  qu'il  est  vraisrmhlahle 
cpie  ce  ne  sont  que  dos  races  regionales  derivant  d  un  uiöme 

62.  Papiüaria  pendida  (Sulliv.)  Ben.  et  Card.  Mnsci  Amer. 
sept.  p.  45.  (Metoorhon  ?  ])i'ndukim  Sulliv.  Musci  and  Hep.  of  the 
IJn.  St.  p.  81,  et  Icon.  Muse.  p.  117,  tab.  78.  X''rknrn  capil' 
liramru  C.  Müll,  in  Hot.  Zeit.  18.")9.  ]).  237!  Papil/orin  raptf- 
liramea  Jaeg.  Ad.  11,  p.  168!  Flurihunduria  vapilltramca  Fleisch. 
Mosel  frond.  Arch.  indid,  no.  234!) 

Taitam  (nos.  40,  66;  ster.). 

Distrib.:  Louisiane,  Chine,  Japon,  Java. 

J'ai  eu  roroasion  d'expliqner  nillours  (Bull.  Ai'ad.  Oeoffr. 
bot.  1904.  ]).  H3)  (\\m  le  Xrckera  rajuUironira  C.  Müll.,  de  Java, 
est  la  meme  chose  que  le  Metcorua/i  pcnäulum  Sulliv.,  de  la 
Louisiane.  Le  R.  P.  Bo dinier  Ta  rteolt4  en  Chine,  dans  le 
Kony-Tcheon,  et  j'en  possede  plusieurs  4chantiUons  dn  Japon, 

8» 
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ont  ete  rapportes  au  Pajrillaria  WaU/chü  (DC.)  Ren.  et  Card 
(^Faurie,  <pv.  ^2,  nns.  11  17.  IIS'2.  1(>1H*.  Les  specimen?j  For- 
mose, de  t'liint'.  du  Japoii  et  de  Java  sont  completeiiii;nt  iden- 
tiques  a  ceux  de  rAmerique  du  Nord.  L  dire  de  difpersion  de 
cette  espece  rappelle  donc  celle  de  VAmmodim  Toceoae  Snlliv. 
(=  Ä,  devolutm  Mitt). 

L#e  PapUlaria  WdUichii  de  Java  et  de  Sumatra  (notamiiient 
le  no.  löGH  des  recoltes  de  M.  Massart)  differe  du  P.  peudula 
par  son  ])ort  plus  rol/iisto.  sos  rameaux  etales,  snhroniprime.s,  ses 
ieuillcs  ]>)ns  larp^t  s.  soii  üssu  plu.s  .«seiTe  et  plus  papilleux.  II  «^st 
impo.^.'sible  d'afünuer  que  e'est  bien  la  meme  plante  que  V Hijimum 
WaUichii  De  Cand.f  du  Nepaul;  sexü,  rezamen  d^im  ^hantOlon 
authentaque  de  la  Mousse  de  De  Candolle  permettrait  de  se 
prononcer  avec  certitude  ä  cet  egard.  —  La  plante  javanaise 
quo.  diins  ma  Contribut  ion  a  la  floro  bryologique  de  Java, 

lappoitiHi  avee  doute  au  P.  capilliravtfa  (nos.  l'i'jii  in  parte 
et  IKii  des  recoltoi»  de  M,  Massartj,  e.^t  une  e-spece  bien  dif- 
ferente,  (pie  M.  Fleischer  a  nomm^e  Ikfefeoriuu»  fHirammm. 

63.  Tiavhypm  htcolor  ReLuv.  et  Horn.><<  li.  in  Nov.  Aot.  Acad. 
Leop.  XIV,  n,  p.  706,  tab.  XXXIX. 

Var,  hispidus  (C.  Müll.)  Card.  {Neckera  hispida  C.  Müll,  in 
Bot.  Zeit.  1854,  p.  079.  Mvirorium  hispiduiii  Mitt,  Musei  Ind. 
Orient.  ]>.  Sl).  FapilUiria  hispida  Jaeg.  Ad.  II,  p,  178.  Trtbciiy" 
pus  hispidus  Par.  Ind.  bi^'ol.  ed.  1,  p.  1303> 

Sine  loeo  (ster.). 

Distrib.:  Nilgherris.  Ceylan. 

Var.  rigidua  (Broth.  et  Par.)  Card.  {Trach^fpua  rigidus  Broth. 
et  Par.  in  Bull,  de  Therb.  Boissier,  2<«»«  ser.,  II,  p.  926). 

Tai  tum  (no.  161  in  parte;  ster.);  Kelung  (nos.  181  in  parte, 

182  in  ])arte;  ster.);  sine  looo;  ster. 

Distrib.;  Japon. 

Le  type  exi.ste  dan.s  THimalrn  n  et  dan.s  rArehipei  maiais: 
une  forme  peu  differeute  croit  dans  le  Scheu-Si  (Cliino  cen- 
trale). 

Je  considere  le  T.  hiccior  comme  un  type  tre.«  polymorphe, 

englobant  le  PapiUaria  sinensis  C.  Müll.  (  F.  sinrnsis  Vaw  .  le 
T.  hiftpidus  (C.  Müll.)  i'ar.  et  le  T.  rigidiis  Broth.  et  Par.  T-'^s 
difförenee.s  qui  existont  entre  cos  diverse.^  forme.-^  sont  })eTi  ini- 
porlante.«'  et  tie.s  pt-u  .stables,  et  n'affoctent  guere  (jue  le.-^  di- 
meusions  et  le  port  de.s  piantes.  Le  T.  /lispidns,  des  Nilgherris 
et  de  Ceylan,  differe  du  T.  hicol4>r  ty])e,  de  Java,  par  ses  di- 
mensions  plus  faibles,  se.s  tiges  et  s<  >  rameaux  pln>  <  ourts,  ses 
feuilU's  plus  courte.s  et  moin.s  largcs  ä  la  ba.-^e:  il  n'y  a  pas  de 
fliff(''r>'n<'o  a]>pr<'rinV>|('  (]nn<  In  tis-  i.  r(  rtnins  echantillons  re.«tent 
indtri-  entre  le  7'.  hispnins  et  le  T.  Inioior.  Bien  (jue  Müll<^r 
aflHiin'  que  sou  Scckcra  hispida  soit  tre.^  distinct  du  T.  hicolor, 
il  n*indique  aucun  caractere  plus  ]>n'(  is  que  eeux  que  je  viens 
d<»  signaler.  et  il  est  enc-ore  idus  vague  ä  Tegard  du  T.  üinenshy 
du  ^lien-Si,  qui,  d'apres  les  echantillons  originaux  qu'a  eu 
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ramabilift'  do  me  communiqucr  M.  le  Dr.  Levier,  ne  differe 
]ia>-  du  T.  birolor.  Lp  T.  rigidus  Brotli.  et  Par.,  dont  j"rii  pu 
egalement  examiner  un  specimen  aiithenticjue,  est  tiiie  pctite 
forme  que  le  general  Paris  compare  au  7'.  humilis  Lindb.,  iiiais 
([ui  a  beaacoup  plas  de  rapports  avec  le  T.  hispidus,  auquel  eile 
86  relie  par  des  transitions  insensibles. 

D  existe  encore  dans  THinialaya  nne  antre  Mousse  bien 
voisine  du  T,  hicclor:  c'est  le  T.  subbieolor  C.  Müll.,  dont,  je 
crois,  la  description  n'a  jamais  ete  publice.  Plus  grele  que  le 
T.  h'icolor  type  avoc  des  ffmilles  phis  espacees  et  plus  etaleos, 
olle  s'en  di^tinnfno  on  outro  par  sa  capsulo  phi'?  potite  et  plus 
courte,  glubuleiise  ou  subglobiüeuse.  J'en  pussede  deux  echau- 
tillous  du  Sikkim;  Tun  est  le  no.  8i3  de  Hooker  et  Thomson  ^j. 
Enfin,  le  T.  Nietneri  (C.  Müll.)  Par.,  de  Ceylan,  dont  le  systeme 
veg^tatif  parait,  ä  en  juger  du  moins  d'apres  la  description,  bien 
semblable  a  celui  du  T.  hicolw,  en  difförerait  par  sa  capsule  plus 
petite,  portee  sur  un  pedi- 
c-elle  tres  t  ourt;  je  n'on  ai 
pas  encore  vu  d'echantillon^ 

64  Traehypus  ßac~ 
vMhts  Card.  sp.  nova.  — 
Viridis,  mollis,  laxe  de- 
])ro<5:n-ces])itosi]s.  Cnulis 
3 — 4  cunlim.  loügUi>.  irre- 
gulariter  pinnatus ,  ramis 
inaequalibus,  obtusis,  com- 
pressis.  FoUa  sicca  crispa- 
tula,  madida  com  plan ato- 
patentia,  e  basi  rotundata 
exaurieulata  ovato  -  lanceo- 
lata^  sensim  in  acumen  bre- 
viosculum,  latiusculum,  un.- 
dulatum  attenuata,  cavins- 
cula,  vix  plicatula,  1,2 — 1,7  milUm.  longa,  0,6—0,8  lata,  margi- 
Tiibns  plnnis,  fere  o  basi  minnt*^  «ornilatis.  rosta  tonui,  in  acii- 
mine  dissoluta.  celhilis  snjx'i'ioribus  oblongis  vel  subliin-aril>iis, 
chloropliyllosis,  |)arielibus  angustis,  dorso  3  5  papillis  minutis 
seriatim  notatis,  mfcrioribus  laxioribus,  breviter  Unearibus,  pellu- 
cidis,  minus  papillosis,  paxietibus  crassiusculis,  haud  porosis,  in> 
fimis  laevibus,  alaribus  brevioribus  pamm  distinctis.  Caetera 
desunt. 

Kusliakn   no.  139;  ster.l 

Bien  distinct  des  T.  crispatiüus  Mitt.  et  dedniatui^  Mitt.,  de 
FHimalaya  et  de  rArchipel  malais,  par  ses  dimensious  plus 
faibles,  ses  feuilles  noa  ou  a  peine  plissees,  moins  fortement 


Fig.  IG.    Trachypws  flaccklus. 
a,  6,  feuiUes  X  26;  c,  tissu  marginal  daiia 
la  partie  moycmne  de  la  feaiUe  X  270. 


1)  Des  (VhantiUoni;  str-riles,  m  olW«  par  Perrottet  dans  les  Nilgherris 
et  figiirant  dans  mon  herhier,  ont  »^te  rapportx'^s  parBescherelle  au  T.fnb 
bicolor^  mais  leur  port  plus  trapu  et  leure  feuilleiä  rappruchces  et  dre^srcü 
dolvent  les  faire  rattacher  de  prn^rence  an  2*.  kiafidm. 
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dentecs,  termint-es  par  un  acumon  plus  lar^e  et  })liis  coun.  par 
las  ceUules  du  tis;sii  foliaire  plus  allongees,  sublinealres,  plus 
chlorophylleuses,  portant  chacune  de  3  a  5  papilles  tres  fines, 
saillantes  snr  la  face  dorsale,  enfin  par  les  parois  des  ceUnles 
inferieures  non  porcuses. 

Go.  3Iet4'ori um  harrid um  Mii\.  ms.  —  Dioium?  Intescens 
vcl  lutoscent j-viride,  nilidum,  robustum.  .speciosissiniuni.  Caulis 
validus.  10 — 15  ceiitim.  lougus,  valdo  llexuosus.  apice  interdum 
attenuatu;^,  ramis  remoüs,  inaequalibus,  patidis,  obtusis.  Folia 
maxima,  rigida»  e  basi  amplexante  erecta,  late  cordato-auricnlata 
in  acumen  longissimtim  angustunif  horride  patulum  vol  k  ili  xum, 
loricatum.  serratuin,  saojie  cffrartum  iiroducta,  6 — 9  inilliui.  lunga. 
1.25 — 1,()  lata,  maiginibu.s  planis  intVinc  minute,  su|)r'i  ne  validius 
denticulatis,  i-vstn  tenui  in  acumine  ovanida,  celluli.^^  i>innibus 
angustis,  linearibus,  parietibus  valde  incrassatis,  jjraecipuo  ad 


Fig.  17.    Mi'tt'oriiuti  horridum. 
o,  6f  fenilleeXd;  c,  Uasa  de  la  feuille,  vor»  le  inllieuX270,  if,  sommet 

d'nne  feuUle  X  ^0. 

extremitatcs  cellulamm  porosis.  cellulis  inferioribus  laevissimis, 
.<n|)eri()ribus  dorso  plus  mmus  distincte  papillo.'^is.  Folia  perichae» 

tialia  caulinis  mu1t<>  ininorn.  Cajjsula  in  podicello  crassn.  lacvi, 
circa  3  niillini.  htiigo.  cn  t  ta.  ijiccitate  ba.^^i  attfnuala,  subturbinata| 
ore  dilatata,  operculo  coiivexo,  oblique  rostralo. 

Taitum  (no.  164;  ster.);  Kelung  (no.  182  in  parte;  ster.). 

Distrib.:  Bhotan. 

Cette  magnifique  espece  no  p(mt  6tre  confondue  avec  aucone 

autro.  Son  port  roltu.'^to,  so.«:  feuillo.^  raidos,  torminoe.s  par  une 
lon^i«'  j)oint('  lorlionnf,  tros  etali'-o  ou  mömo  röflöoliio,  et  son 
tissu  lorme  de  oellulos  ä  paruis  Ues  epaissies  et  fortement 
poreuses,  permettent  de  la  reconnaitre  au  prämier  cou^  d'oeiL 
Far  la  forme  et  le  tissu  des  feuilles,  eile  rappelle  les  Pnonodcnf 
mais  son  port  est  tres  diff^rent 

II  y  a  ])liis  do  vin<rt  ans  quc  j^ai  rooii  du  .laidin  botanique 
de  Bruxellcs  un  ecliantüion  de  cette  espece  provenant  du  Bho- 
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tan,  Sans  nom  de  coUecteur.  Malgrö  toutes  mes  recherches,  je 
ne  Taivue  decrite  ni  meme  mentionnee  dans  aucim  oiivrage.  D. 

eiit  donc  probable  qnV'Ilp  est  restt'o  jTisqn'  ici  a  ITtat  do  itomen 
7nidifm;  aussi  ai-je  cru  Inm  (Vpu  publier  ia  desciijition  et  de  la 
tigui'er.  Les  boaux  exemplaires  que  j'ai  re^us  l'abl>e  Faurie 
sont  steriles ;  Tai  decrit  le  sporogone  d'apres  Tunique  capsole  du 
«pecimen  du  Bhotan  figorant  dans  ma  collection. 

66.  Meteormm  suhdwergms  Broth.  in  Hedwigia,  XXXVIII, 
p.  227. 

Taitum  mos.  22.  24,  161,  170;  ster.);  Kushaku  (no.  Iö3  in 

part^':  «ter.i;  Kelung  no.  182,  ster.). 
Distrib.:  Japon,  Chine. 

Cette  espece  se  distingue  du  M.  divergcns  Mitt  de  rHima- 
laya,  par  les  cellules  du  tissu  foliaire  plus  courtes,  ovales  ou 
eliiptiques,  ä  parois  plus  ^paisses.  (^es  cellules  portent  ordinaire- 
meiit  au  milieu  uik*  papillo  assez  distincte.  Mitten  attribue  au 
.V.  d'irn'gens  de.s  cellules  lissc«.  niais  sur  les  ecliantillons  de  cette 
e.sp»  ce  que  je  possed«?,  elle.s  sunt  distinclement  papiJleu^»eä,  comme 
Celles  du  M.  fnihdivrrgens. 

67.  Meteorium  recllnatum  [Q.  Müll.)  Mitt.  Musci  Ind.  orient. 
p.  87.   (Piloiriehum  redinatum  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  1854,  572). 

Kuanania  (Warbur«:^). 

Distrib. :  Nilghems,  Ceylan,  .7a va,  Celebes. 

^'S.  Meteorium  peneiie  Mitt.  in  Trans.  Linn.  See.  (Bot)  ,1891, 
p.  172. 

Taitum  (no.  3;i;  ster.j. 
Di.strib.:  Japon. 

J^ai  pu  comparer  la  Mousse  de  Formose  ä  un  brin  du  type 

japonai.s,  communique  par  l'herbier  de  Kew. 

Le  M.  kiHsincn.^e  Broth.  et  Par.  me  parait  n'etrc  qu'nne 
vari»'t<'  du  3f.  pp}tydp.  caracterisvo  par  son  poH  ])\u9  robuste,  ."«es 
rameaux  j)lu.s  epais  et  ^«e^^  feuilles  plus  graiides  e(  plus  larges. 

69.  M'  foorium  rtirorsüm  Mitt.  Musci  Ind.  orient.  p.  90. 
Taitum  (no.  160;  ster.). 
Distrib.:  Ceylan^  Japon. 

Cet  ^hantillon  est  bien  identique  a  un  petit  sp^imen  de  la 
plante  de  Ceylan  (Thwaites,  no.  192),  qoi  m^a  ete  communiquö 
jadis  par  Beschi-relle.   Le  M.  fdrorsum  existe  aussi  au  Japon, 

d'oü  j'en  possede  flans  ma  r-ollection  deux  specimens,  tous  deux 
r'tif|uotf'>;  ])nr  cncui  :  Papillana  aurm\  Wm  est  le  no.  1482  de 
Wicliura.  l  autre  le  no.  Hill  (ser.  2),  de  1  abbe  Faurie.  Le  veri- 
table  Papillaria  aurea  se  roncontre  egalement  au  Japon,  oü  il  a 
^te  8ignal<^  par  Bescherelle  sous  le  nom  de:  Meteorium  aureum 
(Griff.)  Mitt.  forma  japonica  (Savatier,  no.  627);  c'e.^t  bien  un 
Fapilhn  id .  a  c(?llules  couvert<'s  de  papille.s  tres  fines  et  tres 
donsis,  rendaiit  lo  tissu  obscnr.  I.o  Mifror'nnv  r»iror'-'iwi .  au 
contraire.  n'est  nuilement  un  J'apd/ar/u.  bien  que  Jaeger  et 
Saaerbeck  Talent  place  dans  ce  genie.  Le  tissu  est  translucide, 
peu  papilleux;  e^est  un  vrai  Meteorium,  extremement  voisin  du 
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M.  penslh  Mitt.,  dont  il  diff(*ro  soulement  par  ses  feuilles  en 
genoral  plus  lonp^iemont  et  plus  tinement  aouminos,  plus  distincte- 
ment  })apilleusf's,  a  bords  oudules  ft  ordinuircnient  ri-llechis  ä  la 
naissance  de  l  acumen,  garuis  de  deuts  plus  forte»,  (res  etalees 
et  mdme  Tecourböes.  Je  ne  suis  pas  sür  que  ces  caracteres  soient 
constanta,  car  sar  le  no.  1611  des  r^ltes  de  Tabbö  Faune,  j*ai 
trouvö  des  feuilles  dont  les  unes  correspondent  bicn  ä  oellos  du 
3f.  rrfrormw,  tandis  que  d'autrcs  ressoniblcnt  davanta«^o  a  ^■^'W  •< 
du  M.  pfti.silr.  Aussi  no  scMais-jo  pas  suqiris  si  lOn  devait 
plus  tard  reunir  ce  dcrnicr  coninio  variot«'  au  M.  retronmtu. 

70.  Jfetrorium  1ia4feUiferi(tn  (  aid.  sp.  nova.  —  Lutes- 

ccns.  nitidulum.    Caulis  repens,  inv;;ularitor  pinnatus,  ramis  suh- 

fasciculatisj  longe  attenualis,  flagellas  tenuissinias,  capillarcs,  mi- 

crophyllas  emittentibos.  Folia 

tmai<}uo  ])atentissima,  oblongo- 

lanceolata,  plicatnlaf  in  acnmen 

elongatuni.  anfru'^tiiTii.  a<-utuni. 

soinitoii um  j)ro(lucta.  1.75— '2 

milliiii.   lon^^a.  0..") — 0.7  lata, 

margiuibus  planis  ubiipie  mi- 

nute  serrnlatis  pajtillosisfpie, 

(•<tsta  tcnui  ad  */i  vel  ^  »  cva- 

nida.  ccllulis  peran«]r^istis,  lon- 

gissiin«'  linoaribus,  pari(!tibus 

pallidis    incrassatis.  utriculu 

pnniordiali    dislincto,  dorso 

pa])ilia  singula  minnta  medio 

notatis,    inümis  brevioribus, 

pariotibus  lutescontibus,  poro- 

sis.    alii'ibus  distinctis  ovatis 

vcl     sulxpiadrat  is,  auriculas 

parvas  lulcsceuics,  aliquid  ex- 

cavatas  efformantibus.  Folia 

flagellarum  multo.  minora  et 

angustiora,  appressa,  i)iliformi- 

O,  h.  <•.  f/.  ffuiüfs  riiiiK  alis      V\:  e,  f.     acuiuin^a,    cnsta     brcvi  vel 

feuilles  des  riüK't'lle.s        18;  g,  tissu     obsolcta.     Caetera  it^Uota. 

basUaire  d'une  feuille  ram<^ale  X  k',,  i,  .L  .i  ..w.    loo-    ^t..,-  , 

.111        X.  '  ivu.'^liaKn  iiio.  IM. f.  sici.i. 

,  tissn  marginal,  daiis  In  purtio  inf>y- 

eiuie  X         *j  tisiju  au  luilieu  d  uue  par  son  tissu  scrr»'.  for- 

feoUle  ram^ale  X  270.  j^.  eellules  trcs  allongit^s 

et  fort  4troites,  cette  Monsse 
se  rapprocbc  du  M.  rotnpressirantmm  Ren.  et  Card.,  de  THima- 
laya,  ainsi  que  de  Tespece  suivante,  niais  olle  s'en  distinguo  par 
scs  ramoaux  uou  com])rinics.  .ses  feuilles  trcs  «'talt'cs  dans  tons 
Ics  >eiis,  luoiiis  forteiiiciU  tlcnticuloes,  pourvucs  de  ])ctit«'s  oroillct - 
tes  logöreuicni  excavees,  plus  apparentes,  et  enlin  jjav  la  presence 
de  flagelies  allougees,  tres  fines,  capillaires.  £Ue  differe  en  ontre 
du  M.  Levieri  par  ses  feuilles  ram^ales  moins  longnement 
subulees. 
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71.  Mcteorium  Levieri  Ren.  et  Card  ia  Bull.  Soc  bot.  de 
Belg.  XTJ,  1       part.,  p.  70. 

Taituin  (no.  B2:  stör  * 
Distrib.:  Himalaya.  Japun. 

Les  speciinens  provenant  de  Formose,  de  meme  que  ceux 
recohes  a  Ichifnsa  (Japon),  par  M.  Tabbö  Fanrie,  ont  g^n^rale- 

III*  nt  les  fcuilles  ram^les  un  peu  plus  larges  a  la  base  qae  Celles 
de  la  forme  du  Sikkini:  il  n'est  cependant  pas  douteuz  qu^ils  . 
appartienn<»nt  bion  ;t  l.t  ineme  espörp. 

On  peut  t'ompaier  \a  M.  Lcvien  k  V Aorohnjum  proai nii ul um 
C.  Moll.,  des  Philippines ;  celui-ci  a  les  tigc^^  plus  courtes,  les 
fetulles  l^gerement  ondulees  dans  le  haut,  le  tissu  foliaire  moins 
serre.  li  >  papilles  plus  giossi  s  et  plus  saiUantes,  etc. 

72.  Metetkrium  Parisii 
Card.  sp.  novn  \  Acrohnjinn 
Ferrlci  Par.  iu  Bull,  d«-  l  lu-rb. 
Boissier,  2»*"«ser.,  11,  U2ü  \  ho- 
men  8olum)l  Faune,  ser.  2, 
110.  1  :?70 !  an  Bioth.  ms.*??).  — 
Älolle,  lutescen.s  vel  lute.scenti- 
viride.  Caulis  primariiis  re- 
])ens,  s»'('undariu.s  jjeiidulus, 
Hexuo.su;i,  12—20  centiin.  lon- 
gus,  laxe  inordinate  pinnatus, 
ramis  subcomplanatis,  obtusis, 
pa  t  ul  is ,  fiexuo^is» ,  inaequali- 
bus.  brevibus  elongatisve.  sim- 
plicibu.s  vo)  pnrco  rHiiuilu.^is. 
Folia  niollia,  laxe  putfiitia  et 
subcompressa,  concava,  ovata 
vel  oblonga,  in  acumen  elon- 
gatum,  undulatum,  flexuosum, 
sensim  attenuatum,  apieo  ca- 
pillare  aat  subito  constricta, 
3,2ö — 3,ü  iiiilliin.  longa,  ü,75 — 

lata,  maigimbus  planiS  SU-     ^i^u-s  la  moitie  iufcneure  X  ^70; 
perne  undulatis,  ubique  minute     tissu  au  miUeu  de  la  feullle  X  ^0. 
sermlatis,  costa  tenui,  ad  basin 

acuminis  evanida.  f'fllnli<  inforinribus  linoaribus,  suporioribus 
brpvioribii??.  stibliiK  a]  i-rli«»nihoidahbns.  oninibu.s  parictibus  in- 
cra.ssatis.  siimaiis  poroMsquc,  dorso  papilla  singula  modio  notati.s, 
infimis  laevibus,  alaribus  brovioribus,  ovatis,  lutescentibus.  Cae- 
tera ignota. 

Kiishaku,  sur  !•  >  branrbcs  des  arbris.-^caux  nos.  l.'H.  133; 
.<ter.);  Tamsui  (no.  171;  .^ter.}.  -  Japon:  lies  Liou-Kiou,  Oshima 
(Faurie.  ser.  2,  no.  1370:  f<{*-v.). 

J'ai  rof.'U  de  l'abb*«  Faiirie,  sous  U?  noni  d' Aerohrt/inti  Fm  i'  i 
Brotli.,  deux  echantillons  du  Japon  appartenant  a  deiix  espöee.H 
certainement  differentes,  Tun  provenant  de  Tsushima  «ser.  % 
no.  1612^,  Tantre  d'Oithima  (ser.  2,  no.  1370).   C'est  ce  dernier 
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(|iii  est  fite  par  Ic  goneral  Paris  dans  se«  Mt(<^ff  jcpoii'fr/  Ne 
saclinnt  Ic^piftl  de  ces  dvnx  syivcunens  se  ra])]Miite  ;ui  veiiiable 
Acrohrt/uni  Fcrriei  (dont  la  de.scnption  u"a,  d'ailleurs,  jamai:*  et« 
publice),  j'avaiiJ  prie  M.  Brotherus  de  me  comiuuniquer  le  type 
ae  son  es^^ce,  recolt^  par  le  R.  P.  Ferrie,  egalement  dans  Hie 
Oshima,  de  rArchipel  des  Liou-Kion.  Malheureusement,  M.  Bro- 
therus n'a  pu  remettre  la  main  sur  rerhantillon  en  question. 
D'un  autre  cote,  le  nn.  1612  de  Tablje  i'aurie  se  trouve  etix' 
identique  avec  le  Pupdlarta  Ferrtci  ('.  Müll.,  d'apres  un  exem- 
plaire  de  cette  derniere  espece,  provenant  encore  d'Oshiuia,  que 
je  dois  a  Pobligeance  de  M.  Brotherus;  il  en  est  de  m€me  du 
no.  13G9  de  Tabbe  Faui>  r<^colt4  Egalement  a  Oshima.  Ce 
Papillaria  Ferrh'i  C  Müll,  ii  a  pas  et»'»  decrit  non  phis:  il  est 
siinplrnnent  mentionne  dans  une  liste  des  rt'coltes  du  R.  P. 
Ferrie.  publice  par  le  general  Paris  ä  la  suite  de  sa  note 
sur  des  Mousses  du  Japou.  Ce  n'est  d'ailleurs  nullement  un 
Papillaria  f  mais  un  Meteorium  (ou  an  Aerahryuni,  n  Ton  admet 
ce  genre,  qui  ne  me  paralt  pas  pfni\..Ii-  etre  conserveX 

Ay;iT,r  r 'trouve  ees  deux  (ispeces  dans  les  recoltes  de  ]'al>b4 
Fiiiirie  u  i\)rmoso,  et  «'taut  (»Min:»'  de  los  plncer  dnns  le  meme 
^enre.  j'ai  ])ense  qii  il  otait  j>reterable,  atin  d  evi(«  r  toute  C(»n- 
fusion.  d'abandount'r  ausM  bien  le  nom  (Wierobnjum  Ferrici 
Broth.,  que  celui  de  Papillaria  J^^m^ C.Müll.  Je  nomme  donc 
Tuiie  des  deux  especes  Mdeorium  Partaii^  et  Tautre  M.  o.s.simite. 

Le  ^f.  Parisif  Card,  peut  etre  compare  au  M.  longisHimum 
Doz.  et  >I(ilk.,  de  TArchipel  malais,  et  surtout  a  sa  var.  ionue 
Hoseli  et  Lae.;  il  s'en  se])are  par  ses  feuille*.-  plns  Inrges,  j)lu.s 
concaves,  plus  brusquement  acuminees,  et  par  ies  eeliules  moyen- 
ncs  et  superieures  du  tissu  foliaire  plus  courtes,  ä  parois  plus 
epaissies  et  plus  poreuses. 

73.  Jlrteitrinm  ttsslmile  Card.  sp.  nova.  {PaptfUnia 
Frrnf'i  C.  Müll,  in  Ihill.  de  Tlierb.  Boissier,  '2'"""' srr.,  11.  p. 
uottH'ii  soli(m\[  Faurie.  ser.  2.  no.  H3()yi  ..A^'m/iri/nm  Fcrrtri 
Broth.'^  Faui'ie,  ser.  2,  no.  1012!).  —  Molle,  paliide  lutescens  vel 
lutescenti-viride,  habitu  praecedenti  sat  simile.  Caulis  primariu« 
repens,  secundarius  prostratus  vel  pendulus,  flexuosus,  6--15  cen- 
tim.  longos,  parcissm^'  •  t  vage  ]>innatus.  ramis  inaequalibus, 
patuli.s  ♦  oTuplanntis,  plumulosis.  laxe  fcdiosis.  p'olia  remrvta,  .-«ub- 
disticlio-]nüula.  liaud  vel  vix  eavinscula.  e  basi  rotunduta  ovato- 
vel  oblong! >-laneeolata  sensini  in  acunien  elongatuni.  angustum, 
flexuosum,  apice  capUlare  producta,  rarius  breviter  acuminatUf 
1.75 — 2,5  milGm.  longa,  0^ — 0,6  lata,  marginibus  planis^  supeme 
plus  minus  undulatis,  fcre  e  basi  minnte  serrulatis,  costa  tenuis- 
sinia,  ad  medium  vel  ultra  evanida,  eellulis  linearibus.  elongatis. 
parietibus  ;iTij^i>^tis  vel  parum  incrassatis.  liaud  porosis.  dorso 
pa])i]la  siiigula  medio  notatis,  alaribus  paueis,  brevioribus,  minu- 
tis,  parum  distinctis.    Caetera  ignota. 

Taitura  (no.  23;  ster.)  —  Japon:  Hes  Liou-Kiou,  Oshima 
(Ferrie;  Fauiie.  s^r.  2,  no.  1369;  ster.);  ile  Tsushima  (Faurie^  s^r. 
2,  no.  1612;  ster,). 
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Diffc're  de  Tespece  preoedente  par  ses  feuilles  plus  etal^, 
plus  etroites,  planes  ou  ä  poine  concaves,  pur  sa  nervtire  plus 
conrte,  ]nir  los  oelhilcs  dti 
tissu  foiiaire  toiites  liin-ai- 
rcü»,  pluö  allongeos,  it  parois 
plns  minces,  non  poreoses^ 
enfin  par  Ics  ceUules  alaires 
moins  distinctes.  On  pent 
!e  coniparer  aiissi  au  M. 
lougi.s^i}nu>n  ,^  trnuc  Bosch 
et  l-*ac.,  mniii  celiii-ci  est 
beaucoup'plus  robuste  et  a 
les  fenÜJes  du  double  plus 
grandes  et  les  cellules  ä 
])arois  un  pon  »'pnissics  et 

])onnises.  iMitiii  V Aerohri/mn  Fijx.  "Jf).    Mdcorium  asshnik. 

.suhpiliq^  rntH  (llpe.iC.  Müll.,  «.  ^f,  feuüles  x  lü:  </,  tissu  margiual.  dans 
de  Madagascar,  se  rappro-     Pf"*»  moyenne  d\uK^  fenille  ■  27^^  «, 
che  beaucoup  du  if.  as«- 
mtle  par  les  dimensions,  la 

forme  et  le  tissii  des  feuilles:  il  eii  differe  j)ar  ses  ti^es  plus 
regulier^^mont  ]>f'iin('es  ft  |);ir  les  fcuillrs  t^TTiiinees  en  un  aeunien 
encore  plufi  lon|j:  <  t  plus  tiexut  ux,  et  pourvues  de  cellules  alaiieä 
plus  nombreuses  vi  plus  distinet»'s. 

74.  PtloinrJiop.sis  dentata  (Mitt.)  Beseli.  Biyol.  jnp.  Sappl,  in 
Journ.  de  bot.  XIll,  no.  2.  {Dendropogon  dnüatn.s  Min.  in  Trans. 
Linn.  Soc.  (Bot),  3891,  p.  170.) 

Taitum  mos.  165,  167;  ster.). 
Distrib.:  Japon. 

75.  Homalia  lufiät^folta  (Mitt.)  Fleisch.  Musci  Arch.  indiei, 
no.  101:  non  Bo.seh  et  Lac.  Bryol.  jav.  II.  p.  60,  tab.  CLXXX. 
(XecI.'Tfr  r>f/iff(f('fo/in  Mitt.  Musci  Ind.  Orient  p.  119). 

8me  loco:  c.  t'ruct. 
Distrib.:  Ceylan.  Japun. 

Les  echantillons  de  Formoso  concoident  bicn,  pour  l'ensemble 
des  caractereSf  avec  la  plante  de  Ceylan  distiibuäe  par  M.  Flei- 
scher dans  ses  Musci  Archipelagi  indici,  sous  le  no.  191; 
mais  c'est  une  forme  contractee,  a  tiges  plus  courtes  et  ä 
rameaiix  tres  rapproches  et  tres  noinbreux  [forma  dt^nsiranira]. 

no,  1283  (.«^er.  2^  <\f<  n".  .,1t.  <  de  l'abhc  Faurie.  provenant  de 
Yaku^liima  (Archipel  des  Liou-Kiou  ,  apparticnt  aussi  ä  V Homalia 
liffHlaefdiia  ^Mitt.)  Fleisch. 

Cette  espece  differe  de  VS.  squarrosula  Fleisch., de  Java  {H.  Ii- 
gulaefoliaBryoLj&vX  par  ses  feuÜles  plus  comprim^es,  legerement 
arquee*'.  a  .^'ommet  plus  ou  UKiins  aeumine.  et  a  eellules  supori- 
eures  ovales  ou  oblon^rues.  n<>n  arrondies.  La  forme  du  sniumet 
des  feuilles  et  eelle  des  cellules  superieures  distinguent  egaleiacnt 
VH.  liffulacfdia  Fleisch,  des  H.  flabdlaia  (Dicks.)  Bryol.  jav., 
H.  9cal^dlifclia  (Mitt)  Bryol.  jav.,  et  H.  jax>anica  (0.  Müll.)  Bryol. 
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jav,  Ces  trois  derniers  different  tres  peu  ies  uns  des  autres,  et 
j'ai  bien  de  la  peine  ky  voir  de  veritablcs  especes,  car  les  dif- 
ierences  indiquee;«  ne  me  paraissent  pas  constantes.  II  me 
selnble  qu'il  serait  preförable  de  les  rettnir  sous  la  denommation 
collective  d  H.  fiaheUata.  en  subordonnant  au  besoin  a  cette 
espece  plusieurs  varietes. 

76.  Hotnalia  glossophyüa  (Mitt)  Jaeg.  Ad.  II,  p.  196.  {Neckera 

giossoplitjlla  Mitt,  Musci  Ind.  Orient,  p.  110). 

Kuslmkn  (no.  141;  ster.).    Ape's  Hill  (Dr.  A.  lieury;. 
Di.stiib.;  Himalaya,  Vunnan. 

Rappelant  bomiroup,  jiar  son  port  et  so.s  dimensions  1'^.  fla- 
bellata  Bryol.  jav.  et  les  formes  voisincs,  cette  espece  se  recon- 
nalt  facilement  ä  sea  feuillea  plus  1  arges  au  aonunet  qu'  a  la 
ba.«?e,  largement  tioiKjUÖes-arrondies  et  iim  niont  crdnelees-denti- 
culöes  au  bord  sup^eur,  et  a  ses  cellules  plus  petites. 

77.  Nfckera  nitidula  (Mitt.)  Biotli.  in  Hedwigia,  XXXVIII, 
p.  228.  iOwalia  nitidula  Mitt.  in  Journ.  Linn.  Soe.  [Bot.],  VIII. 
p.  15Ö.  Homalia  apinthta  Bosch  et  Lac.  apud  Miqnol,  Prolus. 
Fl.  ja]»  in  Ann.  Mus.  but.  Lnrrd.  Bnt.  II,  p.  29(i!  Doz.  et  Molk. 
Musci  frund.  ined.  Arch.  ind.  lab.  LH  B  [sine  nomine,  diagnosi 
aut  loco  natalijl). 

Kushaku  (no.  125;  ster.). 
Distrib.:  Japon. 

•T  ai  pa  m'a^surer,  ])ar  1  examen  d'un  brin  aathentique  de 
V Homalia  apiculaia  Bo?;f  h  et  T^:ic ,  r»*oolte  au  Japon  pnr  Toxtor, 
quc  cctt«'  Moussc  se  riipj)ort(>  bien  au  Xockrra  uttidula  (Mitt.) 
Brotli.  Ictic  t'i^]>fce  a  la  capsule  portee  sur  uii  pedicelle  ti\?s 
court,  long  de  0,75  mUlim.,  et  complement  cacb^  dans  les 
feuilles  perichetiales.  M.  Brotherus  a  fait  remarquer  que  la 
plante  de  Sapporo,  rapportee  par  Beschorelle  aV  ff,  nitiduh^  csx 
\mo  espceo  bien  differente.  (pril  a  nommce  H.  Faun<>}.  A  i'etat 
IVm  tifcre,  eile  se  si'pare  nettenient  du  A''.  nitidida  pnr  sa  capsule 
poiiee  sur  un  long  pedicelle.  Sui*  les  echaniillons  steriles,  la 
dis^nction  est  plus  cufficile;  cependant,  VH.  Fauriei  est  moins 
robuste  que  le  N,  nitidula,  et  ses  feuilles  sont  moins  larges  dans 
le  haut,  plus  arrondies  au  sommet,  et  n<^n  pas  largement  tron- 
quees  et  apiculcos,  comme  le  sont  celhfs  du  .V.  nitidula.  Les 
nos.  löHiO.  15211)  et  15308  des  recoltes  de  Talibt'  Fnnrir.  (»ti- 
quetes:  Ilotttulia  Fauriei,  appartiennent  au  XrcLf^ra  nifiduJa;  par 
contre,  le  no.  1163  (s^r.  2),  cite  par  M.  k-  neral  Paris,  dans 
ses  Musci  japonici,  comme  S.  nitidula  Mitl,  se  rapporte,  da 
moins  d*apres  Texemplaire  que  j^ai  reQu,  a  VH,  Fauriei, 

Mookeriaceae. 

78.  Mniadfiphu.s-  Mdtnnii  (Bosch  *-i  Liac.)  Card.  comb,  nov, 
{Di.stichopliyllum  Mittemi  Bosch  et  Lac.  Bryol.  jav.  II,  p.  25, 
tab.  CXLIX  . 

Kusiiaku  (no.  137;  c.  fruet.J. 
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Distrib.:  Java,  Ceylan.  Indiqud  aussi  en  Nouvelle-Cal^ 
donic. 

II  lue  seiiible  impossible  de  süparer  les  IHatichop/iyllum  des 
Mniadelphu^', 

79.  Hookeria  Blumeana  G.  Müll  Syn.  Mose,  frond.  11,  p.  676. 
{PterygophijHum  Blumeanum  Bosch  et  Lac.  Bryol.  jav.  II,  p.  88, 

tab.  CLXl). 

Knshaku  (nos.  144.  145,  151,  155  in  parte,  159;  c  fruct.). 
Distrib.:  Java,  Sumatra:  Tahiti  [H.  Vescoana  Besch  • 

80.  Hookeria  Pappeuaa  llpe.  Icon.  Muse.  tab.  II.  C.  Müll. 
Syn.  Muse  frond.  II,  p.  194.(?) 

Kushaku  (no.  198;  c.  pedicell.  juven.). 

Par  la  forme,  le  tissu  et  la  denticnlataon  des  feuiUes.  cet 
^'chantillon  concordo  exartomont  avec  des  sp(^cimens  recoltes  au 
Cap  de  Bonne  Esperance  ]»ar  Mac  Owan.  Les  deiits  du  bord 
de  la  feuilie  sont  souvent  bitides,  comme  Tindicj^uo  bien  C.Mül- 
ler dans  sa  description  de  VS»  Pappeana:  „dentibns  ....  sim- 
plicibiis  vel  apice  minute  duplicatis*^.  Mais  sur  mes  echantUlons 
du  Cap,  de  m§me  que  sur  la  Mous-r-  de  Formose,  les  feuilles 
sout  plus  obtuses  fpio  nc  los  a  iigorees  C.  Müller  sur  la  pl.  II 
des  Icoiies  Musconim  de  liampe. 

Le  pedicelle  est  plus  long  sur  la  plante  de  Formoso  que  sur 
Celle  du  Cap  (20  k  23  millim.,  au  Ilea  de  12  ä  15j;  mais  c^est  \k 
vn  caractöre  bien  peu  important;  si  la  capsule  adolte,  encore  in- 
connue,  nv  presente  pas  d^autre  diff4rence,  il  ne  sera  guere  p08- 
sible  de  sr])arer  la  Mousse  de  Formose  d'^  l'rsprHC  africaine. 
Ce  serait  un  nouveau  cas  de  dLspersioo  spoxadique  des  plus 
curieux. 

81.  CaUicosteÜa  papillata  (Mout.)  Mitt.  Musci  Ind.  Orient. 
136;  Bryol,  jav.  II,  p.  39,  tab.  CLXH   (Hookeria  papillaia 

ont  in  Ann.  sc.  nat.  1845,  p.  93,  et  Syll.  p.  13). 

Kushaku  (nos.  143,  151  in  parte,  153,  155,  157,  203; 
c.  fniet.). 

T'^istrib. :  Bengale,  Archipel  malais,  iles  du  Pacilique. 

11  e*t  singulier  que  les  quatre  Hookeriaceca  eonstat<*es  jusqu' 
ici  a  Formose  proviennent  toutes  d'une  seule  et  mdme  localit^, 
Kushaku,  doni  la  v^g^tation  bryologique,  a  facies  nettement  tro- 
pica!, parut  fort  riebe  et  tres  interessante. 

Fabroniaeeae, 

82.  Schwetschkea  farmwiiea  Card.  sp.  nova.  —  Monoica  et 
subsynoica,  tenella,  densiuscule  cespitosa,  viridis,  magnitudine  et 
habitn  Amblystegium  serpens  in  memoiiam  referens.  Caulis  fili- 
formis,  repens.  intriratiis,  3  4  rontiia.  longiis,  ryrnis  numerosis, 
erectis  vei  aseeudentibus.  tcnnihus.  parce  rarnulo-iv.  Foli;i  minuta, 
siccitate  erecta  et  subappressa,  madore  patentia,  laiu  fulaia.  sen- 
sim  longe  et  acute  acnminata,  0,5 — 0,8  millim.  longa,  0.\i\ — 0,25 
lata,  marginibus  planis,  infima  basi  integris,  caeti^nun  remote 
serrolatis,  costa  tenui,  mediom  versus  evanida,  celluiis  alaribus 
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miiltis,  (|ua(lratis  et  transvorse  dilatatis.  caotoris  sublinearibus  vel 
rhomboidali-oblongis,  parietibus  crassiusculis,  omnibus  laevibiis, 

utriculo  priniordiali  disiiinc- 
l*t)  to.  Elores  mascuU  minutis- 
)^  simi,  femineis  arcte  adnati, 
iiiK)  inter  folia  pericliü'  ti  i- 
lia  phis  minus  conditi.  Fo- 
lia ])«'ri(  liactiaHa  ovato-laii- 
ceolata,  sat  subito  con.strieta, 
cospidata,  laxiuscule  et  pel- 
lucide  redcalata.  Capanla 
in  pedicello  tenui.  pallide 
rubollo,  laovi.  5 — 6  millim. 
lon^jo.  sitcitaco  snporne 
dextrorsuin  torto,  erecia  in- 
clinatave,  minuta,  ovata  vel 
breviter  oblonga,  pallida, 
leptoderma.  0.8  -  0,9  millim. 
longa.  0.4—0.5  lata,  oper- 
cnlo  it^noio.  Exostomii  nen- 
tes  ('  basi  lata  broviter  tri- 
angulari,  abrupte  subuiati; 
endostomii  processns  an- 
gaste  lineares,  integri,  e 
Fig.  21.  Schicrtsri.hrü  fnr»,n.;ra.  membrana  basilari  tenera, 
a— e,  feuilles  /'.  fi>sii  hasilaiiv  -'270:  liiiniili.  interdum  indistincta 

g,  tissu  muif^iiiul.  ilans  l;i  imitie  inoyeiuie  «It-  oriiindi.  Sjx.rac  ina<;nae, 
la  feuilleX270;  /(.  sonimet  d'une  feuille   •  ,);.,,.,    on  o\ 

270;  ».  j.  capsnlt  s  .   id;  fr,  fra^i^meat  du         ,1.  /       'V  • 

p.-ri>tome  et  .spores  ■'  i;i8.  MaTuyama  (nos.  ö  m 

parte,  6;  c.  fruct.). 

CVtt«'  Mousse  differe  da  S.  pygtnaea  (Doz.  et  Molk.)  C.  MüU., 
de  rAri  hijio]  ni;ilais.  par  sn<  ft  iiillos  mnins  •'troiteinent  lanceo- 
lees.  jtiii-  srs  (Icnts  peristomialtis  brus(|uetu«'iit  t''l:ir«^öes  a  la  base, 
et  par  .^es  lieur.s  mäleü  adherentes  atix  pericliezei;  et  uieuie  «ouveut 
sita^s  k  rinterieur  des  feuilles  perich^iales. 

83.  Scliwet.schkoa  laxa  (Wils.)  Jaeg.  Ad.  II,  p.  28a  {Ptera- 
gonium  lajum  Wils,  in  Lond.  Journ.  of  bot.  lS4.'i,  p.  276,  tab, 
X,  E.    Ni'ckf'ra  la.rn  C.  Müll.  Syn.  Musc.  frond.  11,  p.  83). 

Tanisui  (nos,  7*).  SO:  c.  fmet.). 

Distrib.:  ile  Tchou-San  (Chine  Orientale;. 

J^ai  pa  comparer  les  ^chantillons  provenant  de  Formose  a 
im  brin  du  type  de  Wilson,  et  m^assurer  ainsi  qu^ils  appartien- 
nent  bien  a  rette  ospece.  Dcms  la  diagnoso  de  WiL^^on,  i*epro« 
duite  par  C  ^Füllfr  dans  .son  S ynop.si.'j,  b'  pikliccllc  <'<t  d»'rrit 
eonime  un  pru  rud«'  ä  la  baso  (basi  })aroe  liirto  .  niais  siir  le 
specinien  original  que  j'ai  examine,  le  pedicelle  est  coiupletement 
lisse,  et  il  en  est  de  meme  snr  les  exemplaires  de  Formose.  J'ai 
constat^  sur  ceuz-ci  nne  membrane  basUaire  distincto  au  p4ri- 
stome  interne.  M.  Salmon  (Journ.  of  bot  XL,  pp.  372 — 373) 
a  fait  remarquer  avec  raison  que  la  diagnose  generique  de 
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Miillr-r  ^I.innaon.  XXXIX.  p.  12!)  dnit  t*tn>  iiiodiiitM»  fn  et*  i\m 
ct)nc«'nu'  roudostonu*  qui,  au  luoins  daiij;  plusicurs  ospeces.  li  est 
pas  depoiirvu  de  membrane  basilmre  couimc  l  aftiiine  cet  auteur. 

llerpetitumron  (C.  Müll.)  Card,  gen.  nov.  {Atimmdon  sect. 
Herpetineurm  C.  Müll,  in  Flora,  1890,  pp.  495—496.). 

Gaulis  repenSf  ramis  erectis  vel  ascendentibus,  siccitate  cur* 
vato-circinatis.    Paraphyllia  nulla.    Folia  oblongo-lanceolata, 

supmio  grosse  semita.  costn  vnlidn  n]>i(  e  scrpentinn  'unde  nomon 
gen<3ris'.  cHInli!«  foro  nnifonniljus.  nuiiutis,  subijuadratis,  laovihus, 
parietibus  tiruu.s  (  ras.sis,  pt'llucidis.  Floroscentia  dioica.  (  ajK-'ida 
in  pedicello  elongato,  lacvi,  oblougii,  subcyliudiica,  erecta,  Icpto- 
derma^  operctilo  conico-rostrato.  Peristomium  duplex:  exostomii 
dentes  16,  albescentes,  ])apillo.si,  angustc  lineari-lanceolati,  infeme 
G— 8  lamellis  sat  distinctis  intus  praediti:  endostomii  membrana 
ba^ilari  distinrta.  pajiillosa;  processus.  ,  .  V  Calyptra  pilosa  {H. 
Tocrnaf.  lidf  Kindbuigj,  vel  gla)»ra  (//.  Wu/ituael). 

II  est  iiiip()ssil)le  de  maintenir  dans  le  gerne  Anomodon 
VA.  Toccoac  SuUiv.  et  Le^sq.  et  VA.  Wic/nirae  Biüth.  Ces  deux 
Mousses  S6  distinguont  en  effet  des  Änomodon  par  un  tissu  foU- 
aire  bien  different,  forme  de  cellules  tres  distinetos.  ä  peu  pres 
uniformes,  eompU'tement  lisses,  a  parois  fermes,  ej>aisses  et  traiis- 
lucides;  elles  out,  de  plu^,  uue  nervure  forte  et  tres  flexueuse 
daus  le  haut. 

J'ai  pu  etudier  le  peristome  de  VA.  Toccoae  suv  de.s  echan- 
tillons  recoltes  par  Tabbe  Faune  ä  Kagoshima,  dans  Hie  Kion- 
Siou  (ser.  2,  no.  1196,  sub  nom.:  Ä.  devoluim  Mitt),  et  portant 

(lo  nouibreuses  capsules,  nialheureusenient  un  peu  avaneees. 
M.  Kindberg  iRevue  bryoIogi(iue,  1903,  p.  M  :i  d('crit  de 
soa  t  üte  le  peristome  d(^  cette  espece  sur  rles  exemplaires  pro- 
vcnant  de  l  llinialiiya,  II  considere  ce  peristorao  comme  simple, 
mais,  apräs  avoir  decrit  les  dents,  il  ajoute:  ..membrana  brevis". 
H  s^agit  evidemment  de  la  membrane  de  l  endostome;  par  con- 
sequent,  le  peristome  est  bien  dou1)le.  Pas  }>lus  que  moi, 
M.  Kindberg  n'a  y\\  do  lanipr^s:  il  est  possible  qu'il  n"en  existe 
jamais  et  que  lendostome  suit  it'duit  nonnalement  ä  la  mem- 
brane basilaire.  Mais  il  ne  laut  pas  oubbiT  quo,  dans  les  Ano- 
modany  les  lanieres  restent  souvent  adherentes  a  la  columelle,  en 
totalit4  on  en  partie»  au  moment  de  la  chute  de  Topercule,  et  il 
pent  en  #tre  de  mdme  ici. 

.To  n'ni  ]>as  vu  la  uoiffe  di'  VA.  Torroof.  (jni.  d'a]ir<'s 
AI.  Kindberg,  est  eouverte  de  longs  poils:  par  contre.  jai 
observe  de  jeunes  fructiücations  (VA.  Wichuroc  Brotli.,  et  j'ai  pu 
constater  que  la  coiffe  de  cette  espece  est  glabre. 

£n  1890,  C.  Müller  plar;ait  dans  sa  section  fferpdineuron 
les  10  especes  suivantes:  A,  Leikipiae  C.  Müll.,  de  TAfriqae 

Orientale;  A.  rUn  iraweus!  i(\  "M-nW.)  Jaeg..  du  C'ap:  .4.  rnhiffinosidtts 
C.  Müll.,  de  Java;  A.  Zipeilii  (Doz.  et  Molk.)  C.  Müll,  d'Aiuboine; 
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,1.  Tnccoae  Sulllv.  et  T.esq..  de  la  Gt'nr^ie;  A.  arnf/fo/ius  et  dcro- 
hifi's  Mitt,,  de  l'Hiiiialaya :  .1.  sfr/atiis  et  YokolKnuar'  (\  MüLl., 
du  Japon,  et  entin  A.  jamirmsis  C  Müll.  [PaptUaria  sciurotdv^ 
Hpe.),  du  Breöü.  A  ces  10  especes,  il  a  encore  ajoutö  en  1897 
(Kuov.  giorn.  bot  ital.  nuov.  ser.,  IT,  p.  273)  VA,  fiagelligems 
C.  Müll,  de  la  Chine  centrale. 

M.  Salmon  iJourn.  of  bot.  XXXIX,  pp.  360 — 364i  a  de- 
montre  que  les  A.  dtTofnfKM^  ruhi(/ino.su^>i^  ßagpüigerns  et  jani'i- 
rensis  doivent  etre  rapportes  a  VA.  'Jifccoac  Sulliv.  et  Lesq., 
opinion  que  mes  observations  personneUes  coniii'inent  pleinement. 
Je  ne  connais  pas  les  autres  especes.  Les  Ä.  serratus  et  Ydko^ 
hamae  n'ont  janiais  6tä  decrit.s;  on  peut  supjDOser  (ju'ils  se  rap- 
])Oi-tent  a  Y A.  Torruar  et  a  1^4.  Wirliurar.  Lea  A.  Leikipiac 
clavirameus  et  Zippcllii  ont  ete  places  par  differents  mitcnrs  dnns 
les  P.scndol('.s}\<:a\  n  en  ayant  pas  vn  jnsqn' ici  d'eehantilluns,  je  nt? 
pui.s  dire  s'il  convient  de  le.s  maintenii  dans  ce  genre,  ou  s'ü  est 
preferable  de  les  faires  entrer  dans  le  genre  Herpdineuron  ^ 
cependant,  la  derniere  es]i('  i  au  nioins,  dont  le  tissu  est  decrit 
par  les  auteurs  du  Bryologia  javanica  eomme  legerement  papil- 
leiix.  ne  nie  ]iarnit  pas,  en  raison  dt»  ce  earaetere,  pouvoir  otro 
incor|)orw  dans  le  nouveau  grüU|)e  generi(pie.  et  me  semble  mieux 
ä  sa  place  paimi  les  Pf<titidolaih;a.  Actuellenn'ut,  je  n'admcti?  douc 
avec  certitude  pour  le  genre  Herpähieuron  qae  deux  especes: 
Vff.  Torrooi'  (Sulliv,  et  Les(|.)  Card.,  avec  de  nombreux  synony- 
mes et  YM,  Wichurae  (Broth.)  Card.^). 

84.  Herpetineuron  T ocroae  (Sulliv.  et  I^esq.)  Card.  comb,  nova. 
{Anomodon  Toccoae  Sulliv.  et  l^icscj.,  Musci  bor.  amer.  ^csicc  ed.  1, 
no.  240:  Sulliv.  Moss.  T'nit.  Stnt.  p.  58  et  I< nn.  Muse.  p.  121, 
tab.  7G  A.    A.  drrohdus  Mnt.  Musei  Ind.  uriont.  ]).  127<*). 

Forme  tlageililere  (A.  fiagcliigerus  C.  Müil.  in  Nuov.  üioro. 
bot  ital.  nuov.  «er.,  IV,  p.  273> 
Tamsui  (no.  108;  ster.). 

Distrib.:  Am^rique  septentrionale:  Oeorgie^  Louisiane;  Brasil; 
Afriqne:  Natal,  Transvaal  (.4.  rohustus  Rehm.,  fide  Salmon  i,  Gui- 
nee  fVnnraise:  Asie:  Himalaya,  Geylan,  Chine,  Japon,  TonkiOf 
Archipel  malais. 

85.  Anomodon  snbmirrophynns  Card.  sp.  nova.  — 
Tenellus,  densc  depressf i-cospitosus,  viridis  Vf  1  lutescenti-viridis. 
Caulis  repens,  appressus,  '6 — 4  centiui.  longus,  iiTegulaiiter  pin- 

1)  Je  ei^alerai  icl  qn'itne  antre  espece  japonaise,  qiii  a  et^  j^lac«^e  ju^qu' 

Ii  ipi't'>cnf  i!iiiis  !o  geiirf  AihhhiuIo,).  \]<>\\  )tu--i  eii  T-trc  (^\r!iio:  r  <'st  IM.  <ir<- 
carpu/i  Besch.  La  tige  gariiit?  de  nouibreuses  paraphylles  rameuses,  le  tissu 
translacide,  tres  pen  chloropliyileux,  formö  de  grandes  ceUulea  ovales  oq 
«'bloii^'^iies,  >  i>u  tri'S  l«'<;«'renK'nt  iiapilleuses.  la  forme  des  feuillfs.  .'f.  . 
üep&rent  compk'temeiii  cüiUs  Mousse  des  Anomodon.  A  mon  avis.  c  est  uu 
Lesewraea  (L.  wkarpa  {Besch.]  Card.),  &  moins  que  le  p^ristome,  4111  a'est 
]>as  .  IHM  l  ieu  coimu,  ne  fourni.sse  des  carecteras  qnl  obligeiit  &  ^tablirun 
guiue  particalier  poor  cotte  cspece. 

9)  Ponr  les  autres  synonymes,  consnlter  Farticle  de  M.  Salmou,  in 
Journ.  of  bot.  XXXIX,  pp.  363-364. 
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natus,  ramis  nnmerosis.  torotibns,  siooitato  jiilacois.  pnroo  ramn- 
losis,  interdum  subfla^ielliforinilms.  Folia  sicca  appivssa,  arcte 
iiiibrieata,  niadida  paieiitia  patulave,  polymorplia,  nunc  ovato- 
lanceolata,  breviter  aeaminata,  acuta  vel  sabacata,  nunc  (prae- 
sertim  in  formis  gracilioribus)  e  basi  ovata  lingolata,  obtosa  sab- 
obtusave,  0,5 — 1  niillim.  longa,  0.25 — ^0,6  lata,  marginibus  planis, 
plus  minus  undiilatis,  integi'is,  tantnm  mafjno  nnj^nionto  colliilis 
proniinulis  niinutc  cronulatis,  co.sta  .supra  iiicdiuin  (!vanida,  cel- 
lulis  lotundatiis  hexagouisve,  obscuris,  chloropliyllosis,  dense  et 
mmnte  papillosis,  nonnuUiB 
basi  juxta  costam  majoribus, 
ovatis  oblongisve,  pellucidis, 
laevibus.    Tiu^tcra  d<\'<unt. 

Maniyama  (nos.  (>  in 
parte,  14,  15;  ster.);  Kelung 
(no.  98;  ster.);  Tamsni,  vienx 
arbres  (nos.  102  in  parte,  107; 
ster.);  Hokuto  (no.  115:  ster.i. 

La  forme  des  feuillcs  do 
c'  ttc  cspece  est  trcs  variable, 
parfuis  sur  le  nieme  echantil- 
lon;  les  formes  gi'eles,  ä  feuil- 
les  jpour  la  j)lupart  ovales-lin- 
gnlees,  obtuscs  ou  sabobtuses 
üios.  14.  15.  98),  rappellent 
beaucoup  VA.  ni/rrop/ti/fhfs  Par. 
et  Broth.,  tili  .Japon;  ellcs  s'cn 

distüiguent  toutufois  par  leur  *»  '^"*'|:'  ''  "'V'  '"''.n"^**'  Y^Si' 
_       °     ,     ■•  ,\  .  d.  sommet  d  uuc  dv  cos  fouilles  X  270; 

nervure  piuB  longue,  depassant  ^-j,  feuiUes  d'une  forme  grele  X  ^» 
le  milieii,  et  par  leurs  cellules    gommet  d*ime  de  ees  fenjoies  X  270. 
plus  petites,  a  papilles  plus 

tines.  Les  formes  plus  robustes  ressemblent  a  aculeatus  Par. 
et  Broth.,  cgaleiiieiit  du  Ja])on,  uiais  i  ii  diftV'rent  })ar  leur  ner- 
\'TU'e  plus  couile  et  par  leurs  cellules  couvertes  de  papilles  plus 
fines^  moins  saillantes,  non  aciil4iformes. 

8G.  Tliuidhun  japouicum  Doz.  et  Molk,  apud  Miguel,  Prolus. 
Fl.  jap.,  in  Ann.  Mus.  bot  Lngdun.  Bat  II,  p.  297,  pL  X. 

Knshaka  (no.  147;  pl.  masc);  Taitom  (no.  164  in  parte; 
ster.j. 

Distrib.:  Japon,  Chine. 

87.  TliiiidiHW  cifuihifol'nnu  fDo-/.  et  Molk.)  Dnz.  «-t  Molk. 
Biyol.  jav.  11,  p.  115,  tab  (  '(  'XX 1.  i  Ifj/pnum  cymbifolium  Doz. 
et  Alolk.  Musci  frond.  Arcli.  iud.  p.  10. i 

Xushaku  (nos.  142,  140;  c.  H.  feni.);  Kuauania  (\Varburg). 

Distrib.:  Archipel  malais,  Japon,  Chine,  Tonkin,  Birmanie, 
Himalayd)  Nilgherris,  lies  Nicobar,  presqu*  ile  de  Malacca. 

Ces  denx  especes  sont  extrdmement  voisines;  elles  se  distin- 
guent  principalement  par  les  feuilles  pt'riclK'tiales.  eiliees  dans  le 
!77i.  cytnb'tfoUum^  simplement  denticulees  dans  le  Th.  japonicutn, 

Beihefte  Bot.  Centralbl.  Bd.  XIX.  Abt.  IL  Heft  L  9 


Fig.  22.    Anomodon  xubinicropliyllus. 
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En  ontre,  ce  derni«r  e«t  f^i'iuhalernent  plii«*  robuste,  «jp.*?  fonilles 
CHulinaires  sont  plus  grande^i,  et  ses  feuilleü  rameales  moin.s  eta- 
lees  et  moins  concaves.  Cependant,  la  distinction  n'est  pas 
tonjonrs  faeile  en  Tabsence  des  p4ricliez6B. 

88.  Thuidium  glaiicinum  (Mitt.j  Bosch  et  Lac.  Bryol.  jav.  II, 
p.  117,  tab.  CCXXn.  {Leekea  glaucina  Mitt.  Musci  Ind.  Orient, 
p.  133.) 

Taitum  (no.s.  30,  54,  58;  stcr.). 

Distrib.:  Archipel  malnis.  Japon,  Ceyian,  Himalaya,  Assam; 
Amerique  du  Nord:  Tionisiaii«-. 

J'ai  reeonnu  deiuaa-eiaeni  cell«  e.spece  daiis  dt^s  »'cliantilloiH 
rfcoltcs  en  Louisiane  par  feu  Tabbe  Langlois.  La  l'onii«  amen- 
caine  differo  Idgerement  de  la  plante  asiatiquc  pur  les  fenUles 
caulinaires  ä  nerviire  plus  forte,  par  les  feuill<'>  des  rameanx  se- 
condaires  moins  denticuU'es,  et  par  le  tissu  k  papilles  moins 
saiüantes;  j'en  fais  une  var.  ludoviriamnn.  car  ce.s  caracteres  ne 
rnt*  |)arniss«'nt  ])a.s  suffisani.s  pour  justilier  retablissement  d'une 
disiinction  spuciüque  eutre  les  deux  formes,  d'autant  plus  que 
les  caract^es  coirespondants  varient  dans  tinQ  certaine  mesiue 
snr  les  echantillons  d^ExtrSme- Orient.  La  di.s|jersion  de  oette 
^^spece  est  done  analoque  ä  Celle  du  PapiUaria  pendula  et  de 
VHerpptinmron  Toccoae. 

89.  Thuidhnn  gracih  iBr.  et  Sch.)  P>i  \  1  «  ur.  fasc.  49—51. 
(TTfjpnttnt  ffrarilr  Br.  Srii.  in  Hook.  Loud.  Journ.  of  bot.  11. 
]).  (')(kS.  Hnplocladmm  ruhicinidulum  V.  Müll,  in  Nuov.  Giom.  bot. 
itaL,  nuov.  .s^r.,  V,  p.  208). 

Maruyama  (no.  16;  ster.);  Tamsni  (nos.  78  in  parte,  75,  77, 
81,  84  in  parte,  c.  fmct.;  103,  ster.;  109  in  parte,  c.  fract.). 

Distrib,:  Europo:  Su^e;  Aste:  Siberie,  Coree,  Chine;  Ameri- 
quo  .-^eptentrioiialc:  region  Orientale  »'t  centrale,  depuis  le  Canada 
jusqu"  nu  (iolte  du  Mexique;  Janiaiqno 

90.  Tfnr'nJhnn  <K'r>iJf ',.^>.^hnif})i  (\  Müll.i  j-'ar.  Ind.  bryol.  Suppl, 
]).  321.  {Haptorladiuni  rulti^mmum  C.  M.  in  Nuov.  Giom.  bot. 
ital.,  nuov,  .««er.,  V,  p.  208.J 

Hokuto  (no.  114,  c  fruct). 
Distrib.:  Schen-Si  (Cbine  centrale). 

Bien  identiqne  au  type  du  Schen^Si,  obligeamment  com* 
muniquä  par  M.  le  Dr.  Lt^vier;  mai.s  je  doute  f'oit  <pie  eette 
plante  .^oit  atitTc  ehose  qu  une  foime  du  polyniorplu'  Th.  ffrarih\ 
caracteri.see  pi  iiicipalonicnt  par  la  rarete  de.s  para|)hylle.s.  11  o<t 
a  noter,  d'ailleuis,  «jue  .-^ur  les  .«ijun  iuKMis  d(>  T/t.  graedr  de  Fur- 
nio.se,  le.s  paraphylles  sont  deja  moin.s  abondantes  que  sur  les 
exemplaires  americains,  et  plus  generalement  simples. 

91.  Thuidium  capälaium  (Mitt.)  Jaeg.  Ad.  II,  p.  318.  {Lia- 
kea  rnpilfata  Mitt.  Musci  Ind.  Orient,  p.  180.  Psmdolettkea  eapil^ 
lata  Besch,  in  .Vnn.  .sc.  nat.  [Bot.]  1802,  I,  p.  77). 

Kuanania  i  Waihurgi. 

Distrib.;  Himaiaya,  Yunnan,  Japon. 


Digiiized  by  Google 


C  a  r  d  o  t ,  Mouases  de  llie  Formose. 


131 


92.  Pseudoleskea  latifoUa  Lac  apud  Miquel,  Prolas.  Fl.  jap. 
in  Ajul  Hiu.  bot  Lugd.  Bat  IL  p.  297,  tab.  X. 

Maruyama  (no.  4;  ster.X 
Distrib. :  .Tapon. 

93.  Psi'utlolrskva  crispula  Bosch  et  Lac  Bryol.  jav.  II,  p.  125, 
tab.  CCXXVlll. 

Taitmn  (no.  162;  c  fnict.). 
Distrib.:  Java. 


Hypnaccae. 

94.  Entodon  Bandmgi ao  (C.  Müll.)  Jaeg.  Ad.  II,  p.  356. 
(Xfckora  BandoufiKin  C.  Müll.  Syn.  Muse,  frond.  II,  p.  66.5. 
Ctf/indrof/tfriKm  Bandonyiae  Bosch  et  Lac.  BryoL  jav.  II,  p.  127, 
lab.  CCXXX). 

Tamsui  (no.  102;  ster.). 
Distril).:  Archipel  malais. 

Espece  tres  voi.sine  d«-  \'E.  Drummoudü  (B.  S.)  Jaeg.  de 
rAmerique  du  Xi)rc1:       diftV're  par  les  feuillos  k  acamen  plus 
lonfj  et  moins  ioitcjuent  denticule,  et 
par   les   lauieres  de  Tendostome  de 
moitie  plus  courtes  que  les  dents. 

95.  JPylai^ia  chrysophylla 
Card.  sp.  nova.  —  Dense  depresso- 
cespitosa,  aurea,  subsericea,  mtidula. 
Gaulis    filiform  is.    intncato  -  appres- 

sus.  ropons,  3  —  5  fontim.  longiLS, 
rauiis  hrovilnis,  erecti<.  pliiniulosis, 
3 — 4  millim.  lougis  pinnalu.s.  I'ulia 
subcompressa,  patentia,  caviuscula,  an- 
guste  lanceolata,  sensim  longe  et  acute 
acuminata,  subulata,  1,25 — 1,35  millim. 
lonf^a,  0,2.'> — 0.3  lata,  tniorvia  vol  ob- 
.'«jlct«'  bincrvia.  niar<^iiiihus  infcinc  in- 
tegris,  retiexis  vel  i»!Volutis,  suj)«.!rne 
planis  et  remote  deiiticulatis,  cellulls 
pallide  lutescentibus,  inferioribus  me- 
diiscjue  linearibus,  superioribus  brevio- 
ribus.  alaribii.s  pancis,  brevibus,  flavi- 
dis  vel  fiiscis.  ( 'aotera  i;j;nota. 

Taiturii  ino.  48:  st*'r.). 

Les   rameaux    tres    courtj^,  les 
feuilles   plus  ^troitement  lanc^löes,  ^'^^  ^  feuiiies  d  cel- 

denticul^  dans  le  haut,  le.s  cellules  lii«  jaü^  x '-'70;V  som^i 
]»lns  pales.   jaunatro.s.  et  les  cellules         d'une  feiülle  X  270. 
alaires  Tr<">  ]K'u    nonibrcusos,  distin- 
f^uciit  ccttf  ojM'c»'  (hl  /*.  jiohjanfha  Br. 
»Stil.,  d  Eiiittpe,  qui  osi  .vi^rnal,)  aussi  au  .Tapon. 

1)6.  Lsothecium  suhdirrrsifornn'  Brolh.  in  ileUwigia,  XXXVill, 
p.  237. 

9» 


Pylaixia  chrysophylla. 
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Taituin  (no.  65;  ster.). 
Distrib.:  JapoB. 

97.  Isoihec'mm  rynihifolium  Lindb.  in  Act.  Soc.  sc.  fenn.  X. 
p.  231.  {Porotrichum  cymbifolium  MitU  in  Trans.  Linn.  Soc.  [Bot.|, 
1891,  p.  175). 

Taitum  (no.  163  in  parte;  ster.). 
Distrib.:  Japon. 

Formo  courte,  im  peu  rabougrie,  mais  bien  identiqne  poor 
tout  le  r^sto  aiix  (  cbantillens  japonais  que  je  iK>s8ede,  detennin^ 
pai'  M.  Ih'oiheru.s. 

98.  Porotrichum  Makinoi  Broth.  in  Hedwigia,  XXXVIU, 
p.  2-27. 

Ape's  Hill  (Dr.  A.  Henry). 
Distrib.:  Japon. 

99.  Tkanmium  Fauriei  Broth.  et  Par.  in  Boll,  de  Fherb. 

Boissior,  2^^™"  ser.,  II,  p.  927. 
Kushaku  (s.  n.;  ster.). 

Distrib.:  .lapmi. 

Cet  echantiUuii  correspond  exactement  au  type  d'Ushima, 
qui  m'a  etu  aimabiement  commnniquc  par  M.  le  general  Paris. 
Le  Th.  Fauriei  se  distingue  du  Tk.  Sandei  Besch,  par  ses  di- 
mensions  plus  faibles,  par  ses  feuillos  inoins  larges,  a  peine  con- 

eaves,  par  sa  nervure  depourvuo  do  donts  sur  le  do.s,  et  par  .«es 
cellules  pliLs  ]>etite.s;  il  diffVn».  d'autre  part.  du  Th.  alopecunnn 
Br.  et  Stdi.  par  ses  fcmlles  moins  retrecie.s  dans  le  haut  t?t  par 
sa  nervuic  moins  forte,  et  du  Th.  allcghanicnsr  Br.  et  Seb.  pur 
sa  nervure  non  dentee  et  ses  cellules  beaucoii))  plus  petites. 

M.  Xindberg,  dans  son  travail :  Orundzüge  einer  Mono- 
graphie der  Laubnioosgattung  T//rt>w»y'/rm  (in  Hedwigia, 
XLI,  Hcfi  4 — 5)  reunit  .son«;  lo  noin  Th.  snhs<  rratnm  (Hook.^ 
})lusieurs  especes  bien  ditierentes,  eiitre  auireü  le  TJi.  Sandel 
Besch,  et  le  Th.  alleghanionse  Br.  et  Sch.  Comme  le  dit  tres 
bien  Bescherelle,  les  feuilles  du  Th.  Sandei  sont  „turgide 
cochleariformiaT  profunde  concava",  cc  (pii  donne  d4ja  a  cette 
esj)cc(»  un  aspect  I'i*'n  different  du  27*.  aUeghaiiiensc,  qui  a,  en 
outre,  les  cellnl«  >  ]»lus  larges.  A])n''S  avoir  ötonn/*  h^^  bryolocrtK^s 
on  rrf'nnt  des  nmltitudes  d'cspt^-os  snr  des  caraeti  ic  s  tiu]!  sou- 
veni  insuisissables,  M.  Kindberg  parait  avoir  fait  l;t  gageiiro 
de  les  etonner  maintenant  par  les  reunions  d^especes  les  plus 
imprevues  et  les  plus  deconcortantes,  eomme  c'est  le  cas  ici. 
Par  contrCi  il  m^est  impossiblo  de  distinguer  du  Th.  iillcffhauiense 
h;  Th.  'ps'-tifln-v^rJ.-pro'tl^fi  Kindb..  de  rAim'ri({ue  d\i  Nord  (Ma- 
coun,  (■aiiadian  M.uöci,  uo.  3O20|  ni  le  Th.  ßiondit  C.  Müil.f 
du  Schen-Si. 

100.  Pff/rhoffinm  plieatulnm  C;ird  sp.  nova.  —  Dense 
cespiiusuni,  pallide  hitescenti-viiido,  interdinu  rufo-vai'iegaluiu, 
subsericeum ,  habitu  Brachyt?tecium  plumosum  in  memoriam  ro- 
ferens.  Gaulis  repens,  intricatus,  3 — 6  centim.  longus,  ramis 
ascendentibus  curvulisy  obtnsis,  10 — 20  millim.  longis,  simplicibus 
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vel  ranmlosis.  Paraphyllia  nulla.  Folia  t-onlVirta,  erecto-patontia, 
plerumque  liomonialla,  e  basi  late  trian<;ulari-lanc(;olata  vel  .subcor- 
data.  j)lus  minus  longe  et  an^^iistc  acuminata,  acuta,  carinata, 
luiigiiudiiialiior  plicata,  1,5 — 2  millini.  longa,  0,5 — 1  lata,  costa 
infra  sammnm  apioem  eyanida  vel  fere  percorrente,  marginibiis 
planis  6  basi  minute  seniilatis,  cellulis  pallidis,  lincaribus,  alari- 
Dus  ntunerosis,  minutis,  sabquadratis,  obscuiioribus.  Caetera 
desunt. 

Maruyama  (no.  5;  ster.);  Tainsui  mos.  7'2,  S4:\  sierX 
Cette  espece  iiouvelle  tient  le  luilieu  eutre  le  P.  hakoHivnse 
(Mitt)  Par.,  da  Japon,  et  le  P.  pUcaium  (Sehl)  Seh.,  d'Enrope. 
Par  son  port  et  ses  dimensions,  eile  se  rapproche  beaucoup  de 
l'espece  japonaise,  mais  s  en  disiingno  aisement  par  ses  feuiUes 
plus  fortement  pliss^,  denüculees  des  la  base,  sa  nervuie  plus 


Fi;;.  -V.    riychodium  pUaitulum. 
a— rf,  fenitles  X  13;     cellules  alaires  X  ^TO;  f,  tissu  m:ir<;iMal.  Jans  la 
partie  moyenne  de  la  feuille  X  ^0;  ^,  sonuuet  d'uae  feuille  X 

longue,  subpeicurrente,  sos  celluU's  plus  allongees,  a  parois  luinces 
ou  tres  peu  epaisseis,  et  ses  cellulcis  alaiies  moins  nombreuses. 
Beaucoup  molns  robuste  qne  le  P.  plicaium,  eile  ea  differe  en 
outre  par  ses  feiiill»  -  ;i  brnds  pl;ins  rt  dcnt irul»'s,  racumen  plus 
ötroit  et  plus  allonge,  le  tissu  plus  serre,  Tabsence  de  para* 
phylles,  etc. 

101.  Brarhi/f/irrfitni  phn/iosum  (Sw.)  Br.  et  Sch.  BryoL  eur. 

fasc.  52—54,  Mon.  p.  4,  tab. 

Taituni  'no.  52.  201  c.  H.  uiasc.  et  ft-ni.:  no.  202,  .ster.). 

Distrib. :  esprre  presfiue  cosinojjolitr,  lar;j[(niient  repandue  eii 
Asie  et  daus  l".iViiierique  du  Nord,  signalüe  aussi  dans  les  Audes 
de  la  Oolombie  et  de  r£quateur,  en  Nouvelle-Z^laude  et  dans 
FArchipel  malais. 

Sur  les  nos.  52  et  201  de  Taitum,  les  feuilles  sont  en  general 
plus  fortement  denticulöes  dans  le  haut  que  sur  les  echantillons 
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de  la  forme  typique.  Le  no.  202  est  iino  autro  fornio  roinar- 
quable  par  sa  leinte  doree  et  ses  rameaux  court:»,  ^ubjvilac^'s.  £n 
rabflence  de  la  Amctafioation,  il  peut  toutefois  subsister  quelques 
doates  au  sujet  de  rattribntion  de  ces  denz  fonneB  au  B,  plu^ 
mosum. 

102.  Shynchotiegiwn  ragana  (Harv.)  Jaeg.  Ad.  II,  p.  435. 
{Eypnum  rarjnns  Harv.  in  Hook.  Icon.  pl.  rar.  t  24,  f.  2). 

Kushaku  i  >.  no. ;  stcr.  i. 

Distrib.:  Hinialaya,  Aichipel  malai.s. 

103.  Wiynchostcgium  Schottmudleri  (Brotii.)  Par.  Ind.  brj'ol. 
Suppl.  p.  302.  {Sypnum  Schottmueüeri  Broth.  in  Hedvigia, 
XXXVIil,  p.  242)1 

Taitum  (no.  34;  c.  fractX 
Distrib.:  Japon. 

Cette  espece  so  rapproche  beaucoiip  dos  petites  formos  du 
Mh.  rusciformc  Br.  et  Sch. :  on  jiciit  Ten  distin<j^U'r  ])nn<"ipal»'- 
nient  par  .ses  collulos  ä  paiois  plus  niinco.s,  a  utriculo  j)rinioi(li;il 
non  ou  a  peine  distinct,  ce  (pii  donne  au  tissu  un  aspect  a.<s»/z 
different  II  est  possible  quo  ce  ne  soit  qu'one  race  regionale. 

104.  Sematophyllum  extetmum  Card.  sp.  uova.  —  Xiti- 
dum,  lutescens,  habitn  Meleorium  quoddam  simulans.   Gaulis  at 

videtur  penduluSf  gracUis,  per- 

flexuosu.*^,  proten.*!Us,  u.sque  15 
Cent  im.  longus,  pan-o  nniiosas, 
ramis  roniotis.  ])aiulis.  Hrxuo- 
si.s,  vix  attcnuati.s.  F»>lia  eivc- 
to-patentia,  subcompreesa,  ca- 
viuscula,  oblongo-lanceolata, 
in  acuni<'ii  anjjustum.  elonga- 
tum.  subuiatiiin  altoniiata. 
enervia  v»-]  oltsnjcte  binorvia, 
2 — 2,25  niillini.  longa,  0,3 — 
0,65  lata,  marginibus  planis 
vel  infeme  anguste  reflexis, 
superne  remoto  sed  distincte 
sorrulatis,  {'cllulis  ])alli(lis.  an- 
guste  linoaril)ns,  longi<simi.'5, 
subflexucsiss ,  inüniis  breviori- 
bus,  aureis,  parietibus  incras- 
satis,  alaribus  3  magnis,  ob> 
longis  ovatisve,  vesiculosis, 
fuscis.  ^aotora  desunt. 
'i'aituni  IS.  no.:  .stor.L 
i^ir  son  port,  cette  espece 
rappello  le  Ä  loiigicaule  (Lac.) 
Jaeg.,  de  Java,  mais  eile  s'en 
distingue  par  ses  dimensions 
plu.'^  faibles,  ses  tigcs  plu.s  grelcs,  moin.s  rameoses,  et  feuiUes 
plus  etroites,  denticulees  dans  le  haut. 


CS 


Fig.  25.    Sematcphyllum  eaetensum. 

a — fcnillo        IH:   r,  r«*llulrs  alaii 
^<  138;  /,  tissu  marginal  dans  la  partie 
moyemie  d*ime  feuiUe  X  ^0;  jr,  som- 
met  d'ane  feuille  X  270. 
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10&.  JBMt^ßhidaaiegitim  robusUU»/m  Card.  sp.  nova.  ^ 
Monoiciim.  aureo-fuhMiiii.  nitirluni,  densiuscule  cespitosum,  habita 
Bracliijflirrio  phnnoso  var.  /toiiioniallo  subsiiuile.  Caulis  a])j)ressiis, 
repens,  radit-ulosus.  ranns  orcctis,  curvatuliü,  brevibus,  vix  1  cen- 
tim.  longis.  Folia  erecto-patentia,  plerumque  homomalla,  con- 
cava,  oblongO'lanceolata,  oreviter  et  lataascnle  acnminata,  1,5 — 
2  millim.  longa,  0,5— O.G  lata,  marginibus  plus  minus  roflt  xis 
intogorrimis,  costis  gemellis  brevibus  obsoletisve.  cellulijj  pallidis, 
iiiforioribii<  incdiisquc  linoaril)Us,  superioril>u.s  l)revioril)Us,  ob- 
longo-rhouiboidalibus,  purieiibus  crassiuscuUs,  iujüuiis  aureis,  ala- 


Fig.  !.*<!.    Ul  iphidoxUijimn  ro6fW/wlf»lN. 
o,  ^  feaillM  X  26;  c,  celiuies  lOaires  X  1^8;     sommet  d'one  feuille  X  138. 

ribus  X  .")  niu^nis.  (»Mongis,  subvcsirulosis,  fuscis  vol  lutcsconti- 
bus,  suijraularibus  quadratis  vel  breviter  reciangulis.  Folia  peri- 
chaetialia  erecta,  sensim  longius  acuminata,  basi  laxius  reticmata, 
cellolis  alaribus  vix  distinctis,  marginibus  reflexis  integerrimis. 
Capsula  in  pedicello  nibello.  laevissimo,  6—8  millim.  longo,  indi- 
nata,  ovata.  sicca  sub  ore  eonstricta.    Caetera  ignota. 

Taitum,  troncs  d^arbreä  (no.  69;  c  fruct,);  Kelüug  (no.  206; 

c.  fruct.l 

Ces  echantillons  poitent  de  numbrciix  pt'dict  llt's,  mais  je 
n'ai  vu  que  d<'ux  eapsulcs.  vieilles  et  en  luauvais  etat. 

Voisine  du  Mh.  aabhumiU'  (C.  Müll.j  Jaeg. ,  des  Nilgherris, 
oette  espece  nouvelle  s'en  disUngae  par  son  port  plus  robuste, 
ses  feoiUes  plus  grandes,  plus  larg^s,  plus  brievement  acumindes, 
ses  cellules  alaires  plus  colorto,  et  ses  cellules  superir^ures  phis 

efnirt<'s:  res  nirines  caracteres  la  se])arent  egalenicnt  du  Uh.  jn- 
poiiffiiui  Broth.  Kiitin,  le  J^/t.  Molhcuhomii im rn  iC.  Müll.)  Jaeg., 
de  l' Archipel  uialais,  ne  peut  pas  etru  cuiiiundu  avec  la  Mousse 
de  Formose  a  cause  de  ses  feuilles  dentees  dans  le  haut. 

106.  TridiOüteli'um  acu/ratum  Brotli.  et  Par.  in  Kev.  bryoL 
1904,  p.  64. 

Kushaku  (nos.  140,  150;  c.  fruct.). 
Distrib.:  Japon. 
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107.  Trtchosfrlrum  parvuhim  Broth.  et  Par.  in  Bull,  de  Pherb. 
Boissier,  2**'»«  ser.,  II,  p.  933. 
Knshaku  (no.  152 j  c.  fruct). 

Distrib.:  Japon. 

lOS.  Taxithelitim  (?)  limfulutmu  Card.  sp.  nova.  — 
^  ii'ide,  Üacciduni,  laxe  intricalü-ce.spitosum,  dupressum,  aliis  Mu.n- 


Fig.  27.    TaxilhcUnm  {()  litu/ulatum. 
a—e,  feuilles  X        ft  cellules  alaires  X  ^'^j  9i  tissu  du  »onimet  d'une 

fenUle  X  270. 

eis  mtemuxtam.    Gaulis  vage  ramosus,  3 — 1  centim.  longiut. 

F'.lia  moUia,  compressa,  disticlie  patula,  breviter  lingulata, 
1 — l.-l  iiiilliiii.  lonp;;!.  0,(j — 0,7.')  lata,  apico  lato  rotiiiulat«»  v«>l 
truncato.  latcralia  valde  conduplicata,  carinata,  ('yTiil)ifuriui-con- 
cuva,  explanata  apice  latLssinie  truiu-ato  pro  inoro  eiiuirgiuato, 
costis  gemellis  inaequalibus,  plus  minus  elongatis,  longiore  inter- 
dum  ad  medium  producta,  marginibus  planis,  inferne  integris, 
supeme  dentati-s.  dentibus  pattdis  brevibus,  saepiiis  «^(Mninatis  vol 
a^^ro^atis,  <(»llnlis  clonii^atis.  linoaril)ns,  parce  oldorophyllosis, 
pari<'til)ns  aii<xustis.  superioribu."^  apico  dursn  ](apilla  acuta  siii<^mla. 
nonimii<iuain  ^a-ininata  praeditis,  iut'orioribus  Un-vibus,  alanbus 
brovioribu.s.  j)arum  distinctis.  Caetera  de.><iderantiu-. 
Kelung  (no.  179,  cum  Isopterygio  Oiraldü;  ster.). 

Ce  n'est  (pi'avec  doute  et  provisoirement  qu*en  Fabsencede 
la  fniotitiaotion,  je  place  cetto  rniii  iix'  Mousso  dans  l»»  geiiro 
Taxithelium.  Par  son  port  et  par  la  forme  des  feuilles,  eile  rappelle 
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les  T.  glossoides  et  s'nnUans  (Bosch  et  Lac)  fleisch,  in  litt.,  de 
TArchipel  malais,  niais  olle  s'en  distingiie  facilement  par  ia  singu- 
lioro  denticulation  des  tcuilk's,  et  par  los  ccllules  superiouros  dn 
ti.-^su  t'uliaire  pourvues  ä  lenr  extivmitt*  aj)icalo  d'une,  j)artoi.s  de 
deux  papilles  aigues,  tres  saillaiites  sur  la  face  dorsale.  La  Po- 
sition de  ces  papilles  k  reztremite  apicale  de  chaque  cemile 
diff^nde  d^jä  cette  Mousse  de  toutes  les  antres  especes  du 
genro  TaxithrViuiu,  de  sorte  que,  s'il  est  prouvö  ultörieurement 
qu'elle  doit  rester  dans  ^^«'nre.  il  faudra  etablir  ])Our  olle  iin(> 
8«'(tion  sjjL'ciale.  (pie  je  propose  di-s  maintenant  de  nomnier 
Aiia^ttymaj  poui"  rappeler  la  position  des  papilies  ä  l  extreniite 
saperievue  des  cellides. 

109.  Mwrothamnium  »nalucocUidum  Card.  sp.  nova,  — 
Laxe  intricato-ccspitosum,  lutesoenti-viride.  Gaulis  3—4  centim. 
longus,  inordinate  ramosuSf 
ramis  flaccidis,  siibcomplana- 

tis.  vix  attenuati-s.  Folia  ereeto- 
patentia.  coinjiressula,  ovato- 
et  oblongo-lanceulata ,  lale  et 
breviuscule  acuminata,  acuta 
obtusulave,  0,8—1,25  millim. 
long:<.  n.25 — 0,4  lata,  marn;ini- 
biis  planis,  sn])erne  seiTulatis, 
siniiatis.  v«!  subintc^ri.s.  ner- 
vis  gj'iuellis  lon^iusc  ulis ,  ad 
tei-tiani  parteiii  folii  productis 
vel  breyioribus,  cellolis  anguste 
linearibus,  utraque  pagina  (sed 
praesertim  in  ventrali)  apice 
proiiiinontibus.  alarilms  per- 
paueis.  |)ro  inore  vix  disliiietis, 
interdum  1  vel  2  subdilatatis, 
hyalinis.  Caetera  ignota» 
Kushaka  (no.  126;  ster.). 

On  peut  comparer  cette 
espece  au  .1/  '  -  <pft'i^gioide8 
T?r'n.  et  Card.,  du  Costariea; 
eile  s'en  rii>tin;^u»'  p.ii-  ses 
feiiiiles  plus  grande.>,  plus 
acomin^,  moins  distinctement  denticulees,  par  ses  nervures 
plus  allongees,  et  par  les  celiules  da  tissu  fouairo  plus  forte- 
ment  saillantes  a  leur  extr^mit^  apicale,  principalement  sur  la 
face  ventrale. 

110.  Microlhamninm  sraherrimttm  Card.  sp.  nova.  - 
Int ricatn-cespitosuin,  viride  vel  luteseenti-viride.  Caulis  4  ad 
5  eentini.  longus,  irn';:iilaiit«'r  j)innatus.  ramis  tlarcidis.  e()ni]ila- 
natulis,  apice  saepiu>  uncinatulis.  Folia  enni})ressula.  ])at<'ntia. 
pro  uiore  subsecunda  et  falealula,  eaviuscula,  ovato-lanceulata, 
sensim  longe  et  anguste  acuminata,  dorso  scaberrima,  1  ad 


Fijf.  28.  Mirrothamnium  maltmx  huitun. 
a  —  d.  feuilleti  2»j;  c,  ti.>övi  tuurgiuul 
dans  la  partie  moyenne  d'une  feoille 
X  ^70;  /;  sommet  d  une  fenille  X  270. 
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1.2  millim.  longa,  0,3  ad  0,4  lata,  mar^jinibus  hic  illic  reflexiv;  vel 
rovohitis.  supeme  semilatis,  nerv'is  gemellis  obsoletii«  vel  ad  tHi-tiam 
partein  folii  diistincte  productis,  cellulis  lin<';iiil)us,  ajjict^  tlorso 
valde  promiueiitibuc»,  in  pagina  ventrali  laevibui*,  alaiibus  plus 
mmns  conspicius,  1 — 3,  aobkiflatiß.  hyalinis.  Folia  perichaetialia 
oblongo-lanceolata^  sensim  longe  acutninato-sabulata,  plic-atula, 
enervia,  superne  remote  et  obsolete  dentieulata,  pellucide  reticulata, 
laevia.  Pedicellus  purpurasceiiB,  laevis.  Caetera  ignota.  Dioicam 
videtnr. 

Taitum  mo.  70;  ster.s;  Ku.shaku  (nos.  132,138,154,204,207; 

c.  pedicell.  vet.). 

Cette  espece  parait  devoir  prendre  place  pres  du  M.  mala- 
cobdwn  (0.  Müll.)  Jaeg.,  de  T Archipel  malais,  qae  M.  Fleisch «^r 

dasse  dans  les  Ctenidium',  eile 
en  diftV're  par  ses  feuÜles 
nK>ins  fortement  dent^^es  et 
beaucoup  plus  rüdes  snr  le 
dos,  par  nuite  de  la  ii>rie 
saillie  de  Fextreinit^  apicale 
des  celliües,  que  je  n^ai  vue 
atissi  prononcee  dans  aocune 
autre  espece  de  ce  genre. 

III.    Isopterygium  faxira- 

momn  (Mitt.)  Jaeg.  Ad.  Tl.  p. 
505,  \Stcreodon  taxirawfns 
Mitt,  Musci  Ind.  Orient,  p.  lOö. 
Hypnum  T e//.y Lac. BryoL 
jav.  II,  j).  192,  tab.  CCXC. 
Isiqd'-njffium  Tetfsmanni  Jaeg. 
Ad.  Il.  p.  499). 

Maruyama  (no.  11 ;  .<tcr. . 

Di^t  ril  I. :  Hinialaya.  K  h;*  > '  < 
A>.><ani,  Ceylan,  Sumatra,  J.»- 
pon. 

T/fxanien  fr»(luintilluns 
authenii([Uosde  Hypimm  Teys- 
A, 'cellules       la  partie  movenne^  vae«  manui  Lac.,  de  SuxDatra,  Dl'a 
Ol»!;  iiionir:ii,  Mir  la  ia<   .i..:-sait'  .  270;  pennw  de  constater  oue  cette 

:..mmet  d  une  leuille  X  ^«0,         ^^^^        ,  nnipUtement  iden- 

ti(|\io  ä    IsnpU'ryglum  tajci ro- 
de la  pl.  (AXC  du  Bryologia 
le  tissu  y  ei>t  reprusente  beaucoup 


Flq:.  29.  Mier(dhammum8CtAerrimnm. 

o — /".  fi  uilN'^  -•>;  /7,  ti-s\i  rnai  Lrinal.  ilaii' 
iapartiu  supürieurc  de  la  leuiii«?  -  27o 


uniufi.    Les.  lig.  10,  11  ««t  1*2 
j  a  V  a  n  i  (■  a  ne  sont  pas  exactes ; 
trop  laclie. 

112.  Jsoptcrygium  (riraldn  (C.  Müll.)  Par.  Ind.  bryol.  Suppl. 
p.  '2VJ.  {Plagiothf'chim  Oiratdii  C.  Müll,  in  Nuov.  Giern,  bot.  itaL, 
nuov.  ser,,  III,  p.  114). 

Tanusui (nos.  109, 110;  ster.);  Kashaku  (no.  179  in  parte;  ster.> 

Distrib.:  Schen-Si  (Chine  centrale). 
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C.  Müller  conipare  cotto  espece  a  la  1'/.  Teys-motnii^ 
mais  eile  se  rap]>roohe  davantage  des  /.  (h^lanatum  (Sch.) 
Mitt.  et  geopltdum  (Aust.)  Jaeg.,  des  Etats-Unis;  eile  s'en 
distingue  par  ses  feuilles  plus  grandes,  moins  comprimees,  in- 
senriblement  6t  plus  longaement  acnmm^)  aigues,  et  par  ses 
cellules  plus  ^troites  et  phis  allongees.  Dans  VL  deplanatum^  les 
feuilles  sont  plus  concaves,  plus  hrusquement  aciiminees,  le  tissu 
beaueoup  plus  lache,  les  bords  tlenticules  presque  des  la  l>ase; 
dans  VI.  geopltdum,  raciuneu  est  plus  court,  subobtus,  les  ceUuiöS 
moins  allongees,  etc. 

113.  Isopterygium  kehmffense  Card.  sp.  noya.  —  Mo- 
noicom,  intricato-eespitosum,  viride,  nitidulnm.  Gaulis  depressus, 
repens,  3—4  centim.  longus, 
inordinate  raniosns.  ramis 
Üaccidis .  asccndentihus, 
cumplaiuilulis.  Fulia  erecto- 
patentia,  conipressula,  e 
basi  truncata  subdecurrente 
oblongo-lanceolat a ,  sensim 
latiusrule  et  obtiisitisciile 
aruniinala,  l.'i") — 1.4  millim. 
longa,  0,-i — 0,5  lata,  latera- 
lia  caviuscula,  asymme- 
trica,  curvatula,  latere 
postico  late  inflexo,  niargi- 
liil)us  inferne  subintegris, 
supcrne    sornilatis,  costis 

femellis,  ad  teitiam  vel 
imidiam  partem  f olii  pro- 
ductis,  cellulis  angutfcte 
linearibus,  su]^erioribu8  bre- 
vioribus.  alaribus  ])('rpaur-is 
subquadratis.  int»T(biin  1  vel 
2  niagis  conspieuis  subin- 
flatis;  byalinis.  Folia  peri- 
chaetialia  sensim  longe 
et  anguste  acominata,  subu- 
laü»,    integra    vel  snbinte^xra, 

laxiuseule  et  hyaline  retieulata.  Pedicellus  purpurascem;,  laevis, 
circa  15  niilliin.  lonirus.    Caetera  i<;nota. 

Kelung  tnos.  177,  184  in  parte;  e.  pedicell.  vet.). 

Se  distingue  facilement  de  VI.  cajjill/pes  (Lac.)  Jaeg.,  de 
l'Archipel  malais,  par  ses  feuilles  plus  etroites,  tronqu^s  et  sub- 
decnrrentes  ä  la  base,  phis  acuminees.  poiirvues  d'une  nerviire 
double  bien  cbstiiirte.  aTteifrnant  le  tiers  ou  nn'me  la  nioiti«'  de 
la  feuille,  ses  feuil]t'>  ]«(  rich.'tiales  entieres  ou  a  peine  deiiticulees, 
et  son  pedicelle  nu»iiis  lin  et  moins  allouge.  Ün  peut  eucore 
oomparer  VL  kduugense  ä  VI.  Textori  Mitt.,  du  Japon,  mais 
ce  demier  diff^  dejä  de  Tespece  de  Formose  par  son  inflores- 
cence  dioi'que. 


Fi^.  iiO.    iKopterygium  kelutiffensc. 
o — f.  foiiillfs    •    20;  /\  tissn  (laus  la  jiartle 
nioyeuue  d  une  feuille  /■^  27ü;  y,  äoimiiet 
d'one  feuiUe  X  270. 


enervia  vel    ol)s()]ete  binervia, 
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114  Isopierygium  obtu^nlnm  Card.  sp.  nova.  —  Mo- 

noicum.  cloprosso-cespitOSUm,  pallido  vd  luti  scf-nti-virido,  nitidu- 
liim.  Caulis  intricato-repens,  4 — 8  ct-ntiin.  loii'^nis.  irroti^lariter 
pinnatus,  ramis  flaceidis,  nuinerosis,  dupros^is,  compluuutis.  Folia 
erecto-patentia ,  compressa,  e  basi  tnmcata  oirato-  vel  oblongo- 
lanceolata,  latissime  et  brevissime  acnminata,  plemmque  obtosola 
et  obtusa,  nonnulla  tarnen  acuta  vel  suljaeuta,  1,1 — 1,2  Tnillim 
longa,  0,4—0.5  lata.  lat<  ralia  su])(ondu])licata,  niarginibu.«;  planis 
superne  parce  deiiticulatis,  caetfium  int«'«riis.   n«^rvis  gjeinellis 

brevibu.Sjvix  ad  tertiam  partum 
folü  productis,  cellulis  anguste 
UnearibiiSfSuperioribaB  brevio- 
riblis,  alaribu.s  pei-paucis,  sub- 
quadrati.«!,  ])lus  niinu.sdistinctis, 
Folia  |H'richa»'Tialia  oblongo- 
lanceolala.sensiiii  acute  aciinii- 
nata,  integra  vel  superne  par- 
cissime  snbdenticulata,  enervia 
ob.soletove  binervia,  anguste 
ot  hyaliiii>  rcticulata.  Caetera 
desid«'raniur. 

Taittiiii  {no.  20}  c.  pedicell. 
junior.!, 

S«'  diflV'remie  de  IV'sjH'ie 
precedente  par  ses  ranieaux 
plos  comprim^SfSes  femllesplus 

brievenn'nt  et  plu.s  largement 
n-,l.  feuille.s      L>«J;   r.   lissu  dans  la   acumim-es,  gtMieralement  ob- 

/,  sommet  d'ane  feaille  X  ,  ,        '      .  n 

ei    jihis   ('«jurtos,     .sc.^  1<mii1I«'s 

pt'rii  lu'iiaies  terniineeü  par  uu 
acumen  dgalement  plus  court  et  plus  large.   U  I.  obtusulum  a  . 
aussi  des  rapports  avec  1'  /.  capiüipe8  (Lac.)  Jaeg.,  de  P Archipel 

nialais,    dont   il   .so   distinguc  par  son  port  plus  robuste,  ses 

feuillcs  phis  troiHpKV's.  inoin.'<  arr<iiulit's  ä  la  ])as»»,  sa  nor\nire 
duubli-,  court«'.  inais  distinci»'.  et  sf^  tnulk'.s  perichetiales  moius 
lincnu'iit  »>t  iiioiiis  loiitruriuriit  acuniiin'i's. 

11").  Isopterifdium  <>ralifolintn  Card.  sj).  nova.  —  Laxe 
intricato-eespitü.^uia,  .sordide  viride.  C'auli.s  repen.s,  3 — 5  ceutLoL 
Iongus,irregulariter  pinnatus,  ramis  depressis,  flaceidis,  flexnosis,laxe 
foliosis,  cotnplanatuH.«^.  Folia  patenti-compressa,  remotola,  cavins- 
cula,  ovata,  latis.sime  brevissimeque  acuniinata,  obtnsa,  apieiilata 
subacutavc,  latcralia  margine  postico  lat»-  iiiilrxo  .'?u})c»>n(bi])li(  ata, 
(),7.")--0.Sr>  iiiillira.  longa,  0,1") — 0.(i  lata,  inari^inibu.s  planis  integri.'* 
vel  apice  pareissiiue  et  obsoleti.s.sime  sierrulatis,  eostis  genicUis 
brevibos,  obsoletis  nuUisve,  coUulis  anguste  linearibus,  superio- 
ribus  brevioribus,  alaribus  perpaucis,  parom  distinctis.  Caetera 
desiderantur. 

Taitum  (no.  G7;  ster.). 
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Les  feuilles  encore  plus  coui  tos.  ovales,  obtuses  ou  apicnlöeSi 

entieres  on  tW's  faiblement  di'iiticuU'es  au  sommet.  plus  espacees 
et  nutins  coniprimcV  s,  ])ermetteut  de  distinguer  i'acüement  cette 
espeee  de  la  prect-dento. 

IIG.  Tsopfpnjgium  suhalhidum  *Sulliv.  ot  Tj('S(|.'  Mitt.  in  Trans. 
Linn.  Soc.  (Bot.),  1891,  p.  176.  {Hyphuin  suhalbiäum  Sulliv.  et 
Lesq.  in  Proceed.  Amer.  Acad.  1859,  p.  281). 

Kelung  (nos.  92,  176  in  paite;  ster.). 

Distrib.:  Japon. 

Je  ne  connais  pas  la  description  de  cette  espece,  dont  je 
n'ai  pas  vu  le  type.   J'ai  d^termine  la  Monsse  de  Foimose 


Pig,  32.    Jsojifoygiitm  ovah'foUum. 
e,  feoiUes  f.  sommet  d'iine 

feuille  X  ^7^- 


d'apK's  nn  sjiecimen  japonais  (AViclmra.  no.  1441b)  nomnio  par 
B r  o  t  li o ru s,  A  en  jii^^<*r  d'a|in-s  ccs  ditlV-rents  «Vhantillons, 
VI.  öubaJbidum  ne  diffüierait  de  1"/.  micans  (S\v.)  Card.,  des  Etats 
Unis  du  Snd,  que  par  ses  feuilles  nn  peu  ulus  etroites,  plus 
longnement  et  plus  finement  acumin^es.  Ii  faudrait  aussi 
rapporter  a  Y  1.  suhalhidiun  la  plante  de  IIt»ng-Kong  (Ford, 
no.  22.">i  dont  il  est  question  dans  Ic  travail  de  M.  Salmon  snr 
des  Alousses  do  Chine  i;.I<)urn.  Linn.  Soc.  jJ^ot.],  XXXIV, 
p.  469).  Mais  je  dois  ajoiiter  qu  il  me  parait  bien  probable,  si 
tous  Oes  ^hantiUons  sont  bien  de  V  I.  subaUndumj  que  cotte 
Mousse  n*e8t  qu^une  simple  forme  de  V  1.  micansj  qui  est^ 
d^ailleurs,  une  esp^e  tr^  polymorphe. 

117.  laopteryffium  laaoisHmum  Card.  sp.  nova.  — 

Monoicum,  laxissime  intricato-eespitosum,  pallide  lutes«  * ns  vel 

hitesconti-virido.  nitidum.  Caulis  appressiH.  ropens,  radi«  iih.sus, 
4—.")  ci'ntini.  loni^us,  rainis  laxo  foliosis.  |tfi  Haocidi.si,  j)luM»osis 
irregulariter  piinuilus.  Fulia  reniota,  conipressa,  disticliaceo- 
patuia,  flexuosa,  anguste  oblongo-lanceolata,  sensim  longissime 
acnminato*subulata,  cayiuscula,  plicatula,  1,4—1,6  millim.  longa, 
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0^6 — 0,5  lata,  marginibus  hie  iDic  reflexis.  supome  pro  more 
remote  et  minuto  denticiüatis,  costis  grjiullis  l)n'vil)ns  obsoletisve, 

rete  pallidissiiiio.  scarioso, 
oellulis  angu-ste  liiiearibus, 
longissimis,  alaiibus  paucis, 
brevioribas,  pamm  di- 
stinc'tis  vel  subinflatb. 
Folia  poriehaetialia  erecta, 
ba.si  laxius  i*eticulata,  cae- 
teruin  caulinis  subsimilia. 
Capsula  in  pediecUo  pallide 
nibello,  flexuoso,  laevi,  10 
bis  12  niilUm.  longo,  incli- 
nata.  subhorizontalis  pen- 
dula vf.  madida  breviter 
ovaiM  -  v>blonga,  circa  1 
null  im.  longa,  0,4  ad  0,5 
lata,  basi  rotundata,  sicca 
arcuata.  sub  oi^strangulata, 
operoolo  ignoto.  Peristo- 
minin  lutescens:  o\<istomii 
(It'Utt's  lan<"<M  »lato  -sul^ulnti, 
intus  < It'ns»;  tra bi'culati,  apico 
byalini,  valde  papillosi;  en- 
dostomii  merabrana  laevis; 
Processus  in  carina  integri; 
cilia  singuln.  bina  et  coalita,  laevia  vel  sublaevia. 
Kushaku  (Uü.  149:  c.  fructi. 

Cotte  tispucc  doit  prendre  place  ä  cute  des  I.  flacciäum 
(SuUiv.  et  Lesq.)  Jaeg.  et  Yokoskae  Bescb^  du  Japon,  dont 
eile  se  rapprocbe  par  son  port  tres  lacbe  et  par  ses  rameaux 
mons.  plumeux,  garnis  de  fenilles  espacees,  etalees-subdißtiques. 

Ses  feuillf's  propoinionellenient  plus  etroites.  ordinairenient  den- 
ticulees  daiis  le  haut,  et  surtout  son  tissu  bcaucoup  plus  serre, 
forme  de  celluh's  etroites,  tres  allongees,  pcrniettent  de  ladistinguer 
facilement  des  deux  espöces  japonuises,  qui  ont  le  tissu  bieu  plus 
Iftcbe.  La  capsole  plus  courte,  depourvue  de  col  et  moins  resser- 
rte  sons  roritiee,  la  caracterise  en  OUtre  pur  rapportaV/.  Yokoskoe. 

118.  Isopterf/yium  lepUttapes  Caid.  sp.  nova.  —  Monoi- 
cum?  pnsilliiin.  tenellnm,  delitat ulum,  den.se  deprcsso-cespitosuni, 
viiide,  nitiduhim.  Caulis  apprts.sus,  '2 — 4  centim.  longus,  rami.s 
teneris,  deprossis,  plumulosis.  Polia  minuta,  patenti-compressa, 
concava,  ovato4aticeolata,  sat  subito  in  acumcn  angustum  subnla- 
tum.constri<!ta.  enervia  vel  obsolctissime  binervia.  (),5 — 0,65  miUim. 
lon<::a,  0,18  -0,3  lata,  niar*j:inibns  ])lanis  siiniatis.  su]>ernn  serni- 
latis  \v\  snbint^'LTis.  ecllnlis  lineanl)U^.  ]iln-  niimi'-  chlorojdiyllosis, 
parietibus  crassiuseuHs.ularibus  paucis.  bre\  i«u  ibu.s,  pannn  di.Ntinctis. 
Folia  pericliaetialia  caulinis  subconlorniia.  Capsula  in  pedicello 
tenui,  paUide  rubello,  laevi,  7 — 8  millim.  longo,  subhorizontalis 
))endulave,  minuta,  ovata  vel  breviter  oblonga,  0,5 — 0,8  TwilliTn. 


Fig.  3.'J.    iHoptcrygium  linlssitinnv. 
a.  b,  c,  feuilles      20;  d,  ti.s^u  ilaiis  la  partie 
nioyeune  d'une  feuille  ;<  270:  e,  gommet 
d'une  feuille  >  270;  /*,  capsule  dtepercol^e, 
a  l  ütat  ssec  X  i^. 
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lonp^a.  0.3  —  0.4  lata,  operculo  igiiotn.  Poristomram  liitescens; 
«^'xostomii  dentes  lanceolato-subulati,  intus  deuse  et  alte  trabe- 
culati,  supeme  kyalini,  pa- 
piUod;  membrana  laevis; 
processos  granuloai,  in  cari- 
na  integri  vel  angastissime 
fissi;  oilia  singola^  bau 
latiuscnla. 

Tailum  {no,  40 ;  c.  fmct.;; 
Knshdra  (no.  158;  ster.).- 

Oette  dlegante  petita  es- 
]>('ce,  Vvaie  des  plus  ddlicates 
du  genre,  doit  so  ran;nrpr  ä 
cMte  do  VT.  infortitm  (Pal. 
Beauv.)  Besch,,  de  l'ilü 
Maurice,  dont  eile  se 
distingae  par  ses  feuilles 
plus  comprimees,  plu.s  lar- 


hnpterygiu  m  leptota pea. 
■VI:  f.  t\9.fi\\  dans  la  partie 
äommet  d'uue 


Fip.  :m. 

f.  foiiillos 

ovales-lanceolees,  plusfe^^  ^  2TO;  k,  eapsnle  d^operenlfo  X  13. 

l»nis<|uoinont  aciiiiiint'os- 

subuioes.  Deux  es])o(  »•>  iiu-dites  des  lies  Audaman,  les  /.  filiactaccuin 
et  micro-plumosum  [C  Müll. 
Par.,  se  rupprochent  anssi 
beanconp  de  notre  Mousse 
par  Icur  port  et  leurs 
])otitos  diiiionsions :  mais  la 
preniit'iv  s'en  söpare  pur 
ses  feuilles  plus  allongees, 
plus  insensiblement  acumi- 
nees,  et  la  seconde  par 
ses  feuilles  plus  otalees-disti- 
cjuos,  subcultriforines  et  plus 
brievement  acuinini'cs. 

119.  Eistropotli  eci  u  n  i 
pUtnuium  Card.  sp.  nova. 
— Monoicom,  molle,dense  de- 
prosso-cespitosum,  lutoscens 
vel  lutescenti-viride,  niti- 
(lulum.  Caulis  a|tprossus, 
repens,  4 — 5  ceiitim.  iungus, 
ramis  depressis,complanatis. 
Folia  patenü  -  compressa, 
ovato-  vel  ol)l«nn;o-lanceo- 
lata.  l)revins<  ule  lon«xius{'U- 
l»'voaouiiiinata. acuta.  1  ad  1..') 
millim.  longa,  0,35  ad  0,45  X  270;  i7,  ti88n  dans  la  parHe  moj-ean« 
.  .0  '        1    •       1    duTif   f»'nillc       j<o;  //.  sMnunet  dune 

lata,  marsimbus  plams  vel  {^aiiie  ,  ,  27o;  i,  capsuie  x  13. 

])artim  r^ezis,  infeme  inte- 

gris,supernesemilatis,nervis  gomollis  nl  •juartauiveltertiampartem 
folii  prodactis,  cellulis  anguste  linearibus,  iaevibus,par  ietibus  crassi- 


V\^.  hli  tro})o<lccinm  planulum. 

a—c,  feuilles        2G:     /".  cellules  uluires 
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usculis.  al;ii  ilms  1  vol  2  subinflatis,  hyalinis.  plus  minus  ronspicuis. 
siipraalaribus  paucis  subqiiadratis.  Paraphyllia  subulata.  Jr'olia 
perichaetialia  oblongo-lanceolata,  sensim  longe  acuminato-snb- 
nlata,  integra  vel  parcissime  et  obsoletissime  denticulata,  laxins- 
cnle  reticiüata,  enervia  vel  obsolete  binervia.  Capsula  in 
in  pedicello  flexuoso,  laevi,  ])allide  rubello,  10 — 12  millim.  longo, 
pendula,  ovata  vel  sub;Lclobosa.  cin-a  1  millim.  longa.  0.5 — 0.8  lata, 
sicca  sub  ore  nun  constricta,  mamiilosa.  oj)eiculo  magno,  convexo, 
recte  rostrato.  Peristoniium  lutüi^trüns ;  exostomii  dentes  lanc«o- 
lato-snbnlati,  intus  dense  et  alte  trabecnlati,  superne  hyaUni, 
granulosi;  endostomii  processus  in  carina  angnste  nssi;  cilia  bina, 
plus  minu.s  coalita. 

Maruyama  (no.  9;  c.  {ruct.). 


Fig.  Et  tropothecium  mbplanuhttn. 

a—d,  fenilles  X     i     sommet  d'oae  feuiUe  X  ^70 ;  /*,  capsole  deoperculee  X 13. 

Les  ramuaux  {•()m])nmus,  Tinfloresceuce  monoique  et  la  eap- 
suie  mamüleuse  rap])rochent  cette  Mousse  de  YJB,  MicholHzü 
Broth.,  de  la  Nouvelle-Ghiin4e;  eile  en  differe  par  ses  fenilles 

rameale.s  non  faiciformes,  se.^:  fenilles  p^richötiales  entieres  ou  ä 

peine  denticuL'-r-s,  son  pedicellc  moins  fin  et  sa  eap>;ulo  jihis 
<?rosse,  non  resserree  sous  l'orilice  ä  l  etat  sec  apres  la  clxute  de 
lopercnle. 

1*20.  Ertropotheri mn  suhplamiln tu  Card.  sp.  nova.  — 
Monoicum,  habitu,  magniiudine  coluit-ciue  praecedenti  per.sinüle, 
ramis  tarnen  latioribiis,  minus  complanatis.  Folia  compressula, 
ali(]uantulo  majora,  dorsalia  brevius  acuminata,  lateralia  patentis- 
sima,  subfalcata,  caeterum  illis  E.  plaiii'li  similia. 

Kclung  (no.  89;  c.  fruct);  Kushaku  (no.  120;  c.  fruct.); 
Tam.<<ui  (no.  208:  c  fni.  t.i. 

On  peut  au.s;>i  comparer  cettf  espece  aux  K.  Micholitzti 
et  piano- falcatul um  Broth..  de  la  Nouvelle-Guinee;  eile  differe 
dn  premier  parsac-ap  ili  plus  grosse,  non  resserräe  sous  Porüioe 
a  Vetat  sec,  son  [ludicelle  moin.»<  fin.  .•^es  feuille.«?  pöricht'tiales 
entiöres  et  ses  feuilles  ram^aies  plus  etalees;  et  du  second,  dont 
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la  oapsulo  ost  cneore  inconnno,  par  sos  ramoanx  plus  larges  et  sos 
fuuilles  moiiis  imement  acujiiiiu'cs.  P^ntin  1'  E.  snhpJamihon 
rappelle  encore  1'  E.  cyperoides  (Hook.)  Jaeg.,  de  1"  Inde  et  de 
]* Archipel  malaiB,  mais  s^en  distinjo^ae  ais^ment  par  aes  feuilles 
moins  fortement  dentöes,  tont  k  fait  lisses  sur  le  dos,  ses  celliües 
plus  otroitos  et  sa  capsule  mamüleuse. 

121.  Ectrt^pothecium  (?)  8erratifolium  Q^r(\.^\i.T\ov^. — 
Intricato-cespitosurn,  .soidido  vol  luti  srciiti-viride.  Caiilis  re])ens, 
3 — 4  centim.  longus,  subregulaiiltr  pumatus,  ramis  plumulüsis. 
Folia  atricttila,  patenti-compressa,  saepe  cnrvatola,  e  basi  trianga- 
lari-lanoeolata  sensim  longe  et  anguste  acominata,  sabolata, 
1  —2  mUlim.  longa,  0,3—0,4 
lata,  marfrinibus  ])lanis,  ubi- 
que  serratis,  iiorvis  gemellis 
brevibuii,  obtioletis  vel  uullis, 
6ellulis  linearibus  laevibus, 
alaribos  paticis  brevioribus. 
Caetera  ignota. 

Taitum  (nos.  42,  59:  stor.). 

En  ra])s('nc'e  de  la  trueti- 
tieation,  la  position  geiieri- 
que  de  cette  espece  reste  un 
peu  douteiue.  £lle  rappelle 
aiJsez  par  son  port  1'  Edro- 
pcihecium  verrucomm  (Hpe.) 
Jaeg.,  de  rArchipel  nialai.s, 
inais  s'vn  diftV-rencie  par 
sa  taiUe  plus  robuste  t't  par 
«es  feuillesvivement  dentees. 
D'un  autre  cote,  la  forme 
et  la  denticulation  dos  feuil- 
les hl  rapproclient  bcaiK  oup 

i\\mc  aiit]v  .-spece  iiialaise,     Fi>,'.  37.    Krtrofjoth-dnu,  f  )  snratifoUum. 
r  UypitHUt  i/ialaiüboiuni   C.    a—«/,  feuilles  •  2»>;  <,  celluleti  uluires  V  270; 

MülL,  que  Jaeger  et  Sauer-  A  t**^'  marginal  dans  la  partie  movenn« 
beck  ont  plac^  dans  les  d'«ae  feuüleX27ü ;     soinmet  d  une  leuille 

Microthamnhim^  et  que  M. 
Fleischer   classe  inainte- 

nant  dans  h's  Cfaiit/nnti :  eile  s'cn  distini,ai»'  jiar  son  port  moins 
robuste,  ses  tiges  plus  deprimees,  ses  raiueaux  j}lunu-'ux  et  ses 
feuiUes  ^tal^es-subcompninäes,  non  homotropes,  coni])letement 
Uaaes,  tandis  que  dans  r  H.  malacobolum  elles  pr^entent  sur  la 
face  dorsale  quelques  faibles  papilles,  fonu^  par  la  saillie  de 
Textremite  apiealc  (U-s  «  t'lhih's  sn])erieur(\s. 

122.  Ämhh/sffyiiaii  riparimn  (L.j  Br.  et  Sch.  Bryol.  europ. 
fasc.  .Vj — öü,  Mon.  p.  14,  tab.  8  et  [). 

Taznsni,  röservoir  (nos.  99,  c.  fruet,  101,  ster.). 

Distrib.:  toute  l'Europe  et  T Am^que  du  Nord;  Asie:  Japon, 
Tonkin.  Thibet:  Afrique :  Algerie  et  lies  atlantiques.  Indiquöaussi 
en  Australie,  a  Cuba  et  a  Tile  Kerguelen. 

B«UMft«  Bot.  CmtnlbL  Bd.  XDC  Abt.  U.  Heft  1.  10 


Digitized  by  Google 


146  C»rdot,  limmtB  de  lUe Fonnoae. 

Hynum  glaucoearpon  Keinw.  in  Schw.  SuppL  III,  I,  2, 
lab.  CCXXVIII. 

Kushaku  (s.  no. ;  c.  pedicell.). 
Distrib.:  Sikkim.,  Java. 

Lea  feuiUes  de  oette  espece  sont  distinctement  papillenses 
sur  le  dos  par  la  saiUie  de  rextrömitd  supdrieore  des  celliües.  (hi 

iiioins  fsnr  le  speoimen  do  Formoso  ot  snr  nn  f'fhantillnn  dt-  la 
plante  javanaise,  n'coltf'"  par  Junghulin,  coniniuniqu«''  par 
M.  Fleischer.  Cependant,  onlitdans  la  diagnose  duBryologia 
javanica,  II,  p,  148:  „cellulae  angustae  abbreviatae  laeves^.  II 
peut  se  faiie  que  ce  caractöre  soit  variable. 

124.  llypHum  gtellulalum 
(Mitt)  Par.  Ind.  bryol.  p. 
686.  (Ctenidium  sfclfulafinn 
Mitt.  in  Seem.  Fl.vit.  p.390.). 
Kusliaku  (HO.  135;  ster.ji 
Distrib.:  Tahiti. 
C^est  M.  Fleischer  qoi 
a  attirä  mon  attention  sor 
Tidentite  de  eette  Mousse 
avec  Celle  de  Tahiti,  deter- 
min(M'  et  distribupe  par 
Besehe  I  «' 11  e  comme  H. 
stdlulatum.  Cette  espece 
estvoisine  de  VE.polychaC' 
tum  Bosch  et  Lac,  de  Java, 
dont  eile  se  differencie  par 
Sftn  pori  ])liis  robuste,  ses 
leuillcs  plus  t^randes,  et  sos 
cellules  non  scarieuseü,  ren- 
fermant  de  gros  grains  de 
chloro])b  \  He. 

o,  6,  fenilles  X  13;  c,  cellule«  alalres  V  270:    ^  ^-'\Jf!^PP"!'' 
d,  tissudanslapartiemov.  iuH' .rime  feuille   /^""""^      i''^-       l^ond.  ,Joum. 
X  270;  e,  sonunet  duue  feuiUe  X  5^70.     oi  bot.  1848,  p.  277,  t.  10. 

{Stereodon  pluma4jfonnU 
Mitt.  in  Joum.  Linn.  Soc. 
[Bot.].  1864,  p.  154.  Sffjmum  Umgipes  Besch,  in  Ann.  sc.  nat. 
[Bot],  1893,  p.  38Si. 

Taitum  fnos.  27.  57.  '2a-):  st.-r.l 
Distrib.:  .lajmii.  ('liiiic  ( 'nitM-.  Toiikin. 
Var.  alarc  Par.  in  L'uv.  liryul.  TJUl,  p.  127. 
Marayama  (no.  13;  ster.). 
Distrib.:  Tonkin. 

126.  Hypnum  pion^  frons  (Broth.  et  Par.)  Card.  comb.  nov. 
(Stereodon  planifrona  Broth.  et  Par.  in  Bnll.  de  l'herb.  Boissier, 
2*«""  S.1 II,  p.  990. 

Kcluno;  fno.  99  bis;  c.  fmct). 
Distrib.:  Japon. 


Fig.  38.    Mypnum  kmlutkttetue. 
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Var.  forntosieum  Card.  var.  nova.  —  A  forma  typica 
diffeit:  habitu  robust iore,  lamis  longioribnSf  flaccidis»  foliis  latio- 

ribiis,  ovato-lanroohitis.  hroviiis  latiiisquo  aoiiminatis,  saepe  obtusia, 
rete  laxiore,  eellulis  latiorihiis,  magis  chlorophyllosis. 
Kusliakii  ino.  llü;  ster.;. 

127.  Hypnum  kuBhakuenae  Card.  sp.  nova.  —  Molle, 
laxe  cespitosnni,  Intescendi-viride.  Gaulis  repens,  ramis  erectisy 
crassis,  subjulaceis,  obtnsis,  8 — 20  millim.  longis.    Folia  confertaf 

erccto-inil)ricata.  ]H'rconcava,  ovato-lanceolata,  late  broviterque 
acuiiiinata,  "2 — 2,.")  iniliim.  longa,  1  —  l.'i.')  lata,  iiiar^inibns  planis, 
integris  vol  apiceiii  versus  soiTulatis,  costis  geinellis  inaequalibus 
breviusculis,  cellulis  longe  linearibus,  subflexuosis,  parietibus 
angustis,  superioribus  brevioribnSf  alaribus  paucis,  subquadratis 
■vix  distinctis.  Caetera  ignota. 
Kushaku  m).  V28:  storA 

Les  aftinitr-s  de  eette  espece  sont  fort  obscuros:  son  port  et 
1h  foriuc  dl'  ses  leuilles  la  rapprocUent  de  certams  Hygrohypnum^ 
mais  l'aspuct  du  tissu^  la  lon- 
gaenr  des  cellnles,  lenrs  pa- 
rois  minceSf  m^emp^hent  de 
la  j)lacer  dans  ce  groupe;  de 
pbis.  eile  ne  parait  ])a.s  habiter 
une  Station  a(piati(jue  ou  tivs 
liuiuide.  Onpeul  la  rapproclier, 
aa  moins  proyisoirement,  de 
r  H.  arcuaium  Lindb.  et  des 
especes  voisines. 

1 28.  ß ifptioflen dron  for- 
mosietnn  Card.  sp.  nova.  — 
Cauli.s  priiuariu.s  repens,  slolo- 
niformis,  secundarius  erectuSf 
rigidus,  angulosus,  purpureus, 
dendroideus,  longe  stipitatos, 
(5— S  ccntiTii.  altus.  supcrn«»  in 
frondt'iu  L(tm|)lanatain.  lut<'S- 
ceutem,  nitidulani  brevitor  ex- 
pansus.  Polia  stipitis  remota, 
squamaeformia,  e  basi  late 
tnangalari  a])pre.ssa.  aeumine 
elongato  subiüato  ])atentia,  1.6  Fij?.  39.  Hypnodcndron  fornwskum. 
ad   2  millim.    l<.n^ra,    0,(1    ad    «v  f^iüle  cuulimiire    ;  13:      la  meriie 

^  ^  M  I     •      ■  2«»;  c,  tissu  d  mie  feuille  canlinaire 

0.9   lata,    margiuibus    plams   x27<>:  r/,  feuillo  mm.'ule  •  13;  c.sommet 
Subintegris,  sinuatis  Vel  obso-         d  uue  femllc  rameale  X  270. 

lete  denticnlatis,  costa  tenui 
perctunrente  vel  sulx'xcurrente, 

rete  scarioso,  (•.  llnüs  liiicaribns  suliflexuosis,  obtusis,  parietibus 
inerassatis,  inlimis  brevioribus.  lusci-.  Folia  ramea  compressula, 
laneeolat^i,  acuta,  2,3 — 2,5  miliim.  longa.  0,7Ö — 1  lata,  mar^^i- 
nibus  planis  fere  e  basi  acute  dentatis  (dentibus  intorduni 
geminatisX  costa  percarrente  vel  infra  siunmum  apicem  evanida, 
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dorso  in  parte  superiore  dentibus  acutus  remotis  praedita.  rete 
scarioso,  cellulis  nn<2nis'tissiniis.  longissimifi,  parietibtts  haud  vel 
•vix  inrrfifsatis.    Caetera  ignota. 
Taitiim  [i\o.  55:  ster.). 

Se  distingue  de  VM>  arboreseens  (Mitt.)  Lindb.,  de  rArchipel 
malaisy  par  ses  feuilles  caulinaires  plus  ecartdes,  appliqaees 
pur  la  base,  4tal4e8  aeulement  par  la  pointe  et  non  sqiiairenses, 
subentieresi  sinu^es  ou  tr^  l^rement  denticui^es. 

Hypoftfoygmcoae. 

129.  L'hacopilum  ari^tcUum  Mitt.  in  Journ.  Linn.  Soc.  (Bot;, 
1H()4,  p.  155. 

Tamsui  (no.  73;  ster.). 
Distrib.:  Japon. 

130.  Hypoyterygium  teucllum  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  1854 
p,  657.  Bryol.  jav.  II,  p.  13,  tab.  CXUI. 

Kushakii  (no.  127 ;  ster.), 

Distrib.:  Archipel  malais,  Ceylan,  Nilgherris« 
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It  is  n  fact.  known  alr^ady  for  a  long  time,  that  a  great 
many  speeie^-  ol  tlu'  nortliern  heinisphore  have  a  circumpolar 
distribution.  An  uuerpiuLatioE  of  this  ciicuiustanco  bccamo 
possible  fiist  when  geologists  had  come  to  know  the  Glacial 
Feriod  and  its  effects.  After  similar  views  had  been  advanced 
in  the  works  of  Forbes,  Lyell  and  othera,  Darwia  in 
Ori^rin  of  specios  (12)  shows*  how  tlio  iVeagf*  mujjt  have  driven 
the  old  tertiarv  plants  of  the  tüsirieis  around  the  polo,  or  their 
descendants,  from  the  teni tories  they  ouce  occupied,  southwards 
into  the  continents  of  oiir  time,  where  they  foond  an  äsyltun  dniing 
the  glaciation.  At  the  time  when  the  ice  again  melted  away 
they  bpgan  slowly  to  wander  back,  interspersed  with  alpine 
elements  from  tho  districts  where  tliey  had  survived  the  Icorx^n. 
At  the  same  üuiu  they  also  left  tribes  in  thrir  temporary 
homesteads,  whieh  contributcd  to  a  new  colonization  of  the 
sonthern  mountains.  In  such  a  manner  the  great  nnmber  of 
circumpolar  species  is  acconnted  for  and  likewise  that  contingent- 
of  species,  which  every  arctic  district  has  in  common  with  the 
alpine  region  of  the  mountains  south  of  it,  but  not  with  other 
districts. 

This  theory,  fmiher  devoloped  by  Sir  Joseph  Hooker  in 
hifl  Outlines  of  distribution  of  arctic  plants  (24}  and  by  later 
authors,  is  now  universally  adopted  and  doubtless  well  founded. 

Still  it  has  aa  yet  mosüy  been  brouglit  to  bear  only  upon  tlui 
higher  plants,  or  at  most  upon  the  landvegetation  as  a  whole. 
As  far  as  marine  algae  anp  ronrorned  only  few  writers  have 
tried  to  make  use  of  this  point  ui  \  iow  for  the  explication  of 
the  present  distiübution  of  species  and  gencra.  However,  some 
^nggestions  are  made  by  Kjellman  (60)  and  Beinke  {40). 
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Haiving  been  occnpied  with  other  sünilar  researches  I  have 
oome  to  ronsider  tlie  qiiestion,  if  anulogous  featui'es  could  l'e 
detected  in  tlie  distribution  of  ihc  inarino  nlrrnc.  A  ])rinri  it 
should  secm  probable  that  the  saino  caiLse  -  the  advaiu mg  and 
afterwards  again  retreating  glaciation  —  would  have  the  same 
effect  in  the  case  of  the  marine  flora  as  in  that  of  the  land- 
plants,  biit  it  must  be  remembered,  that  for  instance  a  land- 
connection  that  coiild  raake  a  retreat  possible  for  the  Vegetation 
of  a  landdistrirt.  roiild  oasily  cause  the  destmction  of  ihf  inhabi- 
tants  of  tlie  sifc-a  to  tlic  ntnth  by  barring  their  way  southwards. 
However  it  seems  that  tlie  influeuce  of  the  iceage  has  been  on 
the  whole  the  same  for  the  diatribntion  of  species  as  well  in 
the  sea  as  on  the  land,  and  I  think  that  in  the  same  measure 
as  our  know'ledge  of  tlie  flora  of  the  different  districts  becomes 
more  comiilt  to.  similar  causos  and  rosnlts  shall  apppar  in  both 
casej^.  Tlic  following  only  presumes  to  be  a  pieliaiinury  attenipt 
to  throw  light  upon  some  points  of  the  problem,  a  complete 
treatment  would  require  a  rather  great  preparatory  work,  that 
I  have  no  occasion  to  undertake  at  present,  notwithstanding 
I  should  be  veiy  mach  incUned  to  do  tt  later. 

It  is  the  «wcdish  arotic  work  that  has  enabled  ns  to  gain 
a  stricter  knowledge  of  the  liora  at  least  of  some  parts  of  the 
*  Polar  Sea,  and  Kjellman  has  in  his  fundamental  work  (30) 
treated  as  well  all  the  rieh  material  brought  home  by  himself 
and  otln^rs  from  different  parte  of  the  arctic  regions  visited  by 
the  swedish  expeditions  ns  also  many  other  collections.  and  he 
has  likewise  tried  to  iiiake  use  of  tho  statement^s  of  eider 
writers.  But  it  is  now  more  than  twenty  years  since  his  great 
work  was  published,  other  pai*ts  of  the  arctic  regions  have  oeen 
carefnlly  explöred,  in  many  cases  the  Umits  of  species  have 
been  altcrerf,  old  Statements,  which  Kjellman  thought  right  to 
adopt.  have  becomc!  improbable  in  the  light  of  newer  investi- 
gations  on  bnth  sides  of  the  aretie  eirclo.  I  therefore  feel 
justified  in  underiaking  a  revision  of  the  list  of  species  that 
ought  to  be  eotinted  as  arctie.'j  I  give  it  below  (Table  1);  it 
is  limited  to  the  Phaeophycaee  and  Rhitdophyreae  on  account 
of  the  highly  nncertain  ffjrnonymic  of  the  (tilit  rs  groups, 
wliicli  makes  all  romparisons  unprotitable,  a  fact  already  pointed 
out  by  several  writers,  as  I  have  qn«ited  in  a  ]iaper  about  a 
comparative  investigation  of  the  relatiun  the  marine  flora  of 
the  Faeroe  Isknds  to  the  other  northailantic  floras  (38).  As 
for  the  boundaries  of  the  arctic  regions^  I  do  not-  think  that  any 
pai-t  of  the  coast  of  Nonxiiy  (  in  rightly  be  reckoned  as  arctic, 
as  Kjellman  also  has  poinied  out  (30,  p.  Ii  and  furthermore 
aeepntuated  (30.  p,  67i  when  lie  says:  Un  tliis  aorount .  thf> 
l^orwegian   Polar  Sea.  ought  not  to  be  comprehended  within 

'j  When  1  speak  of  arctic  species,  I  aiways  only  will  signifj  such 
now  live  undAr  arctic  conditions. 
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the  r^on  of  the  arctic  Flora,  but,  the  greater  part  of  the 
elements  of  its  Flora  being  natives  of  the  northem  Atlantic  and 

having  been  tranfsplanted  from  there  to  the  north  and  noilh-wost 
coast  of  Norway,  it  should  be  referred  to  the  refi:ion  of  the 
Atlantic  Flora'.  About  the  %vest.ern  Murman  lS(^a  and  White  8ea 
I  have  been  rather  donbtful,  as  its  climate  and  iceconditions 
can  hardly  be  caUed  true  arctic.  Still  I  have  connted  it  as  sach. 
With  a  better  right  perhaps  northeast  Iceland  could  be  reckoned 
as  arctic  and  also  the  part  of  the  american  coast  from  Hudson 
Strait  down  to  New  FoiindUind,  but  still  it  seems  more  natural 
to  let  tliem  pass  as  teniperate. 

Kj  eil  man  at  first  (30,  p.  34 — 40)  gives  a  list  of  U)(>  species 
(104  red  and  92  brown  algae;  the  numbers  höre  ;i!id  in  the 
following  alway.s  have  referencp  to  these  groups  onlyj,  but,  l)y 
excluding  such  species  as  onU  ou  the  norwegian  coast  pass  the 
polar  circle  northward,  he  rednces  the  niimber  to  134  (66  brown, 
68  red),  which  enter  the  Polar  Sea  proper.  Still  this  list  mnst 
undergo  some  further  reductions.  Kj  eil  man  has  4  species  as 
doubtful,  but  I  think  more  nnist  l>o  excluded,  viz.,  1  :  ly  such 
as  are  doubtless  wronf^ly  diteiiiiined  by  the  coUectors  or 
authors  or  have  cuiii«.'  lulu  ilm  list  by  some  other  mistake,  2:ly 
Speeles  known  only  from  old  sources  and  never  fonnd  again, 
3  :  ly  such  species  as  are  not  recognized  by  later  writers,  who 
have  studied  them  in  connection  with  a  greater  material.  Even 
it"  the  specific  distinction  is  upheld,  they  can  hardly  be  used  to 
provo  an  arctic  endemisui  dating  loug  time  back.  The  species 
1  iliink  necessary  to  cancel  an»: 

Liflioflitniniioti  /j(tl>/»torphum 

Polysipkoma  eion^ata 

—  fasttgiota 

—  at  rombescentf 
Ddesseria  ms f  rata 

—  roripilhos'H 

iV/  /  ophyll  um  p  u  uct  at  um 
Cruoria  pdlita 
jSydrdapatfmm  sanffuineum 

Halosarcion  ftaccatum 
Cüllophyllis  larin  iata 
( 'ftilymetiia  srpfaitrionalis 
O  igart  i  u  a  m  a  m  idosa 
Bhodochorton  .>pi}iulo^H m 
Porp/tyra  abyssicola 
Fucus  edmfitus 

—  tnnariy 

—  ffistir/ni.s 
//f////o.v//o/Y/  glohosa 
Pl/yllaria  lorta 
Laminaria  airoftäva 
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Laminaria  fimlis 

Asp''r(><'0('ri('i  buüoatus 

El(uliisfii  hthr'/rrr 

Mi/r/o iK-uta  sfrat igidaiin 

Snjivsiphon  aitenuaius 

Phheospara  pumila 

Clado9teptm8  8pon<fio»%i9 

StupocauUm  seopnrium 

GleotJiamn  iou  palnn'lIoidr.s, 
W'lien  theso  31  sppci<?s  are  «'Xf-hiflod  tlu»  nuTn1>pr  of  inTtic 
Speeles  shoulfl  con.seqiiently  only  bo  iüö  {JA  bruwn  and  02  red*, 
but  we  now  know  159  species  (84  brown,  75  red)  from  the 
arctic  regions,  as  can  be  seen  in  the  following  Ust  (Table  I> 
This  is  mostly  dne  to  Rosen vinge,  who  in  his  works  about 
tlie  marine  algao  of  Groenland  (42,  43)  ha.s  treated  all  the  rieh 
eolleetions  hrou^dit  home  from  that  eountrv  by  tho  nnmorous 
danisli  invoöitigalors  of  later  years.  Smallor  but  .siill  irupuilant 
contributions  ai-e  madt?  by  Wille  (53),  Asa  Gray  (23),  Farlow 
(18),  Ostenfeld  (37)  and  Jönsson  (27  ,  28).  My  own  small 
coUeetions  from  Jones  Sound,  made  during  the  sccond  Nor- 
wegian  Polar  Expedition  I  regret  not  to  liave  had  time  to 
dftorndne  as  vet.  Still  1  hardlv  think  tlieif  will  be  any  con- 
siderable  additions  to  tiie  llura  »d  the  Polar  Sea  as  a  whole. 
only  some  species  not  previouüly  fouiul  iu  the  americau  part 
of  it. 

As  the  result  of  tho  theoretieal  studies  of  Kj  eil  man  it 
appears,  that  the  Polar  Sea  has  its  own  eharacteristic  flora. 
notwithstanding  the  appearencc  of  niost  of  its  ?-po('i<\'<  nlso 
ontside  tho  aretic  scmis.  and  that  the  <>ii;_rmal  home  of  tlie  ])n'><"ni 
arctic  marine  flora  iiiust  be  souglii  In  the  very  ice-abounding 
Polar  Sea  itself.  As  far  as  I  can  understand,  he  thinks  that 
tili'  algae,  or  most  of  them  at  hast,  have,  <nM'n  if  their  southem 
limit  beeame  very  mach  expanded  during  the  iceage,  never 
entiroly  quitted  the  presont  arctic  regions.  About  the  migrati'>n 
of  the  iiora  during  the  iLiMiro  he  says  very  litt1»\  as  also  aboui 
its  relation  to  the  teiliary  flora  uf  tho  same  area.  1  must  especially 
point  out  this  fact  as  later  writers  seem  to  have  quite 
misunderstood  him.  The  most  important  of  these  is  Reinke 
(40),  who  gives  a  clear  specific^ition  of  the  different  stages  in 
t1i.'  t'volution  of  tho  floms  of  the  Polar  Sea  and  the  Atlnntir. 
J-b'  >})t  ak.s  of  a  hi^hly  uniform  flom  that  lived  during  iiiost  (»i 
the  tertiary  time  in  the  nortJiern  Atlantic,  as  is  iint|ueslK)nably 
proved  by  the  small  differenoes  that  prevail  even  now  on  both 
sides  of  that  ocean.  This  flora  had  its  northern  limit  at  a 
landbridge  that  la\  ^loni;  tlie  line  n-iw  njarked  by  its  renmants 
the  Faeroes  and  Iceland.  North  of  this  land  ex  ist  »  d  anotlu  r 
Hora,  even  that  probably  uniform,  in  t)i»>  ]ir«'scnt  an  tic  sea.  Biii 
in  tertiaiy  time  there  also  ruled  a  warmer  climate,  and,  when 
against  the  end  of  the  tertiaiy  period  the  bridge  was  brdken,  a 
mixing  of  the  two  floras  began.   How  far  this  interchange  of 
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spodies  proceeded  before  the  incipient  glaciation  began  to  press 
£rst  theu  polar  ^ora  and  gradaaUy  also  the  north  one  aÜantic 
southwards.  oan  not  be  determined.  All  tliis  is  not  mentioned 
by  Kjellman,  bnt  about  tho  next  stage  ihere  is  a  marked 
difference  botween  hiin  and  Heinke.  Tho  latter  thinks  it  very 
likely,  that  tho  cid  polar  flora  was  totally  exstirpated  in  it« 
original  homestead  and  only  could  sorvive  by  migrating  sonth- 
ward&  Yet  Reinke  seems  not  to  have  observed  Kjollman's 
opinion  in  thi?  point,  as  he  does  not  (»hject  against  it  and  only 
refers  to  AVarniing's  (52)  theory  about  the  liii)dflora  of  Green- 
land.  Atierwards,  when  the  ice  melted  away,  the  algae 
gradually  came  back,  but  it  now  was  a  fiora,  mixed  of  polar 
and  atlantic  elements.  Kjellman  only  regards  the  atlantic 
species  as  new  immigrant«.  This  difference  betwcen  the  opinions 
of  Kjellman  niul  Reinke  seems  to  hnvo  totally  escaped 
Borges  en  (S,  p.  102),  who  gives,  what  he  hiniself  calls  a  very 
Condensed  report  (« —  —  mit  Referat  er  jo  meget  kortfattet",  9, 
p.  of  their  theories.  The  cuiious  assertion,  that  the  flora 
of  the  northem  area  was  arctic  already  during  the  ezistence  of 
the  landbridge  (8,  p.  102)  he  hasretracted  afterwards  (9,  p.  248— 49). 


In  the  foUowin;^  Hat  of  arctic  algae  I  have  included  all  tho 
species  that  are  found  along  the  coast  from  the  Kola  Peninsula 
to  Bering  Strait,  along  tli»'  mirtliorn  coast  of  Amrrirn,  in  the 
Arctif'-american  Archipulagi) .  at  the  ciiasts  of  (jreenl;iiid,  Jan 
Aiayi?n,  Spitzbergen,  Beeren  L^land  und  Movaja  Semlja,  i.  e.  in 
the  regions  that  can  be  called  true  arctic  (cf.  Kjellman,  30, 
p.  4  and  G8i.  The  division  of  the  area  is  somewliat  altered  from 
that  of  Kjellman.  in  as  mnch  as  westem  Greeniand  has  been 
sppnrnted  from  the  American  province  because  of  the  verj' 
different  degree  in  which  these  traets  are  investigated  and  the 
Kara  Sea  is  transferred  to  the  Siberian  Polar  Sea.  in  ihe 
colnnm  of  the  Spitzbergen-province,  that  perhaps  is  less  uniform 
than  Kjellman  thought,  I  have  marked  occurrence  in  Spitz- 
bergen itself  with  „s"*,  in  east  Greeniand  with  „g",  and  in  other 
pnrts  '^fiirmnn  S<>ni  witli  ..c".  Tn  the  fohimn  <'f  iho  nrnlliorn 
Pacitic  I  liav('  niadc  no  separate  mentK-n  of  tliu  uccurreiice  m 
different  parts,  as  nearly  all  species  are  found  in  the  best  explored, 
that  is  to  say  the  northwestem  coast  of  America.  As  for 
the  temperate  european  area^  entered  in  the  table,  northem 
Noi*way  and  the  Iceland-Faern»  -  district  have  got  separate  co- 
linnns.  If  I  ha<l  liad  newer  and  better  information  at  niy  disposal 
aliout  tho  nortliexn  portion  of  the  aniorican  east  coast,  I 
should  have  given  it  a  sepai'ate  colunm,  now  most  species 
indicated  are  from  the  United  States  after  Farlow  (17)  and 
Colli n 8  {11%  eyen  if  some  are  admitted  on  other  authority.  The 
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works  consolted  are  to  be  found  in  thc  follox^ing  lUt  of  litera- 
ture.  The  nrrangement  of  the  table  is  after  Kngler  u.  Prantl, 
Die  natüi'li(  hon  Pflanzenfamilien  (Kjcllman.  8rh mitz— Haupt- 
fleiscli — Falken  berg).  I  have  also  used  i)o  Toni 's  Syllofre 
for  the  ai'rangement,  partly  for  the  synonymics  and  liniitation, 
of  the  species,  bat  only  in  a  few  cases  conceming  the  geogra- 
phica! distribation,  as  he  seems  not  always  to  have  been  quite  so 
Buccessfol  83  desirable  in  exduding  old  and  nnreliable  sources. 
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The  rnunber  of  species  here  coanted  as  arctic,  Vha^liyccae 
84,  Bhodophyceae  75,  together  159,  gives  a  relaüon  between  the 
nimibers  of  the  groups,  that  is  more  in  accordance  with  the  fact 

fho  formrr  inerease.  the  Inttor  diminish  northwards.  The 
ab'ive  nuinhors  i^ivc  58  hrown  aiid  \1  rod  al*j^ao  in  a  hiindred, 
"while  the  nuinbers  of  KjcUman  give  rcsp.  41)  and  51  for  the 
arctic  regions.  In  Northern  Norway  the  percentage  is  41  to  59, 
in  loeland  47  to  53^  in  the  Faeroes  45  to  55  and  in  Scotland 
4*2  to  58  (Simmons,  38,  p.  227  and  228).  Farther  southwards 
the  relative  nnmber  of  FfMeophyceae  becomes  still  smaller. 
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As  it  is«.  ratlicr  tii)u])l(\som*!  lo  aae  of  tlic  table  I  how  raany 
species  ai'e  fouiid  in  euch  distxict,  the  folU^wing  summaiy  must 
be  made: 

T;iM*'  TT. 


Districts 

Phaeo- 
phyceae 

Khodo- 
phyceae 

Total 

Aslatic 

Polar  Sea 

1  

18  (lU) 

19(20) 

37(39) 

American  —  — 

21  (22) 

22(23) 

48(45) 

West  ooast  of  Oteenland 

67 

46(47) 

118  (114) 

Spitzbergen  province  (toi^ether) 

58(61) 

59 

117 (120) 

Thereof  ooly  in  East  Greeuland 

17 

16 

. ».  > 

—   —  Spitzbei^gen 

1(2) 

7 

8(9) 

—    —  tbe  Mnrmaii  and  WUte  Sea 

5(6) 

9 

14(16) 

—  —  £.  Greenl.  and  Spitsb. 

2 

0 

2 

—  —       —     Mnm.  a.  Wk.  S. 

7 

1 

8 

—    —  iSpitzberg.     —  — 

Ii 

8 

11 

Kast  (rreenland  (total) 

49  (50 , 

81 185> 

Spitzbergea  — 

«J  (31) 

aa 

ti2(64) 

Hnnnan  a.  White  Sea  (total) 

38(40) 

36 

74  (76) 

The  two  sets  of  numbers  are  due  lo  tlie  entering  in  table  1 
of  some  j^pecies,  whiche  have  onlywith  doubt  been  accepted  as 
Citizens  of  the  arctic  regions  or  some  part  of  them.  They  are 
marked  in  tlie  table  by  a  I  \nU  have  to  come  back  to 
some  of  tbem  at  least  later. 

Among  the  districts  that  of  Sjyitsbergen  shows  the  gi*eatest 

numbor  of  spooies.  This  must  be  due  in  pnrt  fo  favonrable  con- 
ditions  of  life,  wliii  Ii  have  made  it  pos.sibie  lor  a  nuiuber  of  at- 
lantic  algae  to  enter  the  eastern  portiou  of  it  The  warm  wa- 
ters of  the  Giüfstream  must  be  the  principal  factor  in  so  brin- 
ging  up  the  nmnber  for  the  Murman  and  White  Sea  and  also 
for  Spitzbergen.  On  the  other  band  the  cnrefol  exploration  ef- 
fected  in  tlie  Inttcr  ('ountry  by  the  swcdish  expeditions  an<l  in 
the  first  nained  j)art  by  russinn,  swedish  nnd  other  investi- 
gators  plays  a  great  part.  As  for  east  Greeniand  it  mustprin- 
cipally  De  the  £ligent  work  of  danish  and  other  explorei«  that 
has  brought  up  tne  nnmber  so  far  as  84.  Next  in  nmnber 
come.s  the  coast  of  Danish  Greeniand,  which  although  the  smal- 
lost  of  the  four  di.stricts  has  still  not  less  than  113  species. 
Kvx*n  if  favom'able  conditinns  tiike  a  pnrt  in  this  result  it  is 
mostly  due  to  the  assiduous  work  of  the  danish  investigator» 


Digrtized  by  Google 


S  i  mmon  8 ,  Remarks  »bont  tb»  Bclations  of  the  Horas  ete.  161 


and  coUectors,  who  have  brmirrlit  the  knowledge  about  this  part 
of  the  arctic  regions  far  beyond  that  we  have  of  most  others. 
The  scantiness  of  the  list  from  the  Siberian  Polar  Sea  donbÜess 
is  cansed  in  a  gieat  measure  by  the  natnre  of  the  coast,  that 

is  unfavourable  for  the  growth  of  algae  (cf.  Kjellman,  30,  p.  7, 

20  et(M,  biit  thon  this  lon^  ooast  is  almof^t  only  oxplorod  dnrinp: 
ono  soll*  voyage,  the  \'ega-exp«Mlition.  On  the  anierican  side  1 
thiiik  only  exploration  is  lacking;  many  parts  of  the  coast  of 
the  continent  &s  well  as  of  the  Islands  are  favourable  enough, 
but  here  a  great  work  is  still  left  undone* 

However,  for  the  investigation  here  contemplated,  there  is 
another  point  of  view  of  still  irreater  importanco  than  the  num- 
bers  of  s])Gpies  in  tlio  differeni  districts.  TImt  is  ihe  distribu- 
tiun  oi  the  species  in  those  districts,  which  is  summarized  in  the 
following  table, 

Tablo  III. 


T)istj*itiiit:ion  of  snBciBj% 

Fhaeo- 
pliyceae 

Kkodo- 
phyceae 

Total 

1.  In  all  arctic  districts 

9 

(10) 

8 

(9) 

17  (19) 

2.  W.  Greenl.,  Spitab.  prov.}  Äsiatie  Pol.  Sea 

5 

2 

7 

3.        —          —      —   Amor.    —  — 

10 

5 

(6) 

15  (le) 

4.         —       Asiat.  FoL  Sea  —      —  — 

0 

0 

0 

5.  Spitzb.  prov,    —     —    _            —  — 

0 

3 

s 

G.  \V.  Greenland,    Spitzbergen  prov. 

23 

19 

42 

7.         —          Amer.  Polar  Sea 

0 

1 

(2) 

1(2) 

8,         —           Asiat,    —  — 

0 

1 

1 

9.  Spitsbergen  prov.   —      —  — 

0 

(1) 

8 

8(4) 

10.         —        —    Amer.   —  — 

0 

0 

0 

11.  Aaiatic  Polar  Sea   —       _  _ 

0 

(1) 

0 

0(1) 

12.  W.  Greenland 

19 

8 

27 

ld>  SpitsEbecigen  provtnce 

11 

(12) 

17 

28(29) 

14.  Asiatic  Polar  Sea 

2 

2 

4 

16.  American  —  — 

1 

3 

4 

84 

75 

159 

1  have  here  also  induded  such  combinations  of  distribution, 
as,  althoagh  theoietically  possible,  are  not  found  in  reality.  It 
is  however  of  some  importance  to  observe  as  well  the  lacking 
of  ÜD  se  as  also  the  nnmber  of  species  for  each  existing  com- 
bination. 

BatlMft«  Bot.  OMtMlbL  Bd.  XIX.  AM,  TL  H«ft  1.  11 
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Tlie  sjiecies  common  to  all  the  four  arctic  distxicts  are  vory 
iew,  only  17  [1%  giving  1'2  per  ct.  of  the  wliole  numbcr,  which 
seemfl  to  speak  against  the  looking  upon  the  present  flora  of  the 
Polar  Sea  as  cid  and  diiectly  descending  from  the  former  tlora 
of  the  regions  it  now  occapies.  The  19  species  ander  1.  (table 
III)  are: 

*Pylaiella  litoralis  Phyüophora  interrupta 

*8phacdaria  racemosa       *IkUfS>ra  eristaia 
*Chaetopteris  plumosa        *Rhodymenia  piümaia 


Of  these  the  species  marked  with  *  are  found  in  the  nor- 
thern  pai't  of  the  Atlantic  as  well  as  of  the  Pacilic,  and  some  of 
them  are  still  arider  distributed.  Only  Laminaria  cuneifolia  and 
X*  soliäungtila  do  not  go  down  into  the  Atlantic,  but  the  lormer  at 
least  seems  to  have  been  found  in  the  Pacific.  Phyüophora  ttl- 
terntpfa  is  a  deridodly  arctic  forra,  notwithstanding  its  being 
found  also  on  atlantic  coasts,  where  it  is  eise  substituted  by  Ph. 
JBrodiaei.  However  the  abuve  list  will,  as  1  have  already  allu- 
ded  to,  probably  get  considerable  additions^  when  we  get  a  bet- 
knowledge  of  Üie  american  and  asiatic  Polar  Sea.  Yet,  even  if 
all  species  not  found  only  in  one  of  the  least  explored  districta, 
a  niimber  of  aliout  20,  were  distributed,  all  ovor  tlio  arctic  i-e- 
gions.  we  would  still  get  only  about  25  per  ct.  uf  the  whole 
liora.  Indeed,  tiie  groups,  G,  12,  13,  coutaining  the  numbers  of 
species  from  the  best  known  districts  show  a  total  of  98  spe- 
cies, bnt  it  is  very  improbable  that  the  majority  of  these  will 
ever  be  found  in  the  other  regions.  If  sonie  will,  it  sarely  must 
be  some  of  tlic  species  that  are  common  tu  the  wluilc  aren  noitli 
of  the  Atlantic,  but  it  iinist  be  remembered,  thai  it  is  not  onlv 
through  the  better  exploration,  that  western  Greenland  and  at 
least  some  pai'ts  of  the  Spitzbergen  province  show  so  much  grea« 
ter  figures  than  the  other  districts,  bat  that  also  the  natural 
conditions  of  those  coasts  play  their  part.  and  that  the  neigh- 
bourhood  of  atlantic,  richly  stocked  districts  has  facilltated  im- 
migration  of  southern  forrus.  Thus  I  think  it  will  always  be 
necessary  to  uphold  the  assertion.  that  the  present  arctic  ma- 
rine flora  is  no  unity  and  that  its  origin  can  hardly  be  in  the 
regions  it  now  occnpies.  I  wiU  give  further  reasons  for  this 
opinion  later,  but  now  the  flora  of  the  Spitzbergen  district  must 
be  studied  some  what  clos».  The  120  species  of  that  area  are 
distributed  as  foilows: 


„  soliäungtUa 
*Fucus  inflatus 


*  PMoeosphora  toriiUs 
* Desmarestia  andrata 

*  El  acht  sin  fucicola 

* Chordaria  llaycUtformiö- 
Laminaria  eundfdia 


* Halosaccion  ramentaeeum 
*Ddesseria  fiinuosa 
*Pohjsiphonia  arrf'ira 
* lihodotnela  lycopoäiotdes 
*PtiUfa  peßUnata 
*Äntithamnion  horeale. 
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Table  IV. 


J/lSCnDttUOIl  Ot  BpSCIflS 

Plineo- 
phyceae 

Rhodo- 
phyceae 

xocai 

'Rast  eoAst  of  G-rMülaiLd. 

17 

16 

33 

7 

9 

Mnrnian  und  Wliite  Sea 

B 

» 

15 

£a«t  Grceuland  and  SpiUbergen 

2 

0 

o 

—         ^       Hanitan  and  White  Sea 

7 

1 

8 

Spitzbergen          _      —      _  — 

8 

8 

11 

In  tiie  whole  province 

42 

Among  the  42  speoies  tliat  are  indicated  spread  over 
tlie  whole  province  we  lind  again  tlie  widely  distributed  species 
of  1.  in  table  III  witb  two  exceptionSf  Laminariaeuneifolia,  only 
found  (?)  in  the  White  Sea^  and  Bhodymenia  palmata  not  known 
from  Spitzbergen.  Most  of  the  others  are  widely  spreacL  Of 
spcclril  interest  however  are  Ahria  granffifoffa  and  Lawivaria 
Affarähit,  which  perhaps  are  (  ontined  to  tliis  area  and  Scapho^ 
j>pora  arciira  that  only  here  t  iitcrs  the  aiclic  regions. 

Of  tlu'  speeies  which  enter  ihe  arciie  Rea  along  the  n(nth 
coast  of  Europe  5,  viz.,  Dictyofiiphon  corymbQsm^  Eudcj^me  vires^ 
cen^y  Porphijra  um^iaüis,  Chaniratma  secundaiOj  B,nd  Pohjsipho' 
nia  urcedata  are  also  found  in  westem  Greenland.  It  oertainly 

is  due  to  the  favourable  conditioQs  of  immigration ,  that  these 

mostly  athintic  algao  here  havp  reat  horl  9n  fnr  north,  i.s  also 
thf  <  asr  witli:  Mc.sogJoia  vcruufK/afa.  J'r/ietKi  canaiictiUiid.  Cysto- 
v/oiinitn  pnrpuraifcciis,  Poly-fi p/ton ia  myrcscenSy  Dumontia  jUifonni.s, 
polytdps  rotundu8,  Lithothamnion  Z/etwrmandiy  Corallina  offki' 
nati^,  all  species  that  nowhere  eise  belong  to  the  arctic  regions^ 
likewise  as  with  LifIio.sip/ton  Lamhiariae^  if  that  alga  is  really 
found  on  the  foast  of  Xovaja  Scrnlja.  On  the  other  side  Lamhiana 
ciinoifoitfi,  an  arctic-paL-itic  sjucios.  here  should  havp  it«?  limit.  if 
the  plant  fouiwl  in  the  Whiti-  St-a     rightly  deterniin'  d  l)y  (Jobi. 

Among  the  0  sperip«'  iiidicatorl  only  for  Spitzbergen  'S  are 
endemic,  viz.,  THrm-rtUa  rosacva,  Ji/wdudtorton  lutcnnrd'nnn,  Uli. 
bpetshcrgense.  Ccranäiim  arcticum,  lately  described  by  Agardh 
(6)f  LS  also  known  from  northem  Norway.  Alaria  esculenta  is 
dnbious  and  perhaps  also  Ehodymenia  p**rfu.>'a,  which  is  a  paoific 
speries  nowhere  found  in  aretie  walers.  K  osen  vinge  1 12,  p.  811» 
ha.**  shown.  that  Gn^enUmd-'^peciniens  f-rinvcyrHl  hv  KjeUman 
to  tliisi  .'»pecies  are  R/t.  pahtKifa.  and  thtj  .s.tme  perliap.s  is  tho 
ca.se  with  the  Spitzbergen  speeimens.  It  also  would  be  astoun- 
ding  if  the  latter,  common  species  there  should  be  substituted 
by  such  a  traveller  from  afar.   Fucus  ceranoides  only  here  enters 

n* 
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the  arctic  region,  OdonihaUa  deritata  and  Lithcihamnimi  collünil4h 
mm  are  found  also  in  other  arctic  provinces. 

Of  the  11  species  found  as  woll  in  Spitzbergen  as  in  th© 
Murnian  Sea  bnt  not  on  the  east  coa.«t  of  Greenland  7  are  also 
ahsent  from  the  wesiern  coast  of  thnt  conntrv'.  The  4  others, 
Dutyosiphon  hippuroides,  PhyUophora  Bradiaei,  Cermmum  rubrum, 
Cltähromorphum  compaetum,  in  all  probabüity  will  bd  found  tliero 
yei.  The  two  species,  PylaieUa  varia  and  J^ocarptis  ovatus,  that 
nre  only  found  in  east  Greenland  and  Spitzbergen  but  not  in 
tlio  sontheastern  part  of  the  provinre.  probaMy  also  will  be  de- 
tected  there.  The  8  species  from  east  (Irocnliind  and  the  fonth- 
eajätem  district  are  not  very  arctic.  With  ono  exception,  Lami- 
mna  saa^aarma  (var.)  they  are  fotmd  also  in  westem  Greenland. 
5  of  them,  Scfftosiphcn  UmentariuSj  Phyüitis  faseia,  Ralfsia  deusia, 
Fuchs  vesieulosus,  Rhodymenia  palmata  are  found  only  in  the 
southom  paii  of  tln-  east  Orf»pnland-ron*5t.  t"\vo  oIIkts.  T\'th)ii(t/)frrr 
sphatrop/iara  and  JSoraptoti  KjeUmani  are  not  found  tliere  yet. 
La8tly  there  are  33  species  only  found  in  east  Greenland; 
most  of  tbese  are  also  Icnown  from  the  westem  coast  of  that 
conntry. 

The  120  species  of  the  Spitzbergen-provinc«  are  distnbuted 
as  foUows:  east  Greenland  has  85,  Spitzbergen  64,  the  Murman 
and  White  Sea  76.   If  a  comparison  of  the  Eaist-Greenland« 

fl(ira  with  those  of  the  others  part«  of  the  province  is  made 
after  the  method  1  have  previously  (38,  p.  219)  proposed,  the 
result  will  be  the  following: 


Table  V, 


■ 

& 

1 

G 

et  c 
a 

■*i  • — > 

Conimc 

r  ■  s 

1 

Commc 

i    Ö  ^( 

3  i  •= 

Total 

Xuniber  of  species 

41 

44 

20 

lOB 

m 

52 

.% 

120 

Per  et  oi  total  niunber 

3^ 

42 

19 

28 

43 

29 

Komber  of  species 

1 

12 

57 

70 

1 

69 

102 

Per  et  o£  total  number 

2 

"  ! 

The  series  of  ßguies  below  I  haye  taken  from  Kjellman 
(30),  to  show  how  far  onr  knowledge  of  the  £ast-Greenland-flora 
has  advanced  since  bis  work  was  written.    It  is  easily  under^ 

stood,  in  lookini;  at  theso  figures.  why  Kjellman  could  ?ay: 
„The  scanty  notices,  that  we  possess  on  the  marine  Vegetation  un 
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the  east  coast  of  Greenland,  point  to  its  being  Uke  that  of  Spitz* 
bergen'^.  Bat)  when  more  comprehensive  eollections  were  brought 
honie  froin  east  Greenland  (by  Hartz  from  Scoresby  Sound  and 
by  Bay  from  Angmagsalik)  Rosonvi  n;Lce  who  stiidied  them 
earae  to  anotlier  result.  He  ha^  givea  esperial  attention  to  tiie 
question  about  the  relation  of  the  East-Greenland-Üora  to  that  of 
Spitzbergen  in  conseqnence  of  the  idea  of  Kjellman,  quoted 
ai'ove,  and  he  comes  to  tbe  condusion,  tliat  the  flora  is  nearer 
related  to  that  of  the  western  coast  of  Ön^enland  than  to  that 
of  Spitzbergen  (44,  p.  154—57,  176 — 79).  „  All  in  all  tlio  marine 
flora  of  ea«t  Greenland  seems  to  show  a  con.siderable  correspon- 
dence  with  that  ol  western  Greenland  *  he  says  (p.  178).  Not- 
withstanding  tlüs,  the  latest  author  who  haa  treated  the  flora  of 
east  Q-reenland,  Jdnsson  (28;,  says:  ^Thns  the  latest  eollections 
from  the  eastern  coast  furthermore  confirm  Rosenv Inges  state- 
ment  as  to  the  difference  between  the  marino  flora  nf  East  and 
West  Greenland^  (p.  2).  Indoed  Rosen vinge  spoaks  of  diffe- 
rences  between  the  east  and  west  coast  (as  also  between  different 
parts  of  the  latter)  but,  as  the  sentence  quoted  above  Stands  to- 
gether  with  a  reflexion  about  the  resemblanoe  of  the  marine 
flora  of  east  Greenland  to  that  of  Spitzbergen,  one  must  get  the 
improssion.  tliat  Rosen  vinge  thinks  the  East-Greenland-flora 
nearest  related  to  that  of  Spitzberp:r'n.  Also  (p.  3)  Ros en vinge 
is  quoted  instead  of  Kjellman  (cf.  abuve),  Rosenvinge  in  the 
passage  referred  to  (44,  p.  154)  spoaks  about  the  entire  Green- 
land flora. 

The  easiest  method  to  makc  a  compaiison  between  the  fioras 
on  both  coasts  of  Oreenland  will  be  the  same  as  nsod  above, 
and  by  such  a  prooeeding  also  the  relative  resemblance  with  the 
Spitabergen^flora  will  appear: 

EastGreenl  Common  West  Gr.  Total 
Nnmber  of  species  12  73  41  i2(i 

Per  et  of  total  nnmber  9  58  83 

The  12  EastrGreenland'specieS}  not  foond  on  the  western 
coast  are: 

Sfrc'blonoma  hdophorum  Chantran.sia  efflorcj^ccnn 

Afaria  ßagdlarU  Harveydla  miräbiliH 

grandifcH'ta  Dilsea  inteffra 

Laminaria  saccharina  PetrocrTls  pohjgyiia 

»       Agnrdhü  Lithothamnion  invfstims 

Scaphospora  arciica  „  varians. 

Some  of  these  are  small  algae  or  such  that  may  on  other 
acconnts  easily  escape  the  coUector,  and  which  can  perhaps  still 

bo  fonnd  on  t>H»  wovf  const.  but  for  the  groat  Alaria-  and 
Lamniari(i-apcci>'>  at  least  wo  niust  seek  another  way  to  account 
for  theii'  being  tound  only  on  the  east  coast.  At  all  evonts  it  is 
evident,  that  the  flora  of  east  Greenland  is  not  by  farso  nearly 
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rclatr-d  to  that  of  Sj)Itz1)orgpn  af  Jonssnn  thinks.  on  the  con- 
trary  we  mnst  npcM"  willi  Kosenvinge  that  it  is  very  closely 
allied  to  ihai  of  the  westem  coast 

But  here  a  new  question  arises:  is  the  Üora  of  east  Green- 
laod  uniform  all  along  the  coast?  To  gel  an  anawer  to  thia 
qnestion  I  have  noted  how  far  southwards  on  the  coast  those 
«tpecios:  (xrow.  which  are  not  found  on  the  west  side.  Nont-  «if 
tlu'in  rearlu  s  to  the  south  of  05^,  for  several  the  southern  limit, 
a*:  iar  as  known  at  present,  lies  to  the  north  of  the  70*** 
parallel.  On  the  other  hand  several  more  or  less  common 
West-Greenland-algae  do  not  from  Cape  Fpo^well  reach  forther 
up  on  the  east  coast  than  to  the  66^1^  parallel  or  theie  about 
T  hnve  here  only  taken  into  consideration  such  species  as  are, 
within  thf>  arctic  rcfjions,  only  fonnd  in  Orponland,  as  those 
seem  niost  lit  to  thiow  light  lipon  the  piohiem  about  the 
unifoimity  of  the  east-coast-flora.  At  least  10  such  species 
are  only  found  in  southern  £a8t  Greenland,  viz.: 

JBctocarpuM  pycuocarpus  Ayann»  Turnen 

—       silictdosua  JLaminariif  lonyu  t  uria 
CoÜodesme  huttiffera  —  groenlandiea 

Physnnatoj}Iea  attmueUa  DeJe.sbiria  spinulosa 

Alaria  Pylaii  Rhodochorton  menibranacpum.'^) 

If  a  comparison  is  made  by  means  of  the  previous  method, 
we  find: 

Southern       Common  r,^?"!!'^"*.  Totol 

Number  of  species  10  63  12  85 

Per  et  of  total  number      12  74  14 

Through  taiking  into  consideration  also  the  distribution  within 
the  Greenland*area  of  more  widoly  spread  algae,  thi'  percentago 
of  fjoiithf^rn  spocio«?  wonld  bo  still  more  augmonted  at  the  rnst  of 
the  spi  rics  common  to  tlic  wliolo  coast,  but  I  think  the  difference 
between  the  northem  and  southern  flora  will  appeai-  a&  clearly,  if 
only  the  distribution  of  the  La$imtariaeeae  is  considered.  The 
distinctly  american  spedles  Laminaria  longicrurüt*)  and  J^arum 
Tunieri  do  not  reach  above  6f)"  and  alnait  tlir-  ?anie  latitnde 
also  the  endemic  fjam.  ffronifa ml/ca .  and  Alaria  Pylai'i,  arctic 
only  in  (Jroonland,  have  thoir  limit.  On  the  othor  band 
Laminaria  mueharina  (var.)  and  L.  Agardhii  (dubiousj  have  their 
southern  limit,  the  former  at  GD'*,  the  latter  at  71"  (?).  Un- 
questionably  this  remarkable  mode  of  distribution  must  somehow 
stand  in  cunnection  with  the  former  landbridge  between  Iceland 
and  Greenland ,  that  has  reached  the  Greenland  coa^^t  between 
tlic  G")*^  and  r>9'''  parallel,  as  is  still  pointod  out  by  the  sub- 
marine ridgu  m  the  Denmark  Stmit    That  two  species,  Alaria 

1)  Also  fonnd  at  Jan  Mayen. 

-)  As  it  i.s  <'n!y  found  at  oiie  jun'nt  aiul  not  (yet?)  farther  soathf  too 
gr«at  Importance  must  not  bc  attuched  to  iU 
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grandifoiia  and  A.  flagellarisj  go  so  far  south  as  about  65*^  does 
not  oontend  against  thia  view,  as  they  caa  perliaps  have 
"wandered  othor  wnys  or  more  swiftly.  At  all  events  this 
(listribution  cnn  luiidly  dritr-  back  to  preglacial  tirae  but  rnnst 
bavo  bpon  cffocted  after  t\w  maximal  glaciatior».  If  the  land- 
liridge  hud  been  broken  for  ever  already  in  tertiaiy  iniip.  even 
with  the  slow  progress  that  these  algae  probably  are  c;4)iible 
of,  thore  -would  have  been  time  enough  for  tiiem  to  blend 
"tliroughout  the  whole  eoast  line.  Also  it  seems  impossible, 
"with  the  help  of  preglacial  fartors.  to  explain  how  Laminaria 
sac'charina.  a  decidedly  temperate  alga,  has  eome  to  grow  far 
up  on  the  East  Greenland  coast  but  not  in  the  southern  parts  of 
it|  when  at  the  same  tarne  extremely  arctic  spocies  as  Laminaria 
longkruris  and  Agarum  Turnen  are  loimd  to  tne  sonth  of  its  area» 


There  ia  another  feature  of  the  distribntion  of  arctic  algae, 
left  ahnest  qoite  out  of  consideration  as  yet,  that  must  however 

be  examined,  namely  the  distribution  of  the  arctic  species  outside 
tlic  Polar  R<  a.  Tin  f  llowing  table  (Vi)  gives  a  sununaiy  of 
the  most  important  poiats  thereof. 


Table  VI. 


Distribution  of  species 


Atlaatic-arctic-paciüc 
Atlantfe-arctic 

Piicific-arct  ic 
Arctic,  endemic 


Ii  may  peiiiaps  be  needed  to  remark,  that  I  always  use 
the  words  atlantic,  etc.  only  to  signify  ^ptt  ies  growing  in  the 
Atlantic,  rosp.  Polar  Sea,  etc.,  not  as  terms  with  any  other 
ni<?aning.  The  same  species  theret'ore  very  well  can  be  called 
as  well  nrrtic  as  atlantic,  resp.  pacifi<^'.  Tho  cnso  is,  tliat  I  can 
not  soc  there  has  been  anything  won  with  the  <livi>ion  of  the 
northatlantic  and  arctic  tloras,  intruduccd  by  Kemke  (-10,  p. 
94 — ^95).  The  author  says  himself,  that  he  only  for  shortness 
sake  speaks  of  an  arctic,  an  hemiarctic,  a  subarctic,  and  an 
atlantic  series  of  algae,  but,  since  almost  every  author,  working 
with  an  atlnntic  or  nrctic  marine  flora  has  fHt  ohlirrod  to  use 
those  terms,  they  have  only  led  to  contusiiin.  'l'lie  name  hemi- 
arctic  is  never  used,  as  far  as  I  know,  but  Kuckuck  (34, 
p.  10)  has  created  in  its  stead  a  northatlantic  series.   As  the 
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referring  o£  &  species  to  one  of  tbe  groups  or  another  is  exMj 
based  ii])on  how  far  southwards  or  northwards  the  writer  thinks 

it  to  hv  fonnd.  there  must  be  an  overlastinfi^  intorchnnpc*^  '^f 
species  between  the  groups,  especialiy  tho  northatlantic  and  th^ 
subarctic  series,  as  is  easUy  seen  by  compuring  the  li.sts  in  the 
above  mentioned  treatises  and  those  of  Rosenvinge  (44)  and 
Börgesen  f8).  Comparisons  of  percentage  of  species,  referred 
to  those  .^('lics.  such  as  ar©  to  be  foond  in  the  papers  quoted« 
can  not  be  of  the  slightest  interest,  as  it  is  sclfcvidint  that.  if 
species  that  hnvc  thcir  distribntion  chiefly  far  northwards  are 
called  arctic,  thuse  with  n  soinewhat  more  sontherly  area,  sub- 
arctic, a.  s.  o.,  a  coasiline  further  to  tho  north  will  always  show 
a  greater  percentage  of  „arctic'^  species,  than  one  farther  south- 
wards,  and  vice  versa  —  if  not  some  special  circomstance  plays 
in.  Börgesen  (S)  for  instance  devotes  several  pages  to  sucli 
examinations  and  comparisons,  as  the  „result"  of  which  it  appears. 
that  in  the  flora  ot'  tlic  Faorocs  (lying  in  the  noithern  Atlantic; 
thei'e  is  a  very  great  pt  rcentage  of  „nortliatlantic  species^. 

The  tabl6'^(VI)  shows,  that  most  of  the  arctic  algae  are  also 
fonnd  in  some  parts  of  the  Atlantic  (87  per  et).  Of  these 
again  64  (40  per  ct.  of  total  number)  are  also  spread  to  the 
northern  part  of  the  Pacific.  Among  theso  wo  will  find  most  t.f 
the  .«species,  which  have  a  wide  distril)Ut ion  in  the  arctic  seas 
and  also  a  few  species  with  a  very  wide  ränge,  such  as  are 
fonnd  again  in  tne  sottthem  temperate  region  or  even  in  the 
antarctic,  and  also  sach  as  are  spread  even  to  the  warmer 
parts  of  the  oceans.  The  Species  common  to  the  arctic  flora 
and  that  of  the  Pacific  are  much  fowor  tlian  those,  which  the 
fornier  has  in  common  with  the  atlantic  ono.  70  species  *44  per 
et,;.  Of  these  6  only  are  not  luund  even  in  the  northern 
Atlantic,  namely  Älaria  doUchortu^iSf  *Lamnaria  cuneifolia, 
*Rhodymmia  peHusay  BhodomelalariXf  PtÜoia  a^enioidesj  *DiI^ea 
inte§ra,  Hereto  comes  fui-ther  Lnmliiana  ^idungida  if  that 
spccios  rorilly  »jrows  in  tli»'  Pacific  and  not  nnly  yo\mg  specimens 
of  Ci/maf/ter'' t rip/ici'fa  are  taken  for  it  as  Setchell  ^49.  p.  2(>0) 
tliinks.  Of  tiie  six  species  ihre*%  marked  with  *are  found  also  in 
pai-ts  of  the  Polar  Sea  lying  north  of  tho  Atlantic.  Kjellman 
(BO,  p.  53)  sees  in  the  existence  of  such  a  distribution  a  proof 
for  the  assum])tion  of  a  centre  of  dispersion  in  the  Polar  Sea 
itself.  I  will  not  denv,  that  so  mav  have  been,  onlv  I  think 
the  continuity  of  the  evolution  within  the  Polar  Sea  very 
donbtful.  Tliere  also  are  atlantic  specus  that  reach  far  into 
the  arctic  area,  even  north  of  Asia  and  America.  Such  ai*©: 
Chantransia  effiorescens,  Tumerdla  Pmnf/i,  Iffiodo^iortan 
pi'H'rilli forme,  LttJiofhaniiuon  foccundum :  ninie  dubious  are 
Laminaria  dif/ifata,  L.  longicruris ,  Wiodochorion  sparsitw, 
Cniorir'lfn  Duhtiii.  T  do  not  hnwevrn^  think  there  is  too  mucli 
stres.s  to  be  luid  on  ihis  iuci.  Tlic  ihree  pacific-arctic  species. 
which  only  go  a  shoi't  way  into  the  aictic  sea  from  Bering 
Strait,  viz.  Alaria  ddiehorackia^  Rhodomeia  larix^  Ptilota  aspU' 
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nioiäesy  doubtless  aie  rather  late  immigrants  from  the  Pacific, 
where  tbey  have  their  principal  area  of  distribution. 

A  group  of  spocie.s  that  must  be  (lis(  ussed  in  detail,  is  that 
of  the  endemic  forms  in  the  Polar  Sca.  Kjellman  has  *27  such 
spocios  (30,  p.  74 — 75),  h\it  about  them  it  has  come  true  to  a 
git'uter  degree  than  he  has  thought  probable  hiniself,  what  ho 
says  (30,  p.  49):  —  —  „it  is  thus  certainly  possiblc  that  sonie 
one  or  other  of  them,  attention  being  now  drawn  to  it,  may 
prove  to  go  southward  —  — When  such  are  withdrawn, 
together  \s'ith  the  forms  now  not  upheld  as  species,  we  should 
get  only  8  or  9  arctic-endemic  species.  Still  some  new  have 
b'  t  n  i'ouiid^  and  eonsequently  the  list  of  such  algae  now  contains 
tlie  füllnwing  15: 

Kctoiarpius'  pi/cnocorjius  C(ilfi/)ii''nia  Schmifsii 

Kji'Umania  aiibconfimta  Tunivrella  rosacea 

Cododadia  arctica  Mhodochorton  intennedium 
Myriodadia  eaUHricfm  —  apäihergense 

Aktria  grandifolia  (?)  Pefrocdh  poly^na 

—  ohfonga  Lühothammon  ardicum, 

—  i-JI'ipfirn 

Liuiiniurut  yrofidandica 
—  Agardhn. 

If  those  species  (9  per  ct.  of  the  whole  arctic  llora)  should 
without  restriction  be  standing  for  the  futxire  as  endemic  in 
the  arctic  regions,  this  doubtless  wotüd  give  a  momentous 

Support  to  the  opinion  of  Kjellman,  that  the  arctic  flora  is  old 

in  its  present  area,  but  I  think  that.  by  sul)iinttin<r  them  to  a 
thorough  scrutiny,  we  will  get  a  sonRwhat  diffcront  vicw  f)f 
them.  Most  of  the  species  are  hitherto  only  known  huni  tiio 
original  locality  or  a  rather  small  area  and  will  probably 
gradually  be  found  to  have  a  much  wider  dispersion,  as  has 
already  been  the  case  with  several  of  Kjellman^s  and 
Uosenvinge's  new  species,  or  to  be  nearly  allied  to  species  of 
Southern  wntcrs-.  Cocloclarfia  arrfira  is  the  representative  of  a 
monotypic  genus,  the  only  one  ihat  is  endemic  in  the  arctic  regiuns. 
Even  if  it  is  hardly  rcstricted  to  the  west  coast  of  Greenland, 
there  is  nothing  to  be  said  about  it  at  present  Kjdlmania  sub^ 
eonfinua  and  Myriodadia  caUdricha  have  their  nearest  relatives 
in  the  northern  Atlantic.  Of  the  three  Alarias  one,  A.  grandi- 
folia, is  found  in  the  noighboiirhood  of  tbo  noi*tliatlnntic  area 
of  dispersion  of  tiie  genus  and  probably  also  grows  within 
that  district,  the  two  others,  seeu  only  at  one  point  near  Bering 
Strait,  probably  will  be  found  also  in  the  northern  Pacific, 
where  the  g*  nus  shows  its  greatest  development  and  is  represented 
by  a  coiisiderable  nnmVtrr  of  speeies.  *>r  at  least  these  two  may 
be  rcgardcd  as  immigrant>  from  th'*  P.u  itir.  wliich  have  become 
difiireiitiated  after  their  transplantation  lo  ilu^  Polar  Son.  The 
two  Lamufiariaa  .seem  to  be  bound  to  the  arctic  sea  nearest  to 
the  Atlantic,  where  they  have  their  relations.   On  the  other 
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band,  if  the  extremely  arctic,  wide  ^read  L.  soHdungnla 
does  not  grow  in  the  Pacific*,  as  sooms-  moi^t  ]>roVinble  aftor  the 
hf'fore  meniioned  statemcnt  of  Setciu  ll.  wc  shouUl  liiere  liave 
a  true  arctic  species,  tbat  would  cive  a  certam  support  to  tke 
tbeoi7  of  Kjeflman,  u  it  ü  am^  the  algae  ^ho^  p^haps 
wlth  a  better  rigbt  than  most  otbers  be  set  iip  as  sorvivors  of 
the  glacial  period  in  the  Polar  Sea  itself. 

All  the  6"  Tihoflopliyceae  miist  Ik'  s;iid  to  be  httle  known  nnd 
pcrtainiiig  to  geiiera,  as  yet  too  insiitliciently  studied.  to  be  apt 
to  be  used  to  prove  anytliing  about  the  history  ol'  tho  arctic 
£or&.  Moreover  one,  Rhodoc^orton  iniermedium^  is  said  to  be 
identic  with  Rh,  Jtothii  (Jönsson,  28,  p.  2).  I  think  abready 
what  is  hitherto  said.  will  be  ahnest  enougb  to  prove  that  we 
can  not  have  any  right  tn  ronclude  from  tho  endemism  in  the 
Polar  Sea,  that  thore  has  lieon  n  long-continued  evohition  of 
species,  having  their  original  iiomestead  in  those  ice-encunibered 
waters,  and  never  having  quitted  them  even  during  the  most 
iinfavorable  times  of  the  iceage. 

The  gi'eat  number  of  species  (64.  40  per  ri.)  common  to 
the  north  Atlantic,  the  Polar  Sea  and  the  northern  Pacific  could 
certainly  also  seem  to  support  ihe  above  mentioned  view  of 
Kjellman,  but,  if  this  circumstance  is  examined  tx^gether  with 
another,  I  think  it  will  sooner  prove  quite  a  dilferent  coiirse  of 
development.  I  mean  the  fact  that  a  number  of  species.  not 
growinp:  in  tlio  J*olar  Sea,  are  notwithstanding  found  in  the 
northern  parts  as  well  of  tho  Atlantic  as  of  the  Pacific. 
J.  Ct.  Agardh  has  been  tlie  first  algologif^t  to  draw  thu 
attention  to  the  question  about  the  appearance  in  widely 
different  parts  of  the  world  of  the  same  species.  When  he 
first  commented  upon  it  in  1862  (2)  he  was  most  inelined  to 
think,  that  bot^nists,  who  profess  to  have  found  common 
european  species  in  far  awav  scas,  have  been  misslcd  by  -<>nie 
outward  likeness;  corresponding  but  not  identic  s])eries  iiaAe 
been  found.  W  here  still  the  same  species  occm*  in  different 
regions,  the  distribution  is  due  to  the  currents;  thus  he  speaks 
of  an  american^europcan  floral  province  within  the  ränge 
of  the  colder  part  of  the  Gulfstream,  and  of  a  circum- 
ainerican  provinro  that  is*  eharactcrized  by  Agarum  and  by 
Ollier  JjantiHaria-species  ihan  tho  former.  Even  the  latter 
should  have  got  its  Limits  tlirough  currents.  This  view  is  again 
discussed  and  upheld  in  another  paper  (4,  p.  8—9  and  11)  1872^ 
but  in  the  mean  time  Agardh  has  himself  identified  an  alga 
from  S})itzbergen  with  a  species  described  from  California 
(Fncus-  Ilarvnfanus)  in  a  treati^i'  pulilislicd  1808  (3,  p.  10)  and 
here  he  also  speak«?  of  \hv  joint  aj)pearaneo  .vf  inany  species  of 
algae  in  the  Atlantic  and  Pacüic.  IJe  thnik.»;  that  thLs  is  duo 
to  a  current  that  transports  algae  from  New  Ponndland  and 
Spitzbergen  to  northwestem  America  and  Kamshatka.  But  as 
Kjellman  (30^  p.  55)  points  out^  such  a  current  is  never  ob> 
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served,  on  tlie  contrary  he  spoaks  of  quite  a  net  of  corrents  in 

the  Polar  Sea,  where  an  alga  must  move  from  onr-  ?troam  to 
anothor  if  it  should  mako  such  a  voyagc.  Kj  eil  man  righlly 
observ^es  thnt  fueh  a  complicated  drift  can  hardly  be  thought 
possible,  and  he  therefore  seeks  the  Solution  of  the  probleni  in 
the  former  dieposltion  of  land  and  water  and  in  altered  hydro- 
graphie  conditions.  As  to  the  aupposition  of  Agardh,  that  it 
will  probably  appear  by  more  scrupulous  examination,  that  the 
number  of  spe<•ip^!  widoly  spread  or  at  least  i-onimon  to  tho 
Atlantic  and  Pacitic  is  much  smaller  than  hitherto  presumed, 
Kjellman  is  most  disposed  to  assent  to  hi>  opinion.  However 
in  the  latest  carefnl  work  abont  the  flora  of  the  northwestern 
coast  of  America  (49),  the  only  parfc  of  the  north*paciiic  coast- 
lines  that  can  be  said  to  be  oomparatively  well  known, 
Set  (hell  and  Gardner  have,  even  if  some  old  Statements 
about  the  oecurrence  of  atlantic  species  are  cancelled,  also 
identihed  some  al^ae,  fomierly  regarded  as  representutive 
species,  with  atlantic  ones,  or  at  lesit  only  given  them  rank 
of  varieties.  Conseqaently  the  nctmber  of  aäantic-arctic-paeific 
species  has  become  as  great  as  previonsly  mentioned  and  also 
tho  ffroiip  of  atlantic-pa^c  species  has  sooner  become  angmented 
than  diminished. 

In  the  followirii]^  table  (VII)  tho  latier  aJn^no  are  enumerated. 
T  have  here  also  insertod  separat*-  <  olumns  for  the  Bering  Sea 
and  for  the  northern  part  of  the  east  coast  of  Asia,  although 
nearly  all  species  are  stated  only  from  the  american  side. 
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Myriattema  vulgare  (Thor.)  Sanv. 

'>; 

X 

Cantagnea  diiancata  (Ag.)  J.  Ag. 
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X 

X 

Leaihena  dif forum  (L.)  Areech. 
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X 

X 

X 

X 

X 

X 

CarpomÜra  Cabrerae  (CleaL)  KILtz. 
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Lithoderma  liynicola  i<geiliu. 
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X 
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*Ca^/|rmenMi  remformis  (Tunu)  J.  Ag. 

X 

X 

X 

• 
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X 

X 
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X 

X 
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X 

X 

X 

X 
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X 

X 
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A 

X 

*.^oeamium  coeciuatm  (Hnds.)  Lyngb. 

X 

X 

X ;  X 

Delesteria  alata  (Hnds.)  Lamour. 

X 

X 

X. 

X 

X 

X 

Lautencia  pinnatifida  (Gniel.)  Lamour. 

y' 

X 

i 

i 
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\' 

1 
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X 
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X 
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X 
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X 
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A  few  f?)  Speeles  in  the  H>t  aro  maikcd  with  *;  these  are 
Puch  as  have  also  ;i  more  soutiiern  distributiuii,  eilhor  in  the 
warmer  seas  or  as  well  in  the  southem  as  in  the  northeru  lem- 
perate  zone.  For  them  the  possibility  of  a  southern  way  of 
Immigration  must  be  admittod,  perhaps  also  tlieir  origin  dates 
far  liiuk  In  ihe  tertiaiy  period.  Still  of  the  16  Phaeophycoae 
and  2'2  Rlioilophyccae  in  the  table  31  species  have  a  distribution 
that  call  hardly  be  areonnted  for  otherwise  than  tlnoii^h  assu- 
ining  their  original  home  to  have  been  in  the  present  arctic 
regions. 

Indeed  it  is  no  gieai  aiunber  compared  t<j  the  total  of  the 
atlantic  er  pacific  flora,  but  then  we  also  must  remember  the  64 
atlantic-arctic-pacific  Bpecies  from  table  VI.  Thus  a  number  of 
about  1(KJ  algae,  common  to  the  northern  partB  of  the  oceans 
on  both  sides  of  America  is  reached,  at  all  events  a  rather  con- 
siderable  pni*t  of  the  total  figures.  Moreover  the  numbers  in 
table  Yll  eould  with  a  good  right  be  incieased  by  transferring 
from  table  VI  such  species  as  are  found  in  the  xVi'ctic  Sea  only  in 
a  limited  region  immemately  beyond  the  northern  border  of  the  At« 
lantic  as  here  dofined.  Among  tlii-si-  are:  Polysiphonta  nigres» 
cois.  DiDiiontia  filifannis',  CoraUina  officiualis  from  the  Murman 
or  AVhito  iSeas;  Älnria  rscuJmta  from  Spitzbergen  and  fiirther 
some  species.  found  eitb«>r  in  wostem  Grcenland  aloiu«  or  Ix  ^ides 
al>o  at  the  european  nurlhcuast,  but  not  in  otliur  arctic  di>tricts. 
Sven  about  these  it  holds  true,  that  if  tbey  have  now  for  the 
first  time  entered  the  Polar  Sea,  it  becomes  impossible  to  give 
any  reason  for  their  appearance  also  in  the  Paciiic.  ün  the 
other  hand  if  we  think  specio."«  with  such  a  distribution  to  l)e 
what  I  will  call  tertiary-polar  species,  i.  e.  such  luivu  ha<l  tln  ir 
l'ornier  honie  in  the  sea  around  the  pole,  it  beconies  natural, 
that  they  sbould  have  been  driven  soutlivards  by  tbe  glaciation 
both  into  the  Atlantic  and  the  Pacific  and  there  have  got  their 
present  distribntion. 

We  now  must  go  back  to  what  we  know  about  tbe  terti- 
ary  flora  of  the  polar  regions,  and  to  the  conclusions  that  can 

be  drawn  froTu  tliat  knowlodp-.  Tn  tlio  miocone  time  thero  lias 
been  a  ratlier  warm  clmiato  far  uj»  in  flio  present  nrrtir  re- 
gions, as  is  shown  by  the  plantlossils  found  not  only  abuui  70  o 
on  boih  coasts  of  Greenland  bat  also  to  the  north  of  the  80^ 
parallel  in  GiinneUand.  If  at  all  there  existed  then  a  fiora  that 
coidd  be  called  arctic,  it  must  have  had  a  very  limited  area, 
For  tho  present  research  it  cnn  however  be  left  out  of  conside- 
ration  it  thero  alrnady  so  long  ago  wcre  any  algae  that  livod 
under  arctic  conilitioa.s  or  if  the  arctic  species  were  ft)rmed 
tirst  during  tlie  proglacial  period,  that  is  when  the  deterioration 
of  dimate  began.  Species  that  were  not  able  to  adapt  themsel- 
ves  to  the  giadually  less  and  less  favorable  conditions  of  life, 
mnst  then  either  have  been  exstirpated  or  driven  southwards 
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from  the  Polar  Sea  througli  the  openings  between  tlie  continents. 
If  Rorini:^  Strait  was  already  then  a  narrow  smintl.  whilo  thero 
\v(  ro  wider  entrances  to  the  Atlantic,  such  a  distribution  of  land 
aiid  wator  must  have  made  it  very  much  easier  for  the  tertiary 
polar  algae  to  retreat  to  the  latter  ocean  than  to  the  Pacific, 
which  would  conseqaently  not  get  as  many  Citizens  from  the 
tertiary  polar  flora  as  the  Atlantic.  At  first  the  less  hardy  algae 
migrated  soiithwarcls  and  totally  loft  ihv'v  former  homestead, 
then,  in  the  saine  nicasurt'  as  the  ^daciation  wt-nt  forward,  also 
the  arctic  forms,  which  now  niusl  have  existed,  began  to  wander 
southwards  into  the  upper  parts  of  the  oceans,  vhich  were  gra- 
daaUy  cooled  down,  until  during  the  maximal  glaciation  an  arc- 
tic flora  grew  along  the  coasts  far  beyond  its  jurscnt  limit. 
Here  arises  the  question.  if  the  an  tic  liora  then  held  not  only 
the  present  temperate  region  but  also  its  present  area  besides. 
The  opinion  of  Kjellman  is,  that  it  has  never  left  the  Polar 
Sea,  as  it  appears  from  his  discussion  of  the  histoiy  of  the  flora, 
and  from  the  summary  (30,  p.  61):  „The  Flora  has  had  its  centre 
of  development  in  the  Arctic  Sea.  Its  area  was  more  extensive 
during  the  glarial  period  than  at  present.  It  häs  heen  recrui- 
ted  m  later  times  bv  nioie  southern  species.*^ 

To  me  it^  seems  impossible,  that  the  Polar  Sea  can  have 
offered  the  necessaiy  conditioos  of  life  for  the  greater  pari  of 
ita  present  inhabitants  during  the  maximum  of  glaciation.  Even 
the  coast  of  Norway,  now  tempurato.  then  must  have  been  al- 
most  or  perhaps  entirely  dtstitutr  of  Vegetation,  because  the 
greal  inlandice  formod  tiie  entire  coastline.  The  same  must  have 
been  the  case  with  most  parts  of  Greenlund  and  also  other 
arctic  lands.  Along  a  glacierfront  of  such  a  thickness  as  it  is 
here  the  question  of  there  can  of  course  not  have  been  any 
Vegetation,  the  i(«  protruded  to  depths  where  all  algae  are  wan- 
ting.  Indeed  there  must  have  been  j)laces  here  and  there  where 
the  coast  was  formed  of  r  but  here  the  seaice  m.ide  the 

exislence  of  a  Vegetation  iiDpossible  at  least  in  the  littoral  region. 
Even  now  the  icefoot  lies  uubrokeu  from  year  to  year  in  many 
parts  of  the  arctic  coasts,  and  this  must  have  been  the  role  du- 
ring the  iceage,  when  the  climate  was  still  more  unfavorable 
than  now.  Conseqaently  the  httoral  Vegetation  must  have  been 
totally  extinrt  in  tlie  polar  retrions  dtirin<x  f  ho  maximal  f^laeiation. 
For  tlu-  sublilinnd  algaetlie  conditintis  can  perhaps  havi-  »  n  some- 
what  more  favomble,  at  Icust  locally.  iiut  even  for  them  itiiiusthave 
been  extremely  difflcult  to  hold  the  ground.  The  sea  has  been  iceco* 
vered  for  most  part  of  the  year,  in  some  places  perhaps  always, 
and  even  at  points,  where  there  has  been  som>'  opnn  water  in 
the  summer,  they  have  had  f.»  fi^^ht  airain<i  -tili  stronger  ene- 
mies   than   now     \Ve  soo  hu\v  in  tlie  arrfie  seas  the 

rock-buttom  is  rubbed  and  almost  polislunl  tar  down  in  the  sub- 
littoral  region  by  the  driftice,  and  the  mud-  or  gravel-bottom 
ploüghed  Up  so  that  hardl^  any  algae  can  take  stand  there.  The 
most  luxuriant  Vegetation  is  always  to  be  found  in  the  sheltered 
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nooks  of  fjords  and  bays,  but  such  localities  uro  also  most  apt 
to  iiold  their  icesheat  even  in  siunmertime.  Jjuring  the  iceage 
a  breaking  up  o£  the  ice  in  such  places  can  hardly  have  occu- 
red  Togularly,  and  consequently  they  can  not  have  honsed  any 
conaiderable  Vegetation.  I  will  not  go  so  far  as  to  assert,  that 
thero  rnn  havo  boon  no  Vegetation  at  all  in  the  Polar  Sea  pro- 
per during  the  iceage,  still  I  can  come  to  no  other  conclusion 
but  that  it  must  have  been  a  very  scanty  one;  all  littoral  Spe- 
eles were  necessarily  driven  away  or  exstirpated,  and  of  the 
soblittoral  only  a  very  limited  niimber  can  have  survived  in  some 
comparatively  favorable  localities.  Among  species  that  I  am  es- 
pecially  inclined  to  n-ckon  as  such  possible  survivors  are  Phi/l- 
loplwra  interrupta,  found  even  on  the  upploughed  mudbottom 
in  front  of  smaller  glaciers,  and  the  widely  spiead  arctic  Lami- 
nar ia  aolidungula.  Some  other  common  arctic  tspecies  peihaps 
also  could  come  into  consideration,  but  I  think  it  rather  iin|»ro- 
fitable  to  specnlate  apon  this  question,  as  the  present  distribu- 
tion  can  be  as  easily  accounted  for  in  another  waj'.  Of  course 
those  species,  who  were  most  able  to  >tand  the  arctic  conditions, 
■were  only  driven  a  shorter  way  southwards  thnn  others  and  Tht'v 
followed  the  melting  ice  closely  on  their  way  back.  Therefore 
they  came  first  into  the  Polar  Sea  again  and  took  possession  of 
most  parts  of  it  DoubÜess  this  took  place  as  well  from  the 
atlanüc  side  as,  perhaps  in  a  smaller  dogree,  also  from  the  pa- 
cifio.  Tf  the  species  in  question  woro  a])l(-  to  hold  their  ground 
against  the  ncw  immigration  of  southern  Ibrms,  they  also  stayed 
a.s  Citizens  of  the  now  again  warmer  regions,  where  they  Lad 
ontlived  the  glacial  period.  Especially  this  has  been  the  oase 
where  the  natnre  stdü  affords  conditions  of  life  somewhat  simi- 
lar  to  those  of  the  arctic  regions,  or  where  Immigration  from  the 
south  was  diffioult  becaiisr*  the  way  southwards  was  early  bro- 
kon  for  instance  at  the  coast  from  Labrador  down  ajid  in  Ice- 
liiiid.  It  must  be  remembered,  that  there  has  been  a  long  time 
for  these  migrations,  which  are  donbtless  still  in  progress  along 
the  coasts  as  far  as  hydrographic  and  other  conditions  allow. 
That  the  oorrents  do  not  exercise  such  an  infliu  nce  upon  the 
vogotatinn,  as  attributed  to  thom  »»specially  by  Agardh,  ( Irarly 
appears  from  the  fact,  that  nothwith.standing  the  streani  that 
sets  in  from  the  Bering  Sea,  thiTO  is  only  a  very  small  immbor 
of  pacifio  species  that  has  come  into  the  Polar  Sea  by  way  of 
Bering  Strait,  and  that  not  a  Single  representative  of  the  many 
ecnliar  pacific  gen*  t  a.  especially  the  numeroos  Laminariäceaey 
a«!  onton'd  hoir-  although  some  of  them  grow  far  iiortli  a.s  well 
on  the  asiatic  os  on  iIh»  american  side  Mn  the  other  hand  a 
current  can  greatly  inlluence  the  vegetatiun  of  a  coast  by  alt(»- 
ring  the  climate  and  other  conditions  of  life,  as  is  clearly  shown 
by  the  arctic  features  of  the  Vegetation  on  the  northern  atlan- 
tic  coast  of  America  and  by  the  alniost  purely  atlantic  Hora 
along  tlio  coast  of  northern  Norway.  Of  course  I  consider  the 
Gulfstream  as  a  factor  oi  the  greaiest  importance  for  the  phy- 
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siognoniy  ot  tho  Vegetation  al  the  piivia  of  the  euiopean  coast  wa- 
shed  by  its  waters,  but  only  by  its  iiifluence  upon  the  conditions 
of  life,  not  directly  as  a  bearer  of  new  ünnugrants,  where  the 
neoessary  ways  for  tlie  migration  of  algae  are  brokeiL  This  view 
is  5;ti]iport('(1.  f.  i.,  by  the  iiora  of  the  Faeroes,  thut,  in  spite  of 
verv  favorablo  conditions  of  lifo,  shows  a  raore  northerlv  «ha- 
racter  in  tlie  proportion  of  brown  and  red  alfjao  f45  and  05  per 
et,)  tlian  even  the  northernmost  portion  of  the  norwegian  coast 
(41  and  59  per  et)  Even  the  west  Greenland  coast  has  a  gre^t 
nnmber  of  southem  forms,  that  do  not  enter  other  parts  of  the 
aretic  area  (23  Speeles),  andhere  no  dhft-theories  can  be  brought 
into  action, 

It  is  previously  mentioned  thai  t]io  flora  of  tlie  Polar  Sea 
has  a  verv  mnch  gieater  aftinity  to  ihat  <>f  tho  ,%tlantic  than 
to  that  of  the  Pacific,  the  percentnm'  ht  ing  87  and  44  icsi.. 
This  doubtless  will  be  attributed  by  the  partisans  of  the  dnii- 
theoiy  to  the  mighty  inflnence  of  the  Galfstream,  for  niy  part 
I  seek  the  Solution  of  this  problem  in  the  present  or  former 
existence  of  a  greater  nnmber  of  coast-ways  for  Immigration 
and  furthor  in  tho  previously  mentioned  circnmstanre,  that  a 
miich  greater  nuniber  of  the  pr(  <i:la(  i;d-polar  (the  original 
aretic)  spocies  liere  had  found  an  as-ylum,  wliile  the  Be- 
ring Strait-way  was  the  only  one  for  the  migration  to  and 
from  the  Pacific. 


The  mere  species-statistics  and  the  few  hints  about  other 
points  of  view  liithcrto  «^iven.  are  not  siiflicient  liowever 
to  get  a  cliar  understanding  of  the  degr«'L'  of  alfinity  be- 
tween  the  ditterent  floras,  it  also  must  be  examined  how  tlie 
families  and  genera  are  distributed  ontside  the  area  here  in 
question. 

In  the  following  table  (VIII)  all  families  are  entered  (after 
En;L:li  r  &  Prantl)  and  their  distribntion  in  different  seas  in- 

dicated.  Families  not  present  in  out  area  are  ?nt  in  i  ). 
For  the  others  even  the  genera  repie.-cntod  within  tliis  area 
are  entered  with  their  distribution  (afier  De  Toni,  sume  du- 
bious  Statements  however  excluded,  as  also  genera  not  repre- 
sented  by  identic  species  in  the  north  Atlantic  and  Pacific). 
Monotypic  genera  are  marked  with  1.,  1  ?  indicates  that  some 
Speeles  mnn»  is  referred  with  doubt  to  the  same  genus.  Ge- 
nera not  present  in  tho  Polar  Sea.  but  with  identic  species  in 
tho  north ern  parts  as  well  of  the  Atlantic  as  of  the  Pacific  are 
marked  with*. 


* 
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For  convenience  I  have  used  different  signs  to  mark  tho 
disthbution  of  families  (— )  and  genera  (XX 

Before  going  inlo  detail  with  tlie  conclusions  that  can  be 
drawn  from  tlic  ahove  table,  it  will  bo  useiul  to  summarize 
the  distiibutiou  of  the  families  as  follows: 


Table  IX. 


Arctic 

Not  arctic  , 

3 

=  f^  J 

1 

s 

AUantio 

i= 

3* 

a? 

s 

8 

'S 
a 

i  ^ 

CSC 

c  •-  j: 

o 
X 

i 

c  1 

Total 

y.  X  j 

e 

Fhaeopityceae 

1 

1 

10 

1 

4 

2 

19 

14 

4 

1 

21 

Together 

1' 

24 

1 

'  1 

r 

1 

6 

1 

J 

40 

1 

Ont  of  40  (marine)  families  27  are  represented  in  the  Arctic 
Sea  and  of  these  again  24  have  a  wide  distribation  in  most 
parts  of  the  oceans.   As  the  familips.  mostly  at  least,  represent 

very  old  types  it  is  natural  that  thoy  shmiUl  have  .«pread  «o» 
far.  About  the  age  of  the  few  famiiies,  that  liavr  a  nidie 
narrow  area,  it  is  hai'dly  possible  to  have  any  opinion,  bui  for 
the  three  arctic  ones  it  seems  most  probable  that  the  following 
preglacial  homesteads  mnst  be  snpposed:  for  LUhoäermaiaeeae 
the  Polar  Sea,  for  Tiloptnidaccav  tne  sea  soutb  of  the  tertiary 
lan(11»ridp;e.  That  tlie  Did yosiphonaccoo  have  bfon  rppresented 
in  Lhe  tertiary  J'olar  Sea  can  hardly  bo  dfuilited,  but  on  tho 
other  band  thcy  have  anuther  area  ot  distribution  in  the  souih, 
probably  also  old,  they  are  represented  there  not  only  by 
a  Dictyosiphon  (?)  bnt  also  by  an  endemic  genns  Sq/tothamnus, 

Of  the  13  families  not  present  in  the  arctic  regions  6  have 
a  wide  distribution,  and  5  others  only  are  represented  in  the 
atlantic  aroa.  The  latter  are  all  such  as  only  have  a  very 
limited  nuniber  of  species.  Probably  these  load  their  origin 
from  the  tortiary-atlantic  fiora.  One  family,  Gfofos-fphfwffrpn^, 
has  a  disinbuiion  soniewhat  similar  to  that  of  the  Ihdijo- 
sipltonaceae  and  may  perhaps  have  becn  preseiu  in  the  tertiary 
Polar  Sea,  althongh  it  is  now  entirely  wanting  in  those  waters. 
As  can  be  sf?i  n  the  table  IX,  there  is  ««nly  u  single  family, 
Acrotylaceao,  that  is  entirely  absent  from  tho  Atlantic.  Perhaps 
this  ocean  really  is  richer  in  difforent  ali::if  ihun  other  seas. 
most  probably  liuwi  vor  tliis  a])])arent  j^reaier  abundance  oi' 
furms  due  n\  a  great  measiire  to  the  better  exploration  of 
those  waters.  Future  researches  perhaps  will  make  it  necessary 
to  take  anotber  view  upon  the  history  of  some  of  the  above- 
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mentionod  families.  but  in  the  HgHt  of  onr  present  knowledge 

I  think  it  ran  liardly  be  rogardod  otliorwise. 

An  iiis])('(tii>n  of  the  table  VIll  fürt  her  corroborn  tos  tlieopinion 
already  pronounced,  tJiat  there  is  a  very  near  afliiiity  between 
the  floras  of  the  Arctic  Sea  and  the  noithem  Atlantic,  so  olose 
indeed,  that  it  seems  dubions,  if  not  the  marine  floras  of  mosipurtsof 
the  arctic  regions  an;  to  be  looked  upon  as  merely  provinces  of  the 
atlantie  flora.  nothwithstandinf,'  the  great  difff^roncos  that  niiist 
hnvp  provail(*d  Ix-twci-ii  tho  pi'c^jjlacial  vo^rpfations  aiuono:  whoiu 
their  aiicesturs  are  tu  be  suught.  It  is  pointed  out  previüusly  that 
the  number  of  species  that  can  without  restrictions,  be  regarded 
as  endemic  in  the  arctic  regions  is  all  hat  considerable^  and 
that  only  few  species  are  distributed  all  over  the  arctic  are& 
If  the  prcsont  arctic  flora  was  the  rosult  of  a  long  unbroken 
devolopnieni  within  the  area  it  now  oceupies,  there  woiild  in 
all  prubability  exist  a  number  oi  entltjniic  genera,  and  these  as 
well  as  a  greater  number  of  endemic  species  must  also  be  spread 
Over  great  parts  of  the  area.  Now  only  one  endemic,  monotypic 
genas  exist^s,  that  has  a  very  narrow  limit,  as  far  as  hitherto 
known.  and  the  endemic  species  mostly  have  a  distribution  only 
within  a  «Tiiall  aroa.  Mojt  of  them  moreover  pertain  to  f^enera, 
where  there  hm  Iteon  douVitle.«s  of  late  a  lively  production  of 
new  forms,  or  where  probably  such  generation  is  ßiÜl  in  pjogress, 
as  is  sho^  by  the  many  dosely  allied  or  hardly  distingoished 
species  of  such  genera  as  Laminaria,  Alaria.  Rhodt^ortm, 
describ^  d  from  the  arctic  regions.  Such  a  fact  does  not  speak 
against  the  assumption,  that  the  arctic  marine  flora  has  immi- 
grated  in  postglacial  time,  likewise  as  the  atlaniic  flora,  f.  i.  at 
the  norwegian  coast,  and  the  landfloras  of  the  former  glaeiated 
areas  in  generalf  as  is  shown  by  the  existence  in  those  areas  of 
sach  genera  as  Sieraeiumt  Taraxacum  and  perhaps  others, 
including  many  local  s))ecies. 

Kjellman  sp^ak-  ..f  the  great  number  of  monotypic  genera 
as  proving  llie  considerable  age  of  the  arctic  flora.  Now  the 
number  of  genera  is  80  (43  of  Phacophyrrae,  37  of  Rlioda- 
p/iyceae\  all  vrith  a  Single  exception  also  present  in  the  Atlantic 
Among  them  are  15  (19)  monotypic  ones^  which  indeed  is  a 
great  number,  but  exoept  Cödocladia.  as  formerly  mentionedi  they 
are  all  also  atlantie,  and  most  nf  fhem  have  their  principal 
distribution  south  of  the  Arctic  Sca.  Some.  f.  i.  Pcliwtia,  Du- 
moutia,  J'Hrcrl/aria,  Polyi(l'\s',  be^'oud  duubt  are  to  be  reckoned  as 
tertiary-aÜantic,  consequently  1  cannot  in  their  existence  see 
any  caase  for  the  supposition  of  a  long  development.  within  the 
Polar  Sea.  Of  the  42  genera  of  brown  algae  {Cododadia  cx- 
cepted)  1()  are  af  lantic-arctic,  14  atlantic-an  tir-pacific,  1*2  have 
a  wider  distribution.  Of  the  37  genera  of  Ii/todopht/r>'ar  7  are 
atlantiir-arctic,  12  atlantic-arctic-paciiic,  18  have  a  wider  ränge. 
Consetiuently  even  here  the  afänity  betweeu  the  atlantie  and 
the  arctic  flora  is  expressed,  the  atlantie  genera  of  the  arctic 
flora  beeing  99  in  a  hondred,  the  paciflc  ones  only  66. 
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There  is  another  series  of  genf^a  entered  in  fh<'  table  VlIT 
lf»ft  aside  as  yet,  viz.  such  as  aie  ropresented  by  the  same 
species  in  tho  Atliuitic  and  the  Pacihc  but  wanting  in  the 
Polar  Sea.  Of  those  4  brown  and  2  red  ones  are  only  found 
in  the  northem  parts  of  both  oceans^  3  brown  and  11  red 
genera  have  a  wider  distribntion.  Some  of  the  former  6  at 
least  must  be  reckoned  as  onro  pertaining  to  the  polar  flora,  but 
not  havins:  hovn  able  to  stand  arctic  conditions,  they  hnvo.  once 
driven  away,  never  retuinod  tu  Iheir  former  home,  likewise  as 
most  of  the  species  in  table  VlI.  There  also  are  genera  re- 
presented  in  both  oceans,  bnt  by  different  species.  Among  them 
also  there  probably  are  descendants  from  the  preglacial-polar 
flora.  but  as  it  can  hardly  be  asserted  for  most  of  them  that 
their  orif::in  is  sucli,  I  havo  nbstained  from  onumerating  them. 

HiUiiilo  ilie  researehes  inado  here  have  alwavs  been  in 
accordancc  with  th»'  tliedries  of  Meinke  (40)  quotcd  above  ip.  -i — 5; 
but  there  is  another  point,  where  something  more  can  doubtless 
be  done  than  he  thought  possible.  As  his  work  has  the  baltic 
flora  and  its  history  for  its  only  object,  he  has  left  the  relation 
of  the  atlnntic  and  arctic  al^xan  to  those  of  the  Pacific  quite 
out  of  <«>iisi(leration.  StiU  i  think  that  if  he  had  drawn  the 
latter  flora  iuto  .lus  eomparison.«^ .  he  would  not  ha\e  come  to 

any  such  result  as  (40,  p.  98):  „mügcn  auch  mehrere  der 

nach  jetzigem  Befunde  als  atlantisdi  angesprochenen  Sj>ecies 
doch  vielleicht  ihren  ürspnmg  nördlich  der  Landbrücke  ge- 
nommen habfn  und  erst  später  narh  Siidori  pfcwnndorf  sein, 
währtixl  nianclu'  wi  rren  ihrer  Verbreitung  bi.s  über  den  Polar- 
kreis iiinaus  jetzt  zu  den  subarktischen  gerechnete  Art  südlich 
der  Landbrücke  entstanden  und  erst  später  in  den  arktischen 
Ozean  eingewandert  ist.  Dies  läßt  sich  für  den  Einzelfall  nicht 
unterscheiden". 

}^ti<  h  .*ipocie<  as  are  spre>ad  from  tlic  Atlantic  through  the 
Polar  Sea  to  tlic  muthcrn  Pacitit-  but  imt  SDUthwards  must  doubt- 
less in  tertiary  iimc  have  had  their  home  in  the  seas  around 
the  pole.  Consequently  we  here  have  found  a  way  to  detennine 
where  genera  and  species  have  had  their  origin  as  far  as  the 
tertiaiy  |h  ri<»d  is  concerned.  Indeed  we  kiiow  nothing  about 
the  preglacial  limit  between  the  polar  and  th«-  paciric  flnra.  bin 
it  .«eems  neccssar\-  to  think  that  there  has  at  Irast  not  exi.^^ted 
any  broadcr  and  easier  connection  thcn,  on  the  C(Hitrary  perhaps 
there  has  been  still  less  possibility  of  interchange  of  spedes  than  by 
way  of  the  present  Bering  Strait.  Else  it  would  be  impossible 
to  cxplain  the  fact,  that  not  a  single  pacific  genus  is  represented 
in  the  Polar  Sea  and  the  north  Atlantic,  llad  pacihc  genera 
entered  the  J*olar  Sea  we  would  have  found  sonu'  of  their  species 
also  in  the  northcrn  Atlantic,  at  K-ast  if  they  had  had  time  to 
spread  northward  before  the  glaciation,  and  it  would  not  be  80 
apparent  that  there  only  has  been  an  immigration  of  tertiary- 
polar  algar  to  both  oceans  during  glacial  time. 

Inde«d  it  would  be  an  unprofitable  task  to  tiy  to  detennine 
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the  tertiary  origin  of  eveiy  species  snd  gesus  of  tJie  presenfc 

floras  of  tlie  rop:ioTis  in  qiiestion,  as  in  many  cases  onr  present 
knowledge  of  their  distribution  will  probably  prove  incoraplete, 
but  in  many  other  instances  I  tliink  it  must  be  possible  to 
Bettle  already  now  the  question  about  the  tertiary  area. 

At  first  I  will  take  into  consideration  such  genera  as  mvat 
have  had  their  sole  home  or  at  leaat  have  been  principally  re- 
presented  in  the  tertiary  Polar  Sea,  as  can  be  concluded  from 
Table  VIII. 


Such  are: 

tSfrebloii'Uia 

P/njcoceliff 

Chaetopteris 

Dcsmotrichum 

Punctarin 

Coilodcsmc 

PJtJ  Oospora 

Striaria 

Dictyusiphon 

Eudeame 

Casta/pira 

Lf'ofJi^h'io  (?) 

Ralfsw  (?) 

Chorda 


Ahria 
Äqarum 
^minaria 
lAthoderma 

Fucus 
Phijllophora 
Cystoclouium 
Agardhiella 
Turnereüa 
Euihara 
TTüJosarcion 
Pltodomola 
Odonthalia 
Piilota 
Dihea. 


Phyllaria 

Genera  that  can  in  conse(iuence  of  their  prescnt  disLribu- 
tion  hardly  have  been  anything  but  tertiary^atlantic  are: 


Sorocmjms 

DichoHporangmm 
J.s'fhnioplea 

Haio^i^f^r'f» 

PhysiHKitirplca 
Ddamarca 
Pogotridium 
Ärihrodadia 

Co}/)  II 

llaJoihrKC 
Cufleria 


Seaphospora 

Himanthalia 

PeLvetia 

Atroph  ifllum 
Hi'h// ri/s 

Sphaerococcus 

OrinndÜa 

Halurua 

Coinpsoth  a  w  n  ion 
Ihidrr.snnyu 
Furct'llaria 
Pofyidev, 

have  any  claim  to  be 
more  genera  could  be 


Tilopteriif 

Of  course  the  above  lists  cannot 
reckoned  as  complete,  probably  still 

added  to  the  fcjriner,  and  as  to  the  latter  thcro  i<  always  some 
doubt  left  if  not  their  tortiarv  homo  mn  still  have  beon  on  the 
north  side  of  the  landhrid/ijo  (ct.  the  nbnve  fpiotation  from 
Keinkej.  but  then  \vc  juust  either  sup|M»so  ihal  ihey  have  been 
destroyed  by  the  piugiess  of  glaciation  on  iheir  way  to  Bering 
Strait  or  also  alter  the  previous  sapposition  that  the  flora  in  the 
old  Polar  Sea  has  been  a  uniform  one,  a  theory  that  is  rather 
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well  supported  by  the  distribtition  of  specio?=.  For  i^m-h  ^onora 
as  ppfveffa,  Ascopliyllum ,  HaJidrys,  HimaHlhaiia,  Fun  -  Uaria. 
FoLyides,  wliich  have  a  wide  aroa  in  the  northern  Atlaniic,  and 
are  only  lepresented  by  a  «inglc  species,  it  seems  however  hardly 
possible  to  presume  an  origin  elsewhere,  they  mnst  have  had 
their  tertiarv  home  in  the  same  region.  As  for  spccies  of  other 
^enora  which  could  be  counted  as  citizons  of  tlie  tfrtiarj'-polar 
llura.  1  think  it  will  be  enough  to  reier  to  the  tabies  I,  VI, 
and  \ iL 

Bat  still  there  are  more  algae,  which  probably  have  had 
their  origin  in  the  sune  area.  Indeed  it  is  oiMcult  to  form  an 
absolute  opinion  about  such  as  are  at  present  distributcd  prinei- 
pally  in  the  imniediate  noifr}jbourhoofl  of  tbo  limit  bctwcen  tho 
I^olar  Soa  and  ilif  Athmtic.  f.  inst,  in  nortlicrn  Norwnv  and 
Icelaud  or  süini.wiiat  turther  to  the  south  and  boiiulcs  in  f^unie 
arctic  district  to  the  north  of  the  Atlantic.  Algae  such  as 
species  of  Micrasypharj  Demuäocdi»^  Syrnfthyocarpua^  Phaeostromaj 
Qmphah)i}hyUumt  PhaeoBMxion,  KjeUmania,  Sorapiony  a.  o.,  most 
prob;il>ly  havo  grown  in  tbo  Polar  Sea  of  tertiary  times,  nnd 
are  tlien;  n<<\v  for  the  second  time,  but  on  the  othfT  band  ii 
caunot  be  deriie(i,  that  as  far  as  the  pretient  distribution  is 
known,  it  also  allovrs  to  think  of  an  origin  south  of  the  Land- 
bridge.  At  least  a  100  species  or  somevmat  more  in  the  present 
floras  of  the  Atlantic,  the  Arctic  Sea  and  tlu«  north  Pacific  after 
all  probability  can  be  traccd  back  to  ilic  tertiary  Polar  Sea. 
However  I  cannot  ap^roe  with  Kjeliinan  iiO,  p.  50)  that  we 
must  scek  the  origin  oi  such  species,  as  are  now  atlantic-pacific, 
in  a  glacial  sea.  Doubtless  they  are  descendants  of  the  old 
tertiary  flora  of  the  Polar  Sea,  that  was  not  arctic.  When  the 
arct  I(  ronditions  began  to  make  existence  difficult  for  that  flora, 
its  place  was  fillod  iip  by  the  first  arotic  one,  that  may  have 
lived  previously  far  nurih  or  first  aj)peared  in  the  prcgbirial 
time  as  a  result  of  the  alicred  conditions  of  life.  Lastly  evcn 
the  arctic  species  began  a  migration  southwards  into  both  oceans, 
but  came  back  again  aft«rwards. 

Still  there  are  some  algae  that  must  be  treated  more  in 
detail,  namely  tho  Fiicaceae  and  Laminanaepac.  Kj  oll  man 
(30,  p,  11  —  Vl\  also  speaks  of  these  as  esppcially  chanict^ristic 
for  the  Polar  Sea.  The  third  family  he  mentions,  the  Coralli- 
naceae,  must  be  left  aside  as  too  little  known,  notwithstanding 
its  prominence  in  the  most  arctic  parts  of  the  Polar  Sea.  There 
also  the  Lai»  'nwnacoae,  represent^  by  the  genera  lAomnaria^ 
Ägarum  nnd  Alario  takn  a  very  groat  part  in  forming  the 
v<'getatiun,  so  as  to  tjualiiy  the  arctic  waters  for  the  name  y,the 
sea  of  the  Laminariaccac'^ .  The  Fncaccae  on  the  other  band 
are,  as  Kjellman  also  points  out,  mostly  restricted  to  the 
less  arctic  parts  of  the  Polar  Sea,  only  there  they  are  able  to 
hold  extensive  parts  of  the  bottom.  It  is  also  natiu-al,  that  the 
Furarrnr,  as  mostly  litornl  aliiao,  should  have  their  principal 
ai-ea  south  of  the  arctic  regxons. 
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The  genus  Fuck.^  itself  howpvor  is  reprcscnted  in  the  arctic 
seas  by  4  species,  or  bv  11  if  the  disposition  of  Dp  Toni  (14, 
III,  p.  193 — *209;  is  toUowed.  Still  more  species  are  described  but 
the  later  authors  have  reduced  the  niuuber  considerably.  If  the 
de&ution  of  species  is  foUowed,  that  Rosenvinge  (42) has  proposed 
(I  have  used  it  above)  ve  have  one  widely  spread  arctic  species, 
F".  infnf}(.\\  w'üh  niimormis  varieties,  found  also  ns-  well  some  way 
down  in  t lieAthuitic  as  in  tlic  P;i<'itif.  The  other  sjii^rir»?  ropnrted 
from  the  iatler  oeean  is  perhajjs  not  tpiite  sure  (as  it  is  exeluded  by 
Setchell  and  Gardner  (49)  from  the  flora  of  northwestern 
America).  It  is  F.  vesiadoemt  t^e  most  common  in  the  Atlantic, 
that  although  entering  the  Polar  Sea  is  not  extremely  arcti<>. 
The  two  otbcrs,  F.  rornnoide^  ;ind  F.  sorraffs  are  northatlantit* 
specif?;,  tluil  only  eiiler  the  Spitzbergen  distrid  a  little  way 
north  ward.  Fun  her  we  have  one  species.  F.  spiraiis,  in  the 
northem  Atlantic  and  one  (2  or  8?)  that  gous  down  to  sonthem 
Eorope  (jPI  virsoide»  in  the  Mediterranean).  It  cannot  be  denied 
that  there  is  a  possil^ility  to  seek  the  tertiary  origin  of  the 
frenus  as  well  in  thf-  Polar  Sea  as  in  the  Atlantic,  but  I  am 
luort'  inelineil  to  thinlv,  that  it  lirst  onten  d  tlif  latitT  sea  as  a 
iugitive  before  the  glaciation,  eise  it  should  have  more  repre- 
sentatives  in  the  Atlantic.  In  the  northem  Pacific  the  Fueaceae 
are  very  scantily  represented.  Setchell  (49)  has  besides  the 
abovementioned  /V<r»/*-spe(;ies  only  one  CystophijUum  and  vith 
doubt  a  Cystoscira.  Farther  soutli  in  tbc  Pa<  ili<  many  «i^onern 
are  represented,  such  as  have  a  great  distrii>uti< >n  to  the  soiuh 
in  general.  The  Atlantic  as  previously  mentioned  ha«  its  own 
genera  of  Fncaceae,  limited  to  the  northem  part. 

A  still  greater  interest  attaches  to  the  liaminariaceae,  As 
pointed  out  especially  by  Setchell  (48)  the  f amily  is  distributed 
principally  in  two  widely  separated  area«.  rm*»  arctic  and  circuin- 
polar  in  the  northern  seas.  another  circunipolar  in  the  southern 
hemisphere,  iiicluding  also  the  autarctic  regioiis  as  tai-  as  the 
eonditions  there  allow  a  Vegetation  of  higher  algae  to  ezist 
There  is  however  a  very  marked  difference  between  these  two 
areas  of  distribution,  especially  when  the  Arctic  Sea  and  the 
northern  Atlantic  are  compai-cd  witli  the  southern  di<tri(  t.  The 
fornier  area  is  charadi  i  ised  by  (>  geiicia.  nf  which  um-  nnly  i« 
(perhaps;  represented  wiihin  tlie  southern  ränge  of  distribution. 
On  the  other  hand  the  forms,  that  give  the  character  to  tlie 
southern  area  are  entirely  absent  from  the  abovementioned  parts 
of  the  northem  one,  but  are  represented  in  the  northern  Pacilic 
by  allied  genera  and  s]iocics  or  even  by  idcnti»'  on^s. 

Setchell  (48»  irivt  ^  a  table  of  distribution  to  whitdi  niust 
be  referred  for  particulars.  Kv(!n  if  some  new  species  are  added 
since  and  the  area  for  some  has  got  additions,  the  differences 
are  not  so  great  as  to  make  a  new  survey  necessary,  especially 
as  the  alterations  do  not  apply  to  the  genera  to  which  the  spe» 
cial  interest  for  tliis  rc^oarch  attaclios.  In  the  above  (|Uoted 
treatise  Setchell  divides  the  Lammanatiav  into  lluee  tribes: 
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Laminariidmr.  Losrnnüdpao  and  Alariidoao.  All  aro  present  in 
the  northorn  f*nf'ifi<\  hnt  the  Lpssoniidfop  are  touilly  wantinir 
in  the  l\)lar  .Sea  and  the  northern  Atlantic,  where  we  only 
have  the  genera  Chorda y  JPh^lariaf  Saccorhiza  (not  arctic\, 
and  Laminaria  oi  the  siibtribe  Laminar icae,  Affamm  of 
the  snbtiibe  Agareaet  and  Alaria  of  the  subtribe  AJarieop, 
Chorda  is  only  with  reser\'ation  referred  to  tho  family 
(ef,  also  Poinke.  but  that  is  a  question  of  minor  intrn-st 
here.  Ot  tlie  three  specici»  in  thegenus  one  is  only  found  in  the 
Baltic,  the  two  othen  indeed  are  found  in  the  Arctic  Sea,  Ch. 
Filum  at  a  good  many  different  points,  but  not  vo  y  far  to  tlie 
north,  Ch.  tomentosa  only  in  western  Greenland.  This  could 
speak  for  an  atlantio  ori^in.  bnt  as  Ch.  FHmn  \^  al.^o  found  in 
t)if^  north<'rn  Pacilic  tlirrc  can  hardiy  bo  thought  of  any  other 
original  homc  than  ilie  Polar  Sea. 

Laminaria.  Of  this  genus  De  Toni  (14,  III)  enumerates 
28  species  (excl.  Hodopfn/flum\  of  which  10  are  indicated  for  the 
northern  Pacific,  8  for  the  northern  Atlantic.  In  the  l*olarSoa 
8  species  should  grow  as  indicated  in  table  T.  Of  thes-e  L.  firo- 
enlandico.  L.  Agardhii.  and  jierhap;'  L.  solid tttitfida  are  only 
arctic,  the  other  species  are  L.  nigripcs  and  L.  saccharina,  atlantic- 
pacific:  L,  digifaita  and  L.  hnfficruri,9j  somewhat  dnbious  as 
pacific  plants;  L.  euneifolia  only  paeific  and  arctic.  The  atlan- 
tic  species,  that  do  not  go  into  the  Polar  Sea,  however  are 
niostlv  restrictod  to  tlu-  imrtlir'rn  jvart?  of  ihn  eiirnj>ran  coast 
Jfi/perbon'a.  (hmuen,  (df Siofor),  hicroffiiniliirii ).  One  species,  L. 
Hodriyuvzii  is  only  found  in  ihe  Meditenanean,  two  species  in 
South  Africa  {L.  pallida  also  at  St  Paul  and  the  Crozet  Islands.) 
The  Pacific  on  the  other  band  has  not  less  than  10  species  of 
its  own,  al.so  with  a  northern  distribution.  Indeed  it  cannot  be 
df'Tiied  that  such  a  distribution  ran  have  its  can?»'  in  the  circum- 
stanee  that  the  genus  was  widely  spread  alu  ^dj'  l)efore  the 
iceage,  but  ihen  it  becomes  difficult  to  explain,  why  not  a  single 
species  goes  farther  down  in  the  Pacific  (one  species,  L.  himan' 
fhophyUa^  indeed  is  mentioned  from  southern  South  America  bv 
Po  st  eis  and  Ruprecht  (39).  but  it  is  never  found  again,  and 
De  Toni  lin>  it  amoncr  «sporiop  maxinie  dubiae"^  The  fact 
thai  ilif  Loiiinuu  iü*  aie  entirely  al»sent  from  the  tropic  seas  also 
points  to  a  noithern  origin.  From  there  the  few  southern  forms 
must  have  strayed  during  the  iceage  (cl  Setchell,  48,  p.  363 1. 

But  why  do  we  not  have  any  atlantic-pacüic  species,  wan- 
ting  in  the  Polar  SeaV  I  think  the  answer  must  be:  because 
there  are  different  s|)ccies  formed  from  the  jdiylembryons  that 
have  occupicd  the  tertiar\'  l'olar  Sea  and  been  driven  southward 
into  different  areas.  That  a  lively  formation  of  new  species 
has  taken  jdace  lately,  or  is  still  in  ]>rogress,  cannot  be  doubted 
when  the  great  nnml>er  of  nearly  allied  species  is  taken  into  con- 
sideration.  that  has  bern  distinguished  by  di  flrront  authors  icf. 
Sotchell.  IS  p.  33rVi.  Ii  ilie  later  writers  are  riglit,  who  have 
ranged  a  gieat  many  of  them  «is  synonyms  under  comparatively 


^  j  .  -Li  by  Google 


SimmonSf  Bemarks  t^hont  tihe Relation»  of  the  Ploros  etc. 


187 


few  Speeles,  is  not  easüy  decidedf  at  all  events  tbe  iiumber  of 
forms  that  stand  vcry  near  to  earli  other  is  considprahlf  and 
must  he  arooiinted  for  by  assuniing  a  cleavin«;  oi  llii'  ])iLvious 
specit'üi  within  a  near  period.  The  species  that  are  founü  larther 
to  the  South  must  have  been  among  the  fizst  to  leave  the  pre- 
glacial  Polar  Sea  (or  their  aneestors  have  dono  itl  That  L.  Bo^ 
driguezii  can  have  corae  into  the  Mediterranean  dming  the  ice- 
age  is  not  in  the  Icast  improbnblo.  Soniewhat  more  difticiilt  it 
is  to  explain  the  existence  of  Ijamiiiaria-a^ci^  at  the  coast  of 
South  Africa. 

Phifilaria  also  is  probably  a  tertiary-polar  genus,  as  it  has 
a  species  common  to  both  northern  ooeauis,  and  also  some  way 

enters  the  I^olar  Sea.  That  two  species  reach  soiith  of  the  Strait 
of  Gibralf nr  floos  not  contond  against  such  an  assumption. 

Haccorhi^a  luis  w  distribut i( >n  that  soems  to  yxiint  to  an  ori- 
giü  in  the  Atlantic,  but  1  wm  incliiied  to  think,  tliat  it  too  has 
come  from  the  tertiary  Polar  Sca,  together  with  the  other  Lür 
minarieatt. 

Agarum.  Thia  genus  is  representod  on  the  whole  coast  of 
nortbrrn  America  and  also  on  the  Pai  ific  (  (uist  of  Asia,  but  not 
in  ihe  european  and  a-siatic  parts  of  the  l'ular  Sea.  As  all  tli« 
4  other  genera  of  üm  Ayareae  are  solely  northpacihc,  tbere  per- 
haps  coiild  be  some  reason  for  assuming  the  Bering*Sea-region 
to  be  their  original  home,  but  that  would  not  account  for  the 
occurrence  of  Afforum  Turwri  ns  far  as  Greenland  (even  on 
the  southeru  part  nf  fhe  e;ist  coast)  and  the  Atlant i«-  shoro«  of 
America.  That  genus  at  least  must  have  bieu  leriiary  j>ülar 
(cf.  Setchell,  48,  p.  '67 'S}.  Perhaps  also  the  other  genera  have 
originated  north  of  Bering  Strait,  but  only  been  spread  within 
a  s maller  area  before  they  were  driven  southwards  by  the  gla- 
ciation. 

That  Tho  Lfssoniifh'nr  are  of  pacilic  orirrin  rannet  bo  rlonb- 
ted.  and  UK»st  prol)ably  they  also  have  had  their  lir.st  houie  in 
the  northern  parts  of  that  ocean,  as  most  of  them  aio  still  found 
there.  They  must  have  during  tbe  iceage  passed  the  war* 
mer  seas  and  reached  the  southem  temperate  and  antarctic 
AvaterSj  where  especially  Macroeysih  pyrifcra  now  has  a  great 
area. 

Among  the  Alanfdpar  there  are  lornis  of  so  widtily  diffe- 
rent  distribution,  that  it  is  hardly  possible  to  form  any  opinion 
about  the  origin  of  the  whole  tribe.  Most  of  them  indeed  are 
northpacific,  Erklonia  however  is  principally  distributed  in  the 

southem  and  even  in  warmer  seas,  The  genus  of  greatost  in- 
tfrcst  hcro  is  Alaria  that  ?jhows  a  considerable  corrcspond<*iice 
with  Laminurin  (ef.  Setclicll,  -48.  j).  .  as  well  in  the  distri- 
bution as  in  the  existence  of  a  great  mauy  closely  allied  fonns, 
by  some  authors  classified  as  species,  by  others  reduced  to  va^ 
rieties.  Set  (  hell  (48.  p.  347)  speaks  of  this  confusion  and  gives 
the  number  of  sj)ecies  as  15  or  20.  In  bis  table  tliere  are  18 
species  (De  Tony  has  one  more,  Ä.  musaefoliaj.    1  prefer  to 
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follow  Set  eil  oll  as  to  the  specific  distinetion.  Tliore  are  two 
ai*eas,  where  tke  Alariar  are  espe<'ially  numerous,  viz.,  tiie 
northerii  Pacific  and  the  border-regions  betwccn  the  Polar  Sea 
and  the  Atlantic.  The  type  of  the  genus,  Ä.  eaeulentaj  is  widely 
8pread  in  the  northnn  Atlantic,  where  it  roachcs  down  to  the 
coast  of  Fianc;e.  it  is  hardly  arrtic  anywhere  (Spitzbergen?)  but 
appoars  agjain  in  the  noi-thfn*n  Pucific  ^V). 

A.  Pj/Iaii  conies  in  witliin  the  northern  juirtü  of  the  ränge 
of  the  former  species  (Norway,  Faeroes,  Maine,  Bering  Sea)  but 
is  as  far  as  known  at  present  not  distributed  very  far  into  the 
arctic  regions.  Thret;  species,  A.  mnnbranavra,  A.  grandifofia^  and 
A.  ß(((/rUfiris  are  northatlantie-arctic.  One,  .4.  dolichorJuirJtis ,  is 
pacitic  with  an  arctic  ränge  in  the  neighbourhood  of  Bering  Strait. 
As  previously  mentioned  the  two  S!])ecies  that  stand  as  arctic- 
endemic  probably  are  to  be  found  also  outside  that  sound.  This 
gives  US  8  specie^s  the  ninth,  A.  linearis^  is  only  fonnd  in  loe- 
land  (Jönsson(26)  has  it  nn^&e  A.  escidenta\  all  the  other  *J  spe- 
cies  are  noiihpacific.  It  is  apparent  that  such  a  distribtitinn 
THust  doubtless  point  to  a  centre  of  dispersion  in  the  tertiary 
Polar  Sea,  and  to  a  cleaving  into  new  forms  in  very  iate 
periods. 

The  name  ^Sea  of  the  Laminartaceae^  for  the  Polar  Sea, 
must  have  hwu  -tili  more  appropriat  ■  in  tertiary  tinu's  than 
now  (cf.  Setchell  48,  ]>.  '57.'5  ,  ns  tlic  f.amily  has  probably  been 
restrirtrd  to  tliat  area,  with  a  icw  exceptions  only. 

It  must  now  be  examined  how  far  the  views  here  stated 
are  in  accord  with  the  ideas  of  Reinke  (41)  about  the  phylo- 
genesis  of  the  Laminariaceae.  The  8imple8t«form  of  all  is  after 
bis  opinion  ip.  51)  Laminaria  solid uiiffula  {Setchell  has  L.  Phyl- 
Vif'is\  and  that  species  is  not  only  the  primitive  typo  (..«lie  ide- 
vWo  n!irl  f inbryolofrische  Gnindform"*)  of  the  faiiuly,  but  he  also 
ac«'epLs  the  liypothesis.  that  it  is  the  original  form  („die  Urform 
des  Lamiuariarppuiyims^)  from  which  all  the  different  Jjamina- 
riacme  have  sj^rung.  This  again  he  thinks  derived  from  the 
Flugeäataey  and  as  far  as  is  indicated  in  the  treatise  he  seems  to 
assume  a  dire(;t  desccndance  from  tho  Fla;/'  ffatao,  so  far  n?:  none 
of  the  jiliyKnibryons  of  Layiihiorm  s<,//>/ii lU/tfJc  should  live  now. 
all  the  interniediate  members  of  the  ciiam  should  be  exstirpated 
withottt  leaving  any  trace,  as  they,  likewise  as  the  Laminat 
riaeeae  now  living,  have  been  unfit  for  preservation  in  a  fossU 
State.  He  further  has  a  discussion  of  the  probabilities  for  and 
against  a  monophyletic  origin  of  the  family,  but  as  nln-ady  in- 
timated.  not  the  least  that  points  to  an  a<^uinption  that  more 
Phaeosp/ioreat'  also  couid  have  the  same  aucestor  among  the 
Flag^latae^  L  e.  tiiat  the  Lamtnariaevae  could  desoend  from.  an- 
other  now  existing  family  of  brown  algae,  or  at  least  have  the 
sanie  origin  as  somo  or  other  of  those.  I  cannot  see  why  not 
the  tiioory  of  Xjollman  fEnglcr  &  Prantl.  T.  2,  p.  *253i  shoiild 
ho  at  least  «piito  as  acroptablo.  that  the  Lnmi nariacvac  have 
InaiH'hed  off  from  tlie  Eavotiimvac.    Indeed   this  is  a  question 
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ihat  can  hardly  ever  be  solved,  a.s  the  most  unportant  evidence, 

the  extiiu  t  forrns,  from  whif  Ii  tlic  now  livin^;  IVtacotfphort'ae  are 
derived,  will  never  brought  forvvard,  but  ior  the  present  ob- 
jeet  it  is  of  less  iiu^oriaiice.  Otherwise  it  i;»  with  the  question 
about  the  monophyletic  or  polyphyletic  origin  of  the  Land' 
nariaceae. 

TJt  inke  thinks  that  a  monophyletic  origin  must  most  pro- 
bably  be  assumed  for  theni,  even  if  he  admits  that  rather  weighty 
argruments  can  be  advanced  against  it,  such  the  fact,  that  a 
Laminaria  is  quite  as  well  adapted  for  its  conditions  of  life  as 
f.  inst,  a  Lessonia,  and  that  the  different  types  grow  together, 
especially  in  the  Pacific.  The  most  important  evidence  for  the 
monophyletic  origin  is  that  all  other  forms  during  their  ontoge- 
n»  sis  liave  to  pass  a  ^Laniina na-M&ffe'' .  But  tIutc  are  facts,  not 
mentionrd  by  T?einkc.  that  must  ho  taken  into  consideration, 
and  which  m  my  opmiou  turn  the  balance  in  favour  of  the  po- 
lyphyletic origin  of  the  family. 

If  the  genns  Laminaria  was  the  original  one,  from  which 
all  the  others  are  derivates,  it  raust  be  assmned  that  Lamrnaria 
haiJ  sevoral  tinn/s  ♦z;iv('ii  birth  to  new  typcs.  whilp  af  wHl  the 
primevai  L.  snliflangula  as  other  Larfiiuaria-:>\nH  \rs.  tliai  liavo 
through  „explus-ion"  (1?  einkcj  given  rise  to  new  spt^cies  and  ge- 
nera  still  live,  noiwithstanding  tho  verj'  long  a^es  that  must 
have  passed  since  the  differentiaüon  from  L.  soltdungula  of  f. 
inst,  the  phylembryon»  of  Marrort/sfis  or  Lessonia  took  place. 
Indeed  such  a  thinp'  rrinnot  be  declart  d  impossible,  but  mostly 
those  old  typos  will  be  found  to  stand  ratlier  isolatod,  ns  we  soe 
in  the  ca^e  oi  such  plants  as  can  be  iollowed  some  way  back  in 
the  geological  record,  f.  inst,  the  Qymnospermae^  Amentaeeae 
and  others.  The  £;enera  nsnally  are  well  dcfined,  the  species 
likewise,  "*  and  mostTy^  the  latter  are  few  or  thcre  is  only  one 
species  to  the  ironus.  I  think  thero  can  hardly  Ito  bntught  for- 
ward  any  evidence  of  an  old  typo.  that  Im?  f<ii  ages  lived  bo- 
sides  itö  heterogenouö  offspring  and  thau  abru[)iiy  eut^red  a  new 
period  of  mntation.  Bat  that  decidedly  should  be  the  case  with 
Ltminaria  if  Reinke  was  right;  there  we  at  present  have  a 
rather  great  nuinber  of  little  differentiated  species,  that  cannot 
very  long  ago  have  bi  anched  off  from  rhoir  rouimon  progenitors. 
Moreovor  it  can  hardly  be  thought,  especially  when  the  distri- 
bution  of  the  genus  Laminurui  as  it  now  is,  is  taken  into  con- 
sideration, that  a  species  that  is  now  exclusively  arctic  shotild 
be  the  ancestor  of  all  the  genera  of  Laminariaceae  now  living 
solely  outside  the  arctic  regions,  or  even  restricted  to  soathem 
waters  alone. 

It  seems  t<»  nie  <[uitc  iiii|ti.ssjb1o  tf»  assume  a  monophyletic 
origin  for  the  whole  family  irom  Laminaria  f>oiniu)tyiila.  On 
the  contrary  I  am  inclined  to  look  upon  the  highly  organised 
genera,  or  at  least  their  hypothetical  Lamiuaria-Wki^  ancestors, 
as  mnch  older  than  any  now  existing  Lotihtaria.  liowfarback 
we  must  go  to  find  the  common  pbylembiyons  of  Laminaria 
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and  tht^  "thor  ^enera  must  rest  a  mattor  of  specnlation,  at  all 
event«  I Ann  i  nana  must  be  regarded  as  a  voung  gonus,  \vh»  re 
the  dit'ferentiation  of  species  has  not  yet  reacbed  its  end.  That 
L.  sdidungula  really  is  tlie  first  Laminana  may  be  possiblc, 
even  if  there  axe  other  species  that  can  be  regarded  as  equally 
priniitivc,  but  the  ancestor  of  the  whole  family  it  can  hardly 
be.  It  must  be  assiimod  that  the  origin  of  the  iMminnrlaceae 
is  polyphylelif  as  far  back  as  we  have  any  possibility  to  follow 
tlieir  phylembryons  —  of  course  their  lineago  will  converge 
somewhere  down  against  the  base  of  organic  life,  perhaps  ainong 
the  Flagdlaiae. 

Havin{]f  now  tried  to  show  how  tho  two  famiHos.  \vhi<  h  are 
especiully  characteristic  for  tho  northern  waters  contnbute  with 
regard  to  their  diütribution  in  an  unmistakoable  manner  to  con- 
firm  the  opinion  previou^ly  arrived  to  by  examination  of  greater 
parts  of  uie  floras,  I  will  siunmarize  the  results  as  foUows. 

Tho  now  existing  Joint  appeanince  of  species  in  Üie  North 
Atlnntic  and  the  North  Pacilir  rmist  he  due  to  the  omijxration 
to  both  sides  from  the  tertiarv  Polar  Sea.  Onlv  in  verv  few 
cases  tliis  Community  of  species  allows  another  explication. 

The  histoiy  of  the  floras  of  the  northern  seas  most  be 
summarized  as  follows; 

In  the  early  tertiary  time  there  was  a  distinct  flora  in  the 
Polar  Sea,  limited  hy  a  now  disapj)oarrMl  land1)rid<2:<"'  from  the 
atlantie  flora  —  ]nnl)abiy  also  barred  iroin  the  I'aciiir,  as  thß 
gruat  difference  iiuia  the  present  flora  ot  iliat  ocean  indicates, 
or  at  least  possessing  very  small  possibilities  for  an  intercbango 
of  species  with  that  sea.  Then  the  landbridges  were  broken 
and  the  alga(!  of  the  Polar  Sea  got  possession  of  ways  of  mi- 
gration  t**  tlir>  sontli.  This  raigi*ation  was  aecelerated  in  the 
pregUieial  lime  and  tiio  Atlantic  received  a  considerable  number 
of  new  Citizens  from  tho  north,  the  l*acitic  a  smaller  ono. 
When  the  Iceage  came  the  progrcss  of  glaciation  drove  still 
more  and  more  species  out  from  the  Polar  Sea,  which  became, 
if  not  entirely  \ou\  of  algae^  at  least  very  poor  in  species. 
After  the  maximal  glaciation  was  over  tlie  alp^af»  a«];ain  wanderod 
into  the  polar  regions,  and  this  migration  luusi  still  be  in  pro- 
gress  as  far  as  the  natui'al  conditions  allow.  Many  of  the  tor- 
tiary-])olar  genera  and  species  have  not  again  been  able  to  enter 
their  cid  homesteads,  as  the  present  conditions  there  are  averse 
to  it.  Consequently  we  have  a  number  of  algae,  now  purely 
ntlanti**  or  besides  also  pacillc  and  also  s  soh.»ly  pacitic  on^, 
whieh  have  their  ons^inal  home  in  tlic  i'ular  8eu  hnt  tire  now 
lacking  there.  On  tlie  other  hand  there  were  old  atlantie  algae^ 
that  during  the  Iceage  had  adapted  themselves  to  glacial  con> 
ditions  and  after  the  end  of  the  glaciation  entered  the  Polar 
Rra  together  with  the  reinunigration  of  the  tertiary -.polar  species. 
On  the  ])aciti('  sidc  this  Icind  of  ^pfcies  sernis  entirdy  lacking, 
but  notwithsiandmg  the  resuit  must  be  that  the  present  flora 
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of  the  Polar  Sea  shows  a  very  near  analogy  to  the  floras  of 
the  arctic  lands.  That  such  isnlatpd  polonies  ;iro  laoking  as  the 
landplants  have  left  in  sjouiherii  mountaiDs,  aiu^l  be  a  aecessary 
consequence  of  the  absenee  of  such  ways  .«^outhwards  for  the 
algae  as  the  monntamridges  have  fonned  for  the  landplants, 
and  also  tliereof  that  in  the  oceans  there  are  no  isolated 
areas  with  conditions  like  those  of  the  arctic  regions. 


Now  it  18  left  to  try  to  trace  some  of  the  different  sta^ 

in  the  jpostglacial  retmmigration  of  algae  to  the  northem  seas, 

especially  to  the  present  Arctic  Sea.  We  know  that  changes 
as  woll  in  the  cliniate  as  in  tho  Icvol  of  si»n  liave  taken  place 
in  postglacial  time.  Such  ditttnciit  pciiods»  ought  to  have  left 
some  niiu-ks  in  thu  present  featurea  of  the  flora^.  The  tertiary 
polar  flora  was  rather  uniform,  even  if  there  are  some  facts  that 
seeni  to  indicate  certain  differences  already  Ix.^fore  the  glacial 
period  l>f't\veon  different  parts  of  the  Polar  Sea.  The  present 
arctic  iiKi rille  tlnra  is  lesü  uniform,  as  the  abovt;  tal)l<»s  of  distri- 
hution  show,  and  therefore  an  attempt  to  trace  the  immigration 
back  is  ratlier  tempting.  But  it  would  hardly  be  possible  at 
present  to  carry  out  such  an  investigation  into  detail,  and  I 
must  rt'strict  myself  to  try  an  elucidation  of  a  few  points. 

Tli*'  warm  po.^f;>;l;icial  time,  that  we  know  from  many  tsvi- 
doncos  in  nortlieni  Euro])e,  even  from  Spitzbergen,  must  doubt- 
less  have  greatl}^  ijifluenced  the  migralion  of  algae.  Tins  j)eri<)d 
of  warmer  climate  in  connection  with  au  upheaval  of  the  land, 
that  brought  Spitzbergen  in  continuity  with  northern  Europe, 
has,  asNat hörst  (3G)  shows,  materially  contributed  to  the  colo- 
nization  of  tliat  archipelage  with  landplants.  Of  coui'se  also  the 
algae  have  wandered  along  the  then  existing  '  oa.st,  and  there 
are  some  species  in  the  Spitzbergen -flora,  wiiich  have  in  all 
probabihty  reached  so  far  Jost  at  that  time.  Such  are  Alaria 
&tctUenta{?)j  Fucus  eeranoides^  F.  aerraJtua^  and  the  now  extinct 
Peli  ftia  canaliculata,  that  has  been  found  together  with  Mi/fHint 
edutis  and  Cyprina  islauf/ica,  which  now  also  are  found  only  in 
a  subfossil  state.  Probably  thero  have  at  that  time  been  niorr' 
Southern  species  and  perha]>s  also  ilie  distinctly  tempcratc  forms 
of  the  Morman  and  White  Sea  date  back  to  the  same  period. 

That  the  Lmninaria  saceharina  of  northeastem  G-reenland 
has  corae  thither  doring  equull\  favourable  conditions  can  hardly 
l)o  düuhted.  Still  it  is  not  to  be  explained  with  rcgard  only  tu 
the  present  di>tnhution  of  land  and  water  wliy  it  should  be 
i*estricted  to  tlie  coast  north  of  G*J^  i  iiave  previously  pointud 
out  the  interesting  disposition  of  the  Laminariaecae  in  east 
Greenlandf  that  seems  decidedly  to  show  the  iniluence  of  a  post- 
glacial  barrier  south  of  Scoresby  Sound,  i.e.,  the  old  now  sub' 
marino  ridge  has  been  abovc  sealevel  in  postglacial  tiuje,  as  thi; 
diätributiou  of  the  Laminariaceae  and  especially  of  Lam.  mccha- 
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r'nia  rlops  not  aliow  to  think  of  preglacial  causes  for  its  present 

appearance. 

Indood  tliere  has  been  a  gi'eat  cunt«M  about  the  assuniing 
of  a  postglacial  landbridge  over  the  northern  Atlantic,  and  it 
is  likely  to  be  continned  for  some  time  yet.  There  have  been 
brought  forward  many  argttmenis  for  and  against  tlie  theorv' 
from  geolo«ri(  al  as  woU  as  from  botanical  and  zoological  point 
of  view.  (Moldgists  at  present  mostly  seem  averse  to  it.  but 
as  far  as  I  can  judge,  they  have  not  produced  any  couL-lusivu 
evidence  against  the  posslbility  of  the  postglacial  uplieaval  of 
tlie  tertiaiy  landconnectioii)  or  at  least  considerable  parts  of  it, 
wliicli  would  be  enough  to  form  ways  of  iramigration  at  least 
for  tlit'  marine  al^jae.  probably  also  for  tho  flnra  of  the  lands 
in  qnf'stinii.  Th oro d  d  ><■  n  indeed  has  latdy  N  iiior  1904,  b.  4) 
ibought  lit  to  give  an  advice  to  botanisis  tu  ejf^)laiM  the  unnn- 
gration  otit  from  the  present  conditions,  bnt  as  he  has  given 
no  (?onvineing  proof  of  the  impossibility  of  the  landoonnection 
and  has  besides  shown  himself  to  be  totally  ignorant  about 
some  of  the  most  important  Ixitanical  fncts  on  wbirh  the  nppn- 
site  opinion  is  based,  I  ciinnot  sce  that  he  is  jnstihed  in  givmg 
any  sucli  prescription. 

As  it  cannot  be  thouglit  of  (pioting  all  the  many  works 
where  the  question  of  the  landbridge  is  treated,  I  will  only  refer 
to  one  more  of  tlif  latest,  that  is  rather  well  in  accord  with 
the  view  I  linvo  aditpled.  Tt  is  the  ^rreat  memoir  of  Nansen 
abont  the  bathynietrieal  featiuvs  of  tli(>  nortliern  seas  (35),  The 
re.sult  of  the  author,  reachcd  thruugii  compaiüson  of  a  gi'eat 
many  observations,  regarding  the  sculptnre  of  the  bottom  of 
ih.  Atlantic  and  the  Polar  Sea,  is  that  great  <»s(  illations  of  sea- 
level  musi  be  assumed  in  different  geological  p»  l  iods.  even  so 
hito  at  IfMst  at  th<>  end  (d'  tlie  ieeage,  How  Jair  an  upheaval 
hai>  laken  place  iiut  distiin  tlv  said,  and  to  jndge  from  part 
of  a  letter  from  the  author,  ibat  Börgesen  (10)  has  published, 
he  seems  not  to  assume  an  emergeuce  of  land  so  late  as  dnring 
the  wann  postglacial  time.  But  1  cannot  see,  that  his  researches 
contend  against  such  a  siipposition,  especiaUy  when  viewed  in 
connection  with  tho  abovo  mentioned  statemont?  of  Natliorst. 
If  the  oscillations  have  been  synehronical,  vve  musi  assujiie,  that 
about  tlie  same  time  when  Spitzbergen  was  connected  with 
northem  Enrope  and  Asia,  also  great  parts  of  the  old  submarine 
rid^ic  were  above  sealevel.  and  as  this  took  place  in  the  warm 
])eriod  of  the  postghicial  time,  there  must  tlien  have  ruled  the 
conditions  required  for  imniigration  of  a  temperate  tl(^ra  north- 
ward.     Moreover  Nansen  p.  71,  75,  128 — l*2b)  points  out 

that  the  absenec  of  a  typical  coast-platform  at  the  i'aeixjes  and 
most  part  of  the  coast  of  Iceland  indicates  a  recent  submer^ 
gent  e.  Th©  loose  basaltic  rocks  of  those  islands  are  very  much 
subject  to  be  cut  down  by  the  waveaction  and  still  caves  do 
only  appear  at  ])rrsnnt  •^ralrvcl,  postglacial  mariTic  Sediments  are 
absent  above  the  present  siioroline  uf  ihe  Faeroes,  which  also 
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points  t<)  tlio  same  conclnsiott,  that  a  submergence  in  a  very 
n(>ar  period  is  probable,  or  that  at  least  no  emergence  has  lately 
takcn  place. 

As  I  havo  elsewliere  di'^cussf'd  tiu'  fcatuics  of  tho  marino 
flora  of  the  Faeroes  compaiitd  with  those  of  iieighbouring 
fshores,  tbat  speak  for  a  landconnection  in  postglacial  time, 
I  sball  not  heru  lepeat  that  discnssion.  Furtlicr  researeh  about 
the  qu(>sti()n  of  the  ways  and  means  of  migration  mnst  be  left 
to  another  oceasion. 

Lund,  march  1905. 
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Plantae  Straussianae 

sive  enumeratio  plantaium  a  Th.  Strauss  annis  1889 — 1899 
in  Persia  occidentaJi  collectarum. 

Von 

J.  Bornmüller, 

Kustos  des  Herbunnm  Haussknecht, 
Weimar. 


Herr  Th.  Strauss  in  Suitauabad  hatte  in  den  Jahren  18b9 
bis  1899  fm  westlichen  mittleren  Persien  nicht  nur  in  der  Um- 
gebung seines  Wohnsitzes,  sondern  vor  allem  aber  in  den  botanisch 
weni^  erforscliten   Gebirgsliindern   des  angrenzenden  Lnristan 

und  Kurdistan  urnfan^xroidio,  hiichst  %vert\'olIe  PflauTionfainm- 
lungeii  ^^emacht,  die  er  in  un<'io;(:'innitzigstor  Weise  Herrn  Hof- 
rat Ha Uis.sk necht  in  Weimar  zwecks  wissenschaftlicher  Be- 
arbeitung geschenkweise  überließ.  Diese  Anfsammlnngen  wurden 
seiner  Zeit  von  Haussknecht  zum  größten  Teil  bestimmt  und 
in  seinem  Herbar  eingeordnet.  Zu  der  geplanten  Zusammen- 
stelhinir,  zur  pn(lr(ülti«]:;r>n  Aufarbeitung  kam  es  indessen  nicht, 
und  die  ;j;roÜeii  letzton  Sondiuigen,  die  sehr  reiche  Ausbeute  der 
Jakie  18y6— 181iU  eulhakend,  lagen  fa.st  in  ihrer  Gesamtheit  noch 
nnbesünmit  da,  als  Haussknecht  im  Juli  1903  so  plötzlich  aus 
dem  Leben  abgerufen  wurde. 

Diese  Arbeiten  zu  erledigen,  sowohl  alles  unbestimmte 

Material  zu  bestimmen,  sämtliche  früher  von  Strauss  ge- 
sammelten Arten  zusammenzustellen  und  nachzuprüfen  und  das 
Ganze  schließlich  der  Otienllichkeit  zu  ülu  rrrelM  n.  ersdiien  mir 
nach  Übernahme  des  Herbaiium  H aus« kii echt  als  eine  not- 
wendige Aufgabe,  nicht  minder  aber  auch  als  eine  Ehrenpflicht 
sowohl  Strauss  wie  Haussknecht  gegenüber,  welche  beide 
bereits  so  unendlich  viel  Mühe  und  Zeit  auf  diese  persische 
Sammlung  verwendet  hatten. 

Das  Fol^';*  nf]"  enthält  zunächst  den  ersten  Teil  dieser  Auf- 
zählung, soweit  sich  dieselbe  im  vergangenen  Jahre  als  Neben- 
arbeit anderer  drängenderer  Museumsgeschäfte  fertigstellen  ließ. 
Die  Fortsetzung  soU  alsbald  erfolgen.  Auch  sind  von  Strauss 
bereits  neue  Sendungen  eingetroffen,  die  eine  eigene  Abhandlung 
bilden  werden. 
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Daß  .'ii'"h  nnch  EinjOjang  l^osseren  Materials.  Ix-sondors  kriti- 
scher und  schwer  zu  hestiinuieuder  Pllanzen;j^n]|>i»eii.  Korrokniren 
an  früheren  Bestimmungen  in  ziemhcher  Zalii  einsteilten,  war 
nichi  anders  zu  erwarten.  Manche  im  Herbar  Haussknecht 
als  Speeles  nova  —  oft  nur  provisorisch  —  aufgestellte,  wohl 
aber  auch  inEx8ikkaten(  „plantae  a.  Th.  Strauss  inPersia  occ.  lectae^) 
als  solche  ausgegebene  Art  mußte  fallen  fu]ov  untoi-  geringerer 
P>rwortung  einer  bekannten  Art  als  it  tu  subordiniert  werden. 
Antlerenoi-ts  fanden  sieh  wiederum  veri<annte  neue  Allen  ein, 
die  zu  bescliretben  waren,  und  schließlich  mußte  Über  alles 
Zweifelhafte  und  Unbestimmtgebliebene  ein  Urteil  gefällt  werden. 
Hierbei  halfen  mir  wohl  auch  meine  eigenen  Sammlungen  und 
Beobachtungen,  die  ich  :iuf  meinen  TJeisen  in  den  Jnlu.  it  ISli'i. 
1803,  1902  in  Nord-  und  Süd-Persien  und  im  angrenzenden  Ivur- 
distan  gemaclit  hatte,  über  manche  Klippen  hinweg;  andere 
gute  Dienste  erwies  mir  eine  aus  dem  botanischen  Museum  des 
wiener  botanischen  Gartens  erhaltene  Kollektion  westpersischer 
von  l^ichler  gesammelter  Arten,  die  wc-rt volle  Belege  zu  den 
in  Stapf s  ..P)otanisclien  Erg«'bnissen  der  i'olakschen  Expedition 
nach  I'ersien"  noM  bps('hriel)enen  AH»mi  enthi'^lt. 

Trotz  alledem  l)et rächte  ich  auch  diese  linumeratio  nur 
als  eine  Vorarbeit.  Weitere  in  Aussicht  genommene  Aibeiten 
werden  nach  besserer  Erkenntnis  schwieriger  Gru])pen  manche 
Berichtigung  bringen  und  anhaftende  Mängel  beseitigen.  Manche 
Diagnose  wird  sich  alsdann  (^giinzen  lassen,  die  üllzn  knnp]>er 
Form  abgefaßt  wui'd«*.  weil  dn«  vor]ieg<»ndp.  iiiiiuiitci-  düiftige 
Material  eine  imifassendc  Hesrlncibung  nicht  zuließ.  Zu  iK  daiu-rn 
aber  vor  allem  ist,  daß  Haussknocht  zu  den  von  ihm  auf- 
gestellten Arten  weder  Diagnosen  hinterlassen  hat,  noch  daß 
sich  irgendwelche  Notizen  im  Herbar  vorfanden,  auf  die  sich  im 
Sinne  IIa u  s.sknecht  s  die  als  neu  bezeichnete S]>ezies  rechtfertigen 
ließe.  Alle  dif>«e  Namensgebungen  behalten  natürlich  Hauss- 
knecht als  Autor  im  Gegensatz  zu  jenen  Arten,  die  von  mir 
selbständig  erkannt  wurden  und  neu  zu  benennen  waren. 

Um  das  Auffinden  der  Ortsangaben  auf  der  Karte  leichter 
zu  ermögHchen,  führe  ich  hier  die  häufig  wiederkehrenden  Namen 
der  Städte,  Dorf  er,  (lebirge  und  Distrikte  in  alpliabetischer 
Beihenfolgp  mit  d(*n  liäheren  Bezeichnungen  ihrer  Lage  an.  die 
Lage  der  gruüeren  Städte  wie  Sultunabad,  Hamadan,  Ker- 
mandschahan,  Isphahan,  Kaschan,  Kum  (Kom)  als  bekannt  voraus- 
setzend und  mich  aof  Angabe  deren  Höhenlage  beschränkend. 

Zuvor  sei  über  Sainnielgebiet  i  während  d(?r  Jahre  18S9— 99) 
noch  folgendes  g«sagt:  Außer  in  der  Umgebung  des  am  Saum 
der  Ebeno  tmd  Salzsro|)p(?  in  ca.  1S")0  m  Seeh<)he  gelegenen 
Suitanabad  sammelte  Straus^  in  den  westwäi-ts  aufsteigen- 
den Alpenketten.  l)osonders  des  Baswend  und  des  weiter  nach 
SW.  in  Luristan  gelegenen  Schuturunkuh.  Beide  Gebirge  bereiste 
er  mehreremals  oder  entsandte  dorthin  seinen  im  Pflanzensammeln 
geschulten  kurdisclicn  Diener.  Beiche  Ausb<Mite  boten  auch  die 
etwas  nördlicher  gelegenen  Gebirge  des  Disthktvs  Silachor,  .die 
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Gebirge  bis  Bnradschird  imd  Nebawend,  der  Kuh-Gerru  and 

das  Hügelland  südlich  von  Kongower  (Kurdistan).  —  Ebenfalls 
wurde  der  Elwend  bei  Ilaniadan  und  dessen  südliche  Ausläufer 
mehrmals  beencht,  ferner  Hie  nordwärts  von  Hamndan  bofind- 
lichen  (iebirge  Kara^an  und  in  ösdlicht-r  liiclitung  dov  «^Icidicn 
Stadt  die  Berge  Wafs.  Die  östlich  von  Sultanabad  nach  Kum 
und  Kaschan  zu  liegenden  Berglandscbaften  von  Indscbidan, 
ferner  der  Latetar  und  die  mehr  nördlich  gelegenen  Berge  von 
Tefresch  wurden  ebenfalls  wiederholt  besucht  und  lieferten  wert- 
volle Fnndp.  Schlioßlicli  wnnlon  in  dor  Aufzählung  zahlreiche 
Pflanzen  aus  der  L  ingegend  von  Chuiuein,  (  Inuisar  nnd  CJulpai^^an 
erwähnt,  Gebu'gsstädte,  die  in  südlicher  liichtung  von  Sultana- 
bad  anf  der  Strecke  Saltanabad-Ispbahan  zn  sacben  sind.^) 

Ab-e-Kerr:  (Jebirgssw  zwischen  Siliuturunkuk  uud  dem  westwärts 
gelegeneu  Kuh-e-SiiL'. 

Bu  ruds (■  h i rd:  1().">0  m  ;  zwischen  Suitanabad  und  Kermandfichahaii. 

Chomein:  sö.  von  HuitAuabad,  am  Wege  nach  Isphahan. 

(Miunsar:  s<i.  von  Sultanuhad,  gegen  Ispliahan  zw. 

Dauletabad:  nw.  von  Sultanabad,  am  Weige  nach  Keiigower>Kero 
mand.schalian. 

D^chapelakh:     Djonbnnlagli,  Bistrikt  am  Westfaß  des  Raswend. 

Elwend:  Geljirge.  s\v.  von  Haniadan. 

Girdu:  in  der  Umgebung  von  Sultuiiahtid,  Duif  (und  JTelbSchJucht) 
südlich  der  Stadt. 

G  II  1     i  L'a  n  :  Sil.  von  Suitannbad,  am  \Ve§re  nach  Lsphuhan. 

Haina  dun:  ni  iE' hatana.  die  Hauptstadt  Mediens). 

ln<ls>  hidan:  osö.  von  Sultanabad«  dem  Latetargebirge  benachbart. 

Kaie  llustam:  Dorf  am  Ostfuß  des  Schutarankah. 

Kaschau:  lOOH  m,  ssr».  von  Teheran. 

K» ragan-dagh:  Gebirge  nördlich  von  Hunia.hm. 

Ken«xower:  -/wiM-luMi  Tliunailad  um!  Kermandschahan. 

K e  rm an  dsc  hithun  (,  —  Kinnands^i  liah):  1474  m  Seehr»he. 

Kom  (=  Kuin):  1060  m;  zwischen  Tflicnui  und  Kaächan. 

K  u  h  -  c  -  S  a  ß :  G  ebirge  in  Lmistaa  (£lymaea,  Kiam  der  Bibel),  sädwssfcl. 
vom  Scliuturuukuh. 

Kuh-Gorru:  groBer  Gebirgszug  in  Kurdistan,  westl  von  Bundscliird 
und  Xflnnvt'ud. 

K u  h -Seh  ah -S  i  n  d e:  Gebirge  w.n.westl.  von  Sultauabiul 

Kuh-Sefid- Chane:  Gebirge  s.westl.  von  Snitanabad. 

Latetiir:  Gebirge  zwischen  SiiHanabail  und  Kum  bezw.  Kaschan. 

M  iankuh:  JJerg  bei  ludäi'hidan,  u.s.östl.  von  Suitauabad. 

M  <  )  w  dere:  Gebirgstal  und  Berg  in  nordwestl.  nächster  Umgebung  von 
Sultauabad. 

Nehawend:  1770  m  Seeliöhc,  Gstadt  zwisdieu  Suitauabad  und  Ker- 
mand.schahau. 

Raswend:  Gebirge  s.westl.  von  Suitanabad. 
^     S<!huturunkuh:  Gebirge  s.w.  von  Sidtanabad,  Luristau. 

Sefidab:  Gebirgsfluß  am  S,W.-Fuß  des  Sehnt unmknh. 

Sitae  hör:  Distrikt  w.s.wotl.  von  Sultaisn^ail. 

Tukht-i- Soleiman:  Gebirge  in  Kurdistan,  zwischen  Hamadau  und 
Tebris  (Taiu-is).  etwa  auf  halbem  Wege. 

Tefresch:  zwischen  Snitanabad  Ix  zw.  Hanmdan  und  Kam» 
Teramis:  Dorf  u.ö<>tUc]k  vou  Sultauabud  am  Sabuee. 


>)  Aueh  einige  Pflanzen  aus  ^lesopotamien  unddenangrensendenlÄndem, 
die  Strauss  im  Frühjahre  des  Jahres  11H)4,  von  Persicn  konnuriid,  in  der 
Richtuug  Bagdad-I'alm^ra  durchquerte  und  wobei  er  einiges  botanisierte, 
fanden  in  der  Ao&iUilnng  Aufnahme. 
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Tsr  hal-Khainn:  8.8.we8tl.  von  Sultanftbadf  GebirgBsmg  s&dlioh  vom 

llasweud, 

Vftkfs:  Gebirge  Setiich  von  Hamadan,  in  der  RfcHtang  nach  Emu. 

Da  die  Straussschen  Pflanzen,  soweit  Dubletten  vorhanden 
waren,  auch  in  andere  Herbarien  gelangt  sind,  indosso  nicht 
numeriert  wurden,  8o  dürfte  immerhin  die  Angabe  des  Sammel- 
datums jirenügen,  eine  event.  unter  anderer  B«Eeichnung  aus- 
gegebene Pflanze  kenntlich  zu  machen. 

Bo^üixlirli  <lor  Literaturangaben  bo-chräiiko  ich  niicli  in  dieser 
Aufziihluiiij;  darauf,  auf  Boi.*?sier  Flora  Oricntalis  zn  ver- 
weisen, soweit  andere  Zitate  niclit  unbedingt  notwendig  sind. 

Ranunculaceae, 

Clemaiis  OrfentaUa  h.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  3. 
Suitanabad:  in  dumetis  ad  pagum  Saweh;  20.  IX.  1896; 
fl.  et  fr.;  1897.  —  Burudschird:  in  montanis;  28.  VII.  95;  fol. 

Thalictrum  ieopyrcides  C.  A.  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  6. 

Sult;inabad:  in  montanis;  20.  IV.  1895.  -  Prope  ^Itnvdere; 
ö.  IV.  18Sn  et  27.  IV.  181)0.  Inter  Kum  et  Sultnnal.ad,  i.rn|H- 
Chabidjistan,  V.  1Ö99.  -  Luristania:  in  moute  öchutuiimkuh; 
20.  IV.  1805. 

Thalidmm  SuUannhadense  Verb.  d.  zool.  bot  Ges. 

"Wien,  1888,  550  =  7%.  Traut miienanum  RgL;  vergl.  Bornm.  in 
Ungar,  bot.  IMätt   .lalirg.  1904,  y).  187. 

Sultanalad;  27.  IV.  1890:  fruct.  —  Mowdere,  23.  III.  1889. 

Tholirl ) um  f'faffon  Murr,  sfiprllafinft  Bois.*«.  fl.  Dr..  I.  7. 

Burudschird;  28.  VII.  1895  et  VII.  1897.  —  llaniadan: 
in  monte  Elwend,  1897.  —  Intor  Sultanabad  et  Kum,  in  m. 
Tefresch;  Vm.  1898. 

Änetnoiif'  hlfhia  1)C.  -  I^oiss.  fl.  Or.  T.  12.  —  .1.  coronaria 
L.  var.  parrifhra  Kegel,  A.  H.  I'etrop.  VIII.  (1885)  689.  -  ..4. 
Persica  Il;n!<>^kn.  herb..  A.  rnnmoria  var.  Pi-rsira  Ilausskn.  herb, 
et  var.  Burhin  tra  I^egel^  Ii;ui.-.>kn.  in  Straus.^  exsicc.  —  Species 
variabilis  tloribus  luteis  et  (saepius)  rubris,  inajusculis  et  minutis, 
longiuscule  et  breviter  pedicellatis,  insignis  vero  foliorum  ot 
involucolli  lobulis  sein])er  abbreviatis  oI)tusi.«^.  —  A.  Äf/Iorö  DC^ 
ut  cl.  Begel  1.  c.  dielt,  differt  a  vm  i<  t  itibu.s  .4.  rnrnnanaf  I^- 
supra  iiulicutis  pcdunculi.«;  clon^^atis  11' •riKii--.|U»'  initio  iiutnntü.tis. 
formal*  transitoriae  antoiu  inter  J.  hfflonmi  HU.  et  A.  anonanam 
var.  j)f(rri/loram  Kegel  in  ditiono  haud  raro  occuirunt, 

«.  rubra, 

Sulfm  .^a.].  in  eollibus:  2:i  IV.  1889;  20.  III.  1893;  20,  IV. 
1895.  -  In  fauee  (^irdu:  IV.  et  2.H.  V.  1890.  —  Piope  pagum 
Cliorronjabad;  V.  1898.  —  In  mouto  ÖchutuiTinkuh;  1897.  — 
Hamadan,  in  m.  ICiwend;  1897. 

^.  hdm. 

Sultanabad,  proj).  Mowdere;  1889.  —  In  collibus;  20.  IV.  1895. 
—  In  fau(  il)us  prope  (  Jinlu;  1889.  — Brope  Indscliidan  (6  Fais. 
sö.  von  Sultanabad;.  —  In  territorio  Dschapelaldi  ad  pagum 
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Daudpeighani]>er  (10  Fars.  s.o.  von  Suitanabad);  5.  IV,  1892.  — 

In  m.  Schutuinnkuh;  1897. 

Ädott/y  mivrocarpa  DC.  — A,  squarrosa  Stov.  — Boiss.  11.  Or.  1, 

18  (sub  vur.  .4.  (TP^fivafis  L.). 

Sultanaljad,  in  noglecti.*«,  1889;  fruot. 

Adonifi  yan  ißora  Fisch.       liois:«.  ti.  Or.  1.  17. 
Saltanabad,  in  incultis;  1890;  18.  IV.  1892;  23.  IV.  1892. 

Banunculus  edvlis  Boiss.  et  Höh.  —  Boiss.  fl.  Or.  1,  25. 
Suitanabad,  in  montosi.s;  2.  IV.  I  SO."».      Indschidan;  V.  1894. 

—  In  valle  piojxi  paguiii  Oirdu  (1  ITars.  südL  von  Suitanabad). 

—  In  monte  Kaswend;  Vll.  1897. 

I\iniu)tcului>'   (Insijrarpus  Stev.  —  I^oi.ss.  fl,  Or.  I,  28. 
Ja  iiionto  Ra.^wi'iid:  V.  1897.  —  S(  Initurunkuh;  V.  1897.  — 
Aluntf.s  Tefre.*<ch  (inter  Sultaiuilnul  vi  Kuui);  1898. 

Banunculus  Asiaticiia  L.  —  Büiss.  tl.  Ov.  I,  31. 
Prope  Ghorremabad  Luristauiae;  V.  1898. 

^.  tenuilobus  Boiss. 

Prope  Cborremabad;  V.  1898.  —  Prope  Schirwan  extra  fines 
Persiae;  10.  IV.  1894;  f.  punicea. 

JRanuncuhis  oxyspf  nniiH  M.  B.  —  Bois.s.  fl.  Or.  I.  29. 

Suitanabad;  in  hortis  loci.squo  incultis ;  23.  IV.  1892.  — 
Mowd(Te :  1889.  —  Inter  Sultanabad  et  Kererud,  ad  basin  montium; 
19.  IV.  1889. 

Hannneulus  Auc/ieri  Boiss.  —  Boi.s.s,  il.  Or.  I,  31,  —  1?. 
Pichleri  Froyn,  incl.  polt/aut/iuö'  Freyn,  in  Stapf.  Erg.  d. 
PoL  Exp.  II,  23.  (1886).  —  Bornm.  Bull.  Bous«,  s^r.  2.  t  IV. 
(1904)  p.  1079. 

Suitanabnd:  IV.  1890.  —  ChaladM-liistan :  \'.  1898.  —  In  m. 
Ensw.-nd;  V.  1890.  —  Ghorremabad:  V.  1S!>S.  In  m.  T-fro«<  }i : 
ltS98.  —  Hamadan,  in  ni.  Khvcnd:  V.  1897.  Di«-  l'M  iuplaro  sind 
muiit  reicliblütig  und  entspu'i  lien  iKt  vai".  ^V.  poiyiuiilnus  Frcyn. 
Die  Merkmale  des  Pichleri  Freyn  erweisen  sich  als  nicht 
konstant 

Banunculus  r^ens  L.  —  Bois.«^.  fi.  Or.  I,  39. 
Hamadan:  In  monte  Elwend:  15.  \.  1895. 
Banunrvl HS  Ca-ssiu.^  I>nis.s.      Bois.s.  fl.  Or.  1.  18. 
Sult<'tn:.bad,  ])rope  (Jkdu;  1.  VI.  1889  et  3.  Vll.  1892.  — 
Indsr-liidui :  V.  1894. 

liummculus  Kotsdiyi  Boij««.?    -  Boiss.  11.  Or.  I,  50. 
Indschidan  (6  Fars.  8.ö.  von  Sultanabad) ;  V.  1894.  —  In  monte 
£Iwend  supra  Hamadan;  15.  V.  1895. 

Banunculus  Cmisiautinüpoliiant$s  Urv.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  49. 
In  monte  Raswend;  VII.  1897.  —  In  m.  Elwend  supra 
Hamadan;  V.  1887. 

Banunculus  arvensis  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  57. 
Var.  brevi^nus'Fiejni  Stapf,  Bot  Erg.  d.  PoL  Exp.  II.  24. 
(1886). 
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Tn  montihus  Tofresch  (inter  Sultanabad  et  Kam);  1898. 

Chomein,  in  arvis;  VI,  1896. 
Var.  inervm  Koch. 

In  montibus  prope  Kcngower  inter  Hamadan  et  Ker* 
mandachahan;  16.  vll.  1896. 

CWatorf'phalus  oiihoeeraa  DC.  var.  glaber  Fieyn,  in  Stapf 
Pol.  Kxp.  II,  25  (1886). 

In  montibns  propo  Sulf  ana}>;\d ;  l(i.  III.  181)2.  ~  Wurde  von 
mir  in  der  gleiciien,  völlig  kahlen  Form  auch  in  Südpersieu  im 
Schirkuh  bei  Yesd  geiundtii. 

Nigdla  sativa  Ii  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  68. 

Suitanabad:  in  monte  Latetar;  10.  VI.  1805.  —  Tu  ( ;impis 
prope  pagum  Terainis  (ca.  2  Fars.  n.ö6tl.  von  Suitanabad;  4.  VIlL 
188Ü);  flor.  et  fruet. 

(J.  hraehyloha  Boi.ss.  fl.  Or.  T,  68. 

Inter  Kum  et  Suitanabad,  in  monte  Latetar;  VI.  1897.  — 
Die  Stengel  nicht  nur  dieser  sämtlichen  Exemplare  sind  glandnlds, 
sondern  auch  der  von  Halansa  bei  Mcrsina,  Hanssk  n «  cht  am 

Avroman  (Kurdistan),  Calvert  bei  Ei-zerum  und  Pauli  auf  Tinos 
gesammelten  Exemplare.  K.  f/fanfhif/ffra  Freyn  Smt.  iBuU. 
de  l  llerb,  1903,  559)  ist  davon  nicht  vcr.scliieden  und  als  syno- 
nym zu  betrachten. 

l^g^a  oxtfpetaia  Boiss.  var.  Persica  Boiss.  An.  Sc.  Nat.  1841 
{pr.  sp.)  =  y.  tenutfolia  Boiss.  fl.  Or.  1,  ()9. 

In  montibus  propo  Chomein;  IV.  189G. 

DtipJi  'innun  porado.rrntf  Btro.  —  Bois.s.  fl.  Or.  T.  75. 

Mowdere  propo  Suitanabad;  \  1.  1891.  —  Bisher  nur  au£ 
Tui'kestan  bekannt. 

Ddphinium  Pcrsictim  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  77. 
Montes  prope  Bnrudschird;  28.  VII.  1895. 

Ddphinium  Orientale  Gag.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  79. 
Suitanabad,  in  arvis;  Y.  1890. 

Ddphinium  C^ivierianum  DC.  il  Cappndockiim  Boiss.  pr.  sp. 
—  Huth,  monocrr.  379.       l^oiss.  fl.  Or.  I,  82. 

Suitanabad,  in  nfjris:  1899.  —  Montes  prope  Ken*j;nwor:  15. 
VII.  1S!Mk  —  Frope  Burud.si  liird  :  VII.  1897.  Uulpaigan;  1S!H) 
(Capsula  deorsum  cui'vata  nuiaiUf  adpresse  tomeutosa).  —  In  monte 
Kuh  Germ  inter  Suitanabad  et  Kermandschab ;  1898. 

Be  merkung:  Das  seltf  iie  T).  fiavum  DC.  sammelte  Straus« 
in  Mesopotamien  auf  der  l?eise  von  Bagdad  nach  Palmyra 
zwischen  Tlith  und  Anah  am  1.  Mai  1894. 

Ddph  'nt  'nnp  ff'J,<  ,ind,-tri  Bois.s.  —  Boi.*!s.  fl.  Or.  I.  85. 

Sidtanabad:  .Muwdere;  24.  VIII.  1S89  et  1890.  —  Tn  m. 
Raswend;  \1L  1897.  In  m.  Kuh  Gori-u;  1898.  —  Klwend,  in 
colUbns  ad  meridiem  montis;  YU.  1897. 

Var.  Straussii  Unn^skn.  herb.  (pr.  s])ec.);  nanum  a  basi 
stricte  ramosissimum  dumulosum,  scd  foi'm'a  partimn  floraJium 
praesertim  petali  a  typo  non  divei  i:*  ii^. 

Prope. ^esmabad  in  agro  Sultanabadensi;  15.  VIL  1895. 
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J)il itjriiirum  saiuculifolinm  Bois;^.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  91. 
Sultaniil)a(l :  Mowdeie;  VII.  1800.—  In  m.  Raswond;  1898. 

—  In  ni.  iSchuturunkuh,  prope  Kaie  Euslam;  19.  \\.  1889,  1898. 

—  In  montibtis  ad  meridiem  oppidi  Kengower;  15.  VII.  189G.  — 
Die  Etxemplare  stimmen  völlig  mit  der  von  Haussknecht 
am  Knh  KilouytOi  (Boiss.  fl.  Or.  suppl.  lOi  gesammelten  Pflanze 
überein:  Wui-xelstock  krüftii^,  Stcnfxel  hocli,  dünn  und  nind, 
leir-h  verzweigt,  BIül^'U  klein,  kahl  nnit  Ausschluß  di^s  BaHosi, 
blau.  Uber  var.  aquih  f/ifolium  Boiäs.  vorgL  Boriini.  Buü.  Boiss. 
ser.  2.  t.  IV.  (,1904)  p.  1089. 

Ddphinum  tuherosum  Auch.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  91. 
a.  typicum  (velntinum,  sepalis  hirtis,  floribns  caeroleis,  cor- 
pellis  glabris. 

Inter  Suitanabad  et  Kum  in  uumto  Latotar;  10.  VI.  1895. 

—  Ditionis  oppidi  Nchaineiid  in  nidnie  ivuli  Uerinj. 

^.  Iciocal ycinum  Bornm.  var.  nov.;  sepalis  glabris,  floribus 
saepins  pallidis. 

In  monte  Latetar  in  consortio  f.  gcnuinae:   10.  VI.  1895. 

—  In  m.  Ehvend  (loc.  class.  Ancheriano!)  in  colli! nis  meridio- 
nalibu.s;  1.").  \  IS!».")  —  In  ni.  Kaswend  pro])e  |)a;^Mi]n  Asna; 
1898.  —  In  monte  Kuh  Germ;  18!)8.  -  Pro|)e  Uulpaigan; 
VI.  1899.  —  In  montibus  prope  Chouieinj  VI.  1896.  — 
Das  verwandte  D.  cychpledrum  Boi.'«s.  mit  ebenfalls  behaartem 
Sporn  unterscheidet  sich  durch  Im  haarte  Früchte  und  die 
an  der  Basis  der  Blütenstiele  betindlichen  sehr  kurzen 
Brakt<'en.  Das  blaßMütiici^  D.  racrufcsrfKs  Froyn..  vom  klassischen 
Standort  des  Jj.  tuhrrosmn  Auch,  i Ehvend  bei  Hamadan!)  hat 
dagegen  behaarte  Sepalen  und  ist  vom  Typus  des  D.  tuberomm 
AucIl  kaum  verschieden,  umsomehr  als  die  Behaarung  auf  der 
Innenseite  der  l'etalen  schwankend  ist.  In  der  Blattgestalt,  im 
Habitus  und  selbst  in  der  Behaarung  sind  beide  Pflanzen  kaum 
voneinander  abweichend. 

Berherideae, 

Bongardia  chrysogonnm  (L.)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  99. 
Hamadan,  in  m  »nt*  Flwond;  15.  V.  IS!».'  /.  NKOffttrosa), 
Tjrnifirv.  h'outopcidlinn  L.  —  Boiss.  11.  ür.  L  99. 
Suitanabad.  in  ranipis:  VI.  IV.  bS89. 
Lcotifirc  Kr^-f  siiunoii  Bgc.  ?  —  Boiss.  ü.  Or.  I,  KJO. 
Hamadan:  in  nionte  Klweud;  V.  1897  (specimen  j)auperum). 
Leontice  minor  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I.  101. 
Suitanabad.  in  c<»llil)Us  argillosis;  20.  IV,  1895.  —  Tl)ideni  ad 
pogum  Mowd(-re:  5.  IV.  ISSO.  —  Ibidem  ad  pagum  Girdu;  1892 

—  Inter  Suitanabad  et  Kerenul  ad  Vtasin  inontinni ;  WO.  IV.  1S90. 

Jjtrheris  iuf'y/^'rrima  Bge.  var.  (kns/flora  i Boiss.  et  Buhse). 
Schneider,  Bull.  Herb.  Boiss.  1905  p.  4G1.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  102. 

Sultanabad,  in  montosis;  1890.  —  Ibidem  ad  ])agum  Oirdu; 
3.  Vn.  1892.  —  Hamadan:  in  monte  Elwend;  lö  ^^  1897.  — 
Pers.:  ^erisi  Iik:  f.  sterilis  edulis  (baccis  absquio  seminibufi)  in  hortis 
Persarum  saepe  colitur. 
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Papaveraeeae. 

Papavf*r  lasioralyx  Fedde  spec.  nov.  in  litt,  (ex  äff.  G. 
bracteati  Liiull.V  —  Intcr  Hamadan  et  Tebris  (Tauris)  in  monte 
Takhli-Sclciiuan;  VI.  189a 

Pnpnrer  fugax  Poir, —  y^P,  CaucatncutnU.^,^  Boiss.  fl.  Ür.  1, 
109,  p.  p. 

Var.  virgatum  (Hatuskn.  herb.)  Fedde  in  litt.  (var.  nov.). 
Inter  Suitanabad  et  Knm,  in  montibus  Tefresch ;  VIII.  1898. 
—  Inter  Hamadan  et  Tebiis  in  monte  TaJüiti-Soleiman;  VI, 

1898. 

Papa  V fr  floribiindum  Desf.  —  „P.  Caucmicuin  M.  B."  Boiss. 
fl,  Or.  I,  109,  p.  p. 

later  Snltanabad  et  Kermandschalian,  in  montibns  prope 
Bnrudschird;  VII.  1897.  {f*  atricho'spkaeroidea  Fedde  in  utt,} 

Papaver  Armmiaeum  Lam.  —  P,  Cetucasieum  M.  B.  ß.  gtetuh 
earputn  Boiss.  fl.  Or.  I,  110. 

In  montibns  districi US  Silachor:  Vü!.  ISiin,  Nclmwend, 
in  monte  Kuli-Gerru;  1898  (var.  inio»iahni)  Fedde  in  litt.).  — 
Luristania,  in  mont«  Schuturunkuli  prope  Kalo  liustam;  21,  VL 
1889  et  1898.  —  Hamadan,  in  montibuB  meridionalibus  Elwendi; 
Vn.  1897. 

Papaver  LUwinowii  Fedde  in  litt.  (spec.  nov.). 
Suitanabad,  in  argillosis;  1890. 

Papaver  macrostomum  Br)i^^^^.  et  Huet.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  IIB. 
Suitanabad,  in  eollibus;  1S89. 

Paparo^r  qlaucum  Boiss.  et  Haussier».  —  Boi«s.  fl.  Oi.  I.  117. 
In  d»  sortis  Me.sopotamiae  inter  Kermandschahan  et  Bagdad, 
prope  Schii'wan;  lSy4. 

Papaver  aomnifcrum  L.  v.  alhum  Elk.  —  Boiss.  fl.  Or.  1, 116. 
Lnristania,  ad  montem  ScliutarDnkuli,  prope  Kaie  Knstam: 
20.  VI.  1889. 

Roetneria  refrada  DC.  —  P.  rhoeadiflora  Boiss.  —  Boiss, 

fl.  Or.  I,  119. 

Suitanabad:  prope  Gulpaigan;  VI.  1899. 

Poemn->a  hißrifhi         DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  T.  118. 

Suitanabad,  in  negleciis;  18.  IV.  1892  et  V.  IS!  Hj  w.nwclntiua 
DC).  —  In  monte  Eiwend  ditionis  urbis  Hamadan  j  lö.  V.  1895 
(var.  vdutin<herheairpa  Fedde). 

Olaucium  comiculatum  (L.)  Gurt  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  119. 

Inter  Snltanabad  et  Korn,  in  montibns  Tef^resob;  1898.  — 
Nebswend,  in  monte  Kuh'Gerni;  1898. 

Qlaueiuin  degans  F.  et  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  120. 

Snltanabad,  ad  pagum  Saweh;  1897.  —  Prope  Gulpaigan; 
VT.  1890  Ii)  i!i  »ntibus  Tefresch  (inter  Suitanabad  et  Knm); 
VL  1899.  —  Hamadan,  in  montibns  Karagan;  VI.  1899. 

Olaudum  gronäiflonm  Boiss.  et  Huet  —  Boiss.  fl.  Or. 
I,  121. 
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Suitanabad,  in  siecis  et  neglectis;  20.  VII.  ISiJU.  —  Ibidem, 
ad  meridiem  oppidi  in  montil)us  intor  Girdu  et  Nesmabad;  2. 
VI.  1881).  —  In  montanis  prope  Bui-udscliird ;  2a  VII.  1895. 

Var.  malacocarpum  ^ausekiL  herb,  pro  sp.)  Fedde  in  litt, 
(var.  nov.). 

In  monte  Latetar  (inter  Suitanabad  et  Kunii;  VII.  1897. 

GJancium  leiocarpum  Hoiss.  —  Boiss.  tl.  üi.  I,  122. 

Prope  Gulpaigan  (inter  Sullanabud  et  Isphalian);  VI.  1891). 

Olaucium  viteUiuum  Boiss.  et  Bulise.  —  Boiss.  H.  Gr.  I,  123. 

Suitanabad,  in  monte  Miankuh  prope  Indschidan  (7  Farsak 
südöstlich  von  S.);  5.  VII.  1889. 

Olaucium  J{au.ssknechtii  Bornm.  et  Fedde  ined.  *sp.  n.). 

Intf^r  Kormandscliahan  et  Bagdad  prope  Chanekin(Klianegyn); 
'6.        1894;  (vgl.  Fedde,  Monogiaph.  d.  Papaveraceeii.j 

Fumariaceae. 

Corydalh  vorticUlarh  DC.       Boiss.  fl.  Or.  I,  127. 
Suitanabad:  in  vallo  Mowden  :  1800. 

Conjdalh  Boh.siiri  l'raine,  Bull,  dv  l  llcrli.  Ik.is.s.  VII  (1899) 
172,  tab.  fig.  9  =  C.  Persica  Boiss.  11.  Ur.  1,  127,  p.  p.  (pl. 
Szovitziij  non  Ch.  et  Schi. 

Stütanabad,  in  coUibns;  20.  IV.  1895.  —  Ibidem  in  valle 
Mowdcre;  30.  VII.  1891.  —  Ibidem  in  niontibus  ad  meridiem 
oppidi;  23.  III.  1889.  -  In  monte  Kuh  Schahsinde;  V.  1897.— 
Dir*  \ri  ist  an  don  p  nOr-n  Blüten  mit  halbkreisförmig  gekrümmtem 
Sporn  leicht  zu  erkenn«n. 

Cruciferae. 

Chorispora  tcntUa  DC.  -    Boiss.  fl.  Gr.  1,  143. 

In  montibns  Tefresch;  VIII.  1898. 

Chorispora  Persica  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  144 

Suitanabad,  in  neglectis;  VIII.  1890;  fruct.;  planta  rarissima 
ab  Aucher  tantiini  pro])e  Ispahan  invcnta,  nuper  ab-^nie  quo- 
que  in  Perjjin  boreali  in  jugo  Charsan  lecta,  certissime  a  Ch.  ßyriaca 
Boififi.  8pecilice  distmcta. 

Matthiola  albicauiis  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Gr.  1,  147. 

Siiltanabad,  in  monte  Mowdere,  in  cacumine:  20.  IV.  1880 
et  20.  VI.  1892.  flor.  —  Frone  Chaladschistan ;  V.  1899;  fl.  et 
fmct  —  Tschai,  in  m.  Kuh  Nogreh  Kemer;  25.  V.  1892  (fruct). 

Matthiola  rcvoluto  Bgo.  —  Boiss.  fl,  Gr.  I,  151. 

Suitanabad.  ^Mowdere;  2.  1895.  —  In   montosis  inter 

Suitanabad  etKererud  (^  2  Kiloui.  sw,  der  Stadt  i;  19.  IV.  KS89. 
in  uionte  Raswend;  VIII.  1899.  —  In  niontibus  T<'fresch;  1898. 

Matthiola  oxycera-i  DL.       Boiss.  fl.  Gr.  1,  155. 
Snltanabad:  Mowdere;  4.  VI.  1895. 
Arahis  alhida  Stev.  —  Bois.^.  fl.  Oi  .  T,  174. 
Haniadan:  in  monte  Ehvoud;  15.  \.  1895. 
Cardamine  uliginom  M.  B.  —  C.  ochroleuca  Stapf,  Pol.  £zp. 
II.  29  (in  m.  Elwend). 
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In  monte  Takht-i-Soleimau  ^uordöstl.  von  Uamadua);  YL 
1899. 

Nasturtium  Kurdicwm  Boiss.  et  Hausskn.  —  Boiss.  fl.  Or. 
snppL  35. 

Hamudan :  in  monte  Elwcnd;  VIII,  1896.  —  Intor  Suitana- 
bad  et  Kirmandschah,  in  montibus  snpm  Buriidschird ;  1807,  — 
Seit  ihrer  Entdeckung  (bei  Awihfiig  und  dnx-h  Uauss- 

knecht)  war  dir^so  Art  niclit  wieder  gefundeji  worden. 

Alyo-iopsi-s  Kotscliyi  Hoiss.       Hoiss.  Ii.  Or.  I.  182. 

In  monte  Rasweud,  prope  pu^uni  Asna;  5.  VI.  1890.  — 
Hamadan,  in  m.  Elwend,  in  fissuris  rupium;  Y.  1897. 

Var.  major  Hauskn.  herb,  fnov.)  —  Virescens,  caulibus 
valde  elongatis  15 — 20  em  altis,  ftHIs  niultoties  majoribus  (0,8 
latis,  cnm  petiolo  5 — (5  em  longis).    Cl.  autor  notavit  «potius  spec. 
nov.  A.  Sfraussii  Hausskn.^  sed  nü  nisi  forma  umbrosa  vegctior 
esse  videtiir. 

Hamadan:  in  monte  Elwend;  a.  11)00. 

Barbarca  plant aginea  DC.  —  Boiss.  ü.  Or.  L  183. 
Snltanabad :  prope  pagum  O^irdu;  3.  A^II.  1892.  —  Lnristianlae 

in  monte  Sehutunmkuh;  a.  ISPO.  Ibidem  prope  Kalo  Rustam, 
21.  VI.  1881).  -   Prope  Hurudseliird ;  \.  1898  (forma  flor.  plen.> 

—  Hamadan.  in  monte  E!we;id;  \'.  181)2. 

Ja.ry.si WH  in  npaudtou  L.   —  Ht  i  -s  fi.  Oy.  I,  189. 
In  nogleeti.««  ]Hope  Oulpai«raii:  \  1,  18SH). 

£ry.simum  uncNKihfohtan  Hoiss,  et  lluet.  —  Hoiss,  fl.  Or.  I.  103. 

Sultanabad,  in  coliibus;  V.  1890.  —  Prope  Gulpaigan;  VI. 
1809.  —  In  monte  Schuturanknh;  1897.  —  Hamadan,  in  m.  £1- 
wend;  1897.  —  SUiquao  muturae  desunt. 

Conr'nigia  Orientalh  (L.)  ■ —  Hoiss,  fl.  Or.  I,  210. 
Sultanabad,  in  campis;  a.  1802  et  1805. 

Conr'niyia  clavata  Hoiss,  —  Boiss,  fl.  Or.  I,  211. 

Suitana bnd.  in  argillosis;  1890  et  1892.  —  In  monte  Schu- 
turunkuh  Lmistianae:  1807. 

t'huUaui Iltis  ntiffoiius  Boiss.   —  Hoiss,  fl.  Or.  T.  212. 

In  monte  Raswend  ;  1897.  In  m.  Schutui-unkuii ;  1807. — 
Tefi'esch,  in  reg.  alpina;  1897.  —  Indscbidan,  in  montosis;  27. 
IV.  1892.  —  Prope  Tscbal.;  1892. 

Drabopsls  nuda  (Briaiig.i  .Sta]d'.  Polak.  Exp.  II,  30  (1886X  — 

Shymhr'nmt  nutlioii  Hoi.^s.  fl.  Or.  1,  215. 

Sultanabad,  jnope  pagum  Girdu;  17.  IV.  1892.  —  Ibidem  in 
collibus  ]»robo  urbem:  22.  IV.  1802. 

Siöymbrium  Sophia  L.  -     Hoiss,  fl.  Or.  I.  21(1 
Inter  Sultanabad  et  Kenuaudschah,  in  lu.  KuliGerru;  1898 
ifolia  tantam!). 

SUtymhrium  Sophia  L.  ß.  Persicum  Spreng,  (pr.  <p.)  1819.  — 
Hoiss,  fl.  Or.  suppl.  p.  43.  —  Vergl.  Haussknecht  in  Mitt  d. 
Thür.  bot.  Vor.  TK.  10.    Jr.na  ISOÖ). 
Sultanabad,  in  ruderatisj  V.  1889. 
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Si^yvtbnum  Pannonirum  Jafq.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  217. 
Snltiinabad,  propc  pns^ni  Diiuletabad;  VllI,  1890. 

Hespenji  Pcrsira  Boiss.  —  Boi.ss.  fl.  Or.  T.  '236. 

Sultanabad:  in  uioatibus  prope  Bui*udsi.  liird;  V.  1898.  —  Ad 
Ohaladschistan ;  V.  1899.  —  Iii  m.  Latetar;  1898.  —  Hamadan, 
in  m.  Elwend. 

A'ar.  .4/ffc^fl6fl//a?.s7>  (Stapf,  Polak.Exp.II,  32  pr.  sp.^  Bomm.; 
siliquis  glaberrimis  in  ditione  tota,  in  montibus  Kurdistaniop  et 
Luristaniae  nco  non  in  montibus  inter  Haniadan  et  Sultanabad 
et  Kum  obvia  et  valde  variabibs;  f.  loiocnlyx  et  f.  birtitalyx. 
f.  vuldo  hirsuta  et  f.  glabresccns,  ilunbus  tiavidis  et  tioiibu.s 
purpiirascentibas,  mixtae  observanhir. 

Sultanabad,  in  colbbus ;  1890.  —  Ibidem  m.  valle  Mowdere; 
20.  IV.  1889  (f.  leiocalyx);  20.  VI.  1892,  o.  fruft.  —  In  m. 
Scbahsinde;  1897  —  in  m.  T?aswend:  V.  189n    f.  leiocalyx)  30. 

IV.  1892  (f.  hirticalyx).  —  fn  muiiie  Seiiuturunkub :  1899  (f. 
glabreseeus).  —  Ibidem,  ^'lli.  1890  ij.  tjnuica).  — -  In  m.  Latetai-; 

1898.  —  In  moEtibufiTefresch;  1897.  —  Hamadan,  in  m.  Elwend; 

V.  1897. 

MerpertB  speo.  —  An  Ä  Persica  vat,  glabrescens?  sine  fruct. 

non  detertninantki. 

In  monto  Takht-i-Soleiniau  ad  septontrioiies  oppidi  Hamadan 
sito;  1S99. 

Steriffmostemon  tarulosum  (M.  B.)  Stapf.  —  Sta  hjma  torulmum 
DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  241. 

In  axidis  ar^illosis  prope  Bumdschird,  V.  1898.  Prope 
Gtüpaigan,  VI.  1899.  -  In  v^-^'^'''*'  prope  Kum;  V.  1899. 

Lcptaleum  filifo^nni  DC.  -    l^)iss  fl.  Or.  I,  243. 

Gulpaigan.  in  de.serti.s;  VI.  1899  (t.  vergens  ad  var.  longiaÜi- 
quosum  Freyn  et  Smt.*;j  Bull,  de  rHerb.  Boiss.  1903,  092! 

Ooläbaäiia  laevigata  QU.  B.)  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  243. 

In  sterilibus  planitiei  arenosae  prope  Knm;  V.  188^. 

Parlatoria  rostraia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or  T,  244. 

Sultanabad.  in  nipostribus  prope  Girdu;  17.  IV.  1892.  — 
Prope  (Jhaladscbistan.  \'.  1899. 

Äubrieiia  Kol.sc/iyi  Buiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  2ö3. 

Sultanabad,  in  montibus;  1890.  —  Prope  Gulpaigan;  YL 

1899.  —  In  monte  Raswend;  VIT.  1897.  —  In  m.  Elwend  ditionis 
Hamadan;  1897.  —  Ä.  Elwetidka  Stapf,  Polak.  Exp.  II,  83  sec. 
sppciminn  oriprinnlia  a  nostra  planta  lut  vidrtur  in  ditiono  haud 
rara!)  non  specilice  diversa,  mea  opinione  f.  aprica  tantum  pai'vi- 
folia. 

Fihiffia  macroptera  (Ky.)  Boiss.  var.  microcarpa  Boiss.  fl.  Or. 
snppl.  48. 

Sultanabad.  in  rupestribus  ad  pagum  Girdu:  VI  II.  1890.  — 
In  monto  Raswcnd,  V.  1890;  VII.  1897:  4.  VIII.  1898.  —  Kub 
Scbahsinde.  VI.  1897.  —  In  m.  Scbuiui-unkuli.  1897.  —  Ad  Bu- 
rudschird;  VII.  1897.  —  In  monte  Latetar;  1898. 

*)L.  aiüiacm»  DC.  existiert  nicht. 
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Fihi(jitt  siiffrnticosa  (\Qwi.)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  259. 

Snltan;il)a(l.  in  montnsi««  inlor  Girdu  ot  Nesmabad;  2.  VI. 
(1889  f.  cyclocarpa  lisskn.  (siliculis  orbiculatis)  et  f.  elli]>tica, 
siUculis  ellipticis).  —  Prope  Chomein,  VIL  1896.  —  Baradschird; 
y.  1898;  flor.  —  In  monie  Ba^wend;  VII.  1897  et  1898.  ^  In 
districtii  Üschapelakh;  1898.  —  In  m.  Kuh  Gerru;  1898.  —  In 
luonte  Schuturunkuh  Luristaniap:  VIII.  1898;  fVuct.  juv.: 
ibidem,  2.  V.  1892;  flor.  -  Tschal,  Kuh  Nogreh  K.  iiK  r,  35.  V. 
1892.  —  liiter  Sultanal)ad  et  KirmaiKi.schah  prope  Kengower,  in 
montibus  ad  meridiem  sitis;  15.  VII.  189G.  —  In  montibus 
inter  Suitanabad  et  Kum,  in  monte  Latetar;  10.  VI.  1895  et  . 
1898.  —  Supra  Tefresch;  1897.  —  Hamadan,  in  m.  Elwend; 
VU.  189G. 

Fibigia  nmhcUata  Boi.ss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  259. 

Sultnnabad,  in  faucibus  prope  Girdu;  IS.  \'.  ]N9():  tinr.  — 
Prope  Gul])ai^an;  VII.  1898;  fruct.  typ.  —  In  niontibu?«  prope 
Indschidan  (7  Fars.  .s.ö.  von  Siiltanabad);  5.  VIL  1889. 

Physopt ychis  gnaphalodes  (DC.)  Boiss.  —  Hoiss,  fl.  Or.  I,  2(j0. 
Hamadan:  in  monte  Elwend  (loc.  class.  Olivieri);  1898;  froct 
—  VI.  1899,  flor. 

Claatopua  renfitiM  (Desv.)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  261.  — 

f.  ty]>ica. 

Hamadan,  in  monte  Klwend;  VI.  1899.  —  Inter  Suitanabad 
et  Kirmaudsächah ;  in  monte  Kuh  Gon*u;  VII.  löüS;  c.  fruct. 
maturo ! 

Var.  crubescenn  ll.sskn.  herb.  (pr.  sp.).  —  Forma  floribus 
minoribas  sepalis  erubescentibus  fmctiferis  panlo  tantum  accros- 
centibu.^  stylo  elongato  a  typo  valde  variabiU  non  specifice  diversa 
esse  videtur. 

Hamadan:  ad  radices  monti«;  Kara«^an-dagli,  inter  Serdschan 
et  Hamadan;  VI.  18<)9.  —  In  uitmte  Ix'aswend;  VI.  1899. 

Sfraussirl/a  hicohr  iSta])f,  Polak.  Exp.  II.  i3:i.  il^G)  .«mb 
Clojifopus)  Hsikn.  Mitt.  Thür.  bot.  \'er.  XII.  18.  (1898).  —  St.  Iranica 
Hsskn.  1.  c.  XI.  70.  (1897)  =  forma  unicolor  Hsskn. 

Sultanubad:  in  monti;  Latetar;  10.  VI.  1895  et  V.  1898.  — 
Prope  Gul])ai<j:an;  VT.  1899.  —  Ditionis  oppidl  ITaiuadan,  in 
montibus  meridionalibus  alpiuni  KKvend;  Vll.lh'JU.  ■ —  in  monti- 
bus Tehvseh;  1897.  —  Burudscliird.  Kuli  Gerru;  VII.  1899. 

Üie  Kxemplaie  von  den  beiden  zidetzt  genannten  Stand- 
orten repräsentieren  die  typische  Form  (floribus  bicoloiibus): 
alle  übrigen  haben  einfarbige  Blüten  (f.  uuicohr  H.«skn.). 

Daß  Post  und  Kunze  (Lex.  peu.  jduin.)  die  Gattung? 
St  rntrys'frffa  mit  Ah/s.vffy}  v^^'V('\1^r■n.  ist.  wriin  aTidi  Cfastapii.s^ 
yihigia,  Bvtit  l  ua,  Lr-p/dotru  l/nm,  Phivi ncitKut.Kouiga.  PJujMtpiiji  Ins, 
Venicaria  u.  a.  ziu'  gleichen  Gattung  gestellt  werden,  sei l>.si verständ- 
lich, daß  aherStrattssieila^noch  dazu  gemeinsam  (!0  mit  BontmüUerOf 
zur  Sektion  Psilon&na  gebraelit  wird  (während  die  Haussknecht- 
sche  Gattung  Gamosrpalum  als  eigenes  Genus  anerkannt  wird) 
beweist,  daß  die  Herren  Verfasser  dieses  Lexikons  niemals  diese 


Digitized  by  Google 


Bommiil  ier,  Plantae  Straussianae. 


207 


Pflanzen,  über  welche  sie  hier  richten,  zu  Gesicht  bekommen 
haben,  brzw.  sich  auch  nicht  darum  bemühten.  In  den  meisten 
größeren  Ht'rl)ari('a  sind  Belegexemplare  davon  anzutre ff on. 

Älysüum  bracirafinn  Boiss.  et  Bnhso.  -    Boiss.  Ü.  ür.  i,  2G7. 

Suitanabad,  in  cullibu.s  iiec  uou  in  ]»lanitie;  l<S8i);  V.  1890; 
16.  V.  1892.  —  Ibidem,  prope  Gkdu  et  Nesmabad;  2.  VI.  1889^ 
Ibidem,  prope  Mowdere,  16.  V.  1892.  —  In  montanis  Indschidan, 
V.  1894.  —  In  nionte  Raswend;  15.  V.  1895.  —  Hamadan,  in 
monte  £lwend;  15.  \'.  1895. 

Ahf^ffum  lanigerum  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  2(59. 

Suitanabad,  in  montibns:  V.  1890.  —  Prope  Burudschird: 
1807.  —  In  monte  Raswend :  1898.  -  Hamadan,  in  monte  El- 
"wend;  1898.  —  Forma  optime  cum  planta  a  cl.  Haussknecht 
in  monte  Sawers  Knrdistanlae  lecta  congruens. 

Alyssum  tnarginatum  Steud.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  282. 

In  montibus  prope  Sultanabad;  22.  Y.  1892.  —  In  monte 
Raffwend;  1898. 

Alyssum  strictum  Willd.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  283. 

Hamatlan,  in  monte  Elwend;  VII.  1897. 

Älysmm  campestre  L.  —  Boiss.  fl.  Or,  I,  283. 

Saltanabad,  in  arvis;  V.  1890;  1892.  —  Ibidem  inter  Girdn 
et  Kesmabad. 

Alyamm  (/(i'^i/rarpum  S(<  pb.       Boiss.  fl.  Or.  I,  285, 

Suitanabad,  in  sasosis  vallis  Mo\v(l(  i  o  ;  2.  VI.  1895. 

Erophihi  praecox  iSttiph.)  —  Boi.s.<.  fl.  Or.  I,  303. 

Kurdistania:  intor  Kirniandschah  et  Bagdad  prope  Schirwaii 
(extra  Hn.  P.  rs.);  10.  IV.  1894. 

Colufeocarpm  reliculatmi  Boiss.  Botasici  i  Uausskn.  herb, 
pro  8pec.;  foliis  apathnlatis  mnlto  latioribus  ac  in  typo  facile 
distinguenda.  —  C.  rdicidaius  Boi.-^s.  fl.  (  )?.  I,  306  p.  p. 

In  monte  Schutuninkuh  Luristaniac ;  A^II.  1899.  —  Kurdi- 
stania: Hamadan  in  monte  Klw«'nd;  Vlil.  1897. 

Graclhia  snsifraf/ifofhr  '])(\)  Bois.s.     -  Boi.'=s.  fl  Tlr.  I,  307. 

In  fam  ibu.s  montis  Ra<\\  cnd:  VII  1S!)7.  Il)itlt  iii  ad  i)agujii 
Asna;  18.  \l  1892.  —  In  monte  Kuh-8chahsinde;  Vi.  1897.  — 
Prope  Ohomein ;  VII.  1896,  —  Prope  Tschai,  in  m.  Kuh  Kogreh 
Kemer;  25  \'.  1892.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend,  in  latere 
meridionali;  1895. 

FeUaria  anf/u,\fifofia  DC  —  Boi.ss,  11.  Or.  I,  307. 
In  monte  Schutunmkuh  (LurLstania):  1890.  fl.  et.  fr. 
Chjpcola  LThhivfn  \){\       ]^,i>v  fl.  Or.  1,  309. 
In  monto  T?as\\ t  iul  :  ;iO.  1\  .  l.^:>2. 
Chfppofa  Inppaef'a  OC.       lioi».  ll   <  )r.  1.  310. 
Luriaiama,  in  monte  Sehuiurunkuh;  2.  V.  1892. —  In  niuaie 
Raswend;  80.  IV,  1892. 

Hddreichia  longifolia  Boiss.?  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  319. 
Suitanabad,  in  lapidosis  prope  pagam  Girdu;  3.  VII.  1892; 
specimen  unicum  sine  fructu. 
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Hr/drpic/iia  bupimrifolia  Boiss.  ?  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  319. 

Suitanabad,  propo  Girdu:  2'2.  W .  1Sf>2,  —  Cbaladschistan; 
V.  1899.  —  In  nionte  Schntiirunkuli;  VIII.  1890;  specimina 
omnia  sine  fnict.  vix  determiiuinda. 

Heidrei chia  oruhoscons  Hsskii.  herb.  —  Planta  elaia 
35  cm  alta  habitn  Lepidii  Jaitfolii;  specimen  unicuiii  sine  floribns 
evolutis  et  ^IIlo  fructubus,  ita^jue  vix  de.scribendum. 

Suitanabad,  in  fance  Mowdere;  1890. 

TIdaspi  pprfoJfaftnii  T;       Boiss.  fl.  Or.  1,  825. 

Suitanabad,  in  negk'<ii.s:  1889. 

Bro-^ttardia  papyracca  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  33ü. 

In  montibus  Raswend;  30.  IV.  1892  et  4.  VIU.  1898,  flor.; 
V.  189(),  fruct.;  VII.  1897,  deflor.  —  Ibidem  prope  Abasabad: 
'60.  IV.  1892,  flor.  —  In  monte  Schuturunkuh;  7.  V.  1892  et  VIIL 

1890:  fnict 

Mofura  spiHOöO  Boiss.  —  Boi.ss.  Ii.  Or.  I,  338. 

Ditionis  oppidi  Suitanabad  in  monte  Kaswend;  4.  Vlll.  1898^ 
—  In  monte  Schutnrnnknh,  VII.  1899.  —  Prope  öiilpaigan,  VI. 
1899.  -  ■  Die  von  mir  im  .Jahre  1892  in  Süd-Persien  bei  Kerman 
gesammelte  I*flan'/e  (Nr.  2208  und  Nr.  2360)  gehört  der  gleichen 
Art  nn.  Dir  (Ir»>ßo  dor  Schötchen  dieser  Exemplare  ist  von  der 
westpersi.schen  Pllanze  wenig  verschieden. 

Capsdla  bursa  puf'-forU-  (L.)  Much.  —  Boiss.  il.  Or.  1,  340. 

Prope  Gulpaigan;  VI.  1899.  —  Suitanabad;  1892. 

A^^hioncma  trinennum  (DC.i  ^y.  oralifdium  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  I,  342. 

Hamadan,  in  monte  Ehvend;  VI.  1898. 

y.  soAiiffattm  'Boi^s.i  ri)i  nni.  Bull,  de  THerb.  Boiss.  1905,  p.  "O. 

Suitanabad:  prope  Tschai;  15.  V.  1892.  —  iu  laontibus 
Tefresch;  1897. 

Ädhianema  elongidum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  345.  —  Stig- 
mate  in  sinu  se.ssili! 

Sultanabad,  in  montibus  inter  Girdu  et  Xesmabad ;  2.  VI. 
1880.  TVope  r;ii]])ai£^^nn!  V!.  1899.  Inter  Sultanabad  et 
Kirjii;iii<l-«  hnh  pro]!«'  Nt  luiv» ciid :  15.  1895;  flor.  et  fruct. 

Ad htoii' md  -1 1  in>f>t<  rata  Boiss.  11.  Ur.  1,  345.  —  F.  siraplicior 
cauiibus  non  rami.>i.s  liabitu  A.  elongati,  sed  stylo  sinu  sublongiore 
distincta. 

Sultanabad,  in  monte  Haswend;  VUI.  1898;  flor.  et  fruct 

Äffhionetna  grandifionou  Boiss.  ( t  Höh.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  346. 

In  monto  Uaswtnd;  V.  189(5;  il-  r.  -  In  montibus  ad  Bu- 
rudschird;  28.  VU.  1895  ispecimina  frii' t iffin  piilcherrima  optirae 
cum  plant a  a  cl.  llausskncchi  in  nuuiU'  Pir  Omar  Gudrun 
collccta  et  a  Boissier  in  fl.  Oi-.  suppl.  citata  congruentia).  — 
Hamadan,  in  monte  Elwend,  incoUibus  meridionalibns;  VII.  1897. 

f.  parriflara;  floribus  paulo  minoribns,  inflorescentia  saepins 

eloni^ata  sed  ntniquam  raniosa  i.4.  mniibrnnaceum  et  Ä. 
puMK'/hnii  IktI).  llsskn.).  —  Dilionis  Snltunabad  in  monte  Schah- 
sinde;  VI.  Ib97.  —  Luristania,  in  monte  Schuturunkuh;  VXII.  Xti^O. 
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Äethionema  fimbriatum  Boiss.  —  Boiss.  Ü.  Gr.  I,  349. 

Haniadan ;  in  montibus  Karngan-da<jh;  VII.  181)9.  -  In 
moTito  Khvond,  VIII.  1S9R  —  I>io  Exom})lare  neigen  stark  zu 
Ä.  iit iiizopierum  Boiss.  <.'t  li.s.sku.  liiuiss.  fl.  Or.  siip])!.  (iO),  welch' 
letztere  nach  den  liier  vorliegeudon  Übergaugsfürmen  und  der 
von  mir  in  den  assyrischen  Gebirgen  im  Jahre  1898  gesammelten 
Pflanze  kaum  von  Ä.  fimhriaium  Boiss.  (Beschreibung!)  spezifisch 
vrr."«chiedon  zu  sein  .scheint.  -  Mit  aller  Beslininitheit  ist  indessen 
.4.  UitifoHum  Fn  vn  Bull.  Boiss.  1901,  '25S)  einzuziehen,  denn 
Freyns  Originalpilaiizen  stirninen  auf  das  genaueste  mit  üppi- 
geren Exemplaren  des  J.  ^pcciosum  Boiss.  et  Huet  (Boi.ss.  fl.  Or.  1, 
348)  überein,  welche  Haussknecht  gemeinsam  (!)  mit  typischen 
Formen  am  Berythdagh  Cataoniens  sammelte.  Am-h  meine  nord- 
anatolischen  Exemplare  des  A.  speriosunt  halten  die  Mitto  zu 
fh  in  sonst  nif  ht.  d.  h.  nur  durch  kräftigeren  Wuchs  abweichen- 
den -i.  ialijülaiiit  Freyn;  cfr.  Bornm.,  Bull.  Bois.-<.  l'JÜÖ,  52. 

ActJnonnna  crfsfoitnii  DC  —  Boiss.  H.  ()r.  I,  H5'2. 
Suitanabad.  iti  df  i  livilms:  ltS90.  —  In  monte  Kaswcnd;  4. 
VIIL  1898.  —  iVr.siu  media,  prope  Kum;  V.  1899. 

Aifhionewa  Arahwuw  (L.)  Andrz.  —  At\  Ihi.rlKiitmii  (Fisch. l 
Boiss.  ti.  Or.  I,  3Ü3.  —  DitiouLs  Sultanahud,  in  montibus  propo 
Tschai;  25.  V.  1892.  —  Inter  Suitanabad  et  Kum  in  montibus 
Tefresch;  1897. 

Lf^pidiion  Drnho  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  356. 

Suitanabad,  etc.  in  ditione  vulgatum.  —  In  montibus  Tefresch; 
VHI.  18!>8. 

Lfpi'f/um  rrassifoJ'nnn  W.  K.  var.  p  n  '  l  h  podum  (Hausskn. 
herb,  pr  sp.)  Thelliing,  Monogr.  d.  <T;)t«uiig  Lcpidi\im. 
Suhauabad,  in  planitiei  ad  lacuiii  prope  Terauiis. 

Lopidium  lattfofmm  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  359. 
Sultanabad,  in  planitie  et  praesertim  in  regione  montana. 

Lepiäium  I^frsicum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  360. 
Suitanabad,  in  monte  Raswend;  4.  Vin.  1898. 
Lepidhm  vesteaa-mm  L.  —  Boiss.  fl.  ()r.  I,  'MW. 
In  neglectis  montis  Latetor  (inter  Suitanabad  et  Kum) ;  1888. 

Kwlidium  f  muisftimum  (Pall.)  Fedtsch.  —  jF.  Tataricum  Willd. 
Boiss.  fl.  Or.  I,  3Ö9. 

Hamadan.  in  monte  Elwcnd:  1S97.  —  Florae  Persicae  civis 
novu.s;  ex  Asia  Media  tantnm  ii^iiini.  niipor  'a  1902)  al>sme  in 
Persia  boreali  quocjue  in  segetibus  alpium  Toischal  copiosum  ob- 
servatnm. 

Euclidhim  tSi/rfacHui  i^L.  B.  Br.  —  Boisji.  fl.  Or.  I,  3t  >8. 

In  saxosis  ruderatisque,  in  monte  Latetar;  1897. 

Neslia  pcnirufista  (L.)  ß.  Thracica  Velen,  jjr.  sp. 

Suitanabad;  1889.  —  Prope  Gulpaigan;  1890.  —  Prope 
pagum  Donletabad:  VIIL  1896.  —  Typus  (Boiss.  fl.  Or.  I,  871) 
in  Persia  deesse.  videtur. 
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Saw^rnna  h'inrnrpn  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Gr.  T.  375. 

iSulianabad,  lu  declivibus;  V'III.  1890.  —  Ad  pagum  Doiüe- 
tabad;  YIU.  1896.  —  Prope  Gulpaigan;  VI.  1899.  —  In  Baxosb 
ad  Nehawend;  15.  VII  1895. 

Samerana  stylophora  Jaub.  ot  Spach.  III.  tab.  50!  —  Boiss. 
fl,  Or.  I,  375.  —  Siiiculis  juvcnalibus  pubenilis. 

Suitanabad,  in  agris  herbaoois;  \.  1890  et  lvS'.)2.  —  Ibidem 
ad  pagiim  Girdu;  3.  VII.  1892.  —  In  monte  Schutiminkuh;  15. 
V.  1895.  —  Hamadan,  in  montc  Elwend;  15.  V.  1895. 

Nota:  8,  macrocarpa  Boiss.  et  Hsskn.  in  monte  Pir  Omar 
Ghidrtm  lecta  p.  p.  ad  noetram  plantam  et  illustr.  Jaub.  et 
Spach  t.  .50  portinet;  specimiiia  siiiculis  sabmajoribus  latius 
alatis  rectiu.s  varietatem  (non  speciem)  macrocarpam  sistunt. 

Isatis  platycarpa  Jaub.  et  Spach.  —  i.  ItäisÜiqua  Stev.  — 
Boiss.  fl.  Or.  T.  377. 

Sultanabad:  inier  Girdu  et  Nesmabad;  2.  VI.  1889  (var. 
macrocarpa  J.  et  Sp.  t  224  fig.  10,  sed  siiiculis  rotondatas 
magnis  ad  var.  nummiilariam  vergens).  —  Eadem  forma  in 
monte  Schutmiuikuh ;  2.  V.  1892. —  Ii>icif  in.  prope  Kaie  Bustam : 
var.  mocrocarpa  .1.  vi  Sj).  11^:^.  10!  .  «ilic.ulis  glabrif.  —  Praeterea 
el.  Strauss  eandein  .■^pi-eiem  cum  tioribus  vel  cum  fi-uctubus 
immaturis  legit:  in  monte  Raswend;  30.  IV.  1892  et  VII.  1897. 
—  In  coUibus  mope  Sultanabad;  VII.  1890.  —  Plrope  Tefresch; 
VUI.  1898.  —  Burudschird;  V.  1898.  —  Propo  Ohaladschistaji; 
V.  1899.  —  In  monte  Schuturunktüi;  V.  1897.  —  Hamadan,  in 
monto  Elwend;  VTI.  1890. 

Jsaffs-  spec. ;  planfa  p<^ronnis  sin<!  fmcfn. 

In  iiiMiUf'  K.iswend;  S  il.  1897.  —  In  latere  meridiouali 
montis  Elvvciui;  !.">.  VI.  1895. 

Jjiatifi  minima  Bge.  —  Boiss.  H.  Or.  I,  383. 
Prope  Kum,  in  arenosis;  V.  1899. 

Brassica  Persica  Boiss.  et  Höh.  —  Br.  dongata  Ehrfa.  ß. 
integrifoVui  Boiss.  fl.  Or.  I,  394.  —  Lipsky,  Act  h.  PetropoL 
XITI  (1893),  222. 

Sultanabad:  prope  Mowdere;  2.  VI.  1895.  —  Prope  Saweh, 

VIII.  189(1. 

Eruca  sotivd  Lam.  —  Boiss  fl.  Or.  1,  390. 

Sultaikubud,  in  j>laniti(*  versus  pa^uiu  Tframis:  13.  V,  1892. 

Crambe  juncva  M,  B.  ?  —  Boiss.  fl.  Gr.  I,  407. 

Sultanabad,  propo  Chaladschistan;  V.  1899.  —  Specimen 
valde  int  ompletum  sine  floribus  et  fructubus,  sed  caule  retrorsum 
hispido  et  foUomm  forma  ad  hanc  speciem  in  Persia  boreali 
obviam  pertinere  videtur. 

Capparideae, 

Ch  fmie  ornifhopodicides  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  411. 
Sultanabad,  in  .saxnsis  vallis  Mowdere:  24.  VIIL  1889  (forma 
vergens  ad  ^.  mbseaaiiem  Boiss./ 
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Buhsea  trinervia  (DC.)  Stapf.  —  B.  cduteoides  Boiss.  fl. 

Or.  I,  41 G. 

Suitanabad,  in  planitie  versus  Teramis;  2C\  IV.  Lssi).  ~  In 
valle  Mcnvdere;  8.  18U2  et  4,  VL  1895.  —  Prope  Douletabad; 
Vm.  1896. 

Cappana  epinosa  L.  ß.  eancBcens  Cosson.  —  Boiss  fi.  Or.  I, 
420.  —  Inter  Soltanabad  et  EuiU)  in  montabns  Tefresoh;  Vni. 

1898. 

Var.  parriforn  Boiss.  Ü.  Or.  i,  420. 

In  montibus  probe  Ciiunsar;  12.  VILL.  1892. 

Res  edac  eae. 

Iii'.s,'da  lutea  L.  —  Boiss.  i\.  Gr,  I,  429. 
Suitanabad,  inter  Girdu  et  Nesmabad;  1.  VI.  1889.  —  Ibidem, 
prope  Mowdere;  %  VI.  1895.  —  Prope  Douletabad;  VUI.  1896. 

—  In  moiite  Raswend;  28.  VII.  1892  et  VII.  1897. 

Bescda  brachafa  Boiss.  —  Boi.ss.  fi.  Or.  1,  433. 

Propo  urbem  Kum:  V.  1S8!I.  —  Spocimen  nondum  evolutum 
sed  cum  planta  absme  in  plunitiobus  Pursiae  borealis  observata 
congruens. 

C  i  ,s  t  i  H  (i  a  i\ 

HdiantJiPminn  h'dtfUium  \L.)  MüL  ß,  microcarputn  Coss.  — 
Boiss.  fl.  Or.  I,  441. 

Hamadan:  in  monte  Ehvend;  V.  1892. 

V i  olar  i  eae. 

Viola  appmdiriMa  (DU.  pro  var.)  Stapf.  —  V.  ocadfa  Lehm. 

—  Boiss.  Ü.  Or.  1,  4Ü7. 

Hamadan,  in  herbidis  montis  Elwend;  V.  1897.  —  Snltana- 

bad,  in  siccis  Inpidosia;  16.  IIL  1892  (f.  vergons  ad  V.  modisfam 
Fonzl;  t.  W.  Becker).  —  Prope  Chounsar  (inter  Suitanabad  et 
Isphahan)  in  desortis.  2300  m.  s.  m.;  22.  III.  1892  ipse  legi 
(Bornm.  iter  Peis.-turc.  1892—93  no.  2052  et  2053). 

Viola  modesta  Fenzl.  —  Boiss,  ti.  Or.  1,  467. 

Suitanabad,  in  montanis;  16.  III.  1892.  —  Prope  Nehawend; 
1897.  —  Inter  Kermand.schalian  t  t  Bagdad,  prope  Serpul:  l.IV, 
1894.  "  Eandem  speciem  V.  hracfrol ata  Venz]  f  .  AV.  ]?<•(•  k  er) 
ipso  legi  prope  Sidtjmabad  in  saxosis,  1850  m,  s.  m.,  10.  III. 
1892  (Bornm.  exsicc.  uo.  2051). 

Polygaleac. 

Polygala  Stoclisiana  Boiss.  Diagn.  II,  1,  p.  "0  -  P. 
Hohenackeriana  F.  et  M.  var.  Sforksimia  Boi,-s.  fl.  (Jr  i,  17.2.  — 
P.  Iranica  Hausskn.  in  Mitt  d.  Thüi\  bot.  Ver.  XV,  6.  (1900) 
nomen  solum. 

In  fissuris  rupiuni  montis  Latetar  (inter  Suitanabad  et  Kum) 
V.  1897.  -~  In  montibus  prope  Suitanabad;  22.  lY.  1892.  — 
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Plantnia  caulibus  hrovibus  minntn.  ]mho  rrispula  dense  canescens, 
iioribus  caerulescentibiiä,  alis  ovatis  demum  auctis  pallidis. 

Sileneae. 

Dianthtts  (Vemmtlosi)  mültipuncfaitus  Ser.  ß.  gretdliw'BoiBa, 

—  Boiss.  fl.  Or.  I,  4a3. 

Kurdistania:  inter  Hamndan  et  Kermandschahan,  in  monti- 
hns  pi'  iM'  Konn;o\ver;  15.  VII.  1800.  —  Den  Typus  sammolte 
Strau.^s  in  der  syriscb-mosopotamisclien  Küste  zwischen  Deir 
und  Palmyra;  10.  V.  189-1.  —  Diese  bisher  nur  aus  dem  west- 
lichen Gkbiet  der  „Flora  Orientalist  bekannte,  aber  daselbst  ver- 
breitete Art  war  aus  Persien  no«  Ii  nicht  naehgewiesi  ii :  (loch, 
sammelte  ich  im  Jahre  1893  die  gleiche  Varietät  auch  in  den 
kurdischen  Gebirgen  östlich  vom  Tigris. 

Dnnthns  (Lcioprfali)  ■paHnipcfalus  J>t  ipf.  l'olak.  Exp.  II,  10; 
sec.  spec.  orig.  —  D.  iSiruu^-nanm  li.uiNsku.  herb,  et  in  S  trauss 
exsicc. 

Inter  Snltanabad  et  Kum,  in  monto  Latetar;  VI.  1897.  — 
Prope  Bnintlschinl;  28.  VII.  1895.      Prope  Chomoin;  VII.  189a 

—  In  speciminibus  ])rope  Bumdscliird  lectis  f,  ramulosa  et  f, 

aeasiliflora  distinguenda  est. 

Die  Stengel  sind  bald  k.tlil  i^typi^rh),  bald  rauh,  so  auch  an 
Stapfs  Origiualpflanze,  erhalten  aus  dem  Botau.  Museum  der 
k.  k.  Universität  Wien. 

Dianfhua  (Fmhriaii)  lihnHofis  Labill.  —  Boiss.  fl.  Or.  1.  49*2. 

Sultanabad.  j)rope  Douletabad;  28.  VII.  1895.  —  Ibidem  in 
districtu  Dsehapelakh;  VW.  1S!KS,  In  montf  Schnbsindo:  VI. 
18!)7.  —  In  monte  Rasvvtad;  \  .  18i)7.  —  Prope  Xeliawendj  15. 
VII.  1895.  —  Hamadan.  in  nionte  Elwend,  V.  1897. 

Dianthuh-  Or'n'uiali.s  Sims,  D.  fimbiiaim  }\.  B.  —  Boiss. 
fl.  Or.  I,  495. 

Bumdschird,  in  montibus;  VII.  1897  (f.  ramosa).  —  Prope 

Silachor:  IX,  189(1  (f.  ramosa).        Hamadan,  in  monte  Elwend; 

Vil.  1897  (f.  ramosa  elata,  10  cm  alta). 

^i.  <>htusis(jitn)ni'u.s  l)oi-;s.  fl.  Or.  I,  495. 

J*n»pe  Chunsar;  VI.  \  III.  189*2.  —  Bumdschird,  in  montibus; 
28.  Vll.  181)5.  —  In  monto  Baswend:  15.  VIT.  1892. 

y.  b radi yodontud!  Boias.  etHuet.  —  S.  diimulosua  Boiss.  et  Huet. 

—  Boiss.  fl.  Or.  I,  495.  ' 

Sultanal)ad,  projie  Mowdere;  V,  1890.  —  In  districtn  Dscha> 
])<'Iakh:  1899  if.  r(;((Mleiis  cnlyce  vix  coloratol.  —  In  monte  Eas- 
\v>nd;  \1.  1897  et  VIII.  IS'is.  _  B,  monte  Schuturunkuh:  20. 
VII.  1892.  —  Monges  pr»»!)«.  ( •liomein ;  VII.  189G.  —  .MU- 
Exemplare  diest-r  im  Gebiet  an.--cheinend  häulig.'<ten  Form  zeich- 
nen .sich  durch  niodcren  \Vu<:hs,  knrze  si)ari  igc  Blätter,  dnich 
dunkelgefärbtü  Kelche  und  DeckMätt«  r.  fVrnci  dun  h  die  kurz- 
gt'fraiizteri  Blumcnkronbliiltcraus.  Sta  pf  beschreil)t  diese  Form  als 
D.  Xt' -  -n-,-r/ffini  S(a]>f  (1.  r.  II.  Iii.  Seine  Oriirinalexomplare 
stimmen  mit  liuels  Jilxsicculen  von  Erzeium       diimulosus  Boiss. 
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et  Hnet)  vorzüg-licli  überein.  Sehr  ähnHdie  Formen  sammelte 
ich  in  Kurdistan  im  Jahre  1893,  ebenso  Biihse  am  Karadagh. 

(nov.)  foliaceo-squamafa  Bonun.  —  Sc^namis extemis 
apice  in  cuspirl(>Tn  latiusculam  foliaceam  elongatis;  cetenim  ut 
var.  y.  brachyodontus. 

Suitanabad.  in  montc  IJaswciid:  4.  VI.  1892. 

w.  macropetaJus  Boiss.  et  Haussicn.  —  Boiss.  fl.  Or.  suppl.  77. 

Sultanabad,  in  montibus  distaictns  Silachor;  IX.  1896  (f.  elata 
calyce  eleganter  purpureo-colorato  hyaline  albo-marginato;  foliis 
latiusculisX  —  Hainadaii,  in  montibus  meridionalibus  Elwendi;  V, 

1897.  —  Diese  prächtige.  gr<)ßblllIni;r♦^  liier  meist  hochwüchsige 
'  Unterart  wurde  in  Strauss's  Exsiccaton  als  die  ebenfalls  vom 
Elwend  beschriebene  D.  Nasaircdäini  Stapf  (».oben!)  ausgegeben. 
Durch  die  weniger  tiefen  Einschnitte  der  Iiamina  nähert  sie  sich, 
wie  diese,  den  Arten  der  Sektion  Dmiaii,  Haussknecht 
sammelte  in  Luristan  auch  zwergige  Formen  mit  gi-oßen  Blumon 
Ton  Habitus  des  D.  Xffswirpffflini  Sta|»f  \h("/A\'.v^v.hracInjodontus\)'^ 
es  liegen  somit  alle  moglidion  Zwischenformen  der  Unterarten 
des  vielgestaltigen  D.  oritmtaJis  Sims.  vor. 

^.  caneacmis  Boiss.  Ii.  Or,  I,  496.  —  Totu  planta  scabra 
puWerulenta. 

Prope  Chunsar;  12.  VUI.  1892. 

Diese  ^'arietät  ist  nur  durch  das  Indument  vom  Typus  vor- 
sohiedon;  dagegen  besitzt  der  nah  verwandte  T).  pvfri'niUnt itff 
Stapf  iPolnk.  Kxped.  II.  1h  cino  viel  stärkere  graue  Ht  kleidung, 
die  bis  zu  den  HüUschuppen  hinauf  reicht,  welch"  letztA^rc  die 
halbe  Höhe  des  Kelches  erreichen  sollen. 

Dianthun  macranthoides  Hausskn.  herb.  spec.  nov.; 
Speeles  notabilis  calyce  40  mm  longo  petalis  magnis  habitu 


fAiri!«tania,  in  monte  Scliutuiunkuh,  prope  Kaie  üustam; 

21.  Vi.  ISS'.). 

Diauthim  cnnitiis  Sm.  y.  crossopetalus  (Fenzl;  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  I,  496. 

Stütanabad,  prope  Mowdere;  V.  1890.  —  Ibidem  ad  faucem 
Girdn;  11.  Y.  1892.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  Vm.  1898. 

Dianfhufi  Tabrisiantis  Bienert.  —  B  iis^.  fl,  Gr.  I,  490, 
Hamndnn.  in  nrifli^?  m.  Flwcnrl:  1.").  \'.  ISl).").  Stimmt  mit 
Haussknechts  IMlanzo  vom  Kuh  Ivilouyeh  und  meinen  Exsicc  aten 
aus  der  Provina  Kerman  t^Bornm  Xr.  2257  var.  ^y.)  gut  überein. 
Ztu:  gleichen  Art  gehört  wohl  auch  Sintenis*  Pflanze  aus  Türk- 
menien  no.  869,  ausgegeben  als  D.  pulvertihntus  Stapf  (siehe 
oben ! ). 

Bemerkung:  Der  in  Boiss.  11.  Or.  suppl.  7S  erwähnte  D. 
Tahrr.^invus  v^n  ^laregun  und  Dilogun  in  Luiistan  ist  eine 
duichaus  versciüedene  Art  und  neu  zu  besclueiben  {D.  Elu- 
maiticu9  Hausskn.  et  Bomm.).  Er  steht  der  zahlreichen  (10 — 12) 
Schuppen  wegen  dem  D.  pofyfepis  Bienert  am  nächsten  und  ist 
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vielleicht  als  Unterart  desselben  zn  betrachten,  unterBchieden 
durch  die  reiche  Vergahelung  der  niederen  feinbehaarten  (caiili- 
bus  et  foliis  scabndo-puberuUs),  nicht  kahlen  glauken  Stengel 

und  Blfittor. 

Diantlin{i  (Corthus'mni)  Peraicim  Hausskn.  in  Mitt.  d.  Thür, 
bot  Ver.  IX,  IG  (Jena  1890). 

Snltanabad,  in  monte  Raswend;  15.  VII.  1892  et  V£L  1897. 

—  In  monte  Schuturunkoh,  ad  basin  montisprope  Kaie  Rustam; 

19.  VI.  ias9. 

Saponaria  raccana  L.  ß.  grandifiora  (Jaub.  et  Spachj  Boiss. 

—  Boiss.  fl-  Or.  I,  525. 

Saltanabad,  in  incultis;  V.  1890.  —  In  districtu  Silachor; 

20.  Vm.  1896.  ~-  Prope  Burudschird;  2a  VU.  1895.  ^  Hierher 

nnd  nicht  zur  folgenden  Art  gehört  Bornm.  exsicc,  Nr.  985; 
vergl.  Verh.  des  zool.  bot.  Ge.s.  Wien,  1898,  S.  5G3. 

Sapoimrta  l'fi)iforn  Boiss  et  Hauskn.  —  Bois.«.  fl.  Or.  T.  525. 

Suitanabad,  prope  Xale  No  ^^'/a  Fars.  s.w.  von  Sultanabadji; 
ilor.  minoribus. 

ChfpaophUa  polf/dada  Fenzl.  —  Boiss.  fl.  Or.  I.  542. 

Suhanabad.  prope  Mowdere;  V.  1890.  —  Ibidem,  inter  Girdu 
et  Ne.sniali.id  :  2.  VI.  ISSl).  In  monte  Raswend  prope  pagiim 
Ducherun;  13.  VI.  i89b.  —  in  montibus  Tofrosr  ]] ;  Y].  1897.  — 
In  monte  Latotar;  10.  VI.  1895.  —  Prope  Kuiii;  \  .  1899. 
Die  schön  entwiekelton  Exemplare  vom  Latetar  entsprechen  eines- 
teils den  von  Haussknecht  gesammelten  und  von  Boissier 
als  (7.  pohjdada  Fenzl  bcsiiniiuten  Formen,  andernteils  sind  sie 
von  n.  pulchra  Stapf  (Pol.  Exp.  II,  13)  nach  Origin;ilexpni]>laren 
knnm  vm  unter^chriclen.  Letztere  sammelte  Pichier  im  gleichen 
Gebiet  bei  Hamadan. 

.  Gypsophila  patiiculata  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  512. 

Suitanabad,  in  lapidosis;  1889.  —  Prope  Burudschird;  28w 
VII.  1895.  —  Die  Excin})lare  entsprechen  der  von  Freyn  als 
O.  hicolor  Freyn  et  .Sint  (Bull.  Bois.«<.  ]!)03.  S(M  beschriebenen  Form. 

Gypsop/fi/a  vinfata  B<'iss.  -    Boiss.  tl.  <  'r.  I,  545. 

Sultanabad,  in  fauce  Uirdu;  Vll.  1892. —  In  monte  Ras- 
wend;  4.  VLLI.  1898. 

Gypsophila  (Hagenia)  porrigcna  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  557. 

I^r<)})e  0uIpaigan;  IV.  1899.  —  Hamadan^  in  monte  Elwend; 
vm.  1898. 

ArnnfJiopJnjIlnv)  sffuarrosioti  Bois*;.  ti.  Or.  I,  562. 

Sultanabad,  in  decüvibus  .^axosis;  \  1.  1899.  -  -  Ibidem,  in 
campis;  Ü.  VT.  1889.  —  In  montü  Kuh  Schahsinde;  VI.  1897, 

Acanth'dpInjUum  braeteafum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  563,  — 

In  ni(»ntil)us  inter  Sultanabad  et  Kum,  in  m.  Miankuh  prope 
Indscliidan:  5.  Vll.  1.S89. 

Acaufliopln/lhon  f-rn^-stful nnii   Hois.s.  —    B^-i<5!.  Ii.  ( I,  5G4. 

Suhanabad.  in  cullii>us;  \  III.  1S90.  —  Ibidem  jirope  pagiim 
Girdu;  1.  VIII.  l^^W.  -  In  monte  IJaswcnd;  25.  VII.  1895; 
VII.  1897;  VIU.  1898.  —  Inter  Sultanabad  et  Hamadan,  in 
montibus  supra  Nehawend;  15.  VII.  1895. 
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Äcanthophyllum  FoiitaHvaii  Bois.s.   —  Boiss.  fl.  Gr.  \,  565. 

Inter  Sultanahad  ol  Knrn,  in  m.  Miankuh  prope  Indschidan 
(etwa  7  Farsak  s.u.  von  Suilaiiahad;  5.  VIT.  1SS9. 

Silene  (Conohmiphae)  conoidea  L.  —  Boi.ss.  ti.  Or.  I,  5S0. 

Snltanabad,  in  ])lanitie  ad  paguin  Teramis;  13.  V.  1892.  — 
Prüj)e  Indscliidan;  V.  1894. 

SHene  (La^s  'iocalynnaf')  racrmosa  Otth.  —  Bois.«?.  fl.  Or.  I,  589. 

Sultanabad,  in  monto  Sohalisiiultj;  VI.  1807.  Sf'hiitiiritTil<'ih  ; 
2.  V.  18;)'2  ot  V.  1897.  —  Tn  m.  Ka.^wentl;  V.  l.SiiT  et  1.  VIJF. 
1898.  —  i*rui>e  Choraeinj  Vil.  181)0.  —  Int«r  Hauuidan  et  Talais 
in  monte  Takhtl-Soleiman ;  VI.  1898. 

Silene  (ÄmpuUaiae)  Bois.s.  var.  (nov.)  fflandulo8a  Bomm. 

—  Tota  planta  deiise  f^landulosa. 

Sultanabad,  in  rallihns.  V.  1S90.  —  Il>idoni  intor  Girdu  et 
Nt^sinahad :  2  VI.  188L>.  —  Ibidem  in  fance  Mowdoro :  20.  IV, 
1889.       in  luontc  Raswond;  V.  189G;  VU.  1897;  4.  VIII.  1898. 

—  Ibidem  ad  pagum  Abbasabad;  VII.  et  VIII.  1896.  —  Hama- 
dan,  in  m.  Elwend ;  1897. 

Zur  gleiclien  Varietät  geliört  die  von  Pichl  er  am  Klwend 
(.Stapf.  Polak.  Kxp.  IT  l."))  und  die  von  Sint«Miis  U'i  Kharput 
In  Me.*f  »putauiitjn  in.  \'.  issi)  iNo.  284)  ge.sanunelU'.  Pflanze.  l)ip 
von  mir  in  den  a.s.sv  ri.st:h-kiirdi.scben  Gebirgen  12.  V.  1893  an- 
getroffene Form  (No.  876)  ist  typisdi,  drüsenlos. 

Silene  (Spergulifolinrj  arhitscula  Fenzl.  —  Boisa.  fl,  Or.  I,  612 
pro  var.  S.  spvrgitlifoliac  De.*:f. 

Sultanabad,  in  mnntibu.s  diti<iiiis  Silarlior;  IX.  189(1  (f.  lati- 
fnlia,  ceterum  cum  planta  a  Ha lussknecht  iu  Luhätauiae  uionte 
iSawens  lectis  optime  congrueus). 

Silene  Montbretiana  Hoiss,  ß.  mcrophylla  Boiss.  fl.  Or. 
Sappl.  98. 

Prope  Sultanabad  ad  Mowdere;  \.  1S!H)  f.  juvenali 
Inter  Sultanabad  et  Kermandscha  ad  paguin  Ni-ha\v<'nd  :  l.->.  Vii. 
189.5.  —  Die  Pflanze  stimmt  vorzüglich  mit  dem  Original  Hanss- 
knechts aus  d»;ui  nördlichen  Syrien  überein;  doch  a'ind  die 
Unterschiedevon  der  Pflanze  Montbrets  von  Soff-dagh  bis  auf 
das  stärkere  Induinent  der  Kelche  ganz  unerhebliche« 

Silene  Ispirensi.'i  Boiss.  et  Huet- —  See  Boiss.  fl-  Or.  I,  614 
ass  S.  Morifbreiiaiia  Boi.ss. 

Sultanabad,  in  faucibus  Mowdere:  V,  1890.  —  IbulcTii.  in 
plauiiie  versus  pagum  Teraiiii.s;  20.  V.  1889. —  Übereinstimmend 
mit  8>  Ispirensis  Boiss.  et  Huet,  £.  Bonrgeau  p1.  Armeniae 
No.  45;  von  obiger  S.  jljro»»/6/v  //Vmavar.^.  durch  bedeutend  größere 
Kelche  und  Kapseln  verschieden. 

Silette  ei'ysimifolia  Stapf,  Polak.  Expcd.  Tl.  IG  1SSI>. 

Sultanabad:  propf  üulpaigan,  in  destiiLs;  \'I.  1899.  —  In 
monte  Kasweud;  4.  \  11. 1898.  ^ — Prope  >»ehavvend;  15.  VII.  1895. 

—  In  montibus  Tefresch  (inter  Sultanabad  vel  Hamadan  et  Kum 
sitis);  VU.  1897.  —  Die  Exemplai'e  (=  S.  alhe^cens  Hsskn.  in 
St  raus  s'  Ex.'^iccaten  non  Boiss.)  zeigen  iiicht  die  geringsten 
Unterschiede  von  Pichlers  Originalpflanze.   Obwohl  diese  Art 
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besonders  auch  im  Indunuiit  viel  Ähnlichkeit  mit  S.  alhrscnt.» 
Bois«.  hat,  so  i«t  lotztero  durch  die  (rostnU  df«r  Kf^lclizähne  und 
besonders  durch  die  eigentümHcli  stariv  licrvoi*iji)nngendt'n  kan- 
tigen Rippen  des  Fruchtkelcbes  ganz  vorzüglich  gekennzeichnet ; 
vergL  Haussknechts  Exsiccaten  vom  Sawers  und  Escbker 
oder  jene  Kotschys  vom  Kuli  Bolu. 

Sileuc  (Auriculofai*)  Aucticrwiia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Oi .  I.  <)17. 

Suitanabad,  Mowdere;  181)0.  —  In  montc  Scliahsinde:  VI. 
1807.  —  In  monte  Kaswend;  VII.  181)7.^  Ibidem  })rope  pagum 
Asna;  18.  VI.  1892.  —  In  montibus  ](iuj>u  Indschidan  finter 
Suitanabad  et  Kum;;  18*.)5.  -  Hamadan,  in  monte  Elwend;  16. 
VI.  1895.  —  SftmÜiche  Exemplare,  auch  jene  vom  Elwend,  tragen 
an  den  Kelchen  melir  oder  minder  Drüst^nhaare,  ebr  iiso  Piclilers 
Pflanze  von  Hamadan,  Haussknechts  und  meine  Exemplare 
aus  Kurdistan  und  T.nristan  (var.  adniorafff r  Bornm.),  neirr^in  so- 
mit zu  der  schniici  ig-driisigcn  var.  rtsrosa  Frcyn  et  Smt.  hin, 
"Welche  indessen  in  viel  nälierer  Beziehung  zu  S.  BornmüUeri 
Fre^  (Oe.  B.Z.  1891,  363;  hierher  auch  Bornm.  exs.  3282,  aber 
völlig  drüsenlos!)  zu  stehen  scheint,  als  su  8,  Äucheriana  Boiss. 

Var.  glahrcs <•  c n  s  Bornm.;   tota  planta  parce  hirtola 

glabrescens  vcl  subglaberrima. 

Suitanabad,  in  iiv^itc  T?ns\vend,  ad  p.i^nin  AVibrisabad:  1."). 
VI.  1889.  —  Projjc  Cliouicin:  VII.  18L)Ü.  —  Die  Pllanzc,  selbst 
völlig  kahl  und  grün,  ist  zweifelsohne  nur  eine  Varietät  obiger 
8*  Äucheriana  Boiss.,  der  sie  sonst  völlig  gloicht^ 

SÜene  Meypri  Tenzi.  ß.  Peraica  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  623. 
Suitanabad,  ad  pagum  Girdu,  in  faucibus ;  3.  YII.  1892. 

Silenc  commdinifdia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  ih:  I.  ()24. 

Hamadan,  in  montibus  Kara^an-Dafjh ;  Vll.  1899.  —  Intor 
Sultanabad  et  K r i  Tuandsehaluin,  suprn  Bnnulsehird  :  VII.  1897. 

Die  K\(  U»j)l;ue  von  Karaghan  gleieiieu  teils  der  vuu  Boissier 
zitierten  11  aussknechtschen  I'ilanze  vom  Avroman  und  Schahu 
(Wurzelblätter  ziemlich  breit),  teils  sind  aber  die  Wurzelblätter 
äuHerst  schmal,  und  die  Stengelblätter  sind  nur  eiförmig,  nicht 
rundlich:  ferner  ist  das  drüsige  Indument  reichlicher.  Es  sind 
dies  offrtibar  Ube!'ir;in^r<f"rmeii  7.n  .S.  Ap/"  >vy|//^y//a  Freyn  (aus  dem 
gleichen  (it  biet !),  bezw.  koiumi-n  ihnen  «gleich.  —  Eine  extreme, 
fast  unkennUiche  Form  ist  var.  tJ^ophylla  Bornm.  »nov.),  Wurzel- 
und  Stengelblätter  gleichgestaltet,  linear,  so  bei  Hamadan  (leg. 
Pichl  er;. 

Sih  nr  ( Lasiostnuoms)  lonf/ipcfa/a  Vent.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  63G. 

Sidtanabad,  in  monte  Baswend,  VI  IS'H».  Propo  Gulpai^-an: 
VI.  1899.  —  Inter  Suitauabad  et  Kum,  m  montibus  Tetresch; 
VI.  1897. 

Silenc  Kcniori  Stapf,  Poluk.  Exp.  11,  17.  (188G> 
Suitanabad,  inter  (iirdu  ei  Kesmabad;  2.  VI.  1889.  —  Die 
Pflanze  steht  der  bisher  nur  aus  den  westlichen  Teilen  Vorder- 
asiens bekannt  gewesenen,   von  Straiis--   auch  in  den  Bergen 
Suitanabads  aufgefundenen  S.  langipdiäa  Vent  sehr  nahe  und 
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repräsentiert  vermutlich  nni  «  ine  schmalblättrige  Forni.  Auch 
die  Exemplare  der  ^',  }ong'ipota(a  \'f  i\\.  aus  den  wärmeren  Gebieten 
von  Tetresch  iit'hMMjn  eine  Mitteli>telluug  zwischen  dieser  und 
S.  Kern  t  ri  Stapi  eiu. 

Sil f UV  pubenda  Buiss.  —  Boiss.  il.  Or.  T.  OBC». 

Lnristania:  in  monte  Schuturunkuh  ad  pagum  KaleBustam; 
21.  \l.  1889.  —  Die  fruchtenden  Exemplare  stimmen  wohl  mit 
Haussknechts  Exemplaren  vom  Pir  Omar  Gudrun  bis  auf  die 
etwas  schmaleren  Blätter  überein,  doch  ist  der  Sekti« iiischarakter 
d»  )  t<  Ijlt'iidrri  Blüten  halber  ni«d»t  zri  erkennen;  daliur  die  Be- 
stuuuiun^  iiuinerhin  zweifelhaft.  Vermutlich  gehört  auch  Hauss- 
knecbts  (fruchtendes!)  Exemplar  in  den  Fonnenkreis  der  8, 
Aucheriana  Boiss. 

SÜene  (Sderocalijcinae)  Morganae  Freyn;  Bull,  de  THerb. 
Boiss,  V,  68(j  '1S07i. 

Tn   mont«'   Schururunkuh;    ISDl).   —   Sjtecie.s  inflorescentia 
racemoso-])aniculata  (n'>n  dicliotüma)  a  *S'.  ch/orifolia  Sm.  diversa; 
huc  pertinet  quoque  plantu  luriütanica  a,  cl.  Haussknecht  in 
monte  Sawers  coUecta  a  Boissier  in  suppl.  flor.  Or.  sab 
chlorifolia  SnL  citata. 

Silene  swerttifolia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  640. 

Suitanabad.  ad  Mowdere;  V.  1890;  30.  V.  1892;  2.  VI.  1805. 

—  Tn  monte  Ka.swend ;  V.  189G,  —  Tbidom  prope  Abbasabad: 
15.  VI.  1889.  —  In  monte  Latetar;  10.  \  1.  1805.  —  Die  alpinen 
Formen  sind  hiiulig  schmal Mättriger  und  sind  besser  als  eigene 
Varietät  (var.  Siraussiana  Hausskn.  herb.  pr.  sp.)  abzu- 
trennen ;  sie  bflden  den  Übergang  zu  stenophyUa  Boiss.  —  8, 
L'thauotka  in  Bornm.  exsicc.  ex  alpibus  Libani  a.  1879  —  8. 
Makmeliana  Boiss. 

Sili  Hi  p< diiHcidaris  Boies.  —  Bois«.  Ii.  Oi-.  1,  G-12.  —  Var. 
^no^^)  b  r  e  v  t  p  r  d  ?/  n  c  ui  at  a  Bornm.;  pedunculis  abhreviatis 
transiens  ad  S.  laxam  Boiss.  et  Ky. 

Luristania:  in  monte  Schuturunkuh,  supra  pagum  Kaie 
Hustam;  21.  VI.  1889.  —  Prope  Burudschird,  in  montibus  ad 
meridiem  versus;  VII.  1897.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend; 
VII.  1897.  —  Ob  diese  vnn  mir  anr  b  in  Nord-Pci  sien,  im  Elburs, 
pjo-^aiiimelte  Pflanze  nicht  ru  liiiger  zu  S.  laxa  Boiss.  et  Ky.  zu 
ziehen  ist,  bleibt  weitereu  Beobachtungen  vorbehaiien.  Die 
Varietät  nimmt  eine  Mittelstellung  ein  und  erfordert  vieUeiclit 
die  Einziehung  der  8,  laxa  Boiss.  et  Ky.  zu  der  älteren  8, 
peäuneiäaris  Boiss. 

Mdaudnmn  triocaltjcinum  Boiss.  ß.  Perstcum  Boiss.  et  Buhse. 

—  Boiss.  f1.  O,-.  I,  mo. 

Suitana bad,  in  monte  Schahsinde;  VI.  1897.  In  monte 

ixasweud:  \  il.  1897.  —  Prope  Nehawend;  15.  VIL  1895.  —  In 
montibus  supra  Burudschird;  Vit  1897.  —  In  monte  Schuturun- 
kuh, in  Dere  Dscbab  prope  pagum  Kaie  Hustam;  20.  VI.  18^. 

—  Hamadan,  in  monte  Elwend;  V.  1897. —  In  montibus  Tefresch 
(inter  Suitanabad  et  Kum);  VU.  1897. 
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Alsi  n  ea  e. 

Buffonia  Kotschyana  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  667.  —  Var. 
ramis  snbsimplicibus. 

Inter  Sultaiiabad  et  Kormandschahan  in  montibu.s  supra 
Nehawend;  15.  VII.  1895.  —  InU-r  Suitanabad  et  Kam,  m  m. 
Latetar;  VII.  1897.  —  Hamadan,  in  m.  I^wend;  vm.  18Ö8. 

L^pyrodidts  heiosteoidrs  Fcnzl.       Bnlss.  H.  Or.  I,  668. 

In  monte  Baewend;  VII.  1897  et  4.  VIII.  1898. 

ALsiiir  juniperina  FenzL  e.  liueata  (Fenzl)  Bous.  —  Boiss. 
fl.  Or.  I,  (577 

Inter  SuiLanabad  et  Kermandi^t  hahan,  in  ni.  Kuk  Ueru;  \L 
1898  —  Hamadan,  in  m.  Elwend;  Vm.  1898. 

Alsine  Mci/eri  Boi.s.s.  —  Boi.s.s.  fl.  Or.  I,  68il 

Suitanabad,  in  lapidosi.s  faucium  Gilda;  17.  IV.  1892  (habitu 
A.  brevis  Boi.ns.  sed  foliis  7-nervii.s), 

Armaria  gypsophiloideit  L.  var.  parvi/iora  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  I,  694. 

Hamadan,  in  monte  Elwend;  VUL  1898 

Arenaria  Lessertiana  FenzL  —  Boi^.  fl.  Or.  I,  697. 

Suitanabad,  in  catena  montinm  inter  Girdn  et  Nesmabad; 
2.  VI.  1889. 

SfpJInria    Kot.^'Jii/fnui    l''t>nzl.    ^    Boiss.  fl.    Or.   1.    7U5.  — 

a.  iyinca  (tota  phmta  niinute  et  crisjmle  pubescensj. 

Sultanabad,  prope  Mowdere;  V.  1890  ©t  10.  VL  1892.  — 
Ibidem,  inter  Girdu  et  Nesmabad;  2.  VI.  1889.  —  In  monte 
Rasweii.l:  \.  VI  II.  1898. 

/y.  glahra  Bornm.:  Rull-Boiss.  1905.  12<i:  tota  planta  glabra. 

Snltannhnd.  in  districtu  Silachor;  IX.  IS'.K».  —  Prope  Ne- 
hawend;  1.0.  Vil.  1895.  —  In  monte  Raswend;  4.  VIII.  1898.  — 
Hamadan,  in  montibns  Elwendi  ad  meridiem  versus  sitis;  VII. 
1897.  —  Zur  gleicben  Vai'ietät  gehören  die  von  Haussknecht 
in  Kurdi.stan  und  Luri.^tan  (Avroman,  Sebaliu  und  Sawers),  von 
mir  in  As>vri(>n  (Holfjurd  nnd  Pakri-Jakran)  und  von  Sintenis 
in  Tuikniciiii-ii  ;j:i'-^aiiiiiii  ltt'n  Ivxciiiplare. 

C\rai>tit(tn  iu/laUnH  Lnk.  —  Buisb.  Ii.  Or.  I,  721. 

Sultanabad,  prope  Mowdere;  V.  1890.  —  In  monte  Raswend; 
4.  vm.  1898  —  rroi)e  Gulpaigan;  4.  VUL  1894.  —  Hamadan, 
in  monte  Elwend;  V.  1897. 

Sperf/uhtr/rr  viarffinata  (DC).  -  Boi.s.s,  ti.  ür.  I,  733. 

Prope  lU'bem  K.uiu,  in  desertisj  V.  1899. 

Paronychicne. 

Parmiychia  caapitosa  Stapf,  Bot.  iirg.  d.  Polak.  iCxp.  II, 
p.  22  (188U). 

Sultanabad,  prope  Mowdere  ad  rup<'s;  V.  1890. —  In  monte 
Raswend;  4.  VIU.  1898 

Moll  ugi  n  e  a  e. 
Tdephium  Impcrati  L.    Orientale }ioi:is.  —  Boiss.  ti.  Or.  I,  754. 
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In  monte  BAswend,  prope  Tschehar  Khatun;  28.  VIL  1892, 
c.  fruct. 

Portulac  e  a  e. 

Portulara  olcracca  L.  —  Bois.s.  fl.  Gr.  I,  757. 
Suitanabad,  iu  hortis;  27,  VIL  18S9. 

Tamariseineae* 

Reaumuria  squarrosa  Janb.  et  Spach.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  762. 
Saltanabad,  in  dcsertis  saLsis  versns  Teranus;  14.  IV.  1890. 

—  In  monte  Raswend;  VII.  1897.  —  In  monti!  Latetar  (inter 
Snltanabad  et  Kom);  X'il.  1897.  —  In  eodem  disfcrictu  prope 
Tetresch;  VIII.  1898. 

Reaumuria  d  e  aerior  ii  tn  \  laus.skn.  herb.  (spec.  nov.).  — 
Bomm.  iter  Per8.-tnrc.  1892—1893,  exsicc.  no.  3368. 

In  planitie  propo  Emsabad  ad  1  oin  montis  Latetar  (in 
Strauss  exsicc.  sub  B.  squorrostC^  Auch  die  von  Pichler  bei 
Chanabad  in  Stapf  Va'<^.  d.  Pol.  Exp.  TT  40  nls  7t*.  sffuarrosa 
Jaub.  et  Spach  ant^etührte  Pflanze  gt'h..rt  zu  Ji.  desertonim 
Hausskn.,  welche  sich  von  letzterer  sch«>n  habituell  durch  die 
kurzen  seitlichen  Zweige  sofort  unterscheiden  läßt:  Brakteen 
unterhalb  des  Köpfchen  gedrängt,  daher  anscheinend  do])pelter 
Kranz  sparrig  abstehender  Blättchen ;  Blütensiiele  verkürzt,  reich 
liclilattrit;  Kapsel  länglich,  länger  als  l>r<  it.  etwas  länger  als  die 
doppelte  Länge  der  K<*lt  htj  ibei  Ii.  .s(ji((irr(j,sa  Jaub.  et  Spach  so 
lang  als  breit,  daher  die  Kelche  kauiii  überragend,  mit  sehr 
breiter  Spitze);  Blätter  der  Hauptstengel  wenig  breiter  als  die 
anderen,  dalier  alle  ziemlich  konform.  Die  im  Gebiet  verbreitete 
R.  squarrosa  Jaub.  et  Spach.  stimmt  dagegen  mit  Jaub.  et  Spach 
Illust.  tab.  247  vorzüglich  überein. 

Tiunari.r  Barhiidriva  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  772. 

Sultanubud,  in  glareosis;  1890.  —  Pedicellis  brevibus  a  T. 
Hohenaekeri  Bge.,  quam  speeiem  Caucasicam  cl.  Dr.  Stapf  e 
ditione  (lectam  a  Th.  Pichler  in  agro  oppidi  Hamadan)  indicat, 
optima  distinguenda.  —  Auch  diese  Art  nimmt  wie  T.  Hohenaekeri 
Bge.  nnd  T.  Jordnv'ts  Boiss.  eine  Mittehitellung  zwischen  den 
^Vcrnales'^  und  „Aeslivales"  ein. 

Tamarix  PaHanii  Desv.  var.  pycnostachys  Bge.  Boiss. 
fl.  Or.  I,  773. 

Suitanabad,  in  vallibus;  1890.  —  Ibidem  in  faucibuB  prope 

Mowdere;  25.  V.  1889;  fructices  1,5  m  alti. 

Tamarix  Pallasii  Desv.  J.  Tigrcnsis  Bge  —  BoisK.  fl.  Or.  T.  77'i 
Luristania:  inter  Schutunuiknh  •  t  Kuh-v-.Sa.vs,  propo  lat  um 

alpiuum  GoeU-e-Keherr ')  ad  rivuluju  Sulidab;  23.  VI.  1881).  — 

')  Dics(>r  .iMpeusee,  mich  Keherr-e-Mb  von  den  Eiiigebort" nen  fr^'nannt. 
wurde  spater  vuneineui  iudiacheu  Rei.stuüeji,  Sawoyer,  he.sucht;  vernu'iut- 
lich  neu  eutdeckt  xmd  mit  deu;  Namen  ,.Lake  Irene'*  belegt.  Herr 
Stmusy  liat.  (!ii(iert  vom  10.  Juli  188*J,  einen  ausführlichen  Bericht  über 
seinen  „Ausflug  nach  dem  Keher-e-ub  in  Lnristun'''  geliefert, 
welcher  in  Band  VIII  der  .,Mitteilunge n  der  <^e o graphischen  Ge- 
S6 lischalt  für  Thttnngeu  (Jena)*^  veröffentlicht  wurde. 
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Die  Pflanze  stimmt  gut  überein  mit  der  von  mir  bei  Mossul  am 

Tif^ris  sowie  in  H«>n  östlichen  Oo!iir<x>t;ilprn  (Kurclift.'ins*  dos 
ffleiehen  Stroiii^t;bit;ts  häufig  ani;»  !! « *HVn«  n  'l  ainnriske.  die  tlmch 
die  schlanken,  lockeren  Blütenliaiiben  sehr  merkiich  von  typischer 
T,  PaÜ€uti%  DesY.  verschieden  ist 

Frankeniaceae, 

Frankenia  hirsuta  L.  var.  Ättcheri  Jaub.  et  Spach  (pr.  sp.) 

=  var.  vrf'dn  Boiss.  Üor.  Gr.  I,  7Ö0. 

Sultanabad.  in  ]>lanitiei  locis  siibsalsis;  7.  VII.  1889  et  VIII. 
185)0.  -  Intor  Sultanabad  et  Kum  in  aridis  salsuginosis  montis 
Latetar;  VII.  1897.  —  Ibidem  prope  Emsabad;  20,  \'1II.  1895. 

Hypericineae. 

Hypericum  scabrum  L.  —  Boiss.  11.  Or.  1,  79G. 

Sultanabad,  ubique  in  montanis,  intor  Girdu  et  Nesmabad. 
2.  VI.  1889.  —  Ibidem  in  fauoe  Mowdere;  25.  V.  1889  et  a  Vi 
1892.  —  Proi)e  Girdu;  3.  VII.  1892. 

ii.  hyt>sop/fo//itm  Boiss.  fl.  Or.  I,  79G. 

Sultanabad)  in  xuontibus;  VII.  1890.  —  In  monte  Ka^wend; 

VU.  1^97. 

Jlypcricum  hiHdlum  (Spach)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  798. 
Inter  Sultanabad  et  Kum,  in  monte  Latetar,  in  desertis; 
VU.  1897. 

Htfpennfm  hpViayifhnnoidcs  (Spach).  —  Boiss.  fl.  Or.  T,  802. 

SulUmabad,  in  moiitihus:  VII.  1890.  — •  Ibidem  in  faucibus 
prope  Girdu;  1.  VII.  1889  (f.  umbrosa  longiraiuosa)  et  20.  IX. 
1895  (f.  typica).  —  In  monte  Raswend;  4.  VlIL  1898.  —  Prope 
Burudschird;  28.  VII.  1895.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  15. 
V.  1895. 

Hypenmvi  hpiorJariuin  lM>is?.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  808. 

Luristania:  inter  niontcm  S(  liui iirunkuh  et  Kuh-e-Sass  ad 
rivulum  Seüdab  prope  laciiiu  Goell-e-Kelierr;  24.  VI.  1889.  — 
Die  Pflanze  stimmt  wohl  mit  Haussknechts  Exemplaren  vom 
Sawers  (Boiss.  fl.  Or.  suppL  128)  gut  überein,  scheint  mir  aber 
von  ff.  hvlKuitlH  mohles  (Spach)  nicht  verschieden  zu  sein.  Beide 
Pflanzen  haben  koin«-  nus^L^ewaehsenen  Kapseln,  wclfho  fast 
kugelig  und  von  Keiclüünge  sein  sollen;  die  Bestinninung  bleibt 
daher  unsicher. 

ffypericum  Pers  icum  Hausskn.  herb.  (sp.  nov.). 

Suitanabad)  in  montibus;  20.  X.  1892,  fruct  maturo!  — 
spec  ies  nondum  descripta  ex  äff.  II.  vermicularis  Boiss.  et  Hausskn. 
(fl.  Or.  su})])l.  129*  sed  eapsulis  sphaenVi<  fere  du[)lo  majoribus. 

Htir  perunere  vid<'tur  |i]aii(a  absme  in  Kiirdistania  A.ssy- 
riaca  lecta  et  sub  ä,  Hausaknccliiii  Bornm.  (no.  965)  distri- 
bnta:  caulibus  pluribus  ascendentibus,  a  basi  ramulosis  in  pani- 
colara  compositam  ramis  multifloris  densiusculam  abeuntibns; 
foliis  valde  revolutis,  sublinearibus,  obtusis,  in  axÜlis  fasciculi' 
ferisj  floxibus  brevissime  pediceliaiis,  calyce  S-plo  longtoribus; 
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calycis  laciniis  obtusiusciüis,  clevatim  nervosis,  margino  ^rlaiululis 
se.ssilibtis  nigris  obsti.s,  Capsula  ip;'nnta.       Von  nllnn  Formen  dos 

H.  htlianfhetnotif'-s'  'Spachi  scheint  mir  ilie.se  An  dadurcli  ver- 
st'hicden  zu  sein,  daß  die  obersten  Verzweigimgen  (Cymcn)  des 
Blütenstandes  immer  mehrblütig,  während  sie  Sei  genannter  Art 
fast  stets  l-blütig  sind;  ferner  daß  die  Kelche  bedeutend  kleiner 
als  die  bei  H.  tieliunthomoides  iSpacb)  sind.  —  Zunächst  sind 
n<..  ]i  })liiliendr  Exemplare  des  M.  Feraicum  Hausskn.  zum  Ver- 
gleicii  abzuwarten. 

Hypericum  tciraptcniin  Fries.  —  Boiss.  11.  Or.  I,  805. 
In  montc  Raswend;  YII.  1897  et  VIII  1898. 
Hypericum  perforattim  1j.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  80U. 
Pro])e  Nehawend;   1").  VIT.   1895.  —  Propo  Burudscliird; 
YII.  18U7.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  IG.  V.  18^5. 

Maf  V  a  c  e  a  r. 

Malt  a  s-ilrt'.sfn.s  fj.  .y.  Manrifiaua  (L).  —  Boi.ss.  H.  Or.  T.  819. 
Suitanabad,  ad  patnim  (Jirdu;  20.  IX.  1895.  —  Ibidem,  in 
hortis  sponta,nea;  27.  Vll.  1889. 

Malva  vulgaris  Pries.  —  M.'rotundifoHa  L.  —  Boiss.  fl.  Or. 

I,  820. 

Sultanab.id.  pro]M>  (lirdu;  20.  IX.  18!)5. 
Althoon  ofli(nH>//s  ] j.        Bo\s<.  fl.  Ör.  T.  Sl?5. 
Sultan abad,  in  hcrbidis;   1899.    —    In    monte  Kaswend; 
Vn.  1897. 

Var.  paueiflora  Hansskn.  var.  nov.  (herb.);  floribns  in 
asillis  sub.>-()litariis. 

Suitanabad,  prope  pagnm  Girdn;  20.  IX.  1895.  —  An  tan- 

tum  forma  autmnn;ilis? 

Alrpn  (fmii'hffa  Hoiss.  —  Boi.'^s.  fl.  Or.  I,  Ki3. 

Suitaiiabatl,  in  eanipis  ad  occidentem  oppidi;  IG.  VI.  1889; 
27.  vn.  1889.  —  Ibidem,  ad  i)agum  Girdu;  20,  IX.  1895. 

Alcea  Kurdiea  (Schlecht.)  ß,  Schiraziana  (Alef.).  —  Boiss.  fl. 
Or.  I,  834. 

In  monte  T>;it»  tar  (inter  SiiUnnnbad  et  Kum);  VII.  1897. 
liihiscus  Trioimtit       —  I><ii>>.  Ii.  Or.  I,  840. 
Suitanabad,  in  cidus;  27.  Vii.  1889. 

Lineae, 

lAnum  catharticum  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  851. 

Bmudschird,  in  siccis;  V.  1898. 

Jjinum  Orientale  Boiss.    -  Boiss.  11.  Or.  1.  855, 

Lnristania,  in  nipestribus  prope  flnxnum  Seüd-ab  inter  mon- 
tem  S(  huturnnkuh  et  Kuh-c-Sass;  24.  VI.  1889, 

Ltnum  aibiitn  Ky.  —  Boiss.  11.  Or.  I,  858. 

Snltanabad,  prope  Mowdere;  30.  V.  1892  et  2.  VL  1895.  -- 
Ibidem,  inter  pagum  Girdu  et  ^'esma  bad;  2.  VI.  1889  et  VI  II 
1890.  ~  Prope  Chomein;  Vll.  185)6.  -   In  monte  I.atetar;  10. 
VL  1895.  —  Hamadan,  in  monte  J::iwendi  15.  VL  1895. 
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L  i  }i  ff  m  Trantrum  Hausskn.  hf»H>. :  rliffrrt  n  L.  alhn  "Ky. 
siniilliino  c.iulibusque  infame  nlbidis  quoque  donato Üoribus  luteis 
pauJo  niinoribus  et  liabitu  duiuoso. 

Ks  bleibt  die  Möglichkeit  nicM  ao^eRcblossen,  daß  L. 
Iranicum  Hausskn.  mit  dem  vielleicht  nm*  irrig  ab  weiß- 
blühoiul  bezeichneten  Zr.  Persirum  Bois8.  identisch  ist 

Ilamadan.  Ehvondi  montis  in  eoUibu."  meridionalibns;  IG. 
VI.  180").  —  In  iiiontibus  Karagan  septentiiones  versus  urbis 
Ilamadan  sitis;  ISIM). 

Var.  at  riet  um  Hausskn.  herb.  —  Caulibus  nuraerüsissimis 
BubsimpUcibns  vix  ramulosis. 

Hamadan,  in  monto  Elwend  IC.  VL  1895. 

Die  von  Pichler  bei  Hamadan  ge.sammolte,  von  Stapf 
1.  f.  II  4'2  als  L.  iiwrrosrpafum  Stapf  beschriebene  L«in- 
aii  gehört  ebenfalls  der  Oni])j)e  ^Alhifiora  f^f)iss/'  ;in.  mit»  !- 
scheidet  sich  aber  leielit  von  L.  alhum  Kv.  und  L.  Porsitmm 
Boiss.  durch  die  den  Blüten  gleich  grijßen  Sepalen  (^calyce 
coroUae  aequilongo"). 

Linum  Amtriacum  L.  y.  squamulosum  (Rud.)  Boiss.  fl.  I,  8G4. 
Suitanabad,  in  nionte  Kaswend;  4.  VIII.  1S97.  —  In  monte 

Miankidi  prnpc  Indschidan;  5.  VII,  18SI).  In  montibns  Tef- 
r»'S('h  (iiii»r  Suitanabad  et  Kuiii);  W.  1SJ)7.  Die  gleiclie 
Pilanz»'  siiuiiaelte  Huussknecht  iu  Luristan  ^vergl.  Boiss.  H.  Gr. 
Suppl.  130j,  äie  stimmt  aber  auch  Vorzug lu-h  auf  die  Beschreibung 
von  Zr.  ÄfeWte  Stapf,  Polak.  Exp.  II  42 — 43,  welches  der  Um- 
gebung von  Hani;i(laii.  also  ganz  dem  gleichen  Florongebi«'t.  ent- 
stammt. Vermutlich  ib:t  L.  sfn  'iU;  Stapf  von  />.  .sYyffwjM/o.vMW/ Pud., 
welches  Buhse  auch  in  Nord-Persien  sammelte,  nicht  verschieden. 

G  f  r  a  u  i  a  c  o  a  f\ 

Ocraitimit  tuberoaum  L.  y.  macrostylum  Boiss.  —  Boiss, 
fl-  Or.  1,  873. 

In  districtu  19.  IV.  1889.  —  In  montibus  piope  Indschidan; 
V.  1894. 

Gcrauimn  K<'f  <rh)/!  ]ioiss.  -  -  Boiss.  fl.  Or.  I.  87'?. 

Sultanal)ad,  (  Ii  iladschistan;  V.  1899.  —  Tschai,  Kuh  Nogreh 
Kemer:  25,  V.  ISül'. 

Gerattium  coil/num  Steph.  —  Bois.s.  11.  Or.  I,  875. 

Sultanabad,  in  districtu  Silaehor;  20.  VIII.  1890.  —  In  monte 
Raswend;  1899. 

Var.  glandulosum  Hausskn.  horb.;  tota  planta  glandalo- 
sissinia;  a  R»ti«-;ior  in  flor.  Or.  omissa. 

Kurdistania,  prope  Sihna  (^Süuneh);  Vlil.  1862  leg.  ci. 
Hauääknocht. 

Geranium  roitundifolium  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  880. 

Suitanabad,  in  monte  Baswend;  1897.  —  Ghaladschistan ; 
V.  181)0. 

/'jot/iitni  neutarhuH  (Tj.).  -    Bt»iss.  fl.  Ol",  f.  S!)0. 
Suiiauabad,  in  monte  liaswend;  4.  \1LL  1898w 
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Erodium  oxyrrhynchum  M.  B.  —  Boiss.  fl.  Or.  I,  890. 

Prope  Crulpaigan  (inter  Suitanabad  et  Tsphahanj;  VI.  1899. 

Birhf-r.-fphfhf.  wuff'ifjfirr  \M\  —  Bniss.  fl.  (j.  I,  8lH). 

Sultaiiabad.  prope  iiuLscludaii  (5-  ti  Fars.  s.ö.  von  S.i;  27. 
IV.  1892.  —  In  moutibus  Tefruj^cli;  VIll.  1898.  -  -  Lunstama, 
in  monto  Schnturunkwh:  1897  et  1899.  —  Einige  Exemplare 
neigen  zu  var.  lotos» jKtlu  .1.  <  t  Sp.  (pro  spec.)  hin  oder  sind  selbst 
damit  idoniix  li;  sie  .sind  jedenfalls  aber  durcli  Übergangsfonnen 
deutlich  niii  (l*  in  Typus  verbunden.  B.  leiosepaia  J.  et  Sp.  ist 
somit  ak  Art  nicht  aufrecht  zu  erhalten. 

Z  y  g  oph  yll  (•  ap.. 

Trihulius  irr<\s-fris  L.        Boiss.  fl.  Or.  1,  902. 

Suitauabad,  in  hortis  locisque  incultis;  28.  Vll.  1889. 

Zyyophylhiui  faboffo  L.  —  Boiss.  fl,  Or.  I,  913. 

Suitanabad,  in  hortis  spont.;  18.  VEL.  1889.  —  Ibidem,  prope 
öirdu;  20.  IX.  1895,  c.  fruct. 

Pryanum  Harmala  L.    -  Boi.ss.  fl.  Or.  I,  917. 

Suitanabad,  in  incultis;  18.  VII.  1889.  —  i.unstania,  prope 
Kaie  Rustam  in  nionte  Schuturunlcuh ;  21.  VI.  J889.  —  Pers. 
„Isben**. 

Nif  rar  ia  Schohmi  L.       Boiss.  fl.  Gr,  I,  919. 
Snltanabad,  in  salsis;  VILL  1890. 

R  ut  ace  a  e.  . 

Haplophyllum  aciiiifolium  (Di\).  —   Boiss.  fl.  Or.  1,  942. 

Stiltanabad,  in  montanis;  VII.  1890.  —  Ibidem  ])ropc 
Mf.wd.  re;  20.  VI.  1892,  c.  fruct.  Hadem  in  fauce  Crirdu;  1. 
VI.  1689.  —  Prope  Sawch,  in  montibus;  VIll.  1S9G.  In  montc 
Raswend;  4.  YtlL  1898.  —  Ibidem,  in  collibus  Tschehar-Kbatim; 
28.  Vn.  18J)2.  —  Burudschird,  in  montosis;  28.  VII.  1895.  — 
Luristnnia.  in  valle  Sefidab  inter  S(  Imturunkuh  et  Kuh-e-Sass; 
24.  VI.  1889.  Inter  Suitanabad  et  Kum,  in  nionte  Latetar; 
10.  VT.  isii.)      VII.  1897,  r.  fruct.  —  Per.s.  „Murd^. 

Aulierhalb  des  in  Betracht  gezogenen  Gebietes  sammelte 
Siran  SS  B.  jiHfoUmm  Spach  und  H,  Blanchei  Boiss.,  beide  auf 
der  Reise  von  Bagdad  nach  Palmyra,  und  zwar  am  10.  \.  1894 
zwischen  Deir  imd  Palmyra  in  der  syrisch-mesopotamischen 
Wüste:  die  er^t::(  nannte  Art  auch  zwischen  Anah  und  Deir  am 
Euphratj  (j.  V.  1894. 

iSap  i  n  äac  ca  e  (A  r  >■  r  i  n  o  o  >'). 

Acfr  rhiprasrous  Boiss.  var.  Bonnniilhri  Graf  Schwerin. 
f.  Medicum  Graf  Schwerin.  Miti.  d.  Deutsch,  dendrol.  Ges.  l5S98, 
p.  113.  —  Pers.:  Keikuin,  Iveikuk. 

Suitanabad,  in  monte  Raswcnd,  ad  pagum  Asna;  80.  VII.  1890. 
- —  In  monte  Latetar;  20.  VIIL  1895.  —  In  monte  Schuturun- 
kuh;  24.  VI.  1889.  —  Ibidem,  ad  pagum  Kaie  Rustam;  19.  VI. 
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IR99.  —  Tnter  Schutoninkuh  et  Kulie-Sass  in  valle  Sefidab;  24. 
VI.  1889.  —  In  montp  T.atotar;  mVIIL  IStC.  1899  et VU.  1Ö97. 

f.  aeuiilohnm  Hsskii.;  Graf  Stliweriu  1.  c.  p.  114. 

In  monte  Latetar;  20.  VIII.  1895. 

f.  (nov.)  ronniv  cns  Hsskn.  herb.;  alis  samarao  paitülelis 
sese  t^gentibu.s. 

In  monte  Latetar,  VIL  18J)7. 

Die  gleiche  Art,  ohne  Frucht  (die  Varietät  daher  unbestimm- 
bar), .'Jammelte  Rtraiis.s  l)oi  Mianfuscht  auf  dein  Wog  von  Kcr- 
niandschahan  nacli  Bagdad  'M.  W.  1891.  Wrstw.irts  erstnrkt 
sich  die.'JO  Art  über  \l«'so]vit;mii<'n  (Sind.si-bar,  log.  11  aiif?  sk  necht. 
—  Mardin,  leg.  Sintenis  Nr.  1280  sub  A.  Mon.spe^snlauo)  bis 
nach  Cilicien  und  Nord -Syrien  (Marasch,  leg.  Hausskneckt), 

Ämpelideae. 

Viti6  Persica  Boiss.  —  Boiss.  fl,  Or,  I,  955. 
Luristanlaj  in  monte  Schuturunkuh;  1899.  —  Inter  Schu- 
turunkuh  et  Kuhe-Sass  in  valle  Sefiäab;  24.  VI.  1889. 

Therehinthaceae, 
Pistacia  vera  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  5. 

Haniadan,  in  niontanis  ad  inoridicm  montis  Elwend;  VIL 
1897  (f.  unifoliata.  storili.s:  prol).  oultai. 

Pi.stocia  Kli'n  'pth  Stork«;.        Boiss.  fl.  Or.  IT,  (>. 

Suitanabad,  prupo  Sawoli;  iX.  1897.  In  mont«  Kaswend; 
VU.  1890,  —  In  monte  Kuhi-Latetar;  20.  \'U.  1889.  —  Pers.: 
Kakum;  lurice:  Kulchunk.  —  Es  ist  dies  meist  die  breitblättrig^ 
Form  mit  wenig  Fiodorj)aaron,  wie  icli  sie  auch  auf  der  Route 
Niris-Sdiiraz  bei  l.j-KiOO  m  Höhe  \).  V.  1892  traf  iBornra. 
Nr.  i34-14);  sie  neigt  somit  zu  vnr.  pnpjtfifn/frr  Bniss.  f.  monopyhVa: 
vergl.  Bornm.  exsice.  Nr.  vom  Kiilii-Dscliupar  bei  Kerman 

in  26—2700  m  Höhe  (11.  M.  1892  legi). 

PistOfCia  mutica  Fisch,  et  Mey.  —  Boiss.  fl.  Or.  U,  7. 

In  monte  Baswend;  VII.  1890  (c.  fruct.).  —  In  monte 
Schuturunkuli.  prope  Kaie  Rustam;  19.  VI.  1889  (st er.).  —  Ibidem, 
in  valJe  Seiidab  prope  lacum  Ab-e-Keherr;  24.  VI.  1889  (c.  £ract.)L 

JRhamntiae. 

PdJfHnts  nri(t(>atus  (L.)  Lam.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  12. 
Luristiania:  in  monte  Schuturunkuh,  prope  Kaie  Rustam; 

19.  VI.  1KS9. 

Var.  (nov.i  ?  n  r  r  in  i  s  llau^skn.        Aculois  uulli.s. 

Sultanabadj  in  dumeti.s;  1890.  Luristania  in  monte  Schu- 
turunkuh, prope  Kaie  Rustam;  19.  VI.  1889- 

PJmmmts  spathulifdia  F.  et  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  17. 

Tu  iii.  ni.  l,'as\vond.  ad  pagum  Asna;  15.  VII.  1892  (f .  velu- 
tinu  fol.  spathulutis  acutisj. 
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Rhnwrnffi  spafhiilifoliaT.  et  M.  var.  i  n«  »v  i  Tranirn  Hanspkn. 
lu  1 1>.  et  in  Ötrauss  Gxsicc.  (pro  specjj  tota  planta  glabra,  sedatypo 
specifice  non  differt. 

In  monte  Raswend,  in  consortio  formae  ^t>uuinae;  15.  \TI. 
1892;  4.  Vm.  189a  —  Ibidem  ad  pagum  Abbasabad;  15.  VL 
1881».  —  In  mont<>  Sohutnrunkuh  Luristaniae,  ad  pagum  Kaie 
Rnstani.  -  Tntor  Suitanabad  et  Kam,  in  monte  Latetax;  10.  VI. 
1895,  flor.:  VII.  1897.  fnict. 

Bhamnus  coruifofia  Hoiss,  t-t  Höh.  -  Bois.s.  fl.  Or.  Ii,  20. — 
«)  velutina  (genuina)  ramis  velatinis,  tuliis  puberuHs. 
Suitanabad,  ad  nipes  faucinm  Grirdu;  20.  IX.  1895.  —  Prope 
Cboroein;  VU.  1896.  ~  In  monte  Raswend;  4.  VIII.  1898.  — 
Ibidem,  ad  pagum  Abb;isal>:ul ;  15.  VI.  1889.  -  Luristania,  in 
nionto  S(;}iutuniiikuli :  —  In  valle  Selidab  inter  Schutnrun- 
kuh  et  Kuh-i'-Sass:  l>NSil. 

de  n  u  d  (I  f  (i  liornm.  (var.  nov.):  foliis  glabris  vel  giabruti.s. 
In  monte  Raswend:  18Ü1;  V.  1S9Ü;  4.  VlU.  1898.  —  Ibidem 
ad  pagum  Asna;  15.  VII.  1892. 

Legumincsae, 

Ononis  leiosperma  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  57. 

Snltanabad,  prope  Kaie;  15.  VII.  1889.  —  Ibidem,  ad  pagum 
Girdu;  20.  IX.  1S[)5  (var.  viUosa  Haus.-<kn.  herb.).  —  In  monte 
Raswend;  15.  VII.  1892.  In  monte  Latetar;  3.  VIII.  1890.  — 
T.iiri?;tania.  in  monte  Sclummüikuh:  2.  V.  1890.  • —  Die  .Exem- 
]>hire  von  den  drei  lotztgenuniilen  Plätzen  {f.  glabresccns)  stimmen 
genau  mit  Kotschya  OriginalpHanze  vom  Kuh-Daena  und  mit 
Gaillardots  Exsiccaten  von  Damaskus  überein.  Auch  die  von 
mir  im  südlichen  Persien,  am  Nord  fuß  des  Laiesargebirges  bei 
ca.  3000  m  Sedi''])«^  häutig  angetroffene  Pflanze  (Bornm.  Xr.  3086; 
legi  11.  VIT.  18'.  12  gehört  dieser  Form  an.  —  Pers.:  „Uschturchar'^ 
und  „Sehuturchar'^. 

TrigoncHla  Feralca  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  72. 

Inter  Snltanabad  et  Kum,  prope  Ghaladschistan;  Y.  1899. 

TrigoncUa  auraniiaca  Boiss.  —  Boi.ss.  fl.  Or.  IL  7-1. 

inter  Kerman(1s(  liahan  et  Bagdad  ad  fines  Persiae  prope 
Khanekin:  H.  IV.  18*.>4.  —  In  der  as.^yri.schen  Kl»ene  ist  diese 
Art  sehr  verbn  itet,  so  z.  B.  im  Hügelland  d«'S  iJ.schebel  Hami'in 
auf  dem  Weg  nordwärts  nach  Kerkuk  (Bornm.  Nr.  309). 

Triffondla  (Pocockia)  elliptica  Boiss.  Diagn.  —  Boiss.  fl.  Qr. 
n,  87. 

Snltanftbad.  in  montibus;  !S!)0.  —  In  monte  Raswend:  VIIL 
ISltS.  Inter  Suitanabad  et  Kam,  in  mnntc  T,ntf4ar:  1892  et 
10.  \'I  1895.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend:  \  .  1897.  —  Die 
von  Ulli  aus  den  Gebirgen  der  Provinz  Kerman  Süd-Persiens 
ausgegebene,  als  ^T.  Pertfica  Jaub.  et  Spach  (sub  BctryolohoS  ws. 
latc-alata  Bornm.-  bezeichn«'1<«  Plhmze  unterseheidet  si.  Ii  durch 
einen  breiteren  Frücheirand  der  Hülsen.  Der  Xame  T.  Pn'.sica 
J.  et  Sp.  ist  wegen  des  älteren  Homonyms  Boissiers  (s.  o.) 
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nicht  anwendbar.  Strnn  ss'  Kxemplare  stimmen  in  der  Frucht- 
form mit  Jaubprt  und  Spach  Illustr.  Or.  genau  überein. 

Trigondla  radiata  i^L.).  — •  Boiss.  fl.  Or.  II,  90. 

Sultanabad,  in  monte  Raswend;  1895. 

Medicago  lupulina  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  106. 

Sultanabad;  1892.^  —  In  monte  Raswend ;  4.  VIII.  1898.— 
Hamadjin,  in  m^nto  Khvnnrl;  YTIT.  IROR.  Die  stark  behaarten 
Formen  mit  aii.Hchtniiend  perennierendem  Wurzelatock  düi*ftea  der 
var.  Cupaniana  (Guss.)  Boiss.  zuzuzählen  sein. 

MäUatuB  parmflora  Desv.  —  Boiss.  fl.  Gr.  II,  109. 

Inter  KermandscKalian  et  Bagdad  ad  flnes  Peraiae  prope 
Klianekin;  3.  IV.  1804  (etiam  inter  Hith  et  Anah  in  desertis  ad 
Euphrnteni:  1.  V.  ISIU,. 

Mrlilittiis  offurtnaJu-  Desr.  fi.  laxa  Bois55.  fl.  Or.  II,  109. 

Suhauabad,  ad  pagum  Girdu;  20.  IX.  1895  (determ.  0.  ID. 
Schulz;  vergl.  Englers  Bot  Jahrb.  XXIX,  1901,  702). 

Trifolium  stdltttum  L.  —  Boiss.  fl.  Gr.  II,  121. 

Kurdi.stania:  inter  Kerind  et  Khanekin,  prope  .Serpul;l.IV.1894 

Trifolhiv}  r^p^f^  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  U,  145. 

Snitauul»;i(l,  1890. 

Lotu^  corniculahm  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  10.5. 
Sultanabad;  1890.  —  In  monte  Easwend;  28.  ^01.  1895.  — 
Ibidem,  ad  i)agum  Asna;  15.  VII.  1892.  —  Luristania,  in  monte 

Schuturunkuh;  1899. 

Lnfu<  O'hrlln  Vont.  n.  rjcyiuinus  Boiss.  fl.  Or.  II.  169. 

Inter  »Sultanabad  c^t  Kuiii.  in  montibiis  Tefre.sch :  VI.  1897. 
—  In  monte  Takhti-Öüleiman  Knrdistaniae  (inter  Hamadan  et 
Tebris);  VI.  189a 

ß.  Michauxianus  Ser.  (pr.  sp.)  =  ß.  twnenUmia  Boiss.  fl. 
Or.  II,  169. 

Hamadon.  in  monte  Elwend;  V.  1897. 

Lofus  1(1 ,1  n(i'nios-)ts  \*ont.        B(>i*;s.  ti.  Or.  II,  1G9. 

In  desertis  ad  Kupliratem  Mesopotamiae,  inter  Anah  et 
Deir;  6.  V,  1894. 

Coroni/fa  varia  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  180. 

I^nristania,  in  monte  Schutnmnknh,  prope  Kaie  Kustam: 
21.  VI.  18S«» 

Glyr/fi  r/HZo-  gtaba  L.  y.  ylauduUfera  5leg.  et  Herd.  —  Boiss. 
fl.  Or.  il,  202. 

Sultanabad,  montes  inter  Nesmabad  et  G-irdn;  1889.  —  Ibi- 
dem, ad  nrbem  1890;  c.  fr.  —  Luristaniae  in  monte  Schnturun- 
kuh  pro])«'  Kaie  Hastam;  21.  VI.  1889;  c.  flor. 

njyf'urrli'na  n>ipprrt)vn  Ti.  Boiss.  fl.  Or.  II.  202.  —  Syn.: 
Asfrui^ul HS  ( ( iluinf hrt.i )  (ihirniulitsK.s  {}.  v.  Bf^k,  Bot.  Kr:^. 
d.  Pohik.  Exp.  n.  iVi.s.,  II,  73  (teste  cl.  Hau;>.sknocht!!j  —  Di^m* 
von  Pilchcr  im  Gebiet  (Hamadan)  zwischen  Hissar  und 
Bustanek  gesammelte  Ai*t  beobachtete  ich  massenhaft  auftretend 
im  nördlichen  Persien.  l*osonders  beiKa«win  und  in  den  Ebenen 
zwi.schen  Ka.«win  und  Tdioran.  Obwohl  meist  von  .sehr  niederem 
Wuchs,  trägt  die  rtianze  lebend  ganz  da«  üopräge  einer 
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Giynjrrhiza-  imd  nicht  einer  ÄstrayalmäLVt.  Genenscli  versclxieden 
ist  die  Blüte  durch  das  aus  2  Blättern  bestehende  Schiffchen 
(carina  äipetala), 

Ghjcyrrhiza  triphylla  F.  et  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  203.  — 

Merfsfafropi^'  friphi/lh  Bornm.  in'exsicc. 

Hamadan,  montes  Karaghan;  1.  VII.  1S!)9. 

Sewcrzmvia  Turkestanica  Reg.  et  Sclunalh.,  i\.ct.  liorti  Petrop., 
V.  580  (1878). 

Luristania,  in  monte  Schuturankuh;  1890.  —  Das  Auftreten 
dieser  interessanten,  bislier  nur  aus  Zentralasien  bekannten  Pflanze 

in  "Westpprsifn  ist  in  hohem  Grade  bemerkenswert. 

Ä.stroffalwi  (VIII.  Marpilapu6)  corrugatm  Bertol  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  232. 

Suitanabad;  1890. 

Adragains  (VIII.  HarpÜobua)  campt^orrhynehus  F.  et  M.  — 
Boiss.  fl.  Or.  II,  233. 

s;alta,nabad;  1890.  —  In  mont«  Baswend;  4.  VIII.  1898 

(ibyy:-'). 

Astragalus  (VILL  Marpüopuif)  G^i/zemia  Del.  —  Boiss.  fl.  Or. 
II,  234. 

Mesopotamia:  in  desertis  inter  Anah  et  Deir  (inter  Bagdad  • 
et  Palmyra);  G.  V.  1894. 

Ästroffolua  (IX.  AnhylGhts)  conmixtua  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or. 

U,  235. 

Suitanabad;  1890.  —  Dieser  Art  gehört  auch  die  von 
Sintenis  (Nr.  2720;  bei  Egin  25.  VI.  1890  gesammelte,  als 
A.  Äegieeras  Willd.  ausgegebene  Pflanze  an. 

Astrcujalus  (XIX.  Sereothrix)  aphaeratUhua  Boiss.  —  Boiss. 

fl.  Ol.  II,  254. 

Luristania,  in  monte  Schutnrunkuh:  2S.  VIT.  1902. 

AstragaUis  (XX.  Malacothrij }  enopodu.s  Boiss.  —  Boiss.  il.  Ur. 
II,  267.  —  Syn.:  A.  (?  Fhaca)  ^tenostachya  Beck,  in  Stiipf, 
Ergeh,  d.  Polak.  Exped.  n.  Pers.  II,  65  (1886). 

Suitanabad,  in  fauce  Girdu;  21.  IV.  1889.  —  In  monte  Ras- 
wend:  VI.  w.  fnict.  matur.).  —  Die  Exemplare  stimmen 

mit  Pichiers  Uriginalpflanze  des  .4.  s4nwstachy.s  Beck  völüg 
überein,  anderseits  aber  auch  mit  J^ci.ssiers  A.  eriopodus 
Boiss.,  die  Herr  G.  Beauverd  zu  vei  «gleichen  die  Güte  hatte. 
Auch  in'  Nordpersien,  besonders  in  der  Umgebung  der  Stadt 
Easwin,  traf  ich  diese  Art  massenhaft  auftretend  an;  sie  ist 
ferner  aus  dem  mittleren  Persien  bekannt  und  besitzt  somit  eine 
sehr  weite  Verbreitung. 

Astrayalm  (XX.  MalacoUit  ix)  entomop/tyllus  Boiss.  et  Hausskn. 
—  Boiss.  fl.  Or.  U,  259. 

Hamadan,  in  monte  Elwend;  15.  V.  1895  (flor.  violaceis,  sed 
foliis  adpre.sse  subsoriceis). 

Aafrayalwt  (XX.  Malacoihrix)  tauricUus  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  259. 

Hamadan,  in  monte  Ehvend;  15.  V.  1895  et  VI.  1898.  — 
Suitanabad,  in  monte  Raswend:  VI.  1898.  —  Inter  Siütanabad 

B«ibeft«f  iiot.  LVntralbl.  \Ui  XIX.  Abt.  II  Uöfl  "2.  IG 
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et  Kimi,  in  districtu  ChaUdBchistan;  YL  1898.  {Ä,  hUboiricJms 

Hausskn.  herb.) 

Astray al US  (XX.  McUacothrix)  moUis  M.  B.  ß,  Irauicua  (Bge.) 
Hoiss,  fl.  Or.  II,  260. 

Suitanabad,  in  monie  Haswend;  1898,  —  Luristania,  in 
monte  Schnturunkuh;  2a  YIL  1902.  —  Inter  Sultanabad  et 
Kum  in  monte  Latetar;  10.  VL  1895.  —  Ibidem,  in  regione 
Chaladschistan:  1800.  V. 

Var.  raconiis  v;il<l*'  t'lonjratis  brart^is  siirjjo  olonp:ati.<  apiee 
racemi  comatis,  iioribus  liaud  laro  tiavo-rubris  vel  sordide-violas- 
oentibos  (?         comoaus  Bge.,  an  f<»ina  tantnm  oomosa.) 

Sultanabad;  1890.  —  Ibidem,  prope  Mowdere;  5.  IV.  1889. 
In  monte  Raswend;  V.  1897  et  1898  (floribns  rubescentibus).  — 
Prope  Nehawend;  1898  ffloi  ibug  sordide  vioWccntilms.  Ibidem, 
in  monte  Kuh  GeiTU ;  1898.  —  Inter  Hamudan  et  Kimi.  in 
montibus  Tcfresch;  VI.  1897  et  YI.  1899.  —  Jbidem  in  terra 
Chaladsdüstan;  1899.  Y.  (?  1898). 

Astrogalus  chrysotrichus  Boiss.  —  Hoiss,  fl.  Or.  II,  260. 

Inter  Sultanabad  ei  Kam,  in  monte  Latetar;  10.  M.  1895 
(f.  ^rnbrf  scens,  praeter  lon^nnen  tota  planta  glabi'iviscula  i.  - 
Auch  diesi'  Art  scheint  wie  A.  romosu«  Bg(\  von  A.tnolh-^  M.B. 
spezifisch  niclit  verschieden  zu  sein.  Jianige  der  bei  A.  voimsm 
M.  H.  var.  angeführte  Formen  lassen  sich  ebenso  gut  dieser  Art 
unterordnen  und  stellen  offenbar  Übergangsformen  dar. 

Astrogalus  (XX.  Malacüthriz)  Spachianus  Hoiss,  et  Buhse.  — 
Hoiss,  fl.  Or.  II,  261 

Sullanabad,  in  monie  Kaswcnd:  V.  1S!»8;  ilii<l<_'iii  lonnu  >capo 
folium  subduplo  superante.  —  Lurit^iania,  ni  monte  Schuturun- 
kuh;  21.  Y.  1892;  ibidem  forma  major  pedunculo  30—40  cm 
alto.  —  Inter  Sultanabad  etKum,  in  montibus  Tefresch;  Y.  1898. 
—  Hamadan,  in  monte  Elwend;  V.  1897. 

Asfniqaluit  (XXX.  Theioctirwt)  sütguasua  Hoiss.  —  Boiss.  fl. 
Ur.  11.  2(;!). 

Sullanabad,  in  iauce  Giidu;  '6,  VII.  1892  i^c.  tior.  et  fr.).  — 
Hamadan,  in  monte  £lwend;  1898  (flor.). 

Astrogalus  (XXX.  Tfmochrus)  Ispahanicus  Hoiss.  —  Hoiss,  fl. 
Or.  II,  270. 

Snltanabad,  prope  Müwdc'n;;  24.  VI  II.  L8S9.  —  In  monte 
lia^WLiid;  VI.  1899.  —  Prope  Donlt-ial. ad :  \.  ISIW».  —  In 
montibus  Wafs  (inter  Hamadan  et  Kunii;  \  1.  1899.  —  iiauiadan. 
in  monte  Elwend;  YI.  1899.  —  Die  Exemplare  dieser  Art  sind 
alle  ohne  Fruciit,  daher  dio  Bestimmung  lob  nicht  rit  lin-^^cr  zu 
A.  siliquoms  Boiss.  gehörig?)  eine  unsichere.  Die  Kelche  sind 
etwns  größer  als  bei  der  ol)en  als  A.  sif'Kiuosus  Boi^s.  ange- 
führten, mit  Haussknechts  Jllxemplaren  übereinstimmendeu 
PHanzo. 

Ästragafus  (XXXIII.  Ctirisliana)  Caraganae  F.  et  M.  —  Hoiss. 

•fl.  Or.  II,  m. 

Luristania,  in  monte  Scliuturunkuh :  VI.  1890.  —  Hamadan, 
in  monte  Elwend;  15.  V.  1895;  V.  1897  (cum  forma  virescetisHsskn.). 
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Ä{>ira4/alus  (XXXV.  Myobroma)  macropdmatus  Bge.  —  Bois.s. 
fl.  Or.  II, '281.  .  - 

Sullanabad,  in  montanis;  1890.  —  Montes  Tefrescli  inter 
Hamadan  et  Kum:  1898  (sine  fract|  sed  ovario  1(>n>,'e  stipitato, 
ioliis  supra  glabris,  cetenim  cano-tomentosns  faoile  recognos- 
^endus 

A.->i>  (Hjalius  (XXX  V.  Myobroma)  Bachtiartcus  Bge.  —  Boiss.  tl. 
Or.  II,  287. 

Soltanabad,  a  basin  montiuin  prope  Nesmabad;  19.  IV.  1889. 
—  In  monte  Raswend;  4  VIII.  l«9a 

ÄxtragaJiis  XXXV.  Myobiomd)  gypsocms  G.  von  Beck,  in 
Stapf,  Pofak.  Exp-.!.  II,  (U;  ilSSGi. 

Sultaaabad}  in  moutibuä  aridis;  1890. —  Prope  Choremabad; 
\.  1898. 

Aatragalus  (XXXV.  Myobroma)  lüchredcimifi  Bge.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  293. 

In  aridis  prope  Kum;  1890.  —  In  montibu.s  inter  Kum  et 
8ultanabad.  in  terra  Chaladschistan:  1899  V.  —  Ibidem,  montes 
Tefresch:  1898.  V.  —  Die  Blätter  dieser  Art  sind  oft  stark  ver- 
kablt,  Bliittt'hen  verkehrt -herzförmig. 

Var.  foliolis  oblongis  (non  bilobis)  utrimque  pilosis. 

Sultanabad,  in  monte  Mowdere;  5.  IV.  1889.  —  Luristania^ 
in  monte  Sehuturunkuli ;  V.  1899. 

Asf  ragalus{XXX.\,  Myohrama)  muUijugus  DC,  —  Boiss.  fl.  Gr. 
n,  294. 

In  monte  Kasweiui;  Vlll.  1898.  —  Ditionis  Nehaweud  in 
monte  Kuh  Gerru;  VIII.  1898  et  1899. 

Astragalm  (XXXV.  Myobroma)  aegobromm  Boi^s.  et  Höh.  — 
Boiss.  fl.  Gr.  II,  295. 

f.  caulescens  Bornm.  Bull.  Boiss.  1905,  760  —  Gaule  usque 
10  bis  120  cm  alto.  pedunculi  sfolium  suba(>qaantibQS  (ceterum 

ut  in  typo,  ovarioghibro.  sti^^mate  barbulato!). 
Nelmwond,  in  monie  Kuh  Gerni :  19()'2. 

A.sir(ujalus  (XXV.  Myobroma)  Johatm/ti  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  n,  297. 

In  monte  Raswend;  1899. 

Astragalua  (XXXV.  Myohroma)  apricwt  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or. 

II,  297. 

Sultana1);ul.  in  montibns:  1S90.  —  Es  liegt  nur  1  blütonloses 
IVuchtcxcmplar  vor.    Frucht  verlcahh. 

A  si  ragalus  (XXXV.   Myobroma)  ElweHdicua  Bornm. 
isjiec.  nuv. 

Acaulis,  dense  et  molliter  pilis  basifizis  submsriceo-canescens; 
s t ipulis  magnis,  membranaceis,  petiolo  breviter  adnatis,  subliberis, 
oblongis,  obtusis  vel  raptim  accuminatis,  sparse  ciliatis,  caudires 

ornssos  (emortuos  quoque)  den^ie  te^f»ntil>ns.  l^n^f  ]i(M-sist(Mit ibus; 
foliis  5 — 9-jncris.  lon«;e  petiolati-;.  ciiiii  pftidlu  Kleiiiiiiii  non 
rigescente)  rhaeiiidi  ioliolilta-ae  .subaequiiongo  14  2U  eni  longis; 
foliolis  ovato*oblongis,  conspicue  brevi-petiolulatis,  obtusiusculis, 

16* 

Digitized  by  Google 


230 


Bornmüller»  Plantae  Ötraussiauae. 


utrinque  pilii  muUibus  subsericeo-velutinii<j  eanescentibus,  12  bis 
20  mm  longis  et  6 — 8  mm  latis;  racemis  brevibtis,  breviter 
pednneolatis  vel  snbsessilibus,  5 — T^floris,  petiolo  subduplo  longio- 
ribus,  rarius  subaequilongis ;  floribus  pedieello  tubum  calycinum 
subaoquante  suffultis;  bracteis  hyalinis.  an<:2^ustissime  linearibus, 
pedicellnm  0 — 7  mm  longum  superantil>us:  f-nlvro  tubuloso, 
ubique  pilis  loiiginscuHs  mollibus  spaitiini  ve."«iiiio,  dentibus 
triaiigulari-siibiilatis  tubo  duplo  brevioribiu;  corollae  flavae 
glabraO)  vexillo  22  mm  longo,  6  mm  lato,  calyce  duplo  longiore; 
alis  angustis,  20  mm  longi.s,  (juam  cai'ina  (15  mm  longa)  quarta 
parte  longioribus;  stylo  a  basi  supra  medium  ustjuo  densc  et 
ad})ie.«!fe  ])iloso,  snh  stigmatö  barbulato;  ovario  sericeo-vüloisoj 
leguiiiine  adkuc  igaoto. 

Hamadaiif  in  monte  Elwend;  15.  V.  1895. 

Unter  den  Arten  der  Sektion  Myohroma  Unterabteilung 
(Boiss.  fl.  Gr.  U,  280—281): 

§  2.    Bi-vel  somibiloculares 

*♦  Stylus  sub  apice  barbulatus 
ff  foliola  utrin(jut;  hirsuta 

nimmt  A.  Flin'nilicus  Bornm.  insofern  eine  isolierte  Stellung  ein, 
als.  die  Blätter  nur  (5  8  Fiederpaarc  aufweisen.  Bei  den  andt^ren 
in  Frage  lioimnendöii  Ait<m  sind  die  Blätter  aus  15 — 20  buzw. 
25  Fiederpaaren  zusammengesetzt  und  nur  A.  trichontiyma  Bge. 
zählt  10—14  Paare.  In  dem  weichen  Indument  nähert  sich  die 
neue  Art  dem  .1.  aprieus  Bge.,  den  sowohl  Strauss  als  früher 
Pichler  ebenfalls  am  Elwend  sammelten.  Diese  und  die  näclist- 
verwandton  Spezies  —  A.  Johannis  Bf-iss.,  A.  Olgae  Bunp:e  und 
A.  .supralanatus  Freyn  (Bull,  de  Tllerb.  Bt)iss.  ser.  2,  lom.  I\  . 
[1904]  760)  —  haben  schon  durch  die  stehenbleibenden  rigiden 
vorjährigen  Petiolen  fiederreicher  Blätter  eine  ganz  andere 
Tracht. 

Da  die  Frucht  der  A.  El n  eudicus  Bornm.,  die  a)lerdin<,rs  l>ei 
Feststellung^  der  Sektion  im  vorliefjenden  Falle  gar  nicht  in 
Frage  kommt,  nicht  bekannt  ist,  su  konnte  unsere  Art  eventuell 
jenen  2  Arten  anzureihen  sein,  die  lüs  „  UniloctUares*'  eine  Sonder- 
stellung einnehmen.  Beide  Arten  selbst,  nämlich  Ä.  citrtnus 
Bunge  und  A.  augusiidens  Freyn  et  Sint.  {Bull,  de  THerb.  Boiss., 
ser.  2;  tom.  IV.  [19(3-4]  758 — 760i,  besitzen  aber  ebenfalls  reich 
gefiederte  Blätter  mit  15 — 23  (nicht  G — ÖJ  Paaren  und  sind  der 
neuen  An  nicht  ähnlich. 

Aöfrayalim  (XXXVI,  Chronopiw)  VanUlae  Boiss.  —  Boiss.  fl 
Or.  11,  291. 

Suitanabad,  in  monte  Kuh-t<8chal-Khatun  (ad  meridiem  montis 

Raswend);  VI.  1902. 

Astragalus  (XXX VI.  Chronopuif)  Sieben  DC,  var.?  —  Boiss. 

Ü.  Or.  IT.  HOL 

McMjpoiuma:  inter  Hith  et  Anali  ^diiionis  tlum.  Euphrat); 
I.  V.  1894.  —  Das  einzige,  zwergige,  fruchtende,  blütenlose 
£xemplar  weicht  von  der  bisher  nur  aus  Ägypten  und  der 
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Sinaihalhinsel  bekannten  typischen  Form  dnrrh  otwns  kürzer 
geschniibflto,  mehr  giratle  Hülsen  ab  und  dürfte  sich  später, 
wenn  mehr  Material  vorliegt,  als  eigene  Art  herausstellen;  auch 
sind  die  Blattstiele  starrer  {Ä.  triff<mocarpus  Bomm.  ad  interim). 

A^tragalua  (XXXVIII.  Acanthophace)  ehianchius  Bge.  —  Boiss. 
fl.  Or.  XI,  312. 

Suitanabad:  in  mont«  Raswend  ad  pagum  Asna:  15.  VIL 
löl)'2:  VTII.  1899.  —  In  districtu  Dschapelakh;  VllL  1898. 

^i.  hniidf  Hoiss.  1.  c.  p. 

in  moiue  Kaswend;  Vlll.  1899. 

Ästragaliis  (XXXIX.  Brachycabjx)  adseendens  Boiss.  et 
Hausskn.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  317. 

Prope  Chunsar  (inter  Suitanabad  et  I.«!pahant,  in  montih\i?: 
12.  \'lil.  189*2.  —  Luristania,  in  montn  Schntnmnkuh;  8.  Vll. 
1890:  28.  VII.  1899.  —  Ibidem  prope  Kaie  liustam;  21.  VI.  1889. 

—  Strauss  bemerkt  „bildet  meterhohe  Sträucher". 

Astragalus  (XL.  Platoiiychium)  Parrowiamis  Boiss.  etllaus.skn. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  320. 

Siiltanabad.  in  monte  Mowdere;  10.  V.  1892. 

Astragalus  (XLI.  .4r//a4itpa«^ti«)  J&Nrc/i/reren«t9 Boiss.  et Hattsskn.? 

—  Boiss.  ti.  Or.  11,  328. 

In  niunt('  Ijatetar  linter  Suitanabad  et  Kum;;  20.  VIII.  1895. 

—  Die  Pflanze  ist  reich  mit  Pilostyles  bedeckt,  daher  blütenlo.s 
und  die  Bestimmung  (Hanssknechts)  unsicher.  Die  Exemplare 
.»^tiiniiH  n  leidlich  mit  den  Originalexemplaren  von  .4,  .Etfr/^/icrr«.'?/* 
Boiss.  et  Hausskn.,  aber  ebenso  gut  mit  denen  von  A.  janthimt» 
Boiss.  et  TIaii»:skn.  überein. 

Astragaiits  (XLI.  Adiaspaatus)  Michauxianus  Boiss.  —  Boiss. 
fr.  Or.  II,  332. 

Hamadan,  in  monte  Elwend;  VIII.  1898.  —  Montes  Karagan; 
YII.  1899.  —  Wurde  schon  von  Aue  her  und  Pichl  er  (!)  am 
£lwend  gesammelt. 

Astragalus  (XLIII.  Sfmonychiuniy  sensu  Boiss.)  pf/cnoclodo- 
4des  Hausskn.  liab.  sppc.  nov.  intorim. 

Sultanaliad.  in  nuMito  Mowdere:  16.  V.  1892.  —  Ibidem  in 
planitie  Serabend:  HO.  ^  II.  1S99.  —  Sehr  ähnlich  der  Pflanze, 
welche  Beck  (in  Stapf,  Erg.  d.  Polak.  Exped.  II,  67)  als  A. 
floccosus  Boiss.  (sect  PtaUmydiiufn^  sensu  Bunge!)  bestimmte,  ob- 
wohl Boissiors  Angabe  (1.  c.i  ^inflorescnifia  A.  psendoraspii'^ 
nicht  rocht  stimmt.  Hauss  k  n«M'li  t  bozoiclmet  die  Pflanze 
früher  in  Strauss  exsicc.)  als  .4.  ;>//' ;^w/r/^//',y  Boi.ss.  et  Hausskn., 
doch  hat  er  selbst  diese  irri/^e  Annahni*'  läiifjst  berichtiget. 

J.s/;  a^rt/«.viXLiV.  Rliacophoru.i)  Elymait Boiss.  et  Hausskn. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  346. 

Luristania,  in  monte  Schnturunkuh;  18.  YIII.  1890.  — 

Ibidem  prope  Ab-e-Keherr  (Göll-K-  lu  r)  ad  fluvium  Sefidab;  24. 
VI.  1889.  Dil'  Ex'  inplare.  mit  d<'iii  ( »rirrjnal  verglichen,  stellen 
eine  vnr.  ruJniwr  \m  omnibus  paitibus  robustior)  dar;  andere 
Unterschiede  sind  nicht  wahrzune innen. 
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Asd  ayaius  (XLIV.  Bhacophorun)  yoisif\fpinus  i  isch.  —  Boiss. 
fl.  Gr.  II,  'm. 

Saltanabad,  in  monte  Raswend ;  28.  VII.  1892.  —  In  districtn 

Luristaniae  Silaclior;  20.  VIII.  1806.  In  monte  Latetar  (inter 
Suitanabad  et  Kum);  20.  Vlil.  1895. 

Var.  6.  filaf/hi>'Hs  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Gr.  II.  3.50. 

Siiltanabad.  in  monte  Mowdoiv;  24.  VIII.  1889. 

Ast rayahis  (XLVI.  Bh acophorus)  glattcops  Hausskn. 
herb.  spec.  nova.  —  vergl.  Boiss.  H.  Gr.  11.  H41 — b42: 

*•  calyx  usque  ad  basin  in  iarinias  ti.ssilis. 

fjf  hrnt'tf'ac  late  ovato-oblongae,  ovatae  vel  orbicuiares, 
cyuibilornies. 

b.  calyx  5 — 7  linea«  longus 
sp.  nova  inter  3  et  4  sistens  (bracteU  acuminatis!). 

Fruticosus,  ramis  tomentosis ;  opinis  vetuetis  2.5 — 3  cm  longis, 
suberectis,  vix  patulis;  stipulis  tomentosis^  ovatis^  traangulart* 
acuminatis;  foliis  glaucis.  inchinu'nto  adpresso  argyreo  subapaco 
obsitis,  triju<^i.«<,  brevitcr  petiolatisi  foliolis  ])lanis.  snitplicatim 
norvo.sis.  ellij)ticis.  in  spinulani  brcvinscnlani  :ib*niul  il)U<.  ad 
12  mm  longis,  »pina  potiolan  cias!.si  acfn>.sa  longioribus;  axiliis 
4 — ^5  floris,  secus  ramos  sabdlstantibus  vel  ad  apicem  ramonun 
aggregatis;  bracteis  ovatis,  aeutis  cymbiformibuSf  dorso  tomen- 
tellis;  calycis  dentibus  tubo  longioribus;  corollae  roseae  vexillo 
(siccol  violaceo,  13 — 14  mm  longo,  quam  calyx  tertia  parte 
longioro. 

Persia  oecid.,in  monte Elwend  diiioni.s  urbisHamdan;  VII,  11)02. 
Species  bracteaiwi  forma  affinis  A.  Must^tiano  Ky.  et  Boiss. 
(vidi  orig.),  sed  foliis  3«  (non  3 — ^5)  jugis  et  habitu  robust iore 

subito  distin<>:uenda.  A.  dipJdherUcs  Fcnzl  primo  ad.*;poctu  ])lanta 
simillima  foliis  biju^is  et  j)ra<'st.'rtim  Itractois  multo  latioribus 
suborl)icularibus  a  spocio  nova  <>]>fiTTi«'  diff<»rt 

Andere  orientalische  Arten  der  reich;:;if^l lederten  Sektion 
liltacoplioruüj  welciiü,  allein  nach  der  Bes>ciireii)uug  zu  urteUen, 
oft  schwer  zu  bestimmen  sind,  kommen  im  vorliegenden  Falle 
nicht  in  Betracht.  Sie  sind  fast  sämtlich  im  Herbar  Hauss- 
knecht  vertreten,  U^en  mir  somit  zum  Vergleich  vor. 

A^ragahm  i  XLIV.  JRftacophonts)  Andatamcua  Boiss.  et  Hsskn. 

—  Boiss.  fl.  Dr.  II.  31%. 

Hiimadan.  in  imMitf  Ehvend:  181)9.  —  Haiiiadan,  montes 
Karaganj  181)1).  -  Siiltanabad,  j>rope  Mowdere;  18i)7.  —  Brope 
Kehawend;  15.  VII.  1895.  —  In  monte  Latetar,  inter  Suitanabad 
et  Kum;  VII.  1897.  —  Die  Bestimmung  dieser  der  Oruppe 
Bhacophorus  iftoribus  non  bra^^e(^aff.'i\  an^^ehörenden  Art  ist  un- 
sicher, vielleicht  ist  di»  Pfl.uize  zu  A.  (/lohiflorus  lioii^a.  zw  ziehen 
oder  neu  zn  besclueiben.  Hau.ssk neclits  Griginalexemplai'  ist 
äußerst  dürftig. 

Astrayaius  (SA^S  .  J^irrophorusi  r/todosi  mius  Boiss.  et  Hausskn. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  363. 
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Tntor  Sultnnnbad  vi  Kam.  in  monte  Latotar;  "20.  1895. 
Von  der  Ungin;tl])ilanze  11  ausskneclits  durch  üppigtru  Knt- 
wickeluDg  aller  Teile  [nnch.  der  Kelche  und  Brakteolcnlj  ab- 
weichend; neigt  außerdem  mehr  zu  ß.  glabreaeens.  Die  gleiche 
üppige  Form,  aber  mit  filzig  behaarten  Stipeln,  sammelte  ich  am 
Kiihi-Dscliupar  hv\  Kliman,  10.  VI.  1892,  die  Freyn  als  die 
gleiclie  Art  ^f.  lomjistylis'^  bestimmte  (Bornm.,  iter  Persico- 
tui-ciciiin,  1892-93,"  Xr.  37801 

Äatragalm  (XL\'l.  Alacrophyliium)  aduropus  Bge.  —  Hoiss, 
fl.  Or.  II,  374. 

Saltanabad,  in  monte  Baswend ;  IX.  1898, 1899.  —  Liuistania, 
in  monte  Schuturunlsuh:  1899.  —  Inter  Hamadan  et  Knm,  in 
monte  Kuh-Tefre.<ch :  VITT.  1898. 

Asira(fah(s  (XL\'II.  PolyötegU)  piptocephcUus  Boiss.  etHausskn. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  374. 

Lnrlstania)  in  difitricta  Silachor  (ditaonis  oppidi  Burudschird); 
20.  VUI.  1896.  —  In  monte  Ehvend  ditionis  oppidi  Hamadan, 
in  coUibiis  meridiem  versus  sitis;  VII.  1897. 

Asf  ra/jahis  ^XIjVIIL  Hymenostegts)  glumaceus  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  IT.  377. 

In  inoute  Kuh  Gerru  ditionis  uppidi  Xehawend;  VIIL  1898. 
Asiragälua  (XLVHI.  Hymenostvgis)  chrysostachys  Boiss.  — 
Boiss.  fl.  br.  II,  377. 

a)  eeri^us  Bomm.  (indumento  adpresso  sericeo  -  argj'reo).  — 
Tn  montibus  inter  Sultaiiahad  et  Kinn  :  Latetar;  10.  VT.  1S95. 

—  Kuh-Tefre.sch;  1S97.  —  llamadan.  montt-.s  Kara- 
gan;  Vil.  1699.  —  Diese  Foiiu  stimmt  mit  der  von  Pichler 
bei  Hamadan  (Beck,  in  Stapf  Polak.  Exped.  II,  69)  gesammel- 
ten Pflanze  (!)  überein.  Miimirn  varriert  sie  mit  blasseren  Blüten 
[A,  xanthastaehys  Hausskn.  herb.)  und  kräftigeren  Blütenstämlcn. 

i  ?' ///o.vMA- Bornm.  var.  iiov..  indnmento  patule-villosa  (=  J.. 
mclanost irtiis  Freyn,  Bull.       1  Herb.  Boiss.  V,  (>03), 

Suitanabad.  in  saxosis  ad  Mowdere;  IV.  1889;  8.  VL  1890; 
16  et  26.  V.  1892  („1894**  Preyn).  —  In  monte  Schahsinde;  VL 
1.S07  ^indumento  subadpresso).  —  In  monte  Raswend;  V.  1896; 
VU.  1897.  —  Prope  Burudsehird :  VI.  1898. 

Bei  dem  reichen  vorli«*izenflen  Untersuchungsmaterial  finde 
ich  Freyns  (1.  c.^  Einwände  und  sonstigen  Angaben  nicht  be- 
stätigt. Der  Passu."<  iii  der  Diagnose  „stipulis .  . .  undique  nigro- 
punctatis^  (daher  der  Name  „melanostictus)  ist  ku  mindestens 
za  beseitigen,  denn  diese  schwarzen  Punkte  erweisen  sich  als 
abwischbare  fremde  Körper,  feine  Erdmassen,  mit  denen  einzelne 
Exemplare,  selbst  den  HHit enteilen  anhfiftend,  bestreut  waren. 
Irgend  welche  \  erwandtschatt  bezw.  Ähnlichkeit  dieses  „J.. 
melanostictus  Freyn"  mit  A.  gliimaceus  Boiss.  liegt  absolut  nicht 
vor! 

A.stragalus  (XLVIII.  Hymenoategis)  hirttealyx  Hoiss,  et  Ky. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  378. 

Hamadan,  in  inontf  Ehvpnd ;  VT  1902.  —  Die  Pflanze  stimmt 
mit Kotschys  Uriginaiexcmplaren  überein;  sie  ist  dmch  eine  die 
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sehr  armblütigeii,  kurzgestielten,  kiiizen  Blütensiänd«  sehr  auf- 
fallende Spezies  der  Sektion  Hymenostf'gijn^  die  am  ehesten  ©ine 
gewisse  Ähnlichkeit  zu  uraniclimneus  Boiss.  (sec.  spec.  e  loc. 
class.)  zeigt  —  'Was  Freyn  in  Kronenburgs  Exsiccaten  als 
A,  kirticalyx  Boiss.  et  Ky.  bezeiclmet  und  in  Boll,  de  THerb. 
Boiss.  1901  p.  204  anführt,  ist  oinc  von  Kotschys  Ori^rimil- 
pflanze  (dem  gleichen  Ge}>i('t  ciitsUimmend)  weit  verschicdino, 
unbeschriebene  Art  (Ä.  Wchcu  cnsi^'  Bornm.  ad  int),  die  groiie 
AhnUchkeit  mit  Ä.  laffuriformM  Freyn  (Boll,  de  THerb.  Boiss. 
1897)  hat,  ja  fast  ganz  die  gleiche  Blattgestalt  aufweist  Sie  ist 
von  Ä.  laguriformis  Freyn  an  dem  eifönnigen  (nickt  kugeligen) 
Blütenstand  und  bosnndors  an  den  wonigor  stnrren.  kahlen 
(nicht  seidig  behaarten,  stechenden)  Brakteen  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

Astragalua  (XLVin.  Symenost cffh)  Straussti  Hausskn. 
herb,  (nomen  solum).  Fracticulosus,  cespitos  magnos  latos  depressos 

horridos  f  irmans,  mollitor  subpatontim  villosus.  canescens;  raniis 
spinis  validis  2  mm  Intis  G  -7  cm  longis  stibhorizontalit<'i  patent ibus 
vel  recurvatis  armatis;  foliis  G— 10  mm  longis;  fuHrilis  ö — G 
jugis.  remotis,  angiiste  lanceolatiü,  2  ,20  vel  2,5/^25  mm  latis  et 
longis,  nervosis,  spinosis,  summis  rbachidem  spinescentem  superan« 
tibus;  stipalis  hyalinis,  reticolato-nervosis,  glabris  vel  parce 
ciliatis,  partibus  liberis  1  cm  longis  late  lanceolatis;  capitulis 
magnis,  ovatis  vel  oblongis,  donsissimis,  H' — 4  cm  latis,  5 — 7  cm 
longis,  pcdunculis  strictis  villosis  aequilonifis  rarius  breviori- 
bus)  saopissimo  nmitotios  longionbus  et  e  cespite  ion^e  ex^sertis 
suffnltis;  bracteis  dorso  glabris,  margine  ciliatis^  ovatis,  abrupte 
in  cuspidem  attenuatis,  calyce  vix  latioribus,  tubum  calyeinum 
subaequantibus ;  calycis  molUter  villosi  demum  vesicarii  ten^ 
dontibus  subnlatis,  tubum  aofpinntibiis:  coroUa  (o  sicco'»  amoene 
cacrnlco-violacea;  vcxilli  basi  auncuiali  20 — 22  mm  longi  lamina 
G  mm  lata,  obtusa  vix  retusa,  intense  coioraia,  iiiierne  all»jda 
violaceo*striata,  alaa  carina  longiores  multo  superante. 

Suitanabad,  montes  int  er  pagum  Girdu  et  Nesmabad;  2.  VI. 
1S89.  —  In  monte  S(  Ii  absind© ;  VI.  1897. —  In  monte  Raswend; 
V.  189G.  —  Burudschird,  in  montanis;  V.  1008.  —  Uamadau, 
montes  Karagan ;  Vll.  1K**<9. 

Piauta.  elegantissima  inter  ailines  capituhs  densissimis  saepius 
subglobosis  majusculis,  floribus  intense  caeroleo-violaceis,  spinis 
validis  latis  ri^dis  notabilis^  ob  vexillum  obtusum  bracteis(pie 
dorso  glabris  prope  A.  urantolimneum  Boiss.,  speciem  toto  coelo 
divorsam.  collocanda  et  cum  nuUa  specie  sectionis  „Hymenostegis^ 
commuianda, 

aJbiflura,  llonbus  albis. 

In  monte  Raswend;  V.  1896  (in  consortio  f.  genuinae). 

Asfraqatus  (XLVIII.  Hymenosiegts)  Persieus  F.  et  M.  — 
Boiss.  11.  br.  II,  382. 

Hamadan.  in  tnontibn«  Karagan  :  VIT.  ISU'.t  f.  scapis  tenuiori- 
bus).  —  In  iiioiiic  Klwend;  \'.  1897  et  \  Iii.  1898  if.  foliis 
•i — ^  jugis;     var.  Kaphcrrianus   Fisch.).   —   Die  letztgenannte 
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Pflanze  stimmt  mit  don  von  PichhT  fStapf,  P'-Ink.  Ezped.  II, 
69)  im  gleichen  Geliict  «gesammelten  Exemplaren  uberein. 

Astragglm  (XL\'lil.  Hymcnostegu)  sciureus  Boiss  et  Höh.  — 
Boiss.  fl.  Or.  n,  383.  —  Var.  sabsessUis  Bornm.  spids  (nt  in  typo 
crassis)  sabsessilibus  vel  brevissime  pedunculatüs  (=  A*  didtyO' 
neurus  Hausskn.  herb.);  Bornm.  Bull.  Bdiss.  1905,  765. 

Haraadan.  raontes  Karagan;  VF.  ISl)!). 

Astragalus  (XLVIII.  Hymenostegiit  Tefreschensis 
Hausskn.  herb. 

In  montibus  Tefresoh  inter  Hamadan  et  Kam;  VIT.  1897 
(sub.  ^A.  suhroairiafus  Bge.**  Hausskn.  in  Strauss  exsicc). 

Die  Pflanze  ähnelt  laxen  grazilen  Formen  des  1  r'mreus 
Boiss'.  f't  Holl.,  wie  ich  solche  auch  am  klassi.'^chcn  Standort 
.^Gaiiadeh  im  Klhnrsgebir^^c"  im  Jahre  1902  sammelte.  Wuchs 
sehr  zierlich,  Blütenahren  kürzer  und  sehr  locker  auf  schlanken 
Stielen;  Brakteen  auf  dem  Rücken  kahl;  spezifisch  von  Ä,  sciurens 
Boi.ss.  et  Höh.  wohl  verschieden,  doch  wage  ich  nicht,  die  Pflanze 
zvi  beschreiben. 

Astragalus  XLIX.  TricJiohbus)  tricholohua  DC.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  ciö6  =  A.  actphyllus  Fi*eyn,  Bull,  de  THerb.  Boiss.  lom. 

V.  (1897)  60-1. 

Snltanabadf  in  angustiis  pro])e  Girdu;  21.  IV.  1889.  —  In 
inonte  Raswend;  V.  1896;  X.  1898.  —  Bnrudschird,  in  monte 
Kuh  Gerru;  IX.  1S!)8.         Luristania,  in  monte  Schutiinmkuh; 

VI.  1890.  —  Inter  8ultanabad  et  Kum.  in  monto  Latctar;  VI. 
1897.  —  Die  Ptlanze  stimmt  mit  Pichleis  l^flauze  von  Jalpan 
(Hamadan)  und  den  von  W.  K.  Loftus  im  Bachtiarengebiet  ge- 
sammelten Exemplaren  überein. 

Astragalus  (XLIX.  TridtckUms)  Hcftenackeri  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  II,  387. 

Suitanabad,  in  saxf>sis  Mo^vdore;  16.  V. 

Asfragaliui  (L.  Mtcrop/iysa)  cephalanthm  DC.  ■ —  Boiss.  fl.  Or. 
II,  387. 

Snltanabad,  in  valle  Mowdere;  16.  V.  1892  (fruct.);  30.  V. 
1892  (flor.  et  fruct.,  pedunc.  6 — ^12  cm  longis).  —  In  monte  Ras- 
wend;  V.  1896  fped.  .^—15  cm  longi.s)  et  -4.  Vlll.  1898.  —  In 
monte  Scliahsinde;  1897  (pediinp.  — 24  ein  Innf^isK  —  Inter 
Snltanabad  et  Kcrmandschahan,  in  monte  Kuli  (ierru;  Vi.  1902 
(f.  f  lava,floribus  siccis  pallidis  sulphuiei-s).  —  Loristania,  in  monte 
Schntnrunkuh;  VI.  1890.  —  Hausskn  echt  bezeichnete  einige 
dieser  Formen  als  A.  fragiferus  Bge.  und  A.  Schlrazicus  Fisch., 
es  ist  mir  ahpr  unmöglich,  sichere  Vntcrschiedo  nuf/.ufinden. 
Sämtliche  Exemplare  entsprechen  df*r  Dia^nio.se  „capitulis  ll<triferis 
globosis  (non  ovatis  ut  in  A.  JSchirazico  Fisch.),  coroiia  calyce 
fructiferoincIusa(necexserta  niin  A.fri;^fero3g,e.\  folüs7 — Djugis**. 

Astragalua  (L.  Microphysa)  microphysa  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  388. 

Suitanabad.  in  di  trirtu  Luristaniae  Silachor;  VII.  1896.  — 
Ibidem,  prope   Hurud.schird ;  VII.  1897  A,  porphyrobaphw 

Hausskn.  olim  et  in  Strauss  exsicc). 
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Aslragaliis  (LL  Campylanthm)  campylanthus  £oi«s.  —  Hoiss. 

fl.  Gr.  II. '389. 

ii  subgloboJSU6'  Bormn.  (var.  nov.;;  spica  subglubosa  vel 
oblonga  1 — longiore  ac  lata,  pednncalls  folia  valde 
superantibiis. 

L\iristauiii.  in  valle  fluvii  Sofidab  inter  Sehuturunkuh  et 
Kuhe  Sass:  24.  VI.  1881>.  —  Inter  Suitanabad  et  Knm.  ynope 
Enisabnd  in  monte  Laieiar:  20.  VII.  188'J.  —  Von  Kutsi  hys 
Originalpilanze  (!)  nui"  durch,  küi-zore  und  breitere  (kopfiguj  lilutt-n- 
ähien  verschieden. 

y.  ehenidioide»  Bornm.  (var.  nov.),  differt  a  typo  spicis 
angustioiibiis  cylindrici.s  saepins  .3  -4-plo  longioribua  ac  latis; 
calvcis  lacinii.*«  brevioribus  fpedunculis  folium  vix  snperantibus). 

In  monte  Raswend :  V.  ISIH):  VI.  18!)7  :  VIT.  18<)8.  Ibi- 
dem: Vm.  185)9:  f.rfonf/ala  ^spica  4 — 7-plo  lon^^ion*  u<'  lata!  — 
In  monte  Schalisinde;  VI.  181)7.  —  Trope  Nehawend ;  15.  1895. 

—  Montes  prope  Chomein;  VII.  1896. 

f.  leucantha,  floribtis  albis. 

In  monte  Raswend;  V,  1896  in  consortio  f.     cujus  varietaA 

albiflora  est. 

Asiraqalns  (TJ.  Catnpißanthm)  chalaranthus  Boiss.  et  Uausskn. 

—  Boiss.  fl.  Ur.  II,  :i91. 

Inter  Suitanabad  et  Ispahan,  in  montibus  prope  Ch.unsar; 
12.  VIII.  1892. 

Äsiragdlua  (LH.  Po/mum)  Forskahlei  Boiss.  —  Boiss.  £.  Or. 
II,  393, 

Inter  Kermandschahan  et  Bagdad,  prope  SchirwaniScherabani 
in  desortis:  10.  IV.  1894.  —  Inter  Anali  ot  Doir  in  dosertis 
(inter  Bagdad  et  Palmyra);  G.  V.  1894  (specimen  valde  in- 
completum). 

Adragalus  (LH.  Poferiuni)  liuj^nelii  Boiss.  —  Boiss.  tl. 
Or.  n,  395. 

Inter  Kermand.^^chalian  et  Bagdad,  prope  Schirwan  (Scheraban) 
in  desertis;  10.  IV.  1894. 

Asfraffcdus  (LII.  Folerium)  Brugieri  Boiss.  —  Boiss.  Ü 

Or.  IL  H91J. 

Hamadan.  in  m<)ntil)us  ad  nieiiiliem  Elwendi  sitis:  VII.  1897. 

—  Inter  Kermandi»chahan  et  Bagdad,  prope  Miantasch:  31.  III. 
1904 

Die  Exemi)lan*  von  Miantasch,  im  Frühjaliv  gesammelt, 
sind  reieliblühend  und  in  diospin  Znstand  fast  blattlos:  sie  sind 
daher  von  merklirh  aiidfit  i-  Tnn  hr  als  die  im  Sommer  ;mf- 
genommeneu  Exenii)lare  vom  Liwend  mit  beblätterten  Jalireü- 
trieben.  Da  die  Zweige,  Blattstiele  and  jungen  Blätter  stark 
verkahlt  sind,  so  liegt  hier  vielleicht  eine  eigene  Varietät 
f(jf.  hiocladua  Bornm.)  vor,  umsoniehr,  als  die  Zweige  und 
J^lätter  der  von  mir  im  Jahre  189.3  i4.  VI.i  im  a.«syri«!ohen  Kur- 
distan (bei  Schaklava,  also  im  Naclibargebietj  gesammelten  Stücke 
ebenfalls  verkahlt  .sind. 
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AstraffahiN  (Llll.  M^yalocystis)  malanofframmo  Boiss.  —  Boiss, 
fl.  ()r.  Suppl.  IJC).  —  A.  reimt iflorM  Hauijskn.  beib.  et  in 
Strauss*.  exsicc  non  lioiss. 

Soltanabad,  in  monte  Kaawend;  V. 1896;  VII.  1897  ;Vm.  1898; 
Tin.  1891).  —  In  montc  Sehahsinde:  VI.  1897.  —  Montes  prope 
Chomein:  ^'H  189(>.       Kurdi.stania,  in  monte  Kuh  Gerru;  1899. 

—  Prope  liurudsfhird :  1899.  —  Luristania,  in  monto  Srhutiirnn- 
kuh:  *28.  VII.  1902  (f.  foliis  abbreviatis).  —  llamadiin,  in  monte 
Klwend  (loc.  class.!;;  VIII.  1898.  —  Variat  piUs  culyeinis  albidis 
et  nigris  immiztis  vel  nigrescenttbos,  caudicibus  saepius  folüs 
vetu.^ti.«*  .spine.scentibus  armatis. 

Ul)i^e  Exemplar«.'  dicst  r  im  Gebiet  an.sclioinend  woit  ver- 
breiteten, abf'F  je  nach  Standort  und  dem  Stadium  (U'v  Ent^ 
Wickelung  .sehr  wech.seltjje.staltigcn  Art  stimmen  mit  Piciiiers 
Exemplaren  vom  Elwend,  ausgegeben  als  A.  ronotiflorus  Hoiss., 
völlig  überein.  Ä,  mdanogramma  Boiss.,  welcher  von  Boissier 
nach  kultivierten  Exemplaren,  deren  Same  ebenfalls  von  Pich  1er 
am  Elwend  ge.sammelt  \vnr»»n,  be.*5chrieben  wurd«».  i.st  .somit  die- 
selbf»  !*flanze.  die  Pichl  rr  in  IT(»rbnroxpm])lareii  nacli  Wien  mit- 
brachte, die  dort  als  ^4.  remohflorus  Boi.ss.  ialsclilieii  be.stimmt 
und  in  den  Bot.  Krg<^  bn.  d,  Polak.  Exped.  n.  Pers.  II.  p.  69  aU 
solche  angeführt  wurden.  Haussknecht  wiederum  stützte  sich 
bei  der  Bestiiumimg  der  von  Strau.ss  zahlreich  gesammelten 
Pflanze  auf  die  Pichler-srlicn  Kx( ■m])lare.  <i}iTie  diese  auf  die 
Richtigkeit  und  Uhcrfnn.stimmung  mit  der  I)iiiL,'^noso  zu  prüfen. 

Ilerra  G.  Beauverd,  welcher  die  FnjundUchkeit  hatte,  auf 
meine  Bedenken  hin  die  Strauss^sche  Pflanze  mit  der  Original- 
pflanze  des  Ä.  melanogramma  Boiss.  des  Herbar  Boissier  zu 
vergleichen  und  keine  wesentlich(Mi  T'nter^ichiedo  auffinden  konnte, 
sei  an  diesor  S(<'llt'  inoin  fri^rlu-iist«'!'  l);uik  ausfrosproflien. 

Asf  rtnjol  II  s  (Llll.  M  i'if  a  I  of  ji  sf  I  s  U  (I  s  ii;endi-cua  iluusskn. 
et  Bornm.  —  Bornm.  Buli.  Bol^s.  19i>rj,  Tdb. 

Saltanabad,  in  monte  lUswend;  28.  VIT.  18Sfö;  VI.  1896. 

—  Montes  districtus  Silachor,  supra  Burudschird;  V.  1898  (in 
consortio  var.  patule<villosi  Hansskn.);  prope  Nehawend;  15. 
Vn.  189.5. 

A-strof/nff's  (Uli.  Mcf/alorij.'itis]  Cemerinu«  Beck,  in  Stapf, 
Erg.  d.  Polak.  Exped.  II.  09  (188G). 

'Suitanabad,  in  monte  Mowdere:  16.  V.  1892  ;  2.  VI.  1895 
(flor.  et  fr.).  —  Inter  Suitanabad  et  pagum  Teramis;  2.  VI.  1889 

(f.  virescens,  calyce  minu.s  villo.so  =  A.  porphi/robnphi.t  Hau.sskn. 
herb,  olim,  non  Fi.^^rh  i.  In  monte  Schah.sinde;  VI.  1S97 
(fruct.:  -  ^1.  ptyrh(t])hi/fh'\  Hau.s.skn.  in  Strau.*?.s  ex.'^icc.  olim, 
non  Box  s.S.)  —  In  monte  Raswend:  V.  1890;  \'I.  1897:  VII. 
1899  (flor.  et  fruct.).  —  Prope  Nehawend;  15.  VII.  1895.  — 
Montes  prope  Burudschird;  V.  1898.  —  Inter  Suitanabad  et  Kum, 
Kuhi-Latetar:  10.  \L  18!».")  (fruct  ).  — Hamadan,  in  monte  Elwend 
(loc.  class.'i:  V.  1S07:  VIII.  ISIIS. 

Obwohl  (Im'sc  Art  ^^riiLuc  A  Imliclikfit  mit  A.  pti/chophj/llK^- 
ßoiss.  hat,  ja  dieser  Plianze  aulAerst  nabn  zu  stehen  scheir.% 
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<^oli()rt  sie  ricr  Existenz  sehr  kleiner  Brartenlon  h.ilhor  «  in»  ' 
anderon  (irui»])o.  }fp(fpfoci/,sfis,  an.  —  Im  (tcliict  ist  d\v>e  Alt 
(wie  alle  andereu  stiauchigen  Tia gantharten  „Ciawän"  benannt) 
sehr  verbreitet  und  wird  bei  Suitanabad  viel  als  Brennmaterial 
verwendet. 

Astragalus  (LIII.  Megalocyst  'is)  Lurist  anicufi  Bornm. 
«peo.  nov.  Suffrutiroisus.  oespitosus,  adj)resse  hirsutu.«,  glanr-o- 
viridis,  ramis  tenuibus  (ut  videtur)  prostratis,  spinis  longis 
patentibus  horridiusculis ;  stipulis  ad^resse  pilosis,  liyalinis, 
parte  libera  triangularibus  late  lanceolatis;  petiolis  elongatis, 
tenuibus,  spinescentibus :  foliolis  remotiuscule  5—7  jugis,  coin- 
plicatis,  adpresse  pilosis,  ellipticis  vel  sublineari-lanceolati^ 
5  { — 8)  mm  longis,  2  mm  ]atis.  arnfis.  non  spiniilip:r*ris' :  fjcapi^ 
tenuibus  glabris  vel  apicem  ver.-sus  tantmn  villosis.  iolia  i^uperan- 
tibus  vel  aequantibus,  ca.  5  cm  longis;  racemis  densis,  Ciipituli- 
formibus,  8 — 12-flori8,  ad  rhachidem  albo-villosis;  bracteolis, 
iiyaiinis,  sublinearibu.s,  brcvilnLs.  3 — 4  mm  longis,  pedicello  bre- 
vissimo  subduplo  longioribus,  tul)o  cah^cino  multoties  brevioribus: 
calyec  svihn;labro  sparse  adpresse  piloso,  florifero  brevitor  Tnbn- 
lo^io  mox  inriato,  fructifero  ovato,  10 — 12  mm  longo  7  mm  lato, 
purpureo-lineato  et  -reticulato;  dentibus  e  basi  triangulari  subulatis, 
nezQoao-curvatis,  ciliatis,  tubo  quadruplo  brevioribus;  coroUa 
inconspicua,  calyce  terüa  parte  longiore;  vexillo  (e  sicco)  albido, 
VI  mm  longo;  oarina  apice  purpureo  tincta:  legumine  ovato- 
oblonge,  acuminato,  subcomprosso.  sossilc.  nrl])rosse  piloso. 

Luristania:  in  monte  Sclmiui  unkuh,  in  l  ullibuä  occidentaiibus 
versus  montem  Kuh-e-Peris  sitis;  22.  V.  1S89. 

X  LurUtanicus  Bomm.  ist  sowohl  habituell  (durch  die 
dünnen  niedergestreckten  Zweige  und  die  Art  der  Bedornung) 
wie  auch  in  anderer  Beziehung  dem  A.  micrormr  Boiss.  am 
näclist^n  verwandt,  obwohl  letztere  mach  Haussknechts 
Exemplaren  vom  Avroman)  durch  da«  dichte,  weiche,  abstehende 
Indument  der  zahlreichen  flachen^  rundlichen  Fiederblättchen, 
durch  schmal-zylindrisohef  viel  größere,  dichtzottig  behaarte 
Kelche,  durch  doppelt  so  große  Blüten  eine  spezifisch  weit  ver- 
schiedene Art  daistellt.  Neben  der  eigentümliclioii  Tracbf.  di»' 
die  neue  Art  mit  A.  micranm  Boiss.  «xf^niein  liat,  ist  sie  vor 
allen  Arten  der  Gruppt^  mit  dornig  verholzenden  Petiolen,  durch 
die  geringe  Zahl  der  augc<lrückt  behaarten  Fiederblättchen  und 
durch  die  fast  kahlen,  schön  purpurn  gefärbten  Fruchtkelche 
und  kleinen  Blüten  vorzüglich  gekennzeichnet.  AuchJ.  Fr*  yn, 
als  vorzüglichster  Kenner  der  schwierigen  (iattun<]:  A-^irai/alif^'. 
hatte  diose  Pflanze  in  den  llänHoii.  vermochte  dies<-ll)e  alnT 
nicht  zu  bestimmen  bzw.  mit  einer  beschriebenen  Art  zu  identi- 
fizieren. 

Astroffolus  (Uli.  M^alocystis)  Bodeanus  Fisch.  —  Boiss,  fl. 
Or,  n,  400. 

In  monte  Kuh  Gerru  (inter  Snltanal)ad  et  Kermandschahani 
Kiu-distaiiiat-:  ISUS.  Die  Pflanze  stimmt  vorzüglich  mit  Boissiers 
Diagnose    ^)edunculis  folia  superantibus,   foliolis   8 — 12  jugis 
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obtiisifl  subtus  elevatim  reticulatis,  capitulo  ovato  densissimo^ 
coroUa  e  sicco  albida  [ivctiii?;  lutea!])  überein  und  liat  in  der 
Sektion  mit  Ä.  Szorifs/i  Fisch,  et  Mey.  (vidi  orig.!  Blättcliea 
sehr  klein,  vielpaarigj  die  meiste  Ähnlichkeit.  Gr.  von  Beek 
vergleicht  mit  dieser  Art  seinen  Ä.  Cemerinus  Beck  (siehe 
oben!  vidi  orig.!),  dem  die  Strauss^sche  Pflanze  aber  sehr  fem 
steht. 

Astragalus  (LULMegalocystis  ansectnov.)  eriostomus^ 

Bornm.  s]  ec.  nov. 

Planta  in  sectione  valde  .singularis  cum  nuila  specie  descripta 
comparanda  typuni  proprium  rectius  sectionem  novam  (Eriostoma 
ad  int)  sistens. 

Suffrutieuloso-oespitosus,  hnmilis,  mnlticeps,  inermis  (non 
petiolis  vetustis  spinescentibus  armata),  tota  planta  (calyce  et 
floribus  exceptis)  villo  brevi  patulo  denso  cinerasrcn.< :  siipuli» 
majusculiö,  villosis,  nervis  ramosis  vel  furcatis  crassis  percui'sis^ 

?art6  libera  ovatis,  acutis  vel  triaogulari-late-lanceolatis;  folii» 
—9  cm  longis  paripiimatis  apice  spinosis,  petiolo  crassinsculo 
longo  partem  foüolatam  aequante  vel  ea  paolo  bieviore;  foliolia 
remotiuscule  G  S-jiifjis,  villosis.  planit«.  ovato-cuneatis,  obconlatis, 
nei'vosijü,  (j  inin  loii«jjis,  4  iiiiii  latis.  siunniis  .spinuliiiii  crassinsciilaiu 
petiolarem  superautibus;  scapis  graciilimis,  tenuibus,  suberecto- 
ascendentibns,  foUa  non  aeqnantibns,  vel  patule  recurvatiB  in 
racemum  laxum  perpaupei-uni  floribos  8 — 4  (vel  2,  vel  6) 
remotis  longiuscule  pedicellatis  compositum  superpendentem 
abctintibu.«?;  bracteis  hyalinis,  linoarilni.«;.  brevibus  pedicoHtim 
2—3  mm  lon<riim  vix  ac({u;intilMis:  bracteolis  bliiis  persi.st<'nti- 
bus,  quam  bractea  paulo  minoiibu^,  ei  conloiiiubus;  calyce 
florifero  brevi-tubuloso,  8  mm  longo,  cito  aocrescente»  ovato^ 
demum  vesicsurio,  10 — 12  mm  longo  et  8 — 10  mm  lato;  tubo 
(calycino)  extus  et  intus  glabro  sed  fauce  et  dentibus  e  basl 
triangulari-subulntis  co  'tiiboi  2  '^plo  Idovioribus  pilis  longia 
albis  villüsissiuiis :  t'lorilni.s  >ic((i  nllodisi  r<).seis  (?)  calyccin 
duplo  superantibus,  15  mm  longis;  vuxiiii  lamina  late  ovata^ 
recurvata,  alas  quam  carina  apice  violaceo-tincta  longiores  paulo 
superante;  legumine  (juvenali,  viridi,  8  mm  longo,  3  mm  lato) 
adpresse  villoso,  ovato,  versus  apicem  et  basin  aeqoaliter  angustato, 
substipitato.  ncnminato. 

In  montanis  prope  Gulpaigan  (inter  Sultanabad  et  Ispahan); 
25.  V.  1898. 

.  Hoffentlich  gelingt  es  Herrn  Strauss,  diese  interessante 
Pflanze  wieder  aufzufinden  und  ausgereifte  Früchte  zu  sammeln, 

um  alsdann  die  systematische  Stellung  der  neuen  Art  klarlegen 
zu  können.  Ohne  Rücksicht  auf  das  Indument  ( pilis  basitixis!)  zu 
ncliiiK'n.  wäre  man  sehr  leicht  geneigt,  A.  cr/Wow?/,v  J-iornni.  der 
Sektion  Lcucocerch  (|)ilis  medioiixislj  zuzuzählen.  Audi  liauss- 
kneoht  hatte  die  Pflanze  —  unbestimmt  und  unbenannt  —  zur 
Sektion  Leucoeerc'/<  gelegt,  zu  welcher  sie  der  fehlenden  Mal- 
pighiaceenhaare  halber  unmöghch  gehören  kann,  wicwolil  sie 
habituell  und  im  ganzen  Aufbau  jenen  Arten  nahe  steht.  Die 
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jieiie  Sektion,  der  unsere  Pfl«inze  mit  aller  Wahrscheinlichkiüt 
liisht^r  oinzifjer  Vertreter  nnf^rhört,  würde  somit  in  dor  großen 
Altit'ilung  der  Arten  mit  eiiiiather  ibasifixeri  Haarbekleidung  die 
«nt. sprechen  de  Stellimg  einnehiuen,  welche  in  der  Abteilung  der 
•Arten  mit  Malpighiaceen- Haaren  die  Sektion  Leucocercis  inne  hat. 

Astragufm  (LIV.  Halieacabus)  ehemid&f  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
or.  II.  401. 

Suitanabad,  m  montibus  19.  IV.  1889.  —  In  monte  Kaswend; 

VI.  181)7:  A'.  ISOf).       ■Mf)nt('s  su])ra  Bnnids.-hird :  V.  IS'KS. 

Bemerkung:  die  vuii  Sich*'  als  A.  Arf/nfn\  Hoiss,  mo. 
ausgegebene  PÜuii/Xi  (foLüs-imparipinnatis!)  geliürl  litT  Sektion 
Pteropharus  an  und  ist  eine  nochalpine  Form  des  A.  acicularis 
]iun<;e   (Boi.s.s,  fl.  or.  TT.  die  Etikette  gibt  als  Standort 

„Ut.schkapudagh.  .südlich  von  Nigde,  5.  VI.  1898"  an.  Dagegen 
ist  die  von  Sicho  fnnlor  no.  '2H()  ohne  StandoH  MiL-sf^po^efieno' 
als  A.  (irt/(ieünhii  llau.sdkn.  bezeiclinete  hochiuteresi^ante  PManze 
echter  J.  Argaetis  Bois.s, 

Adragodmi  (LIX.  Alopvcias)  Jiymcnocalyx  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  410. 

Inter  Suitanabad  et  Kermandschahan,  in  monte  Kuh  Germ. 
Dieselbe  Alf  .»sammelte  Pichler  am  kla.ssischen  Standort,  auf 
<leni  Elwond  bei  Hamadan,  doch  wird  .sie  in  Stapf,  Erg.  d. 
J'olak,  Exped.  TT,  70,  irrig  als  A.  Fonhci(.s  Pall.  angeführt. 
Letzterer  hat  eine  mehi"  westlichere  Verbreitung  und  ist  aus 
Persien  noch  nicht  bekannt. 

Astragalusi  (LIX.  Alopecia»)  Jeasmii  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or. 
II,  417. 

Suitanabad,  in  fauce  Girdu,  3.  Vll,  1892.  —  In  montr«  T?as- 
wend:  V.  1890.  —  In  monte  Schahsinde:  V.  1897.  -  Luristania, 
in  monte  Schuturunkuh;  V.  1890.  -  H aujs.skne<;ht  bezeichnete 
diese  Pflanze  als  .4.  meyulanthm  Ereyn  und  A.  ScJiahrudeusU 
Bge.,  von  \irelch  letzterer  (foUis  ovato-oblongis  obtnsis)  sie  sich 
durch  vielpaarige  lanzettliche  Blätter  leic  ht  untei  sc  lu  idet.  Sie 
ist  außerdem  an  den  kur/^i  stidtcn  Blütenköpfen  und  sehr  langen 
Xelchzi])feln  sehr  leicht  zu  erkennen. 

Asf ,(1(1(1  Ins  (LIX.  Alopecioif)  Kinrindicus  Boiss.  —  Boiss.  fl. 

Or.  11,  418. 

Snltanabad,  in  aridis  saxosis  prope  Girdu;  3.  VII.  1892.  — 
Luristania,  in  monte  Schuturunkun;  2.  Y.  1892. 

Astroffolus  (LIX.  Alopecia«)  super^tm  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or. 
II,  419. 

In  monte  I?a.swend  (4  Farsak  s.  w.  v.  Snltanabad);  15.  VI. 
1889.  —  Hierher  gehört  auch  die  von  Sintenis  bei  Mardiu 
6.  VI.  1888  gesammelte  und  als  A.  J£chinopit  unter  Kr.  980  aus- 
gegebene Pflanze. 

Astragalus  (LXI.  Chammocalyx)  Aitpadanus  Bge.  —  Boiss.  fl. 
Or.  II,  422 

Tnter  Suitanabad  es  Isj)ahan,  prope  Onlpainran;  W.  1899. 
—  lu  monte  Raswend;  V.  1696.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend; 
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V.  ]H97.  —  Die  Exemplare  dieser  bishor  mir  f^ohr  dürftig  be- 
kannten, seltenen  Art  weichen  z.  T.  <hin  li  n'ichpaarifije  ifoliis 
t) — U  jugis)  Blätter  ab;  auch  sind  die  Köpfchen  der  kräftigeren 
Exemplue  reicliblütiger,  als  Boissier  1.  c  angibt.  * 

Bemerkung:  Der  derselben  Sektion  angehörende  Ä.  ehiov<h 

phibiH  Boiss.  et  Heldr.  winde  von  W.   Siehe  (exs.  no.  230  anni 
IvSDSi  fälschlich  als  A.  ('at(io)uriis  B^xp.  Hoiss  fl,  Or.  II.  447.  seet 
C/i/oraphnrnfs')  ausf::o^ehen.    Kr  .«stimmt  mit  Balansas  Exsiucatea 
no.  47Uj  vun  Bul;^Hi;innaden  vorzüoflich  liberein. 

Aatragaliifi  iLXIV.  Onnihvpoilmm)  tfchisioms  Boiss.  et  Heldr. 

—  Boiss.  fl.  Or.  II,  429. 

Sultanabad,  in  monte  Haswend;  VIII.  1899.  —  Inter  Soltana- 
bad  et  Teramis;  1890. 

Astragdus  (LXV,  (hinX^T^hium)  effume  Bge.  —  Boiss.  fl. 

Or.  IT,  43f>. 

Suitanabad,  in  planitie:  1800. 

Astragcäuö-  (LX\'.  Onohnjchtnm)  Moamlemia  Bge.  —  Boiss. 
fl.  Or.  II,  441. 

Ad  fines  Babyloniae  prope  Schirwan  (Scheraban)  inter  Ker- 
mandschahan  et  Bagdad;  10.  IV.  1894. 

Astrngalus  (LX\'.  fhiohnjchium)  spec.  ex.  äff.  A.  rogeii  Bge. 

—  Hoiss,  fl.  Or.  II.  439.  —  Specie.s  (caiyce  pilis  nll>is  ii  nigiis 
adpresse  hirsin<>  excepto)  glaberriiua  vald©  notabilis;  specmieii 
pauperum  iuconipletum. 

Snltanabad,  in  planitie  versus  Teramis;  24.  Y.  1890. 

AHragiüuB  (LXV.  Onobrydiium)  spec;  planta  elata  pedalis 

npicis  nondnm  evolutis  oblongis  densis  aterrimis:  foliis  infimis 
bijugis,  stiperioribus  4—5  jugis;  an  A.  ('hahorasirits  Boiss.  et 
.Hau.sskn.  var.y  =^  Sint.  exsire.  no.  2795  (Egin;  1.  ^'TI.  1S!K)K 

Inter  Hamadau  et  Tebris  (Taurisj,  in  monte  Kurdistaniae 
Takliti-Soleiman. 

Äsiroffaltts  (LXXV.  Prosdim)  Candolleanus  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  II.  401. 

Si:lt  iKshad,  in  planitie  saxosa:  lSi)0.  —  Ibidem  in  cacumine 
inontis  MowJere;  20.  IV.  1S89.  ■ —  Montes  Tefresch  inter  Sul- 
taiiabad  et  Kumji  ^-  1S99.  —  Hamadan,  iu  monte  iilwend; 
15.  V.  1895. 

A^ragiüus  (LXXV.  Prosdius)  CuMutae  Bge.  var.  puU^er 
Beck  in  Stapf,  Erg.  Polak-Exped.  U,  71  [imw 

Suitanabad:  1S90.  —  Ibidem,  prope  Mowdere;  29.  IV.  1889. 

—  In  monte  T?aswend :  4.  "\'TII.  1898.  —  Montes  prope  Choniein : 
VII.  1896.  —  Die  Exemplare,  mit  Pichlers  Originalpflanze  von 
Hamadan  übereinstimmend,  sind  sämtlich  in  Blüte  (ohne  ent- 
wickelte Früchte)  gesammelt,  doch  nehmen  die  abgewelkten 
Blüten  mit  Fruchtansatz  bereits  eine  hängende  StelliiDg  ein. 

Astragahix  (LXXV.  Prosdiua)  eurvtraatris  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  II,  47(). 

Suitanabad,  prope  Mnwdcre;  20.  IV.  1889.  —  Suitanabad; 
1890,    —    Chaladschistan;    1898.    —    Tschai;    25.    V,  1892. 
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—  Einige  Exemjrlfiro  stimmen  mit  Kcttsrhy.«  OriginalpflariTie 
von  Schiraz  exakt  ühciciii.  .1.  liudharicuif  Bge.  (1869)  eine  dem 
Autor  nur  in  Blütcnexemplaren  bekannt  gewesene  Art,  die  ich 
am  klassischen  Standort  bei  Rndbar  1  J.  1902  in  vielen  Formtti 
sammelte,  ist  meines  Erachtens  von  Ä.  eurmrostrU  Boiss.  doch 
kaum  specifisch  verschieden. 

Astragalii/t  (LXXV.  Prosdius)  micrancMtrus  Boiss.  etHausskn. 

—  Boiss.  n  Gr.  II,  475. 

Hamadan,  in  mont«  Elwend;  1897.  —  Ohne  Flüchte, 
mit  Haussknechts  Originalpflanze  tiirht  gut  übereinstimmend 
Blätter  S-paaiig,  wohl  zi^r  folg.  gt-hüi  i<j;. 

As^ragalm  (LXXV.  Proadiue)  ajdophyUon  Beck,  in  Stapf, 
Polak.  Exped.  II,  71. 

Hamadan,  in  monte  Elwend;  V.  1897  (specimina  florifera 
cnm  exsicc.  Pichleri  congnientia). 

Asfraqafus  (LXXV.  Prosdiua)  tUothriz  Beck,  in  Stapf,  Polak. 
Exped.  Ii,  72.  —  See.  orig. 

Suitanabad,  in  monte  Schahsinde;  VI.  1897.  —  Tschai;  25. 
V.  1892.  —  Prope  Gulpaigan;  25.  V.  189& 

Aßtragalus  (LXXV.  Proselius)  leucophanue  Bornm. 
spec.  nov. 

Cespitosns,  e  radice  lignosa  multiceps;  caulibus  valde  ab- 
breviatis,  imbricatini  foliatis,  porbinnilisqne  vetu.«^tis  indnrati«*  non 
spiue-suentihus  vestitis:  stipulis,  scapis  iüliis(|no  in  OMinil)Us  partibus 
indumento  brevissimo  (piiis  sti'igulosis  rnediolixis  adpressissimis) 
opaoo-albicante  tectis;  foliis  oblongo^linearibus  vel  elliptioo- 
lanoeolatis,  3X5  vel  4X20  latis  et  longis,  versus  ba^in  et 
apicem  attenuatis,  plerumque  complicatis,  ultimo  ceteris  vix  lon- 
giore;  stipulis  indumonto  sfrifrnloso  oparo-niveis,  liberis,  late 
lanceolatis;  rnc^mis  axillaiilm> .  loiige  podunculatis,  folia  sub- 
su|)eraniibus,  ante  anthe^in  indumento  calycino  aterriniis,  cylin- 
dnds,  densis,  demum  laxinsculis;  floribns  patentibos,  brevissime 
pedicellatis;  bracteis  membranaceis,  snbulato-filiformibas,  calyoem 
dimidinm  aequantibns;  bracteolis  rainutis  .subulatis,  persisten- 
tibus;  oalyce  tubuloso.  1^  mm  lon<^o,  ante  anthesin  pilis  nigris 
perpaueis  albis  intei mixt adpressis  atprrimn:  rlentibus  (calycis) 
anguste  lanceolatis,  diuiidio  tubo  longiuribus,  demum  virescenti- 
biis;  corollae  pallide  et  sordide  flavae  vexillo  latinsculo  glabro 
versu.s  apicem  laminac  recm^atae  attennato;  alarnm  carina 
paolo  longiorum  lamina  late  auricolata,  quam  unguis  subbreviore; 
leguniine  adliuc  ignoto. 

Hamadan.  in  tu* inte  Klwond:  V.  1897. 

Hausskneclit  legte  die  l^ilunz«-  in  seinem  lierbar  un- 
bestimmt und  ohne  Namen  zur  Sekdon  Heterozyjc,  zu  welcher 
sie  schon  des  Induments  halber  (pilis  mediofixis,  nicht  basifixis!) 
unmöglich  gestellt  werden  kann.  Nachdem  ich  Asfragalus  fuU' 
ffifiOSH.s'  G.  V,  Beck  (Stapf,  Bot.  Eigebn.  der  Polak.  Exped.  n. 
Pers.  11.  7*2'  am  klassischen  Standort  in  zahlvf^ichen  Exemplaren 
au  beobachten  Gelegenheit  hatte,  sieht  es  iüx  mich  außer  Frage, 
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daß  die  vorliegende  neue  Art  ebenfalls  zur  Sektion  P/oaW/'m.s- 
gehört  und  neben  Astragalus  fnliffinosifs'  (t.  v.  Beck  zu  stellpii  ist. 
Beide  bilden,  nebst  dem  folgenden  ebenfalls  neu  zu  be.schreiben- 
den  Ä,  thionanthus  Bornm.,  innerhalb  der  großen  Sektion  Pro- 
gdiusj  eine  Gruppe  fär  sich,  (gegenüber  allen  anderen  Arten!) 
habitneU  durch  die  schmalen^  lansettlicb  zugespitzten  Fieder* 
blättchen  sehr  ausgezeichnet. 

Astragalus  (LXXV.  Prosfl/iis'  thionanthus  Bornm. 
spec.  nov.  ex.  äff.  A.  fulighiosi  ü.  v.  Beck  et  A.  leucophani  Hornm. 
su])ra  de^cripti,  foliis  et  scapis  subglaberrimis,  foliolis  elJiptico- 
lineari-lnmeolatis  notabilis!  • 

Acaulis,  cesj)itosns  e  radiee  crassa  verticali  2-pluriceps  et 
foUolis  et  fragmentis  petiolorum  velustorum  plenmitjue  dense 
obsitus;  foliis  viridibus,  glaberrimis  vel  hinc  inde  pilis  aJbis 
strigulosis  depressis  mediofixis  sparsissime  obsitis;  stipalia 
lanoeolatis,  indumento  mediofixo-striguloso  adpresso  cinerat^een- 
tibus;  foliolis  remotr  8— ^10-jugis,  siililini  ari-elliptico-laneeolatis, 
2X20  vel  2  15  imaxiinis  5  >  40)  jiiiii  latis  et  lonjn^is:  scapis 
folia  superantibu.s,  20 — 30  cn»  longis;  racemis  laxis  subcaudato- 
elongatis,  longe  pedunculatis;  bracteis  hyalinis,  lat«  linearibus,  « 
calycem  pilis  nigris  adpressis  dense  vestitum  sobaequantibus 
demnm  subdimidioeo  brcvioribns;  bracteolis  niinutis,  bracteae 
conformibus;  dcntihns  ealycinis  parvis,  inaequalibus,  nigris,  tubo 
8UO  caiTi])anulat«)-tul)uloso  4— 5-plo  brevioribus;  corolla  sul- 
fureo-tluva  ad  cariaae  et  vexilli  apieem  dilute  caendescente, 
15 — 17  mm  longa,  calycem  subduplo  superante;  vexilli  laniina 
latinscnla  ntrlnqne  attennata,  quam  carina  et  alae  panlo  longiore; 
legnmine  adhuc  ignoto. 

Liuistania,  in  monte  ScKutarunkah;  VI.  1899.  —  In  monti' 
bus  inter  Snltanabad  et  Kiirn  in  districtu  Chaladschistan; 
V.  1899. 

Die  systematische  Stellung  dieser  bis  auf  einige  wenige^ 
ganz  voreinzolt  und  daher  Iticht  zu  übersrlunide  Alalpighia- 
ceen-Haare  völlig  kalden  J'liauze  würde  bei  ücni  Mangel  an 
Früchten  auf  Schwieri^'knien  stoßen  —  die  Exemplare  im 
Herbar  Haassknecht  lagen  unbestimmt  der  Sektion  Malacothrix 
(pilis  basifixisi)  eingeordnet  —  wenn  nicht  die  Verwandtschaft 
zvi  Ä.  lencophanw  Bornm.  und  in  zweiter  Linie  zu  A.  ful'uj'nwsus' 
G.  V,  Beek  ^^nv.  offriikuiidi;:!^  zu  tage  träte.  Gelbblühende 
Arten  sind  allerdings  in  der  Sektion  Pro^rlms  noch  ni(  lit  be- 
kannt gewesen,  die  Existenz  der  Brakteolen  schließt  aber  die 
Möglichkeit  aus,  die  beiden  oben  beschriebenen  Spezies  etwa  der 
Sektion  Erioceras  einzuordnen,  ohne  die  Diagnose  dieser  Sektion 
zu  ändern.  Natürlicher  wäre  es  vielmehr,  wie  bereits  oben  bei 
A.  leucophayyt^s-  Bornm.  ani;:» diutet  wurde,  beide  neue  Allen 
nebst  A.  f xluitnotiHs  G.  v.  liuck  aus  dnr,  sonst  eine  .sehr  natiu- 
lich  Gruppe  dai'steiienden  Sekiiuu  J'rofidiuö'  auszuscheiden, 
und  auf  diese  drei  Arten  hin  eine  eigene  Sektion  zu  gründen. 

Beibefto  Bot.  Cemralbl.  Bti.  XIX.  Abt.  IL  U«it  J.  1? 
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Bemerkun <]^:  Eino  von  Kronenburg  bei  W'an  in  Arme- 
nien gesammeltf  l'Hauzr  wurdf  nnter  Nr.  83 1  a's  „A.  coele.sti.s 
Boi.ss.y^  von  Freyn  in  BuU.  de  1  Herb.  Boi^is.  1901.  ]j.  205  ver- 
öffenUicht  Unter  der  gleichen  Nummer  hat  Tubergen  auch 
eino  ganz  iuidere  Pflanze  ausgegeben,  die  Fteyn  in  seiner  Be- 
arbeitung der  Kronenburgsehen  Pflanssen  gar  nicht  anfülirt.  al.so 
offenbar  gar  nifht  zn  (losicht  bekommen  hat;  denn  dios  ist 
(unter  gleicher  »Stand- )rtsaiii,Mi)«'  eine  blaublühende  Oxytropi-s -Art, 
0.  Äucheri  BoismA  Das  unter  dieser  Niuuuier  (83)  ins  Herbar 
Haussknecht  gelangte  Exemplar  ist  tatsächlich  Äsiragalus  coe^ 
leMri^'  Boiss.  (bezw.  »  ine  ihm  sehr  nah  verwandte  Art  der 
Sektion  Prosei die  übrigens  nicht,  wie  man  aus  dem  Xamen 
s(^1)lion<'n  möchte,  bhuiblühond  ist.  sondorn  nach  dem  Fundort 
tCiuktsehai  lacus  coelestis;  so  benannt  worden  ist.  Von  der 
angerichteten  Konfusion  i^<t  also  Freyii  diu'chaus  frei  zu 
sprechen. 

Ästragaltis  ^LXX\"1.  Xiphidiiim)  Äucheri  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  n,  480. 

Nehawend,  in  monte  Kuh  Germ:  1898. 

Astroffolu»  fLXXVI.  Xiphidww)  argyroiäeit  Beck,  in  Stapf, 

Polak-  Expe.1  !I,  73.  .lS8(;i. 

Suitanabad,  in  coUibus  aridis;  1890.  -  -  Müntes  prnpo  Gul- 
paigan;  25.  V.  18i)8.    -   Hamadan,  in  monte  Elwend;  \  .  1897. 

Astragalus  (LXXIX.  Ämmodendron)  HyrcaniM  Pall.  —  Bois^. 

fl.  Or.  TT.  488. 

Prope  Kum  in  de.sertis  arenosis;  181J8. 

AsirafjnlrLs  (LXXXIX  Laguropifh)  subgemnduif  Boisä.  et 
Höh.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  490. 

In  monte  Raswend,  ad  pagum  Asua;  18.  VI.  1892.  —  Sul- 
.tanabad  in  fauce  G-irdu;  21.  IV.  1889.  —  Nehawend;  15. 
VIL  1895, 

Oxytropi^  Kotscttyana  Boiss.  et  Höh.   —   Boiss.  fl.  Or. 

n,  507. 

Hamadaii.  in  monto  Khvond.  in  larfic  meridionali:  10.  \\. 
1895.  —  In  monte  Kaswend  districtus  oppidi  Suitauabad;  4.  VI. 
1892  et  4.  VL  1898, 

Die  Exemplare  stimmen  mit  der  Pflanze  aus  Nordpersien^ 
wo  i<  Ii  sie  mehrfach  antraf,  gut  tiberein. 

Bemerkung:  On/tropis  SfHtcKfsi/  Frevn  (Osten-  h<>i.  Zeit- 
schi-ift  XLIV.  (1894)05— (Ki;  vergl.  ferner  Bull,  de  I  H  rh.  l^oiss. 
t.  in  (1895)  187)  aus  der  Flora  des  nördlichen  Anaiolieu  (Panh- 
lagonien:  Tossla)  ist  nach  einer  Herbar-Xotiz  Uauäsknechts 
identisch  mit  0.  PaUasii  Per»,  aus  der  Krim.  An  den  vorliegen- 
den KNt  niplaren  beider  Arten  ist  in  der  Tat  kein  spezifischer 
Un  1 1 IX  h  itid  auf hndbar. 

Hrdr/s-rrrum  rr'nf  'fff'nnn  Boiss.  —  Boiss.  ti.  Or.  II,  5'23. 

.SulT.in;i))a.l.  III  valle  Mowdere;  '2(\.  et  80.  V.  1892.  —  In 
montibus  Indschidan;  \  .  1894.  —  In  m.  Latetar;  10.  II.  189.) 
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et  1896.  —  Pi*ope  Gulpaigao ;  VI.  1895.  —  In  Ltiristamae  monte 

Sf  huturunkuh;  1890.  —  Kuh  Gerru  ditionis  oppidi  Burudschird ; 
1.s"J8.  —  Hamadan,  Karagan-daijjh :  VII.  18Ü9  (var.  mdanotricha 
Boiss.  et  var.  pallidiflora  Bornm.,  floribus  pallidis  nou  colo- 
ratis). 

Die  jugendliche  Traube  ist  dichtblütig  und  durch  die  langen 
schwärzlichen  Kelchzipfel  an  der  Spitze  schopfig,  später  ge- 
lockert Haussknecht  glaubte  in  dieser  im  Gebiet  anadidnend 

sf^hr  verbreiteten  Pflanze  das  dubiöse  H.  frichorat'pum  Desv.  in 
DC.  Prodr.  TT,  p.  341  (vergl.  Boiss.  fl.  Or.  II,  525)  zu  erl>licken. 

Var.  articuiis  luiuoribus  setis  brevioribus  ac  in  forma  prae- 
cedente. 

Suitanabad,  prope  Mowdere;  26.  V.  1892  in  consortio  f. 

typicae.  —  Hamadan  in  monte  Elwend;  15.  V.  1885.  —  Häufig 
ist  nur  ein  Glied  der  Hülse  ausp^ebildet  und  dann  ist  man  leicht 
ö^eneigt,  die  Pflanze  tur  eine  Iledy^arum-Axt  zu  halten.  "Wenn 
die  von  mir  richtig  als  Hcdysanim  {H.  criniferum  Boiss.)  aus- 
gegebene Strauß^sche  Pflanze  in  Fedtschenko  Generis  Hedy- 
sari  Rovisio  Act.  horti  Petrop.  XIX,  317)  nach  Angabe  des 
Herbai'ium  Kew  als  eine  Art  der  Gattung  Ombr^dktaQ,^  an- 
gesprochen wurd,  so  ist  diese  Bemängelung  als  irrig  zu  be- 
zeichnen. 

Onobrychis  (sect.  EuhrycJndme)  megataphros  Boiss.  —  Boiss. 
fl.  Or.  U,  532. 

Suitanabad,  in  monte  Raswend;  4.  YII.  1898.  —  Luristania, 
in  monte  Schuturunkuh;  1890.  —  Da  Früchte  fehlen,  so  bleibt 
die  Bestimmung  trotz  der  ..stipiüae  liberae*^  eine  unsichere; 
event.  nur  eine  Form  der  0.  saiiva  Lam. 

Onobrychis  [Enhrychideae)  Cadtnea  Boiss.  ß  lüngiaeuleata  Boiss. 
—  Boiss  fl.  Or.  IT.  53G. 

Burudschird,  in  raontibus  ad  meridiom  uppidi  sitis;  28.  \  11. 
1895.  —  Die  reich  fruchtenden  £xemplare  stimmen  gut  mit  der 
von  G-aillardot  am  Antilibanon  gesammelten,  von  Boissier 
sdtierten  Pflanze  überein. 

Oudbrychis  {Dendrofkryehideae)  cornuta  (L.)  Desv.  —  Boiss.  fl. 

Or.  II,  537. 

Suitanabad,  in  muiiie  Kaswend;  4.  VIII,  181)8. 

0 II  o h  r  y r h  i  s  (De  n  d r oh r ych  idvao)  Jraiicia  Hausskn. 
herb,   nuinen  .sulunn  et  in  Strauss  exsicc.  —  spec.  nov. 

Suitanabad,  in  monte  Raswend;  1895;  V.  18UG  et  1890.  — 
Kuhi  Tefresch  inter  Suitanabad  et  Kom;  VUI.  1896.  —  Hama- 
dan, in  monte  Elwend;  Y.  1897.  —  In  alpinis  montis  Takhti- 
Soleiman  (inter  Hamadan  et  Tebrisi;  VI.  181)8.  —  Die 
Pflanze,  von  welcher  noch  acht  reicliljelcjLirte  Bogen  im  Herbar 
Hausskn  ef  Ii t  aufliegen,  und  von  welchen  s.  Z.  auch  Exem- 
plare auj»gegeben  wurden  (von  Elwend  um'  liaswend/,  trägt 
den  Vermerk  Haussknechts  „pednnculis  vix  spinescentibus, 
rectis,  non  persistentibus.  ( Mulibus  vix  tortuosis;  floribus  albidis 
vel  roseis*^.   Auf  einer  älteren  Etikette  führt  die  Pflanze  den 
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Namen  0,  cornufa  miils  Ilausslin.  var.  nov,  Hit  obigen  Worten 
ist  diese  im  Gebiet  weitverbreitete  Unterart  genügend  gekenn- 
zeichnet gegeniibor  der  dort  ebenfalls  vorkommenden  formen- 
reichen  0.  cornuia  (L).  Die  Trauben  sind  einschließlich  der 
Stiele  ii — 8  cm  lang  und  ziemlich  blütenreich,  oft  Sblüiig;  die 
Blüten  sind  bluser  und  größer  als  bei  0.  corjiuta  (L.).  Auffallend 
sind  noch  die  schön  entwickelten,  aufgebauschten,  hyalinen 
Stipeln.  Eine  genaue  Beschreibung  wird  sich  erst  dann  an- 
fertigen lassen,  wenn  Herr  Stranss  Früchto  und  größere  Ast- 
stücke eingesandt  haben  wird.  Mit  0.  ElymaUwa  Boiss.  et 
Hausskn.  hat  die  Pflanze  nichts  gemein,  steht  dieser  vielmehr 
weit  femer  als  der  0.  cornufa  (L.> 

Onohrychis  [Dpndrohryt'hidea^  ElymaUica  Boiss.  et  Hausskn. 
—  Boiss.  fl.  Gr.  II,  538. 

In  montibns  prope  Nehawend:  15.  VIT.  1895  (sine  floribus 
et  fructibus,  sed  optime  cum  spccmiimbus  origioalibus  cou- 
gruens). 

OnobryehM  (Hdiohtychideae)  mdanciricha  Boiss.  —  Boiss.  fi. 

Or.  II,  539. 

Suitanabad,  in  raonte  I^iswend;  1895  tfruct.);  VIII.  1899 
(flor.X  —  Monte«  prope  Burudschird:  28.  VII.  1S95  ifrurt.);  V. 
18'Jfc»  (flor.).  —  Luristania,  in  niunte  Schuiuruakuh;  1890  (tlur.;.  — 
Hamadan,  in  laoute  Elwend;  V.  1897  (flor.);  Vli.  1899  (flor.  et 
fruct). 

Var.  rohusta  (?  an  0.  oxypti^a  Boiss.  var.  floribus  coloratis 
et  purpureo-striatis  vergens  ad  0.  melanofr'xlicnii 

Sultanabad.  in  vaüe  Mowdere;  2.  \  1.  1895.  —  In  monte 
Raswend;  VIll.  1899.  —  In  monte  Latetar  (inter  Sultanabad  et 
Korn);  1895. 

Bemerkung:  Unter  den  von  Kronen  bürg  am  Warakdagh 

am  Vansee  gesammelten  Pflanzen  führt  Freyn  (in  BuIL  Boiss. 
1901,  '267)  unter  Nr.  151  Onobrychis  Ätropafana  Boiss.  an.  Die 
unter  dieser  Nunimer  von  Tnborgen  ausgegebene,  im  Herbar 
Haussknecht  belindliche  J^tlanze  entspricht  weder  der  von 
Freyn  bestimmten  Art,  noch  ist  sie  überhaupt  eine  Otwbrydtis. 
Ich  vermag  in  ihr  mit  ziemlicher  Gewißheit  nur  Sedysarum 
nitidum  Boiss.  zu  erkennen.  Ebenso  wmden  unter  Nr.  142  der 
Kronenburgsf hon  Sammlungen  zweierlei  Pflanzen,  die  ver- 
schiedenen GrilUiiigen  angehören  (!  !\  verteilt.  Üie  von  Freyn 
untersuchte  Pflanze  ist  eine  als  neu  erkannte  Art  der  Galtung 
Mcdyaarum  {H.  viciaefolium  Freyn)  und  wurde  als  solches  aus- 
führlich beschrieben  (Bnll.  Boiss.  1901,  266)l  Die  unter  derselben 
Nummer,  aber  vom  gleichen  Standort  ais  solche  ausgegebene 
Pflanze  isl  1  i^oi^rn  oinr  <)n<Jinirfi'/s-Av\,  verwandt  mit  0.  Olhvnri 
Boiss.,  diti  i'  reyii  in  der  Knuiiu  nitio  gar  nicht  anführt,  also 
ebensowenig  gc^^eluii  liai,  wie  oben  genanntes  Ueilysarum  ntti- 
dum  Boiss.  Derartige  Nachlässigkeiten  bei  Ausgabe  von  Iksio- 
caten  sind  sehr  zu  bedauern  und  bringen  nicht  nur  den  Sammler^ 
sondern  leider  auch  den  gf  wissenhaftesten  Determinator  unver- 
dienter Weise  in  recht  übles  Licht. 


Google 


Bommttllerf  Planta«  StranBsfanae.  247 

Onohrychis  {Hymewjbri^hideae)  Olivieri  Boiss.  —  Boiss.  fl. 

Or.  II,  547. 

Mesopotamia,  inter  Hith  et  AnnaL  (inter  B.igdad  et  Pal- 
myra);  IV.  1894.  —  Die  dürftigen  Stücke  sind -an  den  bi-eit- 
eiförmigen,  auch  oberseits  behaarten  Blättern  leicht  sn  erkennen, 
verwandt  mit  0.  latiata  Boiss. 

Onohrijrh  'is  Hifmembryditdeae)  man/inata  Beck  (Stapf,  Bot. 
£rgeb.  d.  Polak.  Exp.  n.  Pors.  IT.  77, :  1880). 

Hamadan  (]o('.  cla«s.i  in  inoiitt'  Klwend;  VI.  1899  (sine  fruct., 

sed  cum  speciiuiuibu.'*  origiiuilibu.s  identica). 

-  Onobrychis  suhnitenz  Bornrn.  spec.  nov.  sectionis  HymO' 
ncbrydiiarum.  Tota  planta  praeter  pilos  longos  patentes  ad  caules 
(ascendentes  vel  erectos  elatos)  foliorumqne  rhachidem  dispersos 
glabra,  glauca;  stipulis  triangulari-Ianceolatis,  distinctis;  foliis 

inferioribus  2-,  siiporiorihu.s  4-ju^}^is:  folioli.s  o!>lnn^o-l;niceolati.«i, 
obtusis  vol  acut^  utiiiiKiuc  ^labri.<.  racemis  longe  pedimculati.s 
L'ixi.«,  olongatis;  calycis  birsuti  laciniis  lanceolato-subulatis,  tubo 
subaequilongis  vel  ftesqnilongioiibus;  corolla  oohroleacaf  con- 
colore  non  striata,  vexillo  tantum  basin  versns  laminae  anrantiaco; ' 
alls  obtttsis,  calyce  subaequilongis :  vexillo  earina  vix  longiore; 
leguminf»  Intr»  cri.stato  areolis  <  l'-ngatis  rectangulis,  pube  minuta 
obsito,  vel  ;:;lal)ros('f' ntc  subnitido,  ad  marginem  spinuloso,  ad 
diijcum  inenui;  foveola  ceutraii  teteris  vix  majore. 

Hamadan,  in  montibus  Earagan;  VI.  1899. 

Durch  die  völlige  Kahlheit  der  Fiederblättchen  ist  diese  der 
O.  Miehauxii  DC.  /unäclist  verwandte  Art  gut  gekennzeichnet. 
Da.s  kurze,  j^rnno  Indument  der  leicht  verkahloiidcn  ITülson  iihnelt 
dem  der  0.  rodiafn  M.  B.  Der  Diskus  ist  dornenlos,  die  Blüten 
sind  einfaibii::.  blaßfrelb. 

Onobryt  h  is  (Hymcnobrychidca  c)  oraulis  Bornm,  spoc. 
nov.  secnndum  specimen  nnicum  perpaup(>nim  species  valde  nota- 
bilis:  acaulis,  radiee  lignescente  crassa,  ad  collem  lanata  stipulis 
majnscnlis  latis  ovato-acutis  ob.sita;  foliis  bijngis,  utrinqne  ad- 
prcsso-hirsntis.  folioli.s  oblongis  obtusis  torminali  maximo  orbicu- 
lare,  nervo  crasso  albido  marginatis;  pedunculis  pilis  longi.s 
patentibus  obsitis,  folia  superantibus,  asceudentibus;  racemis 
densis  brevibns;  calycis  sericeo*adpressi  laciniis  tnbo  longiori* 
bns  oblongo-lanceolati.s;  corollae  majnsculae  (magnitudine  fere 
OnohfyehidisPnIhsii  M.  B.)  rubellae  poipiireo-striatae  vexillo  extu^- 
piloso.  carinii  «glabra.  a\h  minntis  tubum  calycinum  subaequanti- 
bus;  l('<^niniii('  i  juvenalit  vahle  lanato, .  . 

Kuidi.staiiia :  inter  llamadan  et  Bagdad  ad  ünes  Babyloniae 
propc  uppidum  Chanekin;  3.  IV.  1894. 

Äthegi  Camdomm  Fisch.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  559. 
Snltanabad,  in  sterilibus  copiose;  8.  VIL  1890  (f.  spinis  elon« 

gatis  —  A,  Persarum  Boiss.  et  Buhsei. 

Cicer  Anatolicum  Alef.  —  Buiss.  fl.  Or.  II,  562. 

Suitanabad,  prope  Dauletahad :  1895.  —  Xehawond.  in  mon- 
tanis;  15.  VIII.  1895.  —  In  monte  Raswend;  VIII.  1819.  —  Prope 
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Sawoh:  1895.  —  Hamadan,  prope  Elwend:  15.  V.  1895.  —  Die 
Mehrzahl  der  Exemplare  gehört  der  var.  (/hifinosum  (Alef.  pr. 
sy).)  Boiss.  dieser  polyiii(»rph<'ii  und  hcsondrrs  in  der  Oröne  des 
Kelclie«  sehr  variablen  Art  an.  Die  persischen  ExempUru 
seichnen  sicli  den  anatolischen  Formen  gegenüber  durch  kleinere 
Kelche  aus. 

Cicer  ooryodon  Boiss.  et  Höh.  —  Boiss.  fl.  Gr.  II,  563. 

Suitanabad,  in  valle  Mowdere:  10  V.  181)2.  --  Ibidem  in 
fauce  Oiidn:  1.  VI.  1889.  —  In  monUj  Uaswend;  VITT.  1899.  — 
LurisUuiia,  in  nionte  Schuturuiiivuh;  1899.  —  Inter  SulUnabad 
et  Kom  in  districtu  Ghaladschistan ;  V.  1899. 

Anmerkung  1:  Cicor  Slnfenisii  Hausskn.  (in  ^StWent«  exsicc 
no.  2212)  von  „Bacharsuk"  am  Euphrat  (ohne  Früchte  gesammelt) 
stellt  offonhar  nur  ein  jii<2:endli(  lie.«;  T.  r/r?t'^/»n</M  L.  dar:  ebendazn 
dürft«'  B.  Ede-^sanrnn  Stapt  ün  ISintenis  exsicc.  no.  7-17;  von 
Urfa  in  Mesopotamien  gehören. 

Anmerkung  2:  Ctcer  flaribundum  Fenzl,  durch  brakteen« 
tragende  Trauben  ausgezeichnet,  besitzt  nach  Exemplaren  von 
Tarbas  in  Sicilien,  befindlich  im  Herbar  Haus skn echt,  in  den 
oberen  Stenn^elteilen  paarig  gefiederte  Blätter  mit  einfaclier 
Wickelninkc.  Dies  steht  im  Widerspruch  zur  Anfjabe  Boi  ssiers 
(I.e.  p.  561(,  welcher  allerdings  Originalexemplare  der  Kotschy- 
schen  Pfluise  bei  Abfassung  der  Flora  nicht  vergleichen  konnte. 
C.  floribtindum  Fenzl  würde .  somit  nicht  zur  Sektion  XWefarta, 
sondern  Vicioides  gehören. 

Vicia  Hyrcanica  F.  et  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  571. 

Suitanabad.  in  monte  Raswend,  ad  pagum  Abbasabad;  15. 
VI.  1889.  —  luter  buitanabad  et  Ispahan  in  montibus  prope 
Gulpaigan;  VI.  1899.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  V.  1897. 

Diese  Art  scheint  in  der  Länge  der  Kelchzipfel  zu  variieren, 
die  westpersischen  Exemplare,  mit  .sehr  stattliclien  Blüten,  dürfton 
der  sehr  verkürzten  Kelchzähne  halber  als  var.  hrachyodcntf  ff  m. 
abzutrennen  .»«ein.  Ein  Exemplar  der  im  Herbar  Hausskni-cht 
noch  unbestimmt  angetiolfenen  Art  vom  Raswend  trägt  die 
handschriftliche  Bemerkung  Freyns  „wahrscheinlich  neu".  Die 
später  von  Strauß  t^f. sammelten  Exemplare  stimmen  mit  der 
von  mir  in  Nord -Persien  i.  J.  1902  angetroffenen  Pflanze  und 
mit  Exemplaren  -in^  Transkaspien,  gesammelt  von  Sinteuis 
(no.  1806),  sonst  <;iu  iil Herein. 

Vicia  Michauxii  Spreng.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  577. 

Snltanabad,  in  siccis;  1890  (f.  minor  »  F.  Persepoiitana 
Bois.-.i 

Vicia  suhviUosa  (Led.^  r?oi.>?s.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  581. 

Montes  prope  Gulpaigan:  VI.  1899.  —  Montes  Tefresch 
inter  Hamadan  et  Kum;  VIII.  1898.  —  Luristania,  in  monte 
Schuturunkuh;  2.  V.  1892.  —  In  monte  Raswend;  25.  V.  1890. 
^  Inter  Hamadan  et  Tebris  in  monte  Takhti  Soleiman; 
VI.  1898. 

Die  Exemplare  von  den  beiden  letztgenannten  Standorten 
zeichnen  sich  durch  etwas  größere  Blüten,  längere  Traubenstiele 
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und  blassere  Blütenfwbe  aus  und  entsprechen  drr  Beschreibung 
cltT  mir  dürftig  bekannten,  von  Boissier  in  der  Flora  orientalis 
(II.  r>81)  als  eigen"  Ait  hi^srhriebenen  T'.  Jro)i't(a  Roi?,«..  welche 
nach  dem  vorliegen  «Ion  reielien  Material  iler  mit  Ledebours 
Abbildung  [tah.  483!)  gut  übereinstimmenden  Vicia  (Orobus) 
mUasa  Ledeb.  sicherlich  nicht  spezifisch  verschieden  ist  Die 
hervorgehobenen  Merkninl«'  erweisen  sich  nicht  als  stichhaltig, 
namentlich  die  Länge  der  Traubenstiele  ist  sehr  variabel.  Die 
Blütenfarbe  ist  meist  prächtig  violettrot.  —  V.  ft^thriUosn  fLed.) 
besitzt  durchaus  die  Tracht  einer  Orohm- Ali  und  nimmt  in  der 
Sektion  Cracca  eine  sehr  isolierte  Stellung  ein. 

Anmerkung  1:  Nach  einer  Notiz  Haussknechts  und  den 
vorliegenden  Belegexemplaren  (!)  ist  die  von  Sintinis,  26.  V. 
1888  bei  Diarbekir  in  Mesopotamien  gesammelte,  von  Stapf 
als  V.  Siiifeuiöii  St;ijif  Sint.  oxiec.  no.  7}H)  bezpirhnete  Wieke 
identisch  mit  V.  A.^\<yjuua  Hoiss.;  man  vt-rgleiche  damit  die 
kurdischen  Exemplare,  die  Barre  de  Lancy  ausgab  (!)  und 
Bossier  zitiert. 

Anmerkung  2:  „r/c/«  gregaria'^  Haiisskn.  in  BornoL 
exsicc.  vom  Argaeus  ist  als  V.  variegota  AVilld  zu  berichtigen. 

Anmerkung  8:  Viria  Sich^ntw  Hmisskn.  in  Si ehe  exsicc-  ;v 
1898  no.  29  aust  Kappadokien  ist  nur  eine  Form  sonniger  Stan(i- 
orte  der  V.  Caesarea  Boiss.  et  Bai.  Die  gleich©  PHanze,  nur  mit 
etwas  -weniger  intensiv  gefärbten  Blüten,  sammelte  ich  ebenfalls 
in  Kappadokien,  und  zwar  am  klassischen  Standort  der  V,  Cae- 
sarea Boiss.  et  Bai.  bei  f'aesnren  ^    i.  .1.  1889. 

Viria  Kotschyana  Boiss,       Boiss.  fl.  ()r.  II.  584. 

Suitanabad.  in  mnnte  Raswend  ad  paf^^ni  A.*<na:  18.  VI. 
1892.  —  In  eodem  monte  ad  pagum  Armenorum  Abbusabad; 
15.  VI.  1889. 

Ytcia  villosa  Eth.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  591. 
Saltanabad,  in  monte  Raswend,  ad  pagum  Abbasabad; 
15.  VI.  1889. 

Ervmn  Orientale  Boiss.  {=  E.  cyaneum  Boiss.  et  Ky.)  — 
Boi-^  \\.  Or.  II,  5<>8  et  :m. 

Sulianabad.  in  coUibus:  22.  V.  1892.  —  Ibidem  in  montibus 
ad  meridiem  oppidi  sitis:  22.  IV.  1892.  —  Ibidem,  in  aridis  inter 
rivulimi  Kere-rud  et  oppidum;  19.  V,  1888.  —  Die  Exemplare 
halten  die  Mitte  zwischen  E.  Ortentale  Boiss.  und  der  ganz  un- 
wesentlich von  E.  Orientale  Boiss.  verschiedenen,  als  eigene  Art 
E.  cyaneinn  Boiss  »'t  Bai.  beschriebenen  Form. 

Lathyrus  ApJuna  L.  var.  pohjaiühua  Boiss.  et  Bai.  (pro  sp.). 
—  Boiss.  tl.  Or.  II.  i;02  (pr.  sp. . 

Suitanabad.  in  monte  Kaswend;  VII.  1897  et  VIII.  1899; 
nihil  nisi  f.  geminiflora  (L.  floribundus  Velen.)  esse  videtui*;  pl. 
genuina  eüam  prope  Suitanabad;  1890. 

Lathyrus  Oeera  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  605. 
Snltanabad,  in  incultis:  23.  IV.  1889.  —  Ad  fines  Baby- 
loniae  prope  Chanekin  finter  Kerrind  et  Bagdad);  3.  XV.  1894. 
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—  Beide  Kxcniplaro  ohne  Frucht,  daher  die  Bestimmung,  ob 
et^'a  zur  ^^>l^^  <;<'hr>rii(,  zweifelhaft. 

Latliyrus  saiivm  L.  ß  stcnophyHus  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or. 
n,  COÖ. 

Siiltanabad,  in  monte  Raswend;  VII.  1897  et  VUL  1899. 

Lathyrus  nervosiis  Boiss.  —  Boisa.  fl.  O.  H,  (»09. 

Moiites  pro})e  Chomein;  1895.  —  In  monte  Scliutnruiiktth.; 
VITT.  ISMR  Tl.ifl.'m  prope  Kaie-Kustiun;  21,  VI,  1889.  — 
Hamadan,  in  muiite  Elwcnd;  10.  VI.  1895. 

Latkyruü  ercctws  I^ig.  —  Boiss;.  ti.  Or.  II,  612. 

Sultanabad,  in  siccis;  1890. 

Lathyrus  trijugus  Bornm.  spec.  nov. 

Sectio  Orohastrum,  mono<'arpicae.  folia  pliirijuga  iBois.s.  fl. 
Or.  IT,  601).  Annuu.s,  subghiber  (])arr«^  liirtnlus),  caulibus  erectis 
(speciminis  unici  15  cni  alti)  anguiati.s;  siipulis  semisagittatis 
subulatis;  petiolis  inferioribus  in  aristam  brevem,  supcrioribus 
in  cirrhnm  simplicem  incurviim  abeuntibus;  foliis  omnibus 
3-iu(,d.s,  foliolis  linearibus,  versus  apicem  3  (vel  -Öj-dentatis; 
peduncuUt  1-tloro,  sub  apicc  articulato,  tolium  (et  foliola  simima) 
eximie  supc  rnntf»,  apicc  non  aristnto:  <  nlycis  p^labri  laciniis 
triangidari-Iuncvolatis  tubo  ncrvoso  breviuril)ii~< :  cu  l  olla  violacea, 
calyce  sesquilongore;  leguniine  c<ini])resso  lincari. 

Suitanabad,  in  monte  Haswend,  ad  pagum  Abassabad  in 
ßaxosis:  15.  VI.  1881). 

Differt  a  L.  rnwoli  Boiss.  et  Noe  pracseiiini  pedunculis 
elongatis  sub  apicc  aiiiculatis,  non  aristatis:  a  L.  sarntili  Vcut. 
distat  pctiolo  cirrhifcro,  tioribus  in.ijdribus,  pcduncuii.s  folium 
superantibus;  tertia  jicctionis  s^K-cit  s,  L.  bijugua  Boiss.  et  Noe, 
eat  planta  diversissima  foliis  imparipinnatis  donata  non  con- 
fundcnda. 

Lathyrus  prafcns/s  L.  —  B()i.**s.  i\.  Or.  II,  ni.". 

Luristania,  in  nionte  Schuturunkuli;  VIII.  IS'.M). 

Anmerkung  1:  Eine  von  Balansa  im  Cic^buge  bei  Mersina 
in  Sicilien  gesammelte  und  als  0.  seanUifolius  Sibth.  et  8m.  aus> 
gegebene  Pflanze  besitzt  äußerst  verlängerte  und  blätenreiche 
Trauben  und  ist  zum  mindesten  als  neue  Unterart  zu  bezeichnen: 
0.  el 0  ti  f/af  H  s  T^ormn.  siibs]>.  nov..  differt  a  sj)eeie  tA'inca  pedun- 
culis majoribus,  racemis  valde  elongatis  (cum  pedunculo  HO  rm 
absquc  co  Iti — 18  cm  longis).  multi-  (12  -281)  iloris  laxis;  caiy- 
cibus  sul)  antliesi  minoribus  et  augustioribus  quam  in  type; 
florxbus  purpureis;  praeterea  foliolis  angustissimis  et  lon^irissimis 
(usque  11  cm  longisX  stipulis  subulatis  divei-sus.  Dieselbe  Pfl  nize 
liegt  im  Herbar  Haussknecht  auch  von  der  „Gyzel.  dereh'' 
»Sicilii'ns  vor. 

SchmalblätU'igc  Fornn'n  {var.  stenophylhts  Bornm.;  sammelte 
Gaillardot  am  Libanon,  Kotschy  am  Dschebel  Nür  und  Sin* 
tenis  am  Uludagh  in  der  Troas  (no.  293),  sind  aber  sonst  von 
L.  sfwsi/ifolius'  S.  et  S.  nicht  abweich<Mul.  Noch  ist  zu  L.  .v-vai- 
lifolius  8.  ot  S.  711  bemerken,  daß  sowohl  Exemplare  aus  Griechen- 
land ab  der  Türkei  (ick  sammelte  auch  solche  im  W  akl  von 
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Belgrad  bei  Constantinopel)  an  Stengel  und  Blättern  kurzbehaart 
vorkomnion.  während  Boissier  (1.  c.)  und  Halaosy  iron?äp.  fl. 
Grat'cae)  die  Pllanze  nh  ^(flaher^  bezeichnen.  Es  kommt  somit 
iür  jene  ohnehin  selir  schwache  Unterart  von  0.  scsailifolms 
a  et  welche  Freyn  in  Bnll.  de  THerb.  Boiss.  1897  p.  608 
il  0  Tenipfikijanus  Freyn  et  >  i  ;.  beschreibt,  auch  dieses  Merkmal 
in  Wegfall.  Übrigens  besitzt  das  unter  diesem  Namen  ins  Herb. 
Hanssk'nfrh  t  fi^olangte  Exemplar  (5  fnir-lit  Müti^:,'«'  Travihen 
und  ist  vun  der  typischen  Ptianze  kaum  zu  untersclieiden.  Die 
Bl  Ilten  färbe  beider  ist,  wie  auch  Halacsy  verzeichnet,  schön  blau, 
Anmerkung  2:  ^Ftein  aurantta  Stev.**  in  Sintenis 
exsicc.  Nr.  5742  (a.  1894)  gehört  wenigstens  nach  Exemplaren 
meines  sowie  Haussknechts  Herbars  zu  Grohns  aureus  Stev. 

Oerels  Silif/uasfrum  T..     -  Boiss.  ü.  Gr.  II,  (333. 

Bunidschird.  in  montaiiis:  VTII.  1897.  --  Hamadan,  in  de- 
clivitatibus  mendionalibus  un>ntis  Klwend :  181)7.  Die  we.st- 
persische  Pflanze  zeichnet  sich  duich  küraore  Hülsen  aus. 
Haussknecht  glaubte  in  ihr  die  afghanische  Art  Cprcuf  öriffUhii 
Doiss.  (I.e.  033)  zu  erkennen,  unter  welchem  Namen  die  Str  au  ss- 
sclien  Exsircatcn  auch  verteilt  wurden.  Die  gereiften  Hülsen 
sind  durchschnit I lli'h  f»  cni  lantr  nnd  1.")  1.8  cm  breit  einschließ- 
li<'h  des  K*a.  2.;")  nun»  l'lügehandes.  Exemplare  aus  dem  Libanon 
zeigen  bei  gleicher  Breite  eine  doppelte  Länge  der  Frucht 
<1B  cm),  solche  aus  Kleinasien  (Bornm.  Nr.  2656)  ntu*  10  cm; 
indessen  besitzen  Exemplare  aus  Sicilien  und  aus  der  Krim  eben* 
falls  sehr  breiti»  Hülsen  mit  noch  breiterem  Saum  als  di(?  per- 
sische Ftianze  (Länge  10  cm,  Breite  2,1  cm  inkl.  des  3  mm 
breiten  Saumes),  so  daß  sich  auf  diese  W(!chselnden  Unterscliiedc 
hin  kaum  eine  Art,  ja  nicht  einmal  eine  \'urietät  begründen 
läßt 

Rosaceae  —  Trih.  I.  Amygddeae, 

Pernm  vulgaris  Mill.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  640. 

Suitanabad,  in  hortis;  21.  IV.  1889. 

Amygdalus  romnvniis  L.       Boiss.  fl,  Or.  II,  641. 

Snllaiiahad,  in  hortis;  V.  18V)0. 

Ämyydalus  Webhii  Spach.  —  Boiss.  il.         II,  642. 

Var.  ref  ieulata  Bornm.  (vai*.  nov.),  foliis  subtus  eximienervjs 
albidis  reticulatim  percursis. 

Luristaniaf  in  monte  Schuturunkuh,  prope  Kaie  Rustam; 
19.  et  30.  VL  1889.  —  Suitanabad,  in  montibus;  1890.  Pers. 
Batam«i*Kuh. 

Var.  ptthosrri}  s  Bni  iiiii.  f^var.  nov.);  foliis  pubescentibus, 
aduhis  n^'lnbrati.s  r*;ti"  ulat im  nervosis. 

Suitauabad,  in  montibuiä;  1890  (c.  fruct.). 

Die  eigentümliche  Nervatur  dieser  bisher  nur  aus  dem  west-' 
liehen  AnatoHen  bekannten  typischen  Pflanze  ist  sehr  auffällig; 
vielleicht  In  f^t  eine  eigene  Art  vor,  doch  sind  Blüten  der  lus 
vnr.  ri'tirujala  und  var.  pubescetts  bezeichneten  Pflanze  noch 
nicht  bekannt. 
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Amffffdalus  elaeagrifidia  Spach  ß.  Knisi^yi  Boiss.  — Boiss.  fl. 
Or.  TT,  643. 

Sultanabad,  montes  Tscliehar-Khatun  iditit)nis  montis  Ras- 
wend);  28.  VII.  1892;  if.  laneeokUa^  foliis  angii.stis  lanoeolatisl  — 
Zur  gleichen  Form  gehört  die  von  mir  (26.  VI.  1893)  im  Sakri 
Sakran  des  assyrischen  Kurdii^tan  angetroffene  und  als  A.  lyciffidet 
Spach  var.  rrsf/fa  Haiisskn.  et  Bornm.  ausgegebene  Pflanze  (Bomm. 
exsice.  Nr.  1042),  welche  dort  in  Gesellschaft  i ypischer  Ä.  lycioideg 
Spach  (Bornm.  exsice.  Nr.  1043,  1044)  auftiitt. 

Berichtigung  1:  „A.  daeagrifäia  Spaeh^  Stapf  in  Sint 
exsice.  Nr.  124  von  Biredjik  am  Enphrat  gehört  zn  X  OrientaUs 
Ait 

Borichtigung  -:  -1.  Variabi/is  Horum,  f.  hifffofta  iBornm. 
exsice.  Nr.  1039i  vom  Kuli-Sefin  in  Kurdistan  ist  \volil  richtinror 
als  var.  latifolia  in  den  Formenkreis  der  Ortmtuli.<  Ait  zu 
sdehen  (djffert  a  typo  foliis  majoribua  latioribus  in  petiolnm 
abrupte  attenoatis). 

Amygdalus  hoffida  Sparh.    -  Boiss.  fl,  Or.  II,  644. 

Sultänabafl.  in  montibus;  1889  (flor.)  et  1890  (deflor.  et  fruct.). 

—  In  tnonto  Haswend:  8.  V.  1892  fflor.  et  fol.  juven.).  —  Inter 
Hauiadan  et  Kum,  in  niuntibus  Telresch;  VlIL  1898  (flor.  et  foL). 

—  Kermandschah,  rupes  prope  Bisitnn  (flor.  sine  fol.).  —  Variat 
saepius  lacinüs  calycinis  vix  ciliatist  — Haassknecht  bestimmte 
einige  der  Exemplare  als  A.  (hurnca  Spach  ß.  leiocalyx  Boiss. 
(  —  A.  fureaia  Spach\  die  Blattgcstalt  fsehr  schmal,  lanzettlich, 
gekerbt)  deutet  aber  bestimmt  auf  A.)n)rn(ia  S])ach  hin,  wähnend 
^. /Vtrcirfa  Spach,  nach  Abbildung  in  Jaubert  und  Spach  (illu^t^. 
tab.  228),  snemlich  breite  Blätter  besitzt.  Wahrscheinlich  ist^  daß 
A.  eburnea  Spach  nebst  A.  furcata  Spach  überhaupt  nicht  ate 
Arten  aufrecht  zu  erhalten  sind. 

Bemerkung.  Die  in  don  Hochgebirgen  der  Provinz  Ker- 
man  des  sudTtstlichon  Persien  häufige,  meist  baumartige  (8  bis 
5  m  hohe)  Mandel,  die  ich  als  A.  Kermanensis  Bornm.  sp. 
nov.  ausgab,  gehört  in  die  nächste  Verwandtschaft  der  neuer* 
dings  von  Litwinon  und  Sintenis  in  prächtigen  Blüten*  und 
Fruchtexemplaren  ausgegebenen  A.  spinosissima  Bunge:  sie  ist 
hauptsächlich  durch  die  andere  Blattgestalt  (foliis  non  spathu- 
latis!)  von  letzterer  verschieden.  Sie  tritt  in  den  von  mir  be- 
suchten Gebirgen  sowohl  mit  kahlen  Blättern,  so  am  Kuhi-Häsar 
and  Kuhi-Nasr  (Bomm.  Nr.  3489  et  3488),  als  mit  behaarten 
Blättern  (var.  vehä  'nm  Bornm. 1  so  am  Kuhi-Hä,«!ar  und  Ktihi- 
Dschupar  (exsice.  Nr.  3483  et  3484)  auf.  Die  Exemplare  tragen 
ausgereifte  Früchte. 

Ccra-sus  microcarpa  (C  A.  M.)  var.  lorttiosa  Boiss.  et  Hsskn. 
t|)r.  .sp.j  —  Boiss.  ri.  Or.  II,  647. —  I*ers. :  siah-tschub,  bälulud.belaluL 
'       rt.  pedunculis  glabris. 

Sultanabad,  in  cacuniine  montis  Mowdere;  20.  IV.  1889.  — 
Ibidem,  in  fauce  Grirdu;  21.  IV.  1889.  —  In  monte  Raswend; 
1890. 

ß,  pedunculis  hirsutis  (hispidulo-pubescentibus). 
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In  monte  Raswend:  V.  1890.  ^  Ibidem:  4.  "VI.  1892.  — 
Ibidem  ad  pagiim  Asna;  17.  V  18!>2  et  VIII.  1800.  —  Il.idom: 
4.  VI.  lvS0*2  (var.  pumilio  liausjskn.  herb.  pr.  sp.  fructibus  sub- 
sessilibus  typo  duplo  minoribus).  Die  sämtlichen  Exemplare 
zeichnen  sich  nur  durch  TÖllig  niedergestreckten  Wuchs  aus; 
dit'  I  ni  ht-  bezw,  Blütenstiele  sind  häuli«^^  In  kurz  und  bald 
mehr,  bald  minder  behaart,  bald  völlig  kahl.  Daß  C.  tortuosa 
Bois.«.  et  Hans.^kii  mn-  eine  behaart  blättrige  Form  dor  C.  micro- 
carpa  (C.  A.  M.  T^oiss.,  die  mitimter  mit  verkürzten  und  behaarten 
Fruchtstielen  auftritt,  darstellt,  möchte  ich  mit  Bestimmtheit  an- 
nehmen. So  sind  selbst  die  von  Boi ssier  als  C.  tortuosa  Boiss. 
et  Hausskn.  bezoiclmoten  Haussknecht.schen  Exemplare  vom. 
Sindschar  und  Dschebel  Tak-Tak  bei  Orfa  richtiger  zu  C.  micro- 
rarpa  (C.  A.  M.)  zu  ziehen,  anrh  die  von  mir  in  Kurdistan  ge- 
sammelten und  in  «iter-Persico-tuicicum  1802 — 03"  ausgegebenen 
Exemplare  sind  deutliche  Ubergang.s formen:  vergl.  hierzu  meine 
Bemerkungen  in  Österr.  Botan.  Zeitschr.  1899  Nr.  1.  Des  sehr 
niederen  AVuchses  halber  müßte  man  die  westpersische  Pflanze 
als  C.  diffusa  Boiss.  et  Haus.skn.  bezeichnen,  eine  ,^Art",  die  nur 
nach  sehr  dürftigen  Fxomplaren  beschrieben  worden  imd  offen- 
bar, wie  ('.  /o/7«.s<i  Buibs.  et  Hiiu.s.skn.,  mit  C.  mwrocarpa  (C.  A.  yi.) 
zu  vereinen  ist.  Der  sehr  wechselnden  Beliaarung  der  Blätter 
und  Blütenstiele  ist,  wie  erwähnt,  am  allerwenigsten  spezifischer 
Wert  beizumessen. 

Bemerkung:  Die  neuerdings  von  Sintenis  in  Transkaspien 
gesammelte  nnd  nls  „C.  -prosirafa  Boiss.  pt  Hau.sskn."  (sic!^  mis- 
gegebene  Ptianze  ideterm.  J.  Freyni  i.st  ebenfalls  C.  microcarpa 
C.  A.  M.  var.  tortuosa  Boi^s.  et  llaus.skn.  ipr.  sp.);  offenbar  liegt 
hier  nnr  ein  Schreibfehler  Freyns  zu  Grunde  (Sint  exsicc. 
Nr.  102,  542,  <;5(),  209Gi 

CcraMis  braehifpetala  Boiss.  Diagn.  —  C.  iurim  Boi.ss.  fl.  Or. 
II,  (>48:  non  Loisl.  (pL  Japoniae).  —  C.  Boissteri  Hausskn.  in 
Strau^.s  exsicc. 

Suitanabad,  in  monte  Raswend;  8.  V.  1892  (flor.j;  4.  VI.  1892 
(ftmct).  —  Ibidem,  ad  pagum  Asna;  15.  VII.  1892.  —  Propo 
Chuiifiar. 

Ccrams  MahaUh   1..        I^..is...  fl.  Or.  II,  649. 

Luristania:  Schuturunkiili.  in  fance  Dpre-t.«chah  prope  Kaie 
Rustaia;  2.  V.  1800.  -  Schuturunkuh,  ad  fluv.  Sefidab:  21.  VI. 
1889.  —  Pei's.  „Malhab":  «die  Früchte  finden  bei  den  Persem 
und  Luren  Verwendung  gegen  eine  Kinderkrankheit*'  (Strauß.). 

Prunus  dirarieata  Led.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  651. 

Nehnwend,  in  monte  Kuh  (Jerru;  1808. 

Ärnu  niani  vulgaris'  Lam.  —  Boiss.  11.  Ur.  iX,  Ö52. 

Suitanabad,  in  hortis. 

Trib.  II.  Pomaceae. 

Sorbits  Ana  Crantz  subsp.  S.  Persica  Hedl.  Monogr.  p.  70. 
Luristania :  in  a  ;d)e  iiuvii  iSefidab  inter  Schuturunkuh  et 
Kuh-e-Sass^  4.  VI.  1889. 
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Crnfdpgus  mrlayinrnrpa  ^f.  V>.       lioiss.  fl,  Or.  II,  CGI. 

Luri.stania,  ad  lat  uni  Keher-e-(  lo«  !!  inter  Schutiinmkuh  et 
Kuh-e-Sass;  23.  VI.  18J!>iJ  (fr.).  —  ISultunabad,  io  fauc<j  Girdu; 
21.  IV.  1889  et  27.  Y.  1890  (flor.);  1.  Vm.  1889  (froct).  —  3  b» 
4  m  hoher  Strauch;  pers.  „Gurtsch**. 

Crataegus  Azarolus  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  662. 
Sultanabad,  in  fauce  Girdu:  VI.  1890. 

Cradofgus  monogyna  (^'ilM    \  ar.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  064. 

Suitanabad.  in  montanis:  A'.  l,s!)n.  Tbidoin.  in  valle  Mowdere: 
25  V.  1889.  —  Bunidscliiifl:  Vlll.  18U1>.  —  Hnussknecht  be- 
stimmte  diese  westpers.  iMlair/.e  als  C.  hrierophyUa  i  Klügere). 

Cotoncaster  nummtdaria  F.  et  M.  —  Hoiss,  fl.  Or.  II,  titili. 
Luristania,  in  monte  Sehnturunkuh;  2.  VIT,  1890. 

Var.  ovailifolia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  667. 

Luristania,  in  monte  Schuturunkub,  t)rope  Kaie  Rustam:  2. 
YII.  1897  (in  consortio  typi!)  —  Inter  Sultanabad  et  Kam,  in 
monte  Latetar;  20.  YIII.  1895  et  1897. 

Trib.  III.  Boiicae. 

Hulthntiia  brrhrrifolia  (Pall.)  Dum.  —  Boiss.  fl.  Or.  IT.  0(Ä 

Sultjuiabad,  in  de.sertis:  IV.  1880.  —  I1)i.lrm:  1890.  — 
Pors.:  War<'k.  Wiiräk:  wird  im  f^iußon  iri  saiiimelt  und  lebt^nso 
bei  Kaswiii  und  Teheran!)  als  Brcnnmaierial  verwendet. 

Boaa  lutea  Mill.  —  R.  hicohr  Jucq.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  671. 

Suitanabad,  in  hortis:  V.  1890. 

^fsa  (tulphurea  Äit. —  B.  Bapini  B<  »is.<i.  et  Bai.  —  R,  Bungeana 
Boiss.  et  Buhse.       Boiss.  tl.  Or.  TT.  i;72;  suppl.  *20(;. 

Sxdtanabad.  in  dorlivitatibus  montiimi;  j)!.  s])ontanea;  1890. 

Bn.<i(i  Kl ijniiiitnii  n<asis.  et  Hausskn.       Boiss.  fl,  Or.  II.  (wij. 

Sulianabad:  in  eollibus  rupestribus;  1.  VI.  1889.  —  Ibidem, 
in  fauce  Qirdu:  20.  IX.  1895.  —  In  eodem  loco  j^var.  fUcanli« 
Hausskn.  herl)."  foliis  duplo  minoribus  notabilis.  —  In  ni<»in" 
Ruswend;  28.  VJ 1  1S9'2.  —  Luristania,  in  monte  Sclmturunkuh. 
in  fauce  Dere-tscliali  prope  Kaie  Ru.staTii:  \'ni.  1890.  Propp 
iJhomein;  VIT.  1890.  —  Tntor  Suitanabad  vi  Kuni  in  monte 
Latetar;  VI.  1895.  —  liamadanj  in  mouti)  Elwend,  in  latere 
meridionali;  16.  VI.  1896. 

Rosa  Begqeriana  Schrenk.  var.  amennifdia  Boiss.  pr.  sp. 
Boiss.  fl.  Or.  "Ö77  et  supj)l.  t^09. 

Suitanabad,  in  fauce  Girdu:  \'\\.  1892.  —  Inter  Hamadan 
et  Knm.  in  montibus  Tefresch;  VIII.  1898  (ramis  insectuquodam 
deformatis  galliferisi. 

Bosa  ylutiiwaa  S.  S.  - —  Boiss.  fl.  Or.  II,  079. 

Suitanabad,  in  monte  Mowdere;  V.  1890.  —  In  monte  Bas- 
wend;  1899. 

Bosa  Oriontdis  Dupont.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  (i80. 

Suitanabad.  in  districtu  montano  Silaclior:  20.  VTIT.  1890. 
—  In  monte  Kaswend,  prope  pagum  Abba^^abad;  15.  \  1.  188^ 
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et  15.  VII.  1S92.  —  In  territorio  Dschap(>lak!i  \=  Djoubulagh); 
LX.  1898.  —  Luri.«tani;i.  in  iiiontc  Schuiurunkuh;  VI.  1890. 
Ibidem  in  fauce  Dere-tschah  projje  Kule  l\vi.-^tain;  21.  VI.  1889. 

—  Kurdistania,  Neliawend,  in  nionte  Kuh  Gerru;  1889.  —  T.schal, 
Kuh  Nogreh  Kemer  (12  Farsak  nordwesU.  von  Suitanabad;  25.  Y. 
1892.  —  Hamadan»  in  collibos  ad  meridiem  montis  Elwend  sitU; 
16.  VI.  1896. 

ÄOA-a  canina  L.  var.  —  Boiss.  fl.  Gr.  III,  685. 

Nehawend,  in  monte  Kuh  Uerra;  IX.  1899. 

Ro8a  coriifoVia  Fr.       Boiss.  fl.  Gr.  suppl.  215. 

Suitanabad,  in  niontanis;  1890.  —  Liirist;iiiia,  in  monte 
8chuiurunkuli ;  1899.  —  Ibidem,  ad  iacum  Goeli-e-Koherr  inter 
Sclmttinmkiili  et  Kuh-e-Sass;  2a.  VI.  1889. 

^iraea  erenata  L.  —  Boiss.  fl.  Or^  II,  689. 

Inter  Hamadan  et  Kum  in  montibus  Tefresch;  Vm.  1898. 

Bubus  eaeeius  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  692. 

Soltanabad,  in  montanis;  1890.  —  Prope  Burndschird;  VII. 
1897.  —  Ibidem,  in  monte  Kuh-Gomi ;  VI  II.  1899.  —  Liiristania, 
in  monte  Schuiurunkuh,  prope  Kaie  Rustam;  19.  VI.  1889.  — 
Pers.  ..tut-dere"  (  —  Tnlmaulbeer«' . 

h'ubH.s  ulmifoluta  Schott  var.  Armiolicua  Focke.  —  R,  discolor 
Boisä.  iL  Or.  IV.  G95;  non  Wh.  et  Nee.s. 

Kordistauia,  proi)e  Burudscliiid ;  Vlll.  1899.  —  Ibidem,  in 
monte  Kuh  Gerru  ;  VIIL  18SK). 

PoieHtiUa  hifurea  L.  ~  Boiss.  fl.  Or.  II,  707. 
■  Hamadan,  in  montibus  Karagan;  VIL  1899. 
Polciifilla  Persica  et  Hausskn.  -    Boiss.  fl,  Or.  II,  710. 

Suitanabad,  in  valle  Mowdfrf:  21  VIH.  1889.  —  Luristania, 
in  monte  Schuturunkuh,  imjpt-  Kai«-  lvii.->tam:  21.  VI.  1889.  — 
Inter  Sultanabad  et  Kennaiuiscliahan  in  montibus  prope  Keha- 
wend;  15.  YJL  1895. 

Var.  (nov.)  subternata  Bomm.;  folüs  radicalibus  omnibns 
fere  nmjugis  sive  trifoliolatis. 

In  monte  Kn!i  (Terra  ditionis  oppidi  Xeliawend  in  ronsortio 
f.  typicae;  \'Ii.  1898.  —  Die  iiitM>icii  Kxfiiiplar«  weichen  von 
Haussknechts  Origmalpliauze  durcli  küi-zeres  dichteres  Indu- 
znent  ab.  Der  för  P.  Persica  Boiss.  et  Uausskn.  so  charakteristische 
Blütenständ  ist  bei  den  von  St  raus s  gesammelten  Pflanzen  und 
ebenso  bei  var.  wbtemaia  durchaus  der  gleiche. 

PdeniiHa  hirta  L.  a.  pedaia  Koch.       Boiss.  Ii.  Or.  II,  713. 

Sultanabad,  in  ci»lli1»us  torritorii  I)scliaj)elakh(  — Djouboulakh); 
IX.  189S.  In  monte  l<a.<<\vcii(l :  VII.  \SS7.  -  Burudschird,  in 
montanis;  28.  VII.  1897.  —  Luii.stania,  m  monte  Schuturunkuh ; 
1899.  '  . 

PoientÜla  reptans  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  723. 

Sultanabad,  in  monte  Kaswend;  8.  Vn.  1895  et  VJI.  1897. 

—  Prope  Chomein:  VIII.  et  \"1I.  1896.  —  Prope  Burndschird;: 
VII.  1^5.  —  Hamadan,  in  monte  Klwend;  15.  V.  1895. 
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Potcutilla  malloia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Gr.  suppl.  234. 
In  montibns  Kurdistaniae  in  alpibus  Takhü-Soleimau  (inter 
Haniadan  et  Tohns);  VI.  1898. 

Agrirmma  Eupatoria  L.  —  Boiss.  Ü.  Or.  11,  727. 
Sultanabad,  in  monte  Raswend;  VII.  1897  et  VIII.  1899. 

—  In  montibus  prope  Burudschird ;  28.  \'1I.  1895  et  VIIL  1897, 

—  Kengower,  in  montibus  Kurdistaniae;  15.  VII.  189G. 

Bemerkung:  Tn  Ascher.son  und  (Träbner  Synopsis 
425  wird  das  Vorkonunen  von  Ägrimonia  repms  L.  im  südöst- 
lichen Kuropa  (Balkanhalbinsel)  als  fragUch  hingestellt.  Eiue 
von  Pichl  er  im  Jimi  1874  in  Rumeuen  (^Makiiköi  nächst 
Constantinopel")  gesammehe,  aber  ohne  Namen  ausgegebene 
Ägrimonia  gehört  zweifelsohne  der  in  Nordanatolien  sehr  ver* 
breiteten  A.  rcpois  T..  nn 

Poterium  GaiUardoti  iioiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  733. 

Sultanabad,  in  fauco  Girdu;  3.  VIL  1892.  —  Hamadan,  in 
monte  Elwend ;  VIU.  1899.  —  Das  Exemplar  vom  letstgenannten 
Standort  zeigt  eine  selir  ansehnliche,  Bis  17  mm  breite  Ver- 
bänderang (Fasciation  des  Stengels). 

L  yt  h  r  ar  ii  a  p. 

Lyihrum  Salicaria  L.  y  tomentosum  DC,  —  Boiss.  ii.  Or.  11, 

738.  — 

Sultanabad;  189Q.  —  In  monte  Tschal-Khatun  (südlich  vom 
Raswend);  10.  VIII.  189a  —  In  monte  Raswend;  VII.  1897.  — 
Chomein;  VII.  1896. 

Lythrum  .sUcnoidcs-  Boiss.  et  No§.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  739. 
In  m.  Tschal-Khatun  (südHch  vom  Raswend) ;  10.  Vill  i S!H 
Diesp  Art  ist  nou  für  die  Flora  Persiens.    Sit'  ist  verbreitet 
(doch  immerhin  fsoltunj  in  den  Ebenen  Mesopotamiens,  wo  Noe, 
Haussknecht  und  später  auch  ich  sie  mehrfach  sammeUe; 
sonst  ist  sie  noch  aus  Afghanistan  bekannt. 

Onagrarieae, 

Epilohium  hirsutum  L.  ß*  tomentomm  (Vent)  Boiss. —  Boiss. 

fl.  Or.  IT.  74(i. 

Sullanal»ail,  in  humidis;  V.  1890  (var.  viUoso  -  tomentosa 
L  parviflora,  teste  Hausskn.);  in  monte  Raswend;  20.  VII.  1892 
<eadem  forma).  —  Montes  prope  Chunsar  (12.  VIII.  1892)  et 
Tschal-Khatun ;  28.  VIL  1892  (var.  vilhsa  f.  adenocarpa  Hansskn.). 

—  Hierher  gehört  auch  die  als  J?.  Na€»irehnulci  Stajjf  (Polak. 
Exp.  11,57^  1  )<'.<( •liri.'benr Form  des  E»  hirsutum  L.  (teste  cl.  Hausskn.); 
zweifolsohno  keine  eigene  x\rt! 

Epdobmm  frigidum  Hausskn,  Ost.  bot.  Zeitschr.  XXIX,  51 
(1879);  Monogr.  Epilob.  p.  203  (1884). 

Burudschird,  in  montanis;  VII.  1897. 

Diese  Ai-t,  die  Boi ssier  (fL  Or.  II,  750}  für  Ä  organifoltum  * 

hnm.  hielt,  ist  über  Cataonien  (Beiygt-daghi,  Armenien  (Bingöll- 
dagh)  und  das  westliche  Persien  verbreitet.  Huussknecht 
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sammelte  sie  am  Schahu  (Kurdistan)  und  ain  Elwend  beiHamadan, 
Xotschy  traf  sie  am  Kok-Daäna  im  Bachtiarengebiet  an. 

Cu  c  u  rh  i  f  aceac. 

Bryonia  dioica  Jacq.  ^.  mbuc^sUis  3ouis.  —  Boisi».  Ü,  Or, 
II,  760. 

Inter  Snltanabad  et  Kaschan,  in  monte  Mian-Knh  pr()[)o 
Indschidan  (7  Fars.  s.ö.  von  Sultanabad);  5.  VII.  1889.  Int<  r 
Suitanabad  et  Kum,  in  monto  T^atetar  ilO.  VI.  1895)  et  Chalad- 
schistan  (V.  1899).  —  Pers.;  Eunas-Kuhi. 

Dat  isce  ae. 

Daüaca  eauiuibnui  L.  —  Boi.'^s.  fl.  Or.  II,  763. 
Hamadan,  in  montibu»  Karagan;  VI.  18^9. 

Fieoideae. 

Aizoon  Bispanieum  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  765. 
Mesopotamia:  inter  Anah  et  Deir  (ad.  fluv.  Euphrat);  6.  V.  1894. 

(7  r  a.s  Mul  ac  eae. 

Umhilicua  Sempervivum  (M.  B.)  DG.  (teste  Hausskn.)  —  Boiss. 

fl.  Or.  II.  771. 

Sultiinabad,  in  faucibus  Girdn:  1.  VI.  1889. 

Bemerkung:  1:  Die  von  Sintenis  als  U.  LibanutirKs  var. 
gUtber  (teste  Stapij  ausgegebenen  Exsiceaten  Nr.  22(58  (Egin;  18. 
VI.  1890)  und  Nr.  1001  (Mardin;  13.  VI.  1888)  stellen  nach 
Haussknecht  eine  unbe.schricbcnc  Art  dar  imd  sind  im  Herbar 
mit  dem  Namen  U,  violac  >i  s  Rausskn.  belegt  worden. 

Bemerkung  2:  Im  Herbar  Gaillardot  (jetzt  Hauss- 
knecht; lici/t  eine  als  U.  Libanoficiis  var.  glabrescmn  Boiss.  be- 
zeichnete Ptiuuze,  die  eine  kümmerliche  Form  von  U.  chloranthm 
Heldr.  darstellt.  Sie  wurde  bereits  23.  VT.  1864  von  Reygasse 
im  Libanon  „sur  les  hauteurs  qui  dominent  Eden"  gesammeh. 
Aus  der  Flora  Syriens  und  Palästinas  ist  diese  Art  noch  nicht 
angegeben. 

Umhilicm  P'-rsicKs  Hniss.  —  Boiss.  tl.  Or.  II,  772. 

Sultanabad,  in  tauet;  (iiidu;  2.  VI.  1889.  —  Ibidem,  prope 
Mowdere;  8.  VI.  1890  et  16.  IV.  1892.  —  In  districtu  Silachor; 
DL  1896.  —  In  monte  Raswend:  VIII.  1899.  —  In  montibus 
prope  Bumdschird  et  Xehawend;  1895  et  1897. 

Umhilicus  Lm^f'iin  I.t^deb.  —  Boiss.  fl.  ( h*.  Tl,  775. 

Sultanabad,  in  muiUanls:  1890.  —  In  montibus  Indschidan 
(0  Fai's.  O.S.Ö.  von  Sulianabadj;  V.  1891.  —  In  monte  Kaswend; 
4.  VI.  1892;  1896:  VII.  1897.  —  Prope  Tschai;  &  V.  1892.  — 
Prope  riK-niein;  VI.  1896.  —  Nehawend,  in  monte  Kuh  Gerru; 
1898.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend:  \'.  1897. 

Sedum  Steuddü  Boiss.  —  Boi.ss.  fl.  Or.  II.  790. 

Prope  Serpul  (inter  Kermandschah  et  Bagdad);  1.  iW  1894. 
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Bemerkung:  Die  von  mir  in  derOsterr.  bot.  Zeitsclir.  189^ 
Nr.  1  als  Sr/ff/nf  rodanthum  Bornm.  sp.  n.  bescliriebene  kJein- 
asiatisrlic  Art  aus  der  Veru'andt.sehjift  de?;  S.  Lisfonhf  Vi«! 
(rhizuiiiat«  tuberculifero}  ist  eines  alteren  Homonym!»  halber 
{8.  ro^on^Attm  Asa  Gray)  von  Haassknecht  8.  Bornmülleri 
Haufiskn.  herb,  neu  benannt  worden. 

Vfnhollifcrae. 

Eryngium  tkyraoideum  Boi.ss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II.  822. 
Lurüstania:   Prope  Kaie   Hustam   montis   ächutarunkuh ; 

19.  VI.  IHSi). 

Enjuynun  Novanum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  822. 

Suitanabad,  in  fauce  Giidu;  1.  Ym.  1889.  —  Ibidem  prope 
Kale-nou;  15.  VII.  1881).  —  Ibidem,  sine  indicatione  ^eciali; 
18iK).  —  Intor  Sultanabad'et  Kum  in  monte  Latetar;  15.  YII.  1892 

et  Vn  1S97. 

liRiht  i  ^^('hört  auch  Sint.  exsicc.  Nr.  2böi)  sub  J£.  Nigro- 
montano  (Egin;  5.  VIII.  1890). 

Enjmßum  Billardieri  Lar.  y.  Xigromontanufn  Boiss.  et  Bohse 
pro  spec.    -  Boiss.  flL  Or.  II,  826. 

Suitanabad,  in  monte  Latetar;  VII.  1897.  —  Burudschird,  in 
mont(^  Kuh  Girru:  18?)8. 

Buplmruvi  rofun<ii/o/iu»>  h.       Buihs.  fl.  Or.  II,  837. 

Inter  Suitanabad  et  Ispahan,  prope  Chomein;  VIL  1896. 

Bupieurum  Kurdictim  Boiss.       Boiss.  fl.  Or.  11,  84^4. 

Suitanabad,  in  montosis;  1889.  —  Lnnstania,  in  monte 
Schulurunkuh;  VIL  1898.  —  Hamadan,  in  monte  Mwend; 
15.  V.  1895. 

Bupieurum  linoarifoUum  DC.  —  B.  ru\j)if1ntum  Bf:rp.  -  Bois5 
fl.  Or.  II,  849.    -  Nehawend.  in  monte  Kuli  Gerru;  \  III.  IfcÄid 

Meutcra  aurca  DC.       Boiss.  fl.  Or.  11,  8G3. 

Sultanabad,  in  fauce  Oirdu;  VIL  1897.  —  Hamadan,  in 
decUvitatibus  meridionalibus  montis  Elwend;  VII.  1897. 

Beutcra  paxtinacifolia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II.  8(»4. 

Luristania:  in  moTitt-  Scrhutuninkuh  fwcstliehe  Ausläufer  des 
Gebir'^es  nnhc  dorn  Kuh  P.-ns"  :  'I'l.  VI.  ISS'.I.  -  Es  liegen  nur 
Bliitt.T  und  St«-n^M'l  mit  noch  uiicnt  wickelten  Blüten  diei>er  .seltenen, 
mit  IIa  uss  k  nechts  Exemplaren  gut  übereinstimmenden,  leicht 
kenntlichen  Art  vor;  in  späteren  Jahren  von  Stranss  nicht 
wieder  gesammelt 

PimpintUa  afßnis  Led.  ß,  muUißora  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or. 
U,  86a 

Prope  C'hunsar;  12.  VIII.  1892.  —  Burudschird,  in  saxosis; 
28.  VII.  1899. 

Pimphuila  Kotschyana  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  11,  870.  — 
Äthamantha  hemutphaerica  Stapf  et  Wettst.,  Polak.  £xp.  II,  51; 
1886  (see.  specim.  orig.!). 

Prope  SuJtanabad;  1890.  —  Ibidem,  prope  Girdu;  20.  IX. 
189Ö.  —  In  monte  Kaswend;  15.  VII.  1892.  —  Nehawend,  in 
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declivitatibus  monf inm :  15.  VIT.  1895.  —  Prope  Chomein;  1^6. 
Hamadan,  in  inuiite  Klwt  ud;  IG.  \  I.  1895. 

PimpiHvUa  Olivieri  Boins.  —  Hoiss,  fl.  Or.  II,  870. 
Hamadan,  in  monte  Elwcrul:  15.  V.  1895. 

Pimpiiidla  Tragium  Vill.  —  Hoiss,  fl.  Or.  U,  870  (ad  vaj, 
pseudotraginm  Boiss.  vergetis.*) 

Sultanabad,  in  rupestribus;  1890.  —  Luristania,  prope  Eale 
Rustam  montis  Schuiurunkuh ;   21.  VI.  1889.  —  Hamadan, 

in  monte  Elwend:  16.  VI.  1895. 

'  * 

Srullf/pria  vodma  Hoiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  IT.  878. 

Sultanabad,  in  nmntosis;  1897  (adsiint:  radix  uapiformis, 
foUa  setaceo-bipiunutisecta,  caules  nodosi  sine  Üor.  et  fruct).  — 
In  montibns  Tefrescli  (inter  Snltaaabad  et  Kam);  VI.  1897  (radix, 
folia,  catilis  pedalis  ramosus  nondum  floiifer). 

Bunhdi»  rJegans  iFenzl  sub  Caro).  —  Boiss.  fl.  Or. II,  1883. 
Sulüinal)ad,  in  apricis;  1890.  —  In  monte  Easwend;  1894. 

—  T^ro]M>  Chomein;  1895.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend; 

15.  \'.  lsi)5. 

Bunium  ca roi deJii  {3oi6s.  sub  Elvendia)  ß.  /ra/i  <(;m  w<  Hausskn. 
herb,  (pro  spec).  —  Differt  a  typo :  babitn  graciliore  non  tortooso, 

radii.<  longioribus^  jam  sub  antlu  si  elongatis,  pedicellis  nunc 
siibnullis  nunc  f  nictu  .subaequilongis.  An  Speeles  propria  ?  attamen 
o\.  Haussknocht  in  monte  Sawers  spocimina  similia  podi- 

ceUis  fructiforis  lont;msi;uli.s  (ni>n  „br(*vi*<simis  subnuUis")  lo<rit^ 
quae  Boi ssier  aguovit  et  sub  Caro  L'lt't'tti/ia  Hoiss.  (=  Elvendia 
caroides  Boiss.)  citavit. 

Suitanabad,  in  ditiono  sine  loci  sjx'cialis  indicatione.  —  In 
mont«  Raswend;  18.  \'l.  189*2.  -  Hamadan,  in  monte  Elwend 
(loco  class.  KIrcndiae  caroidia):  10.  VI.  1895. 

fiivw  fancifodum  M.  B.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  888. 
iSultaniibad.  in  humidis  faucium  Oirdn;  3.  VII.  1892, 

Ft'lrarui  Hnnii  Host.  ^i.  Persuu  Stapf  et  Wettst.  (El'g. 
Polak.,  M\p.  11,  48,  [)r.  >]).   llau-^skn.  herb. 

Suitanabad,  in  ujjriciti;  4.  VIII.  1890.  —  Ibidem,  prope 
Teramis;  4.  VUI.  1889.  —  Ibidem,  prope  Girdu;  20.  IX.  1895. 

—  Prope  Chomein:  1898  ifol.  radicaliai.  —  Luristania,  in  monte 
Scbuturunkuh :  1899  :fol.  radicaliai;  1899. 

Auch  Haussknecht  und  Kntschy  sammelten  die.^e  Unter- 
art in  Porsion.  so  am  Kuh  Oehi,  Avroman  in  Kurdi.sian 
(Hausskn.;  und  am  Knii  Daöna  im Bachtiaren^ebiet  (Ky.  Nr. 077); 
ferner  Sintenis  im  nördlichen  Kleinasien  bei  Tosaia  (Nr.  4878)l 

Rhahäoaciadium  Aucheri  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  898. 
Sultanahad,  in  districtn  Silachor;  20.  VI.  1896.  —  Luristania, 
in  monte  Scbuturankuk;  VII.  1899. 

rimpinella  muU^uga  Bonuu.  (Verb.  d.  zool.  bot  (ins.  Wieu 
»HS  dem  Libanon,  nach  Exemplaren  mit  nicht  ansjoreraiften  Früi^ten  be- 

so!irif't>eii.  kann  ich  nnnnielir  nach  ^^■t^rI^•il■]l  mit  Iv\riii])iaren  von  8iiW 
exaltatnm  Boiss.  imr  als  eine  Foriu  »les  letztereu  onerkunAen. 

B«ili«(t«  Bob  CMktnabl.  Bd.  XIX.  Abt.  IL  H«ft  2.  18 
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liliabdosciadium  stenophyüum  Boiss.  et  Haosskn.  —  Boiss. 

ü.  ür.  II,  898. 

Luristania,  in  monte  Scliuturunkuli;  VII.  189i).  —  Hamudau, 
montes  Karagan ;  VII.  1899.  —  Die  Exemplare  vom  Schatunu- 

kuh  hahon  gut  entwickelte  Blütenstände  und  besonders  reichlich 
Wumilbliitler,  die  mit  Ilausskn  »m  Ii  t  s  Ori^rinalpflanze  vorzüg- 
lich übereinstimmen.  Diejeni<!:<Mi  vun  den  Karafr«'+nl)or^:on  sind 
sulu-  dürftig,  es  liegen  nur  Blatter  und  Wurzelschupf  vor,  docli 
ist  die  Zugehörigkeit  niclit  anzuzweifeln. 

Uh  abdotsciadium  St  raunai  i  Hausskn.  herb.  spec.  nov. 
Glabnim,  glaacescens»  ramis  a  basi  dichotome  et  stricte  ramosis, 

junceis,  subaphyllis;  foliis  radicalibus  ,  caulinis  ad  va^aas 

brevissimas  reductis;  umbellis  omnibus  lateralil>us,  2 — 3  ad  ranios 
valde  remotis,  subsessililtus  vel  f  pednnculo  '2  mm  lonj^oi  hi'e\'issime 
pedunculatis,  parvis,  4—5  radialis;  involucri  et  involucelli  phyUis 
brevibus,  lanceolatis,  membranaceis;  umbellulae  flore  centrali 
sessili  fertili,  ceteris  pedicellatis  masculis;  fractu  (immaturo) 
cylindrico  stylis  longis. 

Suitanabad,  in  a]iriois  aridis  prOjK»  Mowdore:  25.  ISSO. 

—  Die  Ai-t  ist  durch  die  eigene  Tracht  mit  sitzenden  Doldclien 
längs  der  Zweige  (nicht  endständigen)  gut  gekennzcit  lun  t. 

Grawmosciadii(m  hngdobum  Boiss.  et  Hausskn.  — -  Boiss.  fl. 
Or.  II,  900. 

Suitanabad,  in  montosis;  1890.  —  Ibidem,  in  valle  Mowdere: 
20.  VL  1892.  —  Luristania,  in  monte  Schnturunkuh;  181>0. 

Bemerkung:  Nach  einer  Notiz  Haussknechts  ^Hcr1):iri 
ist  Caropodiuni  gen.  nov.  (Y\  mroidps  Sta]>f  et  Wottst..  Va-'j^.  d. 
Pülak.  Kxp.  11,  49;  identisch  mit  Urammoscnidnim  platycarpum 
Boiss.  et  Hausskn.;  Vergleichsstücke  liegen  nicht  vor.*) 

Chaeruphi/Umn  maerüpodum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  9(fö. 
Siütanabad:  18!)0  (flor.).  —  In  monte  Kaswend;  1898b  —  In 

m«  I  i    Latetar  linter  Suitanabad  et  Kum);  10.  VL  1895  (fnict.i. 

—  .^.ontes  Tt  fresch;  VI.  1897. —  Burudscbird,  in  collibus:  1898. 

Charrophytlurn  niaeros-ppnntirn  Wüld.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  90.'). 
Luristania,  in  uu  'nte  Sehnt  uninkuh :  \'III.  1898  (siiie  11.  et  £r.> 
Seanfli.r  Ibprien  M.  B.  —   Boiss.  fl.  ( )r.  II,  9ir>. 
Sultanabud,  iti  apricis;  1892.  —  Prope  Chomein.  —  Prope 
Nebawend;  la  VIL  1895. 

Scandix  phrnatifida  Vent.  —  Hoiss,  fl.  Or.  II,  916. 
Suitanabad,  in  lapidosis;  1890.  —  Ibidem,  prope  Oirdu; 
27.  IV.  1892. 

Con  'nnu  macuJaium  L.  il  Iriocarputn  Boiss.  Boi8S.fl.Or.II, 922. 
Suitanabad,  in  fauce  Girdu;  3.  VIL  1892. 

Srtnjrnium  cordifolium  Boi.«!s.  —  H()i<5s.  fl.  Or.  II.  !)2(;. 
Sultanabad,  in  monte  Kaswend  a<i  paguiii  Abba.siihad;  15. 
VL  1889.  -    Name  der  Eingeborenen :  Bulhär  und  Kilefs. 

*)        Ilichtigkeit  dieser  bisher  onTeröffeuUicheB.  Angabe  warde  mir 

aus  Wien  bestätigt!  « 
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Smymiopeie  Äueheri  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  H,  928. 

Luristania,   in  monte  Schuturunkuh  prope  Kaie  Hufltam; 
19.  VI.  1889.  —  Einheimischer  Name:  Riasane. 

Hlppomarathrum  crispum  (Pors,)  Koch,  ß,  longilobum  (DC.) 

C.  A.  M   —  Boiss.  fl  Or.  II,  932. 
Sultanabud,  ia  moutoäis;  1898. 

Prauffos  vmcrocarpa  Boiss,?  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  938. 

Sultaiial)a(l.  ad  |m«^um  Girdu:  18.  V.  1890,  sino  l'iuci,:  aa 
P,  ferulacca  [L.)  var.  focniculacm  Trautv.  (A.  H.  Petrop.  Vll,  -1:58, 
fol.  glabemmisl)? 

Prangos  uloptera  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  9-40. 

Suitanabad,  inter  Girdu  et  Xesmabad:  2.  VI.  1889  et  V.  1890. 
Ihideai,  prope  KcTorud;  19.  IV.  1889.  —  Ibidem,  in  valle  Mow- 
dero;  20.  !V.  lss<t  et  20.  VI.  1892;  p.  p.  verg.  ad  var.  6/-ac//^/o6aw*. 

\'ar.  brach  i/hha  Boiss.  —  Boiss.  11.  Or.  U,  941. 

Stütanabad,  in  valle  Mowdere;  2.  VI.  1895. 

Frangos  odontoptera  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  942. 

Suitanabad,  prope  Mowdere;  2.  VI.  1895.  —  In  monte  Ras- 
wend;  V.  189H.  —  Montes  prope  Bnrudschird;  V'IT.  1897.  —  In 
luoutibns  intor  Sultansil»a(i  «  t  Kum:  Latctar  (10.  VI.  1805t, 
Tefresch  (VI.  1897  et  lö98j,  Giialadsckistan  {iSdS).  —  üulpaigan, 
in  desertis;  VI.  1899. 

Prwngos  Szovitzii  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  942. 

Haraadan,  in  montibus  Karagan;  VII.  1899  (specimina  fructi- 
fera  30  cm  alta,  fructus  ali.s  margine  eroso-denticulatis. 

Colladonia  Persica  Haiisskn.  herb,  spec  nov.  de.scribenda. 

Liiristaitia.  in  monte  Scliutiininknh :  19.  VT.  1SS0.  In 
monte  Elwond:  V,  1897.  —  Eandeiii  sjx  üieni  legi  probe  Ei  bil  in 
deserto  Assvriae;  (5.  V.  1893  (Bornni.  iter  Persico-tuiTicum  a. 
1892—93,  Nr.  1269). 

Ech'mophora  pJafi/Ioha  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  947. 

Suitanabad,  in  montibus  prope  K ale-Nou;  15.  VII.  1^9.  — 
Ibidem,  in  valle  Mowdere;  24.  VI  IL  1889.  —  Ibidem,  prope 

pa^^om  Toininis  in  d<'sortis:   4.  \'IIT.  1S90.  —  Persir^^t  clmselia 
risa;  „wird  ge.^tuüeii  d-  i  IJutierniilrii  als  Gewürz  beigeniisciit". 

Äni.wsciadhnn  Orn  nlah   \M  \        Boiss.  fl.  Or.  II,  950. 

Inter  KorniandschaU  vX  Bagdad:  pr()})e  Serpul:  1.  IV.  1894. 

Haujinkncchi ai  Kli/maitwa  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  U,  960. 

Luristania  (Elymaea):  in  monte  Schuturunkuh;  22.  VI.  1889. 
—  Dies»'  <  igenartigci  Kiesendolde,  deren  Früchte  noch  nicht  be- 
kannt sind,  sammelt«  Strauss  zum  erstenmal  wieder  seit  ihrer 
Kntdeckung.  1^'ider  aber  ebenfalls  nur  in  sehr  jugendlichen 
Exem])lart'n.  Die  nähere  H<'zei*-hnung  dt;s  Siandurl.s  lautet:  wtMJt- 
liche  Auslauft  r  d(;s  Scluituiunkuli  nahe  dem  Kuh  Peri.s. 

Ferida  oopoda  Boiss.  fl.  Or.  II,  984. 

Suitanabad,  in  monte  Raswend  in  faucibns  prope  pagum 
Abbasabad;  15.  VI  11.  1889. 

Ferula  Blanchei  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  987. 

18* 
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In  desertU  Syriae  inter  Deir  [ad  Euphratem]  et  Palmyn; 

10.  V.  1801. 

Ferula  rif/U/u/a  DC?  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  988. 
Inter   Sultaiiabad    et   Kum,    in    districtu  Chaladschistan; 
V.  1899. 

Strauss  traf  im  Mai  nur  Bl&tter  dieser  FenUa  an,  die  mit 
Szovits'sclieii  Exemplaren  übereinstimmen.   Besseres  Material 

ist  abzuwarten. 

Frnila  Knrnlhi  Brr.    -  Boiss.  fl.  Or.  II,  993. 

In  desertis  jprope  Kum;  V,  1899. 

Ferula  ruhrtemdia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  996. 

Loristania,  inter  montes  Schaturunkah  et  Knhe-Sass  prope 
flnvium  Sefidab;  24.  Vm.  1889  (fruct  mat). 

Ff'rnlago  mnrrocnrpa  (Fenzl.)?  —  Boiss.  fl.  Or.  II.  1003. 

In  munte  Latetar;  15.  V.  1895  (nur  Blättcrl). 

Bemerkung:  y^Ferulago  svtifolia  C.  Koch"  Freyn  in  JSint. 
no.  4182  —  F.  plaiycai-pa  Boiss.  et  Bai,  teste  Haussknecht 

Ferulago  angulata  Schlecht,  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1005. 

Hamadan,  in  montibus  Wafs;  VI.  1899. 

F(^rvlnfjn  trifida  Boi.'^s.       Boiss.  fl.  Or.  II,  lOOß. 

Siiltimahad.  in  niunto  Ra:^wend :  VII.  1897  et  VIIT.  189S.  — 
iSupra  Burudschird;  V'll.  1897.  —  I-»uristania,  in  monte  iSchutu- 
runkuh;  21.  VL  1889.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  15.  \L 
1895.  —  Inter  Hamadan  et  Kum,  in  montibus  Wafs,  1899.  — 
Diese  Art  ist  nach  Boissier  nur  aus  dem  nördlichen  Persien 
(Gilrtn^  hf'kannt,  ich  traf  sie  massenhaft  in  den  südöstlichen  Hoch- 
gel>ir<j:en  J^'^siens  in  der  Provinz  Kerman  an.  Die  Strauss- 
schen  Funde  im  mittleren  westlichen  Persien  verbinden  die  von- 
einander weit  entfernten  Yerbreitungagebiete.  Die  ähnliche 
F.  Cardtu^orum  Boiss.  et  Hausskn.  (petalis  pubesoentibustj,  die 
Haussknecht  vielfach  im  benachbarten  Kurdistan  gesammelt 
hat,  fehlt  hisher  in  drn  iSt  rauss' sehen  Sammlungen. 

Berichtigung:  Eine  von  Sintenis  in  Transkaspien  mehr- 
fach gesammelte,  von  mir  als  Fcnda  spec.  ad  int  bezeiclmete 
Umbellifere,  ausgegeben  unter  Nr.  457,  776,  1634,  1796  von 
As-chabad,  Kasandschik  und  Eisil  Arwat,  gehört  nach  tab.  VHI 
in  Act.  Hort  Petrop.  XXIII 1 1901)  zu  Gahni/ouhr  frngrantissima 
Lipsky  gen.  et  spoc.  nov.  Act,  H.  IN  trop.  XV  Iii  (1900). 

Johreuia  < 'diidolfri  Hr>iss.  —  Hoiss.  Ii.  O.  IT,  1012. 

Suitanabad,  in  vall«  Mowdere;  25.  V.  1889;  20.  VL  1892; 
2.  VI.  1895.  —  In  montibus  inter  Suitanabad  et  Kum,  in  vl 
Latetar  10.  VI.  1895.  —  Ibidem  in  m.  Tefresch;  VL  1897. 

Ein  vor  kurzem  aus  Wien  erhalttmes  Orginalexemplar  der  von 
Pichler  gesanuiulten  und  \v.  den  Botaii.  Eigeb.  d.  Polnk.  Exped. 

11,  50  (188())  neu  be.sclmcljentii  Se.seli  Icnrocoleum  stunmt  völlig 
mit  obiger  Johrenia  Caiidol/ei  Boiss.  überein. 

Peucedanum  spec.  (P.  oß  icinale  L.?)  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1017. 

Suitanabad,  in  montanis  Silachor;  1895.  —  Es  liegen  nur 
Wur/elstock  und  Blätter  vor,  die  von  denen  des  P,  officinale  L. 
nicht  zu  unterscheiden  sind. 
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Pcucedantiin  Ancheri  Boiss.       Hoiss,  fl.  Or,  II,  1022. 

Snltannhad,  in  fatu-e  Girdu;  1890. 

Peucedanum  paatinacifolium  Boiss.  et  Höh.  —  Boiss.  fl.  Or. 
II,  1023, 

Lnristania,  in  moDte  Sdniturunkuh;  1890. 
Peueedanum  cervariifolium  C.  A.  M.   —   Boiss.  fl.  Or.  H, 
1025. 

Luristnnia,  in  monte  Schuturunkuh ;  YIII.  1Ö9Ö.  (Exempiare 
sehr  dürftig.) 

Diicroifia  anethifoUa  (DC.)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1UB(J. 
Neliawend,  in  monte  Kuh  Gerra;  VIL  1899  (fmct.  mat). 

Zozimia  ahsinthifaiia  (A'ent.)  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1037. 

Suitanabad:  1890.  —  Ibidem,  inter  Girdu  et  Nesmabad; 
2.  VI.  1880.  —  in  monte  IJasuond:  V.  IStm.  —  In  monte  Sehah- 
sinde:  VI,  1807.  —  In  niontibus  ]»r(>pe  Burudscliird :  VII.  1896 
et  VIII.  1800.  —  Inter  Suhunabad  et  Kum,  in  m.  Latetar; 
1899. 

Zozimia  radiaris  Boiss.  et  Höh.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1087. 
Kurdistania.  in  alpinis  Takhü-Soleiman  (inter  Hamadan  et 

Tebrisi;  VI.  1009. 

Zozimia  leiophyl  la  Haasskn.  herb.  ^spec.  uov.)  —  nomen 

solum. 

Die  mit  dieser  Bezeichnung  lohne  Beschreibung)  im  Herbar 
Haussknechts  li(?genden  7  Stücke  sind  in  sehr  jugendlichem 

Zustande  (mit  *  2  fußhohen,  kaum  blühenden  Stengeln)  gesammelt, 
die  später  in  den  Karnp;an  -  Borgen  nufr^enfvmmrnen  Stücke  ge- 
hören zweil'eLsdhne  tlcist'llx'ii  I*Hanze  un,  sind  etwas  über  ful.Uioe]!, 
doch  sind  auch  hier  nur  wenige  der  gelbUchen  Blüten  entfaltet. 
Die  Früchte  sind  völlig  unbekannt.  Trotzdem  ist  mit  ziemliche 
Sicherheit  die  Pflanze  nur  als  eine  Zo^imia  zu  deuten  und  zwar 
als  nächste  Verwandte?  der  Z.  frigida  Boiss.  u.  Hausskn.,  mit 
welcher  sie  gleieh  der  Z.  tragioidcs  Boiss.,  Z.  dhhotoma  Beiss. 
und  Z.  suffnificosü  Fivyn  et  Bornm.  (Bull,  de  l  ilerb.  Bossier 
621,  1807;  die  ganz  eigenartige  Beschaffenheit  der  Wurzel  (»uf- 
fmteszierend)  und  Stengel  mit  angehäuften  holzig  verhärtenden 
alten  Blattscheiden  gemein  hat  Z.  Iciophylla  Hausskn.  ist  vor 
allen  orientalischen  und  zentralasiatischen  Arten  durch  die  Kahl- 
heit fler  Blatter  vorzün^lidi  f^ekennzeiehiiet!  Der  Wurzel  stock 
ist  kompakt,  die  auG<  rsteü  Sciiuppeii  iBlatlreste)  liäuiig  zeria.sert; 
Blätter  2— 4paarig,  langgestiolt,  Fiedern  bis  auf  den  Grund  lieder- 
schnittig, Abschnitt  abermals  geteilt  in  länglich  lanzettliche  Seg- 
mente auslaufend.  Stengel  fast  l)lattlos;  Stengelblätter,  nur  an 
der  untersten  Gabelung  vorhanden,  sehr  verkleinert  mit  schmaler 
veißlielier  Scheide.  Die  oIxTston  «ehr  kleinen  Blätter  linear  oder 
mit  leinen  K'iederschnilteu.  Katlien  der  Dolde  7  -8,  sehr  un- 
gleich lang;  die  längeren  zur  Blütezeit  etwa  2  cm  lang.  Hüllen 
und  HQilchen  je  5,  länglich  lanzettlich,  weiBberandet;  Blüten 
gelb,  klein:  Petalen  kahl. 

Zozimia  frif/ida  Boiss.  et  Hausskn.,  die  im  Herbar  Hauss- 
knecht  in  zahlreichen  Originalexemplaren  vorzüglich  vertreten, 
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iüt  wohl  die  der  Z.  U'iopJnjJla  ITiinsskn.  nm  Tiärhfitf'n  stohonde, 
abtT  —  ganz  abgesehen  von  der  ikurzcii.  dichten,  al).<tehenden) 
Behaarung  —  eine  in  vieler  Beziehung  w(?it  verschiedene  Art 
mit  ganz  anderem  Blattzuschnitt  Die  anderen  oben  angeführten 
Arten  kommen  noch  weniger  in  Betracht  Außerdem  dürfte  der 
für  die  neue  Art  vom  Antotr  gewählte  Name  angetan  sein,  eine 
Verwechselimg  mit  anderen  Arten  der  Gattung  nicht  aufkommen 
zu  lassen. 

Inter  Hamadan  et  Kum,  in  iiiuntibus  Tefresoh  (loc.  class.t; 
VL  1897.  —  Hamadan,  in  montibua  Karagan;  VL  1899. 

Seradeum  kuiopetalum  Boiss.  —  Boiss«  fl>  Cr.  II,  1042. 

Chunsar  (inter  Sultan abad  et  Ispahan),  inmontosis;  12.  VIII. 
1892.  —  Luristanin,  in  alpibns  Schiituninkiih.  prope  Kalo-TJiistam; 
20.  VI.  1889.  —  Ibidem,  intor  S»  hmaruniiuh  ei  Kuh-Peris;  22. 
VI,  1889.  ■    Inter  Hamadan  et  Kermandschah,  prope  Kengower. 

—  Pers.:  Oulper. 

Seradeum  Persicum  Desf.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1014. 

Suitanabad,  cult.  in  hortis;  5.  VI.  188^).  TAiristania,  in 
reg.  alp.  inter  TTumtcm  Sohutumnkuh  et  ni.  Kuhe-Sa.ss:  24.  VI, 
1889.  —  „Der  Same  wird  y<m  den  Persern  als  Gewürz  verwendet, 
auch  werden  die  jungen  bcliülilinge  in  Essig  gelegt  und  genossen** 
(Stranss). 

MalahaUa  Aueheri  Botas.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1057. 

Suitanabad,  in  montibus;  1890.  —  In  monte  Latetar;  10.  VL 
1895.  —  Propo  rii.,in."in:  VIT.  1S9(). 

Malahaila  pürplnjrodi.s(  Stapf  et  Wettst.,  Botan.  Jirgeb.  d. 
Polak.  Exp.  n.  Pers."  II,  52  U^^Ja 

Suitanabad,  in  decliv.  rupestribus  prope  Mowdere;  2.  VI. 
1895.  —  Ibidem,  inter  Girdu  et  Nesmabad;  2.  VI.  1889.  —  In 
monte  Raswcnd:  1894  et  VIll.  1899.  —  Hamadan  (loc.  dass.;, 
in  monte  f:hvend:  15.  V.  189r>  ot  V.  1897. 

Ari'  d'm  squawala  L.  —  H<m>s.  Ii.  ( )r.  II,  1070. 

SuUauabad,  in  monte  Ra.swend;  lS9ö. 

Daueue  Peraicue  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1072. 

Suitanabad.  in  fautibu.s  Girdu;  1.  VIII.  1889  et  3.  VII.  1892. 

—  In  monte  Latetar:  10.  VI.  1895  et  VI.  1897.  —  In  montibus 
prope  üulpaigan:  VI.  KS'.tl). 

Bemerkung:  Toriiis  JSinfeHt.sti  Freyn  in  ().^t('iT.  Bot.  Zeit- 
schrÜL  181>2.  IGG  (-  Caucalia  Sintenisii  Freyn  i.  c.  1894,  144) 
stimmt  exakt  mit  Haussknechtschen  Bkemplaren  des  Daueus 
Uftocarpu.s.  Hoch.st  iiberein.(I»  Auch  ich  sammelte  dicst^  im 
^^anzen  Strom«i;t'biet  fies  Kuphi'at  und  Tif^ris  verbreitetti  Dauats- 
Art  in  Assyrien  und  gab  sie  unter  dem  Freyn  sehen  X.inien, 
der  nunmehr  als  Synonym  von  D.  leptocarpua  Höchst,  zu  be- 
trachten ist,  aus. 

Daucu8  Carola  L.  var.  muximus  Desf.  (pr.  spec.)  Bomm.  — 
Boiss.  11.  Or.  Ii.  107(). 

Suitanabad,  in  declivibus:  1890. —  Ibidem,  ad  pafi^m  Tera- 
mis;  4.  \IU  IK'^i)  in  monte  Latetar;  VI.  1897.  —  Lunstania, 
in  monte  8chutui*unkuh  j  1899. 
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Psaunnogdon  hreviseium  Boiss,  —  Boi.ss.  ü.  Or.  1079.  —  Syn.: 
J.fJnuiiantha  griaea  Sta])f  et  Wettst..  Bot.  Erg.  Polak.  £xp.  n. 
Pers.  11,  51  (I8861.  teste  el.  Jlausskn.  herb. 

TntfT  Suitanabad  et  Kuin,  in  montibus  Tefresrh:  VI.  1897. 

i  ut genta  iatifolia  {h,}  Hoffm.  ö)  brackyaniha  Hoiss.  —  Boiss. 
iL  Or.  n,  1087. 

Soltanabad,  in  incoltis;  6.  VI.  1889  flt  V.  1895.  —  Inter 
Snltanabad  et  Hamadan,  prope  Dooletabad;  1896.  —  Hamadan, 

in  monte  Elwend;  VII.  1897. 

L,.s„>v  Jirtrrocarpa  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  TT.  1088. 

Inter  Hamadan  et  Kermandschah,  prope  Keugower;  15.  V'IL 
1895.  —  In  monte  Raswend;  28.  VII.  1895. 

Cornaceae. 

Comus  aiistraUs  C.  A.  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  II,  1093. 
Snltanabad,  in  monte  Raswend;  VC  1899. 

Cap  r  i  f  oliaeeae. 

Lonicera  nummidarifolia  Fisch,  et  Hey.  (nom.  nudum).  — 
Janb.  et  Spach.  —  Boiss.  Ü,  Or.  III,  7.  —  See  Rheder,  Syn- 
opsis of  the  genu.s^  Lonicera  (Missuri  Bot.  Gard.  Kap.  1903, 
p.  132i  rectiu.s:  L.  arhorra  var.  Pprsfra  Jaub.  et  Spach  (pr.  sp.); 
syn.  L.  nummulanfülia  Jaub.  et  Spach. 

Suitanabad,  in  montanis  subalpinis;  18'J0.  —  Buiiidächird, 
in  montibus;  YII.  1897.  —  Prope  Chomein;  Vn.  1896.  —  Inter 
Snltanabad  et  Knm,  in  monte  Latetar;  10.  VI.  1895  (flor.),  20. 
Vm.  1895  (fract);  5.  VOI.  1892  (fr.). 

Var.  fol.  cUlptich. 

Sidtanabad:  1800.  -  Luri.^tania,  in  monte  Srlnif uninkuh, 
])r<'j)»'  Kalo  Rustain;  20.  VI.  1880.  Ibidem  in  montibus  inter 
Sthuturunkuh  et  Kuh  Peri«;  22.  VI.  lvS80. 

R  ub  i  aceae, 

GaiUonia  Bru</in-i  Kich.  —  Boiss.  fl,  Or.  III,  14. 

Inter  Suitanabad  et  Kuni  in  monte  Ijatetar;  1897. 

RubifT  iincforum  T..       Boiss.  fl.  Or.  III.  17. 

Snltanabad,  in  s»'pibus  hortorum;  27.  VII,  1880. 

Jixh'ff!  ji'ilicifiora  Boiss,    -  Boi<s.  fl.  Or.  III,  18. 

Sukanabad,  in  rupcstribus  prope*  Crirdu;  3.  VIL  1802  et 
20.  IX.  1895.  —  Ibidem  proi)e  Mowdcre;  24.  Vm.  1889  et  1899. 

In  monte  Raswend;  15.  VI.  1889  et  1897.  —  In  districtu 
Dschapelakh;  IX.  1889. 

Haussknecbt  b^'/eirlmi  t«'  tlin^e  Art  in  Strauß  exsifp.  toil- 
weise  als  R.  nihnanlts  Boiss.,  welche  ab<'r  durch  anderen  l^liiifu- 
stand  i.panicuhi  racemosa!)  s-|>ezilisch  verschieden  ist.  Audi  die 
von  mir  aus  Süd -Persien  (iterman;  iter  Persico-turcicum  1892 
bis  1893)  als  B.  alhicauliii  Boiss.  var.  Iatifolia  Bomm.  au8g<'gebone 
Pflanze  gehört,  in  die  nächste  \'erwandtschaft  der  R.  paueiflora 
Boiss.  and  ist  als  var.  Iatifolia  Bomm.  dieser  Art  zuzuzählen. 
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CrucianeUa  g^aut»  Kich.  —  Boiss.  fl.  Gr.  III.  24. 

I.Tiristania,  in  alpinis  montis  S(  Imtuninku]!,  prope  Kaie 
Kustani:  21.  VT.  1889.  (f.  ver^'.  ad  ^j  Giianicam  Trin.  pr.  sp.). 

Aspfrula  (fJoinerata  (M.  Hieb.)  Grisb.  —  Boiss.  fl,  Or.  III,  28. 

Suitana  bat! ,  in  valle  Mowdere;  2.  VL  16^5.  —  In  monte 
Schahsinde;  1897.  —  Luristania,  in  monte  Schuturaiikiih;  1889 
et  1892.  —  Samtliche  Exemplare  zeichnen  sich  durch  „coroUa 
velutina*^  ans  («=  f.  eriantha  Hausskn.  herb.). 

AspfTula  .srfosa  .Taub,  et  Spach.  —  Boiss,  fl.  Or.  III.  30, 
Sultunabad,  iiiU  r  pagum  X»*«ninbad  et  Girdu.  in  montil»Ti«: 
2.  VI.  1889.    -    liiltr  Sultanabid  »  i   ivuni,  in  mimte  Latetar: 
10.  VI.  1895.  —  Hamadan^  in  nionte  Elwundj   1897.   —  In 
montibus  Karagan;  VI.  1899. 

Aependa  triehodes  J.  Gay.  —  Boiss.  f).  Or.  III,  31. 
Hamadan,  in  monte  £lwend;  VL  1899  fspecimen  unicum!). 

Afijx-niJa  Itraehyautha  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  45.  — 
X  F&i'sica  Hausskn.  in  Strauss  exsicc. 

Burudseliird ,  in  montanis  aridis;  1897. 

Hausskneehi  bezeiclmote  die  Pflanze  als  neue  Art  einer 
anderen  Sektion,  doch  stininit  sie  vorzüglich  uiit  den  von 
Eotschy  am  Kuh  Daena  and  auch  mit  den  von  ihm  selbst 
in  S.-W.-Persiengesammelten  Exemplu^n  überein. 

Galium  leiophyUum  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  51. 

Sultunabad,  in  rupe.stribns  fauriuni  Girdu:  ISM").  —  In  inonte 
Raswciid.  prope  pagum  Abbji.suhad :  VI.  188U  et  lö.  VII.  1892. 
—  Luri>i:inia.  in  monte  vSehuturuiikuh;  1890. 

^  ar.  olti  H,s  I  folitt  Bornm.  (v.  nov.);  fuliis  brevioribus  obiusi- 
usculii»  et  latioribus  \sa6.  ut  in  lypo  petalis  mucronatis). 

Sultanabad,  in  districtu  Silachor;  20.  VIEL  1896.  —  Cho- 
mein;  VII.  1896  (f.  laüfolia). 

ß  stenophjilhtm  Boiss.  =  G,  xylon  Ji'i  ;nm  Boiss.  et  Huet. 
Snltanabad,  in  monte  Schuturunkuh,  prope  Kaie  Hustam; 
15.  VI.  1889. 

y)  stfhvdutinum  (DC.  pro  sp.  Asp&rulae)  Boiss.  —  Boiss.  fl. 
Or.  III,  51. 

Saltanabad,  prope  Mowdere;  V.  1890  et  2.  VI.  1895.  — 
Ibidem,  in  faucibus  Girdu;  1.  IV.  1892.  —  Ibidem,  inter  Girdu 

et  Nesmabad;  2.  VI,  1889.  -  Ibidem,  prope  Kererud;  19.  IV. 
1889.  —  In  montibus  prope  Xeluiwend;  15.  VII.  1895.  —  Gul- 
paigan:  \.  i  st  »9.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend  tloc.  class.  Oli- 

vieri!;:  V.  1<S97. 

Häufig  sind  bei  dieser  Art  die  Kruneu/.ipfel  sehr  undeutüch 
mukiouat  und  außerdem  sind  die  Blätter  mitunter  sehr  ver- 
breitert. Ob  daher  (?.  Kurdicum  Boiss.  et  Höh.  tatsächlich  von 
G.  friopktfUum  Boiss.  speziflsch  verschieden  ist.  verdient  weiterer 

Beachtung. 

Galhnn  I fauicton  Haiisskn.  herb.  .spee.  nov. 
In  monte  Kaswend;  15.  MI.  1892. 
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Die  mit  dieser  BezHicLnimg  im  Herbar  Haussknecht 
liegenden  Exemplare  sind  schwerlich  in  den  Fonnenkrois  des 
G.  Kurdicum  T?niss-.  et  Holl,  oder  des  (1.  l'-topltyll mn  Boiss.  zu 
ziehen.  Die  Ptlanze  hat  den  Habitus  der  Aspenda  odoraia\  die 
Blätter  sind  sehr  breit,  wie  die  ganze  Pflanze  völlig  kahl;  die 
Blütenstande  der  kaum  verzweigten  Stengel  sind  verkürzt  und 
mehr  g^en  die  Spitze  gerückt. 

Galium  verum  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  62. 

I.nristania,  in  monte  Sehnt uninkuh,  prope  Kaie  Rustam  in 
faue*;  Derre-t.scha;  -21.  VI.  1889. 

^)  consanguineum  Boiss.  —  Boiäs.  fl.  Or,  III,  G2. 

Kehawend,  in  montanis;  15.  VII.  1895.  —  Luristania,  in 
monte  Schuturunkuh;  21.  VI.  1889. 

Auch  Hanssknecht  sammelte  diese  Abart  in  Persisch- 
Kurdistan  im  Jahre  1807  bei  Pendschwin. 

Cnlium  rf'rnfopndinii  I^oiss.  —  Boiss.  fl.  Oi-.  HT.  fi8. 

( lulpai^an.  in  iiKMitanis;  1890  (specimen  uiiiuiim  maucum). 

(ialimn  nigricans  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  Iii,  74. 

Nehawend,  in  decliv.  montium;  15.  Vn.  1895.  —  Inter  Snl- 
tanabad  et  Kam  in  monte  Latetar;  1897. 

Oalium  coronatum  Sibth.  et  Sm.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  79.  — 

fonna  ^üjlaberrima  folüs  hitiusculis. 

Suitanabad,  in  rupestribus  Girdu;  3.  VII.  1892.  —  Ibidem, 
in  montc  Schahsinde;  1897.  —  lu  montibus  prope  Chomein; 
vn.  189G. 

y)  Persicttm  (DC.  pr.  sp.^:  —  var.  atenophi/Uum  Boiss.  fl.  Or. 

m,  80. 

Sultanabad,  in  valle  Mowdere:  5.  IV.  1889  et  V.  1890.  - 
Ibidem,  in  fanco  Girdu;  17.  IV.  1892.  —  In  monte  Raswrnd; 
V.  189G  et  \'1U.  1899.  ~  Montes  Teiiesch  hinter  Hamadan  et 
Kum):  VIII.  1898. 

CMpdtis  Cucullaria  (L.)  DC.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  84. 

Suitanabad,  in  aridis;  1890.  —  In  monte  Raswend;  1899.  — 
Nehawend;  l.j.  V.  1895.  —  Prope  Knm;  1899. 

Caüipdtia  aperta  Boiss.  et  Buh.se.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  84. 

T.iiri<<  mia,  in  monte  Schuturunkuh,  prope  Kaie  Rustam; 
19.  \  Ii.  1889. 

Valerianeae, 

Valeriana  sisynAriifoUa  Desf.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  88. 

Sttltanabad.  in  nipestribus  et  in  faric  ibiis  M.owdere:  \'.  1890. 
—  In  monte  Raswend:  1.'.  VIT.  1892.  -  Ibidem  ad  pnirum  Ab- 
ba«abad;  15.  VI.  198'.!  ei  'M).  W .  1892.  —  Propf  P»iirudschird ; 
VUl.  1897.  —  Chomein;  VIl.  189ü.  —  Prope  Ind.-^chidan;  V. 
1894.  —  Hamadan,  in  monte  Elwend;  16.  VL  1895. 

Valeriana  ficartifotia  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  89 

Suitanabad;  1890.  —  Ibidem,  in  fauce  Girdu:  17.  IV.  1892. 
Valeriamila  tubercuiuta  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  9ö. 
Burudschird,  in  montanis;  VII.  1899. 
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VafcrianeVa  oxyrrhyneha  F.  ot  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  III.  98. 
Suitanabad,  in  coUibns  inter  Girdn  et  Nesmabad;  2,  VI. 

ValenaneUa  cymbicarpa  C.  A.  M.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  101. 

Snltanabad,  in  apricis;  V.  1890,  22.  V.  1892.  —  Ibidem,  in 
valle  Mowdere;  2.  VL  1895. 

Val<riau('lla  Dufrcsnia  Bge.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  109. 

Inter  Sulturiabafl  et  Kiim,  in  monto  T^ntotar;  10.  VI.  189.5. 
—  Intor  Kcrrind  et  Cliaüökin  (ad  fines  Persiaej  prope  Serpul; 
1.  IV.  18i>4. 

7)  i ps  acea  r. 

Dipsacua  laeiniatus  L.  —  Boiss.  fl.  Or.  III.  1  Kl 

In  montibiis  prope  Nohawend  et  Biinidsdiird,  Kuh  Gerru: 
VIII.  1897  et  IX.  1S99.  -    In  monte  Tsclial-Khatun:  1898. 

Cvplialarta  dwhattophot  a  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  119. 

Suitanabad,  prope  Movrdere;  1890.  —  Luristania,  in  monte 
Schuturimkuh;  20.  VI.  1889. 

Die  Exemplare  stimmen  mit  den  von  Hanssknecht  am 
Sawers  und  mit  rinn  von  mir  liei  Riwandou.s  in  den  pcrsisfh- 
türkis^lion  Greiizgehirgen  Kuniisians  2(5.  VI.  1893  gesammelten 
Formell  liornm.  exs.  no.         Qxakt  überein. 

Cephalaria  Syriaea  (L.)  Scbrad.  —  Boiss.  fl.  Gr.  III,  120. 

i^uhanabad,  ad  pagum  Teramis  in  planitie;  4.  VIIL  1889.  — 
Luri.><tania.  in  monte  Schuturunkuh,  pTOpe  Kaie  Bustam;  31.  VI. 
1889.  —  Pers.  ..Oiirkr,^ 

Die  aus  der  Umgehung  von  Hamadan  .»^taiinnt  iuli'  IMlaiiüe 
Pichlers,  welche  in  Stapf,  Bot.  Erg.  d.  l*olak.  Exp.  n.  Pers. 
I,  .04,  als  C  sftom  Boiss.  et  Höh.  angeführt  wird,  genört  nach 
Beh-gexemplaren,  beflndlich  im  Herbar  Hanssknecht,  zu 
C.  Si/riaca  (L.)  Schrad.  -  Dagegen  i.st  ©ine  von  Sinteni.<  im 
Jnhrp  IKSS  bei  Mardin  ^Sint.  no.  131  Ii  pfesnnimeHp  und  \'(>n 
Stapf  als  (;.  ,\'(>fosa  Boiss.  et  Holl,  lit  stimmtc  <  ''  plialartd  eine 
neue  Art,  die  Haussknecht  in  seinem  Herbar  ai.s  C.  Stapfii 
Hausskn.  bezeichnet  hat.  Da  dieselbe  noch  unbeschrieben  ist, 
gebe  ich  hier  eine  kurze  Diagnose: 

C.  Stapf  II  Hau.«!skn.  herb.  —  Annua,  elata,  stricte  ramo.'?a ; 
eaulibns  infenK'  tnb('riuIato-scto.sis;  foliis  glabris,  inferi<»ribus, 
piniiati.s,  hutiniis  obiongo-lanceolati.s,  crenato-serratis,  .**uperionbuj! 
indivisi.s,  integris:  ca])itulis  longe pedunculati-s, sphaericis;  involucri 

Shylbs  (?t  pah'is  glabris,  albidis,  oblongis,  inferioribus  brevissimis, 
.te  ovatis,  sacipius  latioribus  ac  longis,  cucculatis,  omnibu.^  apiee 
abrupie  in  cuspidem  longissliimm  .setaeeam  seabram  palbdam 
pal<»a  hmgion Ml  nltountibus;  invohicrlli  fjTindrangularis  tubo  dense 
albo-piloso,  dt-ntibiis  (juateniis  anguluium  in  aristas  setacens  eo 
sublongiores  scabras  elongati.'^,  infermediis  multo  brevioribu.s. 

In  der  Form  der  kurz  zugespitzten,  lang  l)egrannten  HüH- 
schupi)en  ähnelt  C.  Sfapfii  Hausskn.  der  C.  Syriaea  (T^.),  indessen 
sind  die  f>(  luippen  von  lialber  Länge,  besonders  die  untersten 
sehr  vei'kür^it,  cucculat,  und  das  Köpfchen  daher  von  höchst 
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eigenartiger  Tracht  Die  Stengelblätter  tragen,  was  allerdings 
Murh  bei  C.  Syridca  (h)  vorkommt,  an  der  Basis  Ii  in  uikI  wieder 
kleine  Fiederblättclien.*)  Mit  der  neuerdintj«  bosilaicbonon, 
ebenfalls  aunuellen  Cqphalarta  ISiutenmi  Freyn  (Osterr.  bot.  Zeit- 
schrift, J.  1893,  27;  phyllis  hirtis  aeuminatb  non  aristatisf)  liegt 
keine  Verwandtschaft  vor. 

Cephalaria  microcephala  Boiss.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  12."). 

Suitanabad,  in  rupestribus  fancinm  Girdu;  2.  IX.  181)5.  — 
In  montanis  Silachor:  IX.  1896.  —  In  dilione  oppidi  Kiun, 
prope  Saweh:  1896.  —  Hainad;m.  in  montibus  Wafs:  1899. 

Cephalaria  axillaria  iiausskn.  herb.  ex.  aif.  C.  mi' 
erophalae  Boiss.  —  Speeles  cnriosa  heterocephda:  capitnlo  summo 
(ajJUari)  subsessili  maximo  quam  cetera  rainorain  lateralium  longa 
nedunculata  imagnitudine  C.  microcephaJae  Boiss.  vel  C.  hirsutae 
Sta])fi  ]ilu>;  diiplo  majore;  foliis  et  cmdil)n<  i^lahorrimis  vol  jinrne 
pubumiis:  .speci^s  dubia;  an  varietas  (\  mtcrocvp/tiUae  in  dilione 
haud  rare  obviae,  an  insecti  cujusdam  ictu  f.  deformata? 

Snltanabadf  in  monte  Raswend;  VIII.  1899.  —  In  monte 
J>rhah.«!inde:  VI.  1897.  —  Nehawend,  in  monlf  Kuh  Gcrra; 

VIII.  1899.  —  Bunid.schird  in  montosis;  VIll.  1897.  — 
Hamadan,  in  monte  Elwend  in  declivitatibus  meridionalibus; 

VII.  1897. 

Bemerkung:  Die  von  Sintenis  bei  As-chabad  in  Trans- 
kas|iien  gesammelte  Cephalaria  (exsicc.  no.  1044),  die  ich  als 

C.  mcrocephola  Boiss.  bestimmte,  weicht  von  den  westpersischen 
Formen  durch  dichte  dünn -wollige  Ilaarbekleidung  an  den 
unteren  Rtenp:ehoijcn  und  der  Blattunterseito  ab;  sie  ist  als 
var.  fsK  hl  anal  (I  Hornin.  (v.  nov.)  7A\  bezeichnen. 

Sciihtom  0/ tri  tri  foult.  —  Boiss.  fl.  Or.  III,  141. 

Suitanabad,  in  districtu  Dschapelakh;  IX.  1898.  —  Silachor; 
20.  VIII.  1896.  —  In  montanis  prope  Bnmdschiid;  VIII.  1899. 

/3)  longiseia  Bomm.  in  exsicc^  iter  Persico-turc.  1892 — ^93 
(pro  spec.);  setis  duplo  longioribus  ac  in  typo. 

Suitanabad,  in  montanis  Dschapelakh,  in  consortio  typi; 

IX.  1898. 

Scabiosa  Paiaesima  L.  var.  Persica  Boiss.  —  Boiss,  Ü.  Or. 
ni,  145. 

Snltanabad,  in  monte  Baswend;  V.  1896;  28.  VII.  1896; 

VIII.  1898.  -  In  monte  Latetar;  10.  VI.  1895.  --  Luristania, 
in  monte  Schntunnikuh .  prope  Kaie  I\u$tam;  20.  VL  1889.  — 
Hamadan,  in  monte  Klwend;  VIII.  1898. 

Dieser  Varietät  gehört  auch  dip  von  Pichh  r  am  Klwend 
ge.<aiiiiiielte,  von  Stapf  als  srtulosa  ¥.  et  M.  ausgegebene 
Pflanze  (aristae  longe  ex^ertae!)  an. 

var.  calocephala  Boiss.  —  Boiss.  Ü,  Or.  ni,  144. 

*)  Bei  C.  Syriaca  sind  die  (uieiat  felilenden)  Wurzelblätter  ebenfalls 
Hederschnitti^  geteilt:  die  darauf  basierende  Einteilung  bei  Boissier  1.  c 
ist  daher  lüafiUlig. 
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Kurdisiania,  extra  fine.s  Persiae  int^^r  Kermandschafaan  et 
BagdnH  propo  Scliirwnn  fSchcrahan j ;  10.  IV.  1894. 

Pti'rorrplnihis  plnDlOSUti  Cüult.  —   I^oiss.  fl.  Or.  III,  147. 

Sulianabad,  in  monte  Kaswond;  18i>5  [i.  vergens  ad  var. 
nov.  maeroehaetu8  Bomm.;  mvolucii  setis  11  mm  longis  et 
capitulis  fructiferiK  40  mm  diametiiciB  a  typo  [capitulis  fracti- 
feris  25  mm  lafis]  diversa).  Die  andere  extreme  Form  (var. 
hr  nrhyrli  n  ff  US  Bornm.)  besitzt  mir  0  mm  lange  Grannen; 
vergi.  Bornm.  <^xsi(M'.  von  Araasia  (Anatolieni. 

Bemerkung;  Pterocephaltuf  iuvolucraiiui  S.  S.  sammelte 
St  ran  SS  außerhalb  Persiens  in  Mesopotamien  zwischen  Anah 
mid  Deir  der  Ronte  Bagdad-Palmyra  am  6.  Mai  1894. 

Ptcroccpha/us  catius  Colüt.  —  Boiss,  Ü.  Or.  III,  151. 

Suitanabad,  Mowdere,  in  nuM- - rihüs:  '25.  V.  1889.  20.  V. 
1892,  2.  VI.  1895.  In  montr  I?a>\v('n<l:  VII.  KS97,  VIII.  1S9!I. 
—  Lui'istania,  prope  Kaie  Kusiam  monti.s  8chulurunkiili;  2i. 
VI.  1889.  (FortsetBung  folgt.) 
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Vorstudien  zu  einer  Monographie  der  Gattung  Thymus  L 

Von 

Prof.  Dr.  J.  VelenovBk^, 

Frag. 


Nachdem  ich  in  meiner  Abhandlung  „Ntichträge  zur  Flora 
von  Bulgarien,  Pra^j.  11)03"'  Sitzun^j^sbor.  d.  k.  Ixdini.  (ics.  d.  \Vis.s.) 
einige  Studien  über  die  orieniaiischeii  7'A//;///rs-jVrt(  n  verofient- 
licht  habe,  wo  auch  die  .schematische  Darstellung  der  Ver- 
zweigungsait  der  Sektion  Scrpyllum  bildlicli  veranschaulicht  war, 
verfolgte  ich  in  den  folgenden  Jahren  die  verwandtschaftlichen 
Bezi^nngen  nicht  nur  der  orientalischen,  sondern  aucli  aller 
nnderen  Arten  dieser  Gattiin;[j  in  der  Absicht,  um  fest /,ust eilen, 
<)1>  die  morpiiulogischo  Orientation  der  blühenden  und  sierüen 
Sprosse  für  die  Einteilung  sämtlicher  Arten  verwendbar  ist.  Zu 
diesem  Behuf e  habe  ich  das  Material  der  Herbarien  Born- 
müllerSf  Haussknechts,  Freyns,  dann  dasjenige  der 
Museumsherbarien  in  Prag  und  Belgrad  (Adaraovid)  verglichen, 
wofür  ich  hier  den  Vermittlern  den  besten  Dank  sage. 

Es  gibt  nicht  sobald  eine  Tlattung.  welche  systemntise]i  5:0 
vernachlässigt  wäre,  wie  eben  die  Gattung  Thymus.  Eine  wenn 
auch  nur  o&rflächliche  Durchsicht  der  floristischen  Werke,  so- 
wie der  Sammelwerke  gröBeren  Stils  (z.  B.  Cmsp&itis  Nymana) 
überzeugt  ans,  was  für  Konfusionen  und  widersprochende  An- 
schauungen über  die  Begrenznnjj;  und  Stellung  der  einzelnen 
Arten  bei  den  Autoren  hen  s(  lieii.  Es  gibt  auch  keine  voll- 
ständige Monographie,  aus  welchei'  wir  eine  Übersicht  über  die 
Verbrettung  der  Arten  gewinnen  und  eine  Einsicht  in  dieselben 
schöpfen  könnten. 

Opiz  war  der  erste,  weh-her  seine  Aufmerksamkeit  den 
Thymu,s-Vovm(^r\  einj^elK  iid  ;2:'\vidinet  hat.  Seine  Studien  be- 
ziehen S'ieh  al)er  ledi^dicli  mii-  auf  die  mittelem*opäischen  Arten, 
welche  recht  spärlich  sind.  l>it;  zalüreichen  „Arten^,  welche  er 
aufgestellt  hat,  sind  zum  großen  Teile  nur  hybriden  Ursprungs 
oder  nur  minderwertige  Varietäten  der  Stammarten.  Opiz  be- 
schrieb bekanntlich  alles,  was  sich  auf  irgend  welche  Weise 
unterscheiden  lir^ß.  In  dit  >ell)e  Kategorie  irehören  flie  „feinen" 
Arten,  welche  H.  Brauu  und  Keiner  verotlentlicht  haben. 
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('elakovsky  hat  zuerst  die  orienttilischen  eingehend 
und  friistlich  l)ohandelt  und  mit  Narhdnick  darauf  hin^f^wiesen, 
daß  die  Aiteii  der  Flora  von  Boiüsier  eigentlich  Kunglumerate 
'  der  verschiedensten  Sachen  sind,  bei  welcher  Gelegenheit  er 
einige  hübsche  neue  Arten  aufstellte.  Leider  hatte  Öelakovskv 
nur  ein  beschränktes  Material  zur  Verfügung,  sodaß  er  bei 
einigen  Arten  über  di»'  Variation  nicht  urteüen  konnte  und  die- 
selben folglich  für  selbständige  Arten  gehalten  hat. 

Eine  übersichtliche  Arbeit  iibrr  dio  (rjittung  Thymny  hat  im 
Jahre  181)0  V.  Borbä.s  vcruibiiUiciii,  in  welcher  wied<  rurn 
hauptsächlich  nur  die  mitteleuropäischen  Formen  berücksichii-i 
werden.  Hier  gab  auch  BorbAs  die  neue  Einteilung^  welcher 
die  Behaarung  des  Stengels  zugrunde  liegt. 

Eine  kritische  Darstellung  der  Opizschen  Thymi  hat  im 
Jahre  1882  Döseglise  vei'öt'fentlicht  (Soc.  d'etudes  scient 
d'Angersi. 

Die  Schwierigkeit  der  Gliedening  der  Thymus- Xi-Um  l<pstoht 
darin,  daß  man  keinen  festen  Standpunkt  kennt,  aui  weiclieni 
die  Systematik  aufgebaut  werden  sollte.  Nicht  einmal  die  Ein- 
teilung in  einzelne  Sektionen  ist  demnach  bei  den  Autoren  über- 
einstimmend. Borbäs  wollte  nach  der  Behaarung  der  Stengel 
die  Einteilung  der  Sektion  Svrpyllnm  durchführen.  Ich  will 
zwar  zugeben,  daß  die  Behaarung'  des  Stengels  bei  einigen  Arten 
charakteristisch  ist,  gleichzeiüg  muß  ich  aber  auch  herv«)rheben, 
daß  auch  je  zwei  evident  verwandte  Arten  (T.  Jankae  und  T. 
balcanusj  21  siriatw  und  T.  Vdemvskyi,  T,  Caüicri  und  T.  dal- 
mtUtcus  usw.)  ganz  andere  Behaarungsformen  aufweisen.  Sehr 
•  schön  ist  (l.is  jMnteiiungsraerkmal,  welches  sich  auf  die  Anasto- 
mose der  Biattnervation  gründet.  Die  annstoinosinronden  Arten 
sind  dm'chweg  unter  allen  Arten  leicht  eikeimbar,  leider  aber 
sind  diese  Ai-teu  so  spärhch,  daß  uns  wieder  die  Anastomosen 
wenig  aushilflich  erscheinen.  Die  Bekleidung  der  Blätter  diente 
besonders  Opiz  als  Leitfaden,  obwohl  sie  ni(  lit  einmal  für  eine 
Varietät  haltbar  werden  kann.  Man  tindet  fast  überall  kahle 
imd  ganz  behaarte  Fonneii  in  derselben  Art.  ^'iel  kon.<tanter 
.stellt  sich  schon  die  Drüsenentwickelung  auf  den  Blätit;rn  und 
Kelchen  heraus. 

Auch  die  Länge  und  Form  der  Blütenkrone  kann  durch- 
gehends  bei  den  einzelnen  Sektionen  nicht  maßgebend  sein.  In 

der  Sektion  Psettdofhymhra  kann  man  alle  l'bergänge  VOn  lang- 
rölirigen  bis  in  die  kurzröhrigen  KoroUen  verfolgen. 

Zu  :dlen  diesen  Schwieri''keiten  ;j:e.«iellt  <\fh  noch  dio  <rioße 
Variabilität  einzelner  Arten  auf  ver.-<c]iiedenen  .Staii(l(  M  len  und 
in  verschiedenen  Ländern.  Die  trockenen  und  kalkhaltigen 
Standorte  erzeugen  in  der  Hegel  behaaite,  kleinblättrige,  schmal- 
blättrige und  gedrungene  Formen,  die  feuchten  und  alpinen 
Standorte  verkahhe,  großblättrige  und  stattliche  Formen,  Hieizii 
kommt  11'  Ii  daß  die  im  Sommeranfansr  aufblülicnden  Fonnon 
deri>elben  .:^rt  anders  aussehen  als  die  im  Spätsommer  oder  sogar 
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im  Herbst  aufgeblühton.  Kndlicli  kann  man  in  allen  Ländern 
zahlreiche  Hybriden  zwisclien  einzelnen  Arten  vorhnrlen.  Es 
vermischen  sich  niciit  nui-  nächstverwandte  Arten,  sondern  auch 
Arten  aus  verschiedenen  Sektionen.  Die  Hybridation  zwischen 
einzelnen  Arten  geht  in  einigen  Gegenden  so  weit,  daß  man  an 
manchen  Standpunkten  überhaupt  keine  reinblütigen  Arten  vor- 
zutindon  imstande  ist.  Die  meisten  feinen  „Arten*",  wolche 
Opiz,  Borbäs,  Braun  besehrieben  haben,  sind  hybriden  Ur- 
sprungs, soweit  ich  sius  dem  getrockneten  Materiale  uiteUen 
konnte. 

Meine  Einteilung,  welcher  ich  die  Qrientation  der  blühen* 
den  nnd  sterilen  Sprosse  sugninde  gel<;gt  habe,  scheint  für  die 

Begrenzung  der  Sektionen  und  einzelner  (iruppen  die  besten 
Dienste  zu  leisten,  insliesondere  auch  in  dpin  Falle,  wenn  wir 
gleichzeitig  die  übrigen  Merkmale  ^Ivurolleniuini,  Behaarung, 
Kelchform,  Nervation)  berücksichtigen.  Auf  dieser  Grundlage 
habe  ich  in  folgender  Abhandlnng  alle  Thymi  eingeordnet  und 
definiert.  Die  Fest-steUung  der  Verzweigungsart  bei  einer  Spe/.Iea 
ist  rrewiß  keine  schwere  Aufgabe,  wenn  man  ein  gut  und  voll- 
.ständi*;  «gesammeltes  Materitil  vor  .sieh  liat.  Elende,  abgebrochene 
Stücke  sind  freilich  unbrauehl>ar.  Man  muß  daher  überall  darauf 
achten,  daß  beim  Sammeln  die  sterilen  Sprosse  mitgenommen 
werden  —  also  ein  ähnliches  Verfahren,  wie  wenn  man  Mubi 
aufsammelt,  oder  wenn  man  die  Carer- Arten  nach  der  Beschaffen» 
heit  der  Rhizome  untersucht. 

Die  Fest.^t«'lhniir  der  Verzweigungsart  führt  uns  fast  immer 
zur  leieliteii  Enträtselung  aueh  der  verdeekteston  und  abenteuer- 
lichsten Formen.  leh  bin  bei  dieser  Methode  ausnahnislu.>  im- 
stande, jede  T/iymus-Ai't  augenblicklich  nach  der  Verzweigung 
in  die  richtige  Verwandtschaft  zu  stellen.  Wenn  wir  an  einem 
ThymuihSiocke  bald  diese,  bald  jene  ^'erzweigungsart  beobachten, 
.so  können  wir  sicher  sein,  daß  es  ein  Miscldin;:;  zwisrhen  zwei 
Sektionen  ist.  Die  Bee)bachtung  der  Veiy,\veir;'un^s;nt  ist  uns 
demnach  auch  zur  Feststellung  der  Hybriden  dienlich.  In 
einigen  Gegenden  Böhmens  ist  z.  B.  ein  ThymiM  weit  verbreitet, 
wecher  als  eine  Form  von  T.  praecox  gelten  könnte,  aber  durch* 
weg  endständige  Blütenstände  trägt  und  dabei  mehr  oder 
wenii^er  bfhnnrt  eiseheint.  Es  ist  gewiß  ein  Misclilin;:  in  ver- 
schiedener Stufe  zwischen  dem  T.  j^raecox  und  T.  lunuyiuosun. 

Eine  unangenehme  Seite  hat  unsere  Methode  der  Thi/ntns- 
Untersuchung.niindieh  die.daß  wir  nach  den  bloßen Bt  selireibimgen 
anderer  Autoren,  welche  die  Verzweigung  nicht  berücksiehtigten, 
die  beschriebene  Art  verwandtschaftlich  abzuschätzen  nicht  ver- 
mögen. Sogar  die  Abbildung  kann  tms  darüber  nicht  belehren. 
Aus  dieser  Ursache  habe  ich  in  meiner  Arbeit  nur  solche  Arten 
berücksichtigt,  welche  ich  persönlich  am  untersuchten  Materiale 
vergleiehen  konnte. 

Die  Area  geographica  ist  bei  einzelnen  Ai*t«rn  nur  in  groben 
Zügen  augedeutet.    Eine  nähere  Besclueibuug  in  dieser  Hinsieht 
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soll  in  dor  flotinitivt'ii  M(»no<^ra])hio,  woiclio  ich  in  der  Zukunft 

hersauszufrchon  gc3d('iik('.  stall tiiulfn. 

Die  mitteleuropäischen  Thymi  .siiid  weniger  von  Interesse, 
indem  sie  nur  wenige  gute  ^Vxten  darstellen;  die  eigentliche 
Heimat  dieser  Gattung  ist  Südeuro]^)a,  welche  wieder  zwei  Brenn- 
pimkte  der  Hauptvertretimg  hat:  die  Fyrenäische  Halbinsel  nebst 
dem  ihr  gegenüberliegenden  Afrika,  dann  die  Balkanhalbinsel 
und  der  derselben  sich  nn^srliliorMTidf"  asiatiiiclic  Orient.  Aus 
diesen  Gegenden  holen  die  lioiaiiiker  die  selioiisteii  und  mannig- 
faltigsten Thymun-AxXi^n.  weiche  sie  nur  blindlings  aufgesammelt 
haben.  Ich  bin  überzeugt,  daß  hier  noch  unzahlige  uubescluiebeue 
neue  Arten  vorkommen,  welche  uns  in  der  Znknnft  die  syste* 
matische  Einteilung  der  ganzen  Gattung  erleichtem  und  ergänzen 
werd(!n. 

Ks  ist  inttTcssant,  daß  die  zwei  cnvnhnton  Brennpunkte 
gioÜenteils  verscinedene  Sektionen  oder  parallele  Vikariatformen 
beherbergen.  Es  ist  der  gleiche  Fall  wie  bei  der  Gattung 
Ceifdaurea^  deren  Area  mit  derjen^n  von  Tliymm  zusammen- 

im, 

Sekt  I.  Coridothyntus  Rchb.  f.  Suffmticosi,  rami  erecti, 
omnes  florentes  simplices  vel  opposite  ramosi  omnino  lateraliter 
(infra  spicam  anni  praecedentis  egredientes)|  spioa  densa  sim- 

f>lici    terminnti.   rosulae   steriles   ndnutae   nnm»Tosae  laterales, 
»raeteae  imbricatne  latae  magna©  foiüs  difformes,  calyx  a  dorso 
compressus,  anceps. 

T.  capitattw  L.  (sub  Satur.). 

Diese  Art  stellt  uns  den  halbstrauchigen  T\  pus  dar,  weichem 
sich  alle  anderen  halbstrauchigen  Thymm'VoTmen  mehr  oder 
weniger  nähern.  Hier  findet  man  nirgends  einen  sterilen  ver- 
längerten Sproß,  alle  Ast«»  sind  hier  blühend  und  seitlich  tmter- 
halb  des  vcrlnx  kn<'ten  abgeblüten  Zwei2:es  enTs]>ringend  fmis  den 
voriähii;^('n  Bluttrosetteni.  Die  IdühendtMi  Zwi-i^o  verbleiben 
einfach  oder  verzweigen  sich  in  diesem  Jahre  abermah»  in  seit- 
liche einfache  blühende  Ästchen.  Alle  Zweige  tragen  in  den 
Achseln  kurze,  kleine,  sterile  Blattrosetten. 

Sekt  II.  Vulgares  TSym.  Suffmticosi,  rami  erecii,  florentes 
omnino  lateraliter  infra  siccum  apicem  caulis  anni  praecedentis 
egredientes,  simplices  vel  ramosi  verticillastra  vel  spicas  temii- 

nnles  p^erentes.  Pnssini  /sed  rariiis  Inen  rami  florentis  egivditur 
ruiiius  sterilis.  (jiii  in  varietat ilais  eliam  ut  stoiones  e]un;j:at iir. 
procunit  et  iieruitm  ramos  flurentes  vel  «teriles  emittit^  l^raeterea 
rosulae  breves  steriles  laterales.  Folia  revoluta,  subenervia.  Calyx 
bilabiatus,  dentes  tres  superiores  latiores,  bini  inferiores  diveni 
Bubulati. 

T.  hirfus  W..  T.  Loscosü  Wk.,  T,  carno.sus  Boifis.,  7\  Zygi'^ 
T...  r.  silrosiris  Hffg.  T.k..  T.  n<sf)nf^  Wk..  T.  ruh/nns-  T...  T. 
hyfmalis  Lge.,  T.  Heuten  üouy,  T.  ßanduri  Kouy,  T.  arunda- 
nus  Wk. 
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In  der  typischeii  halbstrauchigen  Form  ist  diese  Sektion 
leicht  zu  prä/isioren.  Die  Aste  sind  sämtlich  aufrecht,  zumeist 
blühend,  einlach  oder  wiederholt  verzweigt,  mit  ohrnt'alls  hhihen- 
den  »Seilt'n:ist(  hen.  Nur  hier  und  da  steht  an  der  iSuUe,  wo  ein 
Blütenzweig  emporwachsen  sollt«,  ein  steriler  Zweig,  welcher 
ebenfalls  einfach  oder  verzweigt  ist.  Die  sterilen  Zweige  scheinen 
nur  jedoch  eine  Ausnahme  von  der  Regel  zu  sein  und  ihr  Er- 
scheinen häno;r  vioHficht  von  den  Standortsv(?rhältnissen  ab. 
Ich  frlaubr  ferner,  clal>  es  auch  biolopfische  Ursach»'n  auf  dem 
Standurte  sind,  unter  weicliea  i«ich  sogar  Formen  entwickeln 
(T.  Zygiüy  T.  Loscoaii  u.  a.),  bei  denen  die  sterilen  Sprosse  sich 
bedeutend  verlängern  und  die  Form  von  Stolonen  annehmen. 
Diese  sonderbaren  Formen  sind  auch  habituell  von  den  auf- 
rorliten  holzigen  weit  abweichend,  indem  sie  mehr  an  die  kriechen- 
den krautigen  Ai  ten  der  Sektion  SfrpffUo  erinnern.  Das  ^'o^kommen 
und  die  Entwickelungsbedingungen  dieser  Formen  sollten  in 
ihrer  Heimat  noch  näher  studiert  werden.  Das  Eine  haben  alle 
Thymi  dieser  Sektion  gemeinschaftlich,  daß  nicht  nur  der  blühende 
Stengel,  sondern  auch  die  sterilen  Äste  im  nächsten  Jahre  an 
der  Spitze  absterben,  sodaß  wieder  andere  Seitenäste  unterhalb 
der  vertrockneten  Spitzi'  1  reiben. 

Sekt.  III.  OrientcUeH  m.  Suffruticosi,  densissime  ramosi, 
rajni  tenuiter  liiiformes  fere  omnes  florent«s,  simpüces  vel  ramu- 
losi,  infra  siocum  apicem  caulis  anui  praecedentis  lateraUter 
egredientes,  foHa  angiista,  flores  solitarii  vel  pauci  in  axillis 
l)ractearum  a  foliis  haud  divf^r<^nnim  npicem  brevem  pauciflorum 
formantes.    Cnlvx  et  corolla  m  in  SernvUis.  ürion.s. 

T.  cappudoctcu^  Boiss.,  T.  Hauffifkncdtti  Vel.,  {T.  decuasatus 
Bth.?). 

T.  JSawsknechti  sp.  n.  Suffruticosns,  dense  caespitosus, 
ramis  strictis  densis  tenuibus  simplicibus  sat  densi;  ad  flores 
usque  foliosis  spica  simjilici  Virevi  j)auciflora  tcrminatis  in 
axillis  rosulas  breves  gerentibus  undique  ])ubeni!is-.  lobis  glaneos- 
centibus  anguste  spathulatis  in  petiolum  longe  alienuatis 
glabris  basi  tantum  paice  ciliatis  carnosulis  vix  manifeste 
nervosis  glandulis  citrinis  minutis  dense  conspersis,  bracteis 
foliis  similibus.  fluribus  parvis  breviter  ])edicellaiis,  calyce  breviter 
campnniilato  hispidtilo  .s]iarse  ghinduUs  consperso,  dentibus  in- 
feriorihus  ri^jide  subulatis  pnlHdi«  »üiatis  tnbum  et  labiuni  suj)enus 
subaequantibus,  dentibus  supononbus  tnangiUaribus  aculis,  corolla 
]>allida  vel  alba. 

Folia  plurima  1  cm  longa,  2  mm  lata,  spica  8  mm  lata, 
calyx  4  mm  longus,  planta  10 — 20  <  in  alta. 

Armenia  tnreiea,  in  rnpibus  ad  K)i]>Viratem  (P^gin)  a.  1890 
lg.  Snit'  tti.s,  {jui  euni  sub  nomine  T.  Vhanhonlt  in.  27101  divul- 
gavit.    T.  Chaubardi  est  haec  species  nec  ai'iinis  nec  similis. 

Diese  Sektion  steht  der  vorhergehenden  sehr  nahe,  mit 
welcher  sie  durch  die  Verzweigungsart  sowie  durch  die  kurzen 
Blattrosetten  übereinstimmt.  Durch  die  armbbitig<'n,  einfachen 
XnÜoreszenzen  ist  dieselbe  jedoch  ziemlich  gut  charakterisiert. 

BtUMlte  Bot.  C«ntnlbL  Bd.  XIX.  AM.  n.  Heft  8.  19 
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Ich  iiKkhte  vermuten,  daß  es  ein  in  Südosteiiropa  Verbreiteter, 

flic  Sektion  VuUfarr.^  im  Wsten  vikariierendor  Typus  ist,  welflif^r 
wahrselieinlich  noch  andere  nicht  bekaiintr'  Arten  cntlinltfii 
wii'd.  Der  T.  dtvusaaius  Benth.  aus  Arabien  hat  zwar  huhe, 
verzA^eigte  Stengel,  könnte  aber  endlich  atich  hierher  eingereiht 
werden. 

Sekt.  IV.  AnamaH  Rouy.  Suffruticosi,  ramificaüo  tit  in 
sectione  Vulgares,  sed  rami  steriles  clon^ati  nnlli.  Rosulae  steriles 

hiterak's  numerosae.  F"1in  revohita.  Floros  in  nxillis  folioruni 
1-  2  ni  ad  a]iiceni  raniui  uni  foliosoruiu  jiaiici  dispositi.  rami 
florcntes  supra  liores  rosulam  sterilem  toliorum  gerentes,  calyx 
longe  tabnbsns,  dentes  superiores  longe  triangalari-lanoeolati, 
inferiores  sabaeqnantes  sabntati,  corolla  tnbo  sat  elongato  ezserta. 

T,  Antminae  Rouy  et  Coincy,  T,  Portae  Freyn.  Hispania. 

Es  ist  dies  gewifi  eine  selbständige  Sektion«  welche  zwar 
durch  die  Kelch  form  gewissermaßen  an  die  Sekt.  Mastichina  er> 
innert,  durch  die  angefülirten  Merkmale  jedoch  gut  charakterisiert 
ist.  Die  lilinifndcn  Aste  sind  bald  kui/..  bald  etwas  m«'hr  vor- 
längert.  in  Scliuit'/ s  Herb.  norm.  cfnt.  l.'j  deg.  Laguna)  wui'de 
2\  Aufouiiiae  irrtiimlit.li  als  T.  MaMichina  ausgegeben. 

Si'ki.  \' .  Mastivliitine  \Vk.  Suffruticosi.  «"aulcs  «miiH's 
florentes  elaii  recti  ramosi  ramis  verticillastra  den.^a  miiltiiiora 
gerentibus  infra  siccum  apicem  lateraliter  egredientes,  rosulae 
steriles  numerosae  laterales,  folia  plana  lata,  enervia,  tomento 
adpressissimo  vestita,  calyx  minu^  evidenter  bilabiatus  dentibus 
otnnibus  subsimilibns  snV)ae(piilongis  longe  sni)ulatis  ]»lnm'»so- 
pilM-is.  8ub  fructu  expansiti,  corolla  tubo  brevi  vix  exserta. 
Hi.'^pania. 

T.  Mas/ ic/titia  L-,  T.  tonmifoau^-  W.,  T.  Foniancait  Hois^i. 
Reut. 

£ine  schon  habituell  leicht  erkennbare  Sektion,  deren  Ver^ 
treter  sämtlich  sehr  hohe,  lang  verzweigte,  krautige  Blütenstengel 

tragen,  welche  zulet/t  am  runde  verholzen  und  hier  aus  den 
Bl:it1  r«  isotlon  im  n;ic]i.«<ten  Jahr**  n*'iH'  I  »Hiti'iist(-niC('l  f  rri!i('ji.  Dir 
oberen  Kelchn 'Iii  <mi  sind  sehr  lang  und  .sehmal,  wuiliir<  h  sio  den 
unteren  last  aiiidu  li  aussehen.  Die  Blätter  sind  tlat  li,  .spatei- 
förmig, nirgends  abstehend  behaart^  manchmal  verkahlt,  dick- 
lieh, nervenlos.  Zu  dieser  Sektion  wird  von  Willkomm  auch 
sein  T.  arundanns  gerechnet,  womit  ich  nicht  einverstanden 
bin.  Die  Kelchfonn  erinnert  zwar  einiirermaßen  an  T  MaMi- 
chma,  kann  jedocli  auch  mit  d<Mn  T.  hntiis  W,  verglichen 
worden.  Die  Blätter  sind  aber  ausgesprochen  von  derselben  Ait 
wie  die  Blätter  der  Sektion  Ytägarea,  Diese  Pflanze  hat  das 
Aussehen  einer  Hybride  zwischen  7.  Mastichina  und  T.  hirtm. 

Sekt  VI.  Th/fnuMtra  Nym.  Omnes  notae  ut  in  sect. 
Vulgares,  sed  !  i  u  teae  magnae,  latae,  interdum  membranaceo- 
colorata«'.  llispania. 

T.  algarbicHfns  Lgo.,  1\  aibicam  Hffg.,  T,  capitelUUus  Hffg 
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Biese  Sektion  zeigt  deutliche  Beziehungen  nicht  nur  zur 
Sektion  Vulgares,  sondern  auch  zm*  Sektion  Serpyllum.  T.  capu 
idiatus  z.  B.  könnte  ganz  gut  dicht  neben  dem  T,  camosus  Boiss. 
Stollen,  walirrnd  der       eUgarbiensia  vielmelir  einen  krautigen 

Typus  dar.stellt. 

Sekt.  Vir.  Pseudothf/mb^ra  Benth.  Siiffiuticosi  et  her- 
bacoi,  flores  ))l(  rumque  in  spicam  simplicein  terminalem  mnlti- 
floram  oonfeiti,  calyx  Inlabiatus,  dontes  supeiiores  tres  latiores, 
inferiores  diversi  suoulati.  Bracteae  permagnae,  latissimae  mem- 
branai'eae  coloratae,  corolla  tubus  angustus  e  calyco  longe  ex- 
sertus.  Kamificatio  in  suffruticosis  eadem  ac  in  sectione  Vulgares, 
in  herbaceis  caule«:  florent«s  partim  torniinal<"<  pjirtirn  laterales 
proveniunt.    Foliu  div'er;*a.    Species  ouinino  hispaiiicu-africanuo. 

a)  Suffruticosi.  T.  nunuhrauaaeus  Boi.ss.,  T.  longiflonis  Hoiss., 
T.  Fuukii  Coss.,  T,  Brommnetii  Boiss.,  T.  coloratus  Hoiss.  Keut. 

b)  Herbacei.   T,  cüitäm  Benth.,  T,  eephdoius  L.,  T.viUüaus 

L.,  T.  (jra iKifrnsis  BoisS. 

Die  Vtqeinigung  aller  hier  f^onannton  Arten  unter  einer 
8<?ktion  biptt't  gcwissf^  S(  !nvioriii;ktMt(  n.  Allr»  haben  ein  gemein- 
sames M«  rkiiuil,  niiiiilich  die  langrührige  Komllf».  andere  Merk- 
male variieren  aber  bedeut«^nd.  Die  di*ei  erst<ui  Arten  gehören 
sicher  zusammen,  sie  zeigen  gleiche  Verzweigimg,  gleiche  Blätter 
und  gleiche  Blüten.  T.  Broussow  f/l  besitzt  aber  schon  breite 
Blätter.  T.  coloratus  hat  wieder  krautigt;  kleine  Bracteen.  T. 
Porto«'  Freyn  fjeliört  schon  wegoii  der  Forfii  der  Korolle  nicht 
hierher.  Di«-  \  i<jr  letzten  Arten  sind  ebentalls  untereinander 
wenig  verwandt.  Der  T.  granatensis  hat  liache  breite  Blätter 
und  lange  sterile  kriechende  Ausläufer,  zu  welchen  die  blühen« 
den  Si<  II Lc«  !  seitlich  stehen,  der  T.villmts  hat  dagegen  schmal- 
lineale  l^hiiter  und  endständige  Blütenstengel,  y.n  \\-o\c]\r>n  dTe 
sterilen  Aste  seirlich  stehen.  Der  T.  n'pIiaJ'tf iis  L.  ist  in  diesen 
Merkiüal»*n  dem  T.  l  if/osus  gleich.  Hier  kommt  man  tatsächlich 
in  Verlegenheit^  ob  man  die  Form  der  Korolle  oder  die  vegeta- 
tiven Merkmale  höher  schätzen  soll  Wenn  wir  die  Korollo  bei« 
Seite  lassen,  müßten  wir  die  tlrei  oben  zuletzt  genannten  Arten 
in  die  Sektion  Setygliuni  einreihen. 

Sekt.  VIIl.  J^iperella  m.  Sut"fniti<'osi,  rami  recti  foliosi 
inflorescentia  f^longata  ra<?emosa  vel  paniculata  pedicellatn-n-landu- 
losa  pauciramosa  terminati.  rami  steriles  breves,  folia  rigida 
ovata  plana  nervosa  et  glandulosa.  Flores  pedicellati,  in  axillis 
foliorum  summorum  (non  bractearam)  foliis  inferioribus  sinulium 
j)auci  fasciculati.  calycis  labiuin  superius  latuni  deiitibus  2 — 3  nis 
l)r(5vibus  late  triangularibus,  inferioribus  subulatts,  tubus  sat 
eiongatus.  enioüa  sat  exs(>rta. 

T.  t*ipvr'ila  L.  Hispauia. 

Die  bereits  erwähnte  einzige  Art  aus  dieser  Sektiun  ist  wohl 
gut  charakterisiert,  habituell  an  Cidainintita  origaui folia  Vis. 
erinnernd.  Früher  wurden  zu  dieser  Sektion  auch  T.  teucrhide/r 
Boiss.  und  T.  eaespiticim  Hffg.  gerechnet,  was  aber  ungerecht» 
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fertig  ist,  da  diese  Arten  überliaapt  zum  T.  Ptpert^  keine  Yer« 
wandtschaftliclien  Beziehungen  anweisen. 

Sekt  IX.  Micantes  m,  Herbacei,  caules  \an^  repentes 
in  stolones  steriles  abeuntes  et  anno  sequenti  porro  m  stolonem 
continuantos.  rcnidte  foliosi,  nunulos  lateralf»s  ovorio^  iteratim 
raniulo80s  ^^  it  iitcs.  raulos  lluritori  racemo  paucilloro  terniiiiati 
laterales  basi  raiimlos  steriles  vel  alios  floreutes  gerentAis,  calyx 
breviter  campanulatus,  labium  superius  latissimum  dentibus  late 
triangularibus,  inferioribus  binis  late  triangularibus  tnnerviis. 
Bracteae  foliis  aimiles,  foUa  angasta,  fere  enervia,  basi  vaginatim 
connata.    Hispania.  Canares. 

T.  caespiticm«  Hffg,  Lk.,  T.  micans  Sol. 

Sokt.  X.  Serp/fllum  Benth.  Caiilcs  herbacoi  vel  basi 
passini  jjaruiu  lignesceuteü,  procumbeutes,  repeiitejj  vel  ascendenies, 
ramos  florentes  et  ramos  numerosos  steriies  elongatos  foUosos 
edentes.  Rami  florentes  verticillastra  remota  vel  spicas  terminales 
gerentes,  simplites  vel  ramnlosi.  Folia  saepiiis  ])lana  nervosa 
v>A  revoliita.  Calyx  oampamilatiis  evidenter  bilabiatiis,  dentes 
öuperKirc."^  I rian^^ulaics  lation^s,  intern ircs  bini  valde  diversi  subu- 
lati.  Coroiluc  Lubus  caljce  inclutius  vel  paruiu  exsei*tus.  Sectio 
in  tota  area  generts  dispersa,  .««pecies  nnmerosissimas  amplectens. 

a)  ShtbereeH.  Rami  steriles  e  basi  ascendenti  suberecti^ 
stolones  procumbentes  vel  repentes  nulli.  Rami  steriles  anni 
praecedentis  in  inilorescentiani  spicatam  basi  saepius  ramulis 
florentibus  auct am  abeuntes.  Praeterea  ramuli  florentes  simplices 
ex  axiüis  folioruni  nnni  praeo«'dentis. 

tt)  Caules  undit^ue  hirti,  nervi  foliorum  prominuli  non  ana- 

stomü.santes. 

1.  T.  lamiffino.<us  Mill.  \^2\  pannonicu^  All.),    In  tota  area. 
^y,)  var.  Kostdefikyanus  Opiz.   Europ.  med.,  Orlens. 

y)  var.  Marschau iamin        Europ.  med.,  mor.,  Oriens. 
d)  var.  hrachyotloti  Burb.  Oriens. 

2.  T.  Kolscliynims  Hoiss.  Hohen,  (jf.  vestäus  Hausskn.,  T. 
arOtroclados  Stapf;,  thu  iis. 

3.  T.  Balan.sae  Boiss.  Ky.  [T.  Dai-nemis  Gel,  T.  lancifolius 
Cei,f  T,  pubescens  Boiss.  Ky.,  T.  dmsus  Gel.,  T.  JalpanmsU 
Stapf,  T.  Elwendicus  Stapf,  T.  Hayderensis  Stapf).  Oriens. 

ji)  var.  Pftmdomarschallianm  Vel.  Oriens. 

4.  T.  Syriarns  Boiss.  Oriens. 

5.  T.  lanceolatua  Desf.  (T.  algcncnals  Boiss.  Heut.}.  Afi'ica, 
llispaii. 

6.  T  jifilfidtt^  Goss.  Africa-Hispan. 

7.  T.  odoratissimm  M.  B.  (T.  cimicintis  Blum.).  Orlens. 

ß)  Caules  undique  hirti,  nervi  prominuli  margine  anastomo> 

santes. 

S.  T.  hirsufior  M.  B.  {T.  traHünilvamcua  Schur,  T.  cottmus 
Heuff.!>.  Europ.  med. 

Caules  ad  an^ilos  reverse  pilosi  vel  bifariam  pilosi,  nervt 
arcuati  non  anastomosantes. 
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9.  T.  ovaius  Mill.  (T.  isfn actis  H.  Br,,  T,  manianue  W.  K., 
T.  subcifratus  Srlird).'.    In  tota  area  generis. 

(/I  var.  t'lanäe.sfitni.s'  Schur.    Traüsäilv.  •  • 

y)  var.  Hcrvieri  ni.  Gallia. 

10.  T.  nummulariaefdius  M.  B.  Gaucasus. 

11.  T.  BorhdsU  H.  Braun.    Kurop.  austr.  Orient 

^  Caulos  nndique  brevi.><sime  pubeniU,  nervi  e  mesophyllo 
vix  prominiili.  folia  margino  valde  rovoluta. 
Vi.  T.  hrarft'osus  Vis.    Penins.  balean. 

13.  7'.  fi  ncrioidiKs  Boiss.  Sprun.    Penins.  balean. 

b)  Paendifrepent^fi.  Stolones  steriles  procumbentes  elon- 
^ti  vel  repentes  ex  axillis  foliorum  canlis  anni  praecedentU. 
Praeterea  ramuli  florentes  simpUces  ex  axillis  foliormn  anni  prae- 
cedentis. 

cc)  Stolones  anni  praecedentis  in  spicam  elongatam  basi 

ramosam  ab(Mintcs. 

14.  T.  heterotr'whiift  (rrsb.  Orions. 

^)  var.  albifloruff  iiaiii^skn.  Vel.  Orlens. 
y)  var.  idnerasceng  Vel.   Penins.  balean. 

15.  T.  leucostontus  Hansskn  •  t  Vel.  Orien>. 

IG.  T.  conspersua  CeL  (T.  hirtus  Raf.,  T.  Ijfcaonicm  Gel.). 
Eur.  nier.,  Orlens. 

17.  T.  Toscri  Vel.    Penins.  balean. 
ß)  var.  thesaaJus  Vel.  Thessalia. 

y)  var.  hirtiformis  Vel.   Bulgar..  Macedon. 

18.  ihasius  Vel.    Eur.  mer.,  Orions, 
var.  f/rand/ßont.t  Hausskn.  Graeeia. 

^)  Stolonf's  ;inni  ]iraeceflentis  in  .spicam  simplicem  abeuntes. 
*  Folia  lattj  eüipiica,  c*jriacea,  rami  steriles  suberecti  vel 
procujiibentes,  flores  majores. 

19.  T.  nitidus  Guss.  Sicilia. 

20.  T.  Bornmülleri  \A.    f)ri  ns. 

**  Folia  latiora,  bracteae  haud  diftormcs,  rami  steriles  repentes. 

21.  T.  LimijauHs  Opiz.  (T.  .struophyllns  Opiz,  T.  Ihoarl f()f/)f.<! 
Wimm.  Grab ,  2\  angustifoLim  Hchb.  et  Autor,  al.).  Eur.  med., 
mer..  Orien.^. 

22.  T.  confcrtiifiG.a.  {T.  nervosu&' Gay).    Gall.,  Hispan.,  Afr. 

23.  T.  moesiacus  Vel.  Oriens. 

24.  T.  sfinarrosus  Fiscli.  et  M.  {T.  ligidm  Schott  et  Ky, 

T,  S/pyfms  Boiss.,  7'.  rosflirns  Borb.i.  Oriens. 

25.  T.  dahnaticu.s  Freyn.  (7'  Pfitori  Berger.  T.  longicaulis 
Presl).    Ital..  Sicil.,  Eur.  anstr.  orient.,  Penins.  balc. 

ß)  var.  rarst icHsis  Vel. 

2G.  2\  Aznavouri  Vel.  Oriens. 

27.  T.  Caüieri  Borb.  Oriens. 

28.  T.  zygioidos  Grsb.  {T,  glattem  Friv.).  Oriens. 

2^)  T.  aerpylhides  Bory.  {T.  angusiifoUwt  Webb.).  Hispan. 
***  Folia  angiista,  IniK  t(  no  magnae  valde  difforni«^,  rami 
steriles  saepe  abbreviati  minus  repentes. 
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30.  T.  hohftpriceii^-  Cel.  Orions. 

31.  T.  rifincKs-  Hoiss.  Rai.  Oriens. 

32.  T.  rrn,hit»s  i'v\.  (.)ricns. 

n  lii'penten,  Kami  stt  iiles  hornotini  repentes  anno  se- 
(jueiui  jK»m)  in  stolones  isterihis  rcpentes  elongantur.  Gaules 
fiorenteij  igitur  tantum  laterales  sunpUces  e  caulibus  repeutibus 
egredientes.  Stolones  saepe  radicantes  et  jam  hoc  anno  in  ramos 
eqnidem  repentes  steriles  divisi. 

a)  Nervi  secnndarit  plus  minusve  prominuli  xnargine  anasto> 
mosantes. 

33.  T.  pulcherrimus  Schur  (T.  marffinatus  Kern*).   Eur.  anstr. 

Orient. 

34.  7\  sndrflt  H\  0|ii/.  I T.  carpathicun  Cel.).    JCur.  med. 

35.  T.  Kernen  liorb.    Eui*.  au^ttr.  Orient. 

b)  Nervi  secundarii  plus  minusve  prominulif  non  anastomo> 

santes. 

d)  Catile.'^  floriferi  breves  simplices. 

36.  T.  praecox  Opiz.  {T.  nummularifoiiufi  Col..  T.  humifitsus 
Bemh.,  T,  rigtdus  W.  K.,  T,  Orimannianus  Opiz,  T.  polyfrichus 
Kern.).  Enr.  med. 

37.  T.  aftgustiforius  Pers.  (T.  inodorus  Lej.,  7.  doUmutieus 

Cost.l.  Knr.  inod..  Asia  med 

38.  2\  iSintt'n€«ii  Cel.  {T.  an^ii-stifolius  Flor,  hispan.).  Eur. 

mer. 

39.  T,  ihracieus  Vel.  Oriens. 

40.  T.  longidens  Vel.  Oriens. 

41.  T.  och  I  US  Hldr.  Sart.  Oriens. 

42.  T.  Adamond  Vel.  Serbia. 

43.  T.  Janhar  Cel.    Eur.  austr.  orient..  Oriens. 

ß)  var.  Fröhlirlfhiiiiis  ( »piz.    Eur.  austr.  orient. 

-/)  var.  Skffrpth  \{'\.  Bul^ar. 

(f;  var.  itnbrieatm  Cel.  {T.  Kcdoides  Cel.).  Oriens. 

44.  T.  halcanus  Borb.  (T.  VandMii  Vel.X   Penins.  balcan. 

var.  bf't'vidc^ns  Vel.  Bo.snia. 

45.  T.  dreatensit)  Batt.    Afr.  bor. 

46.  T.  paranyckwide»  Cel.   Ital.,  Sicil. 

47.  T.  Bciclmrdii  I^ts.  Balear. 

48.  T.  Zatiarellm  Pomel.    Afr.  l)or. 

49.  T.  Muuhyanus  Boi.s.s.  I?eut.    Afr.  bor. 

Caules  floriferi  elongati  .simplices. 

50.  T.  Chamacdrys  Fries.  (T.  alpestrta  Tausch,  T.  TrachsdiO' 
nu8  Oj)iz,  T.  pulcJu  rnimt,^  Vel.).    Eur.  med.  bor. 

ß\  var.  jtrosfrafus  HorntMU.  Grönl. 

51.  2\  Ch(nd)ardi  Boiss.  Hldr.  { T.  Sibthorpii  B&ith,),  Oriens. 

52.  T.  fj/'hn/i'ocosfa(ns  C<*1.  China. 

53.  T,  Koldmac  Vel,    Eui'.  mer. 
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54.  T.  Herba  harona  Lois,  (Oisica. 

v)  FoUa  rigida,  tenaiter  Unearia,   bracteae  latae,  valde 

difformos. 

üTj.  T.  otticus  C«'l.    Penins.  Imlean. 

56.  T.  cowpin.s  Friv.    P(-iiiüi<.  balcan. 

57.  2\  striafus  Vahl.  (T.  acicularia  V^\K.).    Eur.  au.str.  Orient 
ß)  var.  pnidtcus  \v\. 

58.  T.  Veh'iiovfikyi  Röhl.  Moiiteuegro. 

59.  T.  Thminn  Vel.   Penins.  balcan. 

(50.  T.  /rirMufuti  M.  B.  (  7'.  Boissieri  Halacs.l  Orions. 

61.  T.  ptilrinafHii  Ce\.  (TJiuviilfimm  Gel.,  T. tUsimides 'Eorm^ 
T.  cüiato-pubescem  Ilalacs.).  Orien.«?. 

c)  Nervi  socnndarii  e  nic.^Dpliyllo  carnoso  non  prominuU 
obsoleti,  folia  ininora,  spathulata,  carnosula. 

62.  T.  spathulnefoliu.s  !Inns.«kn.  ot  Vel.  Orieus. 

63.  T.  carm^uiua  Vel.    Bulgar.,  Roman.,  Taur. 

Descriptio  specieruni  variettaiimquc  uovanini. 

T.  }ifthnsocl^o\<<a.  K\ .  var.  Ps'ntfIoTnar.scfnjUtn)ius  m.  A  typo 
reeedit:  toüis  pratstiiiin  inferioribiis  latiiis  dlipticis  obtu.si.s, 
.superioribus  oblongo-lanceolatis  medio  latissiniis,  omnibus  petio- 
latis,  nervis  non  a  basi  sed  tota  longiiudine  e  nervo  medio  egre- 
dientibus  minus  proniinuli.s,  dentibus  calyeinis  superioribus  bre- 
viter  triangnlaribu.s  herbacei.s  parvi.'J.  —  Farit^  oximie  revocat 
T.  MarschaUimuun  W.,  a  quo  tarnen  raul<*  Ikisi  magi.s  lignoso, 
rami.s  strictis,  si)ica  terminali  capitato-abbreviata,  calycis  tubo 
longiori  etc.  bene  diguoäcitur. 

In  Armenia  turcica,  in  pascuia  ad  Sipikir  a.  1890  1^. 
Stntonis. 

T.  ovatu4(  MilL  var.  Hervhri  m.   Kami  longe  procnmbentes 

tenues  apicp  tantuni  a.M'enclciiic.*«  spica  oblonga  siniplici  terniinati 
tota  longitudine  caules  erecto-ascondentcs  .*<iniplice.s  .<pica  .^impliei 
terniinato.s  edentcs,  ranii  .^tcrib'S  fiscendentes.  —  In  GaUia,  ad 
Utora  Ligcris  (Ijoire)  a,  1883  leg.  Hervier. 

Planta  curiosa,  quae  ramis  piocumbentibns  simpticibu»  potius 
T.  Chamnodnjs  Fr,  revocat,  sod  nullibi  videmus  .stolonc.s  sterilen 
pepente.s.    Notae  alisM'  respondcnt  oinnino  typico  T.  orafo. 

T.  JictorotricJnts  (lr.<;b.  var.  tilfti/fo/Hs  Haus.^kn.  Vel.  In 
AjiMt  nia,  Cataonia  leg.  Hau.sskncclii.  i*'(>iii.s  rigidi.-*  niargiii"  vix 
revolutis  glandulis  magnü»  conspersis  fcre  giabris:,  ealyce  glanduüj» 
crebre  consperso. 

21  Twevi  Vel.  var.  thenealus  m.  FJoribua  longiu.s  pedicolla- 
tis  et  calycis  dentibus  valde  elongatis  a  typo  discedit.  In  Otympo 
Thessalo  leg.  Ein  dl. 

T.  Totfüvi  Vel.  var.  hirtifonnis  m.  Foüis  angu.stioribus 
utrinque  longe  patule  hirti«.  In  Hulgaria  ad  Kist^ndyl  l'g. 
Mrkvicka,  in  Macedonia  leg.  Kindl.  —  Haec  planta  magnopore 
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revocat  vermn  siculum  T.  Jthtum  Ilaf  (T.  conspersus  Cel.),  sed 

cert(?  ab  eo  disrodit  ralycilui«;  et  Horibuis  ininoribns.  «j^lnndnlis 
in  ralyco  pinifini  ilxjs  pallidioribus,  dentibus  minus  ebui'neo-xigidi«, 
foliiH  aiigu>tiunbujs. 

T.  tkamus  Vel.  var.  grondifiorus  Hausskn.  Vel»  Foliis  latio- 
nbus,  statura  robustiori,  lloribiis  majoribus,  magis  capitatis.  In 
Graccia  (Agrapha)  leg.  Hausskn  echt. 

T.  hnico-stomus  Hausskn.  E  proximn  aflinitate  TJafero- 

irichi,  cujus  hal)et  dimensicnt  s  <  t  habiiuni.  Caulibus  longo 
ciliatis,  foliis  oninino  angusie  iinearibus  in  petioliun  sensin» 
attenuatis  rainute  scabriusculis  fere  toto  m argine  longe  cilia- 
tis glamlulis  magnis  sparse  con.spersis  elevatini  nervosis,  calyce 
longiori,  labio  superiori  tubo  longiori,  dentibus  rigido- 
f:n})Ml,itis  (  ilintis.  tvibo  elevatim  nervoso  glnndulis  magnis  obsito 
ad  neivns  lon^<"  rilinto.  ftdvcr  nw  cximie  an)0-))iloso. 

In  I'apiilagunia,  \Vilajt.-i  Kuslaiidjuli  a.  18i)2  leg.  Hauss- 
knecht. 

T.  BommüUeri  sp.  n.  E.  proxima  affinitato  T.  nitidi  Ou-. 
Late  diffusus  pnxninibi'ns.  raulibus  undique  breviter  puberulis 
sat  crassis  roriiotc  folii^si«  et  raniosis  ulufjuc^  in  spicani  sini])lironi 
ovatam  multitioram  aht-uatibus  |>raot<?r('a  caulos  alias  astM'iuieuies 
ilorentes  laterales  edenlibus,  foliis  rigidis  glubris  basi  tantvun 
sparse  ciliatis  late  ellipticis  vel  obovatis  antice  obtuse 
rotundati  8  TIS  manifeste  petiolatis  glandulis  magnis  rubel  Iis 
crebre  eonspersis  elevatim  arcuatim  crasse  nervosis. 
braet(!is  foliis  fero  niajoribus  ovalo -orb  iculat  is  rigidis 
uti  folia  glaiidulosis  mnrgine  tantum  eiliatis  nervis  crassis 
arcuatis  inargitH«  aaastomosantibus  percui'sis,  calycis 
longiuscule  pedicellati  majuscuü  tubo  campanulato  patule  hiito 
nervoso  glß,ndulis  magnis  rubellis  dense  obsito,  labiis 
subacqualÜMis.  dentibus  omnibus  ciliatis,  infcrioribus  rigide 
subulatis  tubum  subaequantibuSf  superioribus  iatc  triangulahbos 
acutis. 

Folia  pluriMia  1  cm  7  nun.  l  apilula  l  '/a — -  cm  >  1— l^lacm, 
calyx4 — 5  mm  longus.  —  In  Bithynia,  in  regione  alpiua  (2500  m) 
in  Olyiii[M)  a.  KSSG  leg.  Bornmüller. 

T.  (lahiiaJirus  Freyn  var.  carsiif^ns^is  m.  OmnibiLs  partibus 
robtistior.  I>i':i(  t<'is  non  rcHexis  eoriaceis,  floribus  niidto  maj(^>ribus. 
calyt  Iah'  canijianulato  dentil)us  latioril)us.  supcnunbus  late 
triangularibus  trinerviis  sacpe  paucidentatis.  —  In  arvis  siccis 
Carstiae  leg.  Tommasini  (herbar.  Belgrad.). 

T.  halcanus  l?orb.  var.  hrcridcns'  in.  Stolonibus  glabratis^ 
foliis  late  elli])ticis  obtusis  nervis  prominulis  a])ice  folii  con- 
iluentibns.  bi-actois  non  coloratis  foliis  similibus,  calycis  late 
eumpanulati  dentibus  brevissimis.  in  liosnia,  in  m.  Ostyb  sedlo 
leg.  Vaudas. 

T.  AdatnoriU  sp.  n.  E  proxima  affinitato  T.  praerocia  Opiz. 
MulticauUs,  caulibus  longissirae  repentibus  sim  i)l  iribu.«« 
<;aiilcs  llorcntcs  rcctos  brevcs  num<?i«>sos  cdt'ntibus  aj)ice  in 
stoionüm  simplicein  rusuliforum  donse  foliosum  abeun- 
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tibus  teretibus  unacum  foliis  et  stolnnibus  deiisissime  velu- 
tinis,  «tolonihus  rtmlihiLsquc  florentibus  pra^torpa  glandulis 
rubellis  crubre  con.spersis  foliis  carnosuli.s  ellipticis  mar- 
gine  subrevolutis  utrinque  glandulis  rubellis  conspersis 
8abtU8  rabellis  basi  tantam  pauce  ciliatis,  nervis  handpromi' 
nnli.s  non  anastmuosantibus,  bractcis  foliis conformibus  similiterque 
volutinis  et  trlandiilo.sis  inargine  donse  ciliatis,  lloribus  in  capi- 
tulum  sim]>lex  parvum  confertis  parvis,  ealyce  breviter  pedice- 
llat  (»  b  r  e  V  i  8  s  i  m  e  c a  m  p  a  n  ii  1  a  t  o  patule  hirto  et  erebre  f^landulis 
i-ubeUis  cüiisperso  labiis  subuequalibus  tubo  lere  duplo  lougioribus 
dentibus  binis  subulatis  subherbacets  ciliatis,  superioribus  breviter 
triangularibus,  corolla  liii  t.  IIa  «  t  1 1<  lue  rubello-glandulosa. 

In  saxis  serpentinis  ad  Hrvjani  prope  Gorni  MUanovac 
Serbiae  (.entralis  n.  189H  lo^.  A  d  a  movif"-. 

Kevocat  minorem  T.  prmcwem  rami>  titii5.e  luliusis  et  denso 
tloriferis  simplicibus.  Speeies  excellen;>  inter  omuibus  Repen ti- 
bus, indumento  veltitino.  glaodulis  densissimis  rubellis  etiam  ad 
caules  conspersis,  capitulis  minutis,  foliis  subtus  rubris  primo 
aspectu  dignosoitur.    An  semper  serpentini  ineola? 

T.  Dnminii  sp.  n.  Kx  aftinitntc  T.  ronipff  Friv.,  eui  liabitu  et 
dlniensionibu.s  .simiiii^  est.  Cauübus  Junge  repontibus  in 
stolones  steriles  remote  folio.sos  abeuntibus  unacum  caulibus 
florentibus  undique  breviter  ]>ui)erulis,  foliis  yirentibus  longa 
lin<'ari-s pa t hu latis  in  petiolum  tenuem  longe  attenuatis  ob- 
tusis  glabris  basi  tantum  pauce  ciliatis  margine  int^i^ris  ob- 
solete nervös is  et  glandulosis,  caulibus  llorentilnis  rectis 
elongatis  in  sj>icani  valde  interruptani  laxifloram  abeunii- 
buSjbractels  foliis  similibus  lineari-lanceolatis  tioribus multo 
brevioribus  parvis  margine  moUiter  ciliatis  caeteram  glabris  ener« 
vüs  et  eglandulosis,  floribus  longe  pediceltatis,  calycis  tubo  longe 
cani]ianulato  subtus  m o  1 1  i  t  (?  r  p i l o  so  s  u p  r  a  g  1  a  b  r o  fere 
eglandulosD  labio  superiore  tubo  longiori.  dentibn<  (ribns 
triangidan-subulatis  ciliatis.  inferioribus  labio  superiore  sul»brevi- 
oribus  ciliatis  lierbaceis  non  rigidis,  tubo  ore  valde  albo-piloso, 
corolla  longius  exserta. 

In  Tliessalia  in  m.  Pindo  Tynipliaeo  in  subalpinis  a.  IÖ96 
leg.  S  i  n  t  e  n  i  s  (n.  Wl).  —  Dedico  dorn.  dr.  Car.  Dominio,  florae 
boliemicae  .scrutatori  ddigentissimo. 

T.  .s)>afhiila('fo/h(s  Hansskn.  Vel.  Hnbitu.  dimonsionil>us  i  t 
affinitate  pl(?ne  aftinis  7".  nti  ftosnfo  \'el.  l>ulgarico,  sed  dign<.)scitur 
ab  eo:  lota  planta  a  d  p  r  e  s  s  i  ssime  cano- tomen  tosa 
frevera  decoraf),  calyce,  bracteis  foliisque  glandulis  rubellis 
magnis  sparse  obsitis,  dentibus  cidycinis  inbirioribus  molltter 
ciliatis.  caeteruni  tota  jdunta  eciliata,  bracteis  foliis  similibus, 
calyce  longius  tnbuloso,  labio  su]>eriori  interiori 
b  r  e  V  i  o  r  i   dentibus  minutis  t  r  i  a  n u  1  a  r  i  b  u  s. 

In  Aiiiienia  turcica,  in  coliibus  ad  llassunova  a.  ItSOÜ  leg. 
II  a  u  s  s  k  n  e  c  h  t. 
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Einige  Bemerlmnu^ii  znr  8el^tion  Serpyllum» 

T.  lauuginasm  Mill.    Kacli  Vergleichnng  mannigfaltiger 

Variationen  dieser  Art  aus  verschiedenen  iJlndein  Europas  und 
dfs  Orients  knnn  icli  tatsächlich  eine  prä^^iw  (h'fnv/.p  zwischen 
den  anüpfiihi  teil  Varietäten  nicht  zielien.  W  enn  man  diese 
Varietäten  als  Arten  anerkennen  wollte,  so  müßte  man  konsequent 
noch  andere  ^Arten^  aus  diesem  Formenkreise  aufstellen. 

T,  BaJImwae  Boiss.  Ky.  Die  angefühlte  Synonymik  ist 
ganz  gereehtfertirrt  und  stützt  sich  auf  ein  großes  Material, 
welclifs  ich  verglichen  habe. 

Die  von  ('«dakovsky  unrl  Stripf  ;iiif;4<'>t(  lli(.'n  Arten  aus 
dieser  Verwandtschaft  sind  durchweg  nur  durch  die  ßhiltform 
und  Behaarung  doJiniert^  obzwar  eben  diese  Merkmale  bei  der 
fjenannten  Art  ins  unendliche  variieren.  Celakovsky  hat 
übrigens  seine  Arten  nur  auf  Grundlage  einzelner  Stücke,  ohne 
ein  prrr»nf»res  Vergleichsmaterial  zu  untersurhnn,  beschrieben.  Die 
angetulirte  Varietät  könnte  wold  auch  als  eigene  Art  ange.-i<dien 
worden,  wenn  sie  in  ihren  lilcrkmulen  bestündig  und  weiter  ver- 
breitet ist.  Von  Haussknecht  wurde  sie  im  Herbar  als 
T.  Marscfiallianus  bestimmt. 

T,  lanceolat tfs  Dsf.  Das,  was  ich  unter  diesem  Xamen  aus 
Afrika  zur  Vcr^^deichung  hatte,  ist  vom  T.  syriarus  Boiss,  ^-.mr. 
im  Sinne  D«>i. ssiers  iFl.  Or.i  vt'rs<d»ie(l'  ii.  T.  nl'iprlpusis  Bt'i.<s. 
Jieul.  aus  Algerien  im  Herbarium  Freyns  ist  mü  deju  T.  lanceo- 
latus  identisch. 

T,  ovtäus  Mill.  Die  zitierten  Sj'nonyme  können  nicht  ein- 
mal eine  ordentliche  \'arietät  vorst<'llen.  Diese  Art  ist  iilii  i--?ns 
eine  recht  wenig  variable.  Die  i  rwähnte  Varietät  7'.  claudcsfiinis 
Srlmr  aus  Siebenbürmm  ist  ab(»r  eintj  bemorkt  nswerfc  Fumi. 
well  he  habituell  der  Slammform  wenig  ähnlich  ist.  ils 
inii-ressant,  daß  die  Behaui'ung  des  Stengels  bei  dieser  Art  T. 
ovatus)  in  allen  Ländern  konstant  ist  Im  Süden  Europas  be- 
wohnt si<*  ausschließlich  nur  hohe  Berge  und  ülM  iall  meidet  sie 
kalkludtige  Substrate.  In  Böhmen  z.  B.  beobachtete  ich  diese 
Art  niemals  auf  Kalkfclsen.  sodaÜ  sie  z.  H.  bei  Prag  gar  nii  bt  ym 
linden  isi  und  nur  dmch  diii  Arion  T. pi'aiTox  und  T.  lanii^iHOtiu^ 
vertreten  wird. 

2\  uuHtitiulariavfQluiii  M.  Ii.  ki>mmi  nur  im  Kaukasus  vor  und 
wurde  früher  unrichtig  mit  anderen  Formen  in  Europa  ver» 
wechselt.  Nach  dem  sjKii liehen  Materiale,  welches  ich  gesehen 
habe,  kann  ich  nichl  bestimmt  sagen,  ob  er  spezifisch  von  der 
vorhergelt*  iidcn  Art  zu  ti-eunen  ist. 

1\  liiirlHi'^li  IT.  Braun  ist  eine  s<diön  charakterisierte  .-^jt 
und  verrat  nacli  meiner  Ansicht  keinen  hybriden  Urs|>rung. 

1\  bracfi'Offiuf  Vis.  und  2\  idicnoidrs  Boiss.  Sprun.  sind  zwar 
habituell  einander  wenig  ähnlieh,  aber  trotzdem  verwandt  und 
(]i'insell)en  Verbreitungsgebiete  angehiirend.  Den  T.  ieucrioidfJt 
mit  dem  T.  Piper^Ia  L.  zu  vereinigen,  halte  ich  für  ganz  un- 
gerechtfertigt 
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T.  hdtrotricliHs  Grsb.  ist  nicht  nur  auf  der  Balkan lialbinsel, 
sondern  auch  im  gan'/on  Ononte  woit  verbreitet  und  durch  die 
\  erzwei«;ung  und  andere  Merkuiule  überall  leicht  erkennbar. 

jP.  Toami  Vel.  besitze  ich  schon  aus  allen  Ländern  der 
BaUcanhalbinsel,  wo  er  den  verwandten  21  conapersus  Gel.  zu 
vertreten  s<*heint. 

T.  thafiiuö-  Vel.  habe  ich  zuerst  von  der  Insel  Thasos  be- 
schrieben: irh  finde  aber  \Veitere  Belege  dieser  Art  von  andern 
Standorten  Sudeuropas  und  des  asiatischen  Orients.  l)if  angetüiirte 
Varietät  hat  zwai"  ein  eigenaiiiges  Aussehen,  kann  jedoch  als 
selbständige  Art  nicht  angesehen  werden.  7.  ihanm  wurde 
von  den  Autoren  früher  auf  die  verschiedenste  Art  und  Weise 
bestimmt. 

T.  iJhrtfarnis  ( Ipiz  ist  eine  s<!hr  ])olynior])ho  Alt  und  überall 
zur  Hybridation  fieneigt.  Hier  könnte;  man  (jeigenheit  finden, 
^anze  Schaxen  von  „feinen'*  Arten  zu  beschreiben. 

T.  eonff'rtus  G.  G.  ist  eine  gute  Art. 

T.  dahnaiicus  Fr.  yn  ist  eine  in  Südeuropa  und  im  Oriente 
weitverbreitete  und  ailerwärts  leicht  erkennoare  Art.  Sie  hat 
lang(s  dürre.  fntf(*rnt  beblätterte,  zw^Msr-itig  behaarte  St(Tif]:;el, 
welche  in  ein»'  einfache  Blütenähre  enden.  Die  Blatter  sind 
länglich,  kahl  (am  Grunde  spärlich  gewinij)ertj,  mit  wenig  her- 
vortretenden Nerven.  Die  Blütenstengel  sind  kui'z.  einfach  in 
einem  Blütenkopfelu  n  endi^o  nd  und  der  ganzen  Länge  nach 
aus«'  dem  Stengel  reichbch  und  reihenweise  emj)0i'\^^ach.send. 
Diese  Art  wurde  gewiß  früher  mit  dem  T.  Bohlrnar  Vel.  ver- 
wechselt, weil  dieser  ähnlicli  aussieht  und  in  demselben  Gebiete 
verbreitet  i.st.  2\  RoJilv.uav  hat  aber  eine  ganz  abweichende 
Verzweigung  und  andere  Blütenverhältnisse  und  bewohnt  aus- 
schließlich nur  die  wännsten  Mediterranlagen,  während  der  T. 
dalmai'trm  auch  auf  die  hohen  Berg«;  hinaufsteigt. 

T.  Callit'ri  Borb.  ist  die  auf  der  Balk;mhalbinsel,  in  Taurien 
und  uberall  im  asiatischen  Oriente  verbreitete  An.  In  einigen 
Formen  eiinnert  er  sehr  an  den  T.  äaimatictin  oder  den  T. 
zygioidett.  Vom  ersteren  ist  er  aber  gleich  durch  die  Blattform 
und  die  rund»  Belinarung  des  Stengels,  vom  letzteren  durch 
die  auffallende  rötliche  Farbe  aller  Pflanzenteile  sofort  ver- 
schieden. 

T.  /(cr«e/-/  Borb.  i.«t  eine  gute  Art  und  auf  den  Bergen  des 
Balkans  weit  verbreitet. 

T,  praecox  Opiz  weist  zwar  mannigfaltige  Variationen,  was 
die  Dimensionen  un<l  Ii«  B<diaarung  anbelangt,  auf,  die  Ver- 
zweigungsart bleibt  jedoch  überall  so  konstant,  daß  man  leicht 
jefle  Form  erkennen  kann.  Diese  Alt  ist  niehi'  in  Mitteleuropa 
als  im  Süden  verbreitet. 

T.  S'micnisn  Cel.  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  dcni  2\ 
anffustifolius  Pers.,  welchen  er  im  Sütlen  Europas  vertritt. 

T.  Jankao  Gel.  ist  im  Oriente  und  auf  der  ganzen  H;ilkan- 
halbin.sel  .sehr  weit  und  in  verschiedensten  Formen  verl>reit<'t. 
Durch  die  \  erzweigung,  die  kurzen  Biütenstengcl  mit  köphger 
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InHoroszenz  sowie  durch  die  Behaorang  und  die  rigiden  Stongd* 
blätter  ist  or  <rnt  j^fkonnzcichnet. 

T.  hahanus  ßoib.  j.n(  ebenfalls  auf  den  J Zeigen  der  Balkan- 
lialbinsel  ivllgemeiii  verbreitet,  aber  gewöhnlich  von  den  Autoren 
unrichtig  bestimmt  Gewöhnlich  wird  er  mit  dem  7.  Janlcae 
verweeliselt,  welchem  er  wohl  selir  ähnelt,  aber  von  demselben 
gleich  durch  die  abwechselnde  Beliaaining  des  Stengels  ver- 
schieden ist.  So  ist  er  z.  l^.  ganz  jr^mein  in  Hoi^nion.  Serbien. 
Montenegro  usw.  In  Bulgarien  und  Mauedonien  gehört  er  zu 
den  charakterisitischen  UebirgspHanzen. 

T.  Chamaedrys  Fr.  bewohnt  den  hohen  Norden  und  die  Berge 
Mitteleuropas.  Die  Behaarung  inid  anderen  Merkmale  dieser 
Spezies  sind  dem  7'.  orafiLs  Moll,  gemeinschaftlich,  die  Ver- 
zweignniX"':^  1 '  'bcr  i-T  ganz  verschieden.  Eini«::«'  ( toljirgsfornien 
des  7',  oraii(s  \\i'i>en  nicht  selten  niedri-t  ii  Wiiciis  auf,  auch 
werden  die  Sten^jrel  mehr  niederliegend  und  sind  nur  nm  »  iner 
einfachen  Ahre  beendet,  sodaU  der  T.  omtus  in  solchen  Fällen 
auffallend  .m  T.  Chamaalnjfi  erinnert  und  von  den  Autoren 
leicht  mit  dem.M-lben  v<'rwechs(.lt  wird.  Es  kommen  auch  häutige 
Hybriden  '/wischen  den  beiflcn  Ai*ten  vor. 

T.  (iHirn.s  ("el.,  7'.  contpfitM  Eiiv.  und  7*.  striains  \  alil  .^md 
einander  nahe  verwandt,  wenn  auch  spoziiisch  verschieden. 
Einige  stattliche,  robuste  Formen  mit  grollen  Blüten  des  71 
stritätts  lassen  sich  vom  T.  aUicu.-i  nicht  lei-  lit  tinierscheid<fn. 
Tn  meiner  früheren  Arbeit  (1.  <m  habe  icli  diese  drei  Arten 
zwischen  dir»  pyi-udorrpruf's  ^Tf.stollt.  w(m1  sie  nicht  selten  eine 
terminalt!  liiui»nähre  Ix'sitzen.  Xaclidem  i'h  aber  ji'tzt  ein 
großes  Material  aus  vei-schieden«'n  Landern  verglichen  habe,  so 
gelangte  ich  zur  Üboraeugung,  daß  der  Verzweigungstypus  der 
h'p'ni&t  überall  geltend  ist,  und  daß  die  end.^tändige  .\hre 
gleiclisam  eini'  .Ausnahme  von  (1er  Tiegel  bildet.  Der  gleich«^ 
Fall  kommt  übrigens  rnu  li  bei  dem  gemeinen  T.  praeros  Opiz 
vor.  Welt  her  typisch  in  .sterile  Ausläufer  endet,  hier  und  da 
jedoch  auch  eine;  endständige  einfaclu?  Blütenähro  trägt.  Diese 
Erscheinung  ist  wohl  als  eine  Abnormität  aufzufassen,  welche 
durch  abnormale  Standortsverhältni^M'  oder  durch  die  ungewohnte 
Blütezeit  bedingt  wird.  Ähnliche  abnormale  Verzweigungen 
kommen  auch  bei  den  l?ul)usarten  vor.  wo  z.  B.  auch  sogar  die 
die.sjährigt'U  S])r<)sse  am  Ende  aufblühen  können. 

T.  Vdoiovifkyi  Röhl,  ist  dem  T.  striatu.s  sehr  nahe,  diu'cb 
die  Behaarung  des  Stengels  und  die  sonderbare  Kelchbildong 
jedoch  als  seli)ständige  Art  zu  trennen.  Audi  der  T.  Domniii 
Vel.  geliort  in  denselben  Zyklus  wi(j  die  Arten  T.  afficdi. 
sfriahr^,  rninpfnM  und  Vr/enorshi/i,  sodaü  es  klar  wird,  daß  dieser 
2^/n/fHt(s-'Vypns  auf  der  Balkanhalbinsel  sich  reii'hlich  gegliedert 
hat.  Zu  dem.selben  tritt  noch  eim;  \  arietat,  welche  Eormauek 
auf  dem  Berge  Peristeri  (Pindusj  gesammelt  hat  (var.  pindicm 
m.\  welche  sich  vom  typischen  T.  sfriafns  Vahl  durch  kürzere 
und  breitere  Blätter,  lang  zugespitzte  Bralcteen  nnd  den  kahlen 
Kelch  unterscheidet. 
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21  hirmtus  M.  B.  und  T.  pulrinahis  Cd.  sind  zwei  sehr 
nahe  verwandte  Arten  und  sind  in  eini«j('n  Konnoii  schwerlich 
zu  untorsf  hcidcn.  Auch  der  T.  humfUimus  (Y'l.  stellt  nur  eine 
alpine,  gedrungene  Form  dar,  welch«'  inshesondfre  auf  dem 
klassischen  Standorte  (Ida  Troadisj  aulialleud  laug  zugesjiitzte 
Brakteen  besitzt.  Meiner  Ansicht  nach  sollte  der  T.  pulvinatus 
nnr  als  Varietät  bei  dem  7'  Jihsnfifs  stehen. 

T.  mrnosulus  Vcl.  und  T.  fipathulacfoHufi  Ilsskn.  Vel.  sind 
durch  die  Blatthildung  von  allen  Thyvtfv  dieser  Soktir)!!  sehr 
abweichend  und  leicht  erkennbar.  Die  /.weite  oben  genuniUe 
Axt  ist  durch  die  Behaarung  ganz  weiß  und  hierduiuh  sehr 
zierlich. 
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Viola  aornuta  L  und  orthoceras  Ledeb. 
Und  ihre  verwandtschaftlichen  Beziehungen. 

Von 

Wüh.  Bedker. 

(H«denil«ben.} 


Viola  ronintd  L.  Rp.  pl.  ed.  11.  (17()iii  p.  13*2'). 
Perennis,  (luiii  |H(luin  u!is  ad  H.")  ein  uscjiie  ulta.  Kiidice 
pluricipitfc)  in  eaudiculos  aph^dlos  aljeuiUc.  Caulibus  gracilibus, 
internodiis  plasminusve  elongatis^  glabris  vel  ad  anguios  sparse 
retroTSO^pilosis.  Foliis  ovatis  basi  truncatis  vgI  subcordatis  apiee 
obtusiusculis  copiose  obtuso^crenatis  supra  i)leruiiiniie  glabris  sulitus 
praocipiio  ad  nervös  et  niargines  ut  .stipulae  aH>ido-pilosis  pf  Ti<>. 
luin  j)ilüsum  sul)aef|unTitiV»iKs  vel  duplo  sujK'rantihus,  Sti])\iiis 
triangulari-ovalis  palinato-incisis  laciaia  teruimali  maiore  vel 
irregulaiiter  dentatis  petiolum  subaequantibus  vel  paullum  sape- 
rantibus.  Floribns  longe  pedonculatis  con8)>icai8;  sepalis  linearis 
laoceolatis  longe  acuniinatis  appendicibus  non  conspicuis  quadra- 
tis:  potalis  violacois  <ibl<uip;i«.  intiin»>  r)1»cr>rd;tf <>  cnlrnro  loTigissimo 
■-•cylindrico  nfutinsiMilo  appendices  calycinai»  lere  8 — 12  mm  supe- 
rante.    Cap.".ula  .se])alis  breviore. 

Syu.:  V.  coinuia  Gren.  ut  Godr.  Fl.  Fr.  (18iS;  p.  187.  — 
Rouy  et  Fouc.  Fl.  Fr.  III.  (1896)  p.  37.  —  Parlat.  Fl.  ital.  IX. 
<1890)  p.  196.  —  Gaudin  FI.  helvet  II.  (1828)  ]j.  217.  —  DC. 
Prodr.  1.  IS'ii)  p.  301  (quoad  pl.  pvron.).  —  Link,  ot  DV.  Svn. 
(180(il  ]).  400.  —  ■Roeni.  et  Schult".  Syst.  vog.  V.  (lS19i  jk  3S«» 
(quoad  pl.  i)vren.).  Willk.  et  Lg»-.  Prodr.  ti.  Hispau.  IL.  (I8ÖO1 
p.  7CH).  —  Wittr.  Viol.  Stud.  1.  (1S1)7.)  ]).  lOH. 

V.  ralrarafn      ptfr»')to na  L.  Sp.  pl.  ed.  I  il75lii. 

Ex8.:  Keliq.  Mailieanae  82.  Dörfler  Herb.  norm.  4311. 
-  Billot  Fl.  Gaü.  et  Germ.  exs.  932.  —  W.  Becker  Viol  exs. 
Ol.  —  Soc.  Kochel.  (1889)  2596.  —  Schultz  Herb.  norm.  434. 

Abbild.:  Wittr.  1.  c  tab.  VII.  fig.  93—96.  —  Vill.  CataL 
Striisl).  tab.  5.  —  Rchb.  PI.  crit  III.  tab.  267.  —  Hchb- 
Ic.  4514. 
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Blütezeit:  Juni — August. 

Verbreitung:  IPyrenäen,  in  der  alpinen  und  subalpinen 
Hegion  vom  Vallee  d'Aspe  und  dem  Pic  d^Anie  bis  zu  den 
Pvrcn.   de  TAude   und   den  Corbieres   (sec.  Rouy  et  Fouc. 

Fi  Fr  l 

Ich  habe  die  Art  in  zahlreichen  Exemplaren  von  folgenden 
Standorten  gesehen: 

Basses-Pyrenees:  Pic  d'Anie,  Vallee  d'Aape,  Gourzy 
(Desvauxi,  Les  Eaux  Bonnes  (Bubani). 

Haute-Pyren ees:  Lac  d'Kstaing,  ( -hambasiiuo  pres  Cau- 
terets  1*20()  m  (Duffour).  Cautcit  ts,  Gavarnie  iBordere).  Hcas 
i(\>Mite  de  Franqueville),  Gedre  (iiuiderei.  Baregcs.  I*ic  du  Midi 
de  Bigorre  (Eugler),  Valleo  de  Louion,  Mauleon  Barousse 
(Irat). 

ilautes-Garonne:  Esquieny,  Port  d'Oo ,  Luc  de  Seculejo 
(=  Lac  d^Oo)  ad  Bagneres  de  Luchon  (Charpentier),  Vallee  du  Lys 
L'Hospice,  en  montant  au  Port  de  Venasque  (Timb.-Lagr.,  Ney- 
raut),  Val  d'Aran. 

Ariege:  Vall^  de  Savignac  supra  Ax. 

Pyr.-orient:  Montagno  de  Messel,  Prades. 

A  u  d  e :  Coiu'bieres, 

Hispania:  Puerto  de  Salau,  Monseny,  Cerdana  ad  Salva- 
naire in  summis  vall.  LIaudure. 

Viola  (intnita  ist  au(;h  für  die  \vt\stlichfii  Alpen,  den 
Schweizer  Jura  und  die  Florenser  Apeuninen  angegeben.  Gau- 
din  Fl.  helvetica:  „In  pascuis  Jurae,  Ilaius;  praeter  eum  nemo 
in  Helvetia  reperit".  Halfer,  Fortasse  etiam  i)lan(a,  quam  habuit 
Raiu*-.  fMdeni  est  ac  var.  II  j/osfra  y  V.  valraratar^  quae  etiam 
in  M.  .Jiu-a  inventa  est."  —  Pariatore  Fl.  ital. :  Monte  Senario, 
Apenninen  von  Floccn^  8H0  m.  —  Arcangeli  Comp.  fl.  ital. 

V.  cornuta  L.  A  Montesenario  (Pari),  dubbia.  —  Rouy 
et  Foncaud  Fl.  Fr.:  Le  V.  a)rnuta  a  ete  aussi  trouve  (seme 
ou  plante?)  dans  les  päturages  du  Grammont  (Haute-Savoie). 

Seit  langer  Zeit  nicht  bestätigt,  halte  ich  diese  Angaben  für 
mehr  oder  woniger  unglaubwürdig.  Exemplare,  von  E.  Thomas 
,,sar  Montagny**  (Waadt)  gesammelt^  scheinen  der  Kultur  zu 
entstammen. 

Die  von  Willkomm  (lt.  hisp.  II.  41'*  V.  roruuta  be- 
zeichnete Pflanze  stellt  der  V.  Jitfhan/i  Timb.  nahe.  Sie  gleicht 
der  V.  rnrrntfrr  nur  annähernd  in  der  Form  der  Nebc>nb!;itt*>r, 
deren  Behaiinmg  aber  auch  für  die  Verwaudlscliati  nui  W  liiihami 
spricht,  ^l*ortugal,  Prov.  Entre  Douro  e  Minho,  in  pinguibus 
prope  sanctuariam  Hermita  de  N.  S.  del  Moncayo  in  latere 
oricntali  montis  eiusdem  nominis  ad  alt.  c.  4000  ped.  Jullo 
1850).  V,  moncaunica  Pau. 
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Viola  in-thoceras  Ledeb.  Fl.  ross.  I  (1842)  p.  25& 

Perenni>.  ciiin  pedunculis  ad  50  cm  usqno  longa,  Radtce 
pluricipite  in  caudieulos  aphyllos  abeunte.  (';iuli!>!is  gracilibus 
intornodiis  plusniinusvc  distant.ibiis  glal>nf  vcl  s})arse  retrorso- 
]>il(>sis.  Koliis  inferioribus  ovatis  vel  siiperioiibus  oblongis,  om- 
nibus  biisi  pleruiiique  sensim  atteuuatis  rarius  abrupte  an- 
giutatiB  (inferioribtts)  apice  acuminatis  repando-crenatis  pe^ 
tiolo-brevissimo  inclumento  foUorum  et  stipulanim  ut  in 
praecedent»».  Stipulis  ovato-acuniinatis  conspicuis  dimidiam 
laniinao  atting»Mitibiis  vel  snpprantibu.s  ii r(^r;julnritf»r  acuto-den- 
tatis.  Floribiis  longe  peduncuiatis  con.spicuis;  sepalis  lineaii- 
lanceolatis  longe  subulato-acumiuatis  appendicibus  non  con- 
spicuis subquadratis ;  petalis  violaceis  oblongis  infimo  oboordato 
calcare  longissimo  subulato  appendices  calycinas,  fere  8—12  mm 
saperante.   Capsula  sepalis  breviore. 

Syn.:  V.  orihoeeras  Boiss.  fl.  or.  I.  (1867)  p.  463. 

V.  comttia  Kupffer  in  Tent.  syst  Viel.  fl.  zoss.  (1903) 

P,  13- 

Exs.:  Szovitas  £xs.  Armen,  (herb,  kort  petropoL). 
Verbreitung:  Mingrelien  und  Armenien 
Blütezeit:  Juni- Juli. 

Mir  haben  die  von  Szovitz  in  Armenien  gesammelten 
Exemplare  in  größerer  Zahl  vorgelegen^).  Dr.  Kupffer  (Higa) 
erklärt  sie  1.  v.  für  völlig  übereinstimmend  mit  V,  ronntfa  L. 
au8  dt  n  l'yronäon  und  bezeidinot  infol^f'di'^son  di«-  TMl m^o 
Transi^aukasiens  als  T'.  conmta  L.  Der  spezilist  lien  \ Ci  cinigung 
beider  kann  ich  mich  nicht  anschließen.  Viola  urlJtocvras  miter- 
scheidet  sich  von  V.  corntäu  in  der  Hauptsache  durch  ansehn- 
lichere Höhe,  schmälere,  zugespitzte,  an  der  Ba«s  verschmälerte 
Blätter,  .s(dir  kurzen  Blattstiel  und  größere  Nebenblätter  mit 
spitzeren  Einschnitten. 

Beide  Arten  sind  aber  phylogenetisch  sehr  nahe  verwandt. 
Dies  ergibt  sich  aus  iliror  auff;ill«  n(li-n  liiibituellen  Ähnlichkeit 
und  aus  der  Existenz  von  Ubeigangsloriiien  in  den  Pyrenäen, 
die  in  den  Merkmalen  der  Blätter  und  Kebenblätter  bis  üu 
einem  gewissen  Grade  zur  V.  orihoeeras  neigen.  Die  Areale 
beider  Formen  liegen  sehr  weit  auseinander.  Bei  der  Existenz 
inklinierender  Formen  muß  es  als  ausgeschlossen  gelten,  daß 
beide  ohne  iretrenseiti'^'  Beziehun «^'ntstitiidcn  sind.  llir^» 
Areale  müssen  vi^'lint  hi  urs})rünglicli  ein  zusammenhangendes 
Crebi<'t  gebildet  haben,  welches  infolge  klimatischer  und  viel- 
leicht auch  geologischer  Ursachen  auf  isolittte  Provinzen  redu- 

')  F.  orthocvrax  i.st  auch  von  Nord  mann  ftuf  der  Gora  Samomli» 
(niclit  Gor.  Somlia.  wie  auf  der  Sclieda  steht)  nordöstlich  von  Batum, 
westlich  Kattkasos,  gesammelt  worden.  (Briefl..  Mitteilung  des  Herrn  Dr. 
Kupffer). 
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ziert  wurden.  Man  darf  bei  der  woitoTi  \vostr»stlir"hon  Aiis- 
dehnnnjr  annehmen,  daß  der  Typus  sclion  in  pnigla/.ialcr  Zeit 
von  den  l*yrenaen  bis  zu  den  armenischen  Gebieten  ver- 
breitet war. 

Füi"  die  ununterluochfiie  Verbindung  der  beiden  extremen 
Areale  spricht  auch  noch  der  Umstund,  daß  auf  der  Balkan- 
halbinsel Formen  existieren,  die  mit  F.  tonnäa  und  orthoeeras 
wegen  ihrer  habituell« d  Ähnlichkeit  phylogenetisch  verwandt 
sein  mü.^.sen.  Es  sind  drei  Unt«»rarten  der  Kollt^ktivspezies 
V.  Iiffca  s.  1..  in  erster  T.inio  V.  O/yhanidis  und  dniin  die  ihr 
nahe  stehenden  V.  2sico(ai  I'ant.  und  prolu-a  J*anc.  In  der 
Hauptsache  unterscheiden  sich  Aie&Q  Sippen  nur  durch  kurzen 
Sporn  und  breitere  Sepalen  und  Fetalen,  während  die  übrigen 
Kriterien  untergeordneter  Art  sind.  Da  das  Areal  der  Balkan- 
formen zwischen  den  Gebieten  der  beiden  anch'ren  lir<xt,  so  darf 
anüonomnif'n  werden,  daß  auch  die  Stanimfonn  dieser  Formen 
dem  prtighizialen  l'i-typus  angeliorte  und  durcli  di«»  iKx^h  heute 
existierenden  auffallenden  UnterscheidungsmerkmaU;  ^^cgen  V.  cor- 
nuia  nnd  arthoeerm  ausgezeichnet  war.  Ein  äußerst  interessantes 
Phänomen  bildet  aber  die  in  postglazialer  Ei)oche  erfolgte 
weitere  Ansgliederung  des  zentralen  Typus  nach  Norden  liin, 
di«'  sich  dann  nnrh  fibcr  Westeuropa  fortsetzte?,  wähn'nd  (b  r 
westliche  und  östli<Lhe  Typus  in  den  klimatischrni  \'*'rhaltnis>en 
der  angrenzenden  Gebiete  die  einer  V  erbreitung  günsiigen  Be- 
dingungen nicht  fand. 

Ich  bezeichne  den  pjuolaziaien  Typus  in  seiner  Gesamtheit  * 
als  V.  palaeocomiUa  (Bezeichnung  rein  theoretischen  Wertes).' 
Dieser  glit'deite  sich  ungcflilir  vor  Beginn  der  Eiszeit  in  drei 
Arten  hölieren  Alters:  1'.  rornuta  s.  V.  lufca  s.  1.  und 
V.  orfhor'i'ras  s.  I.  K«  wäre  Wf>ld  nn^x'^lirarlii  L;fW(>:-rn.  die  zweiti^ 
präglaziale  Form  als  V.  Orphamdtti  s.  1.  zu  bezeichnen,  da  die 
Subsp.  V.  Orphanidis  Boiss.  ihr  morphologisch  zweifellos  am 
nächsten  steht.  Da  ich  aber  bisher  die  Formenkretse  immer 
nach  der  zuerst  publizierten  Unterart  benannt  habe,  so  mache 
ich  auch  hier  keine  Ausnahme. 

l^Ic  r  Jiitea  8.1.  läßt  sich  in  10  Sippen  gliedern,  von  denen 
die  V.  Bubanii  Timbal  das  Areal  der  Y.  connda  L.  mit  bewohnt 
und  sogar  in  westlicher  Richtung  überholt  hat. 

Folgendes  Schema  gibt  eine  übersichtliche  Darstellung  der 
Entwicl<liiTigsgcschiclite  d(*r  V.  p(dat'(Hur)iidu ,  die  gleichzeitig 
die  Basis  für  eine  wissenschafthche  Systematik  bildet. 
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Viola  peOaeocornuta» 


V.  cornuta  s.  1. 


V.  hdrn  s.  1. 


V.  orihocercLs  s.  L 
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Nach  der  Niederschrift  dieser  Arbeit  konnte  ich  eine  neue 
Spezies  Vida  disjunda  aus  dem  Altai  aufstellen.    Sie  gehört 

auch  der  V.  palaeocomtäa  an  und  verrät,  daß  diosor  Typus  im 
Tertiär  in  Asien  rino  viel  weitere  Verbreitung  als  heute  hatte. 
Nälieres  in  der  Publikation,  die  demnächst  in  dieser  Zeitfichrilt 
erfolgen  wird. 
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Conspectus  Florae  Turkestanicae. 

übersieht  siratlleher  bis  Jetst  fttr  den  BosslMheii  Tnrkestan 

[d.  b.  für  die  Gebiete:  Tniii8ka.si)!en,  Syrdarja,  Fergana, 
Samarliaiid,  Semiretsciije,  Si  infpulatiiislc  (außer  «lern  östlichen 
Teile),  Alcmolly,  Turgai  uud  l  ralsk  (jenseits  des  Lralflusses) 
nebijt   tbiwa,  Buchara  und  Kuidsha]  als'  wildwaehtiend  au- 

gewiesenen  Pflanzenarten. 

Zusammengestellt  von 
Olga  Fedtschenko  und  Boris  Fedtsohenko 

(St.  Petersburg). 

(Fortsetzung.) 


VT.  Offidferae. 

BH.  Matfhiola  Ii.  iir. 

195.  M.  alb'<  (iiihs  Boifjs.  in  Annales  des  sciences  naturelle«,  11.  Ser., 
vol.  X\  11.  jj.  4(1.    1842.  —  Boiss.  FI.  or.  I.  147. 

Hesperts  ulyssifdiaDG,  Syst  veg.  II.  447.  —  De  41ess.  icon. 
II.  tab.  61. 
Kopet-dagh. 

var.  alaira  Knv<-h.  Fragm.  fl.  Turkest  N.  14,    1898  (an 

-speeies  propna?). 

Trausalui-Kotte,  längs  des  Flusses  Tarasciia,  lUOOO' 
(Kornhinsky). 

19G.  .1/".  odomtissima  (M.  B.)  R.  Br.  in  Alt.  Hort.  Kew  (ed.  2a). 
IV.  p.  120.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  109.  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  14'.». 
—  Selimrtlliausen,  Flora  von  Mittrl-  nnd  Siidrußland  X.  1 17. 
Chfirtf nihil. s  odoroJ'yynniis  Pall    lud,  Taiu\  —  M.  B.  (Jasu. 
110  N.  22.  ~  M.  B.  Fl  taiu-.-caucas.  II.  122. 
Kopet-dagh;  Uralsk-Gebiet,  Akmoly-Oebiet 
In  Turkestan  kommt  eine  Reihe  Formen  von  Matthiola 
vor,  welehe  durch  verjichiedene  Autoren  als  selbständige 
Arten  ho-^eluiebon  worden  .sind,  jedoch,  wie  es  scheint, 
zu  einem  und  deni-selhen  Zyklus  geliören,  den  wir,  nach 
dem  Beisj^)iele  von  Trautvettcr  und  Schmalhausen, 
M.  odoraitssima  (M.  B.)  B.  Br.  nennen. 
Aus  der  Reihe  der  erwähnten  Formen  fähren  "wir  jetzt 
folgende  an: 

20* 


Digitized  by  Google 


2iJ  J:  Fedtsclieuko,  Con.spectus Florae Turkefitauicae. 

f.  fatarica  Trautv.  Planta«  iness.  a.  1874  in  Armema  a 
Dr.  Raddo  et  in  Daghostania  ab  A.  Becker  facLoonun. 
N.  27  (Acta  Horti  !>etropol.  IV.  104).  lS7f>. 

jH<  s-p^rls  iaiarica  I*all.  Koiso  diircli  verseil.  Prov.  Rnss. 

Keichs.  J.  App.  N.  117  t.  L.  f.  1—2. 
Matthiola  tatanca  DC.  Syst.  veg.  11.  170.  —  Led.  Fl.  ros.s. 

I.  100.  —  Boiss.  FL  or.  L  150. 
Diese  7orm  wii-d  angeführt  für  das  I Jralsk-Gebiet  (am  See 
Indersk),  Transcaspicn  und  anüerdern,  von  Eversmann^ 
„in  itinere  Buchariam  versus'^.  Wird  au«^h  mit  f 
glahrata  Litw.,  für  das  Nordufer  des  Aralsee»  an- 
gegeben. 

f.  rcbusta  iBge.)  B,  Fedtsch. 

Matthiola  robusta  Bge.  Eeliqu.  Lehman.  N.  60.  —  Boiss. 

Fl.  or.  I.  140. 

Tran.seaspi<>ii:   Airakli  und  in  der  Umgebung  von 

Novoalexandrov.sk  i L <;  h  m a n n). 
f.  tauaircHsis  DC.  Prodi*.  1.  134.  —  Trautv.  1.  c. 
J/.  froxfi-üHs  Bgc,  Ind.  Sem.  horti  Dorpai.  i  l839.)  —  Led. 
Fl.  ross.  1.  HO. 
Diese  Form  wird  für  1  r  Turkesitan  nur  von  Conti  (Les 
espt'ces  du  gonre   Muuhioia)  angeführt,  und   zwar  die 
Form  a  vnr.  loruf^^ppf iolafa  Conti  für  die  Ufer  dt's  indersk- 
Sees   (Le  Ii  iii  a  n  III   und   subsp.   dagltvj^tanua  Conti  für 
Kisyl-Arvat  (Becker). 
Außerdem  stellt  Conti  in      iii'-r   na<Tiir<4assenen  Arbeit 
(Le.>j  especes  du  genre  MtUthiola.    Tire  ii  part  des  ^le- 
moires  de  ITlerbier  Hois^ier.    (4enAve  190(3)  noch  zwei 
neue  ArttMi  auf,  welche  /.u  deiihseiben  Zyklus  gehören: 
M.  aonyarica  Conti  1.  c.  p.  42. 
Nach  Conti  folgende  Fundorte: 
-Songarei  (AL'in.<hausen  ex  exped.  vSchrenk.  1840 — 43), 
desertum  Uralense  iTurczaninow  —  1845}. am  Indersken- 
see [Lehmann  ex  Bunge  Keliqu.  L<elunan.  N.  öi)).^ 
M-  supprba  Conti  1.  e.  j).  23. 

Nach  Conti:  Songarei  iSchrenk). 
Es  gehören  wahrscheinlich  zu  demselben  Zyklus,  M.  odcra- 
iissima,  auch  die  zwei  rätselhaften  Angaben  in  der  Ar- 
beit von  Karelin  fPeise  zum  Cas])isc]ien  Meere  in  den 
„Sapi^ki"  <\ov  Kais  Ixus.**. .  Oeogr.  Gesellsch.  X.  1883i  für 
die  osilirlicii  KusH'ii  <ies  Caspischeu  Meeres:  McUihiola 
aiiiuata  und  Matthiola  n.  sp. 

Au  iji  er  k  u  n  f^.     Zur  Zahl  der  Fornioii  desselben  Zyklus 
rt  wahr.srlieinlieh  uucli  die  von  Frevn  (Plantae  ex  Asia 
.Media)  angeführte  M.  fatiuosa  Bp'.   in  1?oiss.   Fl.  or.  1.  löo 
(—  M.  rvvolula  d  farinom  C'uuti),  welche  8iuteuis  im  Vor- 
gebirge des  Kopet-diigh.  sammelte. 

197.  üf.  obovata  Bge.  Heliqu.  Lehman.  K.  58.  —  Boiss.  Fl.  or.  L 
152. 

Berge  im  oberen  Laufe  des  Serawschan  (Lehmann). 
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M.  fiarida  Boiss.  Diagn.  pL  nov.  or.  1.  fasc  6  p.  9*.  1845. 

—  Boiss.  FI.  or.  1.  151. 

M.  iutcgrifolia  Komarow.  Beiträgo  zur  Flora  des  tiirke- 
stanischen  Hochlandes,  Serawschan  -  Bassin,  N.  lOU. 
ISDG. 

Fergana :  Namangan-EIreis,  Türia-knrgan  fSkorniakow !). 
Ziemlieh  gemein  auf  Abhangen  und  Gräten  in  don 

Bergen  des  Pamiroalai :  Serawschan.  Schiignan,  Roschan. 

199.  M.  riDtrniaia  Rgl.  in  Sn|ipl.  IT.  ad  onnmor.  pl.  Semenow. 
N.  66a  (Bull,  de  la  Societe  Imper.  des  natur.  de  Moscou. 
1870  p.  255). 

In  dör  Umgel)ung  von  Chodshent  (Ssewerizoffl). 
Es  sind  nur  unvollkommene  Muster  blos  aus  einer  einzigen 
Ortliehkeit  vorhanden.    Wahrscheinlich  wird  diese  Art 
^      auch  zu  der  vorip:''!!  ;rr'7no;fn  werden  müssrn. 

200.  M.  cht'Hopodttfoiia  Fisch,  et  Mey,  Ind.  (T.)  Sem.  hurt  Petrop. 
p.  33.  1835.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  110.  —  Boiss.  FL  or. 
1.  153. 

M.  he.spn'oidos  Less.  in  herb.  reg.  herol. 

Ostufer  des  Caspischen  Meeres:  Sandwüste  Ki.syl-kum 
fin  don  (T«»hipt(Mi  von  Syr-darja.  Chiwa  und  Bucliara). 

201.  M.  tSioddarti  Bgc.  Keliqu.  Lehmau.  N.  G2.  —  Boiss.  FL  or. 
I.  154. 

Cithardama  vemum,  Krassn.  Vers.  Entwickl.  Yl.  v,  Tian- 

Sclian,  33(5, 

Syr-darja-CJobiet.  Semiretschje-Gebiefc.   Buchara:  Ker- 

miiK  .  Kabadian.  Agatme. 
W.  T.i])>ky  (  Beiträge  zur  FL  von  Zentral-Asieu  11.    N.  109 
stellt  drei  Formeu dieser  Art  auf: 

a.  incana  Lipskv, 
^■{.  (jlandulosa  Lipsky, 
y.  papiUoita  Lipsky. 

84.  Diptychocarpus  Trautv. 

202.  D.  strirfus  I  Fisch.)  Trautv.  Kmmcr.  pl.  Schrenk.  songor. 
K.  116  (Bulhititi  (If  la  Suc.  rm])cr.  des  Naturalistes  de 
Mo.<c<)n.  ISfiO.  |..  los.  _  Boiss.  FL  or.  I.  145. 

Raphainfs  sti'itlus  Fisch,  in  M.  B.  FL  ta,ui'.  caucas.  III. 
p.  452  in  notu.  1819. 


')  In  den  Renierkiin^'fu  do.s  Herrn  Lipsky  ül)er  «liese  Art  (L  c)  ist  - 
f  iiu'  T;<  ilie  von  Fehlern  vorhanden,  sodaß  wir  es  für  nötig  halten,  sie  liier 
zu  konigit-reu;  0 

1.  Bei  der  Form  ß.glandulom  führt  Li2>'<ky  als  Autor  Bge.  an.  Das 

i^t  Iii*  lif  i  !<  litii^^,  denn  bei  Bunge  (1.  c.)  findet  sich  eine  solche 
Beueuuuu^  nicht. 

■  2.  Forma  «  incana  T.ipsky.   In  den  foli^enden  Zeilen  heißt  sie  typica. 

Eins  von  bfidfti 

3.  Von  Lehmann  wurde  die  I'danze  nicht  iui  Jakre  lJ<  12  gesanunelt, 
wie  Lipsky  (I.  c.)  behanptet,  sondern  im  Jahre  wie  es 

A.  Bitnge*aaftthrt, 
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Chorispora  stncta  DC.  Syst.  veg.  U,  436. 

AUoceratium  strictum  Hook  et  Thoms.  Journ.  Linn.  Soc 

V.  1*29.  135. 

Mati/nola  Fischen  Beruh,  h.  erfun.  p.  a.  1835.  —  Led. 

ü.  ross.  I.  110, 
Orthorhiza  persica  Stapf.    Die  botan.  Ergebn.  der  Polak- 

sclion  Exped.  n.  Persien  in  1882.  II.  T.,  ]>.  HS.  1886. 
Chorispora  simop-tala  Rgl.  et  Scbmalh.  in  H  Kegel  Descr. 

pl.  nov.  in  Act.  Hort.  Pftr.  ^  .  2:^!). 

JSenoirotschje-Gebiet,  Syr-darja-Gubiet,  Turgai-Gebiet, 

Transcaspien,  Uralsk-Oebiet  (bis  zum  See  Indersk); 

Buchara,  Xnldsha. 


36.  Parrya  R.  Br. 

203.  F.  ejLücapa  C.  A.  Mey.  in  i.od.  Ic.  pl.  Ii.  ah.  t.  86.  1825.  — 
Led.  PI.  alt.  III.  2&  1831.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  182.  —  Hook. 

Fl.  br.  Ind.  L  131. 

In  der  Hochgebirg.szone :  Tian-schan,  Alai-  und  Trans- 
alai-Ke(tP.  Pamir,  Serawschan. 

204.  F.  priorah/.r  Kgl.  et  Schmnlh.  in  E.  Hegel  Descr.  pl.  uov,  fasc. 
5  (Ai  ta  ilorti  Petropol.  \  .  J.  234 1. 

Tian*schan:  Terekty,  Aksai  (Kaulbars!);  Pamir/ 
In  Turkestan  kommt  auc  h  eine  Übergangsform  zur  vorigen 
Art  vor,  f.  wedia  Kor.«*!). 

205.  Porrya  unfliranliK  (T..)  Hoiss.  Fl.  or.  I.  150.  1867. 

Cardamiite  nudnaulis  Jj.  Sp.  pl.  (ed.  1  a)  j).  654.  1753. 
Parrya  mairocarpa  \L  Br.  in  l^irry,  Voyage  bot.  app.  L 
270.  1824  (seorsum  1823).  —  Led.  Fl.  ross.  I.  181. 

Dshungarischer  Alatau,  Tiam-scban,  Pamiroalai. 
Es  kommen  versehiiMlene  Formen  dieser  Art  vor: 
var.  turkrsiauira  Korsli.  Fmirni.  Fl.  Tuikt  st.  N.  15. 
var.  a.spcrriwa  B.  Fedl^jch.,  Flora  des  westlichen  Tian- 
schau  X.  103. 

var,  linearifolia  Rgl.  Enum.  pl,  Semenow.  Suppl.  IL 
N.  71a. 

vnr.  nspfrn  Rgl.  PI.  Radd.  N.  197.  j 

206.  jp.  B>i-''foiri  Kras.^n.  \'ersuch  d,  Entwicklungsgesch.  d.  EL  d. 
Tian-Schan  p.  334.  188«. 

Tiau-schan. 

207.  P.  sifiquosa  Krassn.  Versuch  d.  Entwickltmgsgesch.  d.  Fl.  d. 

Tian-Schan  p.  334.  1888. 

P.  longkurpo  Krassn.,  AufzählunguSpissok)  der  Pflanzen 

von  Tian-schan. 

208.  F.  steHMürpa  Kar.  et  Kir.  Enum.  Songor.  N.  70  (Bull, 
de  la  Soc.  Imperiale  des  Natural,  de  Moscou,  1842)  —  Led. 
Fl.  ross.  I.  751.   

P.  sienoloina  Schrenk  in  Fis<;li.  et  Mey.  Ind.  (VUl).  Sem. 
hol  t.  Piitrop.  p.  (){).  —  Fisch,  et  Mey.  £numer.  (2a)  pL 
nov.  Sclirenk.  p,  III. 
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He^Kpi^is  Kiumwarmsis  RgL  Sappl.  IL  ad  Ennmer.  pL 

Semon.  N.  90  d. 

Tarbagatai)  Dshungarischer  Alatau,  Tian-schau,  Pamiro- 

alai. 

Man  unterscheidet:  var.  major  Komar,,  Beiträge  zur  Flora 
des  turkestanischen  Hochgebirges^  Serawschan  -  Bassin, 
N.  113.  —  Serawschan. 

209.  P.  pitwatifida  Kar.  et  Kir.  Enumer.  pl.  songor.  N.  69  (BuU. 
de  la  Societe  Imperiale  dos  Natural,  de  Moscou,  1842).  — 
Led.  Fl.  ro.ss.  I.  751.    -  Boi.s.s.  Fl.  or.  1.  159. 

Dsehungarisclier  Alatau,  Tian-schan,  Pamiroalai. 
Es  sind  verschiedene  Varietäten  vorhanden: 

var.  oligodmia  Trautv.  Enumer.  pL  songor.  Schienk. 
N.  89. 

var.  KrzU-arfi  Korsh.  Fra^^m.  fl.  Tinkf  >f.  N. 

210.  P.  fniticuiofta  Rgl.  et  Schmalh.  in  E.  Jvegel  De:jcr.  pL  nov. 
fasc.  5  N.  32  (Act.  Hort.  Petrop.  V.  237).  1877. 

Tian-schan,  Pamiroalai. 
Man  unterscheidet  die  Varietäten: 

V.  Kubintcgra  Rgl.  i.  c, 
V.  runchiota  Kgl. 

211.  P.  flahcllata  Rgl.  in  E.  Regel  et  Herder  Enumer.  pl. 
Semcnov.  Suppl.  U.  (Bulletin  de  la  Societe  Imperiale  des 
Natoralistes  de  Moscou,  1870,  II,  p.  261.) 

Cheiranihus  hhnalaijmsis^  Rupr.  Sert.  tiansch.  ]).  39, 
P.  ramosissima  Franchet  Plant.  Poncins,  ]).  34(5. 
Tian-schan;  Aiai-Kette,  Transalai-Kette,  Pamii\ 

3(>.  CitJiareloma  Bge. 

212.  C.  Lclnnauni  Bg*-.  Delect.  seni.  h.  Dorpat  1843  p.  0.  — 
Bge.  Reliqu.  Lehman.  N.  123.  —  Bois.s.  Fl.  or.  I.  23a 

Sandwäste  Ki.'^yl-kum;  Bcpetek  (Transkaspien). 

213.  C.  Vernum  Bge.  in  Linnaea  XVIII.  149.  —  Bunge  Reliqu. 

Lehman.  N.  124.   -  Boi.s.s.  FI  or.  I.  239. 

Sandwüste  Kisyl-kum  (in  den  Gren/en  des  Syr-daija- 
Gebietes  und  Buchara).  Transkaspien. 

37.  Clottsia  Korn.  Trotzkv. 

214.  (;.  turkcslauim  Lipsky,  Beiträge  zur  Fl.  von  Zentral- Asien 
U.  N.  117.  1904. 

Dipfi/cJwrarpus?  hispidus  T^gl.  descr.  pl.  nov.  fasc.  B. 

(Act.  Hort.  Petr.  V.  230i. 
Diptijchitcarpifs  scrcrschanfcifs,  Koniarow.    Beiträge  zur 

Fl.   des   turkc.^^tani.schen  Hochgebirges,  Serawschan- 

Bassin,  X.  104.  189G. 
D.  hispidus  Rgl,  V.  rohuslus  Korsh. 
JD.  hispidits  U<r\,  siliquis  longioribus  Litw. 

Tra n s ka.«i  p i 11 .  8a  i n a r k a  n  d  -  (1  el ) i e t ,  Syr*darja>Clebiet 

Hissar,  Schahrisäbs,  Baldshuan,  Darwas. 
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Li])sky  (1.  e.)  unterscheidet)  außer  der  typisclien  Fonn, 
folgende  V'nrif'tätfn : 

ß.  mbiutcyn/blia  Lipsky, 

1.  siliquis  glabris, 

2.  siiiquis  stipitato  glandnlosis, 

216.  C.  ?iisj)i(la  (Kgl.»  Li])sky,  Beiträge  zur  Flora  von  Zentral- 

Ä^U^n  n.  X.  118.  Mm. 

C/tori,sji(>ra  hivpida  Hgl.  in  Kjrl        Herder.  Sujipleni.  II. 
ad  eiiumer.  pl.  S«menow.  is.  iiiin  (Bulletin  de  ia  Soc. 
Imper.  des  Natur,  de  Mosoou  1870  p.  266). 
Sy r-d arja-Gebiet,  Samarkan  d  -Gebiet. 
Lipsky  (1.  c.)  unterscheidet  zwei  Varietäten: 

a.  laslocarpa  T^ipsky  1.  c, 
^.  h'iocarpo  Tiipsky  1.  c. 

210.  C.  molttsstma  Lipsky,  Beiträge  zui'  Fl.  von  Zentral-Asien 
11,  N.  11  ü. 

In  den  südwestlichen  Vorbergen  des  Tian-solian:  (Sai- 

lyk  (A.  Regel). 

217.  C.  Olgar  (Rgl.  et  Sclimalh.)  Lipsky,  Beiträge  zur  Fl  von 

Zentrnl-Asien  11.  N.  120. 

iJ/ptt/c/forarpus  Ohfoe  Rf^jl.  et  Sclimalh.  in  K.  Ke<^el,  Descr. 
pl.  iiüv.  fase.  5  (Act.  Hort,  l'etrop.  \.  231).  1ST7. 
Bamarkand-Gebiet,  imSarawschan-Ba^sin  bis  auf  5000'; 
Dshisak. 

218.  C.  sarau'Si  Jni i,/c(i  <l?gl.  et  Sehninlli.    Lipsky  Beitr.  zur  FL 
von  Zf'ntial-A.-^ien  II.  X.  121.  190-1. 

JJipfi/c/t(K  (irpf(,\  Sarau  sri/aiticius  l^gl.  et  Sclimalh.  in  E. 
liegel  Descr.  pl.  nov.  fasc.  ö  (Act.  llürt.  Petrop.  V. 
231K  1877. 

Seraw.-^clian  lO.  A.  Fedt schenke). 

219.  C.  opt  ica  (Steph.)  Korn.  Trotzky  Ind.  sem.  h.  casan.  p.  a. 

1831). 

Hrsporls  aprira  Poir.  Knesci.  metU.  Supplem.  III.  194. 

1813.  —  Lcd.  Fl.  ro.ss.  l.  173  . 
Cheiranthug  apricus  Steph.  in  Willd.  Sp.  pl.  HL  518. 

18(KX 

AkmoUy-Gebiet,  Semipalatinsk-Gebiet. 

A  n  mt^rk  u  tiji-.  In  den  lienu'rkuiipMi  von  W.  .1.  Li  ps  k y  zur  Gattung: 
Clamia  („Revisio  monograpiiicB"  iu  seiuen  üüitrti^eu  zur  JTlora  von 
Zentral-Asien  II)  kommen'  mehrere  Fehler  vor,  weswoKt  n  es  zuweilen 
unklar  bleibt,  was  ei-^entlirh  dor  .Autor  sa-ren  wollte.    Im  nachstdieil- 

(1(11   führen  wir  die  von  vui?;  l>enii*rktcn  Felder  an: 

1.  Jiei  N.  117  [ChiKKid  tiirkcxfanica)  sU-\it  eiue  Anweisung  (1)  auf 

eine  Anmerknni^.  die  AnnierkunK'  se!l>st  fehlt  jedoch. 
iJ.   Hei  N.  IbS  {('Itiitsia  liisjthla)  wird  n\>i  „Synon.:  (^hnrhpora  hitfida 
ftn;;efülirt.  aber  ohne  fj:enauc  Zilatenaniüluunp:. 

3.  Chorhftora  hispiiln  JftrI.  (--  i'biHxia  hhjiida  Lipsky)  hat,  nftch 
L.i|>.-;ky,  iMitiu  r  borst-enliuari^e  l'"'nielit<'.  obi^leirh  Kepel  pranz 
be;>tinuiit  l>e!utui*iet  ..sili'juae  pilo.so  hi.spidae  vel  rariuä  glabrae". 

4.  Von  dem  E.\einplar  ans  der  Umgebung' der  Stadt  Wemy,  welches 
Kegel  zu  Ch.  hispiäa  zieht,  erwähnt  Lipsky  gar  nicht. 
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5.  DiptychorariniJi  seravxchanicm  Komarou  (m-r  Rgl.  et  Srhmalk.) 
wird  axif  S(»ite  U  als  Synonym  von  Cl.  turkestan'nn  Lipsky  be- 
trachtet, und  ilasselbe  auf  Seite -12  durch  Aiiführunf?  vom  Herbar- 
exemplaren  bestatij^t:  auf  Seite  4ii  wird  D.^scrat'M-hanicua  Ko- 
niarow  (net-  Rjfl.  et  Schmalh.)  willkürlich  und^  ohne  Beweise 
aus  Komarows  Herbar  anzuführen,  mit  C.  hispida  iJpsky  identi- 
fiziert. 

8.  "Beinahe  bei  allen  Arten  der  Gattung  Chuwa  vergißt  as  Lipsky, 
den  Namen  der  Autoren  anzuführen,  welche  die  gegebenen 
Arten  zuerst  aufgestellt  haben  (obgleich  sie  diesielbon  zu  anderen 
Gattungen  gezogen  hittteu),  wie  ob  in  der  botanischen  JKomen- 
klatur  augcuouimen  ist. 

7.  Bei  einer  Xrt  {Ckmeia  apricä)  führt  zwar  Lipsky  den  Namen 
des  Autors  an,  der  zuerst  diese  Art  beschrieben  haben  soll,  irrt 
sich  ab«*r  dabei,  denn  zuerst  wurde  diese  Pflanze  nicht  von 
Poiret  beschrieben  (Hesperts  apncOf  im  Jahre  lHi:i).  .sondern 
von  Willdenow  (CliciraHthuat  apriats  Steph.  apud  WiUd.  bp. 
pi.  III.  p.  Dl«,  im  Jalue  1800). 

3&  Atelanihera  Hook,  et  Thoms. 

220.  A,  perpusilla  Hook,  et  Thoms.  Journ.  Linn.  Soc.  V.  138. 

—  Hook.  Fl.  hr.  Ind.  r.  133. 
Alai  (KorshiuskyX 

iV.).  Nüst  u 1 1  i  }< ni  K.  Br. 

221.  X.  offirinalo  ir  P,r.  in  Ait.  Hort  Kow.  cd.  2a)  IV.  p.  110. 
1812.  —  Li'd.  Fl.  ross.  1.  III.  —  Hoiss.  Fl.  or.  1.  178.  — 
Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  133.  —  \V.  Lipsky,  lieiihigo  zui-  Fl. 
von  Zentral-Asien  I.  N.  5. 

Dicfijo^pcnna  Otgae  R^l  in  K  Regel,  Descr.  pl.  nov.  N.  12 
in  „A.  V.  Fodtsrlicnko's  Reise  nach  Turkestan**  Lief.  18. 

P'irra,  Durand  in  Iiidi  x  i^^^'ncr.  |)lianero«^amor.  p.  IX. 

Pirm  Off/<ir  Durand.  Komarow.  Beiträge  zur  Fl.  des 
turkuöUin.  Hochgebirges  X.  IIG,  p.  Ö7. 

Sisymbrium  Ndutturfium  aquaiieum  L.  Sp.  pl.  (ed.  la) 
p.  657.  1753. 

Tian-schan,  selten,  an  feuchten  Orten  bei  Bächen; 
Pannroulai:  Alai-kctto.  Sorawschan.  Transkaspien :  in 
Vorb('r<Tf'n  des  Kopt't-da<^ii. 

222.  N.  ampiubunn  i^L.;  U.  Br.  in  Ait.  Hort.  Kew.  (cd.  IV. 
p.  110.  —  Boiss,  Fl.  or,  I.  180. 

Sisymbrium  amphibium  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  657  (ex  parte). 
17."'>:J 

Xcsi nrtiinii  itafatis.  Moy<'r,  Rei.se  d.  Kir<jj.-St«'])|><^'  p.  ^'7S. 
('(tchlrarin  tiafmis-  (\  A.  Mev.  in  Led.  Fl.  alt    III.  \nK 
Cochlmria  (iffimhra  C.  A.  Mey.  iu  Led.  Fl.  alt.  III.  88. 
lioripa  amp/tibia  Be.<is.  Enunier.  p.  27  N.  825. 

Gebiete:  Turgai  (Fluß  Irgis^),  AkmoUy,  Semipalatinsk, 

SenüretÄclije  (Aja<;usi. 
Es  werden  verschiedene  Formen  dieser  Art  unterschieden: 

I)  I>ie86  Angahe  führt  ButKnier  (t.  c)  unter  der  Bezeichnung  «Tos- 
comania**  an,  was  natilrlich  ein  Irrtum  ist. 
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1.  je  nachdem  das  Blatt  ganzrandig  oder  mehr  odor 
weniger  eingeschnitten  ist :  f.  indivimm  DC.  und  f. 
variifoiium  D(\;  '2.  nach  (lein  Charakter  des  Wuchses 
und  je'  nachdem  dit;  riianzen  mehr  oder  weniger 
untertaucht  sind:  f.  ierre^re  und  f.  aquaticum;  end« 
lieh  nach  der  Form  der  Schötchen:  f.  sÜiculis  ^ipticu 
und  f.  silieulis  suhorbirulati.s. 

223.  A\paltufrc  (Levs.)  ÜC.  Syst.  veg.  II.  191.  1S21.  —  Boiss. 
Fl.  or  I.  179.  —  Led.  Fi.  ross.  L  112.  —  HooL  FL  br. 
Ind.  1.  133. 

Shymhrinin  paJugtre   Leysser  Flora  Halensis.  Halae 

Saxicae  178$  p.  16(5.  N.  (179. 

Gebiete:  Akmolly,  Semipalatinsk,  Semiret.schje,  Samar- 
kand,  Syr-darjn,  TrnnskiispiVn :  Kuldslir«  Bucliara, 
Chiwn:  Tarba^;u;u:  \  orbt  jge  des  lAshungarischen 
Ahl  tau  und  des  Tiaa-^clian. 

224.  iV:  hrachi/carpnm  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  III.  a  1881, 
—  Led.  Ic.  pl.  H.  ross.  L  291.  —  Led.  Fl.  ro«8.  I  113,  — 
Boiss.  Fl.  or.  I.  180. 

TiiFf^ni-,  Akmolly-  und  Scniipalatinsk-Gebieto. 

225.  X.  anstnavam  Crantz,  Stirp.  austr.  I.  l.">.  T..  IL  f.  1 — 2. 
1762  (ex  Beck.  Fl.  v.  Xiederösterr.  -164j.  —  Boiss.')  FL  or. 
I  180. 

Roripa  ttu.sfnaca  Boss.  Enumer.  103. 

CochJt'aria  ausfriara  Led.  Fl.  ross.  1.  160. 

CoitrJ'nia  austriaca  E,  Br.  in  Ait.  Hort.  Kew.  (ed.  2a) 

IV.  p.  93. 

Turgui-Gebiet:  Oberlauf  des  Fl.  Ilek  (Lehmann). 

40.  Barharea  B.  Br. 

226.  B,  vulgaris  JX.  Br.  in  Ait.  llort.  Kew.  led.  2a i  1\  .  p.  109. 
1812.  —  Led.  Fl.  res».  L  1 14.  —  Boiss.  FI.  or.  I.  183.  — 

Hook.  FL  br.  Ind.  1.  13-1. 

Enjs'nnu)n  Jiurhana  L.  Sp.  |)1.  icd.  1  a)  p.  660.  1753. 
B.  htrrrffr  Aschers.  Fl.  P]-(jv.  Brand.  8."). 
Var.  arniaia  iiclil».  Fries.  Nov.  cd.  2,  2o7. 

B.  ardUata  Rchb.  in  Flora  (1822;  1.  296.  —  Led.  FL  ross. 

L  115.  —  Boiss.  Fl.  or.  L  183. 
B.  tanrira  DC.  Svst.  veg.  IL  207. 

fherira  DC.  Svst.  v. II.  207. 
B.  /t/rafa  ^.  ihor'ho.  Kunz  Atifz.  d.  Waldb.  Zeil  3(1. 
Tui'gai-tTebui .  A  kiü()liy-G«'lji<'t,  Tran.ska.s])icii,  Vor- 
berge des  Tarbagatai,  des  Dshungaiischen  Alatau,  de» 
Tian-8chan  nnd  des  j?amiroalai  (Alai-  und  Transalai- 
Ketten,  Serawschanl 

1)  Bei  Boi ssier  (1.  c.)  sind  die  auf  diese  Art  bexilfj^Hchen  Zitate«  fehler- 
haft nngefülirt :  für  Ledobour  nvnwlvr  ('(iriu-lina  ini.^! rim  a.  für  IT.  1?  ra  un 
Cochlearia.    Außerdem  mulnt  4^üi»t;»ier,  die  Pliauze  ^ei  zuufüt  vou  Jacq^uiu 
(snbMyagro,  Ja^u.  FL  Aostr.  Uib.  III)  und  nicht  von  Crantz  beschiidiea» 
wie  es  aber  doch  wirklich  der  Fall  ist. 
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var,  mifKtr  (C.  Koch). 

B.  minor  C.  Koch  in  Linnaea  XIX.  p.  55.  —  Boiss.  Fl. 

or.  I.  184. 

£.  plant uffinea  Franchet,  Mission  Capus  225. 

Iloch^ubirgsforiii ;  kuiunii  iii  der  alpinen  Zone  des 
Westlichen  Tian-schan  und  des  Serawschan  vor.  Hier* 
her  gehört  wahrscheinlich  auch  Sintenis'  Pflanze 
aus  dem  Kopet-dagh  {B.  j^ntaginea  Freyn  Planta 
f'x  Asin  media). 

227.  B.  st  rief  a  Anrir/.  in  Bess.  Kaum.  pl.  Volhyji.  p.  72.  —  Led. 
Fl.  ross.  I.  115. 

AkmolIy>6ebiet  (bei  Omsk;  nach  Angabe  von  Siasow, 
hauii^ei-  als  die  vorige  Art),  Semipalatinsk- Gebiet^ 
Semiretschje-Grebiet  (Lep8a)i 

41.  Arahis  L. 

228.  A,  Monthrdiana  Boiss.  Ann.  Sc.  natur.  184S  p.  53.  —  Boiss. 

Fl.  or.  1.  Kit). 

Ä.  Sof/fliana  Koniarow.  Beiträge  zur  Flora  des  turkesta- 
niscltcn  Hochgebirges.  Serawschan-Bassin.  K.  122 
]).  8!).  181)0. 

Serawschan,  3500 — 5000'  (Komarowl);  Kopet-dagh 
(Litwinow!). 

229.  Ä.  aunrulafa  Lam.  Encvcl.  T.  211).  17S».  —  Led.  Fl  mss. 
L  118.       Hoiss.  Fl.  or.'l.  KID.       Hook.  Fl.  br.  Ind.  L  135. 

T^nüt'is  prrfnfa  Khrh.  H.-itr.  VIT.  158.  1792. 
Att/hfs  jiahtfa  AV'allr.  Sched.  354. 

Tian-schan;  Swawschan  (bis  7000';;  Transkaspien. 
Es  werden  zwei  Formen  unterschieden: 
V,  leiocarpa  und 
V.  dnsyrnrpa  Ancliz. 

230.  A.  hirsuio  Scop.  Fl.  Caru.  led.  2a)  IL  p.  30.  —  Led.  h\ 
ross.  1.  118.    -  Hoiss.  Fl.  or.  I.  170. 

A.  afenopetala  W'illd.  Enuiiier.  h.  Bcrol.  Suppl.  46. 
AkmoUy-Gebiet,  Seroipalatinsk-Gebiet 

231.  A.  athida  Stcv.  in  Cat.  Hort.  Gorenk.  p.  51.  1812.  —  Led. 
Fl.  ross.  r.  117.  —  Hoiss.  Fl.  or.  I.  174. 

A.  alpiua  u\\  ])artci,  Hook.,  Fi.  br.  Ind.  1.  135, 

\\'(?stlichcr  Tiaii-s(!han. 
var.  uuihrona  Hoi^f?.  Fl.  or.  I.  174. 
A.  vistma  DC.  Syst.  veg.  II.  216. 

Katty-kurgan  (>.  Fcdtselienko). 

232.  A.  ionorahjjT  Hoi.ss.  Diagn.  pl.  nov.  or.  Ser.  1.  fasc.  8  p.  20. 
—  l^oiss.  Fl.  or.  I.  17r>. 

A.  alhida  var.  umhrosa  Litwinow,  Pflanzen  des  Trans- 
kaspischen Gt'hictes  des  Kopet-dagh  (Litwinow, Walter). 

233.  A,  Karategina  Li{)skv.  Beiträge  zur  Flora  von  ZentraU 
Asien.  I.  N.  4.  IJHM).' 

Katategin,  Darwas. 
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234.  A.  koUanica  W'A.  ox  iSchmalli.  in  E.  Re^j^el.  Doscr.  pl.  nov. 
N.  I.-Un  ^A.  P.  Fedtsclienko's  Heise  nach  Turkestan",  Lief.  18 
p,  a  ISSl. 

l'amjiualai :  jVlai-kelle.  J*amir,  Sorawschaii. 

235.  A.  pirrJu/rh/Td  Kar.  ot  Kir.  JEnumer.  pl.  fcJongor.  N.  05.  lSi2. 

Led.'  Fl.  r(K<s.  I.  740. 

Bes'peris  paclniihiza  Trauiv.  Enumer.  pl.  Schr»'iik.  N.  1*24. 
Akixiolly-ljiubiL'i:  am  Flusse  Atassu  und  in  den  Bergen 
Tschukoman  ^Schrenk!):  Semiretschje^Gebiet:  zwischen 
Ajagiis  und  doni  Bache  Donsyk  auf  dem  Berge  Bischtas 
(Karelin  und  Kirilow!). 

236.  A.  cnjsimo  'uhs  Kar.  et  Kir.  Enumer.  pl.  songor.  N.  66.  1842. 

—  Led.  Fl.  ross.  T.  74n. 

Akmoll y-U«'hiot :  iiii  Fuße  der  Berge  Ak-t  «ü  dem 
Flusse  Manaka  Seiirenk).  —  Zwischeu  den  i-iüssen 
Tsehidak  und  Ai  (Karelin  und  Kirilow». 

237.  A,  iucontaia  Bali,  in  herb.  Laudiert  cx  DC.  Syst.  veg.  IL 
210.  lS-21.  —  Bed.  Fl.  ross.  L  IB). 

Sennpalatin.«?k-G(?biot :  am  Irtysch  Bolitow). 

238.  A  frulu  Hlom  V.  A.  Mey.  in  Lcd.  Fi.  alt.  III.  p.  19.  —  Led. 
n.  ross.  I.  119. 

Semipalatinsk-Gebiet :  Ärkat^Gebirge  und  zwischen  Semi- 

palatinsk  und  S«'rgiopol.  Semiretselije- Gebiet:  AjagttS 
(Karelin  und  Kirilow i.    Tarbagatai:  Dsh ungarischer Ala- 

tau:  Tiau-'-<  li;ni  iSantas  -  -  Krasnowlj. 

St  sehegl«'et  t    SuppleuKuit  zur  Altai-Flora,  Moskau  1854, 
N.  \\))  unters,  le  idet  zwei  F'oruien: 

a)  iui)H>r  [A.  friffirttJosir  ('.  A.  Mcy.,  Kar.  Kir.Knnm.pl. 
alt.  N.  tn  i't  Knuni.  pl.  song.  N.  04).  in  montibus 
Songoriae  )>r()pe  Ajagus. 

fDi<^  flndorp  Form  b)  major  —  vom  Altai». 

239.  A.  tihrfua  Hook,  et  Thoms.  in  Hook.  Fl.  of  br.  Ind.  I.  13G. 

—  1S72. 

Beim  Serawschan-Gletscher  (Komarow!). 

Var,  pinnafifida  Komarow,  Beiträge  zur  Flora  des'turke- 
staiusrlien  Hochgebirges.   Serawschan-Bassin,  N,  120.  — 

isih;. 

A.  fihrtira  -V.  hncharhn  Tdpskv,  Beiträge  zuT  Fl.  von 

Zentral-Asien.  I.  N.  3.  P.m 

Serawschun,  llissar,  Jakkt.ibag,  Schahrisäbs,  Küpet» 
dngh. 

240.  A.  pendula  L.  8]).  pl.  led.  lu*  p.  Güö.  1703.  —  Led.  Fl.  ross. 
I.  122. 

AkmoUy-Gebiet,  Semipalatinsk'Gcbiet;  Semiretschje- 
( ;  e))ict,  Tarbagatai,  Dshungarischer  Alatau,  Tian-scban, 
Serawschan. 
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42.  Turritis  L. 

241.  T.  qlahra  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  669.  1758.  —  Led.  FL  ross. 

1.  iio. 

Ärabifi  pcrfofiafa  Lam.  Encycl.  meth.  L  219.  —  Boiss. 
Fl.  or.  I.  1()7. 

Ärabiö-  qlabra  Crantz  Stirp.  Austr.  3G.  —  Hook.  Fl.  br. 
Ind.  i.  135. 

Akniolly-,  Semipalatinsk-  und  Srmli  otschjc-Gebiote. 
Tarbagatni.  T^sliunnfririsclior Alatau,  Tian-schan, Pamiro- 
aiai  (Serawsclianj;  Kopet-dagh. 

48.  Cardamine  L. 

242.  C  hirsuta  L.  8p.  pl.  (ed.  la  (;.":>  (ex  parte,  var.  a). 
1758.  —  1.1.  Fl  ross,  I.  127.  —  Boiss.  FL  or.  L  100, 

As'habiul. 

243.  a  pan-lßora  L.  Syst.  ifaturae  (ed.  Xa)  1131.  —  Led.  FL 

los.«^.  I.  128. 

Wird 'angoführt  für  die  Gfbioto  von  Akmolly  'Omsk),  Sc- 
inipalatin.sk  (Irtysch  am  Nor  Sai.s.sanl,  Burliara  i.Sdiahri- 
säh.s  —  Capu.s),  Tran.ska.-^pien  (Karclini.  Ks  i.st  möglich, 
daß  eiwi^i  dieser  Angaben,  und  vielleicht  sogar  alle,  sich 
auf  vorige  Art  beziehen. 

244.  C.  impatiens  L.  Sp.  pl.  led.  la)  p.  655.  1753.  —  Lod.  FL 
ross.  I.  128.  —  Boiss.  Flor.  or.  I.  161.  —  Hook.  FL  br.  Ind. 
L  138. 

Dshungari.sclier  Alatau;  Tian-.sdian  (besonders  in 
Fichten  wälderuj;  Pamiioaki:  Magiaii. 

44.  Farsetia  Torr. 

245.  F.  spathulafa  Kar,  et  Kir,  Enurn.  pl.  song.  N.  71.  —  Led. 

Fl.  ros.s.  I.  7;V2. 

Semiietschje-Gebiot;  Dshmigarischer  Aiatau:  Aiganaty. 

45.  Fibigia  Med. 

246.  F,  suffruticosa  iXvnt)  Boiss.  Fl.  or.  I.  250.  1867. 

Limaria  suffruticosa  Vent.  ('eis.  t.  Ii). 
Mrarhypus  a-sper  Led.  FL  ross.  1.  133. 
Kopet-dagh. 

46.  Grarlsia  Boiss. 

247.  G.  saj'>fn!f/(i'  folia  ( DC.)  Boi.s.<.  Annales-  des  Sciences  natu- 
relles.  Boianiqiie.   1842  p.  172.  —  Boiss.  FL  or.  1.  307. 

Var.  yczdana  I^oiss.  Fl.  or.  T.  'i07. 

Kopet-dagh:  in  den  Borgen  bei  As^habad  (Litwinow). 
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47.  Buchingera  Boiss. 

248.  B.  axillaris  Boiss.  Diagn.  pl.  nov.  or.  ser.  I.  fasc.  8  p.  29. 

—  Boiss.  Fl.  or.  T.  HOf) 

Senuvschaa  (500U — v5UUÜ'j,  Hläsar,  Kopet-dagh  ^5UU0  bi> 
GÜOO'j. 

Äußer  der  typischen  Form  unterscheidet  Komarow  noch 

ß.umbroaa  Komarow,  lioitr.  z.  Fl,  des  turkest.  Hochgebirges, 
Serawschan-Ba.s.'<in,  N.  182  aielicn  dem  Pass  Muraf  bei 
der  oberen  (Frenze  der  Waldzone). 

OdontarHiPua. 

249.  A  alp>'strc  L.  Maiit,  92.  —  Boi.^s.  Fl.  or.  I.  2G8' 

Odotifftrrhi'na  alpistris  Led.  Fl.  rnss.  I.  142. 

Od.  iortuosa  C.  A.  Moy.  in  Lod.  Fl.  alt.  III.  GO. 

Od.  hirta  Schrenk  in  Fisuii.  et  Muy.  Knuni.  i,la)  plaut 

nov.  Schrenk.  p.  95.  —  Led.  FI.  rosa.  I.  754. 

Turgai-(jlobiet,  Akiiiolly-(3obiet,  Semipalatinsk-Gebieir 

Semiretsch je-Gol)iot.  Tarbagatai. 
Var.  mirrophyUum  (C.  A.  Mey.j  B^L  Piantoe  Radd.  p.  31  in 
adnot. 

Od.  mierophißa      A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  UI.  03. 
Aliumm  microp/it/llum,  Moyov.  Reise  493,  496. 

Tarbacratai,  Akniolly-U«*l)ii't. 
Var.  ohnrahdH  iC.  A.  Moy.)  Rgl.  PI.  Radd.  p.  31  in  ad  4  not. 
Od.  ohorafa  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  Ul.  61  (ex  parte,«. 

Tarbagatai. 
Var.  auffrute^cvHs  Buii>s.  Fl.  or.  J.  2r>S. 

A.  alpcstre  v.  mffruticostm  (lapsu!)  Boiss.  Litwinow, 

] Bilanzen  des  Transkaspischen  Gebietes,  L  N.  92. 

Kopet-dagh. 

250.  A.  arqenteum  Wittm.  Suinni.  IV.  430.  —  Boiss.  Fl.  or. 

I.  270. 

Odontarrhena  argmtca  Led.  Fl.  ross.  i.  J4J. 
Od.  obtusifolia  C.  A.  Mey.  Ind.  Cancas.  L  181. 
Wird  för  den  Tarbagatai,  vielleicht  fehlerhaft,  statt  der 
vorigen  Art^  angeführt. 

Euah/.ssinn. 

251.  Ä.  pirs/rmif  ]^>i-s.  Annales  des  Sciences  naturelles.  Bota- 
niqu*     IS  12  p.  152.  —  Boiss.  Fl,  or,  L  279. 

Kopet-dagh. 

2f}2.  A.  h'Ui'n.sv,  Atlams  in  Mümoires  do  la  Sucieti^  Imperiale  des 
Natm:ulistes  de  Moscou,  V.  110. 

A,  Fiacheriauinn  Led.  Fl.  io.<,-.  T.  l.'vS.  7.'>3. 

A.  oUaiciun  C.  A.  Mey.  in  Led.  FI.  alt.  III.  hh. 

Turgai  -  Gebiet,  benüpalatinsk  -  Gebiet,  Tarbagatai; 
Sandy  k-taü. 
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£s  wird  auch  var.  dasycarpa  Trantv.  angefühlt  (Eaam.  pl. 

Sclirenk  N.  95). 

253.  A.  miiihmun  ^^'illd.  8p.  pl.  III.  4li4.  1800.  —  Led.  fl.  ross. 
I.  140.  —  Büiss.  PI.  or.  1.  281.  —  Hook.  FL  br.  Ind. 

I.  141. 

A.  desertorum  Stapf^  Botan.  Ergebn.  der  Polak.  Bxped. 

nach  Persien.  II.  31. 
A.  minutum  (lapsu),  Meyer,  Reise,  294. 

Tin  ^'anzen  Turkestan.  außer  der  Hochgebirgszone. 

Es  koiiimt  auch  die  Varietät  vor: 

var.  lurke^tau  'u  um  (IlgL  et  Schinulh.)  B.  Fedtsch.  iu  B.  Fedt- 
schenko,  Flora  des  westlichen  Tian-schan  I.  N.  108. 
A.  turke^tanüium  Rgl.  et  Schmalh.  in  £.  Kegel,  Descr. 

phinl  nov.  X.  15  (ex  ])arte),  in  A.  P.  Fedtschenko, 

Heise  nach  Turkestan,  Lief.  18. 
A,  desertomm  Stapf  ^i.  aralocasylum  Lipsky  in  Lipsky, 

Beitr.  '/.  Fl.  von  Zentral-Asien,  II.  N.  135. 

254.  A.  rniUijtmitHtn  Sieud.  in  Schimp.  pl.  exs.  —  Bniss.  Aimale.«^ 
des  Scienscs  naturelles.    Botanique.  1842.  p.  157.  —  Boiss. 

FL  or.  1.  282. 
Transkaspien. 

Var.  erypfopddliun  (Bgo.)  Boiss.  Fl.  or.  I.  283. 
A.  rnjptopclaJnm  Bge.  Keliqo.  liehmann.  N.  78. 

Sy  r-  d  a  rj  a-Gol  >  i  et, 

255.  A.  Ssovifsiauiim  Fisch,  et   Moy.   in  Index  IV.  sem.  horti 
Petrop.  1837  p.  31.  —  Led.  FL  ross  L  139.  —  Boiss.  FL 

or.  L  283. 

Serawschan;  südwestliche  Vorberge  des  Tian^schan; 
Transkaspien;  Buchara;  Baissan,  Hissar,  Kabadian. 

256.  A.  camprfttrc  L.  Sv.st.  nat.  ed.  X.  1130.  1759.  —  Led.  FL 
ross.  I.  141.  -  Boi.ss.  Fl.  or.  I.  283. 

Seniirotschje-(T('l)iot.  Transka-spien    Buchara.  Fcrgana- 
(ieliiet :  Dshungari.scher  Alatau,  Tiun-schan,  Parniroalai. 
Var.  mkranthum  (Fisch,  et  Mey.)  Trautv.  Fnum,  pl.  Schi-enk. 
N.  97, 

j4.  umeranthum  Fisch,  et  Mov.  Ind.  L  sem.  horti  Petropol. 

p.  22.  —  Led.  Fl.  ro.s.s.  1.'  140. 
Tarbagatai,  bandyk-tas,  Kopet-dagh. 

P.silom  ma. 

257.  A.  dast/rarpum  Steph.  in  Willd.  Öpec.  plant.  III.  p.  469, 
1800.  -    ÜMi...  M.  or.  1.  285. 

PüUouema  dasi/carpion  CA.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  III.  51. 
—  Led.  Fl.  ross.  1.  137. 

Üralsk-Oebiet,   Turgai-Gebiet,  Semipalatinsk*Gebtet, 

SyT-darja-Gel)iet,  Scniiret.schje-Gebiet.  Sauiarkand- 
Gebiet  und  Tran.ska.'ipien;  Bshungarischer  Alatau, 
Tian-achan,  Parniroalai. 


Digitized  by  Google 


306  FedtBclienko,  Gonspectus  Flora«  Tarkestanlcne. 

Meniocus, 

25a  Ä.  linifofium  Steph.  in  Wüld.  8i)(?c.  plant.  III.  467.  1800. 

-  Boiss.  Fl.  «r.  I.  2Si\. 

Mf'ti  locus  Vniifoliua  DO,  Syst  veg,  II.  325.  —  Led.  Fi. 

rnss.  r.  VM. 

M('Hfacii,s  Japsulj  lintfolm.s,  Meyer,  Keiso,  '269. 

Tuigai-,  Akmolly-,  Semipalatinsk-,  Semiretschje-,  Syr- 
daija-*,  Samarkand  -  Qebiete,  Transkaspien,  Chiwa; 
Dshungarischer  Alatau,  Tiaii-s(  lian.  P;imiroalai. 

259.  A.  eupmun  Freyn  et  Sintenis  in  Fi<  vn.   Plantae  ex  Asia 
media  PitilK  tiii  de  I  Heibier  Bomier  lÜÜÜ  p.  (595). 

Kra.siiowudi^k. 
Qehöri  wahrscbeinlich  zur  vorigen  Art. 

49.  Ftilotrichum  C.  A.  Mey. 

260.  P.  canpsccus  (DC.)  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt  m.  66.  — 

Led.  Fl.  fo.ss.  1.  1  1:5. 

A{y-'^>">>i  /-aiirsr,  IIS  1 )( '.  Syst.  ve<^.  11.  iü22. 

AkiuoUy-tiebiet :  am  Fuße  des  Berges  Altyn-tübe. 

50  Bcrtcroa  DC. 

26L  B.  ineana  (L.)  D(\  Syst.  ve-.  II.   2!^1.  1821.  —  Led.  Fl 
ross.  I.  Iii").       Wu'iss^  Fl.  (ir.  I.  *il)0. 

AlynisUtn  nicanuNi  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  ]>.  050.  i75ii. 
Gebiete:  Uralsk,  Tiugai,  Akmolly,  Semipalatinsk;  Vor- 
berge des  Dshungarischen  Alatau  und  des  Tian-schan. 

262.  B.  spefhulata  (Steph.)  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt  III.  48. 

—  Led.  Fl.  ross.  1.  135,  75:i. 

Ah/<s^tr)t?  s-patf/iflafuni  Ste]»h.  in  Willd.  Sp.  pl.  III.  p.  4(>5. 

(!l iljti'(,li<  S(  liniuf  'mi  Sieveis  in  Fall.  n.  iKud.  Beitr.  VII.  274. 

Ciyprola  altaica  Scliaugin  Manu.^c.  e.\  Led.  Fl.  ross.  1.  135. 
Turgai-Gebiet:  Vorposten  Chanski  und  Fl  Kaindy 
(Lehmann).   AkmoUy-Gebiet  Semipalatinsk-Gebiet 

51.  AI t/ss()psf.>  Boi.ss. 

tiOö.  A.  Kotschtfi  Bui.<<.  ni:ip:ii.      uov.  or.  Ser.  1.  fasc.  (i  p.  14. 
1S45.  -  -  Bois.^.  Fl.  or.  L  152. 

Kopet-dagh,  7000—9000'  (Litwinow!). 

52.  JJraha  L. 
('Iiryxodraha. 

264.  D.  a/piiia  L.  Sp.  i)l.  *ed.  la)  p.  042.  1753.       Led.  Fl  ross. 
L  140.  —  Boi.'^.s.  Fl.  or.  I.  297.  —  Ilook.  Fl.  \n:  Ind.  l.  142. 
DsLimgarischor  Alatau,  Tian-sclian,  Famiroalai. 
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Eine  sehr  polymorphe  Art.   Es  sind  folgende  Varietäten 

beschrioln-n: 

V.  Ar.^rtffnri  B.  Fcdtscb.,  Flora  des  westlichen  Tian-schaU| 

Westlicher  Tian-schan. 
T.  pamiriea  O,  Fedtsch.,  rflan2en  von  Pamir  N.  16  („Bei- 
träge zur  Kenntnis  der  Flora  and  Fauna  des  rassischen 
Keiches''  Lief.  5  p.  10). 

Pamir. 

V.  Korshinskii  0.  Fedtsch.,  ibid.  p.  11  N.  17, 
Pamir. 

Eineselir  iialn  stehendf  F(*rm  ist  PscinloflrahaKizÜariiKorsh. 
(Skizz.  d.  Veget.  d.  Türk.  st.  S.  88  N.  2». 

265.  I).  Äihrrfi  R<xl.  ot  .Schmaih.  m  K.  Kogel,  Descr.  pl.  fasc.  5 
(Acta  Horti  Petropol.  V.  237).  1877. 

ilucligebirgszone  des  westlichen  Tian-schan. 

266.  D,  hissarica  Lipsky.  Beltr.  z.  Fl.  von  Zentral>-AjsieQ  IL 
N.  128.  PJ04. 

Hi.«!sar-Kette. 

267.  D.  daru  amca  Lipsky,  Beitr.  z.  Fl.  von  Zentral-Asien,  II. 

N.  P29. 

Dar  was. 

268.  B.  odudiaua  Lipskv,  Beitr.  z.  Fl.  von  Zentral -Asien,  II. 

N.  130. 

Darwas. 

269.  D.  ahj'nla  Adani.<  ex  Fisch,  in  DC.  Syst  veg.  II.  337.  — 
Led.  Fl.  ro.<s.  1.  14(i. 

D.  odtrok'iiva  Bge.  Kuuiiur.  alt.  p.  Ö2.       Led.  Fi.  ross. 
I.  147. 

1)  i>'!(Hta  Adams  -'.  (■nnniiiffvfa  Rgl.  PI.  Radd.  L  186. 
D.shungarischer  Alatau.  Tian-schan. 
Diosc  Art  st<  lit  zu  Draba  iOpirirt  sehr  nahe  und  ist  viel- 
leit  lii  nur  eine  Form  der.selbtüi. 

270.  D.  oreaäe^  Sclu-enk  in  Fisch,  et  Mey.  Enunier.  (2a)  pl.  nov. 
Schrenk.  p.  56. 

Dshungarischer  Alatau. 

271.  D. physocarpa  Komar.  I^eitr.  z.  Fl.  des  turkest.  Hochgebirges, 
Serüw.-solinn-T^ris.sin,  .N.  178. 

Seictwsc  iian. 

272.  D.  mvUiHopus  Komar.  Beitr.  z.  Fl.  des  tiukest.  Hochgebii'ges, 
Serawschan-Bassin,  N.  179. 

Seraw.^chan,  Hissar,  Karategin,  Schahrisäbs;  Dshanga> 

risclier  /iJatau. 

273.  D,  alfff  ofa  Komar.,  Beitr.  zur  Fl.  des  turkest  Hochgebii'ges, 

Seruw.schan-Ba.*?.sin,  N.  181. 
Serawschan ;  westlicher  Tian-schan. 

274.  D.  linearis  Hoiss,  in  Ann.  Sciences  naturelles.  Botanique. 
1842.  p.  167.  —  Hoiss.  Fl.  or.  I.  30a  —  Hook.  FL  br.  Ind. 
1.  144. 

Westlicher  Tian-schan  i  Serawschan. 

Bdhcfto  Bot  Centralbl.  IM.  XIX.  Abt.  II.  Heft  d.  21 

Google 
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275.  D.  Olf/ac  J^<z\.  f^t  Sc-hjii;illi.  in  K.  Re^o!.  Dosrr.  pl.  nov. 
N.  18  in  A.  P.  i  edtschenko  .s  Heise  uach  Turkestau,  Lief.  IS. 
1881. 

Samarkand-Gebiet,  Hiasar,  Darwaa,  Karategin,  Kulah. 

276.  D.  rrprns  M.  Ii.  Fl.  taur.-cauc.  II.  93.  —  Boiss.  Fl.  or.  I. 
301.  —  Led.  Fl.  ross.  1.  147. 

Tarba«Tjatai,  Dshungarisclior  Alnt an. Tifm-schan ;  Pamiro- 
alai  ibci  dem  Glctschor  von  Schuchiuowsky  —  vai-. 
affiniü  ILed.J  Egl.). 

277.  D.  turke^anica  Rgl.  et  Schmalh.  in  &  Regel,  Descr.  pL  nov. 
N.  17  in  A.  P.  Fedtschenko^s  Reise  nach  Turkestan,  LAef-lS. 
1881. 

Z>.  Tramsrhci'f  Litw.  Frii^rnionta  llorao  Turkestanifae. 
2s'.  2  (ArbtMteii  tlcs  Botiini.sclien  Mu.seums  der  Kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschalten,  I.).  1902. 
Westlicher  Tian-schan,   Alai-  und  Transalai-Ketten, 
Pamir,  Karategin. 

278.  P  ohijica  Litw.  Fra«;in.  fl.  turkosr.  N.  H  i  Arbeiten  des  Bot 
iluseuiiis  d.  Kais.  Akad.  d.  Wi^s.  L).  1902, 

Alai. 

Lettcodraha. 

n)  Scapus  glaln-r. 

279.  D.  fUuhiiroiisis  Widf.  in  .lacq.  Mise.  1.  i4;7.  t.  17  f.  1.  — 
ilüok.  Fl.  br.  Ind.  1.  183. 

D.  Waltienbetgit  Hartm.,  Led.  Fl.  ros$.  I.  150. 
Dshungarischer  Alatau,  Tian-schan. 
Es  werden  die  Varietäten  angeführt: 

ftoiHotricJm  Lod.. 
canh'sct'n.s  Traulv. 

280.  D.  liutra  Adanus  in  Möm.  de  la  8üe.  luip.  d.  Naim*.  di^ 
Moscou  V.  ISH. 

Wird  von  einigen  Autoren  als  selbständige  Art  angeführt 
(l)sliuii<^'ari8uher  Alatau,  Tian-.sehan\  gehört  aber,  nach 
Ledebour,  zu  der  vorigen  Art. 

b)  Scapus  pubescens,  interduni  pauciphyllus. 

281.  2>.  frigkla  Sauter,  Bot  Zeit.  VIII.  1.  p.  72.  —  Led.  Fl.  toss. 
I,  149. 

D.  ^felhfa  DC.  Prodr.  1.  Kit). 

Z>.  u'na/is  Liij.  in  Vet.  .Akad.  Handl.  Stockh. (1793)  p.  2Ü8. 
I )slimi<^ariscli»'r  Alatau.  Tian-s<  luin. 

282.  D.  HCihoh  it  at^  B.  Fedtscli.   |  Leucotü'aba.} 

Gaules  subterranoi,  elougnti,  ramosi,  foliis  vetnsti  obtecti. 
collo  rosulis  foliorum  viridium  praediti.  Folia  oblongo- 
lanceolata,  viridia,  pilis  albidis  obteeta.  Scapi  adscen- 
(b'iitis  \v\  siiben'cti.  pilis  raris  .«^tcliatis  oblcrti  *praesertini 
in  |»artc  int'criorii.  l»a«  ('nius  laxiusculus.  ««longatus.  Pe- 
dicelli  liore  csubbreviures,  posit  anthes^in  fructu  longiorti?. 
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Calycis  laciniae  latae  oblonn:ae.  yiridescentQS,  mareme 

albidae.  corolla  fore  du])]'»  breviores.    GoroUae  albidae. 
Ovariiun    [et  frnctus  juniorj  hasi  latum  versus  apicem 
atlenuatum,  stylo  breviusculo  eoronatum,  glaberrimum. 
Schugnan:  Utsch-kol,  22.  VII.  1S!)7  (Korshinsky !). 

Die  Pflanze  wimle  schon  von  Korshiiijiky  selbst  als  neue 
Art  betrachtet  und  (im  Herbar)  als  Z).  patniriea  Korsh. 
benannt.  Wir  behalten  jedoch  diesen  Namen  nicht,  weil 
Utsch-kol  schon  außer  den  (Jrenzen  des  eigentlichen 
Pamirs  liegt,  in  dem  Sinnp.  win  dipsollion  in  der  ..Pamir- 
Flora"  von  ().  A.  Fcfit.schcii  ku  Hiiic*  ii<>iunien  werden. 
2ö3.  D.  altaica  [L\  A.  Mey.)  Bge.  Delect.  scm.  h.  dorpat.  1841. 

p.  VIII.  —  Led.  FL  ross.  1.  754. 

I).  ruptiftris  R>  Br.  v.  altaica  C.  A.  Mey.  in  Led,  Fl.  alt. 
III.  71 

7).  üihqiwsa  auct. 

?  />.  an  h^siop/ii/fla  Koyle,  Bge.  Kcli«pi.  Lelminn.  N.  81. 
Dshungarischer  Alutau.,  Tian-schan,  Paniiroaliii. 
Es  werden  die  Varietäten  angeführt: 
V.  pusilla  Kar.  et  Kir., 

V.  fc/orarpa^ 
V.  ji^fsrlfn. 

V.  qiolin  s(:t'H6  Lipsky,  Beitr.  z.  Fl.  von  Zentral- Asien  II, 
X.  121. 

284.  D.  hifia  L.  Syst.  (ed.Xa.).  1127.  —  Led.  Fl.  ross.  L  151. 

V  D.  si/iquosa  Kar.  et  Kir. 

Tarbagatai,  Dshungarischer  Alatail. 
Mnn  nntfr^flnndet  die  \'arietäten: 
V.  leioiarpa  iigl.  in  Hegel  et  Til.  Fl.  ajan.  p.  40. 
V.  da^ycaipa  {L\  A.  Mey.j  Rgl  1.  c. 

D,  dasycarpa  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt  III.  79. 
V.  9Hhanii>^<  I  n  aulis  iC  A.  Mey.»  Hgl.  1.  * . 

J5.  snhcniip/rricaHliM  (\  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  Iii.  77. 

285,  D.  niroiHf  L.  Sp.  pl    ••(!.  la»  p.  043.  —  Lfed.  Fl.  ross.  I.  152. 

D.  nnifnsa  Khrh.  li»'itr. 

D.  coutorfa   Ehrh.  Beitr,   \  11.    155.   —  Led.  Fl.  ross. 
I.  152. 

Berg  Arkat^  Tarbagatai,  Dshungarischer  Alataix,  Tian« 
.«•hau,  Pumiroalai. 

A'arii't;itcn : 

V.  InimariHi  Lindbl.,  I'gl.  et  Til.  Fl.  ajan.  p.  57, 
V.  cünfH.sa  Kgl.  et  Til.  ibid., 
V.  muliiraulift  Kgl. 
AJai-Kctte. 

Drahella. 

28t>.  D.  uf^morosa  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  ti      1753.  —  Led.  Fl. 
ross.  I.  154. 

D.  netnoraVtH  Boiss.  FL  er.  1.  302. 
Im  sanzen  Turkestan. 
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Es  werden  die  Varietäten  angeführt: 
y.  leioearpa  Lindbl.  Led.  Fl.  ross.  I.  154, 

V.  hchecarpa  T^indbl.  Led.  ibid. 

287.  D.  wpdia  Litw.  Fraf^mfiita  florae  turkostanirac  N.  1  L\r- 
beiten  de«  Butanischün  Mu.seum.s  der  Kaiserlicben  Akademie 
der  Wissenschaften,  Band  I)  1902. 

2>.  nemoro8a  (ex  parte)  Kar.  et  Kir.  Enumer.  pl.  alt  N.  79. 

—  Kar.  et.  Kir.  Enumer.  pl.  alt.  N.  87. 
D.  uonwralis   fox   pnrfe)  Komar«>\v.   Bt  itia«;]^  z.  Fl.  des 
turkcstaniscli.  Houli^a  birgcs,  Serawschan-Ba^in  N.  101. 
D.  linearis  (ex  paite)  Komarow,  ibid. 

Bshungarischer  Alatau,  Tian-schan,  Alai-Ketto,  Pamir, 
Serawschan,  Hissar,  Karategin,  Schahrisäbs,  Kopet-dagh. 
!Ej8  werden  die  Varietät<*n  an^(4ührt : 
V.  Inffinrnrpa  Lipsky,  Beitr.  z.  Fl.  von  Zentral-Asien  II. 

V.  ir/ocarpa  Lipsky  ibid. 

288.  D.  JJuetti  Boiss.  Diag.  pL  nov.  or.  Ser.  II.  fasc.  5.  p.  31.  — 

Boiss.  fl.  or.  I.  302. 
Serawscban. 

28U.  D.  praecox  St«v.  in  M^m.  d.  1.  Soc.  inip.  d.  Natur,  d.  Muscou. 
UI.  2Cy. 

D.  tfema  7.  Led.  FL  ross.  L  156. 

Erophihi  praecox  DC.  Prodr.  I.  172,  —  Boiss.  R.  or. 

J.  aoH. 

S('ra\vs(  hau  (auf  der  Höhe  von  2000-  4000'),  Trans- 
kaüpieu. 

290.  D.  Verna  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  642,  —  Led.  Fl.  ross.  1. 155. 

Erophila  wOtfarh  DC.  Prodr.  L  172.  —  Boiss.  Fl.  or.  L  304. 

Tian-schaii.  Scrawschan,  Buchara,  Tran.<kaspien. 

291.  D.  tnhriwa  (T.  A.  Mcy.)  Lod.  Fl.  ross.  \.  150. 

Erophila  min  nun  (J.  A,  Mey.  Ind.  Caucas.  184.  —  Boii^s. 
Fl.  or.  I. 

Samarkand  (0.  A.  Fedtschenko !  !> 

53.  Cochlearla  L. 

292.  C.  Armoracia  L.  Sp.pl.  (ed.  1  a)  p.  048.  1753,  —  Led.  FL  ross. 
L  159.  —  Boiss.  Ff.  or.  L  246. 

Akniolly-Gebiet:  Omsk  (Golde);  Semiretschje-Gebiet : 

St atl t  ^^'( '  T-!i  y  '  K  r :  1  ■  V     1 . 
Für  da.s  lli-thai  isi  aucii  C.  (/randißora  DC.  (»^yst.  Veg.  II. 
3ü8j  augegübeu. 

54.  Taphrospermum  C.  A.  Mey. 

293.  r.  aUaicum  C.  A.  Mey.  in  Led.  FI.  alt.  UI.  173.  1®1.  — 
Led.  Fl.  ross.  I.  194. 

In  der  Hochg<'l>irg.'<z<)ne :  D.«:hungarisobor  Alatau, 
Tian-schan,  Pamiioalai  (Alai'  und  Transaiai-Kett^u). 
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2d4.  T.  platfjpetalum  Schrenk  in  Fisch,  et  Mey.  Enumer.  (2a)  pl. 

nov.  Selirenk.  p.  m.  1842. 
Dskungarisclier  Alatau. 

r)ö.  Tet  ra  cm  e  Bge. 

295.  7'.  (juadriconus  iStc']»li.y  Bge.  in  Tiul.  seni.  horti  Dorpat. 
1Ö36.  —  Bge.  lieliqu.  Lehman.  JS.  iii.  —  Led.  luüs.  1. 
194.  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  316. 

Erydmum  guadriorome  Stepb.  in  Willd.  Sp.  pL  III.  514. 
1800. 

Notoceras  quadriernp  I)C.  Syst.  veg.  II,  204, 
Gebiete:  Uralsk  (Indersk  Berget. 
Akmolly,  Semipalatinsk,  Syr-darja;  Transkaspien. 
Bshmigarisclier  Alatau,  Tian-schan,  Pamiroalai  (Alai, 
Berg-Buchara,  Serawschan,  Pamir). 
£s  wird  SDch  die  Varietiit  var.  longiconiis  Rgl.  (Suppl.  II 
ad  Enumer.  pl.  Semenow,  N.  107  c.)  angeführt,  welche 
eine  Übergang.sform  7.nT  folgenden  Art  bildet. 
2i)t).  T.  recuruata  Bge.  Relit|^u.  hehinau.  X.  122.  Boiss.  FL  or.  L 
317. 

Syr-daija,  Transkaspieo,  Buchara. 

56.  Hesperts  L. 

297.  Ä  mairmalis  L.  Sp.  pl.  (ed.  1  a)  p.  663.  1763.  —  Led.  FL 
ross.  1.  171.  "  Boiss.  Fl.  or.  I.  233. 

Akmoll}'- Gebiet,  vSeniip.ilatinsk  -  Gebiet,  Tarbagatai, 
Di>huiigarisclier  Alatau,  Tian-schau. 

.>7.  T richorhiiun  Komarow. 

298.  T.  inconsp'fnnnn  Knmarow,  Bf>itr.  zur  Flora  des  turkasta- 
nisühen  Hochgt  ltiige.s,  Sernwschan-BajJ^iin.  N.  224. 

Öera\vsi.hiin,Schahiisabs,  Donau,  Jakkabag,  Kopet-dagh. 
Es  wird  auch  die  Varietät  v.  unU^roea  Komar.  angeführt 
(Komarow,  ibid.). 

58.  M a1  col  m  i  a  R.  Br. 

299.  M.  africaua  iL.»  \i.  Br.  in  Ait.  HorL  Kew.  (ed.  2n!  IT. 
p.  121.  1812.  —  Led.  Fl.  ross.L  170.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  223. 
—  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  146. 

Hc-spcrls  afrlcaiin  L.  Sp.  pl.  fed.  la)  p.  663.  1753. 

(xobief«':  Uralsk.  Tui'gai,  Akmolly.  Semipalatinsk, 
Scmiretschje.  Syr-darja,  Samarkand;  Transkaspien; 
Buchara;  'Pian-sc  lian ;  Pamiroahii. 

Man  unterscheidet  folgende  Formen: 

typic€u 

hxa  (Lam.)  Boi.ss.  Fl.  or.  I.  223. 

M.  hixa  DC.  Sv.st.  vog.  II.  440.  —  Led.  Fl.  ross.  L  17L 
Hesperts  laxa  Lam.  Lncycl.  meth.  III.  325. 
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tr  ichocarpa  (Boiss.  et  Buh  so  »  Boiss.  FL  or.  I.  223. 

J/.  frichocarpa  Boiss.  et  Bulise  Aufzahl.  ]).  21. 
intrnintiw  (('.  A.  Mey.)  Boiss.  Fl.  or.  I.  223. 

M.  intennedia  C.  A.  Mey.  Vera.  Pfl.  Caucas.  p.  186. 
stenopdala  (Bernh.)  Boiss.  Fl.  or.  L  223. 

M.  «tniopf'tnJa  Bernh.  Hort.  Erfurt,  1832.  —  Led,  Fl. 
ross.  T.  170. 

Uborall  in  der  Stcppf-nzone,  in  den  Wüsten  und  in  fk'n 
Vor«;el)irgon ;  kommt  aber  auch  in  den  Bergen  vor: 
Dshungarischer  Alatau,  Tian-selian,  Parairoalai  (bis  10500* 
—  Korshinsky). 

300.  M.  ruurhwia  CA.  Mev.  Verz.  Pfl.  Cauras.  p.  186.  1831.— 
Lod.  Fl.  russ.  r.  171.   '    Boiss.  Fl.  -i.  T.  22:i 

Wird  von  Franc het  für  die  I  nifj^ebung  von  Samarkand 
(Saüagan;  angeführt;  im  Herbar  des  Kais.  Bot.  Garien.s 
ist  noch  ein  zweifelhaftes  Excmplaa-  vom  Mogol-tau  vor- 
handen. 

301.  yf.  sfri(/osa  Boiss.  .Vnnales  des  S5(•i^nces  Naturelles.  Botanique. 
1842.  p.  70.       Boiss.  Fl  or.  1.  224, 

Trn  nj^ka^pien. 

302.  M.  vont ort upli rata  (StepU.)  Boiss.  Fl.  or.  1.  224, 

Cheiranfhus  conforftiplieatns  Steph.  in  Willd.  Sp,  pl. 
III.  521. 

S'i^iiitihr'mm  cimiortnpViccäum  DC.  Syst.  veg.  II.  483.  — 
Led.  Fl.  ross.  I.  1S:$. 

]{esp<'t''>s  coutorfupliratn.s'.  Karelin,  Beise  auf  dem  Kas- 
pisciien  Meere  138  (^Sehrilteu  der  Geograpli.  Gesell- 
schaft X}. 

Transkaspicn:  Mangyschlak  (Becker),  östliches  Ufer 
des  Kaspischcn  Meeres  (Karelin),  Tedshen  (Litwinow»; 

S( ■  1 1 1  i  1  •  > t sithje  I  Krassnow). 
Außer  dei-  tyj>isrhen  Form  wird  noch  (Mue  i.glahrnia  Fi"eyu 
et  Siutenis  ^Fteyn  PI.  ex  A.s.  media;  angegeben. 

303.  M.  Ledebouri  Boiss.  Fl.  or.  L  224.  1807. 

Sis^f^mum  coniortuplicatmn  ß.  redisiUquum  Fisch  in  litt., 

Poir.  Suppl.  Enc.  meth.  III.  11).'). 
Si.synihr'nnn  Mfifcri,  Led.  Fl.  ro.^s.  1.  181. 
Wird    fiir   die  Berge   Mo^r'>'-ta!i  ;HVir*'t uli rt.    ;il)i  r   die  iJe- 
stiiumung  ist  '/weiieilialt;  wui(ie  iiueh  iiu-  das  AkmoUy- 
Gebiet  (Lmgebung  von  Omskj  angeführt,  wird  aber  in 
der  neueston  Flora  (M.  Siasow,  Postgoldeana)  nicht  er- 

wälint. 

304.  }r.  tonj/osa  fDesf.)  Boiss.  Fl.  or.  I.  225.  —  Hook.  Fl.  br. 

Intl.  1.  14(5. 

Siöi/mbrium  toiuloaum  Desf.  Fl.  alt.  II.  84.  t.  159. 

Transkaspien;  Krassnows  Angabe  für  den  Tian-schan 
ist  unbegründet. 
Folgende  Formen  Averden  angeführt: 
mbdeufnfa  O.  K nutze,  Plantae  Orient,  ross.  p.  167  (Acta 
Horti  l*etrop.  X). 
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scorpiuroidea  (Boisa.)  0.  Kuntze  ibid. 

M,  scorpiuroidea  (Boiss.  Ann.  Sc.  nator.  Botan.  1842 

M.  fonifo.s-ff  V.  h'tncarpa  Boiss.  Fl.  or.  I.  225. 
contorinpifciila  Boiss.  Fl.  nr.  T.  225. 

305.  M.  scorpioides  (Bge.)  Hoiss.  Fl.  or.  F.  225, 

Donio^emon  scorptoides  B<;e.  B('li(j[U.  Lehm.  N.  lOL 
Semiretschje,  Serawschan,  Buchara,  Sandwüste  Kisyl« 
kum. 

306.  M.  hn'fipps-  Kar.  et  Kir.i  Bois.s.  FI.  or.  \.  227. 

Sfsijnihrititn  hrvi  ipvs  Kar.  et  Kir.  Enumer.  pl.  Soug.  N.  106. 
—  Led,  Fl.  ross.  1.  7(i(). 

Dmtoafenum  brn  ipvs  Btr(3  RcHqu,  Lehm.  N,  100. 
Malcolmia  Kan'lini  Lipsky,  Beitr.  sur  Fl.  von  Zentral- 

Asion,  II.  X.  11(1. 
M.  shorpim  oidcs^  Freyn  PL  ex  Ai».  med.  (BuU.  herb.  Boiss. 

(kSS.  IliOli. 

Strcptoloma  dcj^crtorum  v.  annuiata  Freyn  I.  c.  690. 
Semipalatinfik'Gebiot,  Semirotschje,  Syr-darja-Gebiet, 
Sainarkand-Gebiot,  TranskaspiciK  Buchara. 
Außer  ihn-  typischen  Form  unterscheidet  man  noch  laaio' 

carjia  (Lipsky). 

Nach  Lij>sky  d.  t-.i  ^LjoluVren  zu  ^^t-üiei  Mahohma  Kardmi 
(=  M,  bfcripva)  auch  Male.  {J)onfosf>n/ion)  vircinnaJa  und 
Müde.  iDontoat.)  srorpioidee  (pro  psirte). 

307.  M.  circinnata  i  B;r»  .>  Boiss.  Fl.  or.  1.  227. 

DonfosfrtKoii  rirrinnafuft  Bge.  K«*li(ju.  L«']iman.  N.  99. 
Saiulwü^Tf   Ivisyl-kum;  wird  auch  für  Transkaspien 

308.  M.  JJtdiyct  Boiss.  Fl.  or.  1.  226.  1867. 

Donfmtemon  grandtflornm  Bge.  I?r«li(|u.  Lehman.  N.  98. 

VpfHsrhrnkoa  türktsfottica  I?<^1.  ot  Sclimalh.  in  E.  Ro<^ol, 
Dcscr.        nov.  N.  20  in  A.  P.  Fedtschenko^s  Reise 

nach  Ttifk«'<f an.  F-iff.  IS.  ISSI. 
Mühohina  fp  iirtt/t/iot  f  < )  Ivuntzo.  Planlae  orientaü-rossicae 
(Acta  Horti  Potrop.  X.  p.  167). 

Semiretschje,  Syr-darja-Gebiet,  Fergana,  Samarkand- 
Gebiet,  Transkaspirn :  Bu<  hu  a:  Baissun,  Kissar,  Kara- 
tegin. Baldshuan,  Knlal»,  Kurgan-tübe,  Kermine  und 
in  tl'T  Xäho         Stallt  Hufliata 
Aulifc-r  dt-r  kahlen  Form  kommt  viol  ;i«'\v«.linlichor  f.  htsid- 
carpa  Rgl.  vor.    Außerdem  wiu'de  von  E.  Regol  noch 
die  f.  maerantha  B^l.  boüchrieben.    Nach  Litwinow 
gehören  j«'<loeh  alh'  diese  Formen  schon  zur  folgenden 
Art  (3/.  tnrhf'sfnnir(i  Litw.). 

309.  ^f.  furkf'stnnira  Litw.  Scheduo  ad  herb.  Üorae  ross.  iV, 
K.  1005.  11)02. 

.17.  Buuyei  Büis;:>.  var.  lasiovarpa  Kgl.  et  inaerantha  ligl. 
in  Rgl.  et  Uord.  PI.  Somenow.  Suppl.  II.  N.  957  <ex 
Litwinow  1.  c). 
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Jf.  Bungei  Lipsky,  Beitr.  z.  Fl.  von  Sjentral- Asien,  I.  N.  115 
(ex  parte).  —  W.  Zinger  in  Act.  Ii.  Jurjew.  II.  2*29. 
Ferf^ann -Gebiet,  (Kscli-distrit-t  (Litwinowl  Laut  rlor  Zitaten, 
weiche  wir  Litwinow's  Anmerkungen  (^Sclietiae  1.  c.) 
entnehmen,  hat  diese  Art  eine  ziomUch  weite  Verbreitung 
in  der  Steppenzone  von  Turkestan. 

310.  M.  hispida  Litw.  Pfl.  des  Transkasp.  Geb.  I.  N.  79. 

Transkaspien,  ftm  FuBe  der  Berge  bei  As'habad 
(Litwinow). 

311.  M.  hyrcanica  Freyn  «  t  Sintenis,  Freyn  Fl.  ex  As.  med. 
(Bull.  herb.  Boiss.'  190a,  ()Ö8). 

Transka  spien. 

Anmerktinif.  Uneriftiiteit  bklben  folgende  Arten: 

1.  DoutostrmoH,  dentatut^  Stznve  et  Fotanin,  Tarbegatai  485  (Tar- 

butfatai). 

2.  Mtwoimia  nrnta^  JhdMe  in  Alcockf  Pamir-Comm.  (Pamir). 

59.  Streptoloma  Bge. 

312.  S.  dcscrtorum  Bge.  R-eliqu.  Lehiaan.  M.  IIB.  —  Boiss.  FL 
or.  I.  238. 

Syr-darja-Gobiet  (Sandwiistc  Kisyl-kum),  Seniiretschje- 
Gebiet  (Bab-liasi-li  und  die  Wüste  Kauian  —  Kraasnow^ 
Transkaspien,  Buchara  (Sandwüste  Kisyl-kum). 

GO.  6'  /  A"  y  m  b  r  i  u  m  Im 
AUiaria. 

313.  Ä  AUwria  fL.)  Scop.  Fl.  carni..!.  fed.  2a)  II.  p.  '20.  1772. 
—  Fpd.  Fl.  ross.  I.  ]S2.  —  liook.  Fl.  br.  Ind.  1.  151. 

ErifsDnutn  AUniiUi  L.  Sp,  pl.  (ed.  In)  p.  GOO.  1753. 
AUiaria  offirinali.s  DC.  Syst.  veg.  11.  489.  —  Boiss.  FL 
or.  1.  212. 

Westlicher  Tian-schan  (sehr  selten);  Darwas;  Seraw- 
schan;  Kopet>dagh  (Jj^uza  —  Litwinow). 

Ärabidojtsis. 

314.  iV.  toxophyllmn  (M.  B.)  C.  A.  Mev.  in  Le(L  FL  alt.  III.  142. 
1831.  —  Lod.  Fl.  ro.^s.  I.  185.  '    BoLss.  Fl.  or.  I.  218. 

Arabis  fo.rophyUa  M.  B.  Fl.  taur.  cauc.  III.  448.  1819. 
In  Turkestan  weit  verbreitet. 

315.  8.  pumilum  Steph.  in  Willd.  Sp.  pl.  LEI.  507.  1800.  —  Led. 
Fl,  ros.><.  I.  181.  —  Boiss.  FL  or.  1.  218. 

^\  kokanicmn  et  Schnialh.  in  E.  Re«?el  Descr.  plant, 

n  \  .  N.  21  in  A.  P.  Fedtschenko's  Reise  nach  Turke- 
.-taa.  Lief.  18.  KSSl. 
6'.  /firtulnm  Rgl.  et  Schmalh.  ibid.  N.  22. 
Sehr  weit  verbitsitct 
Folgende  Formen  werden  angeführt: 
var.  typicum^ 
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var.  fotiomm  (Hook,  et  Thoms.)  Idtw.  PL  Turcom.  N.  65. 

Ä  foHosHm  Hook,  et  Thoms.  in  Jonrn.  Linn.  Soc.  V.  160. 

—  Hook.  Fl.  hr.  Ind.  L  14a 
var.  refioxum  Litw.  1.  c. 

var.  bienne  Litw.  1.  c. 

var.  äanßoium  Litw.  1.  c. 

vor.  elpinum  Korah.  Eragm.  fl.  Tarkest  p.  410. 

316.  S.  (h  iffUhianum  Bois.s.  Diagn.  pL  nov.  or.  Ser.  II.  fasc  1, 
p.  23.  —  Boiss.  Fl.  or.  L  214. 

Transkiispieii. 

317.  S.  niolli^simum  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fi.  alt.  III.  140. — Led. 
FL  ross.  L  185  et  760.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  147. 

Arkat-Berge;  Alai,  Pamir,  Schugnan. 
Es  wird  aiK'h  di(»  Varietät:  var.  pamiricum  Korsh.  (Fragm. 

Fl.  Turkest.  N.  21)  angezeigt. 

318.  *S.  Imhphihnn  C.  A.  Mey.  in  Led.  FL  alt  III.  143.  —  Led. 
Fl.  ross.  i.  185. 

Wird  für  die  songorisch- kirgisische  Steppe  von  Meyer 
angezeigt  und  von  keinem  anderen  Autoren  mehr  an- 

gefülirt.   Trautvetter  (Enumer.  pL  Schrenk.  N.  134) 
äußert  die  Vermutung,  daß  diese  Pflanze  nur  eine  Form 
d«'r  foljxond<'n  Art  ist. 
3iy.  ti.  dah-uffuieid»  Pill!.  Reise  durch  versch.  Prov.  des  russ. 
Beiches  n.  Am>.  N.  114  t  V.  -  Led.  FL  ross.  I.  185. 

Akmolly^Gebiet  Semipalatinsk-Gebiet. 
Trautvetter  unt.  is(  lu>idet  var.  robustum  Trautv.  (Enurn. 
])].  Sehrenk.  N.  i:U  . 

320.  S.  Scwerzou'i  Rgl.  Sii]»|tl.  IT.  nd  Begel  et  Herder  Enumer. 

Sl.  Seinen.  N.  104 e  (.Bulletin  de  la  Societe  Imperiale  de« 
faturalistes  de  Moscou  1870.  IL  p.  274). 

Berge  Sülükty  südlich  von  Chodshent  (Sewerzow). 

321.  S.  Thalianum  (L.)  Onv  et  Mmhh.  in  Ann.  des  Sc.  natur.  Sor. 
I.  vol.  VI!  1S26)  p.  399.  —  Led.  FL  ross.  I  184.  —  Boias. 
Fi.  or.  [.  121. 

Arahiii  Tha/iaua  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  6t)5.  1753. 

Akmolly- Gebiet,  Semipalatinsk- Gebiet,  Semiretschje- 
Gebiet.  Tian-schan.  Pamiroalai ;  Sorawschant  Schugnan. 

322.  8.  midum  (Bei.)  Boiss.  FL  or.  L  124. 

Äroh'is  nuda  Belanger  Vnyaire  nuK  Tnrle- oriont  ;Teon  sine 
N.  44  de.scr.l  —  Boi.s.<.  in  Ann.  Sc.  natux-.  1842.  p.  54. 

—  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  137. 
Sisymbrium  hrevipes  Kar.  et  Kir.  lex  parte).  ^ 

Semiretschje 'Gebiet,  Syr^darja-Gebiet,  Samarkand- 
Gehiet,  Transka.spien;  Buchara;  Baldshuan.  Kalaichiun. 
Naeh  Boi.ssier  gehört  un.'^ere  Pflanze  zu   .j.  brarhi/rarpa 

Boi.s.«<.  (Fl.  or.  I,  215.  wekhe  mit  Ärahis  smpiyera  Boiss. 

^Vnn.  Sc.  uatui".  1842  p.  54  identisch  ist.* 

323.  5.  humUe  G.  A.  Mey.  in  I^d.  Icon.  fl.  ross.  t.  147.  1830.  — 
Led.  fl.  alt  IIL  137.  1831.  —  Led.  Fl.  ross.  L  184.  —  Hook, 
n.  br.  Ind.  I.  148. 
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H<)cligol)ir<;.szono  des'  Tian-schan  und  auf  dem  Pamir. 

324.  ^S'.  pan  u/um  iSt  hrtMiki  Lipsky,  Beitr.  z.  FL  von  Zentral- 
Asion  H.  N.  1V2.  1904. 

S.  Thaiianum  Kar.  et  Kir.  Eimm.  pl.  alt,  N.  ^ex 
parte). 

Diploidixie?  parvulu  Schrenk  in  Fischer  et  Meyer  Diagn. 

\A.  nov.  a  Schrenk  lect.  (Bulletin  de  l'Acjid-  de  St. 
IVtnsl».  II.  1S44.  p.  199).  —  Trautvetter  Enumer.  pl. 

Sclnvnk.  N.  172. 

Akmoliy-Gebiet:  Ters-akkaii  (Scliienki;  Senuretschje- 
Qebiet:  Arkat-Berge  tKarelin  und  KirUov). 

325.  8.  tnoUipilum  Maxim.  Fl.  tangut.  N.  99.  1889. 

Transalai-Kette;  Pamir. 

326.  S.  glaudidoaum  (Kar.  et  Kir.)  Maxim.  Fl.  tangut.  p.  61. 

Arahis  yltttuiuloiia  Kar.  vt  Kir.  Eiiumer.  pl.  Soug.  N.  07. 
—  Led.  Fl.  ross.  I.  750. 
1>shungarischer  Alatau^  Pamir. 

Sophia. 

327.  S.  tSophia  L.  Öp.  pl.  (ed.  laj  p.  ÜÖU.  17öii  —  Led.  Fl.  roi;i>. 
L  180.      Boiss.  Fl.  or.  L  216.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  1. 150. 

8,  tenuissimum  KareL  et  Kir.  £num.  pL  alt.  K.  99. 
Sophia  Labdti  Goettard.,  Rupr.  Si-rt.  tiansch.  p.  39. 
Tin  ganzen  Tuikestan  weit  verbreitet. 
weidfMi  auch  die  Formen  angezeigt: 
V.  bra'hyrarpum  Boiss.  Fl.  or.  I.  2IÜ  und 
f.  nafta  Lipsky  in  Panlsen,  Plauts  coli,  in  Asia  Media  and 
I^ersia,  Cruciferae,  N.  19. 

Trio. 

328.  IS.  i'nua.siroidra  «Stapf»  Burnui.  Fl.  Elbursgeb.  i^BuU.  de  l  herb. 
Hoiss.  1904.  p.  12G8i. 

Breutsica  erucaslroides  Stapf  Bot.  Reise  Polak.  Exped.  II. 
36.  1885. 

Ä  CoJumiwo  forma  glabrescens,  floribus  majoribus  (Lit- 

winowi. 
Trani>kav^])ien. 

329.  Ä  sinapistnitn  Crantz  Stirp.  austr.  (ed.  2  a)  I.  p.  52.  1769. 

Ä  pannonirum  Jacij.  Collect.  I.  70.  —  Led.  Fl.  ross.  I. 
179.       Boiss.  Fl.  or.  I,  217.  —  Hook.  Fl.  br,  Ind. 

1.  l.~>o. 

N.  altissimmn  L.  Sp.  pl.  '*'d.  la)  ]).  ()."")9. 
Knjstmmn  sinapmtrutii  i{upr.  Sert.  tiansch.  30. 
Sehr  weit  verbreitet. 
Es  kommt  auch  die  Form  vor: 

V.  hrarlif/i>rf(f/inn  iFi.sch.  et  Mev.i  B.  Fedtsch.  (S.  pannouicum 
Jacq.      brach ypctalum  Stschegl.  SuppL  FL  alt.  N.  30, 
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S.  hrarJiypetahim  Fisch,  et  Möy.  Eniim.  (2b)  pL  nov. 

Schrcnk.  j).  58.  1842). 

330.  S.  Irin  L.  Kp.  pl.  (cd.  la)  p.  (>5i).  17a3. —  Led.  Fl.  ross.  1. 
179.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  217. 

Transkaspien :  As  habad  (Litwinow);  Buchara:  Schira- 
bad  <Capus). 

331.  Ä  Ltmdii  L.  Cent.  pl.  la  p.  18.  N.  4'J.  1755  (idem  in 
Amocn.  acad.  IV.  p.  270.  1750i.  —  T.r  d.  Fl.  ross.  ITH  — 
Boiss.  Fl.  r.r.  I.  218.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  151.  • 

Enjsnniun  Lorsr/ii  Ilupr.  Öert.  tiansch.  p.  3ü. 
Im  ganzen  Tiukestan. 
Es  kommen  verschiedene  Formen  vor: 
V.  f/lahrunty  V.  hisftidum. 

332.  S.  pilosisstminn  Traiitv.  Tncrem.  Fl.  pliaenog.  ross.  N,  5851 
l^Acta  llorti  Petiop.  IX.  p,  36ü).  18b6. 

Tran.skaspicii. 

333.  S.  suh^inescvihs  (Fisch,  et  Mey.)  Bge.  Keliqu.  Lehman. 
N.  103. 

Bratfjfico  suhspinescens  Fisch,  ot  Mey.  Bull,  de  la  Soc. 

Inipf'T.  des  Xatur.  de  Moscou  18HÜ.  145  (nonicn  solum). 
6'.  tunofnanintm  Lolnu.  (nonien)  in  herb.  ]\»trnp. 

Ostuler   des   kaspisciien   Meeres    und  jSurduier  des 

Balchasch. 

334.  8.  junceum  M.  B.  Fl.  taur.  canc.  II.  114,  —  Led.  Fl.  ross.  I. 
177.  ^  Bois.«*.  Fl.  or.  I.  219. 

S.  anffi4.sfifolii(ni   K*;l.   et    SclunallL   in    E.  I?e;L;el  Drser. 
plant,  nov.  N.  21?  in  A.  V.  Fedtschenko's  K«ise  nach 
Tiirke.^ian.  Lief.  18.  1881. 
Weit  verbreitet. 

Von  Varietäten  werden  folgende  angezeigt: 

var.  8ongoricum  Bgl.  Suppl.  Enum.  pl.  Semen.  N.  98  b^ 

var.  laftfolmm  Kor.'^h.  Fragm.  fl.  Turkest.  N.  24. 

335.  iS'.  'hr'p'tms  Bge.  T)t'lfc.t.  .<eni.  h.  l)or])at.  1814.  —  Bge. 
Keliqu.  Lehman.  X.  Uni  --  Boiss.  Fl.  r>r.  F.  21Ü. 

Berfje  am  oberen  Serawschan  i Lehmann i. 

33Ü.  S.  bra-ssicarformf  C.  A.  Mey.  in  Led.  H.  alt.  III.  129.  — 
Led.  Fl.  ross.  I.  178. 
Weit  verbreitet. 

4^37.  8.  fergafmise  Korsh.  Fragment«  florae  Turkestaniae  N.  22 
(Bulletin  de  TAeadrinie  Imperiale  des  Sciences  de  St.  Peteis- 
bourg  1S!>S.  n.'.fenibre.  IX.  K.  5), 
I-'i'ig:i  na-Kette. 

338.  S.  fiinotuttinrum  Litw.  IMiauzen  des  transkaspischen  üe- 
bietes.  N.  74. 

Kopet-dagh  (Litwinow). 

339.  8.  heteromaflum  0,  A.  Mey.  in  Led.  FI.  alt  III.  132.  —  Led, 
FI.  ross.  L  178. 

Semiretwhje-Gebiet;  Berge  Karatau;  Pamir. 
£b  wird  auch  die  Varietät  v.  glabrum  angeführt  (Lipsky). 
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340.  S.  iskandcricHm  Komarow,  Komarow,  Beitr.  z,  Fl.  des  im- 
kesL  n    !i<rebirf;esi,  Serawsehan-Bassin,  N.  149.  1896. 

Seiiuvschan,  Darwas. 
Kack  der  Meinung  von  Korshinsky  ist  es  nur  eine  Form 
der  voi  igeii  Art  {8,  hetercmaüum  C.  A.  Mey.,  v.  glabrum 
KoTsh.). 

Velamm. 

341.  S.  offutnale  (L.^  Scop.  Fl.  caniiol.  {vA  2ai  IL  20.  - —  Boiss. 
Fl  or.  I.  220.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  176. 

Erysimum  ofßcivafr  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  fiGO.  1753. 
Chantaepilum  offirinnh  Wallr.  Sched.  cnt.  I.  377. 
Al<ni«>lly-Gel>iot :  <  >ni'-'k. 
iÜ2.  S.  adprrssitm  Traut v.  Increni.  ü.  pliaeii.  i^oss.  N.  5848  (Acta 
Horn  Pcirop.  IX  18S(>. 

8.  sp.  n.  Hausskn.  Iter  Orient.  1867  (Mesopotamia). 

8.  (kraetnoideH  Boiss.  et  Hausskn.  in  Boiss.  Fl.  or.  Siippl. 

p.  43.  1888. 

Transkaspien  (Litwinow). 

Kibcra. 

343.  S,  nnfr'nwfum  Lag.  in  DC.  Syst.  veg.  II.  478.  —  Led.  FL 

rü.ss.  I.  182. 

Transkaspien  f  Hadde). 

344.  S.  Komlhoivi  Rgl.  et  Schmalli.  in  K.  Regel.  Descr.  pL  nov. 
fasc.  V.  p.  240.  N.  41  (Acta  Horti  Pefrop.  V.).  1877. 

Si.si/mhrimn  mongoficum  Maxim  Fl.  Mongol.  p.  (51.  N.  148. 
Malrolmia   inniif/ol/ca  Max.  in  r»ull.  de  l'Academie  de 

St.  IV't^^r.-^honri:  XX\'r.  422.  ISSU. 

Scndretsflijo-i  iebiri  :  So^^oty  un<l  T.^<-harvn  'Kras.-iiow:. 
Ter."<k('i-Alatau ;  Alai  und  'i  ran.^alai- Ivette  ^l*aß  Ters- 
ajs^ar). 

345.  S.  sulphnn  um  Kor.sh.  Fra^;ni.  fi.  Turkt-st.  p.411  t.  HI.  f.  2 
(Buüetin  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  Dc^c.  1898.  IX.> 

Pamir. 

Anmork Uli *r.    Eiiii;^o  Lil«'rfttur-.Vnp:al>on  l)lie1«'ii  gaiiz  iinerlStiteit: 

1.  S'txijmhfiuni  nUmut  (Kiuvlin.  Itei.so  Kasj).  Meer.  p.  14"J). 

2.  SV<<.  »iidti/iflimi  I  M«'yer,  Koist^  .•ion^r.  Step.  p.  20»,  -UM)), 
ii.  mit.  lenuifoltHm  (Mejendorfff  Voyage  a  Üokhara  p. 

(U.  Kutrt'vui  K.  Hr. 

a4G.        f'fp'^frr  IM.  Fl.  ro.-^s.  198.  li<n. 

Covhixuta  ntfiuirifol'uf  1>(\  8v<t.  vmr.  IT.  mS)  1821. 
8mv/or.shia  Intcgrifolui  ( '.  A.  M»*y.  lu  Led.  Fl.  all.  iJL  168. 
In  der  subalpinen  Zone  des  Tarl>a;i^atai,  Dshungaiiscben 
Alatau,Tian>schan  und  Pamiroalai(Serawschan,Karategini. 
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Man  unterscheidet  var.  himaricum  lipsky  (Lipsky,  Beitr. 
z.  Fl.  von  Z(^ntr.-As.  IL  N.  136).   Diese  Varietät  ist  je- 

d('(']i  niclit  im  Hi?;snr.  sonrlorn  nur  im  Bassin  drs  %^vr\vf- 
schau,  am  .NordabhangG  düs  Passes  Mura  gusummelt 
worden. 

Diese  Art  sollte  eigentlich  den  Namen     iniegrifolium  (DG,\ 
B.  Fedtsch.  tragen,  denn  die  Art,  welcher  Bunge  in 

der  Gattung  Fjutrcma  denselben  Artsnninon  l>eip:ibt  (^«/Wa 
ignofa:  cfr.  Ind.  Sern.  Ii.  Dorpat.  18i^!i   wurde  später 
auftj»*stt  llt  al^  in  1S21,  wenn  uni»ero  Püanzo  zum  ersten» 
mal  beschrieben  wurde. 
347.  E.  Edwardsii  "R.  Br.  in  Parry's  I.  Vovage  Bot  app.  p. 
CCLXVIT.  t.  A.  1824  (seors.  1823).  —  hed.  Fl  ross.  I.  197. 
E.  J\  'i(horrl.sn  (laj)sui,  A.  Regel,  Keis<0)riefe  in  Bulletin 
de  la  Socit'te  Imperiale  des  Naturalistes  de  Moscon. 
1877  p.  122). 

In  der  Hochgcbirgszone  des  Dshungarischen  Alatau, 
des  Tian-schan  and  des  Pamiroalai  (Alai-Kette). 
34a  E.  Przewahkii  Maxim.  Fl.  Tangut  p.  6a  N.  115  t.  28.  — 

0.  Fedtschenko,  Pamir-Flora,  N.  7 1 

Braya  oxyrarpa  Korsli.  in  sched.  ^nec  Hook,  et  Thoms. 
Ji)urn.  Linn.  See.  V.  lü8X 
Pamir. 

02.  Conringia  i^chb. 

349.  C.  orinifali.s  (L.)  Andr.  in  DC.  ^yst.  veg.  11.  508.  —  Boiss. 
Fl.  or.  I.  210. 

Braif»'ica  orwutalia  L.  Sp.  pl.  (ed.  la;  p.  666.  1753. 
Eryaimum  Orientale  TL  Br.  in  Ait.  Hort  Kew.  (ed.  2  a). 

IV.  p.  117.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  192. 
Erysimum  perfoliaium  Crantz  Stirp.  austr.  (ed.  2  a)  I.  27. 

Rorawschan :  Transkaspicn. 

350.  C.  austriaca  (Jacq.)  ßchb.  Fl.  gcrm.  G8U.  —  Boiss.  Fl.  or. 

1.  210. 

Brassica  austriaca  Jacq.  Fl.  Anstr.  III.  45.  t  283. 
Erysiwum  austriaeum  DC.  Syst.  A'eg.  II.  5(X). 
Oonioiobium  ausfriacin    <  ;   Beck,  in  Sitz.  Zoül.-Bot.  Ges. 
ilSlK))  in.       (t.  Ti.  rk.  Fl.  V.  Xiederöst«j-r.  479. 
Wird  für  Buchara  angezeiicf   'l'i  ii^i-«  haram  —  Capu.s). 

351.  C.  clavata  Boiss.  Ann.  Sc  natur.  Buianique.  1842.  p.  84.  — 
^       Boiss,  Fl.  or.  L  211. 

Sisymbrium  perfoliatum  C.  A.  Mey.  Verz.  Pfl.  Caucas. 
p.  18a  —  Led.  Fl.  ross.  1.  17a 
Serr>wschnn.  Ko]>r't-(1agli. 

352.  C.  plaw'^iliiiini.  1  i><  h.  et  Mcv.  in  Ind.  si'm.  (HI.)  liorti  Petrop. 
1837.  p.  32.  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  211.  —  HooL  Fl.  br.  lod. 
L  152. 

Erysitnum  planifiiliquinn  Led.  Fl.  ros.s.  J.  192. 

SemiretschjO}  Syr-daija-Gebiet,  Fergana,  Serawschan, 
Schagnan,  Transkaspien;  Tian-schan  (selten). 
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Es  wird  aurli  dio  ^'arietät  an^i^führt: 

vnr.  (K-hroIrtiva  Srhreiik  ia  Fisch,  et  Moyer.  Enumer.  Ui^) 
pl.  nov.  Sclutjnk.  p.  97. 

63.  Smelovfflt ia  C.  A.  Mfv. 

353.  S.  cahjcina  (Stcpli.)  (.'.  A.  Mev.  m  i>ud.  FI.  alt.  Iii.  17U. 

Lepidium  ca/ychimn  Steph.  in  Willd.  Sp.  pl.  III.  ■13i$. 

ISOO. 

Hufrhinsta  r<ih/rhia  Desv.  Journ.  bot.  III.  1Ö8.  —  Lüil. 

Fl.  n  SS.  I.  ^OO. 
HutclmisKi  perl'mata  Bgi*.  in  Led.  Fl.  ro.ss.  1.  201. 

Tarbagatai,  Dshungurisclier  Alatau,  Tian-schan,  Pa- 

niiioalai. 

Ei^  werdoii  v«T.'<chicd<'n<'  Varictiiton  angeführt: 

var.  ii/p'ra  \l<r\.  v\  }I»  i  der.  Sappl.  1.  ad  Eimmer.  pl.  Semen. 

a    hirauff  h*^l.  il>id. 
vai  .  jircliunfn  i  H<^e.)  K^l.  et  Herd.  1.  i-, 
a;  f'lonf/fff(f  Ko;i.  et  Herd. 
1)1  (irnsifJorn  Kgl.  et  Herd. 

H.  pvvtiuato      (Icmiflora  Rgl.  et  Herd.  Enum.  pl. 
Schumi.  X.  1 1 4. 

354.  a/h((  iPall.i  B.  F»'dtsrli..  I^.  Fedtschenko,  Flora  des  west- 
iii  iuMi  Tian-sclian.  Nr.  1(»!). 

Untchntöta  alba  Bge.  Ind.  üem.  h.  Durpai.  1830,  IV.  et 

VIII.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  201. 
Sisiffuhriinii  (ilfnon  Pall.  Heis«'  durch  verschied.  Prov.  i\v& 

rnss.  h'eichos  JH.  .\p)M'nd.  N.  102.  t.  \\  f.  1.  177(5. 
Swrforskin  cm- na  C  A.  .Mcy.  in  l..  d.  Kl.  alt.  III.  171.  1S31. 
Wurde  für  Tiau-s»'));ni  nu<l  Pauiuualai  au  «j« 'führt;  nach 
unseren  i-rneuerlca  L  tiiersuchungen  gehört  aber  die  tur- 
kostanischo  Pflanze  zu  6'.  siaynibrioidCH  (Rgl.  et  Herd.) 
B.  Fedtscli. 

355.  S.  flttvifts'nua  K;ir.  et  Kir.  Kuuni.  ))1.  s('ii;xf>r.  N".  117  (Ihil- 
lotin  de  Ia  Socieie  luiperiale  des  Naturalistes  de  Moscou  184*2i. 

I/nfr/ihi<itf  f!('rfss-n>>f'  Led.  Kl.  ri>ss.  1.  71!  I. 

SfsfiHfhrtinii  jian.ssniiHin  Kar.  et  Kir.  Kninu.  «j^l.  ait.  N.  tU 

lUuUetiu  de  la  Soeiete  luipeiiale  de;»  Naturalisten;  de 

M08C011.  1841). 

Tnrbagatai,  Dyhuogarischor  Alatau,  Alaikette;  Buchara» 

35G.   S.  sKifnihrtnuIcs  ih*:_rl    <  t  B.  F''dt»i(  |i. 

Jinirhi iis'ta  sisipnhrfouirs  Ki^l.      Heul.  Supj»l.  1  ad  Enum. 
p).  Semen.  X.  114a  iBuIletin  de  la  Societe  Huperial«^ 
des  Natural i.<<t OS  de  Most'ou  1800,  N.  3,  p.  99j. 
Tian-schan,  Alai -Kette. 

357.  S,  an  und  l\U]>r. 

iS)ii<  /or.s/,  i(t  ( Hitt<  li  'nisi(t )  (rinnift  "Ru])r.  in  Osten-Sacken  et 
iiuprucht  Sertimi  tian.seijanieum  3!). 
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Sutchinitia  ajtnua,   Krasnow,   Tian-schan  (—  Versuch, 
einer  Entwick(4ungsgeschichto  der  Jb'iora  des  östlichen 
Tian-'><-h:in')  H44. 
Tian-scluiu,  Pamir. 

358.  8.  übetiea  (Thoms.)  Lipsky  Beitr.  su  FL  von  Central -Asien 
n,  N.  134  (Acta  Horti  Petrop.  XXIU),  1904. 

Hiifrhinaia  tibetica  Thoms.  in  Hook.  Xeon.  pL  t.  900. 

Capst'//ü  Thuiii-soii)  Hook,  in  Joiun.  T^inn.  Soc.  V.  1861. 
p.  172.  —  Hook.  FI.  br.  Ind.  i. 
Pamir  {0.  A.  und  B.  A.  Fedtschenko). 

G4.  E i  ifsimuw  L. 

359.  E.  .sintymbnoidrs  V.  A.  Mcy.  in  Lud.  Fl.  alt.  III.  150.  — 
Led.  Fl.  ross.  1.  ISti.  —  Hoiss.  Fl.  or  T.  1S8. 

Gübiuto:  Turgai,  Akiuülly,  S«-'uiipalatiiisk;  Transkas- 
pien;  Serawschan  (am  Ufer  des  Iskander-kul — Ko- 
marow). 

360.  K.  repnndum  L.  Amoen.  Acad.  IIL  415.  —  Led.  Fl.  ross. 

1.  191. 

Es  wird  diese  Art  iiti^i-fuln  i  für  don  _TiU'k<'st;in ,  am 
Tümc'U  iSe\verzo\vj"j  docli  wo  sich  diuso  Ortlichkeit  bu- 
findet,  \si  uns  unbekannt 

361.  E,  chetranthoidca  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  661.  1753.  —  Led, 
Fl.  ross.  I.  189. 

Seniipalatinsk-  ( rfhiet.  Akmolly  -  ( 1  «biet:  SfTnwsM'han 
inur  von  Trauchet,  nach  der  Sammlung  vou  Capus 
angeführt, I. 

362.  E,  tnacilenium  Bge.  Enumcr.  pl.  Chinae-bor.  N.  36.  —  Led. 
FL  ross.  L  761. 

Tarbagatai. 

3ü3,  £.  caiK'scnLs  Hcth.  (\ital.  1.  70.       Boiss.  Fl.  or.  1.  lOil. 

jb\  ÄH(lrzt'jovs/{i(iiimn  Hess.  Fiiumer.  p.  27,  ^J.  838.  — 

Led.  Fl.  rossi.  I.  lüO. 
Stifymbrium  eanescens  Trautv.  in  Act.  hört.  Petr.  X.  400. 

Gebiete:  Turgai,  AkmoUy,  Scmipalatinsk,  Somiretschje. 

Tarbagatai»  Bshungarischer  Altau,  Tianschan,  Pami- 

roalai. 

K«;  werden  veisi  liirdene  Formen  nn«i;«'t'uhrt :  ^ 
vur.  suhmtcgeiriiiutm  Trautv.  Kinun.  pl.  Schrunk.  N.  140. 

E.  eanescens  Roth.  s.  str. 

E,  Ändrzejawskianum  Bess.  L  c. 

E.  cxaUafmn  Andrz.  in  Bess.  Enumer.  N,  1554.  — 
1..  .1.  Fl.  VOSS.  1.  190  et  76L 

var.  sffhnnii  'Hdh'itf  Tratitv. 

E.  crrpititfoliuiH  lichb.  PI.  crit.  Ic.  1.  t.  0  f.  13.  — 
Ic.  fl.  g<  rm.  IL  t  62.  —  Led.  Fl.  ross.  1.  192. 
364  E.  Babataghi  Korsh.  Fra#?in.  Fl.  Turkest.  N.  26  (Bull,  de 
TAcad.  de'  St.  Petersb,  1898  De« 

Kabadian:  in  den  Bergen  Babatagh  (Korschinsky). 
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365.  E.  verfncosum  Boiss.  et  GaLll.  in  Boiss  Dia^n.  pl.  nov.  or. 
Ser.  IL  fasc.  6  p.  12.  1859.  -  Boi.ss.  ilor.  1.  19^. 
var.  Badghim  Kursh.  Fragm.  Fl.  Turkest  N.  25. 

Hügel  Badghis  an  der  Orenze  von  Tranakaspien  und 

Afghanistan. 

d66.  E.  odoraium  Ehrh.  Beitr.  VII.  157.  —  Led.  PI.  tom.  1. 192. 

J?.  panuouicwm  Crantz  Stirp.  aiist.  I.  30. 

Cliriroyifhvs  rrffs-two/fffs  L.  Sp.  pl.  (ed.  laj  p.  661.  1753. 

£,  ehcintiorum  Wall.  S(  licd.  HG7. 

Wird  für  dio  Uingebuni^  von  Sumipaliitiiisk  angezi;ijjrt. 

367.  E'  hierarifoltuiin  L.  Cent,  pl.  la  p.  18.  N.  50.  1755  idt  iii 
in  Amoen.  atad.  iV.  27ü.  1759;.  —  Hook.  Fl.  br.  lüd. 
I.  153. 

gtridum  Gaertn.  Fl.  Wetter.  II.  451.  —  Led.  FL 
ross.  1.  189.  —  Bois.**.  Fl.  or.  1.  196. 
E.  Mar,s('haIÜanum  Andiz.  in  M.  B.  Fl  taur.  Caucas. 

III.  141. 

jt'.  vhf'inllorum  FraucLüt  Plantüs  du  Tui'kestau  p.  231 

(nec  Wallr.). 
E*  virgaium  Roth.  Catalect.  I.  75. 
Sisymhnum  fäeracifolium  Trautv,  in  Act  Hort  Petrop. 

V,  27. 

AkmoUy -(jrt'bicl .  Sfnii|ial:dinsk  -  ( i.'l)ii't :  Tai  ba«ratai. 
Dsühungai'isclier  Alalau,  Tiau-schiui,  Painirualai  (Seraw- 
schan). 

368.  £.  dlvarlcaium  Czetii.  in  Turcz.  Animadvors.  (Bullviin  de 
la  Sociale  Imper.  des  Natnralisles  de  Hoscon  1854.  IV. 
p.  314). 

E.  vtrgatum  var.  Karcl.  ot  Kir.  Enumcr.  pl.  Song.  N.  110. 
Akmo]ly-(  Ji  liii't :  beim  See  ]^a^•llas(■h  (Sclironk^;  Se- 
niirets(  h  je-Liebn-t:  vVrgaJiaty  dvarebn  nnd  Kinlowl 

369.  E.  coUiuHm  (M.  B.)  .\ndiz.  in  l)V.  J»iodr.  I.  198.  —  Led. 
Fl.  ross.  I.  18<3.  —  Buiss.  Fl.  or.  I.  19(;. 

Chviranthua  colli  uns  M.  B.  Fl.  taur.  cauc.  II.  119. 
En/simum  versicofor  var.  dentatay  Trautv,  Eniun.  jil. 
Sclnvnk.  N.  13(i. 

Tian-si'lian:  bei  Weiny  (Sew«"rtzo\v);  Pamiroalai: 
Serawschan  ( W.  Koniarow);  Akniolh  -(n  birt  .Scliri  tiki. 

370.  E.  leuciutiheinum  (Steph.)  B.  Fi-dtsch.,  B.  Fedtschenko,  Flora 

des  Wc-^tl.  Tian-.sclüm  N.  1.54. 

Clu'naHtliit.s  ImraHtMemui-  Steph.  in  Willd.  Sp.  pL  III. 
521.  1800. 

E.  versicoiar  Andrz.  in  DC.  Prodr.  I.  19a  1824.  —  Led. 

Fl.  ross.  I  180.  —  Boiss.  FL  or.  L  197. 
Chciriuifhus  vcrs'wolor  M.B.  Fl.  taur.- cauc.  II.  III».  1808. 
Sisymhr'mm  ieucanihanum  Trautv.  in  Act  hört  Petr. 

X.  400. 

Weit  verbreitet. 
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Die  gewöhnliclie  Form  dieser  Art  nennt  Traut vet  t er  var. 
nrnnnafa  (Traiitv.).    (/;.  vfrslcdor  var.  runcittota  Trautv. 

Enuiiii  r.  pl.  Schrenk.  N. 

371.  IS.  gaviiain  ii.se  l^itw,  Plantae  Turcoman.  I.  59  (Arbeiten 
des  Bot  an.  Mus.  des  Akad.  der  Wissenschaften  1.  p.  33). 

Kopet^dagh  (Litwinow). 

372.  i?.  lepfop/n/Hum  (M.  B.)  Andrz.  in  DC.  Prodr.  L  198.  —  Led, 
Fl.  ross.  1.  180.  —  ßoiss.  Fl.  or.  I.  203. 

CJi'  'iniHiinis  lejitophyUus  M.  B.  Fl.  taur.  eauc.  II.  111). 
Sisijtnhrim»  l^icphyllum  Trautv.  in  Act  hört  Petr.  11. 

ÖOO. 

K.  rernicolo/'  v.  uiteyerrima  Trautv.  Enunier.  pl.  Sehrenk. 
K.  136. 

AkmoUy>  Gebiet,  Transkaspien. 

373.  £.  persepoUtanum  Boiss.  Dia^.  pl.  nov.  or.  Ser.  IL  fasc.  6 

p.  11.  —  Boi.ss.  Fl.  or.  T.  20.1 

Ko])et-da<j:h  0700— 10< >( H)-  Litwinow). 
Nach  Fi  eyn's  Meinung      h  tri  Litwinüw'sche  Pflanze  zu 
A'.  isrhuosli/luin  Vr.  et  Siul. 

374.  E.  altaicum  C.  A.  .\lev.  in  Led.  Fl.  alt.  Iii.  133.  1831.  - 
Led.  Fl.  ross.  I.  188."^—  Boiss.  FI.  or.  I.  206.  —  Hook.  Fl 

br.  Ind.  J.  154. 

Ji.  Cln'h'aiifliK.s  E.  Kegel.  i>t  Herder  Enumer.  pl.  Semen. 

X.  105  et,  10(1,   })rob.-d>i1it«'r  at(]ue  Perjsoon  Synops. 

plant   V!.  101)  (—  Charani/ius  eryaunoidcii  L.  fcip.  pL 

^ed.  la;  p.  üGl). 
Erysimaatrum  aliaicum  Hnpr.  Sert.  tiant^ch.  p.  39. 
A'.  lanceolatum  Meyer  R»'is»'  400. 

E>  A7>.  Kear  lanbeotafitni  R.  Bi-.  {£.  pumiliftn  Gaiid.)  Duthie 

in  Aleoek  Bnniir  Round.  Comm.  N.  14. 
Siiti/mhritnii   cheiraitthas    Trautv,    in    Act.  Hort  Betr. 
IV,  lOS. 

E.  erassijK's,  0.  Fedtschcnko,  Verzeichnis  der  Pflanzel^, 

ge.-^anii7ielt  in  den  Jahren  18(18 — 1871.  N.  11 0. 
\  I  iiiolly-Gobiet  iFluß  Manaka,  Ulutau):  Tarbagatai, 
I  )<liiini::'i ri-«-1ier  Alatnu.  ''I'ian-'^-ehan,  Paniiroalai. 
Haupl.xReiilieh  koiunit  var.  liKindlimuni  Led.  !  Fl.  ross.  T.  188 1 
vor,  aber  auch  var.  .sithihidc  Led.  und  var.  nubincaHum 
Led.  Litwinow  (PI.  Anil.  N.  18»  beschreibt  eine  var.  Im* 
ffistplum  Litw.  aus  dem  Syr>darja-Gebietf  Buljukkum. 

375.  E.  purpureum  Auch,  in  Boiss.  PI.  Aueher.  in  Ann.  Sc 
natur.  Botanitpie.  1842.  p.  82.  —  Boiss.  Fl.  oi-.  I.  207. 

W'cstlif'lier  Tian-.*^elian,  S.m;i wsrhan  (var.  ( urkeatanicum 
Franehel.  Plantes  du  Tui  k.-^ian  p.  231). 
370.  A'.  tsclmodyhon  Freyn  et  Sini.  in  Fn-yn  IMantae  et  Ajia 
media  (Bulletin  de  Therbier  Boissier.  1903.  p.  570). 
Kopet-dagh. 

Außer  dei-  typiseln  n  Fui  m  wird  auch    brac/tycarpum  "Freyn 
et  Sintenis  (in  Fruyn  1.  c.)  angegeben. 

B«ih»fU  Bäk.  Cftatmlbl.  Bd.  XIX.  Abt  IL  Heft  %  22 
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Diese  Art  ist  nach  Freyn  in  dem  Boissiors  (Flora  orien- 
tnlis^  System  ti<r  f^rys  im  Km- Arten  neben  d'n  K.  pfdrhr^J. 
htm  lioi.ss.,  JJ.  jinUiflum  Boiss.  und  E.  prvttnutum  Ji»»rv 
Chab.  zu  stellen,  ist  aber  dem  E.  per scpdit avium  Bois^. 
viel  näher,  als  den  eben  genannten  drei  Arten. 

(55.  Syt'fnia  Andrz. 

377.  i>'e.s,siliflora  (DC.)  Led.  Fi.  rtws.  L  193,  1841.  —  Boi«s. 

Fl.  or.  1  209. 

EiijüimutH  scstülifh/  HJn         Prodr.  I.  19Ü.  1821. 
Zwisclien  Orsk  und  Ta^jchkeiit. 

378.  S.  siiiculona  (DC.)  Andrz.  in  Led.  Fi.  alt.  Iii.  Iü2.  —  Led. 
Fl.  rosa.  L  193.  —  Boiss.  "Fl.  or.  I.  109. 

Ert/simum  siliculosum  DC  l*rodr.  1.  VXk 

Chnrauthiis  inoiitanns  Pal).   ]?fc'ise  dUTch  versch.  Prov. 

rus.s.  Ti'i  iches  L  app.  W.  1  l."> 

Turi:;ii  - ( T»'bit't ,  Seniipalatinsk  -(jebiet,  Byr-darja-Ge- 
bii't,  Tiunskas])it'n,  Tarbagalai. 

Ü.  Kunlze  in  seiner  Arbeit  (Plantae  orientali-rossieaiA. 
Acta  Horti  Petrop.  X.  p.  169)  vereinig  alle  Art«n  von 
Syrenia  unter-  dem  Gemeinnamen  Syr<itta  t/ifudrangula 
O.  Kuntze  {Chnranihu.'i  quadrauquhis  l  llerii.  Jedoch, 
ein  älteier  Xmikc  w-iie  der  Gemeinname  iS^retita  tnon/atta 
{(Jhetnuithius  montanu^  J*ttll.  177lj. 

60.  Christ olea  Camb. 
879.  Ch.  craasifdia  Cambess.  in  Jacquera.  Tova^^e  dans  Tlnde. 
Botan.  17.  t.  17.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  1.'  154. 

Ptirrtfa  micmrarpa^  B.  Fedtschenko,  Beitr.  zur  Fl.  d. 

Pamir  X.  14. 

.\(if  dem  Pamir  nielit  si  Ih n. 

Koi>liiii>kv  Tieiini  die  Pflatr/.e  (  Ii.  rrassi/olia  var.  typua 
^KvvAi.  l""ia-ui.  Fl.  Turkest.  N.  -iSi. 

380.  t'h.  pamuica  Korsh.,  Kurshinsky,  Skizzen  der  Vegetation 
von  Turkustan  p.  89. 

CÄ.  crmsifolHi  Cambess.  v.  pamirica  Korsh.  Fragm.  iL 
Turkest.  X.  2S. 

Ausschllüßlicli  auf  dem  Pamir,  viel  seltener  als  voiige 

All. 

Aaiucrkuu^r.  '/m  viuvr  tk-r  Arten  voa  (1  Vn/.v/o/« </ /gehört  \v»iUr)»clieiu- 
lich  iiucli  <lie  von  .Mcork  luijüTMfiiliiie  1  >r(ihii}iijperb<jrta  (Dothie  in 
Alcock^  PI.  Pamir  boand.  coinm.  N.  10  vix  Desv.). 

1)7.  Ijtpfa/finn  1)C. 

381.  tili/uliKui  iWilld.;  DC.  Syst.  veg.  IL  511.  1821.  —  Led. 
Fl.  ro^9.  L  176.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  243. 

Si.<i/mhn>fw  jilifoVnnn  WUld.  Sp.^  pl,  III.  495.  1800. 

Lrpfah'uui  l'niifol'unn  ila])sui.  Korshinsky,  Skizzen  der 
\  egetation  von  Turkestan,  p.  14. 
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Leptaleutn  filiforme  (lapsu)  Radde,  Wiss.  Ergobn.  p.  58. 
Uralsk-O-ebiet  (Indersk 'Berge),  Turgai- Gebiet,  Syi^ 
darja- Gebiet,  Samarkand- Gebiet^  Semiretscbje- Gebiet, 

Kiildsha. 

Hierher  "gehört  wahrscheinlich  auch  L.  fof}ff{fifliffiw6inti 
rreyn  PI.  et  Aj.  med.  (Bull.  herb.  Boiss.  iU03,  G92)  aus 
Transka^pien. 

68.  Braya  Stemb.  et  Hoppe. 

382.  B.  roaea  Bgo.  Ind.  .som.  h.  Dor])at.  a.  1839  p.  VII.  —  Led, 
Fl.  ros?.  I.  10r>  «  f  7(;H.  —  Hook.  Fl.  I)r.  Ind.  I.  155. 

Tian-schan.  i^amiroalai  (Alni -Kette,  Pamii'). 
E.S  werden  folp^onde  \'ari(>t;itt*n  iiiifjfführt: 
var.  tUhifloK'  M:txim.  Enum.  pl.  Mun«^ol.  p.  GG.  N.  WA. 

B,  aenea  Jig^.  Delect.  sem.  h.  Dorpat.  a.  18^11.  p.  YUl. 
var.  alinfiora  Masim.  forma  graeilh  O.  Fedtscb.,  in  0.  Fedt* 

schenko,  Pamir- Pflanzen  Nr.  33. 
var.  shtiplirior  (Korshinski)  B.  Kedtsdi. 

Brai^a  aenea  v.  aimplicior  Koiüli.  Tragm.  ii.  Turkest. 
21). 

var.  multivatilis  (Korsh.)  B.  Fedtsch. 
Braya  aenea  v.  mtäticaulut  Korsh.  1.  c. 

SBä.  B.  SeharnJiorMi  Kgl.  et  Schmalh.  in  £.  Regel  Descr.  ;  I 
nov.  fasc.  .5  (Acta  Horti  Petrop.  V.  241]. 

Bek'foiria  fintischauica  Krassn.,  Krassnow,  Yer.such  der 
Fmwickehingsgi'scliichte  der  Flora  des  östlichen  Tian- 
schan,  p.  Bi^f),  lJSv>iS. 

Braya  Steniberyi  (lapsiij,  Kiassnow  ibid.  p.  344. 

Tian-schan;  außerdem  eine  ssweifelhafte  Angabe  für 
den  Pamir. 

384.  B,  pamirica  iKorsli.)  0.  Fedtsch,  in  0.  Fedtschenko,  Pamir- 
Pflanzen.  ]).  n,  N.  34. 

Erysimitw  pauifricuni  Karsli..   Korshmsky,  Skizzen  der 
Ve'^etation  von  Tui'kestan,  p.  ö8,  N.  3. 
Pamir. 

()9.  ('a)n('lina  Crantz. 

385.  C.  satira  (f..)  Crantz,  Stirp.  Austr,  L  17.  —  Boiss.  Fl  or.  L 
311.  -  Fl.  ros^.  I.  19G. 

(J.  satira  v.  ylahrata  DC.  Syst.  veg.  iL  510.  —  0.  Kuntze 
PI.  or.  ross.  164. 

Myagrum  sativum  ß  L.  Sp.  pl.  (ed.  lai  p.  641. 

Akmolly-( robiet  (in  Feldcrni,  Senii]);datinsk-Gebiet, 
Transkaspicn;  wird  auch  für  den  Tian-schan  an- 
geführt ( Krassnow ). 

386.  C.  mirrornrpa  Andrz.  in  DC.  Syst.  veg.  Ii.  217.  ib21.  — 
Led.  Fl.  ross.  1.  19G. 

C.  silvestria  Wallr.  Sched.  847.  1823.  —  Boiss.  FI.  or. 
I.  311. 

22* 
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C.  mt'iva  y*  pifo.sa  DC.  Syst.  vog.  II.  B16. 

C  ■■^'(ifh-cf  V.  ftispida  0.  Kniitze  PI.  or.  ross.  l(>i. 
Hat  eine  sehr  weite»  \  er  breit  iirig. 
Ks  wird  auch  die  Varietüt  augeführt: 
var.  albiflora  (Kotschy  et  Boiss.)  B.  Fedtsch. 

C,  silvestrh  var.  tUbiflora  Boiss.  Fl.  or.  I.  812. 

C.  albiflora  Kot.^chy  et  Boiss.  PL  cilie.  Kurd.  Exs.  52. 

C.  rumelica  Velen.  h\  bulgar.  p.  43. 

70.  lirassica  L. 

B.  nigra  (L.)  Koch  Deutsch.  Fl.  IV.  713.  1833.  —  Led.  Fl. 
Yo^s.  I.  217.  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  390.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
1.  156. 

Sinaph  ni<jia  T.  Sp.      (ed.  la)  668b  1753. 
Semipalatioj^k  •  Cirebiet 

388.  B.  rapa  L.  Sp.  :>1  .  d.  la.  ]).  066.  1733.  —  Led.  FL  ross. 
1.  -  Boiss.  Fl.  ur.  I.  31)1. 

Ji.  tampt'stris^  8ubsp.  1  et  subsp.  3,  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
I.  156. 

Grebiete:  Turgaif  AkmoUy,  Semipalatinsk,  Syr.  darja, 
Samarkand. 

In  wildem  Z  ustande  kommt  die  Ruderalform  vor  (var. 

eannpestrin  L.). 

389.  B.  Xapns  L.  Sp.  pl.  .ed.  1  a)  ]).  666,  1753.  —  Led.  Fl.  ross. 
I.  217.       Boiss.  FI.  or.  1.  3i)'2. 

B.  Cd iii]i<  <fris'  sn1>sp.  2  Napas.  Hook.  Fl.  br.  Ind.  1.  ir>(). 
IJuderalptlarize  im  'l'iaii-«chan  und  am  Seravv.schan.  —  Wiid 
außerdem  kultiviert  (var.  oletfera  DC). 

390.  B.  TonntrforlH  üouau.  III.  p.  44.  l.  20.  f.  A.  -  Led.  FL 
ross.  I.  217.  —  Boiss.  FL  or.  I.  398.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
I.  156. 

Transkasjiien  bei  Krasnowodsk  (Becker;,  Insel  Ogurt- 
schiuüky  (Karelin). 

391.  7/  doiigaJta  Ehrh,  Beitr.  VII.  p.  159.  —  Boiss.  Fl.  or. 

1. 

l'.nnastrHiH  >h,/if/(i(i(i)(  Led,  Fl.  ross.  1.  21V. 

/>'rrt*d'<Va  ttniKtracioidca  Czein. 
Transkaspien. 
Angeführt  wird  haiiptsiicldieh  die  Varietät: 
v;ir.  nihgrifolia  Boigs.  Fl.  or.  I.  394. 

B.  pfrsica  BoLss.  et  Höh.  i.)iagu.  pL  nov.  or.  Ser.  1.  fasc. 

8  ]).  2(;. 

392.  B.  jintrra  iL  C'/ern.  Consp.  pl.  Churküv.  p.  8.  18Ü9.  — 
lluuk.  Fl.  br.  Ind.  1.  ]r>7. 

Shia/iis  jimcm  L.  Sp.  pl.  (ed.  la),  p.  6^  1753.  —  Boiss. 
Fl.  Ol-.  L  31)4. 

B.  B'sscriaua  Andrz.  in  Ind.  VII.  sem.  hört.  Petrop. 
1841,  p.  57. 
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Akniolly-Gol)iot,  Semipalatinsk  -Gebiet^  Seniirotschje- 
Go1)i(>t.  Vort^cbirge  des  Tian-schan,  SerawschaU)  Berge 
Sülukty,  Chiwa. 
B.  arvenaia        0.  Kunizo  PI.  or.  ross.  p.  1G4. 

Sinapis  arvensis  L.  8p.  pl.  (ed.  la)  p.  668.  1753.  —  Led. 
Fl.  ross.  I.  2ia  —  Boisa.  FI.  or.  I.  394. 
AkmoUy-Gebiet    (OniskX    Samarkand-Gcbiot,  Trans- 
ka.<ipien;  Buchara:  Schirabad  (Uapus;,  Vorgebirge  des 
Tiau-äühau. 

71.  Eruea  DC. 

394.  Jgl  saiiva  Lam.  Fl.  fraiiQ.  IL  496.  —  Led.  Fl.  ross.  I.  221. 
—  Hoiss.  Fl.  or.  I.  39(5.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  15a 

Brafisira  Entm  L.  Sp.  pl.  icrl.  la)  p.  OGT.  ITö:? 
Wird    im    «^aiiz«'n    Tiirkcstan    kultiviert;    vorwildcrt  und 
ruderal  iu  der  Kuhurzone  des  Tiaii-8chan,  i'ergana,  am 
Serawschan,  in  Transkaspien  und  in  Chiwa. 

72.  Moricandia  DC. 

395.  If.  Winkferi  Bgl,  Descr.  pl.  nov.  in  Act  HortPeir.  IX.  612. 

liissar,  Kulab,  Baldshnan  und  Kabadian. 

396.  M.  fuhcrosa Komnx^Komnrov:  Beitr.  z.  Fl.  de.«<  turko.stani.schen 
Ho*  li^<  bir;:;os.  R«>r  i\vs(.'han-B:is>in.  N.  222  .\rl)eiten  der 
Natur b)rsch<*r-<  !•  ><  llschaft  au  der  Universität  von  ISt.  Petera- 
bm-g.  XXVl.j.  IbiMi. 

Kagian. 

73.  Capsella  Moench. 

397.  C.  httraa  paMoris  fL.)  Moench.  Meth.  271.  —  Led,  Fl.  ross. 

L  191).  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  340.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  159. 

Thiasp't  hrfr<rr  prr^fnrf--  T..  S]).        ed.  la^  ]"!.    t7   1 7r)3. 
Kiideralptlanzo,  überall,  sogar  in  der  alpinen  Zone  ver- 
breitet. 

398.  C.  draboidee  Korsh.  Fragm.  fl.  Turkest  N.  31  (Bulletin  de 
TAcad.  Imp.  des  Sciences  de  St.  Petorsboorg.  1898.  Dec). 

l*aniir. 

Außer  der   t y|)i.sclu'n   Form    beschreibt  Korshinsky 
il.  ('.)  aueb  var.  s<i<)ittafa  Korsh. 

399.  C.  procmnhcns  (L.)  Frie.s.  Mant.  1.  14.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  340. 

Lcpidiinn  procutnbfm  L.  Sp.  pl.  (ed.  la;  p,  649.  1753. 
Capseffa  o/lipfica  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt  III.  199. — 

Led.  Fl.  ross.  I.  199  et  764.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  ini). 
Hutchhisia  procHwhens  Desv.  Jouru.  Bot.  III.  168  (1814). 

—  Meyer  TJeiso  101. 

Gebiete:  L'ralsk,  Semipalatinsk,  Semiret;>chje,  Syr-darja, 
Samarkand;  Transkaspien;  Buchara;  Tian-schan,  Pa> 
miroalai  (und  PamirX 
£s  wird  auch  ani:(;z('i«:;t: 

var.  httegrifolia  Koch  Synops.  fl.  germ.  et  heiv.  p.  79. 
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74.  Lepidiutn  h. 
Üardamum. 

400.  L.  sat  t  cum  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  G44.  —  Letl.  Fl.  ross.  I.  203- 

—  Boiss.  FL  or.  I.  354. 

Transkaspien  (verwildert). 

401.  L,  Äucheri  Boias.  in  Ann.  Sciences  naturelles.  Botaniqnei 
1842.  i).  195.  —  Hoiss.  FI.  or.  I.  354. 

'1  ranskaspien. 

vur.  Borazcovi  Egl.  Suppl.  II.  ad  E^l.  et  Herd.  Kiiumer.  pl. 
Semenow.  N.  118  ff. 

Sandwtlste  Kara-kura  (Borszcow);  Transkaspion. 

Cardaria, 

402.  L,  Draba  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  645.  1753.  —  Led.  Fl.  rosa. 
I.  202.  —  Boiss.  FL  or.  I.  356. 

Gebiete:  T^ralsL-.  Turgai,  Semipalatinsk,  Semiretschje, 

Syr-darja;  Transkaspi<  n.  Htu  hnra.  Tarbagatai. 
Ks  wild  auch,  die  Varietäl  vui*.  lougiviylum  Trautv.  an- 
gi'tuhrt. 

403.  L»  diversifolium  Frevn  et  Sint.  in  Freyn  PI.  ex  As.  med. 
(Bull.  herb.  Boiss.  1003  p.  698). 

Kraknowods. 

404.  X  r'-prt,s-  Si  liri'iik)  lioif-.  Fl.  or.  I.  Ii.")!).  ISfJ?. 

Physolvpidtum  rrpcifs  S(  lix^nk  in  Fisch,      Mey.  Enumor. 
(la)  pL  nov.  Scliivnk.  p.  i>7.  1841.  —  Lvd.  FL  ross.  I.  7GG. 
Weit  verbreitet 

405.  L.  propinquum  Fisch,  et  Mey.  in  Hohenacker  Fnujn.  pL 
Talyst  h.  ]).  142.  -  Led.  Fl.  n.s.s.  I,  202.  —  Boiss.  FL  or.  I.  356. 

Ost k äste  des  Kaspischen  Meeres  (Karelin)  Buchara 
(CapuÄj. 

Lepidiastrmn. 

406.  L.  erassifolium  Waldst.  et  Kit.  PL  rar.  Hungar.  I.  4.  t.  4. 

—  Led.  FL  ross.  I.  208.  -    B  »iss.  Fl.  or.  I.  357. 

(ifbiefe  von  Turgai.  Akniolly.  S.  inipalatinsk,  Semi- 
r«'ts('lijo,  Syr-darja:  Traiisk;ispi(>ii.  Kuldsha. 

407.  L.  Ifryamuae  Kor^h.  Fragiii.  liora«'  Tiukestaniae  X.  32 
(BuUetin  de  TAcademie  Im|i(>r.  des  Sciences  de  St  Peteiv- 
bourg  1898  Decenibre). 

T\'e.stli(  liL'r  Tian-schan;  Fergana:  bei  der  Stadt  Osch 

und  bei  <l<'in  Dorfe  ^Modv.  Kuldsha. 
4ÜH   L  hififol'mm  L.  Sp.  pL  led.  la)  j).  (;44.  1753.  —  Led.  FL 
ross.  I.  200.  —  Boiss.  Fl.  t>r.  1.  351).  —  Ilook.  FL  br.  Ind. 
L  160, 

Weit  verbreitet. 
Es  wird  eine  gan/o  Reihe  von  V  arietäten  angeführt: 
var.  jvfhrsf'us  Led.  Fl.  ross.  I.  207. 
vai-.  ylabrum  Led.  1.  c. 
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Xf.  latifoUiim  vor.  amäum  0.  A.  Mey.  in  Led.  fl.  alt. 

III.  189. 
var.  ifffrnin'f//(iin  Korsh. 

vai".  lancrolatum  Bge.  lieliqu.  Lehman.  N.  135. 
var.  suhst^ßtUum  Bgc.  1.  c 

var.  filatycarpum  Trautv.  £num.  pl.  Schrenk.  N.  159. 

var.  linrarifolluni  Trautv.  1,  c. 

var.  nfjfif.svfoJ'nnit  Trautv.  1.  e. 

var.  affiiw  (Led.)  U.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  III.  189. 
L.  af/int  Led.  Jnd.  sein,  p.  Dorpat.  1821  p.  22. 
409.  L.  obttisum  Basin.  in  BuU.  Acad.  des  Sciences  de  St.  Pöters- 
bourg  IL  203.  —  Hoiss.  Fl.  or.  I.  359. 

Turgai-Qebiety  Syr-daija-Oebiet,  Transkaspien,  Chiwa» 

T^)n(|inr:i. 

41Ü.  L.  ampIcxicaiUc  WiUd.  Spec.  pl.  111.        —  Led.  Fi.  ross. 
L  207. 

Akmolly-Gebiet :  Omsk;  am  Irtysch  (Pallas),  Semipala- 
tinsk-0*ebiet  (Kokbekty);  Ostnfer  des  Kaspiscben 
Mecre.s  iKarelin,  nach  M.  Bogdanow;  sehr  zweifel- 
haft*- Atif^ah«»). 

411.  L.  cordaluiii  AX'illd.  in  DC.  Svst.  IL  554.  —  Led.  Fl.  ross. 
L  207.       Boiss.  Fl.  or.  J.  359. 

Tuigai-Gubiet,  Akmolly-Gubiul,  »Semipalatinsk-Gubiet; 
Pamir. 

Es  werden  die  Varietäten  angeführt: 

var.  orbinifntinii  'I'r  iutv.  Enuin.  pl.  Schrenk,  N.  160. 

var.  orafoorh/i  /i/til /' III  'l'rautv.  il)i<i. 
var.  ellijif ir>iu/h/'ii/(if /' in  Trautv.  ibui. 

412.  L.  rmno)ihti«ni  Sclnvnk  in  Bulh-tin  pliy.s.  inath.  de  TAcudemie  ' 
Imper.  des  Sciences  de  St.  Petersbowg  11.  Xü9. 

AkmoUy-Oebiet:  bei  Tersakan  (Schrenk). 

413.  L  cor&nopifofium  Fisch.  Catal.  h.  Gorenk.  1808  p.  79.  — 
Led.  Fl.  ro.^.-.  I.  20:3.  -    P.oi.^.-^.  FL  or.  L  360. 

rralsk-Gcbiet  i  Ind«'rsk-Berge;,Turgai-G(  biet,  AkmoUy- 
(  tcbict.     VrtTir«  biri,'''         I  >^linngaHjächen  Alntavi. 
Traut  Vetter  um •  i><  lü  i'l'  i  ioi«4en(le  Formen  dieser  Art: 
var.  gmuhmm  Trautv.  Kiiuiu.  pl.  Schrenk.  X.  155.- 
var.  songoricum  (Schrenk.)  Trautv.  ibid. 

L.  songoricum  Schrenk  in  Fisch  et  Mey.  Üinnm.  (la)  pl. 
nov.  Schrenk.  p.  98.  —  Led.  Fl.  ross.  1.  765. 

1.  tf/picKiii. 

2.  orhiriifift (ttn, 

3.  puheruhn/i, 

\.  phituttifuhnti. 

Die  dritte  ^'arietai  i,var.  I aaru ni  TisMiw.  ibid.;  gehört  Ätchon 
zur  folgenden  Art. 

414.  L.  tacerum  C.  A.  >1«  y  in  Led.  Ic.  fl.  alt.  t.  162.  —  Led. 
Fl.  alt.  III.  191.  —  Boiss.  Fl.  or.  L  360.  —  Led.  Fl,  ross. 

1.  203. 
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L.   coroftopifofiinn   var,   kteerum   Trautv.    £iiuin.  pl. 

Sfhn-nk-,  N.  ir,r>. 

Seiiiii«'isi  lije-(  i  «1  »i»  >t,  Serawsrhan,  Syr-darja-Uebiet. 
Folgende  Formen  werden  unt^r.s<-hieden: 
var.  p&rgicum  Bge.  RcUqu.  Lehman.  N.  132. 
var.  Canum  Bge.  1.  c. 
41Ö.  L  pfirsicKm  BoissJ.  Ann.  des  Sciences  naturelles.  Botanique. 
1842.  p.  VM\.       Bnis^.  Fl.  or.  1.  360. 

Transk;i>itii'ii  < Pauls. mi i. 

416.  X.  aubaipiiium  ivoiuar,,  Koniarow,  Beitr.  z.  FL  de«  turke^ian. 
Hochgebirges,  SeravTschan^Bassiiif  N.  208.  1896. 

Serawschan  (subalpine  Zone),  Karate;nrin.  liissar,  Darwas. 

417.  L.  karaimnenso  Ktrl.  et  Schnialh.  in  E.  Re;rel  Descr.  pL  nov. 
fasc.  5,  y.  Ah  (  A«-ta  Ild  ti  Pctrop.  V.        .  1S77. 

In  tien  Bergen  Kax'atau  twestliehe  Vorberge  des 
Tian-schau). 

418.  L,  ruäcralc  L.  Sjk  pl.  (ed.  la)  p.  G45.  1753.  —  Led.  Fl. 
ross.  I.  204.  —  ßois.^.  FI.  or.  1.  361.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
I.  IGO. 

Weit  verbreitel  als  Fiikraut. 
Hauptsachli*'})  kommt  die  Varietät  vor: 
var.  (iprtafKin  Willd. 

X.  üiiiialnm  Willd.  Sp.  pl.  III.  441. 

L.  micranfhum  Led.  Ic.  pL  fl.  alt.  J.  22,  t.  92.  —  Led. 

Fl.  ross.  I.  20."). 
L,  iiirisHin  E.oth.  Nov.  Cat.  L  224.  —  Boiss.  Fl,  or. 
I. 

L.  rittlrralr  v.  nin  i<i )illni m  H  Fedt«ch.,  B.  Fedt^clienko, 
Beitr.  z.  Fl.  d.  I'amii.  24. 

419.  X.  pn  foliatum  L.  Sj).  pl.  (ed.  la)  p.  643.  1753.  —  Led.  FL 
ross,  L  200.  —  Bois.s.  Fl.  or.  I.  3(52. 

Im  j^'anzen  Turkestan,  geht  aber  in  den  Bergen  nicht 
lioch  mi^. 

Ks  kommt  au«  li  die  \  aiictiit  vor:  ramostssima  0.  Kuntze 
(1*1.  Orient,  ross.  p.  107). 

420.  L.  fantiffiafttm  Led.  Fl.  ross.  I.  205. 

Syr«darja«Gebiet 

75.  H  ifui  >  ix,  jiJi  ij  sa  ('.  A.  Mev. 

421.  H.  jmh'sroiis  C.  A.  i/ey.  in  \M.  Ic.  H.  alt.  l.  t.  165.  1831. 
Led.  Fl.  alt.  III.  ISl.     -  Led.  Fl.  ross.  1.  2<>S. 

Akmolly-(  M'liiet,  Semipalatinsk-G'  l  it  i  ,  Seiuiretschje- 
Ueljiet.  Syr-daija-CJebiet.  Tarba^alai. 

422.  K  macrocarpa  Franehet  Plantes  du  Turkestan.  Mission 
Capus.  233  lÄnnales  des  Sciences  naturelles.  Botanique.  XV.  l 
18s:i. 

Buchara :  Kudkuduk(Capus) ;  Mugian :  Schink(W.  Komarow  t. 
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76.  Stroffanovia  Kar.  et  Kir. 

423.  S.  patiiculaJa  Rgl.  et  Sclimalh.  in  E.  Regel  Dcscr.  pl.  nov. 
fa«c,  5  (Acta  Horti  Petropol.  V.  242).  1877. 

Westlicher  Tian>8chan;  Pamiroalai ;  Serawschan,  Alai^ 

Karate^^in, 

424.  S.  sagittnfa  Karel.  <  t  Kir.  Eniimer.  pl.  alt.  N.  124  (Bulletin 
de  hl  Soci«'"te  Imperiale  des  Naturalistes  de  Mo:$(;ou  1841). 

—  Led.  Fl.  ross.  1.  770. 

Am  Fußft  des  Tarbagatai. 

425.  ^.  intermedia  Kar.  et  Kir.  Enuni.  pl.  Sonjr.  N.  132  (Bulh  tin 
de  hl  Sociik«'  Imperiale  des  Natural,  de  Moscou  1842.  XV.). 

—  Lorl.  FI.  rnss.  T.  770. 

Jj'i'f'l'in»  K/riiou'/  Trantv.  Knum.  ])1.  Sehrenk.  X.  102. 
Tarba«4;atai  (Sclu'euk),  Dskungarischer  AlaLau  dvarelin 
nnd  Kirilow),  Tian-schan  (KrassnowV  Kopet-dagh 
(Litwinow). 

426.  aS'.  hrarhyotn  Kar.  et  Kir.  Fmimer.  pl.  alt.  N.  12  (Bulletin 
de  la  Six'iete  Iinjx'riale  des  Naturalisti'S  df  iMdsron.  1841). 

—  Fiseh.  et  Mev.  Enum.  (2a)  pl.  nov.  Schrenk.  p.  ü2.  — 
1&12.    -  Led.  Fl.  ross.  I.  770, 

Lepidium?  desertarum  Sckrenk  in  Fisch,  et  Mey.  Enum. 
(la)  1)1.  nov.  Schrenk.  p.  !)!).  1841. 
Semiretschje-Gebiet:  am  Flusse  Ajagos,  Tentek;  am 
Balchasch. 

77.  Physalldium  Fenzl. 

427.  Ph.  gradnaefdium  Lipskv,  Beitr.  zur  Fl.  von  Zentral« Asien, 
I,  N.  8.  1900, 

Hissar,  Darwas. 

78.  .1  <•  t  h  i  o  n  p  m  a  11.  Hr. 

428.  An.  ranirion  (Sohturl,  H.  l'edtseh.,  B.  Fedtschenko,  Flora 
des  westlichen  Tiaii-schan,  N.  170. 

T}daspi  carnemn  Soland  in  fiussel,  The  natural  histon^ 

of  AleppoII.  p.  257  t.  11  (2.  Auflage  1794;  die  l.Aufl. 

erschien  im  Jahre  17r)<)). 
Tft/aspi  fK r>'(/ri)nnß  i*i)in^t.  Encycl.  nn'th.  II.  .">41. 
Act/iioHcnta  rristatnw  D( Syst.  ve^j.  II.  5G0.  —  Led.  Fl. 

ross.  1.  207.  --  Buiss.  Fl.  or.  1.  3.j2. 

Syr-darja-Gebiet,Fer<?ana.Saraarkand-Gebiet;  Buchara: 

Schii-ahad  (Capus);  Transkasj>ien. 

429.  Ae.  trinrrriifm  iDC.)  Boiss.  Fl.  or.  I.  342.  18(;7. 

H>ff<l>r,>sifr  frhc-rrur   ]>('.  Svst.  veiX.  IJ.  H87.  1821. 
AcfhiotK'tKU  siui'iii  Iii  tun  K.  ]?*,d.  Suppl.  II.  ad  E.  He^cl  et 

Herder  Kniini«*r.  |)1.  Semen.   N.  118h.  —   A.  Kegel 

Beisebriefe  (Bulletm  de  la  Sociote  Imp^rale  des  Na- 

turalistes  <h'  .Mcscoii  1S77  j).  3(12  . 

We.^itlich«'  \  orberge  de.**  Tian>.sehan;  Berge  Karatau; 

Kopct-dagh. 
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79.  Dilophia  Thoms. 

430.  2>.  saUa  Thoms.  in  Hook.  Kew.  Joum.  Bot.  V.  20  and  IV. 
t  12.  '  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  161. 

2).  kaschgariea  Bnpr.  in  Osten-Sacken  et  Raprecht  Sertum 

tinn«fhanimm  p.  40. 

Hocligebu-güzone  des  Tian>schan;  Pamix,  AlaL 

80.  Stubendorf fia  Schrenk. 

431.  S.  orieutaIi.<t  Schrenk  in  Fisch,  et  Mey.  Diag.  pl.  nov.  in 
Balletill  plivs.-math.  de  TAcademie  Imp.  de  St.  Petersbonrg 
III.  301  >. 

Akmolly-Gebiet ;  Berge  Chantau  und  in  der  Steppe 
bei  dem  Bach  Daba-Qainar  (Schrenk);  Dshunganscner 
Alatan;  Tiannschan;  Alai-Kette;  Karaten. 

432.  S.  aptera  Lipskv,  Beitr.  z.  Fl.  \<.n  Zentral-Asien  I,  N.  12 
(Acta  Hoiti  Petrop.  XVIII.).  lUOO. 

His.sar. 

Ebendaselbst  kommt  auch  die  Varietät  vor: 
var.  Uatidea  Lipsky  1.  c. 

81 .  I )  i  d  II  tu  o p  Ii  ij  a  a  liuiss. 

433.  D.  Fcfltscliruloana  K^l.  in  H  R<'gol.  Descr.  pl.  nov.  N.  10 
in  „A.  P.  Fedtüchenko's  Kcise  nach  Tuikestan^  Lief.  18. 
1881. 

i).  Ff'dlsrhfnkoaej  A.  P.  Fedtschenko,  ^Tm  Chanat  von 
Kokan"*  p.  80  („A.  P.  Fedtfichenko's  Reise  nach  Tut- 

kostan,  Lirif.  7). 

Wt^.stlichoi-  Tian-schan  loboror  Lauf  des  Maidantal  — 
B.  Fodtst'henko  I!  K  Scrawst.h.au;  Alui-Kette;  Transalai- 
Kette:  PaO  Tersagar  {B.  Fedtuchenkoü);  Pamir. 


S'2.  H>'!  ({ r  1- i  ch  f  (I  Boiss. 

434.  Ji.  /oiftftfoha  Hoiss.  Ann.  Sci»!nces  uatur.  Botauic^ue.  1842. 
p.  187.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  310. 

Transkaspien. 

83.  Wi),kh'ro  Kjrl. 

435.  ir.  pafr/nioifics  \\^\.  in  Acta  HoHi  Petropoi.  IX.  p.  Iil7. 

Buldshuan,  Kulai». 

436.  W.  »daifotia  (Hook,  et  Thoms.)  Korsh.  Fragm.  fl.  Turkest 
N.  34  (Bulletin  de  TAcad.  Imp4r.  des  Sciences  de  St  Peters- 

bour^^  181)S.  L)«'.  i'inliiv  ,, 

J]<J/lrrfrf,i(t  >'\''*niKi  .J.  1).  Hook  et  Thoms.  Journ.  Linn. 
Soc.  \  .  J7(..  isOl.  —  Hoiss.  Kl.  or.  L  320, 
Dar  was,  Boschan  und  8chugnan. 
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84.  Megaca  rpa PC. 

437.  M,  laciuiatn  DC.  Svst.  veg.  iL  417.  —  Led.  Fl.  rcws.  1. 167. 

—  Boiss.  Fl.  or.  I.  Hi>l. 

M.  a}i(juUüa  DC.  fSvst.  veg.  IL  418.  —  Led.  Fl.  ross.  I. 
167  \m  udnot.i. 

Uralsk- Gebiet:  Indersk- Berge;  Tur^ui- Gebiet,  Ak- 
moUy-Ghebiot)  Semipalatinsk- Gebiet,  Semiret8chje-Ge> 
biet,  Syr-darja-Gebiet;  Kosstüdur  in  den  Yorbergen 

(los  Dshuntfaiisclien  Alatau. 

438.  M.  gi(/(fuf('(f  l^t^l.  in  Suppl.  TT  ad  «'iiuiiior.  j>l.  a  cl.  Seniennw 
leer.  X.  nn;i  P>ulli'tin  de  la  Soeiete  Imperiale  des  Natura- 
listes  de  .Mdscoii.  1870  fasc.  2.  p. 

Westlicher  Tian-schan  und  X  orberge  des  Pamiroalai 
(Berge  Kcharly-tau). 

439.  3#.  ffracilh  Lipskv.  Beitr.  zur  Fl.  von  Central -Asien  L  N.  9. 
1900.   (Acta  Hoi'ti  I>etrop.  XVIII). 

Karategin,  DanK'as. 

S5.  T  h  1  a  .V  p  i  L 

440.  TJi.  arrcHs*'  L.  Sp.  pi.  led.  1  ai  p.  (Uli.  17."j3.  —  Led.  Fl. 
rosj«.  1.  10-2.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  3i3.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
L  162. 

Akmolly-,  S.  iuipalatinsk -Gebiet,  Tarba^jatai.  D.shnn- 
«^aiisdio  Alutau,  Tian-jschan}  Pamiroalai  (Alai-Kette, 

Scrawschaii  i. 

441.  Tli.  Kotschiiouinu  liois.s.  tt  Höh.  in  B<ii<s  Diagn.  pl.  nov. 
or.  Ser.  I  ta.sc.  8  p.  3ü.  1841).    -  Hoiss.  Fl.  or.  1.  324. 

Westlieber  Tian-sehan:  Südlicher  Abhang  der  Fer- 
gana-Kette (Litwinow);  Pamiroalai:  Darwas  (Kor- 
shinsky). 

442.  Th.  perfoliafum  L.  Sp.pl.  (ed.  la.  j).  646.  1753.  —  Led.  Fl. 

ross.  I    K'.i.  —  I3oiss.  Fl.  or.  1.  :V2r). 

8«'iiijr('tsehi*'-(M'l)i('t  ?t<'i  i  .  Syr-(larja-Gel>u;t. 
Fergana- i i(  l»i('t,  Transl\as]Mt'ti :  Haniiroahd;  Turkestan- 
Kette.  Berge  Nuratau  und  .Serawschan  bis  auf  8000 
bis  9000'. 

443.  T/t.  cocMoanformf  DC.  Syst.  veg.  II.  381. 1821.  —  Led.  FL 

ross.  T.  1(51. 

7'A.  aJpfsfn-  Hook.  Fl.  l.r.  hui.  1.  U\± 
Th.  n'outanuin  v.  datum  Karel.  et  Kiril.  Knum.  pl.  songor. 
N.  81). 

Tarbagatai,  Dshungarischer  Alatau,  Tiau*schan. 

Hierauf  bezielit  mcIi,  wahrscheinUcli,  auch  die  Angabe  von 
Fr  an  ch  et  (Plante»  Poncins)  über  das  Vorkommen  von 
77/.  (r/piniu/i  V.  Pottchi/fii  Francliet  beim  Taldyk>PaO  in 
der  Alai* Kette. 

444.  T/i.  cr-raforarpon  Pall.  Murr,  in  Nov.  C'oniment.  Goett.  V, 
26.  1774.  —  Led.  Fl.  ross.  L  iü'2. 
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Carporn'as'  sthirimm  Hoiss.  Dia^.  j)!.  nov,  or.  Ser.  L 
fase.  8  |>.  M.  —  iioi>.s.  Fl.  or.  I.  HH'i. 

Lcpidium  ceraiocarpon  Pall.  Kei.se  durch  ver^^chiedeno 
Provinz,  russ.  Keicbes  II.  Append.  p.  740  N.  112.  tab. 
U.  1773. 

Turgai- Gebiet)  AkmoUy- Gebiet,  Semipalatinsk-Gebiet; 
Serawschan. 

86.  Pelfaria  L. 

445.  P.  tnrkmma  Upskj^  Beitrag  z.  Fl.  von  Ceutral-Asien.  L 

N.  6.  IIMX). 

Kopot-dafjh,  von  -  7(i(i()"  (Litwinow !).  G,ermab.  Cho- 
(isha-kala  und  Buiui  i^Kadde).  Suluklu  und  KarukaU 
(.Sintcnisj. 

S7.  (' I II p  0 ol a  L. 

446.  C  Joufhhispi  L.  Sp.       (ed.  lui  p.  05-2.  1753.  —  Letl.  TL 
roös.  I.  144.  —  iiui.^s.  Fl.  or.  I.  liOS. 

Südwestliche  Vorberge  des;  'J'iaii-.srhan;  Serawschaii; 
Transkajipien. 

var.  mtcrocarpa  (y^ovis)  0.  Kuntze,  Plantae  <  >riental  rossica«. 
C,  microcarpa  Morls  Diar.  Reienz.  Ital.  X.  13.  p.  7.  — 
Bois.<.  Dia«2:n.  pl.  nov.  or.  S.  1,  fasc  I,  p.  74.  —  Boiss. 
Fl.  or.  I.  3()S. 
Transka^uieu. 

447.  C,  echinaia  DU  Syst.  veg.  II.  32a  —  Bois8.  Fl.  or,  1. 309. 

Buchara:  Schirabad^  trockene  Steppen  (Korsbinsky); 

SS.  Isati^i  L. 
Santcrarta  Desv. 

448.  /  rrrntn/fj  T>.  Sj).  pl.  (ed.  la)  p.  670.  1753.  —  Led.  Fl. 
ro.^.<.  1.  lJIo, 

Samcraria  anuena  Boi.s.s.  Fl.  or.  1.  375. 

Wird  für  das  XTralsk-  und  das  S3rr-darja-Gebiet  an- 
geführt. 

449.  /.  finrontanira  Koi.^li.;  Korsbinsky,  Skizzen  der  Vegetation 

von  Turk.-^t,.n  p.  S«),  N.  6. 
'rran>k.tspien. 

Kor.sliin.'^ky   (1.  ca  untcrsriieidet    I.   typica   Korsb.  und 
f.  faftiorarpa  Korsh. 

450.  7.  Aitchhoni  Kor.sb.  Skizzen  der  Vegetation  von  Turkestan 
p.  90,  N.  C, 

TraTiskaspieii. 

451.  y.  hiiliafa  Aitcb.  et  Heuisl.  The  bolany  Aig.  delim.  l'oui- 
mis.s.  n.  •i7.  ISSS. 

Transkaspien. 

Bo» '-nftua  B.  Fcdtseb. 

452.  /.  rtoifiitienana  Kclib.  f.  in  Joum.  of  Botany  XIV.  1876. 
p.  46. 
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J.  heierocarpa  RgL  et  SL-hinalh.  in  E.  Ecgel,  Descr.  plant. 
n«»v   N.  '27  in  A.  P.  Fedtschenko  s  Heise  nach 

'rurk«(.'^tan.  T,iof.  IS,  ISSl. 
Serawiichan;  bei  Tschinas. 

Fnmoglasfra. 

4u3.  I.  frnchycarpa  Trautv.  Iiicrem.  fl.  phaen.  ross.  N.  5858  (Acta 
Horti  Petrop.  TX  )  18SG. 

Trnnskasjti.  n :  Kopct-dafrh. 

45i.  /.  nnarginuta  Kar.  et  Kir.  Knnni.  p).  .^onijrnr.  N.  120.  iBuI- 
kitin  de  la  Societc  Iiuporiale  de.s  Nuluralistes  dü  iluücou 
1842.  XV).  —  Led.  Tl.  ross.  I.  767. 

/.  riühusccna  Bge.  Rel.  Lehman.  N.  140.  —  Boiss.  Fl.  or. 
I.  376. 

St;niiretsrhje-GoI)iot :  Kly  Kaiolin  und  Kirilow);  Syr- 
durju-üübiet,  Kuldt^ha,  Transka^pien. 

Olastum. 

455.  /.  leuconeura  Boi.'^.s,  et  Buhsu,  Aufzähl,  der  in  Transkauk. 
XL  Fers.  g<  sain.  Pflanzen  p.  28.  —  Boiss.  Iii.  or.  I.  379. 

Kopet-dagh. 

456.  I.  frufryrr)h<  Knr.  cf  Kir.  Enum.  pl.  alt.  N.  IIS  iliull«  fin 
de  la  Societe  Iniperiide  des  Xuturaliät(^8  de  Moscou  lb41j. 
—  Led.  ¥1.  ross.  I.  7ü7. 

Semipalatinsk. 

457.  I.  tinctoria  L.  Sp.  pl.  fed.  la)  p.  670.  1753.  —  Led.  Fl.  ross. 
I  212.  -  Boi.^^s.  Fl.  or.  I.  380.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind.  L  163. 

Tian-.schan,  Alai«Xette.  Wurde  auch  für  Transkaspien 

F.a  kttiuiut  die  Varietiit  vor: 

var.  tianachauka  B.  Fedi.sidienko  in  B.  Fedtschenko,  Flora 
des  westlichen  Tian-schan,  K.  179. 

45a  J  coütata  C.  A.  Mey.  in  Led.  Fl.  alt.  III.  204.  —  Led.  Fl. 
ross.  I.  211. 

/.  h'icMorpa  (Joldo.  PH.  von  Omsk,  X.  (>3. 
7.  thi'  fni  /a  Sia.^ow,  l*(>st<i;oldrana  N.  60. 
/.  ohlniifinfa  Mcyei*,  Keisi?  2G1). 

A kiuoliy - G ebiet,  Seniipulatinsk - U ebiet ;  Tarbagatai. 
Angeführt  wird  auch  var.  ßicbecarpa  Led.  (Fl.  ross.  I.  211). 

459.  J.  litforafis  Stev.  in  DC.  Syst.  veg.  II.  568.  —  Boiss.  Fl.  or. 

L  381.  —  Led.  Fl.  ross.  1.' 211. 

Wird  iür  Transkaspien  angc^^eben:  vax,  hebecarpa  {DC.i 
B(it^>..  O    I\  nutze        ori(Mit.  ros>. 
400.   i.  Ia»rff/ata  Trautv.  Sanier,  et   Isat.  (Biiileiin  de  l  Aead.  de 
St.  Petersbourg  \T1I,  ]).  312;.  -     Led.  Fl.  ross.  1.  7Gt>. 
Akmolly-Gebiet,  Semipalatin.sk-Gebiet. 
461.  L  lasiorarpa  I^ed.  FI.  ross.  I.  211. 

/.  hebecarpa  C.  A.  Mey.  in  1..  rl.  Fl.  alt.  IH,  205.  — 
Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  uk.  X.  11^. 


Digitized  by  Google 


336  Fedtsclienko,  Conspectus  Florae  Turkestanicae. 

J.  Jiibirica  Trnntv.  Samf-r.  ft  Isat.  p.  iW2. 

AkiuoUy-Ciebk't,  iSc'ini])alatinsk-(j*!l»i«'t.  Tarbagatai. 

462.  /.  afi'ppica  Scop.  Delic.  insubr.  IL  31.  t.  lü.  —  Boiss.  FL 

or.  I  :i82. 

Kop«»t-dagh. 

Angeführt  wird  anch  f.  gltthra  Litw.  iPI.  turcom.  1.  N.  l*29i, 

463.  /  wniima  Bge.  Del.  sein.  Ii.  Dorpat,  1843,  p.  Bge. 
fieliqu.  Lehman.  N.  141.  —  Boiss.  Fl  or.  1.  383. 

1.  songariea  8chrenk  in  Bull.  phys.  math.  de  l'Academie 

(U;  St.  IV't.  rshoiirg  III.  .■)00.  1S4.\ 
Seniiret8chjo-G«'biet,  Akmo||y-U»  biet,  Syr-darja-Gebiet, 
Tianskas])i('n :  Kuldslia;  Kabatiian. 

464.  7  hirfofaJ/s  Fraiichet  Plante.*«  du  Tuils«  stan,  Mi>>!  Capus 
234  (  Annal(»s  dos  Scienros  n;ifnr(H(  -    i^)tani«]tif  .\  \ L  INnJ. 

Buchara:  zwischen  Kudkuduk  und  Ispantuda  iCapuf». 

S9        arto/ »  n>  n  H<ro. 

465.  Ch.  plaff/rarpia»!  in   B«»ian.  Zeitung;   H.  p.  24!).  — 
Bun^^o.  Hditpi.  Lehman.  N.  S7.       Bi)iss.  Fl.  or.  I.  .*W6. 

If>afi.s  platycarpa  Bge.  in  Ind.  seni.  Dorpat.  1843.  V'll. 
Kommt  ausschließlich  in  Wüsten  vor;  wurde  von 
Lehmann  in  Agatme  und  Batkak-kum  ge.^aninHlt^ 
von  Korolkow  und  Kran.«<o  in  Aristan-bel-Kuduk 
(Nonlabhanir  (Ii  i  B«T:r»'  Nuiatau):  in  Dshintcildv  auf 
eiiH'iu  lK*\va!<.s<^i  (i'ii  F»*lde,  und  zwi.^cheii  K.arak-ata  und 
Adam-kii-ulgaii;  vuu  A.  Bogel  -  zvvi.scheu  Kepeivk 
und  Ischak-rabat;  von  Androssow,  Litwinow  und 
Tranzschel  —  in  Repetok. 

90.  Paehypierigium  Bge. 
(==  Pachyptentt  Kar.  et  Kir.) 

466.  P.  ät'nftificntm  Bge.  in  Boi^s.  Fl.  or.  I,  373,  1867. 

Darwas. 

Kor.«  Iii  US  ky  (Fragmenta  florae  Turkestaniae  N.  36)  unter- 
sciieicK't  zwei  Formen  dieser  Art:  var.  iypicum  and  var. 

ijhihi'um  Korsh. 

467.  P.  iiniltic(u(h'    Kar.  et  Kir.    l)-'  .   Keliipi.  Lehman,  in  ad 
not.  ad  X.   1  i;V       Bniss.  Fl.  or.  1.  374  in  adnot.  ad- 

7*.   laiHpl'nrn  r  fiii  III    I>l;''.  18(>7. 

Pi'<  h ii])f rn.s  muH (ctu'hs  Kai",  rt  Kir.  Enumer.  ])1.  «>nir. 
N,  i'27  iBuUetiu  de  la  Hdcieie  luipi-rialr  de.s  Xaiura- 
liste»  de  Moscou.  1H42.  p.  15l>).  —  Led.  Fh  ross. 
I.  7(>7. 

8eniiret.>iehic-(  b  l)iet.  Sx  r-darja-(  n-biet  liii  den  Steppten 
am  Flu.'isc  Syi-daija  Hnrsixowi.  Seiawschan ,  \Vesl» 
licher  Tutn-.schan  ^Berge  Ivaratuu  und  Mugol-tau/. 
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Es  'werden  folgende  Formen  unterschieden: 

a)  typicHw  1^<^\.  Su]m>1  IL  ad  Enumcr.  pl.  Semea  N.  119c, 

fi)  das'ijid rptiiii  H^l.  ibid., 
vi  1(i(it  tn-jui ii>  ligl.  ibid. 

40t>.  1'.  lamproearpiim  Bge.  Keliqu.  Leluuao«  N-  143,  —  Boiss. 
Fl.  or.  I.  374. 

F,  multicaule  y.  leiocarpum  Max  FL  Hongol.  N.  181. 
Am  Flusse  Jan-daija  (Lehmann);  zwischen  Ak-Metschet 
und  Taschkent  (Stoddart),  Kuldsha  l  A.  Hegel). 
Na(  Ii  Maximowicz  (L  c.)  ist  diese  Art  mir  eine  Form 
der  vorigen. 

469.  P.  hrerlprs  R^^e.  Delect.  sem.  h.  Dorpat.  1843,  p.  VIII.  — 

Boii^s.  Fl.  or.  1.  374. 

Westlicher  Tian-schan  (Fergana -Kette,  am  Flusse 
Karaungur),  Alai-Kette,  Serawschan,  Kopet-dagk. 

Es  werden  die  Varietäten  miterschieden : 
var.  iypimm  Hgl,  in  £.  Itegel,  Descr.  plant  nov.  N.  29 
in  A.  P.  Fedtschenko'a  Heise  nach  Turkestan.  Lief.  18. 

IvSSl, 

var.  hct^^roi rtihiuii  (Bge.)  O.  Kuntzc.  PI.  or.  ross,  p.  168. 
1\  hviiruinrhuui  ^^Bge.)  in  Boiijs.  Fl.  or.  I.  374. 
P.  brevipes  var.  hiriulum  Rgl.  L  c 

470.  P.  stoUigenim  Frauchet,  Plantes  du  Turkestan.  Mission 
Caniis,  p.  227  (Annales  des  Sciences  naturelles.  Botanique. 
XV.).  1882. 

Buchara  (Schirabad  —  Capus)k 

91.  Tauscheria  Fisch. 

471.  T,  laaiocarpa  Fisch,  in  DC.  Syst.  veg.  II.  503.  1821.  —  Led. 
FL  ross.  I.  213.  —  Boiss.  FL  or.  I.  371.  —  Hook-  Fl.  br. 

Ind.  I.  KU. 

T.  (I'srrtornm  Pnyli'  TU.  ]v,\^.  l'l  f.  17. 
Im  ^air/i'n  'rm-kf<i;in  Nrrlimtel. 

K.<  wird  auch  die  \  arietut  angtdidirt: 

var.  yymnorai  }K'    Fisch.)  Hoiss.  Fl.  or.  I.  372. 

Taunehcria  qymnocarpa  Fisch,  in  DC.  Syst.  veg.  II.  5G4. 
—  Led.  FL  ross.  L  213. 

1)2.  Xf'sl/a  Desv. 

472.  X  paniculdfa  tL.\  Dfsv.  Journ.  bot.  III.  1(;2.  1S13.  -  Led. 
FL  ross.  I.  214.  -  Boiss.  FL  or.  1.  371.  -  liook.  FL  br. 
Ind.  L  164. 

Myagrvtm  paniculafitui  L.  Sp.  pL  (ed.  la)  p.  641.  1753. 
Akmolly-Gfhiot  (Omsk),  Semin'tschje-Uohiot.  Samar- 
kand-GeI>i<>t  —  Wüsten  und  Vorl)erg<\  Tianskaspien: 
Tian-schan  —  stuigt  in  den  Bergen  bis  5000— (iOOO'. 
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93.  Spirorhynchus  Kar.  et  Kir. 

473.  8,  sahuloma  Kar.  et  Kir.  finnin.  pl.  Song.  N.  218  (Bulletin 
de  la  Socidte  Imperiale  des  Natur,  de  Moscou  XV.  K  1812. 
—  Led.  Fl.  ro-^^s.  I.  768.  —  T^-i^.^.  Fl.  or.  I.  385. 

Semiretschjo-Gchif  t.  S\  i-darja-(  m1  liet,  Transkaspien. 
iia  wird  aiioli  oinp  V.nietiit  lK\><chriel)eii : 

var.  robiifilHK  U.  Kuntze  (Plant.  Orient,  ross.  p.  1G9). 

94.  Cafppinn  Adans. 

474.  C.  Cori  itii  lAll  i  Desv.  .loiirn.  bot.  III.  —  Led.  Fi.  ross. 
I.  221.       Bnis.<^.  Fl.  or.  l.  405). 

Cramhc  Corvini  All.  Fl.  pcd.  N.  1K>7. 
Transkaspien  (Kai'elin;  von  neueren  Forschem  nur 
von  Sintenis  gesammelt). 

95.  Octoceras  Bge. 

475.  0.  Lehmannianum  Bge.  Reliqu.  Lehman.  N.  149.  —  Boiss. 
Fl.  or.  I,  370. 

Syr-darja-Gel)i('t :  am  Fln.*<.so  Syr-'l.irja,  lelnni*;G  Wüste 
(L<»liinann):  Btichara  'l;<'hinann,  Capus);  Transkaspien 

iKorsliin.^^kv  und  Siiitcüisi. 

> 

Es  wird  aiu'li  »mtic  \';iii('lat  liosrliriphen  : 

var.  ivdsheiiirinn  Korsh.  Fragni.  ll.  Turkest  X.  37. 

OD.  Kurlidi  u  m  W.  Br. 

47G.  -A'.  stinnrum  iL.i  W.  Br.  in  An«>n  Hurt.  Kow.  (ed.  2a)  W. 
74,  i812.  ^  Led.  Fl.  rus.s.  1.  107.  -  -  Boi«s.  FL  or.  1.  308. 
Hook.  Fl.  br.  Ind.  I  165. 

Anast(iti<a  syriaea  L.  Sp.  pl.  (ed.  2a)  ]).  895.  1763. 

Sor'ui  sf/riara  Dcsv.  Journ.  hol.  181H.  III.  ICS.  1.20  f.  3, 
rral.*>ik-(i<'l)ioi.  Tni  Lr  H'hici,  .Vkim  illy-Cichiot.  Scini- 
palat  in<k-<  M'l>i»'i .  S'  mirct  st  li  )»•-(  I<'1  »i»t.  Syr-darja-Gp?'iK. 
Furgana,  Saiiiai  kaiid-üebiul ;  i  rair-ska^pion,  Buchara: 
Pamiroalai. 

477.  M  tmuisifimum  (l^alL)  B.  Fedtsclienko,  Notulae  t:riticae 
Turkestanicae  I,  N.  5.  —  Fedtsehenko,  B.,  Flora  des  west- 
lichen Tian-sclian,  p.  151,  N.  131. 

VeUa  tenuisiiima  Pallas.  Reist«  durch  ver.'^chiedono  Pro- 
vlnz«»n  russ.  Beiches  Iii.  Appcnd.  p.  7bü,  X.  103,  t.  ü. 
f.  2.  1770. 

Bunia.s  fafarica  AVilld.  Sp.  pl.  III.  413.  1800. 
Eudidhtm  iataricum  DC.  Svst  \  ugi't.  II.  422.  —  Led, 

Fl.  ross.  1.  167.  —  Boiss."  Fl.  or.  I.  369. 

Uralsk-Cchirl.  Turgai-Gebi<'t,   Akniolly-Gebiot,  Somi- 

palalinsk-(H'hiot,  Syr-darja-C  ;ul>iet,  Samarkand-Oebiet, 

Transkaspieu,  Kuidäha,  13uchara. 
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Die  von  einigen  Autoren  angeführttm  Varietäten  (wie  z.  B. 
var.  pinntUifidum)  haben  keinen  systematischen  Wert. 

97.  Bitnia.s  L. 

478.  B.  cochlcarioidrs  Murr,  in  Comm.  goett  VILI,  p.  42  t.  3  ex 
Led.  Fl.  ross.  I.  22(5. 

Senüpalatinsk-Gebiet,  in  der  Nähe  des  Nor-Saissansce; 
Transkospien  (Karelin;  von  neueren  Forschem  nicht 
bestätigt). 

\)S.  Lachnoloma  Bge. 

479.  X.  Lehman/  l^ge.  in  Delect.  sem.  horti  Dorpat.  1843,  p.  VlII. 

—  Boiss.  Fl.  or.  1.  mi 

Seimn't.sclijc,  Syr-darja-Gebiet,  Fergana,  Saniarkand- 
Gebiet,  Trans kiiüpieu,  IvuldsLa;  Buchara:  Kabadian. 

99.  Crambv  L. 

480.  Kot.x hffami  B<»i>.s.  in  Diagn.  pl.  nov.  or.  Ser.  I.  fasc.  0, 
p.  19.  ISiö.  Büi.s«.  FL  or.  I.  400.  —  Lipsky,  Beitr.  z.  FJ. 
von  Zentml-Asien  II.  N.  140. 

C.  rordifoVta  Hook.  Fl.  br.  Ind.  I.  165. 

C  Snicrsowi  Hgl.  Suppl.  II.  ad  Ugl.  et  Herd.  Klnum. 
pi.  Somcn.  X.  120 f  iliiill^  iin  de  la  Soei»>te  Imperiale 
des  Naturali.'^te.s  de  Mo.m  ou.  1S70.  N.       p.  282). 

C.  (  fl«  ii(i(fa  Fisch,  et  Mey.  in  Kureiin  PI.  Tureoui.i  Bulletin 
de  la  Suciele  InipOriale  des  Natur,  de  Moseou.  1889, 
p.  145^  notiien).  —  Trautv.  Contrib.  ad  fl.  Turcomaniae 
X.  40  (Acti  ll(,iti  Petrop.  IX.  441).  —  Korsh,  Fragm, 
H.  Turkest.  X.  W.)  um  liuc). 

C.  pn/nnttifida  L'gl.  et  St  hnialli.  in  K.  Kegel  Descr.  pl,  nov. 
in  Aft.  Hort,  l'ctrop.  V.  24.3. 

Semiretselije-Gebiet :  Kendyk-tas;  Tian-scliau;  Alai- 
Kette,  Serawschan;  Berge  Kharly-tau;  Karategin, 
Transkaspien. 

481.  C.  (Jarrasiro  Kcrsh.  Fiagn».  11.  Turkest.  X.  41  (Bulletin  de 
l'Acadi'nii«'  liiipüriale  de  Si.  Betersb.  1898.  Decembre). 

Darwas. 

482.  C.  scliuynana  Korsh.  Fragni.  fl.  Turkest.  N.  40  i^ibid.j. 

Schugnan. 

483.  C  on'  utalis  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  G71.  -   Bois.-^.  Fl.  <u-.  I.  407. 

AVird  für  Transka.'^pien  nn*;.  fiilirt  iKarelin)  und,  zweifel- 
haft, für  da.s  Fergana-ücbiut,  zwischen  Andishan  und  v 
Margelan  (Paulseni. 

484.  C.  tatarica  Jac<|.  Mise.  II.  274.  —  Led.  Fl.  ross,  I.  222.  —  ' 
Boiss.  Fl.  or.  I.  406. 

Wird  angezeigt  für  den  Irty.^fh  (Pallas,  nach  Lede- 
bour)  und  füi-  Transkaspien  (Kan4in). 
Yar.  aspeia  (,M.  B.)  Boiss.  Fl.  or.  1.  40ü. 

B«llMft»  Bot.  Centealb).  Bd.  XIX.  AM.  IE.  Heft  2,  23 
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C.  a^pera  M.  B.  Fl.  t;iiii .  (  aiic.  II.  yo.  —  Led.  Fl.  ross.  1.  223. 
Wird  für  Transkaspien  angegeben. 
485.  C.  juncea  M.  B.  Fl.  taur.  cauc.  HI.  421.  —  Led,  FL  ross.  I. 

223.  —  Boifis.  Fl.  or.  1.  407. 

Höchst  zweifelhafte  Angabe  {C.  juncea  v.  glahrata 
Fivvn  et  Sin(t>ni>\  in  Froyn  ]M;intao  ox  A.sia  Media) 
füi'  die  Umgebung  von  Kra^nowodsk  (k^intenis). 

1 00.  I\  a  piiil  r  u  m  Des  v. 

4Öt).  H.  rugosHtH  (L.)  All  Fl.  i»ea.  p.  257  t  7&  —  Boiss.  Fl  or. 
I.  404.  —  Led.  FI.  ros«.  I.  223. 

Myagrum  rugosum  L.  Sp.  pl.  (ed.  la)  p.  640,  1753. 
Transka  spien. 

487.  B.  arientafp  (L.)  DC.  Svst.  veg.  II.  443.  —  Lf©d.  Fl.  ross,  L 

224.  —  Boiss.  Fl.  or.  I.  40  t. 

MyagnoH  oricritaU'  L.  Sp.  pl.  {vd.  la)  p.  (140. 

Wird  für  die  Osiküste  des  Kaspisclien  Meeres  angeführt 
(Karelin);  von  neueren  Forschern  nicht  gesammelt. 

101.  Cryptospora  Kar.  et  Kir. 

488.  C  falcata  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  .song.  N.  131  (Bulletin  de 
la  Sociät4  Imperiale  des  Xaturaustes  de  Moscoo.  XV.).  1842. 

—  Led.  Fl.  ros.s.  L  7(\S. 

S<  inireti^clije-GeVii<  t.  Syr-darja-Oebic  t .  Ft  r^nnn.  Rrimr^r- 
kiind-Ucbiet,  TraMsk:i>]>ien.  Buchara:  Hisj*ur.  Scliahri- 
sübö,  ivurgantepe,  Kulab,  BaldsUuau,  Gusai",  Karschi, 
Kitab.  —  Knldsha. 

Man  unterscheidet  die  Varietät: 

var.  hiifhosopifosa  O.  Kuntze  PI.  Orient,  ross. 
480.  C.  (h'tiiahi  Frevn  e(  Sint.  in  Freyn  PI.  ex  As.  med.  (Boll. 

de  l'hcrb.  Bui.xs.  11K)3,  p. 
Trunskusipien. 

102.  Anehonium  DC. 

490.  A.  dkhrysifolinm  (DC.)  Boiss.  Fl.  or.  \.  240.  18G7. 

Slerigtna  dkhri/.sifolium  DC.  Syst.  vt  g.  II.  581.  1821. 
Matihida  persica  DC.  Syst  veg.  II.  168. 
Var.  violamunt  Kojnar.,  Koniarow.  Beitr,  zur  Fl.  des  turk©- 

stain'sclicii  Hochgebirges,  Serawschnn-Bassin.  X.  22H. 
Si  I  :i^\>(  lutn:  auf  Felsen  der  alpinen  Zone  im  Taie  von 
IvHiakiii  (Koinarowj. 

103.  Goldbachia  DC. 

491.  a.  Uurigafa  (M.  B.)  DC.  Syst.  veg.  IT.  .■>77.  1821.  —  Led. 
Fl.  ross.  I.  215.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  248.  —  Hook.  Fl.  br. 
Ind.  I.  166- 

Mapfianm  laevigatus  M.  B.  Fl.  taur.  caucas.  II.  129.  1808. 
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Ooldbachia  tdragona  Ind.  seziL  h.  Dorpat.  1822,  p.  9.  — 

I.ed.  Fl.  ross.  I.  215. 
O.  fnn'hsft  T)r.  Syst.  vpit-  II.  577.  —  Lod.  Fl.  ross.  I.  215. 
iJraha  murali.s  Kegel  et  Herder,  Kntnii.  pl.  Seuicnov.  N.  87. 
Gebiete:  Uralsk,  Turgai,  ^\.kniully,  Semipalatinsk, 
Semiretschje,  Fer^na,  Syr-darja,  äamarkand;  Trans- 
ka.'ipien;  Bacliara:  wird  auch  für  den  Pamir  angeführt 
(vielleicht  wegen  Verwechselung  von  iBtünietten?). 

E.S  werden  die  ^■  arietäten  unterschieden: 

var.  genuina  ßui.ss. 

var.  adscendous  Boiss. 

f.  ioruiosa  (DC.)  0.  Kuntze  PI.  or.  ross. 

f.  rdictdata  O.  Kuntze  ibid. 
492.  G.  rernwosa  Komar.,  Koinarow,  Beitr.  z.  Fl.  d.  turkesta- 

nischen  Ho»  hp:pbirges,  Sorawschan-Basf^in.  N.  159  (Arbeiten 

der  Natm  iuiM  her  -  ( loi  ll^chaft   an   der   Uuivei'sität  von 

St.  Petersburg,  Band  XXVIj.  1896. 

Magian;  Kabadian:  Babatag;  Schahrisäbs. 

104.  fhorispora  DC. 
4üa.  Ch.  tntrlla  (Pall.)  DC.  8v.st.  veg.  II.  435.  1821.  -    Lcd.  Fl. 
ro.-^.«^.  T.  l(}y.  —  Boiss.  Fl.  or.  1.  143.  —  Hook.  Fl.  br.  Ind. 
I.  löG. 

Baphanu»  ieneUus  PalL  Reise  durch  versch.  Prov.  d.  russ. 
Reichs  III.,  Ai)i)end.  N.  105  i  L.  f.  3,  1776. 
Im  ganzen  Turkestan  verbreitet,  ausgenommen  die 

h  ( > h e l  e n  Be r gre er i  i  > n e n . 
K-s  werden  folgende  Formen  angeführt: 
iypica  ligl.,  glabriuscida  ligl.  ujid  pdo^a  Rgl.  (in  F.  i\eg«  l 
et  Herder  Enumer.  pl.  Semenow.ji 
494.  Ch.  Greigi  Rgl.  Descr.  pl.  nov,  in  Act  Hort.  Petr,  VI,  296. 
Tian-schan. 

4Ü5.  Ch.  rxsropff  lige  in  Led.  V\.  ross  T   109.  1841. 

Ch.  Jitin(/'UN(t  Fiscli.  et  Aley.  Fuumer.  (la)  pL  nov.  Schrenk. 
p.  9().  1841. 

Uberall  in  den  Hochgebirgsregionen :  Dshungarischer 
Alatau,  Tian-schan,  Pamiroalai. 
Folgende  Formen  werden  angeführt: 

typica  iigl. 
pitosfda  Pgl. 
cault^L'CHs  Trautv. 

hiapidissima  B.  Fedtsch.  Flora  des  westlichen  Tian-schan. 
N.  133. 

496.   Ch.  chyaus  ('anibe.<.^.  in  .l.scquem.  Voyagr   dan.s  l'lnde  IV. 
Descr.   des   collections   botuniques  par  Mi*.  Cambeäsede.s, 
p.  15.  1M4. 

Ch.   mhidusa    llvM»k.    Fl.   br.   Ind.   L    107    (ex  parte;, 
Komarow,  Beitr.  z.  Fl.  des  turkestan.  Hochgebirges, 

Serawst  Ii.iii-Bassin,  N.  102. 

Westlicher  Tian-schan,  Serawschan. 
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497.  Ol.  sihirica  (1..)  DC.  Svst.  xcrr.  Tl.  437.  1821.  —  Led  Fl 
ross.  X.  1(19.  -  Hook.  Fl.  br.  Ind.  1.  1(;7. 

Baphamis  n'fh'trieu^  Ti.  Sp.  pl.  (ed.  la)  j).  (569.  1753. 
Scinipalatinsk  -  Gebiet,   Seniu'etschje,  Dshungarischer 
AlataOf  Tian*8chan,  Älai-Ketto. 
498w  Ck.  songorica  S<'hronk  in  Fisch,  et  Mey.  Eniimer.  (2a)  pl. 
nov.  Schrenk.  p.  57.  1842. 

Ch.  sihirica  vnr.  Kar.  et  Kir.  Jbinumer.  pl.  song.  N.  96.  — 

Led.  Fl.  russ.  1.  758. 
Ch.  sihirica  var.  songorica,  0.  Fedtscheuko,  Pamir-Pflajizeu 
N.  23. 

Tarbagatai,  Dshungarischer  Alatau,  Tian-schan,  Pa- 
mir. 

499.  (^h.  macropoda  Trnntvpt.  Knumor,  pl.  Schrenk.  N.  1 11» 
(liuUetin  de  la  Socicte  imperiale  des  Naturaliötes  de  Moscou. 
1860). 

Dsungarificher  Alatau,  Tian-schan,  Famiroalai. 
Es  wird  auch  die  Variotät  angeführt: 
var.  glabra  Franchet  (f  lantes  de  Poncins). 

105.  St  er  ig  Hin  DC. 

500.  S.  fowf'ntosnm  (Willd.)  DC.  Syst  veg.  II.  579.  —  Led.  R 

ross.  1.  215. 

(VtciraiitItHs  iommtosH.s  Willd.  Sp.  j)l.  III.  523. 
Stvrigmostcmon   tomentosum  M..  B.  Fl.  taur.  cauc.  III. 
444. 

Cheiraittlms?  litfomis  Pull.  }\i'\^e  durch  v(;rsch.  Prov.  d. 

rus.s.  Heichcs.  II.  App.  N.  115  t.  K.  f.  2. 
Sfrrifpfxr  s'xfp/iifrf'?«))!  y.  " i/ifostifoliuni  Boi;=^>.  Fl.  or.  I.  241. 
Chcuaidhtiis  Hiil}thnn'iii<  IkU^süI  Aloi)p.  (ox  lioiss.  1.  <•.). 

Uralsk-Gebiet  iludersk-Porge,  Nowoalexandrovsk;,  Ak- 

moliy-Qebiet,  Semipalatinsk-Gebiet. 

501.  S,  toridosum  (M.  B.)  DC.  Syst;  veg.  U.  580.  —  Boiss,  FL  or. 
I.  241. 

Chcinndlnfs  fornfoyrfs  M.  H.  Fl.  taur.  cauc.  IL 
StertgmosteiDOii  lucuunm  M.  B.,  Fl.  taur.  cauf.  III.  144. 

Frcyn  pl.  ex  As.  med.  (Bull.  herb.  Boiss.  1903,  p.  691C 

Kopot-dagh. 

106.  T  et  raemidi  um  Korsh. 

602.  T,  hucfiaricutn  Korsh.  Fragm.  fl.  Torkest.  K.  38  (Bull,  de 
FAcademie  Imp.  des  Sciences  de  St.  Petersbouxg  1896l 

Decombro). 

Buchara:  Baissun  (Kor&liiuäky). 
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Verbreitung  der  Gefäßpflanzen  norddeutscher 

Binnengewässer. 

Von 
Dr.  F.  Höck. 

Bei  der  riitersm  liuiit^  übt-r  Alli'i\v<'lt>pliaii/'j'n  in  N.-Deiit^ich- 
lund,  i.U-\xn  Ilaupteigt'hnis.se  in  den  Bcibefton  zum  Botanischuu 
Centralblatt  (Bd.  XVIII  i  mitgeteilt  wurden,  ergab  sich,  daO  solche 
weit  verbreitete  J''flanz(>n  vorwiegend  3  (.tni|)pen  von  Beständen 
angehören,  nändieh  den  durch  ihm  Menseli(!n  beeinflußten  Be- 
ständen iKnnstl)(>t,t!i(l.n\  d<n  Meerstramlbiständcn  nud  den 
Süßwas.st.  rl>(  >i,!ii(l«  ii.  I)m'  Px  .siände  der  er>t*  ii  (  iiU]>pe  li;d»e  ich 
bezüglich  ihioi  Zu>aniiiieiK'<etzung  in  meiner  Arbeit  „i'lianzeu 
der  KunstbestHnde  Norddeutschlands  als  Zeugen  für  die  Ver- 
k<  lii>geschichte  unsi-rer  Heimat^  (Forsch,  zur  (leutscben  Landes» 
u.  Voikskundo.  Xlll.  Hüft  2.  [Stuttgart,  Engelhorn,  ÜKM)])  unter- 
sucht; sif>  zeig«'!i  sicli  nainentlicli  (hir<  h  dii'  N'r'rkrlirsi^rsi  hichte 
(his  Mensclien  ijeeinlhiLU.  Dcmi  J^tianzen  unseres  Met  te.^.straudes 
widmete  ich  eine  Untersuchung,  die  ich  in  den  Beiheften  zum 
Botanischen  Centralblatt.  X.  1901.  S.  377—389  veröffentlichte, 
sie  heß  wenigst<*ns  2  Genossenschaften  miter  diesen  erkennen, 
von  (h-nen  die  eine  als  Jenossenschaft  norddeutscher  Straiid- 
j>fl;tnz(  Ii",    die    anden»  MMio^^-tMiscliaft  mitteieuropäisclier 

Suand-Sl»'p|)«'nj)ttanz«'n"  1k  Äcichnel  wurde.  Aui-li  bei  die.-ser  ist 
die  Gesamt  Verbreitung  •/..  'V.  durch  den  menschlichen  Verkehi" 
mitbeeinflußt.  Ks  la^  daher  nahe,  auch  die  3.  Gruppe  von  Be- 
ständen, von  welchen  einzelne  (  Jlieder  jetzt  in  allen  El'dteilen 
auftreten,  hinsichtlich  der  Verbreitung  der  ihr  zugehörigen 
Pfljmzengnippon  zu  pnifeii  \\'<'it  verl)reitete  WasserpÜanzen 
verdiemüi  deshalb  l)c>«iiiil<  ir  A  ulnierksanikeit ,  da  es  fast  sicher 
ijit,  daß  die  ersten  ]^llanz«  ii  auf  der  iürde  \\  aüserplJanzen  waren. 
Man  könnte  daher  zunächst,  wenn  man  hört,  daß  eini|G:e  Wasser- 
pflanzen weit  verbmtet  sind,  denken,  diese  wären  unmitt.  ll-are 
Abkömmlinge  der  ursprüngUchsten  Ptianzengruppen  der  lijrde. 
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Um  auf  solche  Fragen  im  zwcnten  Teile  der  Arbeit  noch 

<iingelif»n  7.11  l«')iinon,  werdo  ich  im  <  i>it n  Teile  nicht  nur  die 
(tcsnnit vcrhn  iiuii;,^  dor  \'orw;indtschidt^i«;ruppcn,  denen  unsere 
UeiaßpÜtUizen  der  Binnengewässer  angehören,  kurz  angeben, 
sondern  auch  die  Verbreitung  weiterer  Gruppen,  die  für  ihre 
Abstammung  zunächst  in  Betracht  kommen,  vergleichsweise 
schildern. 

Die   Abgrenzung   der  Wasserpflanzen   gegen  Mitglieder 

anderer  Bestände  feuchter  Orte  ist  schwer,  namentlich  hülsen 
sie  sich  von  J^flanzen  der  vSünipfc.  feucliter  Wiesen,  dor  Krlon- 
brücher  usw.  schwer  tr«Minen.  Dennoch  weiß  jed«-'r  J'tlanzen- 
kundige,  daß  tiir  die  hier  angedeuteten  Fragen  uui-  die  echten 
Wasserpflanzen  in  Betracht  kommen.  Selbst  die  üferpflanssen 
sind  meist  nur  Abkömmlinge  von  Landpflanzen,  die  sich  feuchten 
Orten  angepaßt  haben.  Um  daher  nicht  zu  viele  Pflanzen  in 
die  Untensucliung  hineinzuziclien ,  bescliriink(i  ich  mich  vor- 
wiegend auf  die  Arten,  die  aucli  Uraebn<'r  ..  Hotanischer 
Führer  durch  Xordih'Utschiand-  iReilin  [Gebr.  Borntraeger] 
1903,  S.  85)  als  Wasserpflanzen  bezeichnet  hat,  also  solche,  die 
stets  untergetaucht  oder  schwimmend  vorkommen  und  ziehe  nur 
wenige  andere,  z.  T.  nur  anhangsweise  heran.  Ks  wii  d  aber  der 
Rcirriff  \V:!>--(  ;pt1an7f'  nicht  ganz  so  eng  gefaßt,  wie  ihn  KenuT 
Ptliiii/cnli  licii  1.  Aull.,  I,  S.  (iH  faßt,  der  selbst  Ari<  ii  wii-  die 
Seerosen,  <i«*ren  Blätter  Lull  unuiitlelbar  aufnelinien,  niclit 
diesen  zurechnet;  denn  mag  auch  der  Ernährungsart  nach 
richtig  sein,  diese  den  Suinpf])flanzen  zuzurechnen,  so  gehören 
sie  bei  der  Betrachtung  von  B(  ständen  doch  zweifellos  unter 
die  Wasserpflanzen;  sie  sind  diejenigen,  die  dem  Beschauer 
iiHMst  als  die  bezeichnendsten  aller  Wassergewär-hse  erscheinen, 
obwohl  üie  gelegtjiitliche  Austrockmmg  der  Gewässer  erlragen. 
Ks  zeigt  dies,  daß  eine  scharfe  Trennung  der  Wasser*  und 
Sumpfpflanzen  nicht  leicht  möglich  ist;  für  die  Verbreitungs- 
fragen ist  <li(  se  au(  h  unwesentlich;  denn  eine  Verbreitung  im 
h'bt'Tulen  Zustande  durch  das  Wasser  kann  nur  bei  wenigen  Ge- 
f>iÜ|itl;inzen  in  Fiage  koiunien,  nur  bei  deri  weniircn.  wnlclic  gar 
uu:\i\  im  Boden  bcfc-^tigt  sind,  z.  B.  Uottonui,  Lf  nma  und  Ora- 
tophy(h(hi,  und  die.<«e  wtichsen  meist  in  ruhigen  Gewässern,  so 
daß  eine  weite  Verbreitung  auf  dem  Wege  nicht  eintritt  (vergl. 
Kerne  1  1.  a.  O.);  die  Samen  oder  Früchte  aber  sowie  abgerissene 
Rtengeii.  ile  von  ihnen  k<»nnen  ebenso  leicht  wie  von  änderten  im 
Wassel-  lebenden  Gewächsen  durch  das  Wasser  selbst  verbreitet 
Menleii. 

Die  Fragen,  welche  hier  gelöst  werden  sollen,  sind: 

1.  Lassen  sich  aus  dei-  Veibreitung  in  N.- Deutschland 

Grupi^en  von  idudiclier  ( b-sanit -^'e)•b^eilung  (Genossenschaften^ 
unter  den  Wässeiplhinzi  ii  erkennen? 

"2.  Spricht  dif  (b-sMintverbreitung  der  Aiti-n  rdei  <  I.ittungon 
oder  ihrer  \  erwandten  daiüi  ,  daü  sie  ursprüiiglicho  Wasser- 
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pflanzen  sind,  oder  daß  sie  Nachkommen  von  Landpflanzen 

3.  Welche  All«  n  sind  besonders  weit  verbreitet^  und  welche 
Gründe  waren  dafiü'  maßgebend? 

Deslialb  sollen  im  ersten  Hai  pttoil  der  Arbeit  die  tatsäch- 
lichen Anp^nbpn  über  die  Verbreil uii;;  der  Arten  zunächst  für 
Norddeui-schland  ziemlich  genau  zusainnieng<^stcllt  werden  und 
daran  kurae  Angaben  über  die  Gesamtverbreitung  der  Alten 
tind  ihrer  Yei*wandten  angeschlossen  werden. 

In  dem  zweiten  Hanptteil  der  Arbeit  sollen  Mutmaßtmg^ 
über  die  Verbreitung  der  Arten  und  ihrer  Verwandten  geän^rt 

werden. 

T^ni  eine  gewisse  Einteilung  nach  ihrem  Verhalten  im 
Wa.sser  anzudeuten,  sei  (hauptsäclilich  nach  Schonck,  Biologie 
der  Wassergewächse,  Bonn  18i>G)  duich  u  (vor  dem  Pflanzen- 
namen) gekennzeichnet,  daO  die  Art  meist  untergetancht  vor- 
kommt, während  durch  s  die  kSchwhurapflanzen  gekennzeichnet 
sind-i:  unter  den  ersten  >ir!(l  (huch  u*  die  mts^ezeichnet,  welche 
stets  untergetauclit  sind,  da  im  nei;:eiis;ir/.  /u  di«  >rn  wenigen 
die  meisten  ül)er  Wasser  blühen;  endlicli  i.^t  den  wenigen  Arten, 
welche  in  fließenden  Gewässern  vorkommen,  ein  f  hinzugefügt, 
da  die  größte  Zahl  von  Wasserpflanzen  stehende  Gewässer  be- 
wohnt (vergl.  hierzu  Ascherson  in  Leunis,  Synopsis  der 
Pflanzenkunde  1,  730  f.). 

1,  Jetzige  Verbreitung  der  norddeutschen  Sfliwasserpllanzen. 

I.  Salvinia*),  11  — 13  Arten  hauptsächlich  in  warmen 
Ländern,  bes.  Amerikas  und  Afrikas;  die  e'uv/Ätx''  lebende  ver- 
wandte Gattung  Azolla.  die  bei  ;ims  eingeschleppt  vorkommt 
(vgl.  ]?.'ihf  t'T.  7Mm  Bot.  (  entralbl.  XVII,  lt)()4.  S.  2(V.)f.).  ist  ähn- 
licli  verbreiici,  doch  leicht  «  ine  Art  über  Indicai  nach  Australien. 
Die  Gattung  S.  trat  schon  im  Tertiiir  in  Europa  auf,  ist  jetzt 
dort  nur  vertreten  durch: 

1.  8  8,  naians".  Auf  stehenden  und  langsam  fließenden  Ge- 
wässern schwimmend,  in  der  belgisc^h- niederländischen  Ebene 

')  ]{pic'lit  Ulli  Uli  WusscrffM-jiiou  wird  von  IT  u  1 1  i  e  r  u.  S  e  ii  n  als  Hewefs 
für  verliiiltnisiuußif^t'S  .VltiT  einer  (iruppu  aii-^esolu'ii  und  kann  nur  in  diesem 
Sinne  Bedentung  haben  ^vgl.  Senn  in  B«;ih.  z.  Bot  Centralbl.  17.  19(M. 
S,  117,. 

'-')  Ilinen  sclilifßon  si<-li  von  Sporenpllan^eu  bi-sionders  CJiaraceae  an, 
wiilirend  andere  Aljrt  n  frei  schwiinnieiid  vorkommen  und  die  Hauptvertreter 
des  PlanklDns  in  Jiimicnm'wii.'-sfni  Itildfii. 

*)  Die  allgemciiwu  Aii^'aln-ü  üht-r  die  VcrbK-itiuitr  der  (Jattnnucii  oder 
anderer  Artengrupp<-n  .staninien  großei»t«  iU  mK>  K  n  j,--!  e r- I'r a  n 1 1 .  Xat. 
Pflanzenfum.  odfr  En^rler.s  PflanziMircic  Ii .  die  ültcr  dl«  V<Ml>rcitmig  tler 
Arten  ans  den  Uekannteu  Floren  norddeut.sclicr  (»ebieti'  vuu  Asscherson- 
Graebner,  l'ralil,  Abronuit.  Buchenau,  Schnbe  xxsw.,  d(xh 
unter  Erf^fiinzunfj:  dnndi  Jiene  An;rnl't-ii,  Koweit  sie  mir  bekannt  {jeworden; 
uanieutlich  wurde  vielfach  noch  A  &  c  h  u  r  ü  < >  n  -  CJ  r  a  e  b  n  e  r  s  uopais  zu 
Sate  gesogen. 
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stollon weise,  im  ijrößton  Tt'il  der  nordwestfleuts(.'licii  Cbene  wie 
in  Schleswig -Holstein  lelüend  (früher  bei  Haiburg  und  bei 
Lübeck,  wolil  nur  oin<xns('hlop])t  l)oi  Hambur^r.  wir-  wohl  aurh 
bei  Lauonburg.  wo  sie  ISS?  in  der  Nähe  dvs  i^alinhois  na  Hulz- 
hafen  zalüiuich  auitrat  [da  .sie  oft  mit  Floßholz  verschleppt 
wird]),  in  NO.- Deutschland  ihre  N.-G-renze  erreichend,  am 
hiiuligston  in  Brandenburg  uiul  S(^hie.«^it'n,  doch  auch  noch  bei 
W()rhtz.  Magdeburg,  im  .südlichsten  Mecklenburg,  auf  Rügen, 
bei  Stettin,  in  lausen  und  \Vest|)ri'ußen.  iSüdwiirts  bis  y.u  den 
Mittelnieerliind'Tn .  aucii  in  N.- Afrika  \ind  N  -  u.  W.-A^i(  ii.  ust- 
wärt«  auch  im  Aumrgebiet,  Japan  und  China;  uu»  Ii  jit  Mi?i.«<ouri 
u.  dem  mittl.  New  York  beobachtet  [Maxon,  Proc.  Un.-St  Kat 
Mus.  XXIII.  l!K)l,  64t]). 

II.  P/Iularin:  6  Arten;  außer  unserer  1  in  den  Mittelraeer- 
liindern.  (lie  einer  nfMTsr'eliindiselHm  Art  nä«'lf<t  verwandt  ist. 
walirend  unsere  piin  i  ixdivianischen  zunaeli.st  .*<teht:  ii.i.  ji  je 
1  .A_rt  aus  AnuM-ika  und  Auj>tralien;  fu:>sil  nicht  sich«T  erwiesen 
wie  die  einzige  verwandte  lebende  Oattung  MarsiUa,  die  mit 
r>i)  Arten  bes.  in  warmen  Ländern  der  Erdo  vertreten  ist,  davon 
4  in  Eiir«»p;K  1  iiu<'h  in  8.- Deut.seldand. 

'1.  n  P.  f//ohttlifn'a :  An  '/«Mtweis*.  unter  W'asst-r  stehenden 
nrici)  *t.  am  liiiuligsten  im  Nordsi'egcbiet .  nach  ( ).  bi<  Niedcr- 
schiesien,  Brandenburg  und  Uiuterpumm<?rn.  (Auß<nd«*iii  in  W.- 
Europa von  Bergen  in  Norwegen  bis  Portu*'al  sowie  in  S.-£uropa 
in  Italien  u.  Corfu  (nicht  in  Griechenland],  in  S.-  und  Mittel* 
rußland). 

III.  Jsoffps:  l  ber  .')()  Arten  über  den  größten  Teil  <1«r 
Krd'>b«Mil;ieht'.  doch  am  meisten  in  X. -Amerika  u.  Eurojia;  die 
Melnzaiil  der  Arten  wächst  stets  oder  meist  unter  \ViLsser: 
unsere  einander  sehr  nahe  stehenden  Arten  leben  gleich  einer 
ilinen  verwandten  Art  aus  'den  l'yreniien  nur  untei"  \Vas>er; 
fossil  läßt  sieh  diediittung  bis  zur  Kreid''  /.uiiiek  verfolgen;  im 
Tertiär  kon^nn  ii  ->  lion  sehr  nn  unsere  .Arten  ei-innernde  Ver- 
treter vor:  \ erwandit*  (»attinig«-n  sind  nielit  bekannt. 

3.  u*  /.  iacKstre:  Xur  unweit  der  Küsten,  aber  da  von 
Bremen  bis  Livhmd  (nicht  in  Belgien  und  den  Niederlanden, 
sonst  in  \V.-Kun»|);i  von  den  Pyrenäen  bis  Skandinavien  und 
N. -Kußland -1.  und  auf  mitteleur.  tJebirgen,  auch  in  N.-Amerika 
von  Labrador  bis  New  ,b  i<e\'  mid  zum  ()l>e!e?i  See*. 

4.  u*  y.  <rh'nt<)sjnn<i Dl  :  Alinbcli  wie  voj  jge  Art.  al>er  viel 
.selleuei-  und   in    verschiedenen   (.«ebieten   noch   nicht  erwiesen 

•  (doch  auch  im  belg.  Limburgs  mehrere  von  unserer  abweichende 
Foi  iinMi  werden  aueb  aus  X.-Ann!rika  ge))annt,  ebenso  aus Island 
und  (Jn»nland,  während  die,so  Art  in  W.- Europa  südwärts  nur 
bis  Mittelfrankreicli  !"i(Iiti. 

I\'.  Spanidniiiin:  Ltwa  1.")  Arten.  Auf  d.  nordl.  Erdhälfte 
i.  d.  gemäß,   u.   kalten  Zone.   bes.  in  Skandinavien  reich  ent- 

h  T>nlier  aach  von  (rra  ebner  zu  den  ITfetpflanzen  gereclmet. 
3)  Nach  Scheuck  o.  a.  O.  auch  in  W.- Sibirien. 
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xvickelt,  auf  d.  südl.  Erdhälfie  nur  1  neuseeL  Art  sicher  bekannt; 
fossil  sicher  schon  im  Tertiär  verbreitet»  Die  Gattun«?  .stolit 
pauy.  voroinz«>lt  und  ist  viclloicht  näher  verwandt  mit  den  auf 
die  warmen  Isländer  der  östlichr-n  Erdhaifte  be.schränkton  Pau- 
dauaconi  als  mit  den  frülier  mit  ilinen  zu  einer  Familie  ver- 
einten, gleich  ihnen  über  den  größten  Teil  der  Erde  verbreiteten 
Typhaceen 

r>.  u  .S'.  mmimumi  Hoidetiirapeln,  Seen  u.  Gräben  d.  Nord- 
11.  ()sts«*egel)iets,  sowie  i.  d.  Lausitz  (Xord-  u.  Westeuropa^  südL 
Mitte!fur<>]in.  X- Asien  n.  X.- Amerika). 

().  u  ^'.  direr.sifolium  :  Oft  mit  vor.  u.  ühnl.  verbleitet,  doch 
aus  Ostpreußen  nicht  bekannt  (ebenso  nicht  aus  S.-Eui'opa,  aber 
wahrscheinlich  in  N.-Asien). 

7.  u  »S.  affiiw.  Im  Gebiet  noch  weni*^er  verbreitet  (Hannover, 
Mecklenburg,  AVostprcußen )  (sonst  in  -Kuropa  weiter  bis  Island 
U.  J^»rtnix;d  u.  auch  in  X. -Asien  ostw.  bis  Japnnl 

S.  II  1' shiipff'.r:  Ziemlieh  allgemein  veri^reitet  (ganz  Europa, 
W.-  und  Mittelasien,  in  O.-Asien  durch  Verwandte  vertreten,  aber 
spärlich  in  N.-Ämerika). 

9.  a  S.  ramosKUf :  Allgemein  verbreitet  (im  größten  Teil 
Üuropas  und  der  Mittelmeerläiider.  aucli  in  Japan). 

\'.  Pofamof/cfon  :  Etwa  (»H  Aiten  in  SfiB-  seltener  Brack-) 
\\'asser  über  die  ganz(^  Erd(!  vei  brt  ii«  i -i,  iiacli.>,i  verwandt  IiiUp- 
pia,  die  in  1  Art  im  Salz-  und  Brackwasser  verbreitet  ist. 

10.  H  P,  natan«:  Fast  allgemein  vorbreitet  (über  große  Teile 
beider  Erdlialften  zerstreut,  v;:l.  diese  Beihefte  X\'1I1.  S.  101). 

11.  s  P.  jtohjifouifoVnts'.  \'or\vie;^('iid  in  den  Ifci'li  L:ebiet*jn 
von  XW.-Deutschlaml  u.  Sclile^w -Holst .  doch  auch  in  Meekleii- 
bui'g,  Westpreußen,  Brandeni)ti)'«:^  und  d<'r  Prov.  Sachsen  an 
einigen  Orten  (auch  südw.  im  Gebirge,  dann  in  \V.  [in  Norwegen 
nordwärts  bis  66 <*  äO*:  Blyttj  u.  S.-Europa,  Asien,  N.-Afrika  u. 
Neu  Seclniiil  . 

12.  sf  P.  fbüiniis:  Sehr  zerslieut  <lurch  das  Gebiet  (über 
den  größten  Teil  Kuropas:  die  llMMptf<»!tii  vielleicht  auch  in 
Indien,  andere  auch  in  X.-Atrika  u.  Amenkai. 

13.  8  P.  colorahis:  Sehr  selten,  nur  in  NW-'Ueut^Jchland  (in 
Schlesw.^HoIst.  nicht  erwiesen)  u.  Pommern  (\V.-  u.  S.-£uropa. 
Mittelnieerliinder.  Socotra.  Westindienl. 

14.  sf  I\  alp'niiis'.  ZerstHMit  im  gair/en  (lebiet  (K.  U.  Mitt4>l> 
cui'opa,  Daurien.  Af^j^hanistan.  Tibet.  X.-Amerika'. 

1">.  uf  P.  pa  fuHattiü:  Meist  häuiig,  lehk  auf  den  Xurdsee- 
inseln  (Europa  außer  dem  äußersten  S.,  auch  in  allen  anderen 
Erdteilen  erwiesen,  vgl.  diese  Beihefte  XVIII,  S.  401). 

1(5.  uf  P.  prarh))tf/ii>:  Am  liaufitr>t«'n  im  «istl.,  weniger  im 
wcstl,  (Jebie;.  fehlt  auf  den  Xordseeinseln  (X.-,  W.-  u.  Mittel- 
Europa,  W.-Sibinen,  Japan,  N.-Amerika). 


1)  Unsere  Typha-Arteu  koinitien  auch  im  \Va«M>r  vor.  gfliöreii  aber  zu 
den  Uferpflanzen. 

^)  In  Eutt^pti  nur  uiusere  Arten. 
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17.  nf  P.  lueens:  Meist  nicht  selten ,  auch  westlries.  Inaeln 

(ganz  Europa  anl>»  r  (Inn  äußersten  N.  u.  S.;  aaBerdem  N.- Afrika, 
W.-  u.  N.-Asien,  Himalaja,  N.-Amerik;t\ 

18.  II  P.  z'tz'}}:  Beobachtet  narh  A  sc  Im- rs on-G^rn  (»hne r  in 
den  Niederlanden,  NW.-l)eut-s<  hland,  Schleswig-Holstein.  Hi mden- 
burg,  J'osen,  W.-  u,  O.-Preußen  lauch  im  südl.  Mitteleuropa,  \V.- 
Exiropa,  Turkestan,  Himalaja^  China,  N.-Amerika,  Australien). 

19.  u  P.  grannneus'.  Zerstreut  d.  d.  Gebiet,  auch  auf  den 
Nordseeinseln  (N.>  u.  Mitteleuro [)a,  selten  in  Spanien  u,  Italien, 
auch  in  Serbien  u.  N.-Amerika). 

20.  n  P.  niff'us:  Zieml.  selten,  aus  Posen  unbekannt  usehr 
selten  im  südl.  Mitteleuropa,  f(>rner  verbreitet  in  W.-  u.  N.>£uropa, 

in  U.-Kuropa  südw.  bis  Litauen  . 

21.  u  P.  crispiih".  Kleist  nnch  nuf  Nordseeinseln  be- 
obachtet lim  größten  Teil  Kuropas  und  von  Teilen  aller  anderen 
Erdteile  angegeben,  vgl.  diese  Beihefte  XTTT,  S.  401). 

.  22.  uf  P.  compreaami  Nicht  selten  im  Gebiet,  auch  auf 
Texel  (seltener  im  südl.  Mittelouropa,  auch  im  südl.  Norwegen, 

im  SO.  von  Corcyra.  nicht. aber  mmh  i> Iii ndischen  Griechenland 
bekannt,  ferner  in  Sibirien  u.  N.-Amerika). 

'23.  u  P.  atntifolins:  Sehr  '/erst mit  durch  d.  Gebiet,  fehlt 
aut  den  Nordsoeinseln  iseltener  im  >ii<ll.  Mittelenr(»pa.  ferner  in 
\V.-Eui"opa  [iSk:indinavien?J  u.  Teilen  von  S.-Europa,  sowie  iix 
Australien). 

24.  11  obfusifolim:  Ähnlich  wie  vor.,  doch  auch  auf  Föhr 
ebenfalls  im  übr.  Europa  Rhnlich  vor.,  aber  nordwärts  bis  zum 
südl.  Nonvegen  u.  in  Schweden  bis  zum  südl.  Norrland ;  außerh. 
Europas  in  W.-Sibirien  u.  S.-Persii  n  . 

2.").  uf  P.  tuucromifiis  :  Sehr  zerstreut,  doch  in  allen  Teilen 
Ho*  (lebiets  Mitteleuropa,  in  Sclnveden  m irdwürts  bis  (lestrik- 
laiid.  in  N'U  wegen  fehlend.  N.- Aniei  ika  südwärts  bis  Mexiko i. 

20.  u  P.  ]nis'/lin.s:  Meist  nicht  sehen,  auch  auf  den  Nordsee- 
inseln  (fast  d.  ganze  Erde  außer  Australien  u,  Polynesien). 

27.  u  P,  nttih*»:  Selten,  für  Me«klenbur|?  u.  Schlesien  nicht 

erwiesen,  in  N\V.-l)eu(schland  nur  am  Jadelnisen  (Buchenau. 
Krit.  Naclitra;^'e  x.  Fl.  d.  nordwestdeutsch.  Tiefebene  S.  7i.  'In 
Mittehleutscldaiid  sehr  selten,  in  S.-I )eu1  s  li!:tnd  fehlend:  -^f'n>t 
in  AV.-Kuro])a  üiier  iSidiweden  [niclit  Norwe^jenj  biö  W.-liuliiand 
u.  in  N.-Amerika> 

28.  D  P.  frichoidcit:  Sehr  zerstreut,  fehlt  wahrscheinlich  in 
Mecklenburg  u.  Pommern  ^W.-  [aus  Skandinavien  nur  v<un  südl. 
S(  liwcden],  Mittel-  u.  S.-Europa  [nicht  in -Griechenland],  Algerien^ 
Palästina). 

'21>.  uf  P.  prrf'niafus:  Kleist  häuli^.  .luch  auf  den  Nordsee- 
inseln  (über  d.  größten  Teil  der  Krde  verbreitet,  vergl.  diese 
Beihefte  XVm,  S.  AQl). 

150.  II  /'.  fUffonnis:  Selt^ni,  vorwiegend  im  östl.  Gd.i.  i .  in 
Schleswig-Holstein  nur  im  SO.  bis  zum  Wittensee,  in  ÜW.» 
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Deutschland  nur  im  Dümmer  See,  in  den  Niederlanden  fehlend 
(Island,  Fär-Öer,  Irland,  Schottland,  Diinomark  südl.  Skandina- 
vien, X.-  u.  W.- Rußland,  auch  in  Asien,  Australion.  Afrika, 
Amerika,  dix  h  nur  in  wenigen  Gebieten,  vgl,  diese  Beihefte 
XVIII,  S.  41)  I  i. 

31.  uf  /*.  (/'Hi>u,s:  Hiiuli^er  nui*  im  Xi '](l.s('('n;(.biet.  im  o>tl. 
Gebiet  selten,  in  Mecklenbiu'«;  nur  in  der  EHmiarsch,  in  Pouimeru 
und  Schlesien  fehlend  (W.-  u.  S.-Europa,  \V,-  u.  S.-A8ien,  N.- 
Afrika, nordwärts  für  Skandinavien  fraglich). 

VI.  Züikn'irhoUitti  Mit  Ausnahme  Australien.s  fast  iil)er  die 
giWV/A'  Krde  verbreitet,  nächst  verwandt  A(thrnia.  die  außer  einer 
inittrlhindiseh-atlantischen  Art  nur  3  australische  Arten  bt^äitzt. 
Einzige  Art: 

32.  11^  Z.  pülnsiris '.  Ja  .^teilenden  und  tiieüenden  (iewiis.sern, 
auch  im  Brach vvasser,  durcli  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  auch 
auf  den  Nordseeinseln  (durch  ganz  Europa  sowie  durch  große 
'^Peile  der  anderen  Erdteile  verbreitet,  vgl.  diese  Beihi^fte  X vIII, 
S.  40]  .. 

VII-  AVm.v :  In  etwa  20  Arten  über  die  jL^anze  Erde  mit 
Ausnahme  der  kidtesten  Gebiete  verbreitet,  in  Euro])a  außer 
un.<eren  Arten  nur  noch  eine  A'.  nnnor  nahe  stellende  in  Finn- 
land und  eine  aus  dem  gleichen  N'erwamltschaftskreis  in  den 
Mittelmeerländcrn. 

33.  u*  N.  ntaniia:  Untergetaucht  in  Binnen fre wässern, 
seltcMier  in  Brackwä.>sern:  im  N<u'dsee^'ebiet  des  Deiii.-rhen 
Keiehs  fehlend,  obwohl  viukommend  in  Bel;j:ien  und  den  Nieder- 
Linden  lim  iriößten  Teil  Eurojtas,  ditch  selten  auf  den  brit.  Inseln 
und  in  S.-Europa,  ferner  in  Asien,  N. -Amerika  u.  Kuba,  an<ieie 
Formen  rinden  sich  in  Alrika,  Australien,  Polynesien  u.  S.- 
Amerika, die  Art  ist  ohne  nahe  Verwandte,  vgl.  Ren  die  in 
En  gier' s  Pflanzenreich  IV,  12,  S.  7  ff.). 

34.  u*  A'.  flixilhi  In  Seen,  nur  an  woni^^en  Oi  it  n  in  Pom- 
mern. Brand«*nbur^,  West-  und  Ostj)reußen  iX.-  u.  W.-Emoj»ä  u. 
N. -Amerika;  in  Mittel-  u.  iS.-Amerika  mehrere  verwandte 
Art  eil!. 

3*».  u  A.  iiititDr:  In  Seen,  selieiier  in  GriiinMi.  iehlt  ganz  in 
XW.-Deutschland,  Schleswig-llulstein  u.  ^lecklenburg  und  wird 
auch  nach  NO.  wieder  selt*(ner  (vorwiegend  in  den  Mittelmeer- 
ländern, doch  auch  in  Asien  u.  Afrika  weit  über  diese  Erdteile 
verbreitet,  in  England  nur  fossil;  nahe  Verwandte  besonders  in 
Indien). 

VIII.  Klistna:  Xiiehst  verwandt  folg.  Gatt.i  einzige  Art: 
3().  s  E.  »fif'iDs  :  Xur  n  ^idwestl.  von  einer  Einie;  l>.iu]>hine- 

Eifel  -  Harz  -  Görlitz  -  Lauban-i)resden  -  Driesi-n  -  i  'o.'-en  -  liromlx'rg- 
Tuchl  -  Könitz  -  Schlochau  -  (Jolberg  ^vgl.  Asch  e  rs  o  n  -  G  r  ae  b  u  e  r, 
Synopsis  I,  3iS8)  (W,-Europa  von  N.-Spanien  bis  W.-Jütland). 

IX.  Caldesia:  Außer  unserer  Art  eine  auf  N.-AustraUen  be- 
schränkte und  eine  von  dort  bis  Indien  reichende;  verw.  vor. 
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Gatt,  und  Älfittnay  die  durch  alle  &  Erdt<  !]•  verl)reitet  bt, 
aiK-h  in  unseren  Gewässern,  aber  mehr  als  Uferpflanze  vor- 
kommt. 

37.  s  C.  parnassifolia:  Xur  in  Mecklenburg,  roiniutin. 
Westprcußen,  Brandenbiu-g  u.  Posen  (aiüJeiclenj  im  südl.  Mittel- 
em'pi,  Litauen,  Frankreich.  Italien  u.  Agy|>ten;  in  anderen 
Formen  in  dem  ol>(.>r(}n  NUgebiet,  Madagii.><kar,  Indien,  China  u. 

Australien.  (Xaeli  Hurhenau  i^t  unsere  Form  nur  eine  ver- 
nniite.  daliei"  seilen  fru<-liti'n<le  idneli  noeii  .^o  bei  Bronibi'r;^ 
ziemlich  n'ieidieh]  der  tropisclieu;  vgl.  Aselierson-Graebuer, 
Synojisis  I.  38'»'. 

X.  KrIiiHodorus :  Außer  un.serer  Art  nur  eine  im  tropiseheii 
Afiika,  alle  anderen  letwa  IG;  in  Amerika.  Auch  diese  (Gattung 
schließt  sich  gleich  der  vor.  AHsma^)  ziemlich  ii;ib«  an. 

38.  II  K.  nnni ifrnfo/f/'s:  Xnr  in  <b»m  wcstl.  Klxinenwbiet. 
ostwiiiis  bis  \'oriM>uinH  in  u.  Brandenburg  (in  (b  ti  <l(  iit<>  h<'n 
Mitt*;lg»'birgen  fehlend,  aber  wieder  in  der  \\'.-S<  liweiz  u.  <iera 
österreichiselien  Küsteidand,  sonst  vom  südl.  Skandinavien,  dmck 
W.-  nach  S.-£uropa  bis  G riechen iand,  NW.- Afrika  und  auf  den 
Kanaren). 

XI.  HydriVai  Xäclist  vor  wandt  folgender  Gattung.  Ein- 
zige Art: 

II  //.  iirfirilhita:  Xui  in  i'iin'.!ii«  j"n  im  Od(.i-rr,^I)i,.t  iinw«'it 
Stettin  und  im  siidl.  ( )s^nreul.^e|l  i>..n>i  \n  ixul.>lanii,  S.-  u.  O.- 
Asien, Auslrulit  n,  Mauritius,  Madagaskar  u.  dem  oberen  Nil- 
gebiet). 

XII.  ffcJodea:  Ursprünglirh  auf  Amerika  beschmnkt.  bei 
uns  nur  infolge  von  Eins(hlej)])iing  vertreien   !  Ii: 

40.  II  //.  raiuulvnsis:  Seil  etwa  '  -  Jaiirlunulert  sieh  im 
ganzen  (Jebier  ausbreitend  luieh  in  gi'oßen  Teilen  de<  übri^j;en 
Kun»|tas.  in  Indien.  Au^li'alien  u.  Neu  Seeland  eing<.'sehleppt  i. 

XIU.  Hij*! iittlidris :  ^'e^ein/^'lt  stellende  Gatluni;,  die  uiit 
den  beiden  vorigen  zur  gleichen  l'amilie  gehört.  L  ud'aßl  außer 
unscn»r  Art  noch  si<'lK*r  eine  in  O.- Asien/  ist  außerdem  für 
Madagaskar  u.  Australien  angegeben. 

41.  s  H.  iiinrsHs  lUtiKii'-.  In  .stehenden  und  langsam  fließenden 
(Jewii.ssern  liiiulig  im  ganzen  (iebiet.  auch  auf  <len  frics.  Inseiü 
lEur<»|»a  auLu'i"  dem  äußersten  X.  ti.  S.:  Sibirien.  Dsimgan-i. 

XI\.  Sfjatiotf'n:  Einaitige.  vor.  nächst  verwandte  (Haltung. 

42.  u  S.  ahiflf/t:  In  stehenden  und  langsam  lließenden  Ge- 
wässern, bisweilen  unter  Wasspr  blühend,  allgemein  mit  Aus- 


(Tli'M-h  diVser  >rpli«rt  tn  wuseren  Uferpflanzen  Sagiftaria  Mtpttifciia 

ü  iiie  Fortii  Min  li  in  (I i«'P«'ii«l<'ii  ( i<'\vii>.st  rii),  eine  in  Kvircjia  uiul  .A-i'  ti  wÄt 
verUreUete  Art  uufe  der  gieicJieu  4'iuuiUe,  sowie  der  übnlicU  verbreitete  />'«- 
fomuM  umMMu«,  «uü  der  nUehst  verwaiuUen  Familie,  aneh  ScheHchseria  nnd 
Ti  iij}(h  }iIii.  ans  der  l-'amilie  dei-  S'  lii  iii  li:rriort't'ii.  welrln-  Aio  AlistM/urrfii  luit 
den  k'oUtm(M]cXo»aveen  verl*iudet,  treten  au  i'euohteu  Orten  auf,  äiuü  aber 
keine  echten  Was^erpilanxeii.  Auch  i$ie  sind  in  Europa  nnd  Asien  weit  ver* 
breitet,  unsi-re  7Viy/oc/im -Arten  auch  durch  inx>ße  Teile  Amerikas. 


Digitized  by  Googli 


Hdck,  V^breitung  der  Qefdßpflanzen  norddentsch^  Binneuj^ewäsaer.  351 

nähme  der  Xordseeinseln  vorbreitet  (W.-Europa  z.  T.  wohl  nur 

gepflanzt,  Mitteleuropa  ii.  O.-Europat. 

XV,  Scirpm.  Nach  Aschorson-Graobncr.  Synopsis:  Etwa 
300  iilior  dio  »rnn'/.o  Krd«'  zorsf i-eule  Arton.  vorwiegend  an 
ieuclih'ii  Orlen';,  davun  eine  erhie  Wasserptlan'/e  [uaeh.  Grraeb- 
ner,  Botan.  Fährer  durch  N.^Deutschlftnd): 

43.  u  S.  ßiufait.s':  In  Heidetümpeln  und  Gräben,  mit  Sicher- 
heit nm-  in  der  Niihe  der  atlantiselien  Küste  von  Belgien  und 
den  Xiederland«'n .  über  das  niederrheiniscli- wo^^tfüli^hf'  Oflnrt 
und  Brnunsehweig  nach  NW. -Deutsehland,  Schleswig-li«>l>t.  in 
(trülier  auch  Meuklenbui'g),  der  Priguitz,  Xieder-Lausitz  (u.  An- 
halt früher).  (Atlant.  Europa  vom  mittl,  Skandinavien  bis  Por- 
tugal, dann  in  Italien,  Afrika,  Asien,  auch  auf  den  Sundainseln, 
Neu  Guinea  [vgl.  Bot.  Jahresber.  XXVII,  1,  3Ö3]  u.  in  Austra- 
lien\    In  Europa  sonst  olmc  nahe  Verwandte. 

XVI.  Lrv'vc:  In  7  \iioii  \\\n^v  die  ganze  Erde  verbreitet^ 
nalie  verwandt  nui  iolgender  Gatluii;;: 

44.  u  L.  friaulm:  In  Gräben  und  Seen  des  ganzen  Gebiets; 
auch  auf  den  Nordseeinseln  (fast  ganz  Europa  aufler  d.  äußersten 
N.;  Asien f  N.-Afrika,  Amerika,  Australien;  ohne  nahe  Ver- 
wandte). 

45.  s  L.  nrhwr:  Ähnl.  wie  vor.  verbreitet  (anßerh.  Europas 
noch  b  vi  rw  andre  Arten*. 

4(5.  .s  L.  gibba  :  Etwaj<  bt-lienor  als  vor.,  über  durch  das 
ganze  Gebiet  (imd  über  den  größten  Teil  der  Erdoberfläche) 
verbreitet;  vgl.  diese  Beihefte  XVIII,  401;  ohne  nahe  Ver- 
wandte. 

XML  SpirodrJa:  Außer  unserer  Art  noch  eine  von  Vorder- 
indien bis  Ati.^fialit  n  u.  Polynesien  bekannte  Art. 

47.  s  S.  poiyrrfii:a :  Zer.'^tn  ut  über  das  ganze  (b^}>iet  (wie 
last  ganz  Europa,  Madena,  Afrika,  Asien,  Amerikaj  Australien, 
vgl.  diese  Beihefte  a.  a.  O.). 

XVIII.  Wolffia:  Nächst  verwandt  d.  beiden  vorhergehenden 
Gatt.    Außerh.  Kuropas  noch  7  Ai1cn.  in  Kuropa  nur: 

48.  H  W.  arrhiid:  Nur  belgisch -niiHlcrländix  he  u.  schlesische 
Eln-n«'  sowie  unweit  Potsdam  Mirt.  ld*  ntsrlüand,  J^)len,  S.-En^::- 
land.  Frmikreich,  Ibur.  Haibmsel,  Italien,  Afrika,  S.- Asien, 
Australiens 

XIX.  Montia:  Weit  verbreitet,  nächst  verwandt  der  vor- 
wiegend nordische  N'erbreitung  seienden,  doch  auch  in  Austra- 
lien und  Neu  Seeland  vertretenen  Gatt.  C/ai/touia.  Unifalit  wohl 
nur  eine  Gesamtart.  wrldie  in  tlntcnflcn  Formen  aultritt: 

41).  uf  }r.  rh  iditrt.s-:  \  orwiegcnd  na  wcstl.  (iel)iet,  ostwürts 
bis  Ruhland  -  Kahiu-  Brück  -  Jielzig-  Kathenow  -  Salzwedel  -  Boitzen- 
bmg  (Ascherson-Graebner,  Fl.  d.  nordostd.  Flachlandes  294) 

ihnen  frewoiiiilich  al.-J  nai-hst  verwaiult  betrachteten  eichten  Grüjscr,  ü.  B. 
(ihjt  cna  /luitant,  die  aus  allen  Erdteilm  angegebon  wird,  vgl.  diese  Beihefte 
XVm.  403. 
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und  vcroinzclt  in  Pnson  vorwiep'nd  W.-  [in  Scliwoden  iK»nlw. 
bis  Nonlandj  u.  S.-Europa;  die  ihr  iiaiiestcdiende  M.  mhinr  an 
feuchten  Urten  ähnlich,  doch  weiter  verbreitet  u.  außcrh.  Euro- 
pas auch  in  N.-Afrika,  W.-  u.  Mittelasien,  N.- Amerika  u.  im 
antarkt.  Amerika  '»). 

XX.  Xi/))i})/ni>  (i  :  Weit  verbreitet,  bei  uns  nur: 

50.  s  A'.  f'ffxr :  im  <^an'/»^ii  Gebiet  srltcnt  r  die  vorwioi^.-nd 
nor'lrtiiop.  Unterart  N.  Candida)  (i'usi  '^^\uy.  Knropa,  N.-Alrika 
u.  \ Orderasien;  ihr  näch.st  verwandt  die  nordanierik.  X  odoratau 

XXI.  Nuphari  Nördl.  Erdhälfte  (vor.  u.  einer  südostasiat. 
Gatt,  nächst  verwandt^).  Noch  weitere  unseren  nahe  stehende 
Arten  in  Mitteleuropa  u.  N.>Amerika. 

51.  s  N.  Mmm:  Im  ganzen  Gebiet,  meist  häuüg  (fast  ganz 
Europa,  W.-,  X.-  u.  Miltel-vVsiem. 

52.  8  X.  pumilum:  Weit  seltener,  aber  über  den  größten 
Teil  des  Gebietes  zerstreut  (aufler  Posen)  (N.-,  0.-  u.  Mittel-Etiropa, 
Sibii'ien). 

XXII.  Cf'ratopltyllam:  In  den  geniäßii::ten  Teilen  der  Erde 
Aveit  verbreitet*'  Gattung  ohne  nahe  Verwandte  (viellei«  ht  nächst 
verw.  d«-n  X niHpliafacecn).  An!>er  einer  uugari.schen  nui"  die  bei 
unjj  vorkumuiendeu  iii'len  bekannt. 

53.  u*  C.  mihmermmi  Zersti'eut  im  ganzen  Gebiet  außw 
NW.-Deutschland,'  doch  wieder  in  den  Niederlanden  (ganz  Europa 
außer  dorn  N.'  u  0.,  auch  Algerien^ 

54.  u*  dr///rryuH>:  Hnutii:^  im  ganzen  {ii'I>ict  dm  größten 
Teil  Europas  aul><  r  ( irieclienland  jiin  Gegeiisaize  zu  vor.  auch 
in  Schottland  u.  irlandj,  X.-Airika,  Sibirien,  CliLna,  Kaplaiiti, 
Australien,  N.-  u.  S. -Amerika,  vgl.  diese  Beihefte  XVIII, 
S.  401). 

55.  u*  C  plaiiittcanthum:  Aus  dem  Gebiet  nur  au.s  Branden- 
burg 'ndvaiiiit  und  an<di  dort  neuerdings  nicht  gefunden  iMUist 
aus  ^liut  ldeutsclilaiui,  Frankn*i<h,  England  und  von  Kiew  au- 
gegebtMi;  vor.  Art  nahe  stehend;, 

XXIII.  Banuneulus  §  Batrackium:  Weit  verbreitet,  wenn 
auch  am  formenreichsten  in  Europa.  Daher  sind  die  Formen 
sehr  versehietlen  zu  Arten  zu-  tmmengefaßt,  deshalb  ist  auch  die 
Verlort  it im «4-  nnfM-i  lialh  des  (tijbiets  scdiwer  anzugeben.  Atn  dt-ut- 
liclisteii  Von  den  and(  t>'n  Arten  verseliieden  'dundi  kriei  heade 
an  den  Knollen  wurzelnde  Stengel  und  lauier  tiederförmigc, 
gelajipte  Blättcri  ist: 

56.  sl*  R.  hederarens:  Cstw.  nach  Ascher.son-Graebner 
nur  bis  Wolmirstedt  -  Stendal -Salzwedel -(Uostock?;-Lübeck  (an- 
gebl.  d(»<^li  frag),  für  d.  Lausitz  u.  Posen)  (sonst  nur  in  W.-Enropa 
u.  dem  äüdl.  Skandinavien). 

DSe  GesnmtBrt  M.  fmiam  wird  ho^atr  von  den  AuckJand-^,  Cnmpel)- 
•ukI  Mac'|uar)  i<-- liisi'lii  südlich  von  Xi'usi  >  I  i 'ii!  an^r<-<^^etj«n  (CociCAjne  in 
Traitöuct.  JSew  Zealaad  inätitute.  XXXVi.  IIXM.  p.  31U> 

Familie  nur  aus  Wasser-  und  Siunpfpflamen  gebildet. 
*)  In  .Skiiixlinavien  nur  in  Schonen  und  dort  selten  (Neumaiki 
Sveriges  J^'lura.  Ö.  Ö17). 
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r>7.  II  i?.  fi(ft((ififis-:  Allj^otnoin  vorV)ifitft  'wie  nhor  don 
größten  Toil  der  Krde,  vgl.  diest^  Beilieiie  X\  III,  S.  39ü  alM-r 
sehr  veränderlich.  Asch erson-Gr aebner  i Flora  des.  nord- 
ostdeutschen  FlachlandeB)  trennen  von  der  Hauptform:  M»  hetero- 
phfßus,  die  sie  noch  in  weitere  Formen  zerlegen: 

B.  pauästamineua'.  Etwas  seltener  als  die  vor.,  aber  wohl 
im  Gebiet  allgemein  verbreitet; 

C.  confervoide.s:  aus  NO.-Deutschland  nur  von  We.st- 
preußen  u.  Oqtpn  nCon  ItoTcannt  (aucli  von  Island,  Irland, 
Skandinavien  u.  N.-Kußiand  aii^^*^«;ehpn; 

D.  prf/crri:  in  NO.- Deutschland  nur  in  der  N;ihe  der 
Oslüee,  auch  in  Sclileswig- Holstein  u.  NW  .-Deutsch- 
land; 

£.  confusus :  in  NO.^Deutschland  nur  aus  der  Altmark 
u.  W.-Preuflen  bekannt,  dann  aber  wieder  in  den  Nieder- 
landen (in  W.-Eiiropa  weiter  verbreitet,  femer  im  südl. 
S(  ]i\v(  i](  II,  in  den  russ.  Ostseeprovinzen  u.  angeblich  auch 

im  liarz). 

58.  II  i?.  c/i'f'ntnffts-  {divancutus):  Seltener  als  vor..  a!)rr  dtxh 
wohl  in  allen  Hauptieüen  N. -Deutsehlands  i^wie  dui'ch  fast  ganz 
Europa  u.  ostwärts  bis  Kussiseh-Tuiktiitan). 

5i).  u  R.  holüUiicu«:  Nui*  in  der  belgisch -niederländischen 
und  nordwestdeutschen  Ebene  (vor  reichl.  Jahrb.  auch  bei 
Neumünster)  beobachtet. 

60.  tt  R,  haudotii  (martnti«):  Im  Brackwasser  der  Nord-  und 
Ostsee  laueh  in  den  auOerdeutschon  die  Nord-  und  Ostsee  be- 
rührenden T^änderni. 

uf  7).  fiiiitan.s:  Sehr  zei>tr(Mif  durch  ganz  X.- Deutsch- 
land ^ln'li^nsrhu  Kheneyji  (vvie  durch  große  Teile  Kuropas). 

XXIV.  Xasf II rf'n(}}T.  Weit  verbreitet 

1)2.  H  1\,  o/ltciiiaJc^):  Weit  verbreitet;  vgl.  diese  Beihelte 
XVllT. 

NX\  .  Üubularia:  Außer  unserer  Art  noch  1  im  tropiscliuu 
Afrika. 

ü3.  u  .S.  aquatiea:  Auf  dem  Grunde  von  Teichen  nm*  im 
Schleswigschen  und  Bratmschweigischen  sowie  in  der  nieder- 
ländisch-belgischen Ebene  von  einzelnen  Standorten  bekannt 
(durch  Europa,  N.- Asien  und  N.-Amerika  verbreitet). 

XXVI.  AMrovandiai  Einzige  Art: 

64.  8  Ä.  vv.sirKhsa:  Sehr  zerstreut  in  Westpreußen,  Posen, 

Brandenburg  und  Oberschlesien  (auch  zerstreut  in  Österreich- 
rngarn.  S -Frankroich,  N.-ltaüen,  W.-KuBland  und  über  Indien 
bis  Australien;. 


*)  Auch  N.  amphibiumj  Cardamine  amara  u.  u.  Kreuisbliitler  kuuuiteii 
oft  Lm  Wa.s.ser  vor.  —  Als  Uferpflftiizen  spielen  aaeh  die  Etaiine-kxtm  stellen- 
weise eiue  Holle. 
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XXVII.  ( 'alUfrn-Jff".  T'hrr  (Um  gr<»ßten  Toi!  der  Knie  ver- 
brietet, im  äuli«  t.''ien  Norden  seitun,  iu  der  S.-Hi4lfte  Afrikas 
fehlend (Verwandtschaft  fraglich). 

65.  uf  C.  dagnalivi  Zerstreut  durch  da.s  gansse  Gebiet  (im 
größten  Teil  Europas  und  südwärts  bis  Vorderindien,  Uabesch 
U,  Makaronesien). 

11  f  f\  rrnin:  Geniein  im  (iebiet  (u.  über  die  ganse  nörd* 

iich-gf^'niiißi^^'-lc  Zune  ytThreitet). 

(i7.   u        liamalaia:    Durch   das   i^iui/.c  (Jfhiot,   wenn  auch 
seltener  als  vor.  t  nordwärts  noch  bis  I.^laml  u.  (Jrönlantli.  i 

G8.  u*   C.  aucfumtm/i{f:  Xur  noidl.  u.  westl.  von  Brandeu-  | 

bürg- Potsdam 'Spandau- Berlin -Beeskow-Czarnikow  (über  grofie  > 

T(  ile  der  nördlich -gemäßigten  Zone;  in  Europa  vorwiegend  im  I 

W.  u.  S  '  I 

XXVIII.  Tnipn:  '^  Alien  der  alten  Welt  (nächst  verwandt 
den  Jussicneac,  di«-  Wasser-  und  Sumpfflansen  gerade  in  der 
neuen  Welt  vorwu-geiul  auftreten). 

u  T.  uafuii.s:  Sehr  zerstreut  in  Schlesien,  der  I'kjvüiz 
Sachsen,  Anhalt*)  u.  Brandenburg,  sehr  selten  in  Ostpreußen, 
nt'uerdings  fehlend  in  \Vi's(|ii(.ul.Hn,  Pommern,  Mecklenburg, 
Schleswig -Holstein  u.  NW.- Deutschland  (aber  früher  viel  weiter 
verbreitet  und  stellenweise  auch  angepflanzt;  s&ei'ätreut  in  großen 
Teilen  Europas,  weit  häuiiger  in  S.-Kuropa). 

XXIX.  MijriophyUmir,   In  etwa  IS  Arten  üljer  den  gr<»lMen  i 
Teil  der  Erde   verbreitet  (Keste  ein(?s  M.  iu  Tertiärschichten 
Japans).   Nächste  Verwandte:  Schlammbewohnende  Hatorrhoffi«- 
Arten       In  Eurojya  nur: 

70.  u  M.  verfieHlatum:  Durch  das  ganze  Gebiet  nicht  selten 
ifast   ganz  Europa  außer  dem  äußersten  Korden,  NW.-Afrika;  j 
nach  Kein  auch  in  .Tnp.mi,  1 

71.  Ilf  M.  sftiralntn:  Zt  isireiit  durch  das  Gebiet  ^im  gröliien  j 
Teil  Eiu'opas,  NW.-Afrika;  nach  iiein  auch  in  Japan). 

72.  M.  alter nifiorum:  Vorwiegend  im  NW.  u.  an  der  Ostsee 
(na<  L  A -cherson-t;  raebner  bis  Vorsfeldo-Wendland - Menz 
bei  Hheinsber;^  -  Fürstenbelg  -  Lyciien  -  Feldberg:  (istl.  landeinw. 
lüs  ]*olzin  u.  zu  d'  ii  Kr.  Deutsch  -  Kr<>!i«' -  S<  hbn'hau  -  Pr.  Stargard) 
^Skandinavi(*n,  A\ .-  u.  SW.-Eun >| »  i.       h  NW.-Afrika). 

XXX.  //ij)/)uris:  (Iber  den  gi  »ßi«  n  Teil  der  Erde  (außer 
Afrika?)  verbreitet  mach  Schindb  r  den  Santa/acccn  nächst 
vorwandt,  sonst  meist  an  vor.  angeschlossen).   Nur  die  Art: 

M  Außer  den  im  eigentl.  Norddentschland  vorkommendea  Arten  findet  ' 

I  i  in  >]<■:■  n iiHlerländisch- belgischen  Ebene  noch  die  vorwi^^nd  westeorop. 

C  obtiisafiyiila. 

^  V^^l.  Lindau,  Zur  Geschichte  der  Spttznull  nnd  des  KlUmmer  Sees 

bei  Dessau.    Ein  iJoitrnt:  zur  Laiideskiiiule  von  Anhalt.  (Verh.  d.  bot  Ver- 
eiuA  d.  Prov.  Braudenburg.  XLVll.  lUUö.  S.  Iff.). 

*\  Diese  Gftttuni?  hat  ihren  Ursprung  in  südländischen  Gebiete  nnd 

sc?ili<  IM  sirli  (;,'lt'i<'h  vor.)  den  OnolhcrarcDi  /.nniiflust  iin  (V|fl.  Schindler  itt 
Kallers  bot.  Jahrbiiciieru.  iM.  Btiibi.  2«ir.  7U.  iS.  42 ff.). 
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73.  u  H.  vulgaris:  l>iirrh  ganz  Euro]ia  (u.  ostw.  bis  0.-A?!icn, 
iiarli  SO.  bis  AiL'^tralien,  auch  im  südlichstpn  tt.  nitidlii  hf-n 
Amerika;  diü  am  iioidiitclien  Meeresstrand  vorkoiuDiende  Ii. 
mantima  wird  davon  wohl  als  Ait  abgetrennt,  doch  nach 
Petersen  in  ^Engler-Prantl,  Natürl.  Pflanzenfamilien*'  mit 
Unrecht). 

XXXI.  Hi  l'wsriadiHm  (v*in  Drude  in  .»Engltr- Prantl, 
Nattir).  Pfliiii/.iifum.'^  zu  Apmm^}  geieehnet):  eiiihall  außer 
5  europäischen  Arten,  von  denen  2  nach  N.-Afrika  reichen, 
davon  eine  über  Habesch  zum  Kapland,  noch  eine  stidalrika- 
nifiche  Alt. 

74.  11  H.  inundafuw.  Nur  im  NW.  des  Gebiets,  an  der 
Ostsee  und  in  der  Lausitz  (südL  Skandinavien,  W.-  u.  ÖW,- 
l!Luro])a.  NAV.-Afrikai. 

XXXII.  Hoitonia:  Außer  unserer  Alt  nui'  noch  eine  im 
atlantischen  N.-Amerika  (Gatt,  etwas  vereinzelt,  nächst  verwandt 
den  auf  die  gemäßigten  Gebiete  der  alten  Welt  beschränkten 
8cldandlina'\. 

75.  u  JI.  pch'sf rrs  :  Tm  "janzen  Gebiet  mei.st  nicht  soltcn  (fast 
ganz  Europa  außer  dem  äußersten  Norden,  sowie  iu  Kleiuasien 
u.  Sibirien). 

XXXIIL  Limnanthetnum*) :  Hauptsächlich  in  wärmeren 
Ländern  der  ganzen  Erde  in  etwa  20  Arten;  unsere  Art  ver- 
einzeb.  die  Sekt  Wald^fchmidf/a  bildend. 

70.  s  />.  »ywphaemdcs'.  Zi  istrcut  im  Gebiet;  in  S<  b]«  -wi;^:- 
llolsteiii  nur  in»  .<üdl.  Teil,  in  ]V>sen  und  im  »>stL  Braiideiibiug 
ganz  ieiiiend;  stellenweise  nur  durch  Verptianzuug  (im  größten 
Teil  Europas  imd  durch  das  gemäßigte  Asien  bis  China  und 
Japan). 

XXXIV.  Ütricuhria  ■^\:  Mit  luelir  als  200  Arten  liauptsäch« 
Urb  in  den  warmen,  (bicli  audi  in  den  gemäßij<^ten  Ländern  (im 
aul.ver.sten  N  ^rnnz  fehlend);  iu  Euiopa  nur  unsere  Arten  aus  der 
»Sekt.  Leutibulana. 

71,  U  vulgaris'.  Zerstreut  durch  das  Gebiet  (im  giößten 
Teil  Europas,  NW.-Afrika,  K.-Asien  u.  N.-Amerika). 


')  Di«'  8(»  «M-\voit«'rt«',  ctwft  "20  Arh-ii  imifiissen«le  Gattung'  ist  „von  »len 
.siitiliclu-n  Florenreichcii  über  die  Geljüi^e  diT  Tropen  bis  ziun  nordiechea 
FJureurtjR'he  verbreitet":  iliio  beiden  niiohsten  Verwandten  sind  auf  N.- 
Amerika  (fiiK-fhl.  .Mcxikni  lic.Nchr  i Ii  ;  1 .  \'><\i  <!<  i,  ■  l^l  -cliou  nach  den 
nordischen  (iebieten  reich)  auch  die  Uuttung  Rydrocoiylc ^  die  uns  ebenfalls 
eine  Wasserptlanz«*  freliefert  hat. 

*)  Der  (lattuug  nicht  fern  steht  Mviiyanthesi  hifniiafu,  die  auch  in 
unseren  Gewüs.seru  vorkuinnit,  doch  meJir  eine  Suniplptlunze  ist;  sie  i.st  bei 
un.s  weit  hänfiper  als  ol)ige  Art,  hat  nnch  eine  ähnliene  Ge^amtverbreitun^^ 
reicht  aber  im  Ge^'ensiit/.  zu  ihr  nacli  \.  \ m nUu,  von  wo  Gray  noch  eine 
zweite  Art  »ler  (iattnn;r  nennt,  wiihreiid  Gil;;  (in  ,.E  n  g  I  e  r- P  r  a  n  1 1 , 
lJutürl.  Ptlan/enfnni." j  die  (tattun-r  als  oinarti^  betrachtet  und  die  Art  noch 
als  südwärts  liini^s  den  Anden  verI>nMtet  ani^ibt. 

•'')  Mehr  VftT-  als  elKentliclie  Wa.sserpHanzen  sind  die  N.- Deutschland 
wolil  nur  in  Schlesien  erreichende  Linäernia^  ferner  LimoseUa  u.  LiiwtUa 
{t'hcv  die  Verl)n  itun-:  di»  st  r  bei  uns  eiuartlgeu  Gattung  vgl.  Ascherson- 
festschrift.  8.  3U  u.  4U.  Anm.  2). 

B«i|k«Cto  Bot.  CantmlU.  Bd.  XIX.  Abt.  IL  Heft  ä  ^ 
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78.  II  V  nff/^rrfa:  Sölten,  nhor  Avolil  in  Icrniioia  UaupUeil 
des  Gebiet«  ^aiiz  fehlend  (^iiiu'opa  außer  dem  äußersten  Ü. 
IL  S.  u.  östl.  X.-Ainorika>. 

70.  II  nücruivdta:  Sehr  zersteut,  doch  anscheinend  auch 
keinem  Hauptteil  des  Gebiets  ganz  fehlend  i^E^iropa  außer  dem 
S.,  N.-Asien  u.  N.-Amerika). 

80.  u  U.  oehroleuca:  Kui*  in  Mecklenburg,  J^ommern,  Ost- 

{>reiißen  u,  Schlesien  erwiesen  (auch  in  Skandinavien  il  Finn- 
and,  Bowie  in  Böhmen,  Bayern  u.  Baden). 

81.  u  27.  minor:  Meist  nicht  selten  (im  größten  Teil  Europas 
anBer  dem  S.^  Sibirien,  W.-Asien,  N.-Afrika  u.  N.-Amerika). 

» 

83.  tt  171  hremü:  Nor  in  Nordschleawig  bei  Hadersleben  und 
In  Schlesien  bei  Görlitz  (dann  in  Mittel-  n.  S.- Deutschland,  den 
Alpenländern  a.  Ungarn^  sowie  andererseits  in  Dänemark  a 

Skandinav^ienl 

XXXV.  Lobvlia  Sekt.  Hctuipogon:  Fast  1(X)  Arten,  bi^.  in 
Amerika,  Australien  u,  S.-At'rikn.  !  !i  mk  h  oiniiro  im  trop. 
Afrika.  3 — 4  in  Asien  n,  2  in  Ktiivuiu,  jianüich  außer  folgender 
eine  in  W.-Kuiupa  u.  a\lakaruiie.>ien. 

Ki.  u  L.  tioHniaunia:  Xur  in  Seen  und  Teichen  von  NW.- 
Deutschland,  Schleswig- Holstein  und  an  der  Ostsee,  in  Deutsch' 
land  bis  etwa  zur  Weichsel  ostwärts  (W.- Europa  von  den  niss. 
Ostseepr  n  inzen  und  Skandinavien  bis  England  u.  Frankreich 
sowie  in  N.-Amehka). 


2.  AlljL^i  ineine  Ergebnisse  aus  der  \  erju^leichuug 
der  norddeiilselieii  Wasserpflanzen. 

Da  die  echten  W'asseipiianzen  und  Ufei jjllanzen  sich  nicht 
scharf  trennen  lassen,  wie  verschiedene  anmerkungsweisc  ge- 
nannte Arten  zein^cn,  können  auch  aus  den  Zahlen  nur  an- 
nähernd ver^leichs\v(Mse  Schlüsse  gezo<r<m  werden.  Doch  siml 
derartige  Zahlen  ja  immer  nur  als  Schätzungswerte,  ni«'ht  als 
unbedin;j1  sichere  anzu.sehen,  da  di»'  Fmgrenzunij  der  Gattungen 
und  Arien  dnrehaus  keine  sichere  i.st.  Ks  k<"»nnen  diiht-r  diese 
wohl  luii  anderen  ähnlichen  Schatzungswerten  verglichen  wurden. 
Stellen  wir  zunächst  die  Zahlen  der  Familien,  Gattungen  und 
Arten  von  Binnengewäs8eri)tlanzen  denen  aller  Gefäßpflanzen  in 
N. -Deutschland  gegenüber,  wie  sie  atis  meiner  Arbeit  in  d.  Ab- 
handl.  des  liot.  Vereins  der  Vmv.  Brandenbiu'g  XLI.  IS91K 
S.  LIV  mit  geringen  Abänderungen  sich  ergeben,  so  zeigt  sich 
folgende  Ubersicht: 
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1 

Familien 

1 

Oattanimn 

Arten 

QefäBDflamein 
Wasserpflanzen 

1091) 
26 

1  628 

! 

1550 
83 

Also  anf  100  besogen: 

1 

24  «/o 

«•;.*/. 

6V,% 

Es  zeigt  dies  eine  fast  vollständige  Übereinstinunung  in  der 
Vergleiclisziffer  der  Wasserpflanzen  mit  allen  Gefäßpflanzen  hin- 

siclillich  (lor  Zahl  der  (Titttiingen  und  Arten  aber  eine  mehr  als 
drt'im.il  -i.  n^roTso  Zifff^  für  di*»  Zahl  der  Familien;  diese  kommt 
dalier.  verschiedene  Familien  ganz  oder  fast  ganz  aus 

W'aiiserplianzen  gebildet  sind. 

Stellen  wir  diesem  nnn  noch  für  die  Arten  einen  ent- 
sprochenden Vergleich  der  großen  Yerwandtschaftsgruppen  zur 
Seite: 


Gesamtasahl 


Wasserpflanzen  Vergleichscmhl 


AtchicMamyätat 

MoiUKotyleae 

Cftiri/'crcae 

I'ilicineae 


439 
684 

5 
46 


9 
26 
44 
0 
4 


2,1  «»/• 

ll,Ho„ 
00  ^ 

8,9% 


Ks  7A}\}xi  dies  außer  dem  ja  nll^^emein  bekannten  gandichen 

Fehlen  der  Niicktsamer  unter  den  Wasserpflanzen  vor  allem  das 
starke  l ' horwif^ufoii  der  Kinkeimlilättlor.  Dies  tritt  noch  stärker 
hervor,  wenn  wir  die  erütgenannien  Weiden  (irui>pen,  wio  es 
wohl  auch  natürlicher  ist^  zu  einer  zusammenzählen;  dann  .stehen 
nämlich  unter  den  Wasserpflanzen  44  Einkeimblättler  85  Zwei- 
keimbliittlem  ^»  i;«  nüber,  während  in  dt-r  Gesamtzahl  unserer 
Gefäßpflanzen  377  Einkeimblättlern  1  Tili  Zweikeind)lättler  ge*ren- 
überstflien.  Divs  hionuis  dciitUc-h  liorvtirtrctmiir-  ^*^^^viPL^^n  der 
Einkeimblättler  vor  den  ZweikeimblauUtra  wurde  sicher  noch 
mehr  hervortreten,  wenn  man  alle  Bewohner  feuchter  Standort« 
jeder  dieser  6i-up])(m  denen  trockener  Orte  gegenüberstellte;  es 
zeigt  eine  entschiedene  Vorliebe  der  Einkeiml)lättler  für  F(!uchtig- 
keit  im  ^'(Tf::;l^^i(•h  7m  dnii  Zw  «  ikeimblättlern.  Di(.'se  X'orliebe 
tritt  aber  am  wenigsten  ln  rvni-  Ix^i  der  l>oi  uns  artennüchsten 
Kamüie  dieser  Gruppe,  den  Grasern,  die  durch  ihre  große  Arten- 
zahl so  recht  eine  Anpassung  an  das  Leben  der  Neuzeit  zeigt, 

1)  Die  Eippuridaeeen  sind  hierbei  von  den  Hahrrhagidaeee»  getrennt. 

24* 
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und  echte  Wasserpflanzen  fehlen  bei  uns  ganz  in  der  auf  der 
ganzen  Erde  heute  artenreichsten  Familie  der  Einkeimblättlerf 

also  unter  den  Orchidacecn,  die  noch  dazu  »lirit  li  ilire  volle  An- 
passung an  Korbtierhestäubung  ihre  hohe  Eiilwicliiung  über  dif* 
ältesten  Einkeimblatiler  zeigen;  aber  in  diesen  beiden  Familien 
sind  tiotzdem  Bewohner  feuchter  Standorte  nicht  selten.  Dies 
gilt  noch  mehr  von  den  Cyperaceetif  der  nächst  den  Gräsern 
bei  uns  artenreichsten  monokotylen  Familie,  obwohl  auch  nur 
1  Art  aus  dieser  Familie  olxm  genannt  wurde.  Aber  das  starke 
Hervortreten  flor  lilinkeimbliittler  unter  den  Wasserpflarzf'n  i>t 
hauj)tsächlich  durch  die  Vertreter  der  lldobiae  oder,  wie  sk?  des- 
halb vielleicht  besser  genannt  werden,  Fluviaies  bedingt,  also  der 
Gruppe,  von  welcher  neuerdings  vielfach  behauptet  wird,  daHin 
ihr  der  Ursprung  der  ganzen  Klasse  der  Einkeimblättler  zu 
suchen  sei.  Doch  auoli  die  Ordnung,  woldio  Fnirler  noeli 
niedriger  stellt,  die  Pandauaics ,  ist  bei  uns  nur  durcrh  Wasser- 
und  Sumpfpflanzen  vertreten  und  hat  außer  unseren  beiden 
Familien,  den  Typhaceen  und  Sparyaniaceen  nur-  noch  eine  aus- 
schließlich in  warmen  Ländern  der  Erde  vertretene  Familie,  die 
Pandanaeeen.  Ganz  aus  \Vasserj)Hanzen  gebildet  ist  die  Familie 
der  Lnmiaroi  ii .  die  äußerlich  b(^trachtet ,  ihrem  Aufbau  nach 
den  einfachsten  Kindruck  unter  allen  Sam«Mipf1;in7r*ti  maclit. 
wenn  auch  dieser  einfach(>  Bau  meist  durch  lÜickbildung  heute 
erklärt  wird,  sie  daher  gewöhnhch  eine  höhere  Stellung  bei  der 
Anordnung  der  Pflanzenfamilien  angewiesen  erhält. 

Kin  etwas  stärkeres  Hervortreten  der  minder  hoch  ent- 
wickelten Familien  unter  den  AVasserpllanzen  zeigen  auch  die 
Zweikeimblättler.  Dies  geht  schon  aus  der  Betrachtung  der 
oben  genannten  Gattungen  sofort  hervor,  wenn  wir  darauf 
achten,  daß  13  von  ihnen  Arclndilamydvae  imd  nur  4  Gamo- 
petalae  sind,  geht  nur  aus  obigem  Vergleich  der  Arten  weniger 
deutlich  hervor,  weil  ütnruhiria  verhältnismäßig  artenreich  bei 
uns  ist.  Auffallend  ist.  daß  die  im  Verhältnis  artenreichste 
Arc/iir/d(i)ni/d('('n  -  (jdHuntx  ;'"s  obiger  UlK'rsicht  /^amfurulus  ist. 
also  ein  Vertreter  derjenigen  Gruppe  der  ZweikeimbiättU^r  m 
deren  Kähe  man  neuerdings  den  Ursprung  der  Einkeimblättler 
vielfach  sucht.  Noch  näher  diesem  gemeinsamen  Ui^]>rung  der 
Decksamer  aber  steht  vielleicht  die  Familie  der  Xi/mphaeaceen, 
die  nur  aus  AVasser-  nnil  Sumplpllanzen  gebildet  ist.  und  der 
Griip]«'  der  Ramdrs  wird  neuerdings  rnidi  innnor  Crratopfnjlhnn 
zugerechnet.  Die  anderen,  überhau|tL  «»der  wenigstens  bei  uns 
nur  durch  W'asserplianzen  vertretenen  FamiUen,  uäuüich  die 
Callitrichaceen  und  die  Malarrhaffidaceen^)^  von  denen  die  Jifp- 
puridacecti  neuerdings  getrennt  wenlen,  sind  hinsichtlich  ihrer 
verwandts<  }iaft liehen  Stellung  nicht  mit  genügender  Sicherheit 
unterzubringen,  da  sie  in  mancher  Beziehung  sehr  einfache 

')  Wenn  atu  li  die.so  vielleirlit  durch  die  nur  aus  der  Gtittutifj 
gebildeten  Mt/diotaryauut  sich  deu  Vürliultuij>uiüiMg  lioch  üteUeudeu  On»- 
tkeraceen  anBchliefleii. 
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hiiltnisse  aufweisen,  die  vielleicht  ähnlich  wie  bei  den  Lcmnacoen 
zii  orklHron  sind.  Jodf-nfalls  scheinen  aiirh  unter  dpn  Zwoikoim- 
blaulern  niedrig  entwickelte  Formen  häutiger  sich  dem  Leben 
im  Wasser  anzupassen  als  hochstehende.  Die  vier  bei  uns 
artenreichäten  Familien  dieser  Klasse,  die  KorbMütler^  Rosaceen, 
Hülsenfrüchtler  und  CaryaphyUarvnt  sind  unter  unseren  Wasser» 
pflanzen  nicht  vertreten,  und  die  zwei  Vertreter  der  nächstdem 
artenreichsten  Famili(^  der  Kreuzblütler,  die  oben  aufgezählt 
wurden,  smd  fast  mehr  Ufer-  oder  Sumpfpflanzen  als  erlito 
W^asserpflanzen,  zeigen  jedenfalls  nahe  Beziehungen  zu  Arien, 
die  gelegentlich  auch  außerhalb  des  Wassers  wachsen. 

Ehe  auf  weitere  Folgerungen  aus  diesen  Verwandtschafts- 
verhältnissen eingegangen  wird,  muß  die  Verbreitung  der  Arten 
bpnicksichtir^t  wordon.  Beriif  ksirlitigen  wir  dabei  zimächst  vor- 
wiegend die  \  erbieitung  in  N.- Deutschland.  >o  tritt  eme  Gru])])»' 
deutlich  hervor,  die  als  atlantisch-baltisch  zu  bezeichnen  ist, 
deren  Glieder  ihre  Hauptverbreitung  in  N.> Deutschland  unweit 
der  beiden  begrenzenden  Meere  haben.  Nach  den  voranstehen- 
tlen  Verbreitungsangfibon  lassen  sich  als  G-Ueder  dieser  Gruppe 
mehr  oder  minder  deutlich  erkennen: 

Piiularia  fflohidifera 
Isoetes  lacustre 

«  cchinosporum 
Spar(/anium  minimum 

„         fli  inraifoiium 
„  n/J'inr 
Potamogdon  pnhjqonifolius 
y^  colorafuM 

f,  (äensus?) 
El'ismn  uatans 
Echhwdorus  ranunctUoides 
Scirpu^  fluitaris 
(Wofffia  arrhiza?) 
Moni  in  rivitlaris 
BanuHculus^)  hederaceus 

„  hMeueos 

„  hau  data 

Sah/' la ria  aqiKffiret 
( 'üHffrwhe  anctHtinmlts 
Myriop/i yll um  (üteni ifiorum 
Hdosciadium  inundatttm 
( Limuanihomiim  uymphamides  ?) 
( llrinilarin  orhroleuca?) 

l/obclia  dortmanna 


Aur]i  mehrere  Formen  von  R.  aiiualHiH  srhließen  sich  hier  au; 
ferner  schlieüeu  sich  eini;L;e  nur  die  belgisch -niederlüadiäche  Ebene  vs- 
reicfaeude  Arten,  an,  wie  H.  foenicuUuxus  n.  triehophyUoa, 
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WorHf-n  anch  die  pin*2:pklammei*ten.  weniger  deutlich  sich 
hier  ansehJieüeiideii  Arten  außei'  Achi  «jelasspn.  so  sind  noch 
immer  reichlich  20  Ai*ten  vorhanden,  die  entschiedene  Zimahme 
ihrer  Verbreitungshäufigkeit  in  N.- Deutschland  nach  N.-  n.  "W. 
hin  zeigen  und  auch  sonst  in  Europa  ihre  Hauptverbreitung  im 
W.  (z.  T.  auch  wieder  südlich  der  Pyrenäen  u.  Alpen)  zeigen. 
min(1r<t<  ns  im  O.  und  SO.  seltener  sind;  die  meisten  fehlen  z.B. 
in  Griechenland  ganz. 

Diese  schließen  sicli  dnhpr  pnjr  an  eint*  Gruppe  von  Strand- 
pflanzen an,  die  icli  ilnvr  \  ri  1  it  ii ung  nach  als  Genossenschaft 
norddeutscher  Stra  iidp  i  huizfu  bezeichnete  (Beihefte  zum 
Bot  Centralbl.  X.  1901.  S.  380).  Die  vorstehende  Anfzählung 
läßt  sich  um  weitere  Bewohner  feucht,  i  <  Ute  leicht  vervoll- 
ständigen nach  Graebner,  Die  Heide  Norddeutschlands  (Lcij)zig 
1001)  S.  3öf. .  wo  die  in  X  - Deutschland  vorwiegend  auf  das 
Heidegebiet  l>es(  liräiiktt  ti  Art.  n  aufgezählt  sind.  Endlich  sind 
natüi'lich  nahe  Beziehungen  zu  Roth.s  bekannter  G nippe  atlan- 
tischer Pflanzen*)  vorhanden:  sobald  die  Untersuchung  über  K- 
Deutschland  ausgedehnt  würde,  könnte  sie  daraus  ebenfalls  ver- 
vollständigt wt'iden.  Da  es  sich  hier  um  eclite  AVasscrpfirinzen 
hand(!lt.  wird  nntiirlich  der  größere  K'<  ii  htuni  an  Fem  laigkeit 
in  (hu*  Nähe  tiej  beiden  Meere  flie  \  »  i  iuertuiii:  dieser  iMI  ar/en 
niitbcdingt  haben,  d.  h.  ihre  Einbürgerung  nur  in  bestuaiiiicu 
Gebieten;  ihre  Befähigung  zur  Verbreitung  ist  ausführlich  durch 
Schenck  (Die  Biologie  der  Wassergewächse,  Bonn  1886)  dar- 
gestellt worden. 

Nach  vorstehender  Erörterung  ist  es  ni.  Lt  wunderbar,  daß 
keine  Gruppe  diesen  gegenübergestellt  w<'rden  kann,  deren  Ver- 
breitungsgeluet  vorwiegend  in»  SO.  dieses  Erdteils'  liegt,  wie  das 
bei  Sti'nndjillaiizen  i( Jenossenschaft  mitteleuropäischer  Siiand- 
Steppeapllaii/.eii :  vgl.  Beihefte  zum  Bot.  Centralbl.  X,  lUOl. 
S.  385)  und  gleichfalls  sowohl  unter  den  Unkriiutern  als  auch 
unter  den  \Valdpflanzen  deutlich  hervortritt.  Zwar  zeigt  di- 
vorstr lu-ndi-  11)»  rsicht  auch  einige  Arten,  die  in  N.- Deutschland 
wesentlich  auf  dt n  O.  beschränkt  sind:  aber  diese  '/eigen  ni(  ht 
in  ihrer  tjesamivei I  i •'itun<r  ein?»  solche  Ahnlidikeitj  daß  man 
sie  als  Genossenschalt  /.u-  immuiilassen  könnt<'. 

Dagegen  könnte  man  den  atlantisch-baltischen  Wasser- 
pflanzen wohl  eine  Genossenschaft  weitverbreiteter 
Wasserpflanzen  gegenüberstellen ,  denn  viele  im  größten  Teil 
Norddeutschlands  auftn  tendc  ^Va  verpflanzen  sind  durch  fast 
ganz  Europa  und  <dt  w.  it  über  dessen  Grenzen  verbreitet.  Es 
gehören  finhin  etwa  (di«  fett  gedruckten  sind  aus  allen  5  Erd- 
teilen erwiesen): 


1)  Vt,d.  Kotli,  ÜIkt  di«'  riluiizfii,  wt'l.-he  den  atlantischen  Ozean  auf 
der  Westküste  Europas  begleiten.  Berlin  188^. 
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Spar^anium  dmjaex^) 

ramomm 
Potamoyeton  *-\  natans 
fhiilans 
perfoUaUis 
lucena 
criapus 
"fptisiffu.s 
*  pt'rthmtus 
ZaitnicJirllia  ^  palusiris 
Naiaa  marina  (fehlt  X\V.- Deutsch!,) 
Hyäroehans  tnorsus  ranae 
Lemna  tristUca 

*  m  inor 

*  ifibha 
Spirofiela  polyriiiza 
}yympliam  alba 
Nuphar  luteum 

f  eraU^phifUum  demerawn 
ßanuneultts  f  aqnutiUs 

cirri  i/rrtus 

JSaMiurtütin  *f  ofjii'inale 
CaUitriehe  *  stagnalis 
^  Verna 

hanmlata 
Myriophyllum  r^rf tnUat um 

.'■iptratum 
Hippuris  vulgär la 
Hottonia  palustris 
Utriadaria  vulgaris 

HPfflfTta 

nttrntiedia 

nunur. 

Vm  clio  weite  Vi^rbreitmi«^  besonders  zu  Ivennzeiclinen,  seien 
diL*  in  Neu- S(?eljind  l)e()l)a('lit*'tr'n  Arton  dureli  *  gekennzeielinet, 
die  aus  Chile  und  dein  FtMieiland  erwieseneu  Aiteu  dui'ch  f,  da 
dies  die  beiden  uns  fernsten  Gebiete  sind. 

Das  Vorhandensein  vieler  weit  verbreiteter  "Wass*  i  jillanssen 
legt  die  Annahme  nahe^  diese  als  unmittelbare  Abkömmlinge 
ganz  alter  Pflanzengruppcn  zu  ])etraeht(!n,  da  wohl  unstreitig 
die  ältr"^ton  Pflanzen  auf  dor  Hrde  Wasserpflanzen  waren.  Der 
Gedanke   ist   selbötverstandJich   sofort  für  die  Arten  zurück- 


>j  Eingeschleppt  ist  ti.  simplcx  auch  auf  Neu  Seeland  (Trausact.  New 
Zealftüd  Infititate.  XXXVI.  1904.  S.  228):  do«h  ffigvn  Buttandier  n,  Tra- 
but  noch  in  ihrer  neuen  Flure  hh.iIx  f  i'jiu'  ri  .-yipipt ii(iir  Ai-  TAIl:''!-!«-  et  <]*• 
la  Tunisie*"  der  von  Alunby  hen'ühreuden  Angabe  über  das  Vorkomnien 
dieser  Alt)  wie  schon  früher  in  der  „Flore  d'Alger-,  ein  „N.  V.**  Kinzn,  wo- 
darch  diese  für  ganz  Afrika  fraglich,  wird. 


Digitized  by  Google 


362    H  ö  c  k ,  Verbreitung  der  GefUßptlauzen  norddeutächer  Biunenge wUsser. 

zuwoisen,  deren  nileliste  Verwandte  Landpflanzen  sind,  also  für 
alle  Giimopetalen  obiger  Aufzählung,  für  die  z\v<  i  Kreuzblütler 
und  das  eine  Doldengewüchs,  Bei  rlen  übrigen  Arton  können 
wir  ihn  nicht  so  unbedingt  abweisen,  wenn  ein  Wahrsclitiinlich- 
keitsbeweis  dafür  auch  schwer  zu  führen  ist. 

Bei  den  Sporenpflanzen  finden  wir  noch  sehr  häufig  iieute 
Neigiiii^3^  zu  feuchten  Orten;  Algen  findet  man  vorwiegend  an 
solchen,  und  unter  diesen  möchten  einige  Gruppen  sein,  deren 
Vorfahren  nie  echte  Landpfianzen  waren.  Unter  den  hier  allein 
berücksichtigten  Gefäßsporenpflanzen  scheint  dies  darum  un- 
wahrscheinlich, weil  diese  ausschließlich  verschioden'^porig  sind, 
und  man  gewohnt  ist,  die  versehiedensporigen  als  liuher  ent- 
wickelt von  gleiclisporigen  abzuleiten.  Doch  ist  diese  Annahme 
nicht  sicher.  Jedenfalls  gab  es  schon  viele  verschiedensporige 
Gruppen  unter  den  Gefäßpflanzen  des  Kohlenzeitaltci  s :  <■>  gab 
damals  bekanntlich  auch  verschiedensporige  Schachteliiaime,  die 
heilte  ganz  fehlen.  Trotzdem  ist  wjihrscheinlich,  daß  zur  Stein- 
kohlenzeit von  trockenen  ICrdsirichini  noch  wenig  gesprochen 
werden  kann,  daß  die  damaligen  Gefaßpflanzen  Wasser-  oder 
Sumpfpflanzen  waren,  jedenfalls  nicht  Bewohner  trockener  Stand- 
orte. Dies  macht  es  daher  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  daß 
auch  die  heutigen  Wasserfarne  unter  ihren  Vorfahven  keine 
eigentlichen  Land]>flanzen  haben,  und  auch  bei  den  Jaorfaceen 
wäre  wohl  möglich,  daß  die  landbewohnenden  von  wasser- 
bewohnenden abzuleiten  seien,  ihio  Vorfahren  also  sämtlich 
Wasser-  oder  Sumjjf pflanzen*)  waren. 

Unter  den  Samenpflanzen  scheint  eine  solche  Annahme  zu- 
nächst dadurch  zoräckgewiesen  werden  zu  müssen,  daß  die  Deck- 
samer von  Nacktsamern  herstammen,  diese  aber  vorwiegend 
Landpflanzen  sind  -).  Wenn  es  auch  .sehr  wahrscheinli«  Ii  i-t. 
daß  die  heuti<i:»ii  Nacktsamer  dem  ursprünglichsten  Staiiiin«' 
aller  Samenpflanzen  weit  näher  stehen,  als  tlie  heutigen  Deck- 
samer,  so  wird  doch  schwerlich  jemand  aus  einer  der  heute 
lebenden  nacktsamigen  Gruppen  die  jetzigen  Decksamer  un- 
mittelbar herleiten  wollen. 

Da  die  CycadofÜicps^  welche  anscheinend  das  Zwischenglied 
zwischen  Samen-  und  Sporenpflanzen  bilden schon  in  der 


1)  Ihre  ZnrückftUmmi?  auf  Sif/illarten  n.  LephhpJiyfcn  spricht  dafür 

(vi^l.  Pr,1.,ni.'  in  En r- r  I* i  a  u t ! . ' Natürl.  Ptlanzeafam.  I.  4.  S.  7^,  wi« 

die  (i«-'r  .Salvlniaeeen  iinf  SphiNophylliiceen  ^V2r!.        S.  518). 

-)  Daß  vielleicht  nicht  alle  Nacktsamtr  eine  einheitliche  Gruppe  bilden, 
sondern  die  Cyeadaeeeti  tu  Qinkg/xiccm  sieh  wahrscheinlich  an  Farne,  die 
Coniferm  an  Ltjcopodiaceen  anschließen,  wurde  von  mit  vdion  im  Bot.  Cen- 
tralbl.  18S,»8.  Is'r.  1145  hervorj^ehoben;  aber  wahrscheinlich  hat  nur  der  erste 
dieser  Zweige  sich  zu  Decksamera  weiter  entwickelt.  IMe  heutigen  Cyca- 
ddiiTii  ^ci^en  in  ihrer  .\np:tssiing  an  die  echten  Tropen  noch  immer  ein 
grüßeü  FeuchtigkeiLsbedürfuis. 

*)  In  dieser  Beziehnn^  stimmen  wohl  alle  Forscher,  die  sich  neuerdings 
mit  der  Frage  beschäftigt  haben,  ttfierein. 
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Steinkohlenzeit  auftreten,  werden  "wir  es  Ixi  diesen  auch  "Wohl 
mit  Mittelgliedern  zwischen  Land-  und  Wasserpflanzen,  wenig- 
stens nicht  mit  Bewnluiorn  trockener  Standort«-  tun  haben. 
Welche  Gruppe  der  l)<'i  ksain('r  die  ursprüngln:h»le  ist,  bleibt 
noch  zweifelhaft.  Ii.  liallier  (v^l,  iier.  d.  deutsch,  bot.  Ges. 
XXm,  1905,  S.  87)  glaubt  diese  in  den  Moffnotiac^m  erkannt 
zuhaben:  aber  auch  er  ist  nicht  der  Meinung,  diß  eine  der  jetzt 
lebenden  Maff)ioliaef'eu -Gruppen  unmittelbar  als  Vorläufer  aller 
Decksamer  l)etrachtt't  worrlnn  kann,  sondern  konstruiert  als 
solche  die  hypotheiistrhe  (irujipf  (\qy  J)ntiiijtmnatfHoin'(ieh.  Auf- 
fallend ist  aber  jedenfalls,  daß  von  den  nur  aus  Wasser-  und 
Sumpfpflanzen  gebildeten  die  Nijmphafioeeen  und  Ceratophyllacf^eti, 
denen  sich  als  dritte  nur  bei  uns  nicht  \urtretene  G-ruppe  noch 
die  Podosieniavoae  anschließen,  den  Magnoliaceen  und  ihren 
niirhston  Vorw:nulfen  naho  stehen,  und  daß  eine  Vermitfolnng 
gebildet  wird,  durch  die  RaHUiicitlac  r'tu  imter  welchoii  auch 
lianunciüuti  §  Batrachium  wieder  dem  Leben  im  W  asser  au- 
gepaßt ist. 

Dazu  kommt  noch,  dail  einige  dieser  Gru])p*  n,  namentlich 
die  ^i/m^amc^n  wieder  nahe  Bezit^hungen  zu  den  Einkeim- 
blättlern  zeigen  und  unter  diesen  wieder  zu  solchen  Familien, 
die  <z:m7.  odor  vorwiegend  aus  Wasser-  und  Sumpfpflanzen  ge- 
hildeL  sind.  Es  wiire  daher  wohl  anuelinibar,  daß  die  ältesten 
Samenpflanzen  auch  noch  Walser-  oder  Sumpfpflanzen  waren, 
und  daß  die  Familien,  welche  nur  aus  Bewohnern  feuchter  Orte 
bestehen,  wenigstens  z.  T.  unmittelbar  von  Wasserpflanzen 2) 
stammen,  nicht  rückgebildete  Landpflanzen  sind.  Ein  Beweis 
dafür  oder  dagegen  ist  so  lange  nicht  zu  gebon.  bis  mehr  un- 
zweifelhafte und  vollständige  Rc,>t**  Itedecktsauiiger  Pflanzen  :nis 
früheren  Erdzeitaltern  vorliegen.  AuiaUend  scheint  aber  dalür 
der  niedrige  Bau  vieler  solcher  Familien  zu  sprechen  und  ihr 
ttil weise  schwerer  Anschluß  an  Familien,  die  vorwiegend  aus 
LandpHiinzon  gebildet  sind. 

Würde  diese  Annahme  für  die  eine  oder  andere  Familie 
unter  diesen  an  Wahr.^cheinlichkeit  gewinneii.  so  wäre  l)ei  difsf-n 
(z.  B.  Cirafophyllnu}^)  jauch  Typha])  die  weite  Verbreitung  leiclit 
zu  erklären,  da  die  Pflanzen  sich  wenig  veränderten  seit  der 
Zeit,  in  welcher  auf  der  £rde  geringe  klimatische  Gegensätze 
herrschten/  Bei  den  anderen  weit  verbreiteten  Wasser-  {und 


')  Aui'h  ich  pluube  nnbcdinpt  au  iiiMtsophyletisclRMi  l'r^pniiiür  der 
Augiosperm^a,  bezweifle  aber,  diiß  eiuü  heute  uoch  lebende  Jb'amtlie  deu 
ei«tea  VeTtretern  dieser  Gruppe  m  itfthe  steht,  daß  sie  mit  ihnen  zu  einer 
Faniihe  gerechnet  werden  könnte. 

')  Bei  den  Einkeiniblättlern  sclu?int  die  ^^ irli<  1)f  für  ffiiclite  Stjindorte 
sieh  tueiir  erhalteu  zu  haben,  aU  bei  den  Zweikeinibluttlern,  jene  zeigen  iu 
der  Besiehnng  mehr  Anklänge  an  die  Ursamenpflanzen,  als  diese. 

3)  Die  \Viis>«  rlilüti;;keit  deutet  bei  diesen  auf  einfaclien  Bau;  \  ic'lcic  hf 
sind  auch  VallUridiacct»  -  u.  MyriophyUum-Artnu  wa^äser blutig,  sicher  einige 
Hydroc^firitaceen  n,  Fotamogetonaeeen  (vgl.  Knuth,  Handtmch  der  Blttten- 
biologie). 


uiyui^ed  by  Google 


364   H  8  c  k ,  Yerbrritanff  der  Gefäßpflanzen  norddentecKer  BinnengewSsser. 

Sumpf -I Pflanzen  ist  die  weite  Verbreitung  großonteils  wohl  anf 
die  Tjitifr1<*'it  <^  r  Vö<rel  zu r\ifl< zuführen,  dir  Snnien.  Früchte 
oder  Staiujufsieile  leidit  vorschlcppon  fvG^l.  Sciit-iick  a.  a.  O.i. 

Wie  im  allfreni»  iiK  u  die  iiewohner  troc  ki  iior  Standorte 
höhei"  »•mwickelt  sind  als  die  Wasserpflanzen,  zeigen  aueh  die 
weitverbreiteten  unter  beiden  Grruppen  einen  Gegensatz,  da  bei 
den  Arten  trockener  Standorte  die  weit»;  Verbreitung  mutmaB- 
lieh  immer  erst  in  ziemlich  neuer  Zeit  durch  Anpassunf;  an  den 
menschlichen  \'('rkr'}ir  <  ]'n  i(  ht  ist.  während  dif  Allr-rwrltspflanzcn 
feuchter  Ortf  woiü  z.  T.  schon  lan^^c  cini'  weite  \ frhnMtunii 
hatten  und  diese  mehr  durch  Anl»el'tung  an  Vögel  bedingt 
wurde,  obgleich  der  menschliche  Verkehr  auch  in  einigen  Fällen 
unterstützend  mitgewirkt  haben  mag. 

Eine  lückenlose  Abstammung  von  "Wasserpflanzen  ist  nur 
für  Sporenpflanzen  wahrscheinlich.  Daß  aber  gerade  die  nied- 
riger entwickelten  (Irii]>]>r'n  von  Deckssirnern  reifh  nn  Wns-^or- 
pflanzen  sind,  ja  mdiivre  dieser  Fninili«  ii  gnn'/  ;ius  oiiiurii 
feuchter  Orte  bestehen,  deutet  daraui  hin,  daÜ  auch  ihre  Vor- 
fahren beständig  reichen  Mengen  von  Niederschlägen  angepaßt 
waren.  Mag  au(  h  der  l'bergang  von  Wasser-  zu  Landptianzen 
schon  bei  den  Archegoniaten  sich  ausgebildet  haben,  so  sind 
doch  die>^e  s-iintlieh  insofern  noch  dem  Wasserleben  angepüGt 
als  sie  eine  iiei  i  u<  lii  unc^  durch  Vermittelung  des  Wassers  all- 
gemein verlangen.  Aul  der  Stufe  der  Nacktsamer  paßten  sich 
die  Pflanzen  dem  Luftleben  an,  auf  der  der  Deck^amer  fast  all- 
fjeniein  einer  Kestiiubung  durch  Vermittelung  dor  Tiere  oder  vl'  s 
Windes  \).  Ob  aber  alle  Samenpflanzen  oder  wenigstens  alle 
Decksamer  dir-sfni  Tlx^rgang  durchniaehten  nnd  nuv  einige  von 
ihnen  sich  gew  i.ssci  uialu  n  zurückbildeten,  indem  >!••  ,si(di  wieder 
dem  Wasserlebeu  anpaßten,  oder  ob  einige  Deck.'-aiiier  nie  sich 
dauernd  dem  Wasserleben  abwandten,  hängt  haiipt sächlich 
davon  ab.  <>!)  die  Gnipp<'  dvr  Samenpflanzen  bezw.  Decksamer 
wirklicli  einheitbch  ihrer  Kntstehungsweise  nach  ist,  was  immer 
noch  etwas  zweifelhaft  bleibt.  Meines  Krar  lit«»ns  spricht  bei  i!en 
Deeksauiern  wenigstens  die  Wahrscheinüciikeit  daiür.  in  dem 
Kalle  wäre  nur  eine  Neigung  zum  Wasserleben  bei  einigen 
niederen  Gruppen  vererbt,  die  dadurch  auch  Aussicht  hatte, 
sich  lange  zu  erhalten,  daß  die  ersten  Landpflanzen  wahrschein- 
lich einem  feuchtheißen  Tropenklima  angepaßt  waren.  Dörr- 
pflanzen  sowie  (jiewüchse  gemäßigter  Länder  erst  viel  später 
sich  emwickehen. 

(leringe  Ausbildung  der  Protliallien.  welche  die  Samen- 
pflanzen in  ihrer  Eni  Wickelung  so  wesentUch  von  der  Mehrzahl 
der  Gefäßspoi'enpflanzen  scheidet,  flndet  sich  auch  bei  den 
Wasserfarnen:  Bildung  von  Spermatozoiden,  also  Befmchtungs« 


')  (}h  w  uklii  h  alle  ^V^n^ibiville^  unter  Jeu  Decksamem,  wie  Seuu 
(n.  a.  (>.)  IS  für  w  ahi-sscheinlich  hält»  von  Tierbltttlem  hemüeiteii  sind,  ist 
mir  doch  noch  fragiick. 
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körpem  mit  selbständiger  Bewegung,  läßt  sich  noch  bei  Cijcada- 
r^^^tf  und  Ghihgoar^'m .  nlso  iinzwoifolhaften  ISamenpfl.ur/nn  und 
ein.>*(.'iiiedenen  LaTKliitlaii/rii  «jikeiineii.  Wenn  endlich  Senn  (in 
diesen  Beiheften  X  \  ü,  190-4,  S.  13G)  „die  Verwachsung  der 
weiblichen  Sporopliylle**,  also  das  Hauptmerkmal  der  Decksamer  als 
Schutzmittel  ^^gegen  Insektenfraß^  bezeieiinet.  so  liißt  >ich  schwer 
einsehen,  warum  (li<  s  Mittel  nicht  einfach  alljLiceniein  als  Schutz- 
mittel ..i<;cgen  Tier  fraß  ^  w.lten  kann:  denn  langst  Ivovor  es  echte 
Kt'i  lit  i(.  re  gab,  hat  <■>  sii  her  AVassertiere  gegeben,  weiciie  die 
i^llanzen  schädigten,  und  daß  Schutzmittel  bei  Fortpllanzungs- 
werkzexigen  zur  Erhaltmig  der  Art  besonders  -wii'ksam  waren, 
ist  selbstverständlich.  Es  ist  daher  keins  der  Haui)tinerkmale 
der  Samenpflanzen  allgemein  und  der  Decksamer  im  besonderen 
nnbediTii:;!  ;tn  ein  Lnntllelien  gebnnden.  Es  kann  di''  Ausbildung 
der  Ur>;iiin  n])ll;in/(  n  sowohl  als  der  Urdec-ksamer  in  einem  Zu- 
stande staiigetunden  liabeu,  in  dem  die  i'iianzen  dem  Wasser- 
leben noch  gar  nicht  oder  wenig  entwöhnt  waren.  Der  Um- 
stand, daß  Wnssorbestäubung  gerade  bei  niedrig  entwickelten 
Dr'cksamern  verkommt,  legt  den  (ledanken  Jiahe.  ob  diese 
Art  der  l^-stäubung  nicht  minfhstens  eben-o  .dt  ist  als  Wind- 
Ix^stäubiuig  und  noch  aber  als  Ticrbestäubiuig.  Tatsächlich 
braucht  man  den  von  Senn  (a.  a.  0.  S.  lOiji  im  Anschluß  an 
Hallier  aufgestellen  Stammbaum  der  niedei-sten  Decksamer  nur 
giinz  geringfügig  zu  ändern,  um  die  Mehrzahl  der  Wasserblüher 
darin  zu  finden'). 

Jedenfalls  spricht  dies  dafür,  dafl  noch  im  Wasser  oder 
wenigstens  amphibisch  lebende  Pflanzen  sich  zuerst  zu  Deck- 
sainorn  entwickelt  hnb^Ti.  wenn  mich  dii-  grrißn  Fnriii<»nmannig- 
laliigk(  ii  dieser  (iru])pe  erst  durch  Anjjas.'jung  an  das  Luftleben 
lind  damit  an  Wind-  und  Tierbestäubung  sich  entwickelte.  Daß 
sich  unverändert  Süflwa8ser])ilanzen  seit  der  2ieit  der  ersten 
Decksamer  erhielten,  ist  sicher  nicht  anzunehmen/  daß  solche 


1)  Ungeföhr  in  folgender  Weise: 


Nympltaea- 
ceae 


'MafftuUiaceae 


liaituiiadmTac 


MmocotyUdoim 


Qynmogpermae 
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jemals  wirklich  iil)orall  in  Binnengewässern  oder  Brackwässern 
zu  finden  wnrm.  dinnsowenig.  Aber  zur  Erkläning  d^r  weiten 
Verbreitung  kann  das  liohe  Alter  vieler  Familien  von  Wasser- 
pflanzen wohl  herangezogen  werden,  wenn  auch  die  Eiiizel- 
verbreitunfif  wohl  immer  durcii  Mitwirkang  der  Vögel  sehr  be- 
einflußt sein  mag  und  auch  der  menschliche  Verkehr  hierbei 
sicher  gleichfalls  fordernd  gewirkt  hat.  nur  in  geringerer  Menge, 
aU  bei  der  Verbreitung  der  Unkräuter. 
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über  einige  neue  und  andere  noch  nicht  lange  auf- 
gefundene Cyclamen-Arten. 

Von 

Prof.  Dr.  Friodridi  KUdebrand, 

Preiburg  i.  B. 


1.  CycIatucH  cnlicuiii  iiov.  tp. 

Im  letzten  Sommer  sandte  mir  Hpit  Professor  Miliarakis 
aus  Athen  27  Kiiulltii  eines  Cydavien,  welches  derselbe  von 
Kreta  aus  der  Malaxagegend  unter  der  Bezeichnung  „weiß- 
blutiges  Cydamen^  erhalten  hatte.  Die  meisten  dieser  Knollen 
begannen  im  September  Blätter  zu  treilKii,  welche  bis  zum 
Januar  auswiiclisen.  wo  dann  auch  l)ald  Blütenknospen  er- 
schienen, weiche,  an  manciien  l'ilanzen  bis  zn  l'i'.  Anfnnj;^  Febiiiar 
sich  zu  öffnen  begannen,  wobei  ich  nun  erkennen  konnte,  daß 
hier  eine  neue,  meines  Wissens  nach  noch  nicht  beschriebene 
Cydamen-Art  vorliegt^),  für  welche  der  Name  Cydamen  ereticum 
der  geeignetste  sein  dürfte. 

Die  Knollen  dieses  Ct/rlawm  n-if'innn  sind  denen  von 
Cj/^hnien  hafrariruni  sehr  ähnlifli.  nrnnlich  plattgedrückt-ku^n  Hg 
und  mit  Büschclhaaren  bedeckt,  welclu'  an  den  trockenen  Knollen 
meist  abgeriispelt  waren.  Die  "Wmzeln  entspringen  in  einem 
BüMchel  Qnt«rseits  aus  der  Mitte  der  Knolle,  manchmal  stehen 
sie,  wie  Ix-i  Cydamen  cypr  'wm  und  libanoiicum^  exzentrisch,  durch 
einseitiges  AV'achstum  der  Knollen. 

Dif'  F^liitter,  welche  im  Laute  des  Winters  .si(!h  an  einont 
Kurzuiebe  aus  der  Mitte  der  Knollen  erheben  und  mit  üiren 
Stielen  eine  Suecke  im  Boden  entlang  kriechen  —  auch  bei  den 
ziemlich  nahe  an  dessen  Oberfläche  liegenden  Knollen  —  haben 
Spreiten,  welche  sich  nicht  nur  durch  Form,  sondern  auch  durch 
Zeichnung  sehr  verschieden  verhalten,  nicht  nur  bei  den  einzel- 
nen Kxemplaren  unterc^inander  verglichen,  souflertr  auch  manch- 
mal an  einer  und  derselben  Blianze.    Aui  allgemeinen  haben  sie 


Iii  dem  kürzlich  ericliicneneu  Couspectus  Florac  yicuac  vou  E.  Haluscy 
ist  sie  nicht  zu  finden. 
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einr»  vorkehrt  herzförmige  Gestalt;  der  Knnd  ist  aber  sehr  ver- 
scliieden.  iiinndimal  oline  alle  VorsprünLre.  in  nnchrfu  F  Mf^n 
treten  solclie  \'ursprün«;e  iiielir  o{l<*r  weniger  stark  in-rv^r.  i>as 
Grüu  der  Blattoberseite  ist  ein  sehr-  dunkles,  düsteres,  wie  e;* 
bis  dahin  nur  bei  Cydamen  haimrimm  gefunden  wurde,  und 
wodiircli  das  Ct/rlamen  crriicin//  im  i^roßen  Gegensatz  zu  dem 
sonst  in  der  Form  almlii  hcn.  alx-r  freudig  grünen  Jilättem  von 
(\t/cl(nnrn  ripmulntn  mit.  Auf  diesem  dunk«'lLrrün*m  (imnde 
treten  «lie  silberigen  Zeichnungen  in  selir  v«*iseliRil*'ju'r  Weise 
auf:  meistens  folgt  auf  eine  dunkelgrüne  Basis  eine  Zone  von 
Silberflecken,  welche  aber  venschieden  scharf  ausg^'prägt  ist, 
manclimal  zusanunenliiingend,  manchmal  nur  aus  einzelnen  ge- 
trennten Flecken  gebildet.  In  anderen  Fällen  zeigt  die  ganze 
Blatt obei^iühe  eine  silberige  Mann«  »rir  j  im«;.  aber  niemals  fand 
sich  an  den  1()  beblätterten  Hxi'mplarfu  t  in  Fall,  wo  rlie  Blätter 
einen  Süberspiegel  an  ihrer  Basis  hatten,  an  welchen  sich  der 
dunkelgrüne  Rand  anscbloAf  wie  dies  vielfach  bei  Cydameu 
balearicum  der  Fall  ist  UnterseitB  sind  die  Blätter  immer 
karminrot  gefärbt. 

Die  Stiolo  (Irr  Blüfon.  deren  erst<5  si*  ]i  im  Kalthaiiso  Anfang 
Februar  öffiu'ten  —  bei  den  an  der  gleicheji  Stelle  kultivierten 
Exemplaren  von  Cydamcu  balearicum  gingen  dieselben  erst  An- 
fang Marz  auf  —  kriechen,  wie  bei  den  meisten  Cyc/aiiten-Arten, 
eine  Strecke  im  Boden  fort,  ehe  sie  mit  ihrem  durch  Keulenhaare 
gebräunten  dickeren  Teil  über  die  Erde  treten. 

Wie  die  Laubblätter,  .««>  zeigen  au(.'h  die  Kelchblätter  nicht 
ganz  gleiche  Form,  indem  sie  bald  schmäler,  bald  breiter  sind: 
an  dem  Ende  gehen  sie  in  eine  scharfe  Spitze  aus;  am  Eaude 
sind  sie  kaum  merklich  gewellt  Sie  tragen  auf  dem  Bücken, 
besonders  nach  der  Spitze  zu.  zahlreiche  gebräunte  Keulen lia  ire. 
Ihre  Nervatur  ist  eine  merkwüj-digerweise  sehr  verschiedene, 
teilweise  derjenigen  von  Cf/c/anH^n  hufparh-iim  <o!ir  ähnlich,  wo 
mir  1  MiUelnerv  in  da;s  Blatt  tnu.  wi  l«  hi  r  st-hlitdie.  wiedtT 
an  ihi'er  Spitze  sich  verzweigende  Aste  trägt.  Meistenteils 
treten  aber  3  Nerven  in  das  Blatt,  von  denen  der  mittlere  sich 
nach  beiden  Seiten,  die  seitlichen  nur  nach  außen  hin  sich  xei- 
ZWeigen.  Zu  die.*^en  ljei<len  äul3<  ron  Xcrven  treten  noch  manch- 
mal 2  seit1if  ]i«\  iinvpiv.weigte  hinzu,  sodaß  im  ganzen  5  Norven 
in  das  Kelchblatt  eintreten.  Höchst  merkwürdig  ist  es,  daÜ 
manchmal  an  einer  und  derselben  Blüte  die  Nervatur  der 
b  Kelchblätter  eine  verschiedene  ist^  wie  sich  durch  genaues 
Aufzeichnen  dieser  Blätter  im  fiischen  Zustande  feststellen  ließ, 
wo  die  XfM-von  auf  der  Innensoite  der  Kelchblätter  sehr  leicht 
durch  ihre  braunrote  Farbo  konntli^h  -ind,  währenfl  sie  in  Daiior- 
])iaparati'n  fast  verschwuntlen  sind  und  gar  erst  in  getrocknetem 
Material  ganz  verwischt. 

Die  sehr  durchsichtige  Blumenkronröhre  gleicht  einer  Kugel« 
an  welcher  etwa  ein  Drittel  abgeschnitten  ist,  sie  ist  also  am 
Schlünde  der  Blüt(?  stark  zusammengezogen,  was  man  beson'lris 
an  den  Knospen  kurz  vor  dem  Aufgellen  gut  erkennen  kami. 
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Die  .">  Zipfrl  zoif^pn  an  ihror  Basis  Iceine  01uclHMil)ildung.  Sie 
sin<l  von  laii^^lich-cif« inniger  Gestalt,  an  der  Spit/o  abgerundet 
und  hier,  ivauni  merklich,  mit  kleinen  Einbuehtnngen  versehen; 
sie  werden  bis  zu  22  mm  lang  bei  9  mm  Breite.  Am  Kando 
tragen  sie  ganz  spärliche  Keulenhaare;  auf  ihrer  Ober-  and 
Unterseite  findet  sich  hingegen  keine  Spur  von  Haaren, 

Die  Farbe  der  Blunu  iikrono  ist  im  großen  und  ganzen  und 
bei  flen  meisten  Exemplaren  eine  rein  weiße;  auch  der  iSchlund 
ist  meisten«  rein  weili;  manchmal  hingegen  schwach  rosa  an- 
gehaucht Bei  einigen  Exemplaren  zeigte  sich  auch  eine  solche 
leichte  Hotung  an  der  Spitze  der  Zipfel  und  an  einem  Exemplar 
waren  die  Blumenkronen  fast  vom  Schlünde  ab  hell  rosenrot 
gefärbt.  l»is-  zur  Spitze  dniikl<^r.  Die  Zi[)fel  werfe  n  vin  mehreren, 
bis  an  l.'j  Nerven  durchzu^n'n.  welche  sicli  manchmal  nach  der 
»Spitze  hin  gabeln.  Nm'  ^anz  selten  sind  diese  Nerven  an  ihrem 
Ende  rötlich  gefärbt^  ähnhch  wie  die  ganzen  Nerven  bei  C^amen 
balearicum.  Das  Rot  verschwindet  der  an  den  aufgegangenen 
Blüten  sehr  bald,  sodaß  dieselben  dann  n  in  weiß  sind  und  nichts 
wie  Im  i  (li'ii  meis((^n  Kxemplnron  von  Cyclnmrn  hah'aricum,  von 
s('hiinit/.ii,ni »teil  Streiten  clun  lizogen,  welche  sich  bei  diesem 
in  die  l  iulire  der  Blumen  kröne  hinein  fortsetzen.  Diese  Er- 
scheinung ist  besonders  vod  Interesse,  da  sie  zeigt,  wie  das 
Ctfdamen  cretieum^  ebenso  wie  in  den  Blättern,- namentlich  auch 
im  Jugendzustande  der  Blüten  dem  Cydaun  n  baiearicum  ähnlich  ist. 

Die  Antlieron  haben  ganz  kurze  Filamente  und  sind  an 
ihrem  Ende  abgerundet.  Auf  dem  Bücken  sind  sie  mit  mehr- 
zelligeu  Papillen  bedeckt.  In  der  Jugend  sind  sie  rein  ziti'oneu- 
gelb  —  die  von  Cifdamm  halearieum  sind  hellgelb  —  nur  in  der 
Mitte  verläuft  ein  schwach  rotlicher  Streifen.  Später  zeigen  sie 
aber  an  ihrem  oberen  Teil^  nachdem  dieser  von  Pollen  entleeit 
und  gegenüber  dem  unteren  etwas  zusainineng«'sc!irnmpft  ist. 
kleine  schwar/lii  lic  Pünktchen,  welche  dadureli  <  lUsiaiulen  sind, 
daß  die  hier  liegenden  Papillen  sich  dunkelbraun  geiarbl  haben. 
Diese  schwarz  punktierte  Zone  schließt  sich  scharf  an  die  untere 
Region  der  Antheren,  welche  zitronengelb  bleibt^  sodaß,  wenn 
man  in  die  Blüte  hineinsieht,  sich  hier  um  den  Griffel  herum 
zuerst  eine  seliwnrz  ]>nnktierte  Zone  schließt,  auf  w»  1(  ]io  dnnn 
im  Umkreise  eiiu'  «twas  g»s<  Ii  wollene,  zitronengelbe  folgt;  eine 
h()chst  eigentüniliclu?  Erscheinung,  welche  wieder  zu  denjenigen 
gcdiört,  deren  biologischen  Wert  man  nicht  erkennen  kann, 
namentlich  im  Vergleich  mit  den  Antheren  des  so  nahe  ver- 
wandten Cpciamrn  halmricum.  Noch  eine  andere  Eigenschaft 
der  Antheren  i.'^l  hervomiheben,  welche  darin  br>;te1it.  daß  liier, 
bei  Ct/cla)))'  )i  ittttcnm^  der  Kendel  derseilirn  iniHM  r  i^csehln^json 
bleibt,  wahrend  er  bei  Cydanwn  balramum  durch  ihr  Zurück- 
biegeu  sich  einige  Zeit  nach  dem  Aufgehen  der  Blüte  öffnet, 
was  für  dieses  Cyclamen  balearicum  sehr  charakteristisch  ist. 

Der  Griffel  ragt  kaum  über  den  Schlund  dcu-  Blumenkrone 
hervor  imd  trägt  an  seiner  Spitze  eine  leicht  vertiefte  Narben- 
höhlung. 
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Die  Aufrollung  der  Blütenstiele  nacli  der  Biifruchtuug  hat 
die  All  mit  den  Verwandleu  gemein.  , 

Die  Kapseln  sind  etwas  plattgedrückt  im  Ct«  gensatz  zu  den 
mebr  rundlichen  von  Cydamen  balearicum. 

Die  Hauptcharaktere  des  Cydamen  creticum  sind  hiernach 
folgende: 

Knollen  platt-kugelig  mit  Busciielhaaren  bedeckt,  ander 
Unterseite  ein  Wurzelbüschel  tragend. 

Blätter  im  Spätherbst  eirsdieinend,  verkehrt  herzförmig, 
teils  ganzrandig,  teils  mit  vorspringenden  Ecken.  Oberseits 
dnnkt  lgnin  mit  Silberzone  oder  zerstreuten  Süberflecken,  nie 
mit  SilbiTspi^'i^^'l, 

Blüten  im  Fi  üh  jalir:  KelehMüttfr  eilan^ci  ttlieh,  scharf  zu- 
gespitzt, von  y  udei  ver/weigten  Nerven  durchzogen.  Böhi'e 
der  Blumenkrone  kugelig:  Zipfel  an  Basis  unbeohrt;  eiförmig 
lanzettlichf  meist  rein  weifi;  Schlund  manchmal  rosa  an- 
gehaucht. Filamente  sehr  kurz.  Anthf^ren  an  der  Spitze  stumpf, 
HTif  dem  Rücken  mit  halbkugeliirfn  ZflNiil'ucktln.  \vä}iren<l  der 
Blutezeit  si<'h  nicht  vo nei n ;i  ii d  e r  biegeiitl.  (ii  il'l'  l  kaum 
über  den  Schlund  der  Blumenkionc  hervorragend  mit  vertiefter 
Narbenhöhlung.   Erachtstiele  aufgerollt. 

Vaterland:  Kreta.  * 

Das  Cydamen  creticum  ist  besonders  durch  seine  große 
Ähnlichkeit  mit  Cydamen  balearirKtn  interessant^  welche  derartig 
ist.  daß  man  ver.'^ucht  <tAn  könnte,  h«»!»!»«  Pflanzen  als  ^'arietateii 
einer  Art  aufzufa.-^.'<en.  Die  Ver.sciuedenheiten  liegten  hau])t- 
siichlich  in  der  meLsl  rein  weißen  Farbe  der  Blüten  des 
Cydamen  creiieum^  während  bei  Cydamen  balearicum  die  Zipfel 
der  Blumenkrone  von  sehmutzigroten  Adern  durclizogen  sind, 
welche  .sieh  bis  in  die  mehr  längliche  Blumenkronröhre  hinein 
fort>»  tZ(  n.  Fernere  T'iiTri^chiede  /.eii^i  der  Keh'h.  wie  in  dem 
Vorstclii  iitlen  niiher  angeluhrt  wurde,  und  weiter  kommt  bei 
den  Blattern  von  Vyvlamni  cnticum  nie  ein  Silberspiegel  an  der 
Basis  von  deren  Spreiten  vor,  wie  dies  oft  bei  Cydamen  balearicum 
der  FaU  ist 

Im  allgemeinen  kann  man  auf  den  ersten  Blick  das  Cijrhmm 
rrrficui/i  von  dem  Cydamen  haharimm  durch  seine  größeren 
Icuchteud  weißen  Blüten  unterscheiden. 

riöch.st  int('i'e-'<;nit  i^t  r><,  wio  f\\v<o  Im  iileji  Arten  sich  ini^f^- 
wcjt  voneinander  cinit  i  iiicu  üigeiuh  ii.  \vi.-  es  Ki'eta  und  die 
Balcaren  .sind,  so  ähnlich  ausbilden  kuuutcn. 

2.  Cydamen  mirahile  nov,  sp. 

Zugleich  nnt  den  Knollen  von  Cydamen  Psoud-ibericum^ 
welche  ich  im  Septeinb(-r  IDOl  durch  Herrn  van  Tubergem 
aus  liaarlem  erhi«  It  und  weicht'  dtinselbe  aus  Smyrna  bezogen 
hatte,  kam  cim  Kn(»lle.  welche  sich  in  der  Form  nicht  wesent- 
lich von  den  Knollen  des  (Jyclanivu  V.ivud-ihvrkum  unterschiod. 
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welche  aber,  als  sie  zum  Austreiben  kam,  auf  den  abweichend 
geformton  HliifTerri  IiöcIht  nicikwüidifjfi'  rote  Flecken  in  fbren 
Jugentl   Keimte,  idi  liier  sojS^ltuch  eine  noch  unbekannte 

Axt  von  Cydautf'it  vernuitete.  Dieso  \'ermutuiig  liat  sich  nun, 
nachdem  die  Pflanze  im  Herbst  1904  endlich  zum  BltÜLen  kam, 
als  richtig  bestätigt-,  sodaß  ich  nunmehr  diese  Art  beschreiben 
kann,  für  welelie  ieli  gern  einen  Namen  nach  den  roten  Fleeken 
auf  der  Oberseite  der  jungen  Bliittf^r  ;xr«\vählt  liätto:  da  aber  ein 
solcher,  wenn  er  kurz  und  verständlich  sein  snll,  ni(  lit  zu  machen 
ist,  öü  nenne  ich  die  neue  Art  nach  der  genannten  wunderbaren 
Zone  roter  Flocken  auf  den  Blättern  Cydamen  mirabile. 

Die  Knolle  ist  schwach  plattgedrückt,  hat  eine  kork  ige 
Oberfläclie  und  treibt  ihre  Wurzeln  aus  dem  Umkreise  ihrer 
nntr>rf-Ti  Hälfte,  welche  unten,  wie  bei  Cydamen  neapolUanum^ 
ganz  wurzellos  ist. 

Die  Blätter,  von  denen  die  meisten  erst  nach  den  Blüten 
im  Herbst  über  die  Erde  kommen,  haben  an  langen,  im  Boden 
hinkriechenden,  sehr  stark  behaarten  Stielen  eine  Spreite  von 
rundlicli-nierenförmiger  Gestalt.  Der  Rand  derselben  ist  nicht 
«gebuchtet,  wie  l)ei  f'rffhinn'H  Psi-^id-ifx'nrum.  sondern  hat  mir 
£r:rnz  kleine  \'orspninge.  wcldif  mit  einem  wciUHclifn,  die  hier 
Ii» -Inenden  Wasserspalten  verratenden  Pünktchen  endigen.  Im 
atisgewachsenen  Zustande  ist  die  Oberseite  der  Blätter  dunkel» 
grün  imd  zeigt  eine  Zone  von  schwa(  h  silberigen  Flecken, 
\V(  1.  he  nach  der  Mitte  der  Blätter  zu  schärfer  abgegrenzt  sind 
:\\>  Im  i  f'/fihn>>f'}f  pscud-ifun-icum.  Di*^  Fnt(-rseiti'  d(;r  Blätt«  r  ist 
(lunki-lkarminn  il  tiv  larlit.  Sehr  al)\vi'ichend  von  allen  andeivn 
Cyrliniti'H-Xvum  verhalten  sich  nun  aber  die  der  vorliegenden 
Art  in  ihrer  Jugend  durch  «Erscheinungen,  welche  auch  an  ge« 
trocknetem,  zur  Blütezeit  gesammelten  Material  zu  erkennen  sein 
wertlen,  da  sie  erst  nach  der  Blütezeit  verschwinden. 

Die  eine  hauptsächlich  merkwürdige  Eigenschaft  ist  die. 
daß  die  später  sill)rig  weiße  I'  lin  henzone  auf  d'>r  Blattoberseite 
zuerst  schon  karminrot  ist.  Da.«.  Ju»l  der  Fleeken  verliert  sich 
erat  ganz  allmählich  und  war  noch  vorhanden,  als  die  Pflanze 
im  Oktober  190^  zum  Blühen  kam.  Es  zeigte  sich  in  jedem  der 
4  Herbste,  in  welchen  die  Pflanze  zur  Beobachtung  kam,  in 
ganz  gleicher  Weise,  sodaß  diese  F.r-(  heiniing  scliwerlich  eine 
abnorme,  sondern  wohl  für  die  Ait  i  iiai akteristisch  ist. 

Mit  weniger  Sicherheit  kann  man  dies  von  der  antieren 
Eigentümlichkeit  der  beobachteten  Pflanze  sagen.  Sobald  die 
Blattspreiten  über  die  Erde  kommen,  sind  nämlich  ihre  beiden 
Hälften,  wie  bei  allen  anderen  Ci/rhnn rn-Avien^  gegeneinander 
geklapiit.  Sie  bier^en  sich  al m  t  liii  )■.  bei  ('i/dinnoi  nttrabifi'.  viel- 
fach, namentlich  dw  zin  ist  <  i heme'nden.  nicht  sogleich  in  rlie 
Horizontale  auseinander,  sondern  rollen  sich  mit  ihrem  Üande 
nach  dee  Hittelrip})o  zu  um,  sodaß  sie  dann,  was  sehr  interessant 
ist,  den  jungen  Blättern  von  vielen  Viola-Arten  ziendich  ähn- 
lich sind.  Die  Umrollung  verliert  sieh  t  rst  ganz  allmiddich  bei 
dem  vollständigen  Auswachsen  der  Blätter  im  Spätherbst  Üb 
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hior  eine  durch  abnorm«»  Kultur  hervorgerufene  Ersclioinunj^ 
vorliegt,  kann  f^'st  im  Verlauf  länijerer  Jahre  fjariz  sieliergestellt 
werden,  namentlich  erst  nach  Erziehung  von  iSiualingen.  Immer- 
hin bleibt  es  interessant,  daß  hier  die  Jugendzustände  der  Blätter 
so  ähnlich  denen  sind,  wie  sie  sich  bei  vielen  Vtoto-Arten  mit 
ähnlich  i,o'st;ili(  ioii.  nierenf()i  iiiii^ >  n  Bliittcrn  finden. 

Außer  der  Zone  roter  Flecken  auf  den  jugendlichen  Blättern 
der  vorliegenden  Pflanze  zeigen  nun  aber  namentlich  auch  die 
Blüten,  daß  wir  hier  eine  neue,  noch  unbeschriebene  Art  von 
Cyclamen  vor  uns  haben. 

Die  Stiele  derselben  kriechen  nicht  in  der  Erde  entlang, 
sondern  erheben  sich,  aus  der  Mitte  der  Knolle  entspringend» 
direkt  aufwärts.  Ob  dies  nur  infolge  der  hohen  Bodenlage 
dos  l)oobachteten  Kxemplares-  «^efschah,  muß  dahingestellt  bleiben: 
es  kann  für  die  Art  gleichfalls  charakteristisch  sein,  darf  aber 
in  die  Diagnose  einstweilen  nicht  aufgenommen  werden. 

Die  Kelchblätter  sind  von  lanzettlicher  Gestalt^  am  Rande 
schwacli  gewellt,  ähnlich  d(»njenigen  von  Cyclamen  et/prium;  auf 
dem  Rücken  und  namentlich  am  Rande  sind  sie  sehr  stark  mit 
Keulenhaaren  besetzt,  sodaß  diestu*  Rand,  mit  der  Lupe  be- 
trachtet, bewimpert  orsclieint  In  jedes  Kelcliblalt  treten,  ähn- 
lich wie  bei  Cyclamen  ibericum,  Coiim  und  alpinum  5  Nerven 
ein.  welche  aber  starker  verzweigt  sind  als  bei  den  genannten 
Arten  ,  der  mittlere  nach  beiden  Seiten  hin,  die  beiden  rechts 
und  links  fnl  (Reuden  nur  nach  der  Außenseite;  die  beiden  äußeren 
sind  ganz  unvcizweiort. 

An  der  Blumen  kröne  ist  die  Röhre  kugelig-längbch;  die 
Zipfel  sind  eiförmig,  fast  so  breit  wie  lang,  im  Gegensatz  zu 
den  ähnlich  gefärbten,  aber  sehr  langgestreckten  von  Cydamen 
cÜiricum.  Sie  runden  sich  nach  ihrem  Gipfel  etwas  ab  und 
gehen  dann  in  eine  scharfe  Spitze  aus;  unterhalb  dieser  Spitze 
haben  sie  ;Mn  Rnnfb^  einige  verschieden  stark  hervortretende 
Zähne.  An  iimi  Basis  bilden  sie  keine  Ohrchen,  was  bc*- 
sonders  auffallend  ist,  da  dies  bei  allen  andern  Herbstblühem, 
mit  Ausnahme  von  Cyclamen  eilicieum,  geschieht  Auf  der 
Außens(ü(e  sind  sie  mit  ziemlich  vielen  Kealenhaaren  — 
nicht  Köpfchenhaaren  —  versehen.  Im  Fnnern  s'rnc]  sie  von 
nur  Nerven  durchzogen,  von  denen,  als  Kisatz  für  die  zahl- 
reichen Nerven  der  meisten  anderen  Cydamen- Arten,  der  mitt- 
lere nach  beiden  Seiten  hin,  die  beiden  seitlichen  nur  nach 
außen  hin  steil  aufstrebende,  an  der  Spitze  manchmal  wieder 
v(  i.Ktelte  Zweige  tragen.  Die  Farbe  des  Blumenkronzipf^  ist 
ein  helles  Rosenrot,  .sehr  älmlidi  wie  bei  Cj/cfnmen  cilfctn'w. 
von  denen  diese  Zipfel  aber  selir  durch  die  F<»im  und  Nervatur 
—  Cyclamen  cilicicum  hat  zahlreiche  unverzweigte  Nen'en  — 
abweichen.  An  ihrer  Basis  haben  diese  Zipfel  einen  dunkel« 
karminroten  Fleck,  welcher  mit  einigen  feinen  Strahlen  in  das 
Rosenrot  der  Zipfel  übergeht  und  seitlich  nicht  bis  an  deren 
Rand  reicht,  wie  dies  bei  den  ähnlichen  Flecken  von  Cyclamen 
penticum  der  Fall  ist.   Dieser  Fleck  geht  über  den  Schlund  der 
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Blumenkrone  hinaus,  ein  wenig  in  deren  Bohre  hinein  und  teilt 
sich  dann  in  3,  bald  scharf  zugespitzte  Streifen,  welche  gleiche 
I&nge  und  Breite  halben. 

Die  kurz  gestielten  ^eH>en  Antlieren  gehen  in  eine  sehr 
lange,  scliarfe  Spitze  aus  und  sind  auf  dem  Hücken  mit  ab- 
gerundeten Zellenbuckeln  bedeckt. 

Der  Griffel  schließt  mit  seiner  Spitze  gerade  am  Schlund- 
rand  der  Blumenkrone  ab;  diese  Spitze  ist  abgestampft  und 
trägt  eine  nielit  sehr  vertiefte  Einsendung,  die  Narbenhöhle. 

Die  Fnieht('  konnten  einstweilen  nicht  bo(t})aehtet  werden, 
da  <lir  Blüten  nicht  ansetzten,  was  vieileiehl  wegen  der  Selbst- 
bestäubung geschah,  wahrscheinlich  aber,  weil  die  Pflanze  zur 
Blutezeit  zu  stark  hewässert  wurde,  denn  die  Blütenstiele  faulten 
von  unten  her  ab. 

Die  Diagnose  des  Cyclamrn  niirabÜe  ist  liicrnacli  folgende: 

Knollen  kuge]i<^-{)]att  mit  korkiger  Oberfläche^  an  der 
Unter>5oit<'  mit  zerstreuten  Wurzeln. 

lilaiti-r  nach  den  ersten  Blüten  im  Herbst  erscheinend. 
Spreite  nierenförmig,  ganzrandig,  in  der  Jugend  mit  einer  Zone 
karminroter  Flecken,  w(?lche  später  silberig  werden- 

Blüten  iin  Herbst:  Kelchblätter  lanzetthch,  am  Bande 
schwach  gewellt,  von  5  X(>T*%'on  dnrchzogen,  die  3  mittleren  ver- 
zweigt. Blumenknin/'.ijttel  eiiurmig,  an  Basis  nicht  öhrchi  ii- 
bildend;  nach  abgerundeter,  schwach  gezähnt^jr  Spitze  in  ein 
scharfes  Ende  ausgehend,  auf  der  Außenseite  mit  Keulen- 
haaren  verseben,  von  3  verzweigten  Nerven  durchzogen, 
he  11  rosenrot,  am  Grunde  mit  karminrotem  Fleck,  weh  Ii  er 
mit  '^  sfharft^n  Spitwn  in  das  Innere  der  kngelig-länj^^lichen 
Bluuienkronröhrc  übergeht.  Antlit  rvn  lang  und  .scharf  zuge>})itzt. 
Griffelspitze  den  Blüteuschlund  nicht  überragend,  mit  Narben- 
böblung. 

Vaterland:  ümgegind  von  Smyrna?  Kleinasien? 

Be.sonders  charakteristisch  sind  für  Cyclamen  m'irabih  die 
roten  Flecken  auf  don  jn^x^nilli*  hen  Blättern,  wodurch  es  sich 
von  allen  anderen  bekannicn  Ci/rJnfnm-ArUm  unterscheidet. 
Ferner  Ist  die  starke  Behaarung  und  Nervatur  des  Kelches 
charakteristisch,  besonders  aber  die  durch  Keulenhaaie  bewu*kt6 
Behaarung  der  Bluiuenkronaußonseite  und  deren  3  verzweigte 
Nerven,  endlich  die  sehr  lang  zuges]>itzten  Antheren. 

Die  meiste  Ahnli»  iiki  it  hat  das  Ci/flawit  mirahile  in  der 
Form  der  Blätter  und  dei-  P>hitenfarhe  mit  dem  gleichfalls  im 
Herbst  blühenden  Cyclatnfn  cilicivnm^  von  welchem  es  sich  aber, 
neben  anderen  Dingen,  namentlich  durch  die  bekorkte  Knolle, 
sowie  durch  Form,  Behaarung  und  Nervatur  der  Blumenkron- 
Zipfel  wesentlich  unterscheidet 

3.  CycJamcu  Jtinnaff}) 

Als  mir  im  vorigen  Frühjahr  Herr  W.  Siehe  aus  Mersina 
das  Cyalamm  hiemale  mit  dem  Ersuchen  übersandte,  eine  Be- 

I)  Oartenflora  19M. 
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Schreibung  desselben  möglichst  bald   zu  veroffentlichcai,  da 

konnte  eine  solcho  keine  pmz  eingehende  sein,  wenn  mir  auch 
leidliches  Material  zu   derselben  vorlag.    Die  mir  später  von 

Hemi  Siehe  in  zahlrrichon  Knollen  ühersandten  Exemplare 
sinH  nun  Anfang  Dezciiiber  V(»rigen  Jahres  .schuii  in  Blüte  ge- 
kommen, sodaß  ich  nunmehr  die  früher  gegebene  Beschreibung 
eigänzen,  teilweise  auch  verbessern  kann. 

Die  plattgedrückten,  unten  allein  aus  der  Mitte  bewurzelten 
und  mit  Büschelhaaren  bedeckten  Knollen  haben  ans  der  Mitte 
ihrer  Oberseite  an  stets  nur  einfacher  Achse  einen  Büschel  von 
Blattern  getrieben,  den  n  Stit  lo.  unixparlitct  die  Knollen  nicht 
tief  im  Boden  eingesenkt  sind,  dennoch  in  demselben  eine 
Strecke  lang  fortkriechen,  ehe  sie  mit  ihren  Spreiten  hervor- 
treten. 

Diese  Spreiten  zeigen  nun  bei  allen  24  Exemplaren  eine 
TVH'T'kwürdig  g!*n(.u^  VlH  rpinstiminbng  in  ihrer  Form.  \v;is  'jrorjow 
ü\trv  vielen  aiKli^ren  Cf/ih!itii')t-Avi('r\,  z.  B.  C.  ncajioitUimuH,  st-hr 
aiittallend  ist.  Sie  sind  naiidii-li  immer  nierenförmig-rundlich 
und  zeigen  am  Bande  niemals  Vorsprünge,  auch  an  den  Stellen 
nicht,  wo  die  als  helle  Pünktchen  sich  dem  bloßen  Auge  zeigen- 
den Hiiufchen  vor  Wasserspalten  liegen.  Aucli  die  Zeichnung 
auf  der  BlattobtM'fläch«'  ist  liei  ;\ll<>ii  Kxcin])Iai'f»ii  die  gleiche, 
der  vf»n  (^tfrhDiPn  iberirum  ahnlu  iie;  .-^it'  lit-stelu  n;in:lich  in  einer 
von  dem  dunki.lgi  imen  Grunde  nach  der  Mitte  der  Blätter  scharf 
in  Zacken  sich  abhebender  Silberzone,  während  die  nach  dem 
Bande  der  Spreite  in  das  Dunkelgrün  denselben  verlaufenden 
Zacken  allmählich  in  dieses  (irün  verlauf(m.  Nur  an  einem 
K.\cnii>l:n-  tindct  sicli  keine  geschlossen«'  SiÜMT/nnp  roif  (!*<<fn 
Blättirii,  .sondern  nur  ein  Kranz  vo]i  g*Hrtumen  silberigvu 
Flecken.  Auf  der  l  iiierseite  zeigen  die  Blätter  sonderbarer- 
weise mehr  Verschiedenheit,  indem  sie  hier  bei  einigen  Exem- 
plaren rein  grün  gefärbt  sind,  bei  anderen  mehr  oder  weniger 
braunrot  nn,!:,'c]i;iiwht. 

Vielleicht  ist  es  durch  die  Kultur  veranlaßt,  daß.  nroorrni^  f^r 
den  im  vorigen  Frühjuhr  von  ihr»'in  heiniMtlieht  n  Siaiidori  rr- 
haltenen  Pflanzen  die  Blätter  der  im  Kalihau.>e  in  Topfen  ge- 
zogenen Exemplare,  eine  bedeutendere  Größe  erreicht  haben,  in- 
dem sie  gegenüber  der  Länge  von  Ii  cm  bei  5  cm  Breite  jet2t- 
eine  T^iinge  von  7  cm  bei  9  cm  Breite  zeigen. 

in  der  Kntwicklungs^i  ir  wrichen  diese  Blättpr  von  denen 
der  verwandten  Arten  naiiicraiieh  dadurch  ab.  daü  sie  .«?chon  im 
Laufe  des  August  anfangen,  über  der  Lrde  zu  erscheinen  und 
bis  Ende  September  an  den  meisten  Exemplaren  vollständic 
(•nt \vi(?k<'!t  sind.  Hiermit  hätigt  es  denn  auch  zusammen,  da» 
scholl  Hude  September  bei  einigen  Kxemplaren  die  Blüten- 
kiios])«'!!  über  der  Knie  erscheinen:  j»'d<»ch  ging  erst  am  5.  No- 
vi'iiilx'r  dio  (^rst(^  derselben  auf,  welcher  dann  bald  mehrere 
folgten.  Die  Blütezeit  reichte  bis  in  den  Febniar  hinein,  wo  sie 
mit  dem  Anfange  ilerjt  iiigen  von  ('ycJamen  Coum  und  iberieum 
zusammenfiel. 
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Gegenüber  der  frühiT  ansp-f'^^prof^lionon  Vermutung,  daß  die 
Blütenstiel»*  am  heimallulien  Standort  nicht'  weit  im  Bodru 
kiieciien  mocliten.  sondern  bald  gerad«  aufrecht  wachsen,  zeigen 
dieselbe  ganz  da^  gl«  iche  Hinkriecheu  im  Erdboden  wie  die  der 
andern  verwandten  Arten. 

An  den  lanzettlichen,  nnten  nicht  verschmälerten  Kelch- 
blattern, welche  nach  olx  n  scharf  zugespitzt  «ind,  ist  die  Be- 
haarung von  derjf'nifrf'H  der  Kelclibialter  von  Cffcfrrnfni  Coum 
und  ihericum  abweichend.  Es  Huden  sich  hier  nündich  tlie 
Keulenhaare  nur  an  dem  Rande  des  oberen  Teiles,  nicht  sehr 
vide  auf  dem  Rücken,  während  dieser  bei  Cydamen  Coum  und 
ihorieum  dicht  von  ihnen  bedeckt  ist.  Auch  sind  dif  beiden 
Zellen,  welche  die  Keule  bilden,  viel  kürzer,  otwn  nni  halb  so 
lanif.  wie  bei  den  genauuten  .Arten.  Die  iServ;inn  der  Kel(  h- 
biatter  ist  hingegen  insotern  (ierjeuigen  von  Cydamen  Coum  und 
iberietim  ganz  ähnlich,  als  5  Nerven  in  jedes  Blatt  eintreten. 
Diese  Nerven  verzweigen  sich  aber  in  den  Kelchblättern  der 
verschietlenen  Exeniphire  sehr  verschieden :  der  mittlere  hat 
immer  1  «»der  2  Seit«'niiste.  die  beiden  rechts  und  links-  stehen- 
tlen  zeigen  je  einen  Seitenzweig,  oder  auch  niclit,  die  beiden 
äußersten  sind  un verzweigt.  Die  Variation  ist  hier  eine  ziem- 
lich große  und  bietet  wieder  einen  derjenigen  vielen  Fälle,  welche 
zeigen,  daß  Verschiedenheiten  auftreten  können,  von  denen 
keine  deni  betreffenden  Trager  derselben  vor  dem  andern  von 
Vorteil  ist.  eiin«  jrsMr/  muxl  se  Verschiedenheit,  welche  der  Aus- 
lese k«'ine  Ilaiellialie  l)ietet. 

Die  r>  Zipfel,  in  welclie  die  länglich-kugelige  Blumenkron- 
röhre  ausgeht,  sind  eiförmig- rundlich  und  meist en>  großer  als 
bei  den  verwandten  Arten.  Cycfatnm  Coum  und  ihericmn^  etwa 
].")  mm  lang  und  13  mm  breit:  sie  lülden  an  ihrer  Basis  keine 
<  Muchen.  F.-  treten  in  diesell)en  nicht  viele  Nerven  ein.  ]io 
(iaher  zieuüicli  weitliiutiir  stehen,  sie  s))alten  sich  nach  ol)en 
Inn  nur  sehen.  Ihre  Farbe  ist  ein  leuchtendes  Kariniiu'üt.  An 
allen,  über  20,  beobachteten  £xemplaren  hatte  dies  Karminrot 
vollständig  die  gleiche  Küance  und  es  zeigte  sich  kein  Ab* 
welchen  derselben  zimi  helleren  oder  dunkleren.  Die  dunkel- 
knrtninrnTe  Zeichnung  :in  der  Basis  dieser  Zipfel  zeigt  sich  nun 
aller  n  n  Ii  den  Beobacliiunjjen  an  lebendem  Material  anders,  als 
dies  nacii  den  Untersuchungen  von  den  iiü  vorigen  Frühjahr 
vorliegenden  halb  vertrocknetem  Material  angegeben  wurde,  in- 
dem hier  die  Zeichnung  ganz  ähnlich  derjenigen  von  Cydiimen 
CmDn  und  ihorictim  ist;  der  dunkelkarminrute  Fleck  grenzt  mit 
3  si'harbii  Spir/in  an  das  Weiß  de>  Bhimenkrons<h1unil"S. 
Die  Zeichnung  im  Innern  der  Blumeiikroniohrci  ist  nun  durch- 
aus nicht  bei  allen  Exemplaren  die  gleiche  und  zeigt  selu'  große 
Verschiedenheiten.  Kaum  vorhalten  sich  in  die.<%er  Zeichnung 
die  Blüten  des  einen  Exemplars  ganz  genau  so  wie  die  andern. 
Unter  den  16  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  beobachteten  Exem- 

i)laren    fanden    sieh  weniger   als    10    \  er.<chiedenheiten: 

\m'  in  einem  Falle  ging  von  der  Basis  der  Zipfel  nur  ©in  ein- 
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f;i  I  r  dunkelkarminroter,  sich  nach  unten  schai*f  zuspitzender 
Slivitrii  in  dif»  Rbinn-ulvronrölirt'  liinoin.  In  don  andern  Fallf^n 
waren  diese  Sirtiileii  durch  kleine  Bogen  an  ilirein  obei"en, 
breileren  Ende  luiteinauder  verbunden,  oder  es  lagen  dunkelrott» 
kurze  Streifchen,  beide  nach  oben  gegabelt,  zwischen  je  2 
langen  Stivilcn.  Es  würde  zu  weit  führen,  alle  die  Einzelheiten 
zu  beschreiben,  und  es  mag  nur  darauf  aufnierksam  L^emriclit 
worden,  wie  hier  ^rh'irli falls  ein  Varii'Ten  vnriiegt,  weli  hes  der 
sogenHiiUlen  natürlichen  Zuehlw.dd  keiiu-  ]Iandlial)e  Isietet,  in- 
dem die  verschieden  stark  und  verschieden  geformte  Ausbildung 
dieser  roten  Streifen  und  Fleckchen  im  Innern  der  Blumenkron- 
röhre  für  den  Träger  derselbe  n  von  al)solut  gar  keinem  Vorteil 
sein  kann,  also  aueh  nicht  für  den  einen  von  größerem,  dem 
auflern  von  kleineren!.  Hinzugefügt  niag  noch  w<»rden.  dali 
diese  Zeichnungen  sieli  bei  den  Hinten  eines  und  dessell)eu 
Exemplars  meist  ganz  gleich  verhalten.  Es  komuien  aber  auch 
bei  den  Blüten  eines  und  de^tselben  Exemplar«!  manchmal  Ab> 
weichungen  vor,  ja  «ogar  in  einer  und  derselben  Blüte  zeigt  sich 
an  der  Hasis  der  einzelnen  5  Zipfel  die  Zeichnung  manchmal 
niclit  vollständig  gleich. 

Die  v(uhältnismaßig  lang  gestielten  Antheren,  welche  iu 
eine  scharte  Spitze  ausgehen,  sind  von  gelber  Farbe  und  haben 
am  Grunde  ihreft  Kückens  einen  sehr  verschieden  stark  aui<< 
gebildeten  roten  Streife  n,  weh  her  manc  hmal  auch  auf  das  Fila- 
ment ülM'rgeiii.  Auf  ilirein  IJiicken,  besonders  am  <>bei(Mi  Teil 
desselben,  siiifl  sie  mit  langen  kegeligen  Papillrn  versehen, 
welche  aus  meiireren  Zellen  bestehen  und  sich  iiiuilich  wie  bei 
Cyclamen  Coum  und  Verwandte  verhalten. 

Der  Griffel  ra^'  nur  wenig  aus  dem  Antherenkegel  über 
den  Rand  ties  Blumenkronschlundes  hervor.  An  seinei-  Sjiitze 
trügt  er,  ehe  die  Blüte  aufgeht,  unter  einem  Papillenkegel  einen 
Papillenkranz.  idinlieh  ^^■ie  bei  ([i/rhrnr^n  Coinii  und  ihcrnuin. 
wel(  iicr  beim  Aufblühen  (iitrch  Veiscideimmig  des  l*apillenkegel» 
von  di'ssen  Zellen  betleckt  wird. 

Nachdem  die  Blüten  sowohl  nur  mit.  sich,  als  untereinander 
bestäubt  waren,  .«etzten  sie  alle,  fast  ohne  Ausnahme.  Fiüchtean, 
deren  Stiele  sogleieh  naeh  dem  Abfallen  der  Blumenkrone  in 
der  füi"  di<-  n!"i<fi  !i  Ci/rfinni  ^^-Avu^n  eharakteristischeji  AVeis*^ 
sich  autVollteii.  l)ie  erste  Kappel  reitie  schon  Mitte  April, 
während  bei  den  anderen  Ct/cfamen-ATten  die  Reife  der  Kapseln 
nicht  vor  Juni  beginnt 

Dax  CychwfH  h'innah-  wüchst  in  Bergwäjdern  bei  Kon- 
.«tantinope!  ini  Süden  des  Bosporus  in  einer  Höhe  von  ca. 
400  Metern  und  nii  ht.  wie  frülier  angegeben  wurde,  im  nord- 
hclien  Ivleina^ien,  Obgleich  dasstdbe  in  der  Mitte  stein  zwi.schen 
Cyclamm  ibericum  und  Ccum,  so  ist  die  Pflanze  schwerlich  ein 
Bastard,  indem  einesteils  die  beiden  genannten  Arten  in  der  Nähe 
des  Fundortes  von  Cyelanmt  hinnah'  nicht  vorkommen,  andern* 
teils  alle  Exoniplaie  ungemein  unterein;inder  sich  gleichen,  was 
bei  Ba.Hlarden  doch  höchst  selten  der  Fall  ist 
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Eine  andere  Frage  ist  die,  ob  alle  Cyclamenpftangen^  welche 
unter  (b  in  Xamen  Oydamen  Afkiv.sH  in  den  Gärten  verbreitet 

sind,  wirklieh,  wie  !tn<j<'<j:^-beii  wird.  Ba^^ranb*  r-^wischen  Cydamen 
Cmtm  und  Cyeiameu  th^rteum  oder  vidlfMc  ht  ein  Teil  der- 

selben das  Cyiiamcn  hiemale.  Ks  wäre  mögliclij  daß  dieses  schon 
vor  Zeiten,  mit  anderen  Cpdamen-Aiiiea  vermischt,  aus  seiner 
Heimat,  dem  Orient,  eingeführt  worden,  und  daß  man  dasselbe, 
da  es  eine  Mittelbildung  zwisdum  Cijclamen  Coum  und  Cyclamm 
ihfricmn  i.^t,  für  einen  zwiscfun  beid<'ii  ^^fbildeten  Ba.stard  n^e- 
halton  und,  vermi>('lit  um  den  wirklichen  Bastarden,  verbreitet 
hat.  In  BezUjL;:  auf  die  Benennung  der  in  den  Ilaiuielsgärten 
vertriebenen  rz/f/amm-Kiiollen  herrscht  ja  eine  ganz  ungemeine 
Verwirrung,  obgleich  es  nach  dem  Erscheinen  meiner  Cydamen' 
Monographie  etwa.«^  besser  geworden  ist.  Manehmal  werden  unter 
einetd  und  di  iii-'  ll<on  Xaineii  verM-hiedene  Arten  eincfffidiii  imd 
verbieiU't.  maui  liinid  ein  und  dit  selbe  Art  unter  seiscliietleiieui 
Xamen.  Da  die  beiden  leicht  duich  ihre  so  uiigtjuiein  verschiedenen 
Blättern  za  unterscheidenden  Arten,  Cycfamen  Coum  und  C^amen 
iherlciim.  bei  unscK  ii  Kulturen  nicht  sehr  kräftig  wachsen,  ebenso 
das  Cyrlcnton  Ath  inttii,  der  vermeint^cbe  Bastard  zwischen  beiden, 
wülircnd  das  Cyrlann'u  hif^mof*'.  wio  sieh  an  den  kiir/lirli  in  den 
Fieibur«>er  botanischen  (Tartt  ü  eingeführten  Kxernj)laii'ii  yj-'\ix^, 
sehr  üppig  gedeiht,  so  wäre  es  denkbar,  daß  die  von  leiziereiu 
Rchon  vor  Zeiten  in  die  Gärten  eingeiführten  £xemplare  das 
Oydamen  Coum  und  ibericum  hier  und  da  ganz  unterdrückt 
haben,  zumal  auch  die  von  den  Ameisen  überallhin  ver.';chle])jiten 
Samen  f!«'<  Cticln ni'  n  finrnah'  zwischen  jcru-n  beitlen  Arten  viel- 
fach auigcgaii::«  II  si  Mi  \v(M-d(>n.  Nach  allem  wird  es  lim  li>t 
wahrseheudieh,  <hiLi  das  i  yclawcn  Ith  male  nicht  erst  küi'zlicli  in 
unsere  Gärten  gekommen  ist>  sondern  schon  vor  längei'er  Zeit, 
wo  es  für  einen  Bastard  zwischen  Cydamm  Coum  und  Cydamm 
ibericum  gehalten  wurde. 

I.  ('f/rhniii'u  lihüuof inoii}] 

Als  ich  vor  einer  Keihc  von  .laliren  das  ( 'yridun  n  f^hanoh<  i(nf 
zuerst  beschrieb,  da  lagen  mir  zwar  zahlreiche  geliucknete,  sehr 
vollständige  Exemplare  dieser  interessanten  Art  vor,  welche 
Herr  E.  Hart  mann  im  Libanon  gesammelt  hatte,  außerdem 
auch  einige  frische,  ab«  i  nicht  st  hr  vollkommene  Pflanzen:  dies 
"Nraterial  reichte  al)er  «loch  nicht  aus,  um  eine  ui!:f;t<s-'iirb' 
iicoba<'htung  der  Art  anzustell«'n,  was  erst  im  Laufe  iindireK  r 
Jahre  möglich  war.  Diese  Beobachtung  ergal»  nun  ver.schiedene 
bemerkenswerte  Resultate,  sodafl  es  mir  angezeigt  erscheint,  auf 
diese  Alt  noch  einmal  zurückzukommen  und  eine  genauere 
biologische  tmd  moi-phologische  Darstellung  von  derselben  zu 
geben,  als  dies  früher  möglich  war. 

>)  Englers  bot.  Jnihrb.  1898  S.  477  und  Neubertis  Garten  Magazin 
1899«  Heft  10. 
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Dir'  au-  (Irin  Lil)anon  bezof^enen  £xemplare  setzten  ini 
FrühiMhr  iSli'.i.  üacliflini  iln.'  Blüten  nntoroinander  bestaubt 
worden  waren,  guir  Frii<  hie  ;in.  flen  ii  Samen  so«j^leieli  nach 
ihrer  Keiie  im  Sonuner  gesät  wurden  und  im  Herbst  in  zahl- 
reichen Keimlingen  aufgingen.  Diese  Keimlinge  verhalten  sich 
zuerst  ganz  so,  wie  diejenigen  der  anderen  bekannten  Cydamen- 
Arten,  indem  ihre  Knollen  schon  anfangen,  sich  in  der  Erde 
zu  l)ildfMi,  eh(?  das  erste  Blatt  übei-  <bM  <i  l})f«T\  erscheint.  Dieses 
hat  in  seiner  Spreitf»  «»in«'  rundlich-iii<  r<  iiiormige  Gestalt,  selten 
ist  es  am  Gipfel  zugi-spitzt;  seine  i.>bersüite  ist  immer  gleich- 
mäßig dunkelgrün,  ohne  aUe  Silberzeichniuig,  welche  «st  auf 
den  späteren  Blättern  und  zwar  in  sehr  verschiedener  Aus- 
prägung erstduMut.  Die  Knolle  geht  in  dem  ersten  Jahre  aus 
der  urs|>ninglicli  sj)indeligen  Form  in  eine  vollständig  knir<  b?rp 
über  und  hat  t\vn  AVurzelbüschel  genau  in  der  Milte  ihrer 
Unterseite.  Später  w;i<-hst  sie  mehr  in  die  Breite  als  in  die 
Höhe,  sodaß  sie  plattgedrückt  wird,  und  da  das  AVachstum  an 
der  einen  Seite  meistens  starker  ist,  als  an  der  anderen,  so  sitzt 
nun  der  Wurzelbüschel  nicht  mehr  in  der  Mitte  der  Knollen- 
Unterseite,  sondern  nudir  od«M-  woniijor  seitlich  von  di«'ser.  iihii- 
lich  wi«'  dies  bei  (^i/rlohirn  njpniuti  dt^r  Fall  ist.  Dies  wiire  nun 
nichts  l>esonders  Merkwürdiges;  höchst  niteressant  ist  es  aber, 
daß  die  O)>orfläche  der  Knolle  im  Laufe  der  Zeit  Eigentümlich' 
keiten  und  Wandlungen  zeigt,  durch  welche  die  Art  zu« 
erst  zu  .denjenigen  gehört,  welche  eine  behaarte 
Knolle  habon.  sj)ätt'r  7A\  denjenigen,  deren  Knollen 
an  der  Oberfläche  korkiir  sintl.  Da  mir  V»f^i  rncint^r  ersten 
Besirhreibung  nur  altere  Knollen  zur  Beobaclitung  vorlagen,  so 
stellte  ich  natüi'lich  das  Cydamen  libanoticum  zu  denjenigen, 
di  i-eii  Knollenoberfläche  korkig  ist.  In  frühester  Jugend  zeigt 
die  Knolle,  wi«»  bei  allen  anderen  ("[/rhintrn-Avttm,  nur  ganz 
spärliche  Kctdenhaarc.  deren  l>eide.  ilic  Keule  bildenden  Ze!l»^?i. 
an  ihrcüj  Knde  abgerundet  'uid  nur  eine  ganz  kur/f  Streek** 
voneinander  getrennt  sind.  Zwischen  diesen  llaaieii  treten 
nun  sehr  bahl  zahlreiche  andere  in  dichtem  Bestände  hervor, 
welche  auf  ihrer  ersten  Entwicklungsstufe  ganz  den  gewöhn- 
lichen Kculi-idiaaieii  gleichen,  aber  alsbald  -^■l.v  von  diesem  ab- 
weichen. Tlire  beiden  unten  vcfeinijften  Zellen  wa<dis»*f)  niiin- 
lieh  an  ihi-ein  Kiule.  wo  sie  von  einander  getn^nnt  sind,  i^anz 
ungemein,  wohl  bis  zu  1  mm,  in  die  Lauge,  sodaß  nun  aus  der 
Anlage  zu  einem  Kculcnhaar  ein  Büschelhaar  entstanden  ist, 
allerdings  nur  ein  2ze!liges.  Durch  den  dichten  Bestand  dieser 
Haare  macb«'n  aber  diese  KnoUen  g;inz  den  Eindruck  von  den- 
jenigen, weiche  niif  nielirarmigen  liüschelhaaren  bekh'idet  sind. 
Namentlich  lassen  sich  tlie  'izelligen  Büschelliaan^  sehr  schön 
beobachten,  wenn  man  die  jungen,  bei  dem  Keimen  in  die  Tiefo 
der  Erde  dringenden  Knöllchen  so  umsetzt,  daß  sie  dicht  anf 
der  Erde  liegen,  wo  sie  sich  alsbald  mit  einem  weißen  Filz  von 
Büschel  haaren  bedeeken.  Kr«.t  nach  einiger  Zeit  bräunen  sich 
diese  —  auch  innerhalb  der  Erde  —  und  zwischen  ihnen  hört 
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mit  dem  Wachstum  des  Knöllchens  in  der  ersten  Vegetations- 
periode auch  die  Bildung  neuer  Haare  auf. 

In  der  zweiten  Vegetationsperiode  erwacht  dann  bei  der  Aus» 
dehniing  der  Knolle  die  Bildung  von  Büschelhaaren  von  neuem, 

i.^t  aber  keine  so  stnrko  nielir.  wie  in  der  ersten  X'cf^ofntions- 
periode,  sodaß  allmälilich  diu  Bü«  lit'l haare  weitläutiger  stellen,  als 
iriilier,  da  bei  Ausdelinung  der  Knolle  nicht  der  gehörige  Nach- 
schub gebildet  wird;  eine  Korkbildung  ist  aber  noch  nicht  zu 
bemerken.  Diese  tritt  vielmehr  erst  in  der  dritten  Vegetations- 
j)orio(le  (  in.  wo  nun  die  Neubildung  von  Büs(dielhaaren  ganz 
auti;>'Iii »Ii  hut.  An  diesen  über  2  Jahre  aUen  J'iHanzen,  welche 
Si-hen  schon  blühbar  sind,  hat  die  Knolle  eine  Breite  von  etwa 
14  mm  bei  einer  Höhe  von  10  mm,  ist  also  schon  etwas  [)latt- 
gedrückt  Ihre  Oberfläche  ist  nun,  mit  Ausnahme  der  Begion 
um  den  Wurzelbüschel,  ganz  von  Haaren  entblößt,  keine  neuen 
Haare  werfl^n  auf  ihr  gebildet:  anstatt  dessen  ist  die  Bildung 
einer  Korksehicht  ein 'treten,  deren  Zcllrii  h>irt  rin(]  bndin  sind. 
Durch  das  starke  Wa<  listuiu  der  Knoilt-u  und  der  inn«  r«-n  innen 
Korkschichten  platzen  die  äuÜeren  nun  derartig  voneinander, 
daß  die  Knolle  ein  ebensolches  netzartiges  Aussehen  auf  ihrer 
Oberfläche  bekommt,  wie  die  jungen  Knollen  des  Cydamen  neapth 
liiamtm  und  Verwandten,  wo  die  Korkbüdung  auf  der  Knolle 
von  Anfang  an  charakteristisch  ist. 

Es  l>ilden  hiernach,  wie  schon  gesagt,  die  Knollen  von 

Cf/r/aiurn  f'ih<iiiofin4w  eine  höchst  interessante  ^lirffl^tufp  ^wisrhon 
den  mit  I  liix  lieJhuaren  und  den  mit  Korkbildung  versehem  ri, 
indem  sie  m  den  ersten  2  Jakren  zu  den  crsteren  gehören, 
später  zu  den  letzteren. 

Die  Sämlinge  kommen  bei  .gewöhnlicher  Kultur,  wo  die 
Knolle  innerhalb  dos  Erdbodens  liegte  meist  erst  im  dritten  oder 
sogar  erst  im  vierten  Jahre  zum  Blühen.  Naclulem  im  ersten 
Jahre  sich  nur  das  tün<^  l^latt  an  ihnen  (Mitwickelt  liat.  erscheinen 
im  nächsten  Jalire  .schon  deren  mehrere,  welche  nun  namentlich 
noch  mehr  Verschiedenheiten  zeigten,  als  dies  bei  den  ürigiual- 
])tlanzen  der  Fall  war.  Die  Gestalt  ist  allerdings  nicht  sehr 
mannigfaltig,  sie  ist  im  allgemeinen  verkehrt  herzförmig,  ent- 
weder vollständig  ganzrandig  oder  es  treten  einzelne  Kcken  melir 
oder  weniger  ^t  uk  In  rvor.  Um  so  mnnnigfalti;;er  i>t  (lieZi'ich- 
nung  auf  der  iihiilol)t!rseitti.  Zwar  tin(ieL  sich  liier  mei^ieiis  auf 
dem  grünen  Grunde  eine  silberige,  ununterbrochene,  nach  dem 
Blattrand  zu  in  das  Grün  übergehende  2iOne.  Bisweilen  aber  ist 
diese  Zone  durch  grünte  Stelli  ii  unterbrochen.  B<'sonders  zeigte 
sich  dies  an  einer  der  (higinalpHanzen.  von  welcher  aus  diesem 
(Jnmde  nach  S»  Ilisf})est;iubHTii!:- Nachk(>mmlino"''  <n^y,n<zr-x\  wurdr'n. 
An  diesen  waren  die  .Silberllecke  zum  Tejl  ih»cii  kleiner,  an 
einem  Exemplar  fehlten  sie  fast  ganz.  Im  Gegensatz  hierzu 
finden  sich  aber  unter  den  Sämlingen,  welche  von  solchen 
Originalpflanzen  gezogen  wurden,  deren  Blätter  eine  ganz  ge- 
schlossene Silberzone  zeigten,  solche,  bei  denen  an  der  Basis  der 
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Blattspreiten  auch  ein  vSilb^spi^el  auftrat^  ähnlich  wie  sich  dies 

lu^i  Exemplaren  von  Cydamm  ncapolifaj^frm  zeigt.  Wir  hal>en 
liKT  mLso  einen  Fall  von  ."Starkem  Variieren  der  Blaitzi-irluniiii^ 
vur  U11.S,  welcher  zeigt,  daß  die  eine  oder  die  andere  Färbung  nicht 
als  charakteristisch  angesehen  werden  kann,  zu  welcher  Meinung 
man  leicht  kommen  könnte,  wenn  man  nur  ein  oder  nur  wenige 
Exemplare  zur  Beobachtung  hätte. 

>«'lion  iiesns^t,  kommen  die  Sfinilin^x*'  rlos*  Cyrfam^'u 
lihüiioi iiui»  bei  p'Wühnl icIm 'i'  Kultnr  dt-r  Knollen  inneiii;ill*  dv-t. 
Erdbodens  bei  uns  mei>ien.s  imiit  vor  dem  dritten  Jalu«.«  in 
Blüte,  vielfach  auch  dann  noch  nicht  Anders  verhält  sich  die 
Sache,  wenn  man  die  Sämlinge  so  einpflanzt^  wie  dies  gewöhn- 
lich bei  der  Kultur  des  Ct/rlatnen  persicttm  geschieht,  wo  man 
den  oberen  Teil  der  Kn«»Uen  frei  über  den  Erdboden  hervor- 
ragten läßt.  Um  den  Erfolg  .'^okher  Kultur  y.n  eri»n)ben.  setzte 
ich  von  den  Sämlingen,  welche  nach  Aussaat  im  Juni  1903  im 
Herbst  aufgegangen  waren  und  deren  Knollen  etwa  2  cm  tief 
im  Boden  lagen,  einen  Teil  so  ein,  daß  die  Knollen  ganz  fivi 
dem  Bod«'n  auflagen.  Diese  Knollen  erreichten  im  V  erlauf  des 
ErühliiiLTf  1'.H)|  («inen  1  )urcli!uo«s»'r  vr>n  ca.  (i  mm  vciin'»;:''  der 
As.-^iiiiil.itioii  finzis^ffn  in  (Ur  er>l*ii  \Vachstums]>t'Mo(ie  sieh 
ausbihh  ndfii  ersten  Blattes.  Im  September  wuiden  die  ersieü 
Anfänge  von  neuen  Blättern  sichtbar,  und  nach  nicht  langer 
Zeit  zeigten  sich  an  mehreren  der  Eacemplaren  aueh  Blüten« 
kno.<5pen.  wolr  lic  sich  nun  zu  ganz  normaler  (>r(»Üe  i»is  zum 
Ffbniru'  li)Ur>  fiit  \v!(],(|tcTi.  wo  sie  aufgin^r^Ti.  wähii'ud  die 
Bhiih-r,  naiiKfUilicli  die  h  t/tr-n.  bei  der  ungewolniit<'h»'n  Kultur 
nicht  so  groß  wmden,  wie  an  den  innerhalb  des  Ejdi>oden5 
kultivierten  Knollen.  Diese  Pflänzchen  machten  einen  sehr 
eig«'ntündi(  hen  Eindruck  nüt  ihren  groBen  Blüten.  Es  zeigt 
dieser  Versuch,  wie  durch  veränderte  Knlturweise  die 
Blütezeit  einer  K  <>i  m  I  i  ngspf  1  anze  um  mehrere  Jahre 
vorgerückt  werden  kann. 

Die  Blüten  der  zahbeichen  von  den  Originalpliaiizen  er- 
zogenen Sämlinge  gohon  nun  namentlich  ein  sehr  interessantes 
Hei>piel  d;ifüi.  wie  eine  Pflanze,  wenn  sie  in  Kultur  genommen 
wird,  in  ihren  Sändin^^eii  .^Oi^leii  h  zum  \  ariieren  kommt.  An 
den  Kehdien  zeigt  sjcli  iii»'ses  X'aiüeien  weniger,  dessen  Blätter 
liinzettlich  sind. Ulli  K'aiule  et w;is  gewellt  und  meistens  von  5  Xers'en 
durchzogen,  dej  cn  mittlen;  3  ?>icb  am  Ende  bald  mehr  bald  .weniger 
verzweigen.  Auf  dem  Rucken  der  Kelchblätter  stehen  sär 
viele  dichtgedrängte  Keuleiduiare.  auf  der  Innenseite  nur  wenige. 
Auf  dieser  Iiineu.-eite  sind  rlie  Neiven.  l)e<onders  der  mittlere, 
durch  rote  larbe  stärker  heiTortrelend,  als  auf  der  AuJien- 
j>eite. 

Wenn  hier  am  Kelch  das  \'ariieren  nur  ein  schwaches  ist^, 
80  tritt  es  an  der  Blumen  kröne  bei  den  Sämlingen  um  so  stärker 
hervor.   Zwar  zeigten  sicli  schon  an  (h-n  Originalexemplaren  und 

an  dem  getrockih  t.  n  Material  die  Zipfel  an  Länge  und  Breite 
etwas  verschieden;  bcsi  den  bamLingün  traten  aber  diese  Ver- 
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sfliit'denheiten  viel  stärker  hervor,  indem  dif  in  n  lange,  schmale 
Bhimonkronzipfel  zeigen,  dio  niidprn  kiirx*-.  hn-ilc:  nin  Fall  uin'd*«. 
>'>'^M  beol)a<'htet.  wo  die  BluiiHMikronzipiV'l  riidt« »niHij^  Huygj.liicitct 
waren,  und  zwar  hei  allen  Blüten  des  betrefienden  ilxeniphii'.s, 
ähnUcli  wie  bei  eini^i^en  der  heutigen  Formen  von  Cyelameu  per- 
.y?mm.  Namentlich  tritt  alxn-  das  Variieren  in  rler  Farbe  der 
Bhimenkronzipfel  auf.  Auch  hier  war  das  Hot  derselben  an  den 
getrocknet  und  lohend  oi  liahoncn  OripnalpHanzen  nicht  ganz  das 
gleiche,  etwas  lieüer  othr  dunkhr,  ai^er  die  Z<!ichnuiig  an  der 
Basis  der  Zipfel  war  überall  die  gleiche.  Bei  den  Blüten  der 
Sämlinge  erster  Generation  traten  nnn  aber  in  der  Färbung  der 
Bluinenkronzipfel  sehr  weitgehende  X  eriinderungcn  <Mn,  während 
der  diinkclkarniinrotc?  Hs])itzige  Fh^ck  im  Tunern  der  Bluinenkron- 
röhre  überall  ganz  der  glei«  lie  lilid).  Die  Zi|>f<  1  wnren  iniudich 
in  ihrer  (Jesanitfürbniii:  teils  viel  duiiklei' rosa.  al>  liei  den  t Intjinal- 
lillanzen,  namentlich  nacli  der  Spitze  zu,  teils  war  deren  Färbun^^ 
viel  heller,  manchmal  sogar  rein  weiß.  Die  hauptsächlichste  Ver- 
änderung zeigte  aber  (h>r  dunkelkarniinrote  Fleck  an  der  Basis 
der  Blumenkronzipfel.  Von  der  gi'oljen  Alannigfaltigkeit  dieser 
\'eränderinige!i  !;il>t  sirli  kaum  ein<»  l^eschnnbiing  in  Worten 
geben.  Kinesteil.-^  war  der  T- förmige  Fleck  zu  (»inem  kleinen, 
länglichen  Fleckchen  in  der  Mitte  der  Zipfelbasis  reduziert,  andern- 
tcils  war  er  vergrößert  und  strahlte  mit  verwaschenen  Üm rissen 
in  das  K<isa  der  Zipfel  hinein.  In  noch  andern  Fällen  gingen 
seine  dunkleren  Au.^strahlungen  fast  bis  zur  Spitze  der  Zii»fel, 
mehr  o(h>r  weniger  stMilv  >ii  h  von  dem  rosaroten  (irund<>  der- 
selben  abhebend.  Besuiuiei.s  bemerken vwi  rt  waren  aber  solclie 
Fälle,  wo  der  T- förmige  Fleck  sich  in  einen  l)reiten,  dunkelrosa 
Sti'eifen  vt^rwandelt  hatte,  sodaß  der  ganze  Zipfel  dunkelrosa 
war  und  nur  einen  schmalen  h«>!lroitMi  IJand  hatte.  An  einem 
Exemphir  hatten  bei  allen  Blüten  die  Zipfel  eine  merkwürdige 
grünliche  Spitze. 

Diese  versehiedene  Zeiehnimg  der  Blnnienkrun/ipfel  \\  ;n  uiiu 
weiter  nicht  utu-  an  den  Blüten  einer  und  derselbeii  i'ihnize  viel- 
fach eine  unstete,  sondern  namentlich  auch  an  den  Zipfeln  einer 
imd  derselben  Blüte.  Im  allgemeinen  waren  die  Blüten,  welche 
sich  nur  durch  die  vei-sehiedenen  Nuancen  des  R'  t  von  den  Stamin- 
pHnrr/en  nnterj-elticden,  nntei"»-!n;Mi<ler  L''hMe]i  gefärbt:  tf.iT  Inn- 
geg»;ii  eine  \  i'i aml'  i  Ulli:  de-  karminioien  T-fr>rmigen  Fleckes  em, 
so  war  diese  Veräiulerniig  nicht  nur  au  den  verschiedenen  Blüten 
eines  und  desselben  Stockes  eine  sehr  unstete,  sondern  auch  an 
den  Zipfeln  einer  und  derselben  Blüte.  Zur  Ver.^  Ii nerung  der 
Bhileii  irtigen  diese  Farben veiiindeiungen  aber  nicht  l»ei,  w<jhl 
jedoch  die  Veränderung  des  matten  liosa  der  ()rigin.il]>ibinzen 
in  ein  dunkleres,  leuchtenderes  Kosa  oder  in  reines  \\  eii.i.  Die 
Zukunft  muß  lehren,  ob  durch  weitere  Ktüturen  sich  noch  weiter 
gehende  Veränderungen  in  den  Farben  der  Blüten  von  Cyclavmi 
lihmwticum  werden  erreichen  lassen. 

Inbezug  auf  l'ehaanmg  der  Bhinienkronzipb'l  auf  ihrer 
Innenseite  mag  uoc:ii  hinzugefügt  werden,  daß  die  hier  sich  sehr 
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7  ililrcich  lindeiul«'!!  K(»pfV-li«'nliaar<'  nicht  immpi-  »'inrn  Ko])f  ans 
nur  4  oder  8  Zollen  l)('st»'liend  hcsif/cn.  sondern  daÜ  di«'«<T  Koj>f 
oll  aus  sehr  vielen  Zollcu  bestellt.  Durch  diese  dicken  Kojdcliüu- 
haare  zeichnet  sich  das  (^damen  Ubanoticum  weiter  von  allen 
( 'i/(  /(fnn'n-Ariei\.  mit  Ausnahme  von  Cydamm  cyprium,  au& 
Der  Rand  der  Bluni<  nkron/i])fel  ist  bei  Cyrlomen  libaMotieum 
ir«'L'''iiiihr'r  anderen  ('{/rhnuttt-Arn^n.  wo  sich  liier  vereinzelte 
Kvulenhaare  linden,  vull»tündig  haarlos. 


("ißhniion  Psetul-ihrricHm. 

Ww  Bcschn-ilnui';.  wi  h-lie  ieli  von  Pycldnuu  l's*'i(d-ihf nruni 
im  Jalue  lliOl  in  diesen  Beihutten  gab,  war  nach  einem  mir 
von  Herrn  Tube r gen  aus  Harluni  übersandten  vollständigen 
Exemplar  und  mehreren  von  anderen  Kxenijilaren  ;;-enominenen 
lilülen  «^eniaeht.  S})ätei-  erhielt  ich  noch  ein  weiteres  Kxemplar. 
welches  dem  Iteschrieli^  iien  in  allen  J'unkten,  besonders  aucli  in 
den  Blättern,  vollstiindig  glieh.  \'on  diesen  beiden  Exemplaren 
erntete  ich  nun  im  Sommer  11KK3  zahlreiche  Samen,  welche  im 
Herbst  gut  aufgingen.  Wenn  nun  aufh  von  d«n  so  erhaltenen 
Siindin^^en  augenblicklich  —  Xovembei-  llxC)  erst  einer  i^ine 
Blütenknosjie  zei<jrf,  so  nu'»ehtt;  ich  doch  diese  (ieleg«'idieit.  wo  ich 
im  nbiircn  andere  immw ^'7r//^/>;/f-//-Arten  bes]»roeh«'n  hal)e.  iienuizen. 
um  die  Keimungs^eseiuchte  dieser  sehr  konstant  sich  ;:eigenden 
Art  zu  geben,  namentlich  auch  deswegen,  weil  diese  Sämlinge 
alle  in  ihren  Blatten!  vollständig  untereinander  übereinstimmen, 
was  bei  den  Arten  der  Gattung  Cycf<imen'  eine  große  Selten- 
heit ist. 

\\ Cnii  der  Keimling,  mit  seiner  noch  von  der  Sameii- 
haut  eingeschlo.ssenen  und  Jiuch  eingerollten  Blutt.sj^reite  über 
der  Jbirde  erscheint,  so  ist  innerhalb  der  Erde  seine  Achse  erst 
sehr  schwach  angeschwollen,  aber  mit  schon  gebräunten,  zwei- 
zeiligen Keuleidiaaren  versehen.  Wenn  der  Cotyledon  sich 
dann  ausbreh«  '.  s"  i-i  Ii-  Knullchen  ^pindelig.  abei*  noeii  nii-ht 
kugeli«^  gewoidti).  mhI  sejue  Haupt  Wurzel  hat  einie^e  Seiton- 
wui'zeln  gelrieben.  J>e-  t.'uiyledunarspreite  ist  meist  rundlieh,  an 
der  Spitze  schwach  ausgorandet,  seltener  länglich  und  etwas  zu- 
g<'spitzt,  Die.*JC  Verscliiedeidieit  isi  um  so  merkwüiHÜger,  als  die 
Bliitter  an  den  iillei-en  IMIan/eii  sieli  untereinander  vollständig 
gleichen.  Auf  seiner  ( >b«'rseiie  /.ei;^t  dei"  (  \)tyledon  auf  dunkel- 
grünem <! runde  veischierien  st;uk  hervortretende  JSilberliecken. 
Seine  Untei-eiie  ist  <lunkelkarminrot. 

Auf  dem  Knölichen  zeigen  sich  nun  zweierlei  Haare,  näm- 
lich die  gewöhnlichen  Keulenhaare,  deren  beide  langgestrekte 
Zellen  am  (jipfel  nur  ganz  wenig  voneinander  getrennt  sind, 
und  aul.H-rdem  zweischenkeli^«-  llaai-e,  deren  beide  nicht  sehr 
hingt!  und  dabei  ziemlich  dit^kt«  Zellen  horizontal  ausgebreitet 
sind,  dazwischen  auch  Ubergangsstuien.  Diese  letzteren  zwei- 
Schenkel  igen  Haare  sind  insofern  besonders  interessant«,  als  sie 
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wie  die  Anfänge  von  jenen  Büschelhaaren  aussehen,  welche  für 
andere  Ci/chnnrn- Avtvn,  '/..  B.  (^yclamm  ihfrUinn.  später  so 
<'liar:^ktf'ristis(;li  siiul.     llici-  Ctfcfnnirn    Psfud-ihnirmif  folgt 

nun  alx-r  nidit  dio  Bililun;^  von  Büschelhaaren,  son<l<'in  tritt 
alsbald,  wahrend  das  Kiiöiiclien  kugelig  wii'd,  die  Korkbildung 
auf  demselben  ein.  In  interessanter  Weise  verschieden  zeigt  sich 
nun  die  Farbe  dieser  Knöllchen,  je  nachdem  sie  dem  Licht  aus- 
gesetzt sind.  Befinden  sie  sich  in  dfr  Tiefe  der  Erde,  so  sind 
sie  roin  ^eiß.  worden  sie  aber  von  der  Kidc  «  iifhlößt  und  da- 
diircli  dem  TJelit  ausgesetzt,  so  sind  sie  nacli  einiger  Zeit  mit 
roten  Pünktchen  üi)ersut,  welche  daduich  hervorgebracht  werden, 
daß  unter  der  aus  2 — 8  Zcllagen  bestehenden  Korkschicht 
Grui)pen  von  2 — 5  Zellen  liegen,  welche  Zellen  etwa  den  doppelten 
Durchmesser  der  Korkzellen  haben  und  mit  schön  karminrotem 
Saft.-  orffillt  sind. 

l>i>  Kmie  April  haben  die  Knölleheii  einen  Duirhmosser  von 

4  mm  erreieht  und  die  nii  der  Oberfläche  der  Kidc  dem  Licht 
uui>gesetzt  hegenden  siiul  last  vollständig  rotbraun  geworden, 
indem  nun  die  meisten  der  unter  der  Korkschicht  liegenden 
Zi'llen  mit  blutrotem  Saft  erfüllt  sind,  und  niur  bei  ganz  wenigen 
der  Saft  farblos  geblieben  ist.  Di«'  nur  mit  wenig  Eide  be- 
deckten Kn">ll»'lien  srnrl  nif}it  sn  dnnkr>|.  wit»  flii'  i^an'/  frei  liegen- 
den; ilie  ganz  in  der  Tiefe  der  Erde  lieiindli»  heu  >ind  noch  voll- 
stand ig  weiß  geblieben  und  färben  sich  erst  später  durch  Bräu- 
nung der  Korkzellen  braun. 

Ebenso  wie  das  KnöUchen  ist  inzwischen  nun  auch  die 

Cotyledonarspreite  ganz  rund  geworden.  In  einigen  Fällen  zeigt 
sich  an  der  Basis  ihres  Stieles  ein  kleines  Zäjd'chen.  welches 
sich  aber  niemals  in  rler  ersten  Wachstuinsperindo  y.w  einem 
Blatt  au»;bildet.  Schun  Mitte  April  fangen  die  C'otyiedoneu  der 
Keimlinge  an  zu  vergüben  und  abzusterben. 

Mitte  September  (1904)  tritt  mm  an  den  Keimlingen  das 
erste  Laubblatt  hervor  und  bis  Ende  Januar  (1905)  sind  an  allen 
Pflänzchen  bis  zu  3  Laubblätter  entwickelt,  diu*ch  deren  Assimi- 
lation die  I*finn'/en  aber  noch  nicht  derartig  erstarken,  daß  sie 
in  dieser  zweiten  Wachstumsperiode  schon  zum  Blühen  kommen. 
Ei-.st  in  der  dritten  WachstumsperuKie,  jetzt  im  Herbst  1Ü05, 
zeigt  sich  einstweilen  nur  bei  einem  der  Sämlinge  eine  Blüten- 
knospe.  Es  sind  nun  an  jedem  der  über  60  Sämlinge  4  bis 

5  Laul>blätter  erschienen,  welche,  wie  schon  <»ben  gesagt  wurde, 
an  allen  Kx<'!nii];\ren  die  vo  Ust  äu  d  1 1:  -  leichen  sind,  nämlich 
verkehrt  liei/ininiig,  am  J'ande  um egeimüLug,  id  i  i  nicht  tief 
gebuchtet,  auf  der  ÜberÜäche  eine  Zone  unregehuabiger  Silber- 
Secken  auf  dunkelgrünem  Grunde^  auf  der  Unterseite  dunkel* 
karminrot. 

Dieser  Umstand  der  vollständigen  Gleichheit  der  Blätter  Heß 

es  mir  geeignet  erscheinen,  auf  die  Keimpilanzen  von  Cyclamen 

Pscud-ibvnntm  i^äljer  eiuzugeheu,  indem  bei  meinen  an  den 
Cy dornen- ^iximi  seit  langen  Jahren  augusteilten  Beobachtungen 
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nur  noch  bei  Cydmnm  Coum  (d.  Ii.  dem  echten,  nicht  dem 
fälschlicli  oft  so  benannten  Ci/clamon  ihericum)  eine  vol). -ständige 
(ilpidiheit  der  nioronförmi^Tn,  dunkelgrünen  nnd  ganj!  flerkf^n- 
lüsen  Blattei  .sich  iindet,  wäluend  bei  allen  andern  Arttm  mein 
nui"  die  Blätter  der  einzelnen  Pflanzen  von  denen  anderer  In- 
dividuen derselben  Art  abweichen,  sondern  dies  auch  mehrfach 
bei  den  Blättern  eines  und  desselben  Stockes  in  derselben  oder 
in  den  aufeinander  folgenden  Vegetationsperioden  geschieht 
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Monographie 

der  alpinen  Erigeron-Arten  Europas  und  Vorderasiens. 

Studien  über  die  Stammosf^oschiclito  dcrsolbon  auf  Grund  ihrer 
morphologischen  Beschait'enheit  und  geographischen  Verbreitung. 

Von 

Dr.  Fritz  Vierhapper. 


T\'enn  trotz  nianni*^faltifrer  Heniühun<j^en  namhafter 
Botaniker  die  Systematik  fb  rnattuii^en  T rnuorpha  und  Eriifermt 
noch  iiinner  zu  keinem  befriedigenden  Abschluß  gekouimeu  ist, 
so  hat  dies  meines  Erachtens  \i'eniger  in  der  Kompliziertheit 
ihrer  Gliederung,  als  vielmelir  in  der  verfehlten  Art  der  Behand- 
lung des  Thema«  seinen  Grund.  Von  lediglich  der  t" bei  sieht 
dienenden,  nirht  ins  Drtjiil  «rtdimden  mono;Lrr;i|'b!^*  !u  ii  B«-- 
arlieiitinf^en  des  ganzen  hr/ifer(m-(ifmis  im  \v«'n«*n'n  Sinnei  ist 
ebensowenig  eine  Lö»ung  des  i^r<»blem;s  zu  erhoffen,  wie  von 
Studion.  die  sich,  alte  £inteilun<;en  als  Axiome  voraussetzend^ 
nur  auf  eine  oder  mehrere  Arten  eines  kleinen  Gebietes  be- 
ziehen. 

Ein  vorfjleichend-nK »ridi« »I« >;jisclit's  Studiutü  rl.  r  Aii«n  eines 
grcißeren.  natürlidi  l>e;j:renzten  Territurium.-»  uiu«m  gleK  lizt-itiger 
Beinirksiehtigung  ihrer  Beziehungen  zu  den  anderen  .Uten  der 
Gattungen,  ihrer  jj«?ographischen  Verbreitung  und  mutmaßlichen 
Vorgesehiehie.  sowj»-  mit  einer  wi-it gehenden  M  h.itzung  der 
Möglichkeit  der  Neui)ildung  v<.ii  Fi.jiiicn  dureli  direkte  An- 
passung. Hybridisation  usw..  mit  einem  Wort«',  eine  moih-rne 
Auffassung  <.ler  Frage,  halte  leli  lüi-  den  enizigeii  \\  eg.  der 
schließlich  zum  Ziele  füliren  kann,  in  dioem  Sinne  ersehien 
mir  nun  eine  kriti.*«che  Bohandlung  der  Arten  der  ouiopüi  sehen 
und  vorderasiatischen  Hochgebirge  und  der  Arktis  nocli  am 
meisten  Aussieht  auf  Erfolg  zu  iiuben.  einmal,  weil  die  p'.nt- 
wickehingsgeseliiehte  der  Flora  diex-r  (lebiete  relativ  -  aller- 
dings nur  relativ  -  gut  bekauni  i>t,  und  zum  zweiten  aus  rem 
technischen  Gründen,  da  nur  aus  diesen  Gebieten  die  Be.'<cbaffnng 

'  ;  Zu  Tn'niotjjJxi  gehören  die  ^ewölmlich  als  Krigeran  acet  and  alpinuH 

bezeichüttteu  Ptian/t-ii. 

Beib«ft«  Bqu  CoutralbL  B«L  XiX.  Abt.  XI.  Hett  X  Sti 
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ftinos  lin1V)\V('n;s-  erschöpfenden  Verglpirlisinritorialcs  oiner  für 
die  Dui'  liiührbarkeit  einer  solchen  Studie  unerläßlichen  Be- 
diiigung  -  -  möglich  ist. 

Entsprechend  den  eben  erörterten  Gesichtspankten  habe  ich 
auf  die  Beziehungen  der  in  Betracht  k<>iiimenden  Formen  unter- 
einander lind  zu  den  anderen  Arten  Europas  und  zu  außer- 
europäischen Typen  soviel  als  möf^lich  Rücksicht  rrf-nornmen. 
Im  ersten  Teile  sollen  durch  eine  kun^o  vortrh  it  liend-morpho- 
logische  Betrachtung  unter  Heranziehung  jeweilig  besonders  auf- 
fälliger Beispiele  insbesondere  diejenigen  Merkmale  hervorgehoben 
werden,  welche  mir  fiir  die  Systematik  der  Trimorphor  und 
£ri(/r/()n-Arien  -.wi'^  \r;x^Ti(]  cin*^*ni  n^nindf  Iicdfutiingsvoll  zu  sein 
scheinen;  eine  monugraphisclie  H»  >|)t'(  <  liung  der  einzehicn  Tvassen. 
ihier  Ähnlichkeiten  und  Unterschiede,  sowie  ihi'er  geographis('hen 
Verbreitungf  also  eine  Schilderong  des  Standes  der  Dinge,  wie 
er  sich  uns  heute  tatsächlich  offenbart,  im  zweiten  und  eine 
Darstellung  des  nmtmaßlichen  Entwicklungsganges  der  Arten 
im  dritt«'!i  Teile  soll  dio  Prämissen  liefern  für  das  Sy^tt m  der 
in  Betracht  kommendcfi  Forim  n.  da>  heißt  eine  Gruppierung 
derüclben,  welche  nicht  ein  der  Übersicht  dienendes  Schema^ 


sondern  ein  möglichst  naturgetreues  Abbild  Uirer  Stammes- 
geschi(  hto  sein  soll. 

Ich  benutzte  folgende  Herbarien: 

Herbar  Boiss!«r  und  ['.nibcy-Hoissier  (Chamb^sy)  ....  hb.  B. 

^      Kgl.  l)oiaiu>cinis  AIu.M'um  Berlin   hb.  Be. 

„      U.  Beauverd  iChambesyj    hb.  Beauv. 

„     G.  V.  Beck  (Prag)   hb.  Beck. 

„     Botsinisches  Institut  Belgrad    hb.  Bei. 

Bot  Uli»  hes  (lartenmuseum  Breslau    hb.  Br. 

^      E.  liurnat  iVeveyi   hb.  ßu. 

'   „      A.  V.  Degen  (Budapest)   hb.  1). 

„     Delcssert  (Genf)   .hb.  De. 

^     Museo  di  Storia  naturale  in  Florenz   hb.  F. 

^     L.  Favaigcr  (AVien)    hb.  Fa. 

„      K.  V.  llaläc.sy  iWien)    hb.  II. 

^      A.  V,  Ilnyck  {Wieni    hb.  IIa. 

„      Bot.  Lehrkanzel  d.  llochsch.  f.  Bodenkidt.(Wien)  hb.  H.  B. 

„     H.  Freih.  von  Handel-Mazzetti  (Wien)    hb.  H.  M. 

„     E.  Janchen  (Wien)   hb.  Ja. 

p     JuratzkaimEi'zhciz.  Kainer-Gymnasium  lAVien)  hb.  Ju. 

„     Kerner  im  bot  an.  Institut  der  Universität  Wien  hb.  K. 

^     L.  Keller  AV'ictii   hb.  Ke. 

^      Botanisches  Museum  Kopenhagen    hb.  Ko. 

j,     Museum  Ferdinandenm  in  Innsbruck   hb.  M.  F. 

P     Lande.«5m  USCH  III  in  Laibach   hb.  M.  1... 

^  Botiin.  Ableil.dc.>;  n;iturhist.Hofniuscuinsin Wien  hb.  M.  P. 
„      Neilreieh    iti  der  bot;ini-fhen  Abt.  dos  natUT- 

historisclicn  llofmu^eums  in  \\'i(?nj   hb.  N. 

„      des    iiaturwissenschaiLhchen  Vereins   an  der 

Universität  Wien  . .   hb.  nat.  V.  U.W. 
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lierijar  F.  üsitTineyer  (Wieü;  ,   hb.  ü. 

„     E.  Preissmann  (Wien)   hb.  P. 

„     F.  Fax  (Breslau)   hb.  Pax 

„     Pokorny  und  Reicliardt   im  pHanzenphysio- 

loo;i5:f'hpn  Tnstitute  der  Universität  Wien  hb.  P.  I. 

j,      K.  Kechinger  (Wien)   hb.  R. 

„     K.  Roniiiger  (Wien)    hb.  ßo. 

„     A.  Teyber  (Wien)    hb.  T. 

y,     F.  A.  Tscheming  (Wien)    hb.  Tsch. 

-     Botiiiiisehes  Institut  der  Universität  Wien . . .  hb.  V.  \', 

„     J.  Witnsok  Wien)    hb.  W. 

„     der  zoologiscli-botanischeii  Gesellsehai  i  in  Wien  hb.  z.  b.  G. 


Dif  Vorstand«'.  l»o7w.  BrsitTior  diosor  Hor))ari«'n  seien  irleifh 
jilli  ii  (It  iijt'iiiircii.  wclclx^  midi  bei  dii'sen  Studien  sonst  irgendwie 
iinH'isiüizlriK  hit'iiuir  meines  besten  Dank«'s  versit.liert. 

Wien,  Botanisches  Institut  der  k.  k.  Universität,  im  März  1905. 


L  Vergleieheude  MorpholojErie  der  Vegetutiousorgaue  uud  der 

JilUteii. 

*A.  Diß  Vegetationsorgane. 

Im  Gregensatz«  /.u  vielen  einjälirigen  Verwandten  der  Ebenen 
insbesondere  d»  i  <  r  N' u daiiK  i  ikas  sind  die  Trunorphn-  und 
J'jfHfvron-XvXi^n  unsciri  Alpen^:t'I >a  i i-  und  d<'r  Arktis  gleich  den 
meisten  undeivu  alpinen  Kuiiiposin-iigatUmgen  i^z.  B.  Advi\ 
Doroftieumf  Senedo,  Leonfapodium  etc.)  fast  ausnahmslos  peren- 
nierende  Gewächsi-.  T.  acns^  die  formenreiche  Vertreterin  dieses 
Genus  in  den  le  rnen  \md  überhaupt  niederen  Lagen  des 
g»'in:iÜigten  und  >ul).i  i  ki  i-'  lit  n  Europa  und  Asien,  die  ieb  wn-h 
d<  s  öfteren  zuiu  YtugU-iclif  heranziehen  werd»*.  ist  entweder 
zweijährig  oder  perennierend.  Im  ersteren  Fallt'  bleibt  die 
primäre  Wunsel  als  kurze  Pfahlwurzel  erhalten,  und  es  unter- 
scheiden >ii  h  solche  zwcijidirige'  Formen  dm'cli  die  N'eistärkung 
des  zwischen  dieserimd  dem  oberirdischen  Stengel  eingeschalteten 
Aclisenstiifkes  von  »'in iiiliri^rri  h'rif/eroii- Arien  \L\  (.'andclrus's  '^Uw. 
Wenn  dagegen  T.  mr«s  ausdauernd  wird,  geht  die  Pfahhvmz«'! 
zugrunde,  und  das  eben  erwidinte  Achs(,'nstück  wird  zum  Hhizom, 
an  welchem  jetzt  kräftige,  wenig  verzweigte  Adventivwurzeln 
die  Rolle  der  ehemaligen  piiinän  ii  Wurzel  übernommen  haben. 
Eventuell  auftretende  basale  Seitensprosse  wachsen  im  zweiten 
Jahre  yax  Köpfchen  trageivlen  Stengeln  lieran. 

Offenbar  auf  ebendieselbe  Art  dürften  die  Rhizorne  der 
alpinen  Typen  entstehen.  Dieselben  sind  je  nach  dem  Substrate, 
in  welchem  sie  wurzeln,  kürzer  oder  länger,  dünn-  oder  dick- 
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walzlich,  unregelmäßig  knotig  und  mannigfach  hin-  und  her- 
gebogen oder  gerade,  sell>st  braun,  oben  von  ihm  nintt -dunkel- 
braunen oder  rotbraunen  K<'><«  ii  der  Blaltsclii-'ub  n  bi  d.H-kt.  nn- 
Y(M*zw('i<;t  oder  ver'/\vr>i<rt.  OlM^n  lru<4;«*n  die  h'luzom«'  und  iiiri' 
Aste  Blütenst^n;[^el  und  Inuovalioussjjrosse,  welche  sitdi  in  der 
nächsticn  Yof;:etations2)eriode  zu  Blütenstengeln  verlängern.  Alte 
Stöcke  unserer  alpinen»  und  arktischen  Arten  mit  reich  ver- 
zweigten KhizoiiM'ii  bildi  ii  kleine,  ziemlich  dichte  Ra^en  mit 
fünfzehn  und  nndu'  Stt  iiir,.]n  und  mehreren  !nnovations?;])r(>S!*en. 
Polsterfonuige  Typen,  wie  iii  dt-n  Anden  {7..\\.  h\ pn/r/iiafns\  ^\\)\ 
es  in  den  europaisch -asiatiisclien  Gebirg«'n  ebensowenig  wie  in 
der  Arktis.  T.  pycnotriefia^  die  zweijährig  ist,  dürfte,  trotzdem  sie 
in  vielen  Merkmalen  mit  der  Crruppe  der  T.  alpina  übereinstimmt, 
doch  wohl  von  T.  arris  abzuleiten  s«'in. 

Wnhrond  fb-niiiach  die;  unterirdischen  Stiininie  kein«'  für  die 
Sy^ieiiiaiik  ugeiidwie  verwertbaren  Charakter«' ;inf\\«*i><  n.  zeig«-n 
die  oberirdischen  Achsen  einige  Mannigfaltigkeit  in  Bezug  auf 
Art  und  Höhe  des  Wüchse»,  Grad  der  Vei-zwoigung.  Färbung, 
Verteilung  und  Besch afb-nheit  der  sie  bekleideiuii-n  Trirhoine. 
und  es  können  einige  Differenz«  n  in  die.><Mi  Merkmalen,  weil  mehr 
(»der  minder  erblieii  festgehalten,  zur  Unterscheidung  einzelner 
Typen  verwendet  werden. 

Die  Höhe  des  Wuolises  und  der  Grad  der  Verzweigung  der 
köpfchentragenden  Achsen  sind  bis  zu  einem  gewissen  Masse 
korrelative  Merkmale,  denn  je  hr.her  der  Wuchs,  desto  reicher 
ist  im  gr(»ßen  und  ganzen  die  Verzw«*igung.  Der  Tvinis  dir 
\'erzweigung  ist  eiu  eynic»«  !-  Säintlieh(i  Achsen  schliel.>en  dem- 
entsprechend Ulli  leruiuiaK  n  K»>]>l'cheu  ab.  Unterhalb  der  Hüll- 
blätter der  Köpfchen  tragen  die  Achsen  zweiter  und  höherer 
Ordnung  gar  keines  oder  nur  eines  bis  zwei  Hochblätter. 

E,  uni/lorus  und  Veiwandto  sind  die  Formen  mit  den 
kuizesti'u  Achsen,    l^ei      HiiifJorns  selbst  sind  die  Stengel  oft 

ganz  untcül ?  ••'  kt.  stuliIÄ  ill.'  i^lütenkripft  Ihmi  Lfewisscrmaßen  im 
Rasen  sitzen.  liewolinb<  ii  erreichen  aber  die  Sieiigel  der  Arten 
dieser  (Jru))j)e  doch  die  Hohe  von  1-5  cm.  Fiu-  £.  unifloru.s^ 
den  häuligsten  Typus,  beträgt  die  Durelischnittshöhe  etwa  «icm, 
üppige  Formen  '  A'.  nr(/hvtifor}ii'is\  werden  aber  bis  zu  15  cm 
hocli.  Mit  den  relativ  geringen  TjüngendirnensioTien  (h  r  ..Im  i- 
irdi-' lien  Aclisen  dieses  X'erwandtscliatlskreises  ist  fast  stets 
vttllijc  Unverzweigtheit  derselben  verbuiulen.  Niu"  «ranz  aiis- 
nalimsweise  kommt  es  bei  K.  unifloru.s  zur  AnInge  einer  Knospe 
in  einer  Achsel  eines  seiner  Stengelblätter.  Der  einzige  E.  Cilieieuft. 
ein  Verwandter  des  E.  unipoms  aus  Kleinasien,  scheint  relativ 
häufig  Verzweigt  zu  sein.  Für  K.  uiitfUjrit'<.  hisi>nh(s^\  usw.  sintl 
alx  r  (he  infolge  ihrer  Un vei-zweigtheit  einkoptigen  St<  iigt  l  ebenso 
cluirakterist isch.  wie  etwa  für  Astir  <ilfntnf-s\  Ijcoulojtoil min  aljtt- 
utan  oder  Dot  ouietiitt  C/m.v//,  und  man  kann  wohl  mit  vollem 
Ecehte  annehmen,  daß  es  sich  da  um  ein  in  hohem  Grade  erb- 

>)  "  frigidm  Botssier. 
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lieh  fixicrti  -  Merkmal  handelt.  Wenn  aber  einmal  bei  K.  ^ni- 
florits  verz\vei;^te  Sten^^el  vorkommen,  so  ist  dies  offenbar  als 
liiiikiclilagserücheiiiimg  zu  duuti?nJ) 

Die  Arten  vom  Typna  der  e^pina»  alba  und  des  E.poly- 
morphua  haben  ebenso  oft  nnverzweigte  als  verzweigte  köpfchen- 
tragende 'Stengel.  Die  Verzweigang  ist  aber  veibültnismäßig 
p'rino;,  denn  e^  kommt  nur  zur  Ausbilrbing  von  1  1  m^lir  odt^r 
minder  aufreciiten,  kürzeren  oder  languren  Seil t  iunhsen,  die, 
wenn  man  die  Stijugel  solbüt  als  Achsen  erster  Ordnung  auffaßt^ 
als  solche  zweiter  Ordnung  zu  bezeichnen  sind.  Diese  Achsen 
sind  entweder  kürzer  als  der  zwischen  dem  obersten  Aste  und 
dem  Terminalköpfchen  belindliche  Teil  der  Hauptachse,  oder 
liVterrniff'n  ihn  auch,  ^rimr'htiin]  sind  sie  :d>er  f^lejeli  diesem 
.<elbst  sehr  verkürzt,  wodurch  <be  Kuj)tVlien  »fe'hiiutv  werdt  n, 
divs  namentlich  bei  T.  intermedia  nicht  selten  zu  sehen  i.st. 
Sehr  charakteristisch  ist  zumeist  T.  alba  und  in  noch  höherem 
Orade  der  kh  ina-iatische  E.  Zederbaueri  in  bezug  auf  die  Ver- 
z\vei<;un;^.  Die  Hauptachse  trni^t  hier,  und  zwar  zu  allermeist 
etwa  in  halber  H<ihe.  oder  so<r!ir  noc])  ticfor.  i'ei  K.  Z''rh?rhan'cri 
la.'^t  an  der  Basis,  eine  oder  mehrej»-  8<'iLenacli.'sen  erster  Ord- 
nung, deren  Kijplchen  gewöhnlich  mit  dem  von  der  Abstammungs- 
achse  getragenen  Köpfchen  auf  gleicher  Höhe  stehen.  Es  kommt 
dadurch  eine  (M<;entüraliche  tielVabeli<^e  Verzweigung  zustande, 
welche  einigermaßen  an  (li(^  (lal)elung  bei  /[ierarimit  furcafum 
(•!'inriri  1.  In  geriirj'  icm  (Irade  zeigt  numchmal  auch  K.  polt/- 
))Wti>ltu.s  .  ine  soK  iu-  Oabelung,  die  natürlich  dem  Wesiui  nach 
von  der  Aühnlicheu  Verzweigungsweise  durchaus  nicht  ver- 
schieden ist.  Bei  T.  horealis  und  Qappadocica  sind  die  Achsen, 
wenn  überhaupt  vorzweigt,  gleichfalls  mitunter  tief  gegabelt. 
Die  Sten;^elh(die  schwankt  bei  T.  afpinn.  aU>t'.  K.  jiolj/iHorp/ius 
lind  \  erwandten  <  t\v;(  zwisclum  O.fj  und  25  cm  imd  betragt  lu-i 
erslerem  im  iJurciisciiiutt  ca.  12  cm,  also  mehr  als  das  Doppelte 
derer  des  J?,  iiniftortuf.  Besonders  hochwüchsig  sind  T.  nrfcr- 
media  und  E.  Motilm^rinus^  die  illyrische  Form  des  E.  pdy- 
worphvs.  O (.  wisse  Typen  aus  der  Verwandtschaft  der  T.  nJpina, 
w  ie  T.  hoiwalis-  und  Ifn itffor/rcf.  nähern  sich  »lern  Wüchse  nach,  in- 
sofern als  sie  fast  konstant  unverzweigte  .\clisen  besitzen,  melir 
dem  J'J.  mtifhms,  als  der  T.  alpina.  T.  h'pirotica  und  nana  können 
völlitr  wegen  ihrer  niedrigen,  oink<)pligen  Stengel  ohne  genauere 
Untersuchung  sehr  leicht  mit  ersterem  verwechselt  weiden. 
Innerhalb  eines  Formen kreises,  z.B.  des  K  pohimorpJms.  welchem 
Tvp«'n  Tiiit  li'tlien.  ine|iT-kt")[)ligen.  und  solrln-  mit  niedriLr'*ti.  <'in- 
k<i|»tiLren  .Aciiseti  :u)^cli*»ren,  sind  naturt:''iu.iÜ  die  er>ieien  vor 
allem  an  den  unteren,  die  letzteren  an  den  oberen  V'erlueitungs- 
grenzcn  desselben  zu  suchen. 

Die  stattlichste  alpine  TrimorphaVMi'  [m  -  i-t  TAffira.  Bei  einer 
Dnrchsühnittshölie  von  mindestens  2  dm  ist  sie,  indem  an  den 

^  I  (■  mit  v<'i  /.\vt'i:rt<'m,  iu»'luk«"<|tt)Lr<'Hi  Sl»Mi;r«'l  bcoliai-litt  te  ioli 

ointiiul  im  ]ib.  U.M.  (Tirol:  Giungviser  bei  iuitebruck)  und  eiauiai  iiu  Ub.Be.: 
(Tirol:  Wornuser  Jocli^. 
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oft  abstehenden  SGitonaHi-^on  nicht  selten  wiederum  Zweige,  also 
Achsen  dritter  Ordnung,  iiuftreton .  relativ  reieli  verzweigt,  so 
zwar,  daß  das  gesarate  Verzweigiin<:,>.system  als  eine  entweder 
gedran^ene  oder  lockere  Hispe  zu  bezeichnen  ist  Manchmal 
sind  die  Seitenachsen  sehr  verkürzt,  und  es  sind  dann  die 
Köpfchen  in  äliiili«  In  r  Weise  gehäuft,  wie  dies  bei  T.  nit  er  media 
nicht  selten  der  all  ist.  Die  schöne  T.  Ahyssinica^  obwohl  nicht 
perennierend  zweifellos  eine  nahe  Verwandte  der  T.  Aftico, 
gleicht  dieser  an  Höhe  des  Wochses  und  ist  auch  in  ähnliclier 
Weise  verzweigt 

Der  Grad  der  normalen  Verzweigung  der  T.  acrh  oder 
gewisser  un  Himalaja  vorkommender  Trimorpha'Typm  {mtdti' 
caulh  [Wall.|  usw.)  wird  aber  selbst  von  den  üppigsten  Formen 

der  T.  Aff>rn  niomnls  erroiclii.  EbonsMwcni£r  kajin  (h'V  hoch- 
wüchsige  1\.  /'(jh/nior/i/iH.s  lllynen.s  in  dieser  Beziehung  etwa  mit 
dem  amerikanischen  A'.  P/nladelphiciia  oder  amiuua  verglichen 
werden.  In  diesen  großen,  reich  verästdten  Formen  haben  wir 
die  relativ  älteren  \'i'i'tr<*ter  der  Gattungen  Trhuorpha  und  Eri' 
(feroH  zu  sehen,  T.  alp'nia,  K.  pohjmorphus  und  tm/florm  dagegen 
mit  iln  en  nvm-  bis  einköpflgen Stengeln  sind  offenbar  depauperierte^ 
ubgeh  iteh-  'J'n  pen. 

IniH'ihall)  des  ^^'r\vandts(•!i:lf!skrHi.ses  d«'i'  T.  alpiua  dürfte 
demniicli  7'.  bomihs,  di**  zuim  ist  oinkriptig  ist,  jünger  s»m'ti.  als 
die  ebenso  häutig  ein-  als  mchrköptige  T.  afpiiia.  während  die>H 
selbst  wieder  in  bezug  auf  die  vielköiitigo,  liochwüchsige  T.  <M?m 
als  abgeleitete  Foi-m  zu  betrachten  sein  dürfte.  Daß  alicr  an- 
dererseits di<^  Möglichkeit  nieht  von  (I«r  Hand  zuweisen  ist.  daß 
aiudi  ein  verzwt  i^-tnr  von  einem  unverz\\  i  i:rten  Typus  abstammen 
kann,  werde  ic  h  im  tol^fiul«  !)  des  niihcn'ii  begründen. 

Wahrend  der  Anthese  sind  die  (>l>eniflis(  hen  Hauptachsen 
entweder  gerade,  oder  aber  mehr  oder  minder  stark  gebogen, 
um  sich  aber  dann  zur  Zeit  der  Fmchtreife  wieder  gerade  zu 

strecken.  Namentlich  stark  tritt  dif  IJiegung  bei  den,  wie 
erwähnt,  stets  <  ink< .|ifiij:*  n  Achsen  des  h\  uuißoruf^  auf.  dem  sie 
dann  ein  ganz  figrntundiches  Ge])räg<'  verleiht,  ohne  jedoch,  wie 
Kerne r  angibt,  von  spezitischer  Bedeutung  zu  sein.  Ks  sind 
vielmehr  gar  nicht  selten  die  St<mgel  verschiedener  Individuen 
des  E,  unifiorm  an  einem  imd  demselben  Standorte  gerade  oder 
gebogen.  Auch  bei  7'.  alba  sind  gebogene  Achsen  sehr  häufig 
anzutrefff  11.  Sie  dürften  iii  rrli.iu]»!  bei  allen  zur  Rpru-be 
kommen<l«^ii  Arten  vorkommen,  ohne  freilich  bei  irgend  einer 
anderen  so  häulig  zu  sein,  wie  bei  L\  unifloniji  und  N'erwandten. 
Die  Biegung  ist  entweder  an  der  Basis  des  Stengels  am  größten 
und  gliMcht  sich  dann  gegen  die  Mitte  zu  aus,  oder  erstreckt 
sich  gh'ichmäßig  ül)er  den  gnir/en  Stengel.  Auch  die  Seiten- 
achseii  sind  h  inliix  gebogen,  f nstnln^n>cf  ju*  Charaktere  dürften 
wohl  als  Urs,!«  iit'  (bescr  \'erlialirus>e  nii  ht  nachzuweisen  soin. 
Von  der  zur  Zeit  der  Fruchtreife  erfolgenden  Geradestreckung 
der  Achsen  wird  später  noch  die  Rede  sein. 
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Im  Innoren  unten  massiv,  mit  mächt if^em  Markpjewebe  er- 
füllt, sind  die  Stengel  außen  durch  5,  10,  15  oder  20  mehr  oder 
minder  stark  hervortretondc.  n\is  kolleiichymatischem  Gev^ohe 
gebildete  Längskanien  starker  oder  schwächer  5—20  rippig. 
Gegen  oben  zu  werden  die  Rippen  mit  abnelmieudem  Stengel- 
amfanfi^e  sakzessive  schwacher,  um  gegen  das  Köpfchen  zu  zu 
\  <'i  >(  liwinden.  Die  oberen  Teile  der  Stengel  sind  aber  nicht 
drehnind,  sondern  seichter  od(>r  tir  foi  gefurcht.  Dementsprechend 
sind  diti  Quersrlmufe  durcli  die  unteren  Achsenpartion  mehr  oder 
minder  ausgesprochen  regulär  5 — 20  eckig,  durch  die  oberen  da- 
gegen Btemförmig.  Daß  dieser  Bauplan  den  mechanischen  An- 
sprüchen der  Achsen  in  vollendeter  Weise  Rechnung  trägt^ 
braucht  wohl  nicht  des  weiteren  begründet  :  i  werden.  Gemem- 
sam  mit  ilcTii  inncrr-n  rrKTlinnisclirn  Gowelie.  das-  niis  je  einem 
jedem  Cielaliljundel  aiil.M  n  vorgelagerten  l^jiststraii;,^  und  einem 
geschlosseuen,  an  der  Innenseite  der  Bündel  das  weite  Mark 
umfassenden  Bastssylinder  besteht,  bedingen  diese  collenchyma- 
tischen  Hippen  als  äußeres  mechanisches  Gewebe  die  Biegungs- 
festigkeit der  oberirdischen  Achsen.  Die  Fünfzahl  d(»r  Kippen 
steht  mit  der  Blattstellimg  naturgemäß  in  innigstem  Zusnmiiien- 
hange.  l)je  Blätter  sind  nach  -5  angeordnet.  Die  tünl  tlen 
Mittelrippen  von  tunl  aufeinanderfolgenden  Blättern  entsprechen- 
den Kip])en  der  Achsen  kann  man  als  Hauptripiien.  und  die 
zwischen  je  zwei  Haupt ri))peu  in  der  Kin-.  Zwei-  oder  Dreizahl 
auftret<'n(len  Stränge  als  Nel>enrippen  bezeichnen.  Nicht  selten 
sind  übriiT'^ns-  rlif«  I?ippen  auch  im  unteren  Teile  der  Stengel 
niclit  deutlicli  ausgebildet,  so  daL*  diese  auch  liier  .*<chon  als 
drehrund  angesprochen  werden  können.  Da  ich  wiederholt  Ge- 
legenheit hatte,  an  Exemplaren  einer  Art  von  einem  und  dem- 
selben Standorte  alle  Ubergänge  in  tier  Mächtigkeit  der  Aus- 
bildung der  l?ij)pen  zu  linden.  glatd)e  ich,  dieses  Merkmal  nii  lit 
zur  rnters(  ln»iduiig  von  Formen  heranziehen  zu  dürfen,  wie 
Kern  er  dies  getan  hat.'» 

Die  Art  der  Färbung  der  oberirdischen  Achsen  ist  meines 
Erachtens  manchnial  —  allerdings  nicht  für  sich  allein  —  von 
einer  gewissen  Betlentung  für  die  Systematik.  In  der  Kegol 
sind  die  Stengel  grün,  durchaus  nicht  selten  aber  bei  manchen 
Arten  ruicli  am  ganzen  Vmf'an^i»  «It  r  ganzr-n  Liiuge  nach,  oder 
aucli  mn*  an  den  Kanten  (xb-r  nur  in  der  Nähe  dor  Xodieii.  ofler 
schließlich  gar  nur  im  unteren  Teile  dunkelpurpurn  gefärbt. 
Das  Merkmal  dieser  Färbung  fand  ich  aivt»  mit  der  im  all- 
gemeinen nur  individuellen,  in  manchen  Fällen  jedoch  schon 
fast  spezifisch  gewordem  n  Fähigkeit,  Anthokyan  überhtnipt  in 
gröpeifnn  Mnße  auszubilden,  vereintirt.  AVenn  eine  Kt-ff^roa-Art 
geleg»  iitlicii  dunkelpurj>urn(!  Blüten  und  luvolukralscliuppeu  auf- 
weist, so  hat  sie  dann  in  der  Bcgel  auch  rote  Achsen  iz.  B.  £. 
uniflorus\  während  Typen  mit  grünen  Hüllblättern  gewöhnlich 
auch  grüne  Stengel  besitzen  (z.  B.  JS.  pofymorpfmft).   Es  scheint 

')  In  Aamerkiuigeu  seines  Herbars. 
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si(  Ii  ilf;nmach  für  unsi-re  alpinen  Trimorpha-  und  JCngeron-Axieii 
(las  Merkmal  dor  größeren  otler  geringeren  Fähigkeit  der  Pflanze, 
AntlK>kyan  auszubilden,  überhaupt,  aber  nicht  das  der  l*urpurn- 
oder  Urüntarbung  der  Stengel  im  besoatleren  hie  und  da  zur 
Unterscheidung  von  Formen  zu  eignen.  Eigentlich  spezifische 
Charaktere  sind  aber  hierin  ebensowenig  zu  finden,  wie  in  der 
histologischen  Eigentündichkeit  d<*r  Wurzeln  und  Achsen,  daß 
jedem  ihrer  ( Jcfälibündel  in  der  Regel  1— ii  endadermale}  ein 
ätherisch« 'S  Ol'i  führende  (TÜnge  vorg«'lagert  sind. 

lliier  ganzen  Lange  nach  sind  die  Achsen  mit  Thchomen 
besetzt  Doch  ist  die  Verteilung  dieser  Haargebilde  in  ver- 
schiedenen Fällen  verschieden.  Am  stärksten  behaart  sind  in 
dei-  Hegel  die  obt^rsten  Teile  d<'r  Achsen  lUUaittelbar  unter  den 
K()pt'chen.  Besonders  liei  A'.  V ualasrlikpusus  sind  die  obersten 
Teile  der  Achsen  in  einen  dichten  Pelz  von  Haaren  g«'iiüllt.  Wäh- 
rend aber  bei  A'.  Hniflonis,  polymorphiis  und  einigen  Verwandten 
die  Behaarung  nach  abwärts  zumeist  allmählich  abnimmt  und  zu 
Unterst  am  schwä(disten  ist,  wird  sie  bei  T,  aip/na  und  ins- 
bescuulere  bei  T.  siriqosa  nach  untf»n  zu  wieder  dicliter  und  ist 
an  der  Steng<'lbasis  fast  so  dicht.  \vi(»  an  der  Spitze  ein  \'r'r- 
halt<'n.  wie  es  auch  bei  T.  <frrt<  die  l\<'gel  ist.  7'.  str/t/o^u  >ell>>i 
ist  niclits  anderes,  als  eine  unter  anderem  an  der  Steugelbasis 
sehr  .««tark  behaarte,  mit  T.  alpina  s,  s.  vikarierende  Basse.  Bei 
der  Im  |in  <  Imiig  der  Art  der Trichome (S.  18 ff.)  komme  ich  auch 
nochmals  auf  ihr«'  \'erteilung  am  Stengel  zu  sj)n'ehen. 

Ans  dem  üb<*r  «ln<  \  «'rhalt«'n  der  td)<»rirdisehen  Atdisen  der 
'J'rniforphd-  und  l\ritf>  tunt-Xriim  (Jesagten  ergibt  sich  somit.  daÜ 
gewissen  ihrer  Charaktere,  so  vor  allem  den  Längeudimensionen 
und  dem  Grade  ihrer  Verzweigung,  so  groß  auch  die  Variabilität 
inn'  rhalb  einzelner  Typen  sein  mag.  doch  bin  der  Unterscheidimg 
vi«  Ii  1  P;!ssen  eine  nicht  zu  unt<>is»  luitzend«!  BerbMitung  zukommt. 
Aul  ( irund  cim  s  \'erg!i'ich<'S  des  \'erhah«'Ms  der  Aidisen  allein 
könnt«'  man  aber,  da  oft  eine  I  beroiiiiilimmung  zweier  Typen  in 
dem.selben  nur  die  Folge  von  Konvergenz,  hervorgerufen  durch 
die  Gleichheit  äußerer  Einiiüsse,  sein  kann,  doch  in  keinem  ein* 
zi-'  II  Fall«'  zu  sich«  ren  Schlüssen  üb« die  systematische  Wertig- 
keit der  Formen  gelang«'n.  Man  kann  i»eispi«'lsweise.  w<'nn  mMU 
einen  sehr  nii-diigcn.  <'inko]itig«'n  Typus  unsi'r«*r  Al])en  v«)r  >uh 
hat,  ebensowenig  jemals  juit  Bestimmtheil  sagen,  daß  es  si«  h 
um  E.  vnifloniif  handelt,  als  man  aus  der  reichen  Verzweigung 
einer  anderen  Pflanze  mit  vollem  Rechte  ihre  Zugehörigkeit  zu 
T.  Atiica  behaupten  kann. 

Ganz  analoge  V«'riiähnisse  linden  wir  b«'i  Betrachtung  d<^r 
Bliit1<'r.  An  \]}v<'u  obersten  T«'iloii  sin«!  «Ii«'  Rliizoiiie  un<l  ihre 
Zw«  ige  mit  vielen  matt-ihink«'lbrauii«'n  odei-  roibi.iuiien.  von  den 
Baststningeii  d«'r  eln'maligen  Uefaßbündel  parallel  durchzo^nen 
Resten  dor  Scheiden  teile  der  vorjährigen  Blatter  bedeckt.  Diese 
Organrudiuicnte,  die  noch  zum  Schutze  der  Knospen  verwendet 

')  iiiu»j>cii)e-  wird  bei  E.  Camtdeiihits  «ojgur  gt  wuimon. 
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wonltMi  dürften,  weisen  bei  den  oinzdncii  Arten  keine  UiUtt- 
»ii;hiede  auf,  und  es  soll  daher  von  ihnen  nicht  weiter  die  Rede 

»ein. 

Dil'  LauliblatUT  irft»;ii  an  den  ku|)ti;ii(?ntra*;endi'n  Stt*H<;t»ln 
in  zwei  mehr  oder  minder  .scharf  voneinander  geschiedenen 
Beglonen  auf:  als  G^rundblätter  an  der  Basis  der  Stengel  un- 
mittelbar iiljer  dem  Boden  eine  Rosette  bildend  und  als  Slcn^el- 
blätler  «^leiclnniiliig  am  «ganzen  Stcnfrel  verteilt.  An  den  Tnno- 
vationss] »rossen  tri  tr^n  natnr^emiilA  mir  T^:isn]1)l;it tcr  auf.  Einer 
dritten  Ke<^d(>n  gehören  die  InvolukralsciiiiijjpHii  o<ier  Hüllblätter 
der  Köpfciien  an.  Die  Basalblatter  können  in  Ermangelung  noch 
tiefer  inserierter  Blattgebilde  abweichenden  Baues  als  Nieder* 
blätter.  die  Sten;j:e]blätter  als  Mittelblätter,  die  Hüllblätter  als 
Hochblätter  bezeichnt't  werden. 

Es  läl.vt  sieh  h'iciit  l)e<»bacl»ten.  daß  die  Grund-  r.nd  S;.  agel- 
Ijlatrer  nach  -  5  gestellt  sind.  Der  l 'i)ergang  von  den  ersten-n  zu 
den  letsrteren  ist  meist  ein  ziemlich  allmählicher,  der  vom  ober- 
sten Stengell)latt  zum  untersten  Hüllblatt  mitunter  ein  unvermittel'» 
ter.  I)»!r  (jegcnsatz  zwisclien  einem  typischen  (J rund-  inid  (4nem 
typischen  Steng»?lblatte  ist  aljer  soWold  was  (Jröüe.  als  aneh  was 
Form  anbelangt,  ein  eb»»nso  großer,  wie  der  zwischen  einem 
solchen  und  einem  llülibiaite. 

Während  die  Hüllblätter  stets  zur  Köpfchenhülle  und  die 
G-rundblätter,  gleichfalls  durch  Stauchung  der  sie  trennenden 
fnternodien,  zur  Hasalrosett«  vereinigt  sind,  werden  die  Sten;^el- 
M.ii  t*'!'  je  na<di  der  größeren  i»f|er  geringere?i  Tb  »Im-  des  Stengels 
diir<'ii  lang»'re  oder  kürzere  Iiiii  inndien  voneinander  getrennt. 

Die  Urundi)latler  überdauern  faüi  bei  allen  Eormen  die 
Anthese.  •  Kur  bei  besonders  hochwüchsiger  T.  Ättica  gehen  sie 
unt<'r  Umständen  schon  vorher  zugrunde.  In  allen  anderen 
Fidlen  ab»'r  sterben  sie  erst  nach  dem  Ausreifen  der  Früchte  ab, 
und  rli*'  Tjli'iffer  der  Ihm«  \  ;itionss)irosse  üb<;rdauern  deti  Witiiei-. 
Abgesehen  von  den  eisten  unmittelbar  auf  die  Kol \  n  > h  ii«  ii 
folgtuiden  »ind  die  Blätter  um  so  kleiner,  je  hijher  sie  an  den 
Achsen  inseriert  sind,  die  Hüllblätter  sind  die  kleinsten. 

Die  Grundblätter  sind  nielit  nur  die  größten.  s(»ndern  auch 
die  am  besten  ausü^ebikleten  Blältt'r.  Ihre  läniilich-ovalr  »ulfr 
verkehrt-<'itornii:4e  Spreite  ist  allmählicdi  in  einen  schmäleren,  oft 
flächig  Verbreiterten,  stielai  tigrii  Teil  zusaniineugc/ogen.  welcher 
sich  au  der  Insertionsslello  an  der  Achse  zu  emer  kleinen,  die 
Achse  fast  zur  Hälfte  umfassenden  Scheide  verbreitert.  An  den 
unteren  Stengelblättern  wird  dieser  Stiel  sukzessive  kürzer,  die 
oberen  Stengel-  und  die  Hülllilättcr  sitzen,  das  heißt,  sie  rul- 
s|irechen  nur  mehr  dem  Spreitenteile.  S.iiiil liehe,  oder  d'M-h 
werdgstens  die  unteren  ßasalblätter  sind  .■>iumpf,  tlie  Steugel- 
und  Hüllblätter  und  oft  auch  die  oberen  Grundblätter  spitz,  die 
Basalblätter  dünn  oder  dicklich,  die  Stengel-  und  Hüllblätter 
dünn,  allt'  In  luiart,  von  einer  einzigen,  an  den  uiii<  rm  unter- 
st'its  stark  hervort rct endttii  Mitielrippc  der  ganzen  Eäuij;«'  nach 
üurchzogüii  und  im  Gegtuisutze  zu  vielou  (^auj^sirhließlich  amerika- 
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nlsclien)  Typen  aus  anderen  Sektionen,  deren  Grundblättor  ge- 
süßt oder  sogar  verscliiedenartinj  geteilt  sind  (von.  (h-v  Frunsnng 
der  S])itze  d(?r  Hüllblätter  abgesehen)  fast  ausaalimslos  ganz- 
randig  und  stets  ungeteilt 

Tti  df'ii  I)<  iails-  der  Gestalt,  Größe,  Breite,  Ausbildnn;::  dor 
Sj/ii/A*.  KuiisisU  ii/'-,  Färbung.  Beliaarung  der  IJlätter  —  nanu  nt- 
iich  aber  der  Grund-  und  llüUblätler  —  herrscht  unter  den  hier 
in  Betracht  kommenden  Arten  gioße  Mannigfaltigkeit.  Eine 
richtige,  taktvolle  Sonderung  der  in  gi«.ßerem  oder  geringerem 
MaCf  i  rblicli  fixierten  und  zäli  festgelialtenen  von  den  durch 
geringiügigo  Änderungen  der  äußeren  Faktoren  leicht  beeintluß- 
barfm  Merkmalen  der  einzelnen  Formen  kann  der  Systematik 
der  Gattungen  Trimorpha  und  Kriyrron  sehr  zustatten  kommen. 

(iewrdinlicli  besitzen  die  alleruntersten  Grundblätter  der 
einzelnen  S]irui..se  eine  relativ  große,  kurz  gestielte,  breite,  ver- 
kehrteiförmige, vom  häufig  ausgerandete,  nicht  selten  in  ein  fajHt 
wie  aufgesetzt  erseheinendes  Spitzchen  zusammengezogene  Spreite 
von  dicklicher  Konsistenz  und  nähern  «ich  so  noch  einigermaßen 
di  r  Beschaffen])'  it  rlrr  Kotyledonen.  Die  folgendnn  Blätter 
zeigen  erst,  indem  ihre  Spreiien  .»»ehmäler,  an  tl'  i  S|n;ze  nicht 
mehr  ausgerandet,  weniger  stumpf  oder  sogar  spitziich  und 
dünner  sind,  gewi«;sermaßen  die  definitive  Gestiüt  der  Laubblätter, 
deren  Modifikationen  für  die  Unterscheidung  der  meisten  Rassen 
von  größter  Beih  utung  sind.  Der  Grad,  in  welchem  sich  diese 
Blätter  von  den  Krstling-Iüittern  in  (iestulf.  i«l;tliver  Breite. 
Form  der  Spitze  und  Konsi-r.  nz  untiTscheideu  und  sich  den 
Stengelblättern  nahern,  ist  namiich  bei  verschiedenen  Typen 
verschieden  groß.  Bei  gewissen  Ai*ten,  z.  B.  bei  E.  tmifionta^ 
CUn  'icHs  und  hiftpidus  haben  auch  die  auf  die  jn-i mären  folgen- 
den  Kaubblätter  —  abgesehen  von  den  allerobersf en .  deren 
S|)reir<'n  mei-t  -cbnKilei*  und  Titeln-  spitzlif!:  <jnrl.  n-xh  t<l:iriv 
breite,  veikeiiiieilormi^e  id.  h.  fh-r  breneste  'J'cii  liet>j  jn  «1er 
oberen  Hälft('u  ;in  der  Spitze  oft  sugar  noch  ausgerandete,  relativ 
dickliche  S])reiten.  während  die  Spreiten  der  oberen  Basalblütter 
von  K.  pttlifmorphus-  in  «irr  l?ei,n  !  iili-obit  genommen  länger  und 
relutiv  schmider,  länglich  <tv;d  uler  breii«-ste  Teil  ist  also  in  d^r 
Mitte  der  Sjueite  ,  bis  schmal-lanzettlich,  allmählicher  in  fl"n 
Blattstiel  zusammengezogen.  s])itzlich.  oder  wenn  schon  siurnpf- 
lich,  so  doch  nicht  au.'igerandet  und  von  dünnerer  Konsistenz 
sind.  E.  pofifmorphu»  ist  inbezug  auf  die  relative  Breite  der 
Blätter  sehr  variabel.  Von  den  Formen  der  Aljien  mit  relativ 
breiten.  <»valen  Blatts])reiten  bis  zu  denen  der  Pyrenäen,  welche 
durch  ihre  schmalen,  fa.st  linealen  Blattsjireiten  ausgezeichnet 
8111(1,  gibt  es  alle  möglichen  Ubergänge.  K.  Araff<mnisi,s  th-r 
Pyrenäen  ist  von  dem  nahe  verwandten  £.  hispidvat  der  Sierra 


V)  T.  alpitia  tiiid  Attica  z.  B.  koxnmeu  gelegentlich  mit  entfernt  grob 

gci«4;t«u  lllätteiu  vor. 
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Nevada  unter  aiulei-em  durch  seine  schmäleren,  spitzeren  Grund* 

blätter  verschieden. 

Auch  in  der  Gruppe  der  T.  alpina  untfTsrhoiden  sich  vi(  le 
Kass(ui  gerade  durch  die  relative  Breite,  8pityA;iiheschafteaiieit 
und  Konsistenz  ihrer  Basalblättcr.  Die  i?tumpl'en,  spateligen 
Blätter  der  T.  Kpirotiea  erhöhen  die  äußere  Ähnlichkeit  dieser 
Pflanze  mit  E.  uinflorHS.  Stumj)l'e  Blatter  von  verhältnismäßig 
«großer  Breite  der  Sjjreiten  und  Stiele  und  dicklich<'r  Konsistenz 
zeifrt  nuch  T.  Huugarica.  Der  wesentlichste  Unterschied  der 
T.  (Upina,  d'iQ  ül)ri<^ens  inhezug  auf  Blattbreite  fast  ebenso  vari- 
abel ist  wie  L\  jtohjmorphus^  und  in  T.  uherans  (Hut.)  eine  sehr 
schmalblättrige  Farm  besitzt,  von  diesem  Typus  besteht  vor 
allem  in  «!<  n  sclnnüleren.  spitzeren  Spiviten  und  schmäleren  Stielen 
ihrer  1  >.is;illi!;ittor.  Noch  schmäler''  Hlätier  von  dünnerer  Kon- 
sistenz hat  T.  hoi  fYffrs-.  T.  I^yroiininf  etidlich,  die  Pyrenäenform 
der  T.alpuia^  utid  vor  allem  T.  Olywpica  besitzen  das  schmälste 
Laub  mit  schmal  •lanzottlichen  bis  fast  linealen,  meist  znge- 
spitzten  Spreiten. 

Welchen  Wert  ich  den  Unterschieden  in  der  Blattform-, 
Größe-  und  Konsistenz  für  die  Systematik  der  Formen  innerhalb 

tl<>r  einzelnen  \*er\vandtschaftskreise  UTi>-*'rer  Tr'nunrplio  -  und  Kri- 
ycroii  -XyH'W  l.teiinesse,  dürft«-  aus  di m  (  iesa;^ten  iiervorgehen.  Es 
ist  von  vurnlierein  zu  vermuten,  daß  -  abgesehen  von  durch 
direkte  Bewirkung  vonseiten  momentan  einwirkender  Faktoren 
veranhdJien  Mudiiikatinnen  —  die  Formen  mit  relativ  schmalen^ 
in  der  Mitte  breitesten,  spitzen,  dünnen  Blai i >))reiten,  also  die- 
j«*niir''n.  Isei  denen  eine  mögli<'}is1  Tasche  Anii  i lieinin^r  d<'r  suk- 
zosive  eiit>it  !i.  iideii  Blätter  an  die  Form,  relativ»-  üröße  und 
Konsistenz  der  liiiealen  bis  liueal- lanzettlichen,  imten  breitesten 
Stengelblätter  erfolfft.  im  Vergleiche  zu  denen  mit  breiten,  in 
der  oberen  Hälfte  breitesten.  s(um)>fen.  dicklichen  Blatts])reiten, 
bei  denen  also  möglichst  viele  Basall)lätter  die  Form  der  Koty- 
ledonen beibehrdten.  untr  i'  >(in<f  ii  ]m  !i  A'(  ilKiltiii<>en  die  j)hylo- 
gen<'tisch  jüngeren,  abgeU  iit  u  ii  [lea  >jn<i.  Diesi*  N'i-rmutung 
gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit  durch  die  Tatsache,  daß  in  den 
meisten  Fällen  auch  noch  andere  Gründe  dafür  sprechen,  schmal-, 
spitz-  und  <lünnblättrige  Trimorpha-  und  A'/'/j/erow -Formen  im 
Vergleiche  mit  sehr  nahe  verwandten  Formen  mit  breiten, 
stum]>fen  und  dicken  J^lättem  als  die  genetisch  jüngeren  Typen 
anzusehen.  Aus  diesem  (  J runde  wären  z.B.  T.  honnlis  und  E.  Ära- 
gmemtiH  im  Vergleiche  zu  T.  alphm  beziehungsweise  E.  hispidus 
als  später  entstandene,  abgeleitete  Formen  zu  deuten.  Selbst- 
verständlich können  solche  Erw:i;j:un;zen  nur  dann  von  Wert  sein, 
wenn  sie  unter  gleichzeitiger  iJerücksiditi^ninij  aller  anderen 
Merkmale  der  in  Frajre  konmiendt'n  Pllair/.e  durch  an  mn<:licbst 
großem  Vergleichsmuteriule  statistisch  ermittelte  Daten  gestuizi 
werden.  Innerhalb  der  einzelnen  Arten  können  aber  noch  immer 
durch  die  Einwirkung  äußerer  Faktoren  Schwankungen  in  dem 
einen  oder  anderen  der  angegebenen  Merkmale,  vor  allem  der 
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absoliiton  (iiöIm'  und  Ivtuisislonz  der  Spreit^-n  hervoif^enifen 
wt'rdcn.  oliiH'  daß  alxT  dadurch  d:is  Oos;i?iitl»ild  rreündoil  würde. 

»Su  groß  sicli  demzufolge  die  Bedeutung  der  besprochenen 
Charaktere  der  Basalblätter  für  die  Detailsystematik  der  alpinen 
Trhnorpha-  und  Erigeron -Arten  erweist,  so  gering  ist  im  Ver- 
hältnisse der  s\  stemutisL-lx'  Wert  der  ai  I«  i  s-n  Merkmale  dieser 
Ortijauc,  l)er  Tyi)us  der  Nervatur  ist  überall  ein-  und  derselbe. 
Von  der  A<]i.s(.  aus  treten  in  die  Hliittrr  'i — 7  })arallele.  von 
vielen  niechani.sehen  Zellen  begleitete  und  daher  rippig  Jiervor- 
tretende  Gefäßbündel,  von  denen  das  mittlere,  indem  es  die 
größte  Zahl  raechani.schei'  Kb'iuente  mit  sieh  führt,  weitaus  das 
kräftigste  ist  un<l.  ;nif  der  Hnter-^eite  mächtig  hervortretend  und 
i'ff  ;tueh  dnr*  Ii  Itli  icl,«'  l'";ii'bung  von  der  übrigen  Blatt  fl  n  h"  si'-ii 
abliebend,  als  Min<lnj»j)e  das  Blatt  der  ganzen  Limite  nncli 
dui'chzioht.  Uewöhidieh  wird  diese  Mittelrippe  von  je  einer 
parallelen,  viel  sehwücheren ,  ihr  sehr  genäherten  und  JHigar 
manehnial  sieh  stellenweise  niil  ihr  vereinigenden  Seit«n- 
ri]>pe  begleitet.  Diese  Uippen  l.iul'en  zumeist  bis  übtT  die  Mine 
der  l>iinge  <\<-^  L;i  --;nttten  Blattes  mit  ihr  |);ir;dlel.  um  ei'-T  d'Tt 
von  ihr  ab/.ubie^cn.  Sie  senden  im  unteren  Teile  des  iilaiies 
nur  gegen  die  llaniler  zu  Seitenri]>pen  und  vuräsleln  sich  tlüit, 
wo  sie  siuh  von  dt>r  Haupt  lippe  entfernen,  welche  dann  auch 
erst  von  dort  an  Seiteinierven,  die  den  oberen  Teil  des  Blaiit  < 
versor^^en.  ab^^ibt.  Auüei'halb  <ler  eben  erwähnten,  der  Mittel- 
rippe sehr  nahe  er,'rüekten  Seitenbündel  duivli/iclien  meist  norh 
je  1 — 2  l'anre  itul,M'i'er  Seilenrippen  den  zumeist  mehr  oder 
minder  Miiehig  verbroitei-ten  Blattstiel,  lösen  sich  aber  «chon  an 
der  Grenze  von  Blattstiel  uml  Spmto  in  Seitennerv«*n  auf.  Die 
Seitenuer\'en  verschiedenen  (xi'ades  sind  untereinander  dtireh 
netzig«'  Vej'zweigungen  verluniden. 

Wenn  der  ;resaniten  i*ll;inze  die  l-'ii higkeit .  viel  Anthoky;ui 
auszubilden,  innewohnt,  so  sind  auch  die  seheidigen  Teile  der 
Basal-  und  Stengelblätter  gh  ich  den  sie  tiageiiden  Knoten  der 
Achsen  purpurn  gefärbt.  Der  grüne  Farbenton  der  Blätter  wt 
in  der  l\e;j;<?l  ein  relativ  dunkle  t  .  Die  Tatsat  he.  daß  Iwi  J?.  wwi- 
forns  die  IMätter  aueli  in  LTetroeknetem  Zu.<itande  «hmk<']gniti 
bleiben,  bei  A'.  jmlipxitrpliiis  aber  ei-lbn^rün  werden,  erinnert  nut  h 
an  ein  ahnlieheji  \'erhahen  von  iJmnthiis  (flaeialis  beziehungs- 
weise alphiUJi^K  Beide  Male  handelt  es  sich  im  ersteren  Falle 
um  eine  Urj^obirg.s-,  im  letzt«'reu  um  eine  Kalkpflansse.  Auch 
T.  (tlpnid,  die  meist  auf  Ti-gostein  Wachst,  hat  fast  stets  in  m- 
ti'ockneiem  Ziista  i  !'  il  Kikeli^rünes.  7'.  linnfforfrn  dai^eufeii,  euit' 
mit  ersterer  vikaiiereniie,  auf  Kulk.  vorkommende  Ka^jic  gelb- 
grünes Laub. 

Dici  Behaarung  der  untersten  Blätter  ist  im  allgemeinen 
schwiicher  als  Ii  der  obei*en  und  nimmt  luich  oben  immer 
mehr  zu.  so  daß  die  Hüllblätter  in  der  liegel  am  stärksten  be- 

')  Vci-t;!.  V  i «•  r !i  II  p|><' r.  Ziu"  Svst.  u.  <;<'(»^r.  Verbr.  aij».  Diniitli.  tir. 
'  Siizuiii^^ber.  k.  AkuU.  \Vi.H.si.'at.,;U.  umth.  uui.  Kl.  lid.  CVll.  Abt.  1.  18y^ . 


Digrtized  by  Google 


Vierhappcr,  Älonographie  der  ulpineu  Erigerou-Arteu  Europas  eU%  30/ 

haart  sind.   FormeOf  wie  21  strigosaf  bei  denen  der  untere  Teil 

des  Stengels  hcsüiidei»  dicht  behaart  ist,  lialjeu  ain  li  selir  yturk 
behaarte  Basalhlälier.  Im  Alter  verlieren  die  Blätter  die  lie- 
liaarimg  in  größerem  oder  ;i:ei-in<jferem  (Irade.  Al).<ulut  kahle 
Blätter  hat  keine  dör  in  itede  stehenden  Alten.  iStütis  iüt  der 
Rand  der  Blätter,  tind  zwar  sowohl  der  Stiele  als  auch  der 
Spreiten,  mit  Triehomen  besetzt.  Selbst  die  Narben  der  ab- 
gefallenen Blätter  vergangener  V<'getationsperioden  halien  mit- 
unter am  T'nivfie  noch  zahlreiche  Trichome.  Die  l  nterseiten 
sind  in  der  Hegei  stärker  als  die  ( )l)erseih'ii.  die  Ki})pcn  yt.irker 
als  die  übrigen  Teile  der  JJlalUiäche  behaart.  Was  tlie  iia>al- 
blättor  im  besonderen  anlangt  ,  .so  neigen  im  allgt  meinen  die 
Formen  aus  tler  Verwandtsciiait  der  2\  aipiua  und  Affira  zu. 
einer  starken  Behaarung  der  Blatitlächen,  während  im  Formen- 
kreise (\o<  />'.  luitjlorits  tmd  p<t(i/iin>rjifnfs-  vcrkald^Tuic  l^lal t flächen 
nicht  si  lu  n  zu  iinthjii  sind.  Jniii  rhalb  der  emzeliien  ljruj)j»en 
herrscht  aber  wieder  groüe  Maniiigtalligkeit.  So  hat  T.  driyoaa 
viel  stärker  behaarte  Blattflächen  als  die  anderen  Formen  der 
T.  alphic,  währt-nd  di(!  Sj>rei(<  ii  der  T.  horcfl/is  noch  schwächer 
behaart  sind  als  die  der  T.  alpntd.  Diese  ist  übrigens  inbezug 
auf  die  Stärke  der  BeliaarunjLr  selbst,  in  ähnlich<'r  Weise  wie 
2\  arris.  sehr  variabel.  X<»bcn  Formen  mit  b«»iderseils  stai  k  l)e- 
haarten  Spreiten  linden  wii-  bei  beiden  Arten  auch  solche,  deren 
Blattilächen  nur  unterseits  schwach  behaart  sind.  T.  atiffulosa, 
Dl  ui  horhiousis  usw.  sind  ja  Typen,  welche  sich  von  (M-hter  T,  acria 
durch  dir  viel  schwächere  bis  (abgesehen  vom  J^ande)  ganz  ver-  ^ 
schwindende  B»?haarung  der  BläHfi  niul  unt»  r<  n  TeiU;  <ler  Achten 
uulerseheiden.  Auch  K.  poli/morpiins  i.si  inbczug  auf  die  Starke 
der  Behaarung  seiner  Blätter  schon  au  einem  und  demselben 
Standorte  ungemein  veränderlich.  Keil  reich  unterscheidet 
bereits  von  seinem  E.  alplnmn,  das  mit  Scopolis  E.  polymoT' 
phiis  identisch  ist,  nach  dem  (i rade  der  J5eliaarung  zwei  Formen, 
ein  Imsufmii  ndt  rauhhaariir<'n  Stefiiroln.  J31ättern  und  Hülb-n 
und  ein  ^i}  yluJnalnm  mit  ziendicii  kahlem  Stengel,  kurz- 
gewiraperten,  sonst  kahlen  Blättern  und  flaumigen  Hüllen,  von 
denen  allerdings  ^\  .sehr  Selten  sein  soll.  Ich  »selbst  hatte  wieder- 
holt Gelegenheit,  nüch  an  reichem  Material«-  von  E.  }  o^nnturpJina 
VM  übev'/eiigj'n,  daß  oft  an  ehiem  und  demscllien  Standorte  nel»en 
liulivuluen  mit  obei'seits  und  unterseits  ziendicli  stark  behaarten 
und  solchen  mit  beiderseits  kahlen  lilaltllachen  alle  möglichen 
Vbergangsformen  gedeihen.  Im  allgemeinen  ist  jedoch  k.  puhj» 
morphiis  viel  schwächer  behaait  als  T.  aipina.  l'ür  E.  untfiorus^ 
den  nahen  Yerwandton  des  E.  poiymorpJixs,  sind  kahle  Spreiten 
wenigstefis  der  unterst(!n  Blätter  ziendicli  kimstant.  E.  Arf/atus 
dagegen,  der  Vertreter  des  mufloras,  anf  dem  trockenen  Krd- 
schias-Dagh,  hat  über  uml  über  dicht  beiiaaiie  Spreiten.  Nähere 
Daten  über  die  \'erteilung  und  vor  allem  die  Art  der  Trichome 
folgen  in  d(!m  diesen  Organen  g«>ltenden  Abschnitte. 

Uleicli  denen  (k-j-  T.  nrris  lüluen  die  Blätter  der  v«»n  mir 
in  dieser  Hinsicht  untersuchten  Trimarpha-  und  Erigcrm-AtHiii 
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beiderseits  reicliliche  Spaltöffnun«ij«Mi.  Auch  die  Epidermis  der 
Außenseite  <ler  Hüllblätter  enthält  noch  zahlreiehe  Stoinata. 

Ston«jfelbläUer.  immer  uni;<>stirlt.  spitz  und  vom  Stengel 
unter  einem  kleinen  Wiiiicel  aufrtM'lit  .ifi-tt  lieiid  oder  nach  aus- 
wärts gebogen,  nähern  sieh  in  Form  und  Dimensionen  umsomelir 
den  Hüllblättern,  je  weniger  Internodien  sie  von  diesen  trennen. 
Je  höher  sie  am  Stengel  inseriert  sind.  (i<  >ro  kleiner,  dünner  und 
sehmiiler  werden  sie,  und  (l<  sto  weiter  ist  der  breiteste  Teil  ihrer 
Fläelie  nach  unten  gebrückt.  Die  unt<'rsten  glei<-hen  noch  mehr 
den  Laub-  als  den  liüllbl;itt<u'n,  indem  ilire  S|)reiten  nicht  eben 
selten  noch  den  breitesten  Teil  oberhalb  der  Mitte  haben  (z.  B.  bei 
T.  Ättica  U8w.)>  Die  obersten  sind  aber  immer,  die  untersten 
meistens  ß^&a  die  Basis  zu  am  breitesten,  so  daß  oft  im  liegen- 
saf'/»'  7J\  den  V(M  k(  lirt-eiförmigen  S]>reiten  der  Hasalblütter  läng- 
licii  eitormi<j:«'  Hlaittliiclien  oder  dofh  lanzettliche  ndt  breitenMii 
basalen  als  apikalen  Tcüle  zustande  koinuK'n.  Die  obersten  sind 
an  unverzweigten  Stengeln  oder  an  den  Soitenachsen  verzweigter 
gewöhnlich  schmal  lineal-lanzettlich  und  sehen  schon  den  Hüll- 
blättern sehr  ähnlich,  selten  breit- lanzettli(  Ii  Ins  länglich-eiförmig. 
Fungieren  sie  jed<.(  ]i  .iLs  Tragbliitter  seitlicher  Z\ve!L''e.  m>  sind  sie 
oft  breit  eilair/,.  ttln  Ii  bis  eibirmig.  zumeist  mit  spitzem  apika- 
lem Teile.  Namentlich  groß  sind  sie  bei  gewissen  offenbar 
von  feuchten,  schattigen  8t«)len  stammenden  Formen  der  T.  alba 
{E.  KhckiiK  WAS  denselben  im  Zusammenhange  mit  der  bereit« 
geschilderten  \'erz\veigune; 'j  ein  ganz  eigenartiges  Aussehen  ver- 
leiht. <»leich  den  T^u^idblättern  sind  atu  h  die  des  Stengels  n.i-di 
-  .5  ge.siellt  und  umtas.sen  ihn  einzeln  bis  zu  -  seines  l'mf miii-s. 
Niedere  Stengel  wie  die  des  A'.  mm /^<>r«.v  tragen  niu"  2— 5,  nmui- 
hohe  wie  die  von  T.  alpina  5 — 10,  seltener  mehr  oder  wenig»  !*, 
1km  hwin  hsige  wie  von  T.  Ättica  10—30  Stengelblätter.  Stets 
sind  die  unler.xten  Inteniodien  die  liür/('<t<  n .  in  (h  r  Hegel  die 
mittleren,  nicht  selten  nbcr  nncli  dir  ..hersten  die  längsten. 
Kamentlicdi  bei  T.  (liha  ist  diese  \  erlanet'nm»;  des  iinmittelbar 
unterhalb  des  ersten  Hüllblattes  des  Köpfchens  betindliehen  Intei- 
nodiums  oft  sehr  groß  und  verleiht  dieser  Pflanze  ihr  charakte- 
ristisches Gepräge.  ,Ie  kleiner  und  dünner  die  Blätter  mit  zu- 
nehmender Insertionshöhe  werden,  desto  gei'inger  werden  ihre 
Ans]uiiche  in  mechanischer  Heziehutii:"  und  desto  weniger  sind 
die  Bastmassen  iiu  Gefolge  <|(n-  ( JefäLU.uiidel  ausgebildet.  Die 
Mitfelrippe,  wie  bei  den  Biisalblättern  vuii  selbständigen,  dünneren 
Seiten  11]  )))en  begloitot,  tritt  an  den  oberen  Blättern  nur  mehr 
sehr  schwach  hervor.  Inbezug  auf  Färbung  und  Behaarung 
stimim-n  die  St<'n;j:elblätter  mit  den  (Irundblätlern  überein.  Bei 
besundeis  anthokvanreichen  Formen  sind  oft  die  Stenir(!lknoten 
und  zugleich  die  Scheideiitvile  der  Stengelblätter  purpurn  gefärbt. 
Die  obersten  Stengelblättcr  sind  bei  lYpen  mit  oben  intensiv 
behaartem  Stengel  gleiühfaJls  dicht  haarig,  z.  B.  bei  IC,  Unalagch' 
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Vcrgloicliend  histologische  UntersiK  hiingen  der  Vegetations- 
organe  verdanken  wir  vor  aHem  Parnientier  (In  Ann.  sc.  nat. 
bot.  8.  ser.  il  [189CJ  uud  in  Moni.  soc.  Dub.  [1S9()J;  vergl. 
Gillot  in  Bull.  herb.  Boiss.  IV.  app.  1,  p.  13—17  [ISJiüJ.)  Dieser 
Forscher  könnt«  nicht  nur  in  der  Beschaffenhwt  der  Trichome, 
sondern  auch  im  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  vSekretzellen  im 
Mesophyll,  in  der  Größe  und  Zahl  der  Stomata.  in  ch  r  Srroifnnt^ 
der  Kutikula  der  Blattepideniiis  und  in  der  Form  uiul  Art  dry 
Begrenzung  ilu'er  Zellen,  in  der  Dicke  der  Epidenuis  und  des 
Hesoi)hylls,  in  der  Größe  und  Anordnung  der  Pallisadenzelleni 
iii  der  Zahl  der  Bastbündel  in  den  Blütenstielen  usw.  Unterschiede 
z\vis(  ]ien  einzelnen  Typen  (T.  Aftica,  alphni.  E.  unifioni.s)  kon- 
stat i.'it  n.  So  sehr  ich  aber  auch  von  der  großen  Bedciitnii<^' 
Vergleichend  hi.Nlulugis'  lier  l '  ntersuchungen  für  die  Systeiiiuuk 
überzeugt  bin,  so  kann  ich  doch  anderseits  nicht  umhin,  hervor- 
zuheben, daß  ich  nicht  glaube,  daß  dieselben  —  von  den  Trichomen 
abgesehen  —  fur  die  Unr«  rsrlit  idung  der  Arten  wirklich  durch- 
greifend verwertbare  Anhaltspunkte  liefern  werden.  Infolge  der 
^XroßoTi  Labilität  histnlon^jsi'lier  Charaktere  dürfte  es  sich  vielmehr 
heraussi eilen,  daß  an  dieselben  äußeren  Fakioren  angepaßte  Typen 
verschiedener  Gruppen  histologisch  einander  selu*  ähnlich  sind, 
während  umgekehrt  an  verschiedene  Verhältnisse  angepaßte 
Formen  (iiier  und  derselben  Art  einen  ganz  verschiedenen 
inneren  Bau  iiufwi  i'^en  können.  Parmentiers  auf  diesem  Wege 
erzielte  Ansicht,  daß  E.  loifftoru.s  „un  E.  alpi)ms  j)lus  helio- 
xtjrophil"  sei,  ist  denn  keines\v«'gs  befriedigend.  Jedenfalls  er- 
scheint bei  Verallgemeinerung  .solcher  Besultate  größte  Vorsicht 
geboten. 

Die  obersten  Blätter,  die  Hüllblätter  oder  InvolukraUchuppen^X 

haben  infolge  ihrer  durch  äußere  Einwirkungen  w« ni^t  i  beein- 
tiußbareu  Funkt imi  d»  Srlint'/fs  <\ov  l^Ifitcn  ivoj-  illem  der  Frucht- 
knoten) bei  allt  n  Tv]»«  n  einen  ziemlich  einheitüchen  Bau  und 
weisen  im  allgeiiiein»-ü  nur  solche  Differenzen  auf,  die  denen  der 
Basalblätter  vollkommen  analog  sind.  Sie  sind  stets  sitzend, 
schmal -lineal  bis  breit- lanzettlich,  in  der  Kegel  zu  unterst,  oft 
aber  auch  in  d«  i  Mitt<;  am  breitesten,  spitz  bis  spitzlieli-),  von 
dünner  bi'^  fast  h.mt i^»  r  Konsistenz,  außen  und  zumeist  iinch  an 
d(!n  liandern  itaai  ig,  gegen  die  Spitze  zu  am  Rande  dun  h  (iuiim? 
Trichome  wie  zerschlissen  erscheinend,  auf  der  Innenseite  kahl,  von 
einem  gewöhnlich  nur  auf  der  Innen  (Ober '')seite  hervortretenden 
Hau{>tnei*\'en,  dessen  Bün  l«  In  (d)enso  wie  den  Wurzel«  und  Stamm- 
bündeln  ein  bis  drei  endodermaU?  llarzgänge  vorgelagert  sind, 
und  uveni^^stons  die  unteren)  von  mehreren  mit  ihm  parallelen 
gleichfalls  oft  von  Harzgäiigeii  l)egleiteien  Seit^-nncrven,  deren 
X'erä^teluugen  sich  mit  denen  des  irsteren  uetzartig  vereinigen, 

*)  Über  Histologie  der  Hüllblätter  ver^l.  Daniel  in  Ann.  sc.  nftt» 
bot.  7.  StT.  VII.  XI  (Ih;x>). 

^)  So  erscheinfii  si<»  dem   fr<  .  n    Aut;e  odvr  univv  der   Lape*  Bei 
älarkcrer  Vergrußoruu^  sieht  mau,  duL»  t>tu  stumpf  sind. 


Digitized  by  Google 


400    V  i erhapp e r,  MoiH^grsphie  der  alpinen  Brigeron- Arten  Europas  etc. 

flui rlr/oiron   untl   .-tn   don  T?.iM<l»  i*n   his  f^o^^oji   fli«*  Sjtitz»'  ->]\r 

häuti;^  iiinsiiunit.  in  d«  j' Zalil  rtwa  zw  isrlii'H  27)  uiul 
sthwankt  iidj  siml  s^iu  den  aligi  iiunneii  BJaltslellung."?gt'setzun  ein- 
sprechend in  nieliTOren  dicht  f!Tedrangten  Spiralen  angeordnet 
und  liilfU  n  in  iliicr  ( ^(^'<a^ltlK•it  das  Involukrani  der  Köpfchen. 
Gruße  K<»pfe]ion  haben  l)enrn'ifli(  In  nveise  eine  ^<)ßfro  Anzahl 
von    llüllsel\n|i|ten  kh'ine.     i>T    rillp'niein(»n  Er.selieinun;^ 

j;eniälj.  daß  tlie  Blatter,  je  höher  inseiu;n.  (h'sto  sclinialer  unil 
kürzer  j^ind,  haben  die  äußeren  die  grüßten,  die  inner.<ten  die 
kleinsten  Breitendimensionen.  Erstere  sind  meist  auch  etwas 
dicker  als  letzt«  !  «  In  der  l?e/[^el  sind  die  Hüllblätter  unter  allen 
Blatt<;ebilden  eiiK's  Indivicbiimis  am  stärksten  l)t*liaart,  und  z\v;ir 
gilt  (Ui's  begreif lielierweise  insbesnn? Irre  v«»n  rh-n  Blättern  der 
äußeren  Wintlungen  der  Sjiiralen.  wahrend  diu  iniu*ren  an  den 
von  jenen  mehr  minder  verdeckten  Teilen  nur  sehr  schwach 
behaart  oder  kahl  sind.  Zur  Zeit  der  Fruchtreife  sind  alle  Hfill* 
schuppen  zurih  kges(  hlagen  und  es  verkahlen  jetzt  auch  die  zu 
äußeist  stehenden  in  größerem  «»der  geringerem  (Jrade. 

/'//vV/rro» -Typen  wie  tnitflorns.  hispuhfs  nnd  Arffamts.  weh  he 
öchuu  dureli  dwa  Besitz  relativ  breiter  Bikiaii)huter  ausgezeicltnei 
sind,  haben  auch  relativ  breite  Hüllblätter,  deren  äußere  in  der 
Regel  nicht  unten,  Mmdem  in  der  Mitte  am  breitesten  und 
inlolf^fed essen  als  lanzettlich  zu  brzeichiU'U  sind.  Umgekehrt 
haben  Formen  ndt  relativ  sehmalen  Laubblättern,  wi»-  nauH-nt- 
lich  K.  po/i/morp/itfy  und  die  Formen  aus  der  (Jruj)|M'  der  7'.  a/juiw 
auch  schmälere,  iiiu-al-lanzeltliehe  bis  lineale  Blätter  der  HulK* 
mit  der  breitesten  Stelle  an  der  Basis.  Gewöhnlich  liegen  die 
äußeren  Hüllblätter  den  inneren  an.  so  daß  die  Hülle  gewisser- 
maßen  einen  schalenfömiigen  Behälter  darstellt,  in  wth  hem  die 
Bhiten  -;txen.  und  nur  in  seltenen  Fällen,  so  namentlieh  bi  i  dem 
ai'kt ischi'ii  '^i'vpus  1' Hnlas(hl;riisis ,  in  ixeriuLi'-reTH  Mal>e  aU'-!i  be; 
Formen  de-s  K.  HniHoru.i  selbst  -  namentltrii  iju  Norden  mul 
in  den  Karpathen  —  erscheint  die  Hülle,  indem  ihre  äußeivn 
Blätter  nicht  en;;  an  die  inneren  ansehließen.  gelo<  keit.  ein  für 
diese  Typen  xlir  »haiakirristisehes  X'erhalten.  Manfdim.d. 
nanientlieh  auclt  b«  i  <b-n  fbrn  erwidinti'n  Formen,  sind  die 
oberen  'J'eih'  der  lliill.-»  hiip|tfn  nar-h  aul-M-n  ^rcbo^j^eii. 

Der  Urad  der  Behaaiung  der  Hüllblätter  enLsj)rieht  bei  den 
einzelnen  Formen  naturgemäß  dem  Grude  der  Behaarung  der 
anderen  veirt  tativen  ()r;4ane.  S<i  haben  in  der  Gattung  Tn* 
hKifjt/ui  die  Tyjien.  welche  an  den  Stengelbasen  und  Fdiitit-rn 
am  slärksifu  beiiaiirt  sind  7'.  (uris.  sirhjosaK  ;nu-h  die  vf^rksl 
bch.iarli'n  Hüllblätter  und  umgekehrt  ^T.  hor<ahs,  l)rwhaviit(n>-i$\. 
Unter  den  Arten  der  üaitung  Eriy^rou  hat  schon  der  bekaunl- 
lich  durch  kidile  Bliittfläi^hen  au.sg09iei(thnete  E.  uui flortut  ein  reich- 
haariges Inv<tlukium.  Fr  wird  aber  noch  übertioflen  von  den 
auch  an  Laul)  tuul  Achsen  .<tärkei  und  hin^^er  behaarten  stid- 
lielien  un<l  noidisclh-n  K'as.sen  ;/■:,'.  Iiispidits,  Arga>ns  etc.  einer- 
seits, IJ.  L  nalaMlikciisis  andererseit.s;,  deren  Kopfchen  mit  »  in«  in 
dichten  Filz  oder  Pelz  von  Haaren  bekleidet  sind.   Jl.  pofy^ 
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morphus  und  Verwandte^  die  an  Achsen  und  Laub  am  spär- 
Ucbsten  und  kürzesten  behaarten  alpinen  TyP^^i  haben  auch  die 

am  wf'iiiijsten  behnai-ten  Hüllen. 

Die  i''iirb\ing  der  Hüllblättei-  ist  wie  die  der  Stengel  je  nach 
der  geringeren  oder  größeren  Fälligkeit  der  betreffenden  Pflanze, 
Anthokyan  zu  bilden,  grün  oder  purpurn.  Formen  mit  dunklerem 
Laub  und  purpurnen  Stengeln,  wie  beispielsweise  71  alpina, 
boretdit,  E,  uniflorvs  und  Unalaschkensis,  haben  gewöhnlich  auch 
purpurn  gef;irbt(»  Ilüllon,  und  zwar  erstreckt  sich  die  Färbung 
an  den  aulM-ivn  Schujtpcii  vom  !)1oichon  liiiutigen  Rande  ab- 
gesehen meist  über  tlie  ganze  ^\.ulienliache  des  betreffenden 
Phyllomes.  Die  inneren  Sühuppen  sind  am  fiasalteile,  weil 
dieser  von  den  «äußeren  überdeckt  wird,  in  der  Begel  bleich- 
griinlicli  und  meist  nur  an  den  Spitzen  pui-purn  überlaufen,  wie 
man  dies  oft  -au  T.  afp'trta.  Kpirofirti  etc..  snltener  an  Jb\  poly- 
ntorphirs'  zu  ttiiLii  bekoiniiit.  iJa  die  l^iipui  iarbunf!:  nui*  an  dem 
LichJe  ausgesetzten  Organen  zustande  kommt,  können  wii"  es 
ohne  weiteres  verständlich  finden,  daß  die  Färbung  gewöhnlich 
nur  auf  der  Außen- (Unter) seite  der  Schuppen  auftritt,  daß  nur 
Hüllschu})pen  mit  zurückgebogenen  S])itzen  (E.  Argacua)  an 
di*  scn  auf  der  zur  Außenseite  tr,.-\vfirdGnen  Oberseite  gefärbt 
.sind,  und  daß  der  Grad  der  Färbung  der  Starke  der  Behaarung 
verkehrt  proportioniert  ist.  Selir  schön  können  wir  diese  Korre- 
lation bei  E.  unißorus  beobachten,  dessen  stark  zottige  Involukren 
grünliche  Hüllblätter  besitzen,  während  an  den  schwächer  be- 
liaarten  diese  Orgnno.  und  zwar  die  äußeren  der  ganzen  Länge 
nach,  die  inneren  nur  im  oberen  Teile,  oft  sehr  lebhaft  purpurn 
gefärbt  sind.  Meist  hängt  jedoch  dieser  Gegensatz  mit  der  Knt- 
wickeluDgshöhe  zusammen,  indem  mit  Zunahme  derselben  der 
Grad  der  Behaarung  abnimmt,  der  der  Färb\mg  aber  wächst^ 
Der  Kindruck,  den  zwei  in  dieser  Richtung  divergierende  Indi- 
viduen machen,  ist  ein  so  auffällig  viT<:(liifdoner.  daß  man  im 
ersten  M'»inente  versucht  wiiir.  dieselljen  als  verschiedenen 
Formen  angehörig  zu  betrachten,  wenn  e^  nicht  Tatsache  wäre, 
daß  mitunter  sm  einem  imd  demselben  Standorte  beiderlei  Typen, 
durch  mancherlei  Zwischenformen  verbunden,  dtircheinander 
wachsen.  Typen  kaltn-  Gebiete,  wie  der  nordische  K  Unala^sch- 
Jxm.s'is,  deren  Tnv(.lukr;d^(  linp|HMi  mit  oinem  sehr  dichten  Pelze 
langer  Haare  hekieidtft  sind,  iuliien  nicht  nur  in  den  Hüll- 
schuppen, sondern  auch  in  den  Trichonu-n  reichliches  Anthokyan, 
wodurch  dann  die  Involukren  besonders  dunkel  puq)um  bis 
schwärzlich  gefärbt  ersclieinen.  Hie  und  da  ist  dieser  Farb- 
stoff auch  in  den  Zollen  der  Involukral-Trichome  anderer  Typen 
aus  (l<  i  Vei-wandtschaft  des  unifhrus  fz.  B.  A\  h/spffh's.  mii- 
jlorus  selbst)  zu  beobachten,  was  für  ihre  nahe  Verwund  tschaft 
mit  den  genannten  arktischen  Arten  spricht. 

Die  Betrachtung  der  Stengel-  und  namentlich  der  Hüll- 
blätter bestätigt  uns,  daß  diejenigen  Merkmale,  deren  Diver- 
genzen wir  bereits  bei  Besprechung  der  basalen  Laubblätter  als 
zur  Unterscheidung  von  Rassen  geeignet  bezeichnet  haben,  also 

B«i]k«fio  Bot.  GmtnabL  Bd.  XtX  Abt.  Tl.  H«lt  a  27 


Digitized  by  Google 


402    Vierhapper,  Mouog^rapluc  der  itlpiiieii  Engiei-uu-Arteu  Europas  etc. 


vor  allem  dio,  relative!  Breite  der  Bliittcjr,  wirklich  systematLsch 
bediJiitsaiu  sind,  indem  die  auf  (Irund  von  Unterschieden  in 
diesen  Charakter»'!!  '  i  nit'rtr'n  Fnnin>n  auch  unter  Berücks'ichtipmg 
aller  anderen  Fals.tMien  als  voilkonimen  bereclitigte  Kassen  er- 
scheinen. Ja  dio  Lutersuchung  der  Hüllblätter  kann  vielleicht 
sogar  noch  zu  sichereren  Schlüssen  als  die  der  Laubblätter  führen, 
weil  erstere  bei  weitem  nicht  in  dem  Grade  wie  diese  dem  oft 
in  hoiiein  Mal](>  individuell  umformenden  Einflüsse  äuiJerer 
FaktortMi  uiUf'i-wttrfen  ^irnl. 

Wicluige  Anhaltspunkt*;  für  die  Sy:>tematjk  unserer  Tri- 
morpha*  und  Urigermi' Äxten,  liefert  eine  ver^eiöhende  Unter- 
suchung der  Trichome  ihrer  Vegetationsorgane,  wie  ja  nach  der 
Bedeutung  der  Trichome  für  die  Systematik  so  vieler  Kom« 
positen<^attnn^en  «^ar  niclit  anders  zu  frwnrton  ist.  Die  Haar- 
t^obilde  finden  sicii  in  s«>hr  verschiedener  Lan«;e  auf  allen 
Fläclien  der  gjüuen  Organe  mit  Ausnahme  der  Iniionseite  der 
luvolukralschuppen,  am  dichtesten  in  der  Kegel  an  den  unteren 
und  oberen  Teilen  der  Stengel^  an  den  Rändern  der  Basal-, 
Stengel-  und  Hüllblätter,  sowie  auch  auf  den  Außentlär-lien  der 
letzteren  sitzend,  W(;niger  <li(h(  auf  den  mittleren  Teilen  der 
Stengel  und  auf  den  Bl^ti tlächen.  Sell>st  die  l^<^st«'  der  al)- 
gtisturbeuen  Blatter  sind  /aiuieist  noch  au  den  Handern  mit 
Trichomen  bekleidet,  denen  hier  noch  dio  Funktion  des  Knospen- 
schutzes zufallen  dürfte. 

An  allen  von  nur  untersuchten  Artiü  fmden  sich  mehr* 
zelliii-f  TWk-  uiul  l>rüsonh:inre  mit  auf  d«  r  L;in;j:^;richtun<r  d^s 
TricUoms  senkiechien  i^uerwanden.  Jede  die>er  beiden  Kate- 
gorien kommt  wieder  in  zwei  verschiedenen  Modihkationen  vor, 
einer  großen  und  einer  kleinen.  Die  Deckhaare  (pili  simplices) 
sind  stets  einzellreiliig.  Die  großen  (pili  simplices  magnii*), 
siclierlieli  v^r  allem  dem  Transpirationsschutze  dienenden,  hab^n 
etwa  —  i..')  mm  Liinge.  Sie  erheben  sieh  auf  einem  meist  vier- 
zelligen  Sockel,  der  in  der  Hohe  der  P^pidermiszellen  hegt,  und 
bestehen  aus  vier  bis  fünf  dickwandigen,  kurzen  Basalzellen, 
welche  weiter  als  hoch  sind,  und  ebensovielen  oder  noch  mehr 
in  die  Lätige  gestreckten,  zylindrischen  Endz(*llen,  deren  leiste  als 
län<:-tf'  (ifi  langer  ist  als  ihre  beiden  \'orgängerinnen  zusammen- 
geti<»mm»  ii.  Die  kleinrii  l^eckhaare  (pili  simplices  parvii-;,  viel 
dünner  und  kürzer  ais  die  großen,  haben  einen  euiüclligeu  Sockel 
und  bestehen  aus  vier  bis  fünf  Basalzellen,  die  bei  gleicher  Form 
viel  kleiner  sind  als  die  der  grollen  Deckhaare,  und  auf  welchen, 
mitunter  rechtwink«  lig  al)gel)ogen,  eine  einzige  Endzelle,  sitst, 
dl''  eiw:i  '^o  hing  ist  als  alle  Basalzellen  znsammengenomMieii 
Nicht  seilen  ist  der  Übergang  zwischen  lii^d-  und  Knd/''lien 
kein  so  plötzlicher,  sundern  wird  dmx'h  Zellen  intcjinediiirer 
Gestaltung  vermittelt.  An  E.  Zederhauert^  einer  bisher  nur  am 
£rdschias-Dagh  gefundenen  Pilanze,  beobachtete  ich  Deckhaare 


»I  Siehe  Tat'.  I,  Fig.  1—3. 
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von  der  Größe  der  großen  und  Gestalt  der  kleinen  eben  be- 
schriebenen, abgesehen  von  der  nicht  rechtwinklig  abgebogenen^ 
sondern  in  der  Richtung  des  Haares  stehenden  Endzeile. 

Die  großen  Drüsenhaare  fpifi  qhrifitiJifi'ri  magni)^)^  stots  aus- 
gesprochene Sekretionsorgaae,  sind  in  der  Kegel  zwei-,  st'ltener 
einzellreihig,  also  Drüsenzotten  oder  einfache  Drüsenhaare,  auf 
meist  vienselligein  Sockel  und  sechs  bis  zehn  Zellen  lang.  Diese 
Zellen,  von  denen  immer  zwei  auf  gleicher  Ifrlie  stehende  einer 
einzigen  analogen  Basalzelle  eines  großen  Deckhaares  ents})reclien, 
sind  zusammen  von  »ler  gleichen  Größe  und  Form  wie  diese. 
Die  oberen  Zellen  nelinien  an  Größe  ab  und  die  obei'sten  bilden 
ein  einfaches  ICöpfcheu,  welches  sehr  intensiv  eine  offenbar  mit 
der  der  Ölgänge  identische  oder  ihr  doch  sehr  ähnliche  Substanz 
»ezerniert.  Sind  diese  Drüsenhaare  einzellrrilug,  so  gleicht  je 
eine  Basalzelle  einer  solchen  eines  ii^roßcn  I )t'rkluiares  an  (rriiße 
und  Gestalt.  Die  kleinen  Drüsenhaai«-  i (/liiHih(/>f<  >■/  ftan  i) 
verhalten  sich  zu  den  kleinen  Deckhaaren  ähnlich  w  le  die  grolien 
Drüsenhaare  zu  den  großen  Deckhaaren.  Auch  sie  sind  entweder 
ein-  oder  z^'eizelhreihigf  also  auch  entweder  einfache  Drüsenhaare 
oder  Drüsenzotten,  und  enden  mit  einem  Köpfchen.  Eine  Se- 
Kii  tiMii  kr.nntt»  ich  jetloch  nii  lit  Vicoliiiclitcu.  Die«  ba^.ilen  Zellen 
«ti< I  l)ru-t  n-  oder  hpssor  Ki>pt«'iicnliaare  stiuiiiif^n.  wenn  es  sich 
um  ('iu^elll  ellllge  Haare  handelt,  einzeln,  wenn  um  zweizelii'uihige, 
zu  je  zweien,  mit  je  einer  analogen  Basalzelle  der  kleinen  Dedc* 
haare  überein.  Ganz  besonders  kleine  Köpfchenhaare  besitzt 
£.  Jjthoncticus. 

Als  fincn  fünft»  n  Tricliomtypu.--  kann  man  wohl  die  im  Gegen- 
.•».üzt;  zu  (ii'u  >it'Ks  unter  einem  reciiiün  oder  do«ii  einein  <y\\T 
großen  .Npic/en  Winkel  von  den  Flachen  abstehenden  Deck-  und 
Drüsenhnaren  immer  g<'rade  nach  vorwärts  gestreckten  einfachen 
ein-  bi.s  d reizeiligen  Zäckehen  anst  hcn,  welche,  bei  allen  Arten 
an  (l«  n  Kiindern  der  Sj)itzen  tler  Hüllschuppen  auftretend,  diese 
wie  gefranst  erscheinen  lassei]  K<  L'*'li'W*>ti  Hiesell)en  zu  jenen 
so  hiiuHg  vorkonunemlen  Ciebiidt  ii,  tiineli  welche  der  (iegensatz 
zwischen  Trichomen  und  Blatlzähnen  verwischt  wird.  Denn 
man  kann  sich  —  g*^rade  bei  Trimorpha  und  Erigeron  — 
manch  mal  srhwer  ents<  Ijeiden.  ob  man  das  betreffende  Gebilde 
als  ein  Triehom.  oder  als  (jine  zahnartig  vorragende  Zelle  oder 
Zellfrruppe  der  h'andf  ]>i(lermis  aiispnM  lien  <oll. 

Mit  den  Sueben  beH-hriebi-nen  Elemenien  dürfte  die  Zahl 
der  bei  unseren  Trunorpha-  und  AV/i/erow-Arten  vorkommenden 
Trichorao  erschöpft  sein.  Es  treten  keineswegs  alle  diese  Trichom- 
typen  l>ei  allen  Arten  auf.  und  auch  die  vorhandenen  sind  keines- 
wefjs  <'It  i(  inii.tf.'i  '  liber  alle  Oriraiic  verteilt.  \'on  tlen  allen  Arten 
gemeinsamen  Tin  lhnn«Mi  an  den  Hullsehuj)penspilzen  '  1  ;:t  ><ehen 
sind  die  großen  Deckhaare  am  weitesten  verbreitet,  indem  .sie 
bei  allen  Arten,  wenn  auch  bei  gewissen  drüsigen  \T.  alba, 
£.  Z«iderbaueri\  nur  äußerst  spärlich,  zu  finden  sind.   Sie  re- 

1)  Siehe  Tafel  1,  Fig.  2  nnd  a 

Digitized  by  Google 


404    Y  ierhapper,  Monographie  der  alpineu  Erigeron-Arten  Europas  etc. 

räsentieren  woU  ohne  Zweifel  -  ein  phyletiscli  altes  Stadium, 
ie  sind  es  ja,  welche  uns  die  Stengel  und  Hüllen  der  moiston 

Arton  als-  raiililiaarin^  odor  wrillin^  ors(;lieinen  lnss(>ii.  Hif*  «i^iroGon 
Drüsenliaartf  kr.iuiiicii  nur  w('iii;.n'n  (7^.  Atfica,  alha,  K.  ('tltcicusi. 
die  kleinen  Deck-  und  Drü-seniiaare  den  meisten  Arten  zu.  Im 
allgemeinen  bevorzugen  die  Dräaenhaare  gleich  den  kleinen  Deck- 
haaren die  Stengel  und  die  Flächen  der  Blätter,  die  kleinen 
Drüsenhaare  vor  allem  der  Hüllblätter,  und  meiden  dio  Händer 
der  Blätter,  wahroiirl  die  p^roßon  insbesondere  auf  don  durch  si«» 
gewimpert  frsciieiiu  iidun  Hlattriindern  und  in  geringerer  Meng« 
auf  den  Stengeln  und  Flächen  der  Blatter  auftreten,  auf  den 
Hüllschuppen  aber  oft  sowohl  Ränder  als  auch  flächen  reichlich 
bekleiden. 

Die  Bcdnisung  ist  bei  den  südlichen  Typen  Knrojias  zweifel- 
los eine  viel  reichere,  als  bei  den  nordischen,  in  den  Mittelmoer- 
gebieten  gibt  es  L^oi  iiu  n  ( K.  Ciiicirus),  welcin'  alle  fünf  Tnchom- 
typen  aufweisen.  An  den  Typen  derAlj^eu  iehh  muiier  die  eine 
oder  andere  Sorte  von  Trichomen.  Die  echt  alpinen  Rassen 
jP.  Atfica  und  (dba  haben  zahlreiche  große  Drü.sen,  neben  denen 
man  bei  T.  Atfica  spärliche,  bei  alf)a  oft  gar  keine  Deckhaaro 
be()l)a(  lifen  kann.  Die  kurzen  r>ei  k-  nud  Drüsenhaare  scheinen 
ilie.sen  Typen  ganz  zu  fehlen.  Die  gi  uln  ii  Drüsenliaare  verteilen 
sich  auf  alle  vegetativen  Organe  dieser  l'llanzen  mit  Ausnahme 
der  kahlen  Innenseite  der  Hüllblätter  und  der  Ränder  derselben, 
die  im  untei  <  n  Teile  gleichfalls  kahl,  im  oben  n  aber  gefranst 
sind.  Bei  denjenigen  Allen,  welche  unsere  Alpen  mit  dein 
Norden  gemeinsam  haben,  das  ist  sowohl  b<'i  T.  nrr}<  aiieh 
bei  T.  alpiua,  bt^ziehungsweise  borcaif.s,  E.  tinifloru.s  uiul  nächsten 
Verwandten,  fehlen  hingegen  gerade  diese  roehrzellreihigen 
großen  Drüsenhaare,  und  es  treten  zwischen  den  großen  Deck- 
haaren  auf  den  Flächen  der  grünen  Organe  die  bereits  be- 
.vicliricbenen  kleine  Decklmare  auf:  nur  auf  der  Unterseite  der 
HüUldatter  und  wohl  auch  am  Kande  werden  sie  durch  du» 
kleinen  Drüsenhaare  vertreten.  Dm*ch  das  reichliche  Auftruteu 
solcher  kleiner  Deckhaare  an  den  Stengeln  unterscheiden  sich 
die  Formen  des  £.  uniflonis  aus  den  Alpen  imd  der  Arktis  von 
denen  der  Ciebirge  d(?s  Mitt(?lmeergebietes,  welch*'  statt  dieser 
Trif  liome  meist  kleine  Köpfchenhaare  l>esitzen.  Während  die 
grulien  Deckhaare  —  bei  T.  actis  kurz  gerade  und  oft  fast  .starr, 
bei  T.  aJpinu,  E.  luiiflonis.  Unalaachkciini^-  dagegen  lang,  weich 
und  kraus  hin-  und  hergel>ogen  —  sowohl  auf  den  Stengeln 
als  au(;h  auf  den  l^lächen  und  T?ändern  d*  i  Blätter  auftreten 
und  auf  den  Kändern  und  Flächen  der  lliillblättei  lasonders 
häutig  und  wohl  eniwickelt  sind,  sind  dii'  kh-inen  Duckhaare  v>ir 
allem  auf  den  Stengeln  und  dun  i-liudien  dei  Hasal-  und  Steiigel- 
blätter,  die  kleinen  Diüsenhaare  hauptsächlich  auf  der  Außen- 
fläche der  HüDschuppen  und  mitunter  auch  der  Laubblätter 
und  vereinzelt  an  den  unt»  r*  ii  ^^  ilcn  des  Randes  <h  r  ursteren 
zu  iinden.  Der  obere  Teil  des  Randes  der  lnvolukralschu])pen 
ist  wie  bei  allen  anderen  Arten  gefranst.   Die  Deckhaare  treten 
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mitunter  an  den  Vegetationsorganen  von  Formen  trockener 
Standorte,  die  eines  ausgiebigen  Transpirationsschiitzes  bedürfen, 
in  viol  n:r(»ßoren  Mengen  auf,  als  an  denen  verwandter  Typen 
feuchterer  Gebiete.  So  sind  die  Blätter  des  am  trockenen  Erd- 
schias-Dagh  endemischen  E.  Ajgacus  bedeutend  stärker  behaart, 
als  die  des  am  Taums  heimischen  E,  Cäicicus. 

Phylogenetisch  sind  off( ubar  die  Deckhaai-e  die  orspriing- 
liehen,  älteren,  die  Küpfchenhaare  die  abgeleiteten,  jüngeren 
Trichomtypen.  Die  einzellroihii^en  Kr>pfehonhaaro  können  wir 
uns  vielleicht  dadiiii  h  aus  den  kurzen  I)ockhaaren  hervor- 
gegangen denken,  daß  statt  der  langen  Endzelle  oder  aus  der 
ZeUe  unterhalb  dieser  das  Köpfchen  zur  Entwickelung  gelangte. 
Die  Annahme,  daß  es  sich  in  diesen  beiden  Gebilden  wirklich 
um  homologe  Organe  handelt,  wird  durch  die  Tatsache  be- 
kriiftiL'"t.  daß  miteinander  selir  nahe  verwandte  Typen,  wie  E. 
utitfiorn.s  und  /uspidKs,  sich,  während  sie  in  den  großen  Deck- 
haaren übereinstimmen,  gerade  dadurch  voneinander  unter- 
scheiden, daß  der  eine  Typus  zwischen  diesen  kurze  Deck- 
haare, d(»r  andere  kui-ze  Drüsenhaare  besitzt»  Unter  den  Ver- 
Avandt(?n  gleiclir  7v  V)i(tJa>!rhkpy>^fs-  inbezug  auf  die  Bekleidung 
dem  uniflorus.  E.Arf/ofns  und  fff/i-tcas  dem  hi.spiffffs.  Bei  TrimorpJta 
herrschen  ganz  analoge  X'erhaltnisse.  Die  kleinasiatische  T. 
Cappadoetra  verhält  sich  z.  B.  zu  ST.  alpina  der  mitteleuropä- 
ischen Gebirge,  oder  E.  maior  zu  polymorphuSf  oder  T.  ffispanica 
der  iberisi  hen  Halbinsel  za  T.  acris  der  Ebenen  dt  >  i^emäßigten 
Europa  und  Asif»n  sjonan  wie  E.  Arffaeus  vom  Erdscliias-Dagh  zu 
unserem  E.  uutfiorus  oder  wie  E.  maior  der  spanischen  Sierra 
2sevaila  zu  unserem  E. pobjmorphm.  Der  Umstand,  daß  manch- 
mal neben  vielen  kurzen  Deckhaaren  auch  noch  einzelne  Drusen- 
haare  oder  umgekehrt  vorkommen,  scheint  mir  meiner  Annahme 
nicht  zuwider/tdaufen,  sondern  vielmehr  dafür  zu  s{)rechen,  daß 
wir  es  mit  sohr  naho  verwanfHfn  Typen  v.w  tun  haben. 

Tn  älmlieher  \V(>ise  lassen  sieli  vielleiciil  auch  die  großen 
Drüsenhaare,  wie  sie  sich  beispielsweise  bei  T.  alba  und  Ättica 
finden,  genetisch  auf  gi'oße  Deckhaare  snirückführen.  Ist  dieser 
Gedanke,  der  in  der  vollkommenen  Ubt'nunstimmung  dieser 
bt'iden  Triclu>mty])en  in  ihren  basalen  Zeilen  eine  Stütze  tindet, 
richtig,  so  sind  7'.  Aff/ea  oder  a/ha  —  wenigstens  inl^ozni::  auf"  ihre 
Trieliome  —  im  X'ergleiche  zu  T.  alpuia  als  abgeleitete  Eormen 
zu  bezeichnen. 

Bastarde  zwischen  einem  drüsigen  und  einem  haarigen 
Typus  (z.  B.  T.  idha  und  afpiita)  sind  wold  manchmal  an  der 

Art  der  Misfliunp:  di  iisiger  mit  haarigen  TriclioTnen  zu  erkennen, 
doeh  ist  auf  Grund  der  Erfahrungen,  die  man  iii  nrueror  Zoit 
über  die  Merkmale  der  Bastarde  geniaclit  hat,  keineswegs  immer 
von  vornherein  zu  erwarten,  daß  solche  Hybride  sich  auch  immer 
bezüglich  der  Art  der  sie  bekleidenden  Trichome  intermediär 
verhalten  werden. 

\)ov  [iihaif  der  Zellen  der  Trieli'une  ist,  von  dem  Sekret 
der  Köpfchen  der  großen  Drüseuhaaro  abgesehen,  im  allgemeinen 
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farblos,  sodaß  sie  in  getrocloietein  Zustande  in  der  Eegel  weiß 

orsohoinon.  Nur  hei  der  nordisclien  Art  K.  T'')i('/a.<fJtJx'r7-i.vrs'  ent- 
halten nicht  Tiur  (lif  Zellen  der  äußeren  Epidci  niis.  sondern  auch 
die  der  großen  Deckhaare  der  Involukralschuppen,  wie  bereitfs 
erwähnt^  reichlich  Anthokyan,  wodurch  die  Hüllen  ein  dunkel- 
puTpumes  bis  schwärzliches  Kolorit  erhalten. 

Der  Besitz  sehr  zahlreicher  langer  Haare  gestattet  es  dieser 
Form,  den  roten  Farbstoff,  der  offenbar  von  großer  ökolo- 
gischer B('(]<'ntung  ist,  in  großen  Mengen  zu  produzieren.  Jeden- 
falls sind  <li»'  (inindG  der  starken  Bt  luKinin^j  nordischer  Formen 
znm  Teil  ^;in/.  Milderer  Art,  als  der  der  sü<ilirlien  Rassen.  Ab 
und  zu  be«>l)iichtele  ich  übrigens  die  Fähigkeit,  ^^Jithokyan  zu 
bilden,  auch  bei  den  Involukralhaaren  der  Karpathenform  des 
E.  unifloms,  und  des  E.  li  'ispidus.  Es  erscheint  mir  dies  als  ein 
Hinweis  auf  die  nahen  Beziehungen  des  E.  uniponts  unserer 
Alpen  und  des  K.  h'ispiifus'  ym  ihren  Verwandten  in  Her 
Arktis.  Bei  E.  erionp/tahis  und  gelegentlich  auch  bei  E.  rinf- 
lasrhkmsLs  kommt  manchmal  in  den  Zellen  der  Tricliome  -eine 
gelbliche  Modifikation  des  Anthokyans**  vor,  welche  aber  bei 
Ver\v(mdung  von  Salzsäure  eine  mehr  oder  minder  lebhafte 
Botfärbung  annimmt^) 

Die  Trichome  bleiben  im  !1  gemeinen  an  den  betreffenden 
Organen  lange  erhalten.  So  fallen  sie  an  den  Achsen  erst  ab, 
wenn  clie>:e  nnrli  dem  Ausstreuen  der  Früehti'  zu  verdorren  be- 
ginnen, mit  einem  \\  orte,  wenn  sie  funktionslos  geworden  sind. 
Die  vertrockneten  Reste  der  basalen  Blattscheiden  sind,  wie 
schon  erwähnt,  noch  immer  am  Hände  mit  Trichomen  und  zwar 
mit  großen  Deckhaaren  besetzt,  wodurch  wohl  die  große  Be- 
deutung der  Trichome  für  die  Gattungen  Trimarpha  und  Erigeron 
illustriert  wird. 

So  wichtig  fiber  auch  die  TTichome  fiir  die  üntersclieirlnng 
einzelner  Arten  sind,  so  wenig  können  sie  bei  einer  Einteilung 
des  (lenus  in  größere  natürliche  Gruppen  verwendet  weiden. 
Ja,  gerade  die  h^i  uns  häufigsten  Arten  (7*.  eUpina  und  £.  poly- 
tnotyhua)  zeigen,  obwohl  sie  ganz  bestimmt  zwei  verschiedenen, 
wohlbegründeten  Gattmii::eii  xagehören,  offenbar  weil  sie  unter 
gnnz  nnnloi:;en  Vegctationsbedingnngen  gedeihen,  ganz  genau 
ebendieselben  Trichom«» ,  während  andererseits  miteinander 
zweifellos  nahe  verwandte  Arten,  wie  T.  alpina  und  Ättica,  in- 
b«5ug  auf  die  Bekleidung  sehr  weit  voneinander  verschieden  sind. 
Man  darf  eben  nie  vergessen,  daß  die  Trichome,  so  verschieden- 
artig sie  auch  beschaffen  sein  mögen,  doch  infolge  ihrer  offenbar 
großen  Abhängigkeit  von  nnPoren  Faktoren  sehr  labile  Or^Mne 
sind,  und  daß  Merkmale,  in  denen  sie  divergieren,  nur  mit 
größter  Vorsicht  zur  Unterscheidung  von  Allen  herangezogen 
werden  dürfen. 


J)  Nach  Abromeit  in  Bibl.  bot.  H.  42  B.  p.  67  (1899). 
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B.  Die  Blüten. 

So  groß  aucli  die  Bedeutung  dor  Blüten  —  namentlich  in 
einem  Mt'rkinnlf^  für  di<'  F<'st<t<>llun''  fl<  r  Itcidcn  f  triTtinifTPn 
TrhnorpJia  uiul  Kritfiroii  i^r.  sd  ^^«'linix  ist  vt^rliiilt iiisni;< (mix  <l«'r 
Wert  ihrer  einzelnen  Charaktere  tür  die  Systematilv  uuu  rhalb 
der  einzelnen  Formen  kreise.  Denn  wir  haben  es  in  diesen  meist 
mit  Organisat  ionsiiK  i  kmnlen  zu  tun,  weU-lu«  von  äußeren  Faktoren, 
deren  Einwirkung  ja  bei  derRassenl)iidung  innerhalb  derGattungen 
ohno  Zwoifel  ein«'  große  Rolle  spielt,  schon  so  imabhängig  ge- 
wuideji  sind,  daß  sie.  an  den  einzelnen  Arten  nicht  mehr  variierend, 
nur  mehr  als  Merkmale  der  Gattungen  .selbst  systematischen 
Wert  haben. 

Eine  ziemlich  beträchtliche  Variabilität  finden  "wir  DOch  in 
der  Größe  der  Kö})fchen,  die  ein  typisches  Anpassungsmerkmal 
zu  sein  scheint.  Nach  Analogie  mit  aufleren  Gattungen  haben 
im  allgemeinen  die  alpinen  Trimorpha-  und  Erigefon-Ty^en 
größere  Köpfchen  als  die  Arten  der  £beue.  Die  Köpi'ehen  der 
T.  alpinOf  eines  alpinen  Typus,  messen  zur  Blütezeit  im  Durch- 
schnitte etwa  7—8,  die  der  T.  arris.  einer  Art  der  Ebene,  mm.*) 
Nur  dtis  Terminal k<")|)fchen  er.ster  Ordnung  «MTcicht  mitunter  fast 
den  normalen  Durchmesser  der  Köpfchen  d<  r  'r.alphin.  Die  anderen 
alpinen  Alten  stimmen  zum  Teil,  wie  T.  Attica^  alba,  E.pdijuwr^ 
phus,  mit  T,atpina  vollkommen  überein,  zum  Teil  haben  sie,  wie 
E.  uftiftortutj  hispidu8  etwas  kleinere  Köpfchen  aber  immer 
noch  größere  als  T.  acrh.  Doch  ist  die  Köpfchengröße 
innerhalb  der  einzelnen  Arten  s(Obst  wicdcrimi  S<hw;iiikimgen 
unterwr>rf*^n.  AVälircnd  der  normale  Koptt  hendun  }iiiii  -^s<*r  dea 
E,  im t /{onus  etwa  6,ö  mm  beträgt,  gibt  e.s  in  liochaipinen  Ge- 
bieten (namentlich  der  südlichen  Schweiz)  Zwergformen  mit  kaum 
halb  so  großem  Durchmesser  der  Köpfchen  und  in  anderen 
Gegenden  wieder  Typen,  deren  Köpfchen  der  T.  alpina  var. 
grandiftora  ^v.'•}\\  viel  nnchgcbfn. 

In  (Ur  H<  gel  hat  \  *Mner  und  dersell)en  Art  eine  reich- 
licher verzweigte  Foi  lu  kU*inere  Köpfchen,  als  eine  unverzweigte, 
was  zum  Teil  wenigstens  seinen  Grund  auch  darin  haben  dürfte, 
daß  das  Terminalk()])f<'hen  UM-ist  größer  ist  als  die  seitenständigen, 
imd  bei  einkö])figen  Trimorpha-  oder  Krigoron-ArX^n.  gemäß  dem 
Modus  dor  Vorzwoirrnrifr,  mir  ToTminnlkupfrhen  vorhanrlrn  ^iiid. 
Namentlich  scli(»n  sieht  man  dies«»  Krscheinung  bei  K.  polyttutrphns^ 
dessen  hochwüchsige  illyrische  Kasse  wesentlich  kleinere  Köpf- 
chen besitzt  als  der  übrigens  selbst  wieder  in  dieser  Hinsicht 
variable  Typus  der  nordlichen  Kalkaljjen.  UmgekehH  findet 
aber  mirh.  wns  namentlich  vom  Substrate  a!'h:ing<'u  dürfte,  eine 
Ford«'rung  y\i-r  Ki"i|tf(honirrr»Pp  statt.  Motiir  insbesondere  die 
großköpfige  1\  alpimt.  di-i  Tiioler-  und  S<  li\veiz«'ralpen,  T.graudi- 
fiora  (Hoppe),  und  JC.  polymorphus!,  der  in  der  Regel  auf  Matten 
wachsend  kleinere,  auf  Felsen  größere  Köpfchen  trägt,  Zeugnis 
ablegen. 

^)  Gemessen  an  den  Spitzen  der  liivoiukratsschuppeu. 
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Tntcrcssant  ist  es,  daß  Bastnrdierunfl:  mitunter  ein«»  Vor- 
größorun^^  der  Köpfchen  bewirkt.  wi<'  sio  in  anderen  FalUn 
(z.  B.  bei  Viola-  oder  Soldanella- B'dstardaa)  die  Ursache  einer 
Vergrößerung  der  KoroUe  ist  T,  ne^eda  Tirols  und  der  Schweiz, 
höclist  wahrscheinlich  ein  Abkömmling  von  Hybriden,  zwisch«i 
T.  alpina  und  E.  nniflorujt^  die,  was  Größe  der  Köpfchen  an- 
helanpft.  manchmal  fa-st  die  in  diest^r  "Rpziehunjj:  innerhalb  der 
Oattiiiig  obenan  stebonden  Arten  aus  der  Verwanduschaft  des 
jttilchellwf  iz.  B.  A'.  Thunbcrgii)  erreicht,  beweist  dies  zur  Ge- 
nüge. Die  Köpfchen  von  K  Siilsenii  allerdings,  dem  Bastard 
von  T.  acris  mid  E,  CmutdensiSj  sind  kaum  größer^  aJs  die  der 
letztgenannten  Stammart. 

Daß  dio  Tatsache,  daß  innerhalb  eines  Formen kroi^os  in  f]<^r 
Hegel  diejenigen  Tv])en,  welciie  (horizontal  oder  vertikal (  liöhere 
resp.  breitere  Lagen  bewohnen,  relativ  armköptig  sind,  ge- 
wissermaßen als  Funktion  dieser  Höhen-  resp.  Breitenlage  auf- 
zufassen ist,  geht  nntvr  anderem  daraus  hervor,  daß  Formen, 
die  normalerweise  auf  tiefliegende  Standort(;  gemäßigter  Klimate 
anir*'wipsen  sind,  größere  Köpfclioii  bekommen^  wenn  sie  in  größere 
Höhen  oder  Breiten  gelangen. 

Uber  die  Anordnung  der  Köpfchen  habe  ich  bereits  gelegent- 
lich der  Besprechung  der  Verzweigung  der  oberirdischen  Achsen 
einige  Daten  mitgeteuiu  Unsere  alpinen  Trimot-pha^  und  Erigenm' 
Art<Mi  mit  ihren  entwed<*r  konstant  i-in-  oder  ein-  bis  wenig- 
kö]ifigen  Achsen  srnrnmcn  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von 
Formen  mit  reiciien  Köpfchenstiiuden  ab,  wie  sie  heute  noch 
in  den  Gebirgen  des  südlichen  Asien  und  in  den  £benen  der 
gemäßigten  Zone  der  alten  und  neuen  Welt  zu  Hause  sind  (wo- 
mit nicht  gesagt  sein  soll,  daß  sie  direkt  von  diesen  hei-zulciten 
sindi.  Daß  dil'sc  Int1»»Toscon/en  zym<)sen  Anflirni  liald  M.  ist  mh 
relativ  ariak(jphg(!r  7'.  Atttra.  ja  selbst  an  7'.  alpina  hik  h  t  in  n^  » 
leicht  zu  erkennen,  wie  an  reich  verzweigten  iOxempiarcn 
der  T.  aeri/i. 

Die  Köpfchenstände  eines  wohl  entwickelten  Individuums 
dieser  Pflanze  haben  folgenden  Aufbau:  Die  oberirdische  Achse 
erster  niflimni,'  vnn  durchschnittlieh  '2')  cm   Höhe  scliließt 

mit  einem  Kujil'  in  ii  al>.  weh.-hes  sich  zu  all^n  ist  entwickelt  und, 
von  allen  das  größte,  beinahe  die  durclischuiU liehe  Köptelien- 
größe  von  T.  alpina  erreicht  Aus  jedem  der  Laubblätter  der 
Achse,  h<khstens  abgesehen  von  den  1 — 2  allerobersleii.  kommt 
ein  S|)roß  zweiter  Ordnung.  \'on  diesen  Sj)rossen  bringen  es 
jedoeh  in  der*  ]?e<rol  nur  die  von  d«>r  Mitt<'  an  aufwärts  zur  Aus- 
bildung je  eihi  >  terminalen  Köpfchens.  Unter  diesen  ist  das  des 
obersten  Sprosses  am  meisten  gefördert  und  sukzessive  nach  ab- 
wäiis  folgen  die  der  anderen  Sprosse  zweiter  Ordnung  in  der 
Höhe  der  Entwicklung  (Aufbliihzeit  imd  Größe i.  Während  die 
allerolM'i'sten  Spiosse  zweiter  Ordnung  unverzweigt  sind  und  gar 
keines  oder  nur  ein  bis  zwei  T^aubblätter  tragen,  haben  die  mitt- 
leren zumeist  mehrere  Blätter  und  bringen  aus  den  Achseln  aller 
oder  doch  der  oberen  zwei  bis  drei  derselben  meist  sehr  ver- 
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kürzte  »Sprosse  dritter  Ordnung  hervor,  die  von  je  einem  Köpf- 
chim  ho^xronzt  sind.  Von  die.sen  sind  wiederum  an  jedem  S])!  '  isse 
die  jeweilig  ubersten  und  im  ganzen  die  der  obersten  Sprosse 
zweiter  Ordnung  die  geförderten.  Durch  den  Grad  der  Ver- 
känsang  der  Sprosse  zweiter  und  dritter  Ordnung  wird  das  Ge- 
samtbild nicht  unwesentlich  modifiziert.  Vereinfachungen  dieses 
Vei*z\veigungsmodus  ergeben  sich  sehr  häufig  dadui  »  Ii.  duß  die 
A'ei*zweigung,  indem  in  den  Achfoln  der  unteren  Stengel- 
blätter keine  Knospen  zur  Aui^biidung  gelangen,  erst  über  der 
Mitte  der  Hauptachse  beginnt,  oder  dadurch,  daß  keine  Achsen 
dritter  Ordnung  gebildet  werden,  Komplikationen  verhältnis- 
mäßig selten  durch  die  Ausbildung  einzelner  Achsen  vierter  Ord- 
nung, deren  Köpfchen,  wenigstens  bei  echter  2*.  aeris^  wohl  kaum 
jemals  zur  Blüte  gelangen. 

Von  unseren  alijinen  Arten  kommt  noch  T.  Ättica  dem 
eben  geschilderten  Typus  zunächst.  Doch  bilden  sich  bei  ihr 
aus  den  unteren  Stengelblättem  keine  Seitensprosse,  die  Ver- 
zweigung beginnt  vielmehr  meist  im  obersten  Teile  des  Stengels, 
seltener  schon  in  der  Mittr.  Achsen  vicit^r  (>rdriuii<;  kfuiiinon 
nie.  soicbo  dritter  Ordnung  nur  b«'i  üppi^n-n.  sdion  von  der 
Steugelmiite  an  verzweigten  Exemplaren  zur  l'^ntwickehing. 
Während  die  Zahl  der  Köpfchen  der  T.  atris  zehn  meistens 
überschreitet,  ja  sogar  nicht  selten  das  vier-  bis  fünffa<  he  be- 
trägt, ist  sie  bei  T.  Aftica  meist  kleiner  rds  zelin.  J^ie  Formen 
vom  Typus  der  T.  a/plna.  alba  und  des  E.  pol>/inorph>ts:  sind 
noeli  viel  mehr  reduziert.  Die  Verzwei«^ung  der  At  li.<ien  erster 
Ordnung  unterbleibt  entweder  ganz  oder  beginnt  meist  erst 
gegen  ihre  Spitze  zu,  seltener  (namentlich  oft  bei  T.  alba)  schon 
in  der  Mitte,  nnrl  es  weiden  meist  nur  1 — 4  Seitenäste  zweiter 
Ordnun«;  ausgebildet,  Seitenaehsen  dritter  Ordnung kommen 
nur  äußerst  stdten  zustande.  Vr»n  Aehselknospen  der  unteren 
Steni^elblätter  ist  natürli«  Ii  gar  keine  Spur  vorhanden.  Die  kon- 
stant eink<)ptigcn  Typen  aus  der  Verwandtschaft  des  L\  miiflorm 
vergegenwärtigen  uns  das  vorgeschrittenste  Stadium  inbezug  auf 
die  fieduktion  der  Gesamtinflorescenzon. 

Der  spreusc huppenlose  und  kahle  Blütenboden  ist  hohl  und 
liat  die  Form  eines  rundlichen  Kissens,  welelies.  je  nachdem  die 
den  einzelnen  Blüten  entspPM  h»'nden  (Trübclien  klt  iner  oder 
größer  und  ihre  J?änder  sclim:der  oder  l>reiier  sind,  ein  sehr  ver- 
schiedenartiges Aussehen  hat,  und  dessen  Durchmesser  so  ver- 
änderlich ist  wie  die  Große  des  Köpfchens.  Im  Grunde  der 
Orübchen  sieht  man  einrn  kurzen  Bündekest,  der  je  einer  aus- 
gefallenen Blüte  entspn(  lit. 

Die  Kö])f(lien  sind  stets  hetero^^aiii.  Inhezug  auf  die 
Beschaffen hrit  der  Blüten  unterscheiden  sich  die  Angehörigen 
der  Gattungen  Trimorpha  und  Erigeron  sehr  wesentlich.  Hierin 
liegt  ja  der  Unterschied,  auf  Grund  dessen  icli  die  Trennung  in 
zwei  Gattungen  vornehmen  zu  müssen  glaubte. 

*)  Ich  beobarütete  sie  beispielswoiH-  l>ei  T.  allni. 
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Dio  Arten  dor  Gattiiiifij  Ertfforon  (E.  irttißorns.  pohfmorphus 
uikI  Wrwnndto'^  hnhrn  nnr  zwoiorloi  Bhitcn '  :  ifin  wpi])liche 
des  Strahles  mit  zungeidonaigen  KniiuMi  uii<i  /.v\ itierifje  dor 
Scheibe  mit  röhiigen  Kronen  und  nähern  sich  dadureli  der 
Gattung  Afder.  Bei  den  anderen  ursprängUcherenf  der  Gattung 
Conyza^)  sehr  nahesi<  lif nden  Typen,  die  als  Genus  Tmunrpha 
zusammengefaßt  werden  iT.  alphui  und  Verwandte:  von  i'  -inien 
der  Ebene  T.  arriss,  sind  die  Korollen  der  J^lüten  dr-s  Sriahles 
zum  Teil  rührig  zungenfürniiir  /nni  Teil  röhrig  oline  Zunge, 
sodaO  dieselben  —  kura  ^«  >agt  —  dreierlei  Blüten'): 
zungenförmige  und  engrohrige  (zungenlose)  weibliche  des 
Strahles  und  röhrige  di  r  Scheibe  besitzen.  Diese  Merkmale 
las.*<en  koino  Abhängigkeii  vou  äuLk'ren  Faktoren  erkennen,  sie 
scheinen  rU'nselhon  vollkoniinen  entrückt  y.w  sein  und  können 
mit  Kecht  aU  Orgiuüsationsmerkmalo  bezeiclinet  werden.  AVüh- 
rend  der  Gegensatz  zwischen  den  Blüten  des  Strahles  und  denen 
der  Scheibe  stets  ein  scharfer,  wesentlicher  tind  durch  keine 
Zwischenform  überijrückter  ist.  indem  die  ersteren  stets  rein  weib- 
lich und  die  der  Scheibe  stets  zwitt<>riLr  "^ind,  ist  dt  i  I'nS  r><  liiod 
zwisclu'U  den  zungenlönnigen  und  rtihrig-fiidlichen  ii)ui«*n  des 
Strahles  bei  den  Arten  der  Gattung  TriniorpJia  mw  ein  gradu- 
eller, denn  es  treten  nicht  selten  zwischen  beiden  Typen  solche 
mit  allmählich  größer  werdender  Zunge  auf.  wodurch  es  sehr 
wahrscheinlich  wird,  daß  die  Zungeidtliitcn  aus  den  en<j:rrihrigen 
B)ütr>n.  flit»  selbst  wif'fltMimi  von  (b-r  herni;»]>britdit  isclu-n  wcit- 
röhrigen  1-lliite  der  Srhcil»«-  durch  A  t-rkünnuerun^  dor  Staub- 
gefäße imd  Engerwerd«.'n  des  Tubus  liervorgegangen  sein  dürften^;, 
durch  fortschreitendes  Zunehmen  der  Zygomorphie  entstanden 
sind. 

Oif  Aufb]ühf«)lg(;  der  Blüten  ist  eine  zentrijietale.  (ihMch 
den  Hüllblättern  sind  sie  in  S|iiralen  i ,. I\eih«'n";  aiiLreoi-dnet.  Da 
mir  viele  Arten  nur  in  der  Srhonung  bidürliigen  Herbar- 
exemplaren vorlagen,  war  es  mir  leider  nicht  mögln  h,  über  die 
für  die  Systematik  übrigens  meiner  Meinung  nach  ohnehin 
ziemlich  belanglosen  Zahlenverhültnisse.  in  denen  die  ver« 
schiedenen  Hlütenfornien  in  den  Koiil'elien  (b  r  <  iir/.eliu-n  Typen 
auftreten.  g«'nauere  vei-irleieheufle  rnti  rsiieli wn:;eu  anzustellen. 
Die  absolute  Zahl  der  j^lüteu  ist  naturiicii  von  der  Köpfcheu- 
größe  abhängig,  mit  welcher  sie  wachst.  Arten  wie  JS.  Argaeusy 
hispidu«  usw.,  welche  nur  kleine  Köpfchen  ausbilden,  haben  dar 
her  im  allgemeinen  weniger  Blüten  als  andere  mit  größeren 
Kö])fchen.  \'on  Typen  mit  verschieden  großen  Kopfcln-n  haben 
selbst verstündlich  die  kieinerköptigen  weniger  BlüttJU  als  die 
größerköpiigen. 

»)  Siehe  Tal,  1  Fi>r.  Ki  u.  17. 
«)  Siehe  Taf  1  Fi-.  J  -6. 
^\  Siehe  Taf.  1  Fi-.  7-  i:.. 

Vcrir!.  r  X k  ü  1 y  n  t  ti  Ii  a  imI  :    Pli  \  1  »ui  iii''   l'  i'  Blütenformen  und 
der  (ifÄchlechterverteiluiig  bei  «ieii  <  ompositon.    ^^Bilil.  bot.  II.  h'l.  1901.) 
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Bei  unseren  alpinen  Typen  schwankt  die  Zahl  der  zun^^en- 
fÖrmi^oTi  Rliiten  —  sowohl  bei  Trimorpha  als  auch  bei  hVIrrm)! 
etwa  zwi.sclien  25  und  180,  ist  aber  meist  größer  als  öO,  untl  es 
sind  die  Blüten  in  einer  bi:»  drei  Spiralwindungen  au  der  Peri- 
pherie des  Blätenbodens  angeordnet.  An  sie  schließen  sich  bei 
Trimorpha,  der  Zahl  nach  ebenfalls  sehr  verschieden,  nieist  nur 
in  einer  oder  zwei  Spiralwiiidungen  die  röhrig-fädlidien  Blüten: 
zumeist,  namentlich  bei  T.  aeris,  sind  sie  durch  Zwisrhenfornien 
um  verkürzten  Zungen  mit  den  Zungenbiüten  verbunden.  Die 
Köpfchen  der  T.  avris  enthalten  überhaupt  mehr  engröhrige  als 
snngenförmige  weibliche  Blüten,  und  erstere  nehmen  dann  zwei 
bis  drei  Spiralen  für  sich  in  Anspruch,  wahrend  die  Zungen- 
blüten  oft  nur  die  äußerste  Spiral windung  des  t'nifanges  des 
Blütenbodens  besetzt  iialten  und  schon  in  fler  zweiten  in  die 
röhi'ig-fädlichen Bluten  übergehen,  wodurch  sich  diese S])ezies  schon 
sehr  der  Gattung  Conyza  nälu  rt,  deren  Arten  Überhaupt  nur 
mehr  engröhrige  weibliche  Blüten  besitzen.  Zwischen  diesem 
Veihalten  und  dem  bei  gewissen  Verwandten  der  7'.  alpiua 
{'/..  H.  T.  Kpirotica),  die  nur  sehr  wenige  engröhrige  Blüt* n  be- 
sit/,.  ii.  gibt  es  alle  'irlidien  Zwischenstufen.  Den  Arten  der 
Galtung  Eriycrou  felilen,  wie  schon  erwähnt,  die  engröhrigen 
Blüten  vollständig. 

Das  Zentrum  des  Blütenbodens,  die  Scheibe,  wird  hei  allen 
Triimrpha'  und  Krigermi -Arif^ix  von  den  röhrigen  Zwitterblüten 
eingenommen,  welche  gleiehfalls  in  sehr  wechselnder  Anzahl, 

meist  etwa  zwisehen  SO  und  100.  mnnehnial  nix  r  in  viel 
g«'ii  II  leerer  Menge  I\  i  rc  Ii  n  e  r')  be<.l):irlitf'te  in  Koptelun  von 
T.  Attica  bisweilen  nur  eine  einzige  Z\vitteri>lute  —  vorhanden 
sind. 

In  der  Beschaffenheit  d<'s  Bappus  stimmen  alle  alpinen 
Typen  miteinander  überein.  Der  Pa])})us  hat  liei  allen  Blüten 
eine^:  Köjifdionj^  ein-  und  da.sselbe  Aussehen.  Ki'  i-^?  b''i  :i  1  le  n  Arten 
einrt'iliig  und  besteht  zumeist  aus  '20 — 25  —  ge\voitnli<  h  zäldto 
ieh  23  —  borstlichen  Strahlen-,  welche  etwa  die  K«ibi-e  dt  i 
Zangenblüten  an  Länge  erreichen  (3 — 4  mmt,  oft  bräunlich  gefärbt, 
sdeinlicdi  dick  und  etwas  brüeidg  sind.  Die  Strahlen  bestehen 
aus  fünf  oder  mehr  Reilien  von  spitzen  Zeilen,  welche 
ziemlich  weit  nach  außen  rag(»n  mu)  das  obere  End«-  der- 
selben zwei-  bis  dreispitzig  ersclieinen  lassen.  T.  urris  '') 
samt  dem  ganzen  Kreise  ihrer  Verwandten  unterscheidet 
sich  von  den  ihr  nahestehenden  alpinen  Typen  durch  viel 
längere  (5  nun  lange)  und  dünn<'re,  biegsamere,  schwach 
glänzende  Strahlen  des  Ba])])ns  und  (Minn<;rt  ;iuch  in  dieser  Hin- 
sicht an  ('o)fyza.  Die  Stndden  enf'i<'h»Mi  hi»  r  die  Zungen  an  Liin<^e. 
Infolge  dieser  Kigenschaften  liires  J^aj)pus  ist  7'.  arri.s  selbst 
dann,  wenn  sie  sich  —  was  bei  Formen  höherer  Lagen  mitunter 

>)  Beitrüsre  zur  IMnln^w  d.T  Blüten.  Stuttgart  1891.  S.  66. 
2)  Siehe  Taf.  1  Fi-.  IK.  u.  19. 
3j  Siehe  Tuf.  1  i'ig.  18. 
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der  Fall  ist  —  durch  den  Besitz  einer  gering(M*cn  Anzulil  von 
Köpf(Mi  und  roliitiv  län^frer  Zunir'ni  nnszeichnet,  auf  den  erst-  n 
Blick  von  7".  a/pnia  zu  untorschuideii.  l'hcr  die  Färbung  der 
Pappusstraldcii.  ein  Merkmal,  das  häutig  ztu*  Unterscheidung;  von 
Formen  herangezogen  wird,  kann  ich,  da  sich  der  Pappus  im 
Herbare  stets  bräant,  keine  verf!;;leirh<'nden  .\n(j:;ilf  n  maclu  n. 

DieKorolleii.  namentlich  der  Zunfj^enblüten^  .  Iii-  ten  mancher- 
lei zum  Ti'il  in  Ihron  T'nter'«' •liii'den  für  die  I )t't;iilsysTr.innTik 
\vicliti^!;e  (  hariikleie.  Die  zarte,  enge;  Köhre  der  Kurulle  ist  .  nva 
2 — 4  mm  lang,  geht  außen  an  ihrem  oberen,  schief  nai  h  ein- 
und  abwärts  zugestutzten  Ende  in  die  Zunge  über  und  ist  nnter- 
lialb  dieser  Stelle,  also  dort,  wo  bei  den  Scheibenl)1üten  die 
Antheren  sind,  ganz  wenig  erweitert.  Inbezug  auf  die  Länge. 
Breite.  Färbung  und  die  Znhl  ihrer  Nerven  sind  die  Ziiniren  d<>r 
vers<'hiedenen  Ty])en  sehr  veränderhch  und  es  liegen  in  diesen 
Differenzen  zum  Teil  wertvolle  Anhaltspunkte  füi*  eine  natür- 
liche Systematik  der  Formen. 

Sit-  .sin<l  schmal-  bis  breitlineal,  am  oberen  Ende  entweder 
ungekerbt  und  stumpf,  o(li'r  kui-z  zwei]ap]>ig  mit  stumpfen,  oft 
ungleiehen  T^ap|)en  und  s])it'/,er  Huclit  zwischen  denselben.  In- 
bezug auf  die  Länge  herrscitt  große  Mannigfalrigkeit.  Bei  den 
alpiuon  Typen  sind  die  Zangen  im  Gegensatze  zu  T,  acrU  und 
Verwandten»  deren  Zungen  die  Röhren  an  Länge  kaum  über- 
treffen, fast  stets  l)edeutend  —  meist  l*  -2  bis  2  mal  —  länger  als 
die  zugehörigen  Höhren  nnd  bilden  infolgedessen  oin^  n  vi»^l 
augenfälligen'n  Schauaj)])arat  als  diese.  AbfM' ancli  inncriialb  der 
alpinen  Typen  herrschen  Unteischiede,  welche  teilweise  sogiu' 
verschiedene  Kassen  charakterisieren.  So  sind  die  längeren 
Fahnen  des  E.  Aragmensis  mit  eines  jener  Merkmale,  auf  Grund 
derer  dies»*  Art  von  dem  nächstverwandten  K.  hittindus  zu 
untorscheiden  ist.  Im  allgemeinen  haben  überhaupt  die  süd- 
lichen Formen  iz.  B.  K.  hispidn.s)  kürzere  Zungen,  als  die  ihnen 
nahe  verwandten  Bassen  aus  dem  Norden  iE.  uni/hnis}.  Nie- 
mals erreichen  jedoch  die  Zungen  die  absolute  und  auch  relative 
Ijänge  derer  verschieden» Tyj>**n  anrh'rer  (irnppen  des  (renn* 
Erufermi^  z.  B.  gewisser  Verwandter  des  K.  /ntfrh^'fhts  i  K.  TJitin- 
horr/'f  n^w.'*  odor  d*'s  nordanK'rikinii'iclH'fi  fjrnu'l/f1(>rv\  IlMukejv 
Bei  dir\s»?H  iiIm'i  iMiii'U  dir  Falmcn  die  lluilbluMei' lan  dt-ren  gan^se 
liänge,  währt'iid  sie  bei  den  Arten  unserer  Alpen  kaum  jemals 
.mehr  als  um  die  Hälfte  der  Länge  der  Hüllblätter  über  diese 
liinatisragen. 

Auch  inb»'zu<i:  auf  die  Bn'it(^  der  Zunge  herrscht  «xi-oße 
^Iannigf.iltigk«'it.  So  schnnd-iineale  Zungen  wie  bfi  T.  arrt^ 
kommen  imter  deji  alpinen  Arten  niemals  vor.  l  nier  diesen 
haben  im  allgemeinen  die  der  Gattung  Erhfcron  angehörigen 
Arten  etwas  breitere  Zimgen,  als  die  der  Gattung  Tnmorpha. 
Je  lueiter  die  Fahnen,  desto  größer  auch  die  Zahl  der  sie  durch- 
ziehenden Gefäßbündel,  wenn  man  schon  Stränge  mit  einem 

')  Siehe  Taf.  1  Fig.  10,  14,  17. 
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bis  zwei  Gefäßen  mit  diesem  Ausdruck  bezeichnen  will.  Wäh- 
rend die  Ziinf^on  der  T.  acna  nur  oinos  bis  zwei  solcher  Bündel 
haben,  finden  wir  bei  denen  der  alpinen  Typen  zimieist  derer 
drei  bis  fünf.  Die  Büadel  enthalten,  wie  erwähnt,  eines  oder 
mehrere  Spiralgefäfie  und  durchlaufen,  ohne  irgendwelche 
Seitenä8te  abzugeben,  die  Zungen  bis  gegen  ihre  Spitzen  hin, 
untereinander  und  zu  ihren  Büiulern  parallel,  und  biegen  sich, 
bevor  «ich  die  Zunp^e  in  ihre  Endlajipen  .spaltet  —  falls  über- 
haupt solt^he  vorlianden  —  gegeneinandor.  so  zwar,  daß,  wenn 
derer  vier  sind,  sich  je  zwei  benachbarte  mit  ihren  l^andern 
berühren.  Jede  solche  Berährangsstelle  entspricht  einem  Lappen 
der  Zunge.  Ist  nur  ein  Bündel  vorhanden,  so  endet  es  unter- 
halb  der  Buclit  zwischen  den  beiden  Lappen,  oder,  wenn  die 
Zunge  nicht     läppt  ist.  :)iitten  untei*  ihrer  Spitze. 

Gewöhnlicli  sind  dif  Zungen  nach  außen  gebogen,  dadurch 
wesentlich  die  An^cnl'alliirkrit  der  Köpfchen  frhölK.'iul .  bei  E. 
hlspidu.s  sogar  —  w^uig-stens  kann  nian  die?,  nach  den  vor- 
liegenden getrockneten  Belegen  schließen  —  und  bei  E,  Bithynicus 
(nach  Sibthorp)  mit  spiralig  eingerolltem  oberen  Teil,  seltener 
vollkommen  aufrecht  {T.  Ohjuiptra}. 

Große  M'annigfaltigkeit  zeigen  die  Zungenblüten  in  der 
Färbung  ihror  Znn:^on.  Die  Köhren  sind,  wie  ja  gar  niclit 
anders  zu  erwarten  ist,  bleich-  Die  Intensität  des  Farbenlunes 
der  Zungen  entspricht  im  gioßen  und  ganzen  der  größeren  oder 
gering(>ren  Menge  des  der  Pflanze  gewissermaßen  zur  Verfügung 
stehenden  Anthokyans.  In  den  Details  herr.schen  aber  große 
I'nterschiede.  K.  pofi/mot-phns  z,  B.  besitzt  lebhaft  rosa  gefärbte 
Zungen.  7\  alpina,  Attica  und  andere  shid  fhirt  h  dnnk«'lrosa 
gefärbte  Zungen  ausgezeichnet.  Bei  E.  fnnßoru»-  aber  ist  der 
Farbenton  der  Zungen  ein  helles  bis  dunkles  Lila,  das  manch- 
mal fast  ins  Weißliche  geht.  Eine  allgemeine  vergleichende 
Untersnchung  der  P'arlx^n  der  Zimgen  war  leider  nicht  durch- 
führbar, da  ii  h  vif'le  Formen  nur  in  getrocknetem  Zustande 
untersucht  habe  Für  T.  vJp'iKi  konnte  Bonnier')  konstatioron, 
daß  die  Intensität  der  Färbung  ihrer  Zungen  mit  wachsender 
Höhe  des  Standortes  nicht  zunimmt  Daß  aber  die  Färbung  der 
-Ligulae  vom  Substrat  abhängt,  hat  Rikli^)  an  E,  uniform 
konstatiert.  Diese  Art  besitzt  niinilich  auf  Kalkboden  dunkelrosa, 
auf  Urgestein  hellrosa  bis  weißlich  gefärbte  Korolien. 

An  der  Außonst  itf  der  Köhre.  namentlich  g«'g^n  diejenige 
Stelle  zu,  an  welcher  sie  in  die  Zunge  übergeht,  linden  sich,  auf 
die  unteren  ober-  und  unterseitigen  l^irtien  der  im  übrigen 
ganz  kahlen  Fahne  übertretend,  in  ziemlicher  Menge  Trichome 
und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  allen  Arten  3  8  Zellen  hohe 
zwei-  oder  einzellreihige  Köpfchenhaare  und  viel  seltener,  und 
nur  bei  gewissen  Arten,  insbesondere  bei  Trimorpha-Typen 

«)  Bonniftr,  In  Bnll.  soc.  bot.  Pr.  XXVII.  1880.  p.  104. 

lUkli,  In  I^T.  (;,•>.  11.  XIV.  liK)4.  8.  i:50. 

Vergl.  uucli  Waruiiug  iu  llauHteiu  but.  Abh.  UI.  U.  2.  itf76. 
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(7*.  alpma,  Cappadoeieaj  aeris,  pyctwtricha),  ausnahmsweiisc»  und 

oinzcln  mn  Ii  boi  manchen  £ri(feron-T\  \  <  n  \E.  /V/mm.  cin- 
zellreilii<j;«'  Dockliaan»,  wolclio.  vielmals  ian«^<T  als  die  Ki  jif «  i^t  ii- 
haaae,  1-3  buöalu  und  ö — 5  Endzeilen,  deren  letzte  spirz  uiul 
von  besonderer  Länge  ist,  besitsen.  T.  Atlica  und  «dba  haben, 
nach  den  von  mir  untersuchten  Blüten  zu  s(-hli<>lW>n,  keine  Deck- 
haare, aber  dafür  zweierlei  einzellreihige  Köpfchenhaare,  und 
'/wnr  kiimTe.  die  4— 5  Zellen,  und  längere.  di<- S  ]()  Z'  ll*  n  l.nii: 
Mud.  i>ie  letzteren  treten  uui  das  obere  Kiule  der  iüihif  ><f 
häuiig  auf,  daß  dieses  wie  gebüschelt  ers>rin'int.  Bei  K.  inelano- 
(  «'plialu«  aus  den  Kocky  Mountains  führen  die  Zellen  der  Trichome 
der  Korollt'ü  wi*«  die  der  Hüllschup|M'n  Antliokyan. 

Die  „röiiri;[;-fädli('hen*'  Blüten  der  Arten  der  Gattun«^  Tn- 
nxifphit^)  .sind  nieht.s  anderes  als  Zun«;enl)Iüten  mit  sehr  ver- 
kürzten Zungen.  Die  lirdiren  fjleiciien  ini)ezu«T  auf  Form. 
Größe,  Fiirbung  und  Behaarung-;  vollkunimen  denen  der  Zungen- 
blüten. Die  äußeren  sind  oben  ^e  schief  abgestutzt,  so  zwar, 
daß  der  erliölit(^,  nindÜch  abge<;renzt6  äußere  Eandteil  der  Zunge 
entsprieht,  also  zygttniorph,  innertMi,  im  Ankliin^'e  an  tlie 
Bluten  der  .Selu  ihe.  auf  die  sie  phyletiseh  zurüekzutuli  i  ■  n  sind, 
mehr  oder  minder  aktinumorph,  mit  drei  bis  fünf  Zipfeln  des 
Saumes^).  \Vie  schon  erwähnt,  treten  zwischen  den  beiden 
Blüten  ty|)on  Ubergangsformen  auf,  welche  sukzessive  von  außen 
nach  innen  immer  kürzere  Zungen  besitzen. 

Di<;  zwitterirjen  JJrdinmblüten  dei*  ?>ehi>i!to  weisen  wolil 
bei  allen  Trinforphrr-  und  A'/v//r/v»?-Art4/n  nur  denen  der  Zungen- 
blüieu  analoge  l  ntersi  liiede  auf.  im  Gegensatze  zu  die.seu  und 
den  zungenlosen,  engröluigen  weiblichen  Blüten  sind  sie  stets 
aktinomorph^)f  mit  rohrigem  Tubus  und  fünf-  —  seltener  vier* 
teiligem  Saume.  Ihr  Tubus  ist  bedeutend  weiter,  als  der  der 
Kandbliitei!.  h;it  dickere  W'iinde  als  dit  -<«T-  ur.i\  ei-weitcT-r  <icli 
etwas  nnti'rhalb  der  Mitte  dort,  wo  die  Siaul)getaiÄe  inseneri 
i>ind.  um  weniges.  Die  schmaler  oder  breiter  eiförmigen  Zipfel 
des  Saumes  sind  mehrmals  küi'zer  als  der  Tubus,  spitzlich  und 
durch  spitze  Buchten  getrennt. 

Inbezug  auf  die  Form  und  Länge  der  Konzilen  der  Zwitter- 
blüten henschen  einige  VerschicMlenheiten.  die  denen  der  zungen- 
förniiiren  Ki^rollen  anal'vj-  sind.  I)ie  ;nii  1hh  Iis1.  ii  ni-tciirenden 
ForuK'n  iiaben  ijii  all<xeiiieinen  kürzere  und  |U'<  <  1 1  iiii<4t>nere  Tuben 
mit  breii-eilurmig-dreieckigci»  Zipb  ln  des  Saunie.>  und  umgekehii 
die  Formen  niedeix?r  Standorte  und  der  Ebenen  schlankere  und 
längei'e  Bluuu  nkronröliren  mit  längemn.  .Kehmäleren  Zipfeln  des 
Saumes.  Wie  bezüglich  dv^  Papj)us  verhalt  sieh  T.  rtov.v,  die 
Vertreterin  der  Gattung  Trhnorpha  in  den  Ebenen,  auch  bezüg- 

t)  Siehe  Taf.  1  Ftp.  «  «.  13. 

2)  Si.h..  Taf.  1  Fi-:.  II  u.  IT). 

8j  Wr^j:!.  C  xk üll-üy  i len band,  L  c.  Fig.  »ib— e  u.  Taf.  1,  H. 

*)  ihiw,  ftusnahnwweise  kommen  aiwh  Zwitterblüten  vor,  welche  in- 

f<»ltr«'  l-'ordeiiiii^r  <l<  s  iiuUiTi-ii  K:iii>l>  s  iiii'l  S;iiiims  zygomorph  slndf  wie  ick 
tlifs  (;iimiul  au  Ji.  unifiortm  beobackteu  koimt«. 
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lieh  der  Korollen  der  Seheibcnbliiten  konstant  abweichend,  indem 
diesrlljt'ii  Ikm  ilir  im  Vergleicho  zu  den  alpinen  Art<'ii  schlanker 
lind  Zill  twaiidiger  sind,  die  .^cli  meisten  Saunizipfel  l)<'>^it/eu  und 
im  obersten  Drittel  verhuitniliiuaßig  stark  erweitert  mu«!. 

Den  Tubus  durchziehen  fünf  gleich  denen  der  Zungen  nur 
eines  bis  wenige  Spiralgefäße  führende  Bündei,  welche,  w'w  dies 
ja  bei  Kompositen  die  Regel  ist,  meist  von  je  einem  großen  ()1- 
gange  begleitet,  von  dt  r  Hasi.<  der  T?<thm  bis  unter  dif  Sjiitxo 
j<'  einer  Bnriit  zwiselu  ii  zwei  Sanmzipb'in  reiciien  und  tiann 
parallel  nxii  den  Aulienrandern  der  beiden  diu  Bucht  einschU«  lieu- 
den  Zipfel  bis  zu  deren  Spitze  sich  fortsetzen,  um  hier  mit  dem 
Ende  des  Nachbarbündels  zusammenzustoßen. 

Außen  trä;;t  die  Korolle,  namentlich  im  oberer»  Teil«'  d*'s 
Tubus,  ziemlieh  viele  in  f::l*>ii  hf>r  Weise?  wie  die  dei' Znng«'nbhiten 
gost;ilt(  ti'  ein-  bis  zweizelhviln^^««.  4  -  S  Zöllen  lange  Kr)|>t'(  hen- 
haart!  und  bei  manehon  Typen,  uaun-niiR-h  bei  T.ii/puia,  inylccta 
USW.,  seltener  in  der  Gruppe  des  E.  unißon^s,  spitze,  2 — Hzellige, 
einzelbeihige  Deckhaare,  die  manchmal,  älmlich  wie  die  Kiipfchen- 
haare  von  7'.  Affica,  biischelig  gehäuft  sind  und  die  anderen 
Haare  an  Länge  bedeutenrl  iibnrtroffen. 

Die  Art  der  F^'ärbung  des  oberen  Teiles,  vor  allein  des 
Saumes  der  Scheibenblüten  der  untere  Teil  dos  Tubus  ist 
stets  bleich  —  ist  wieder  vom  Anthokyangehalt  der  betreffenden 
Pflanze  abhängig  und  nur  insoweit  ein  konstantes  und  für  die 
Systematik  brauchbares  Merkmal,  als  dieser  k.  iistant  ist.  DaÜ 
dies  manchmal  der  Fall  ist.  wurde  bereits  mehrmals  hervor- 
gehoben. Arten  mit  hellgrünem  Kolorit  der  Blätter  und  llüll- 
schuppen  und  hellrosa  gefärbten  Zungenblüten,  wie  i'.  polt/mor' 
phiMf  maior  usw.  haben  mitunter  leuchtend  gelbe  Scheiben,  resp. 
Säume  der  KoroUen  der  Scheibenblütt  n.  Arten  mit  dunkelgrün 
gefärbtem  Laub,  (itinkelpurpurnen  llüll.schuppen  und  lilnfni biiren 
Zungen,  wie  K.  i' mjlorHs  oder*  7\  horr<i/'/.\-  da^n>_;-.  ii  auf  der  Li::iiiz(fn 
Fläche  oder  docii  an  den  Spitzen  lebhaft  purpurn  gefärbte  Zipfel 
des  Sauroes  ihrer  Scheibenblüten.  Wälurend  demnach  dieses 
Merkmal  der  Färbung  der  Scheibenblüten  bei  Arten,  deren 
Färbung  überhaupt  ziemlich  stationär  ist^  sich  in  der  Systematik 
ganz  gut  bewährt,  ist  es  bei  anderen  Tyi)en  rtiit  l>;dd  hellerem, 
bald  dunklerem  Kolorit  bei  geringerem  «xler  größerem  Antho- 
kyangehalt, wie  z.  1>.  l)ei  7'.  dpi  na,  gleichfalls  ziemlich  bedeuten- 
den Schwankungen  untefworfen.  Im  Alter  färben  sich  übrigens 
auch  die  anfänglieh  gelben  Zipfel  der  Köhrenbltiten  purjiuin. 

Staubgefäße  sin<l  nur  in  den  zwitterigen  Blüten  der  Scheibe 
ent|!;dt<'n.  Den  zunm  ii tormit^en  und  eni^riihriijen  zun<2:enlosen 
]31uten  des  Strahles  leiden  sie  v(»llstä!i(lig.  Sie  sind  dem  Tubus 
in  seiner  unteren  Hilfte,  dort,  wo  er  sich  erweitert,  mit  den 
Filamenten  angewachsen  und  alternieren  mit  den  Zipfeln  des 
Saumes.  Ihre  Färbimg  ist  hellgelb,  Trichome  sind  Keine  vor- 
hand<  ii.  Dit-  dünneu.  bandbirmigen  Filamente  werden  von  je 
einem  zur Antheie  fülirendeni^ürKlel  mit  S|)ir;',!gefäßen  dmvhzogen 
und  sind  viel  länger  als  die  sckmal-iauzettlich-^feilförmigeu, 
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an  den  Eändorn  nur  lose  aneinanderhaftenden  Antlieroiif  deren 

sclnnalc  Tlicki  n  rlnrch  ein  In-oitos.  nnch  olx^n  zu  über  sie  hinaus 
zu  einem  hcluniil  -  laiixcitlirli - (li(  ic(  ki;i:(>n  Gebilde  A'erlängertes 
Xüiuiektiv  getrenui  w»'i«i«"n  und  nacli  unten  zu  kurz  geschniiUelt 
sind.  Zur  Zeit  der  vollen  Entwickelun^  reichen  die  Antheren 
gerade  big  zu  den  Zipfeln  der  Petalen,  ja  manchmal^  wenn  die 
Röhre  der  Korolle  relativ  kurz  ist,  überrti^^^  n  sie  sogar  den  Saum. 
Die  Theene  öffnon  «ifli  intrors  mit  sTlinialciii  I.;in^^s|Kilt.  Die 
Pollnik« »riier  sh\(]  ku^^clig,  gaiix  kvn'z-staclicli;^^  mit  mehreren  vor- 
gebildeten Durclitriu-ssteilen  für  die  Pollen>clilauehe. 

Fast  vollkommene  Übereinstimmung  herrscht  im  Baue  des 
Gynaxiceums.  Die  Fruchtknoten  sind  an  allen  Blüten  eines 
Köpfchens  von  gleicher  Bescliaffenheit.  Sie  sin<l  von  außen 
nach  innen  stark  zusianimengedrückt  und.  von  der  Breitseite  ^p- 
sehen,  schmal  elliptisch.  An  den  heiden  Seiten  liaben  si»-  je 
eine  aus  einem  Sklerenchymbündel.  dem  nach  außen  ein  Ulgitiig 
vorgelagert  ist}  bestehende  starke  lii])pe.  Im  übrigen  sind  ihre 
^V  an  düngen  im  Gegensätze  zu  vielen  anderen,  vor  allem  amerika- 
nischen. Krif/eroii-. \rton  meist  ganz  nervenlos  imd  auf  den  stets 
grünen  Flüchen  voUkummen  glatt.  Scltfii  treten  drei  starke 
Kippen  auf  (z.  B.  hei  T.  pyrnotnehu}.  Die  ganz**  Fliiclie  der 
Ovarien  ist  mehr  oder  minder  dicht  mit  den  für  die  Frucht- 
knoten vieler  Kompositengattungen  charakteristischen  aufrecht 
al)stehenden  Deckhaaren  bekleidet.  Den  Bau  dieser  Haare  hat 
Schenk')  zuerst  genauer  geschildert.  Sie  bestehen  aus  drei 
Zellen,  von  denen  zwei  der  Wand  fies  Ovars  zugekehrt  sind, 
während  sich  die  dritte  auf  drr  von  diesem  abgewendeten  Seite 
befindet.  Von  den  beiden  inneren  Zellen  ist  die  basale  sehr 
kurz,  relativ  dünnwandig  und  durch  Feuchtigkeit  ungemein 
quellungsfähig,  die  obere  und  die  äußere  Zelle  sind  bedeutend 
Inngor  —  letztere  ist  lang  wie  die  beiden  inneren  zusammen — 
hal>en  dicke  Außenwände  und  weichen  am  oberen  Knde  des 
Trichoms  mit  den  Spitzen  voneinander  ab,  sodaß  das  Haar 
zweispitzig  erscheint.  Die  Haare  persistieren  und  spielen  nach 
Schenk  bei  der  Verbreitung  der  Früchte  eine  nicht  unwesent> 
liehe  Rolle.  In  verschiedenen  Fällen  haben  sie  verschiedene 
Länge,  doch  kann  diesem  N'erlialten  eln'nsowenig  wie  der  rela- 
tiven Menge  dieser  Trichome  systematische  Bedeutung  zu- 
ge.sprochen  werden. 

Die  tiiitlcl  und  Narben  sind  niclii  bei  allen  Blüten  von 
gleicher  Beschaffenheit  Während  nämlich  die  weiblichen  Rand- 
blüten,  sowohl  die  zung(m förmigen  als  auch  die  engröhrigen, 
zungenlosen,  dünne  schlanke  Griffel  und  lineal  -  zvlindrische 
Schenkel  mit  ziemlich  kurzen,  reduzierten  Fegehaaren  —  die- 
selben haben  ja  hier  keine  Funktion  zu  erfüllen  —  beMlzen, 
haben  die  zwitterigen  Blüten  der  Scheiben  relativ  dicke,  ge- 
drungene Qriffel  mit  viel  stärkeren  keulig-zylindrischen  Griffel- 
scheuceln,  deren  um  die  Enden  befindliche  Fegehaare  sehr 

»)  Bot.  Zeit.  XXXV.  1877.      40Ö  ff. 
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reichlich  und  kriifli<T  entwickelt  sind.  Im  übrigen  sind  alle 
GriffVl  vollkoninii'n  kahl  und  im  ohoron  Teile  samt  den  Schenkoln 
pui'purn  ÜJigiert,  üellenfr.  z.  B.  in  den  gelben  Scheibenblüten 
and  auch  oft  in  den  Zung«'nblüten  des  E.  po/ymorp/msy  intensiv- 
oder  bleichgelb  gefärbt.  Das  Narbengewebe  befindet  sich  in  je 
einem  randständigen  LäDgsstreifen  auf  der  Innenseite  der  Griffe- 
Schenkel. 

Zii7-  Zeit  der  Fnichtreife  werden  die  Köpfchen  tragenden 
Achijen  htelÜT  und  strecken  sich,  wenn  sie  gekrümmt  waren, 
gerade,  wie  dies  namentlich  an  K  unifiorua  und  nächsten  Ver- 
wandten  schön  zu  sehen  ist,  deren  Individuen,  während  sie  zur 

Blütezeit  die  Kö}>fch(>n  durch  Krümmung  des  Stengels  der  aus- 
tntrknf'ndon  ^^'il•k^ng  di-s  Windes  enfrü«-kf  hal  '  r  tzt  ihre 
St«'ngel  unter  Im  i  rächt  lieber  W-rsteilung  und  ul:  auch  V'er- 
lüugeruug'j  dem  Winde  entgegeust recken,  um  ilim  die  reifen 
Achaenen  preiszugeben. 

Die  Hüllschujj])en  verkahlen  zunächst  in  größerem  oder  ge- 
ringerem Grade,  nehmen  durch  oft  erst  jetet  erfolgende  Antho- 
k \  MTihildiing  eine  iiit«Misiv  purpunio  Farbe  an  ^E.  rtnifJori4s\  poly- 
DiurpJtHs],  f  was  vii'ilt'U'ht  mit  <l<'r  l)rv<,.)-on  Ausnützung  der  Wärme 
für  die  herumeiienden  Krüchle  in  Zu.>ammenhang  steht;,  erhärten 
sehließlieh  und  werden  zuiKickgeschlagcn,  sodaß  ihre  Spitzen  jetzt 
schief  naeh  al)w;irts  g«-richtet  sind,  ohne  sich  aber  zurücksu« 
rollen.  Dil'  Korollcn  fallen  al>  und  die  Achaenen -1,  an  denen 
di<'  schon  l»escliriel»encn  Haare  erhalten  bleiben,  werden  samt 
dem  glciclifalls  persi.stien  nden,  als  Fallschirm '^t  und  üb«*rhaupt 
zur  Erleichterung  des  Fliegens  dienenden  Pappus  den  Lüften 
preisgegeben. 

Der  die  ganze  A<  haene  o  rüllcmle  Embryo  besteht  aus  einem 
sehr  kurzen,  dicken  Würzelchen  und  zwei  mächtigen,  länglich 
verk<  |irt-eif(t]'migen.  an  der  Sjiitze  ctwa^^  ausgerandeten  Kotyle- 
donen, welclie  ili»>  winzige  Fiumida  einschließen. 

Wie  schon  zu  Beginn  des  der  Blütenmorphologie  gewidmeten 
Teiles  hervorgehoben  wurde,  gibt  es,  abgesehen  von  der  aller- 
dings besonders  wichtigen  Zahl  der  Blütentyjien,  eigentlich  kein 
einzi^res  Merkmal,  (i  n  in  seinen  T''nterschi'  <tcn  rlerartig  konstant 
■wiiit-,  (l.tr^  man  auf  'inni(l  desselben  allein  irgendwelche  zxvei 
alpine  i  rtmorpfia-  oder  Kriycron-Xvicn  jederzeit  mit  voller  Be- 
stimmtheit auseinanderhalten  könnte.  Nur  die  Formen  der 
Gruppe  der  T.  acris^  insgesamt  Typen  der  Ebenen,  sind  durch 
ihre  längeren,  dünneren  T^ippusstrahlen  und  die  kürzeren 
Zungen  der  Blüten  des  Kandes  von  allen  alpinen  Typen  immer 

')  An  Stöcken  dos  E.  Utmlasvhkcnsis  fand  ich  die  Blüten.sten^e!  von 
11,  die  l'ruchtäteng«!  von  Iti  cm  Länge,  ftis  üewei«  für  das  beträdiUiulie 
nftchtrS^jiche  Län^nwachstnm  derselben. 

')  Ul>er  d»'n  linu  der  Frnchtwiind  verfrl.  lleineck,  Beitra<r  /nr 
Kenntnis  des  feineren  Baues  der  l'ruchtfchale  der  Xompositen.  Inaug-Diss. 
lieipzi;^.  1890. 

Vor^l.  z.  H.  Vogler,  U.  d.  V<  i  sk  ituny;snuttt'I  der  srhwoiz.  Alnen- 
ptianzen.  (Flora  Hi^.  Bl  Erg.  B.  1901.)  „  rieb,  Der  Pappus  als  Ver- 
breitnngsmittel  der  Kompositenfrüchte.  (Öst.  bot.  Zeittwhr.  Li.  1901.) 

IMlifffta  Bo».  Centralbl.  Bd.  XTX.  Abt.  1 1.  Heft  a  28 
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ohne  Schwierigkeit  zu  untersclu  iden,  differieren  aber  unterein- 
ander auch  nur  durch  Charaktere  ganz  gradueller  Natur.  Inner- 
halb dieses  Formenkreises  kann  man  ebenso  wie  innerhalb  der 
Ghuppe  der  T.  alpina,  des  ß.  uniflorus  oder  pdymorpku»  war 

anf  Grund  einer  vei^leichenden  Betrachtung  aller  vegetativen 

und  floralcü  Merkmale  nntor  gleichzeit  iltci"  T^erüfksirhtipainf:^  der 
geographischen  Vorltieitung  aller  Typen  zur  ikkenntim  der 
natürlichen  Ka.^.^en  golaii<;en. 

Simitliclvc  alpine  Knf/'ron- Arten  sind  inseklopliil.  Als  iiu- 
suciier  iungieren  insbesondere  Falter,  Fliegen,  seiteuer  Käfer 
etc.^X  Als  Aniockungsmittel  für  die  Insekten  sind  die  durch 
Anordnung,  Form  und  Farbe  der  Zungen-  und  Höhrenblüten 
als  augenfälliger  Schauapparat  ausgeprägten  oberen  Flächen  der 
Köpfclu  n  besonders  £:^coi^n<^t;  als  Nahrung  dient  den  Tnsekron 
der  Homg,  den  ihnen  nai  h  Hermann  Müllers-)  Unterfi;u<  lnaigen 
die  zwitterigen  und  eventuell  aucli  die  engröhrigen  weiblichen 
Bläten  darbieten.  Ob  auch  die  Zungenblüten  Honig  .sezemieren* 
hat  H.  Müller  nicht  untersacht 

Die  Zwitterblüten  sind  proterandrisch;  Autogamie  innerhalb 
derselben  Blüte  ist  vorerst  ganz  ausgeschlossen.  Da,  wie  schon 
Kerne r^)  nachgewiesen  hat,  und  wie  auch  ich  an  reichlichem 
Trockenmateriale  konstatieren  konnte,  innerhalb  eines  Krjpfcliens 
die  Narben  der  weibiichf»n  Blüten  schon  belegungsfahig  sind, 
wenn  der  Pollen  in  den  Antheren  der  Zwitterblüten  noch  nicht 
reif  ist,  kann  schon  in  diesem  Stadium  Selbstbefruchtung  inner- 
halb eines  Köpfcliens  erfolgen.  Auf  jeden  Fall  werden  zunächst 
Narben  rein  weiljlicher  Blüten  mit  dem  Pollen  der  zwitterigen 
belegt,  den  die  Antheren  auf  die  fj^eschlossenen,  mit  Fei^elmaren 
bedeckten  Spitzen  der  Griffelsclienkel  abgelagert  und  so  liir  die 
Insekten  leichter  erreichbai"  gemacht  haben.  Selbstbestäubung 
innerhalb  einer  und  derselben  Blüte  kann  zu  dieser  Zeit  unmöglich 
eintreten,  da  die  innen  an  den  Griffelschenkeln  in  zwei  marginalen 
Streifen  liegenden  Narben  zwischen  diesen  verborgen  und  für 
Pollen  nicht  y.u  erreichen  sind.  Später  wachs<Mi  zimieist  die 
Griffel  der  Zwitterblüten  in  die  Länge  und  werden  s»>  ül»er  die 
Zipfel  des  Saumes  gehoben,  die  Schenkel  biegen  sich  zunächst 
so  auseinander,  daß  ihre  Spitzen  sich  noch  beinihren,  später  aber 
spreitzen  sie  vollkommen,  allerdings  ohne  sich  einzurollen.  Ihre 
Niiilien  können  jetzt  inir  fremdem  Pollen  belegt  werden.  Später 
soll  durch  Ver^elir  inknii;^^  der  (Iriffeläste  Autogamie  ermöglicht 
werden. 'ji  Viellach  scheinen  sich  übrigens  die  ünffelschenkel 
Überhaupt  gar  nicht  über  den  Saum  zu  erheben  und  nur  als 
mit  den  Fegehaaren  den  Pollen  der  Antheren  abstreifende 
Organe  zu  dienen.    Wenigstens  spricht  die  Tatsache,  daß  in 

>;  Vergl.  Kiiuth.  ilaudl».  a.  Blüteutnol.  11.  1.  181)8.  S.  hW, 
Alpenbliitneu.  s.  4-1.') — 147.  1881.  Vergl.  aucli  Ekstam  in  Troms. 
Mu^.  Aiirsli.  XVllI.  18H7. 

9)  Ktüuer,  Pllauzeulebeii  11.  18Ü1.  S.  iiil. 

*)  Kerner,  Paanzenleben.  2,  Äafl.  II.  18üa  S.  383. 
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vielen  Köpfchen  verschiedener  Arten,  yrenn  die  Zungenblüten 
schon  län^^st  Früchto  angesetzt  haben,  die  zwitterigf  n  noch 

immer  kerne  vorgestreckten  Griffclästo  zein^rn  und  in  ihren 
Arliaont^n  auch  keine  entwickelten  J^mbryonen  enthalten,  sehr 
zugun.-slen  dieser  Annahme. 

Blüt«nbiologisch  stellen  die  Arten  der  Gattung  Trimofpha 
im  Vergleiche  zu  den  JS^^eron* Arten  ein  höheres  Stadium  dar, 
womit  übrigens  keineswegs  gesagt  sein  soll,  daß  sie  etwa  gene- 
tiseh  von  ihnen  altzuleitcn  sind.  Daß  vielmehr  im  Gegenteile 
pliylogenetisch  Trnnorpha  ein  älteres  Stadium  als  Erigerou  sein 
dürfte,  wird  später  ausfuliriich  begründet  werden.  Sicherlich  gilt  für 
die  Köpfchen  aller  von  mir  nntersnchten  Arten  der  Gattuü^ 
Trimorpha  das,  was  H.  Müller  von  denen  der  T,  alpina  sagt: 
^Die  Blütengesellschaften  des  £.  alpinus  bestehen  also  aus  drei 
Klassen  von  Individuen  mit  verschiedenen  Funktionen:  1.  Weib- 
liche l^andblüten,  die  <,dt  i(  li^eitig  mit  ihrer  Fahne  der  Augen- 
fälligkeit und  mit  ihrem  Stempel  der  Fruchtbildung  dienen. 
2.  Weibliche  fahnenlose  Blüten  zwischen  Band  nnd  Mitte,  die 
nur  der  Fruchtbildung  dienen.  3.  Zweigeschlechtige,  die  Mitte 
einnehmende  Blüten,  die  am  meisten  Verschiedenartiges  leisten, 
indoTu  sie  a  Honig  produzieren  imd  den  Besnehern  dnrV)ieten, 
b)  du-  miinnliciien  Bcfruehtungskör|ter  hervorbringen,  durch  die 
eine  Befruchtung  der  beiden  anderen  Blülenklaisen  erst  ermöglicht 
wird,  c  I  mit  ihren  Narben  der  Befrachtung,  und  zwar  wahrscheinUch 
bei  ausbleibendem  Insektenhesuch  der  Selbstbefruchtung,  dienen^. 

Für  unsere  alpinen  Arten  der  Gattung  Eriger<m  gelten  nur 
dor  orste  und  driitr  von  den  el)en  '/itiert*»n  Sätzen.  In  iliien 
Koptclien  ist  ja,  weil  ihnen  die  engröiirigen  („fahnenloiea") 
Blüten  fehlen,  die  Arbeitsteilung  nicht  so  weitgehend  wie  bei 
den  stammverwandten  Trifnoi^Aa-Typen. 

Der  Umstand,  daß  durch  Insekten  Fremdbefruchtung  bewirkt 
wird,  macht  es  verstandliclh,  daß  an  Orten,  wo  verschiedene  Tri- 
morpha- oder  En<foron-\vW\\  zusammen  vorkommen,  Bastarde 
auftreten.  Von  der  gi'oßen  Anzahl  alpiner  Trimorpha-  und 
J£riyi'ron- VovinGU,  die  i)isher  als  Bastarde  beschrieben  wimlen, 
dürften  in  der  Tat  manche,  nach  ihrem  morphologischen  Ver- 
halten zu  schließen,  hybriden  Ursprunges  sein.  Leider  wird  die 
Beurteilung  der  Bastardnatm  von  /v;v</'ro>^ -Individuen  meistens 
dadurch  erschwert,  daß  dn-  INjUt  nlieschuffenlii  if  nii  ht  inuner  als 
ch.irakieristisches  Merkmai  mit  hei;iii;:;i  '/< »gen  werden  kann.  Denn 
von  £.  MiiUenii,  der  bekannten  Hybride  zwischen  T.  acri.s-  und 
E.  Canadettgis,  in  deren  Staubbeuteln  nach  meinen  Beobachtungen 
überhaupt  kein  Polion  zur  Entwickelung  kommt,  abgesehen,  fand 
ich  alle  anderen  Individuen,  deren  iiiorphologisehe  Besehaffen- 
hoit  ihre  Bastardnatur  mit  einiger  Si<'herheil  nniichnien  ließ,  (z.  B. 
l>ei  T.  Aitira  )\  anifiilosa,  T.  Atfira  X  E.  poijjnMrphnsK  im  Be- 
sitze von  mehr  oder  minder,  allerdings  niemals  sehr  reichUchem 
Pollen     über  dessen  Keimfähigkeit  ich  natürlich  keine  Angaben 

')  Leider  ist  aa  Herbannatenal  eine  durchgreifeude  Untersuchung 
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machen  "kssm.   Ans  diesem  Verhalten  glanhe  ich  jedoch  nicht 

schließen  zu  müssen,  daß  die  fraglichen  Individuen  keine  Bastarde 
sind,  sondern  vielmehr,  daß  innei  liall»  der  Gattung  Erigerou  durch 
wechselseitige»  Kreuzung  relativ  nahe  vor«nndtf>r  Arton  unter 
Umständen  fruchtbare  Hybriden  oder  doch  üulche  mit  gutem 
Pollen  zustande  kommen  können.  Daß  andererseits  eine  Kreuzung 
mnander  so  femstehender  Arten,  wie  es  T.  acris  \md  E.  CanO' 
dmns  8ind,  eine  unfrachthare  Nachkommenschaft  liefert,  darf 
wohl  nicht  "Wundor  nohmen  und  jJtolit  mit  der  eben  aus- 
gesprochenen Aniialnne  keineswegs  in  AViderspruch. 

Die  Möglichkeit  der  Kxistcnz  fruelil  harer  Hybridm  ver- 
bunden mit  der  einer  eventuellen  Steigerung  der  Fruchtbarkeit 
eines  Bastardstockes  im  Laafe  der  Jahre  legt  die  Vermntmig 
nahe,  dafi  dieselben  fortgesetzt  fmchtbare  Nachkommenschaft 
erzeugen  nnd  so  eventuell  „zu  Arten  werden"  können,  eine  Ver- 
mutung, die  mir  namentlieli  für  die  Krenzung  T.  alp'nia 
E.  inii/lorH.s  einen  großen  Grad  von  Herrclit igung  zu  haben 
scheint;  denn  ich  glaube,  daß  T.  ncglvda^  ein  Typus,  der  in 
morphologischer  Hinsicht  völlig  intermediär  zwischen  den 
nannten  Arten  steht,  aber  völlig  fertllen  Pollen  hat  und  reichhch 
fruchtet,  ein  solcher  zur  Art  gewordener  Abkömmling  von  Hy- 
briden derselben  sein  kann.  Die  Lösung  der  Fragen.  f>b  T.  nt^q- 
Iccta  wirklich  der  ansgtsj)ro(  litut-n  Vermutung  entspricht,  wie 
weit  er  sich  bejahentlen  Falles  in  seiner  Nachkommenschaft 
konstant  erhält,  ob  eine  Aufspaltung  in  die  Stammarten  nach 
der  Mendel' sehen  Kegel  stattfindet  oder  nicht,  ob  eventuell  Ver- 
mehrung dm-ch  Parthenogenese  oder  KuzellaTeHibr\  <»nenbildung 
eintritt  und  die  KonManz  der  T.  nmjlrrfa  vrrstantllich  maeht. 
wäre  nur  diu'ch  jahrelange  ausgedehnte  an  üri  und  Stplle 
dm'chzufühi'ende  lvultui*^'ersuche  und  experimentelle  Eingnile 
möglich. 

Di<?  Verbreitung  der  Früchte  erfolgt  durrh  di  u  Wind  oder 
möglicherweise  auch  -  nach  Engler'f  —  dun  h  Vögel.  Das 
spezifische  Gewicht  dos  aus  Achaene  und  Pappus  bestehenden 
Flugapparates  ist  ein  iuiaiinales.  Diese  Tatsache  ma<'ht  uns  tlio 
ungemein  große  Wanderung«-  und  Besiedelungsfühigkeit  der 
Trtmorpha-  und  f'ri^ero» -Arten  verständlich.  Bei  großer  Luft' 
feu(!htigkeit  soll  nach  Schenk*)  das  Flugvermögen  der  Früchte 
noch  dadurch  gef<)rdert  werden,  daß  die  Tri(dionie  der  Achaenen 
infolge  (^>uellens  der  inneren  Basalzellen  spreitzen,  wodurch  das 
Volumen  des  Flugapparates  vergrößert,  das  spezifische  Gewicht 
aber  verringert  wird. 

dieser  \'»'rl):iltnisse  selsr  or>fli\vert.  ja  unni."iLrIi''h,  <ln  raan  vielfa<]i  nicht 
ganze  Serjeu  vou  EutwiekeluügsetaUieu  uiilersuclieu  kann.  I>er  J'roterau- 
drie  wogen  eignen  sich  nur  eben  im  AofblttLen  begriffene  Zwitterblfitea 
zur  Polk'iiunter>u<'huiif^. 

I)  Versuch  einer  £utwicklungsgei>chichte  der  PHanzenwelt.  I.  itj79. 
p.  ISO).  Vei^leiche  auch  Vogler,  P.,  Über  di«  Verbr^ttnngsmitld  der 
acliweiz<'risolieii  AlpeApflaozen.  (Flora,  a.  a.  0.). 

3)  In  Bot.  Zeit.  a.  a.  0. 
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n.  BeBehrelbuBg  der  elnselnen  Formen. 

Cassini  war  der  erste,  welcher  aus  der  Tatsache,  daß  es 
LVif/croH-JivUm  mit  zweierlei  und  solche  mit  dreierlei  Blüten 
gibt,  tiefgreifende,  systematische  Konsequenzen  zog,  indem  er 
das  alte  Linne^sche  Genus  Erig&nm  in  zwei  Gattungen  trennte, 
von  denen  die  eine  — '■  Trimorpha  —  die  Arten  mit  dreierlei 
Blüten,  und  zwar  rührigen  Zwitterblüten  dor  Scheibe  und  eng- 
röhrigen  weiblichen  Blüten  des  Randes,  deren  äußere  in  jo  eine 
Zunge  verlängert,  während  die  inneren  zungenios  sind,  die  andere 
—  Srigerm  im  engeren  Sinne  —  die  Arten  mit  anreierlei  Blüten, 
und  zwar  nihrigeu  zwitterigen  Blüten  der  Scheibe  und  eng- 
rührigen  wftibliclien  Zangenblüten  des  Randes,  umfaßt  De  Can- 
dolle  hat  im  Prodromus  Tassinis  Kintoihmg  mit  der  scheinbar 
nur  foriiiellen  Abweichung  akzeplieri,  daß  er  die  beiden  Gruppen 
alü  Sektionen  einer  Gattung,  Eriyeron  Lm  weiteren.  Sinne  Linnes, 
subsomierte,  ein  Vorgehen,  das  von  den  meisten  Floristen  nach- 
^^''aliait  wul'de.  Auch  in  den  großen  Werken  von  Endlicher, 
Engler  und  Prantl  usw.  tindet  sich  De  (^andoUes  Einteilung 
mit  t  inin;,  !!  M^cringfügiiron  A!>weichungen,  die  ihren  Grund  haupt- 
sächlich  in  dem  Bedürfnisse  iiatten,  verschiedene  Artengruppen 
oder  einzelne  Arten  ahä  eigene  Sektionen  abzusondern,  im  Prin- 
zip angenommen. 

Daß  aber  De  Candolle  nicht  so  weit  ging  wie  Gassini 

und  die  beiden  Gruppen  nicht  als  Gattungen  gelten  ließ,  sondern 
zu  einer  Gattung  vereinigte,  erklärt  sich  wohl  daraus,  daß  er, 
wie  schon  aus  den  Worten:  „h^rig.  Alpini  var.  aliao  phiriniis 
aliae  pauciä>siiuis  tioribus  foemineis  tubulosis  dunatae  demonstrant 
strictam  huius  sectionis  {Tritnorpfiaea)  cum  priore  affinitatem'f 
(Prodr.  1.  G.)  hervorgeht,  auf  Grund  der  Beobachtung,  daß 
manchmal  bei  gewissen  Trimorphen  mir  sehr  wenige  Zungen- 
Müft'n  iiuft roten.  iKt  Ansieht  war,  welcher  sich  leider,  niclit  zu 
Gunsten  der  S\  -u-matik  der  Gattung,  viele  Forscher  anschlössen, 
daß  seine  beulen  Sektionen  durch  Übergänge  miteinander  ver- 
bunden sind.  Dies  war  auch  die  Ursache,  warum  er  die  beiden 
Euerigeronten  E.  polifmorphus  (=  jßabraius)  und  uniflorus  mit 
Trimorpha  alpma  zu  einer  vollkommen  unnatürlichen  Sammelart: 
JEr'tfjfrfyn  a/pluHs-  vereinigte. 

Dieser  Ansicht  kann  ich  nun  absolut  nicht  beipflichten. 
Von  Übergängen,  wie  sie  De  Candolle  und  viele  andere 
Autoren  annehmen,  ist  gar  keine  Rede.  Vor  allem  sei  hervor^ 
gehoben,  daß  ich  an  sehr  reichem  Vergleichsmaterial  von  L\  unu 
florus  und  pdymorphu.s  niemals  ein  Stück  gesehen  habe,  welches 
aueh  nur  eine  Anderitunir  einer  zunnenlosen  weihliehen  Blüte 
zei^^te  und  infolgedessen  als  Ubergang  zu  Trn/>orpha  hätte  auf- 
gefaßt werden  können.  Umgekehrt  können  aber  auch  Triuiorphen 
mit  nur  sehr  wenigen  zungenlosen  weiblichen  Blüten  keineswegs 
als  Übergänge  zu  ErigiTon  gedeutet  werden.  Ja  selbst  die 
wenigen  Exemplare,  welche  ich  als  wahrhaftig  nur  zweierlei- 
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blütige  T  alpin a  oder  boreaUa  bezeichnen  zu  müssen  g^aube^ 

or^clHMnon  bei  ßerücksichtigimf;:^  der  Gesamtheit  ihrer  anderen 
Charaktere  meist  als  so  tyj)ische  T.  alphia  oder  bonahs.  daß 
auch  sie  durchaus  nicht  als  Zwischoni'orincn  anzusprech<  n  sind. 

Ich  p^lanhe  auf  Grund  dieser  Erfahrungen  ohm-  weiteres 
behaupten  zu  können,  daß  die  Grenzen  zwischen  Trimurpha  und 
Efigeron  sehr  scharfe,  zum  mindesten  ebenso  scharfe  sind  wie 
zwischen  Conyza  und  Trimorpha,  von  denen  erstere  gegenüber 
letzterer  Gattung  nur  die  kurzen  oder  fehlenden  Ligulae  als 
kaum  durchgreifendes  T^ntorscheidun^r^nicrkinal  aufweist,  und  es 
erscheint  mir  demgeiii;il>  vud  nHtürlich»  r.  Tmiiorp/ia,  wenn  suhon 
nicht  mit  Conyza  zu  vereinigen,  so  docii  von  Eriycron  ab- 
zutrennen und  als  eigene  Gtittung  wieder  heizusfeUen.  Witt 
man  aber  Trimorpha  nicht  den  Hang  einer  Gattung  gelx  n.  so 
trärrt  man  den  natürlichen  Verhältnissen  noch  viel  mehr  Keeh- 
nung,  wenn  man  sie  mit  Conyza  als  mit  Kru/rron  zusammen- 
zieht, oder  überhaupt  nur  eine,  Cowy^a,  TiDnurpha  \n\A  Kfiyfton 
umfassende  Gattung  anerkannt.  Von  den  drei  Gattungen  Conyza^ 
Trimorpha  und  Erigeron  steUt  in  genetischer  Hinsicht,  wie  an 
anderer  Stelle^)  des  ausführlicheren  dargetan  wird,  Conyza  das 
älteste,  Erigeron  das  jüngste  Stadium  dar. 

A.  Die  Art(<n  der  Gattung  Trimorpha, 
Gemeinsame  Merkmale: 

Fk)res  radii  feminei  oxteriores  ligulati,  itiii  iores  seniper 
fer<'  (»lin^ulati.  nnguste  tubuhi>i.  rlis«  i  henTia])}ii'(i(litici.  tubuiosi. 
Stjuamae  erectae.  Pappus  subsplendcns  vei  opacus,  rufus  vel 
albidus, 

Tnniorpha  Cassini  Dict.  sc.  nat.  III,  suppl.  p.  f).')  ISir»!. 

Eriyeton  T.inTK»  «ren.  plant,  ed.  I.  No.  Oöü  (1737);  ed.  V. 
Ko.  855  (1751  (.  p.  p. 

Trimorphaea  Cassini  Dict.  sc.  nat.  XXXVII,  p.  4G2  et  482 

(18251. 

Erigeron  Sectio  Trimorphaea  De  CandoUe,  Prodr.  syst,  nat 
regn.  vcg.  V,  p.  290  (1836);  Endlicher,  Gen.  plant  p.  378  a836— 
1840);  Boissier,  Flor.  or.  III,  p.  162  (1875);  Asa  Gray,  Contr. 
North.  Am.  V>'A.  I.  Not.  Comp,  in  Proc.  Am.  Ac.  nat.  sc.  8,  p.  95 
(1880-81;;  Syu.  Fl.  North.  Am.  Gamop.  p.  219  (188(i);  Hnff- 
mann  in  Kngler  u.  I'rantl,  Nat,  Pfianzenfam.  IV,  5,  p.  lt>4 
(1894). 

Durch  die  Giiedening  dieser  Gattung  in  zwei  Sektionen 
glaube  ich  den  natürlichen  Verhältnissen  Kechnung  zu  tragen, 
denn  es  erweisen  sich  die  Arten  jeder  der  beiden  Aktionen  als 
untt  retnander  näher  verwandt  als  eine  derselben  mit  irgend  einer 
Art  der  anderen  Gruppe. 

'j  Vfigl.  Abscliu.  III. 


Digitized  by  Google 


Vie rh appe r ,  Monographie  der  alpiueu  £ngerou-Arteu  Europa«;  etc.  4:23 


a)  Sectio  Brachyglmsaem 

Biennes  vel  perennes.  Gaules  sernper  fere  ramosi^  pleioce- 
phalL  Canlium,  foliomm,  squamarum  pUi  simplices  magni  bre- 
ves  vel  medii,  rectif  Capitula  parva  vel  media.    Ligiilae  involu- 

onini  pnmm.  rnrin??  Tiniltnm  o\'i"edentes.  P;i]^])i  siibsplen- 
flentis  setat'  tt  nues  iiuctiticandi  tempore  acheniis  ti'iplo  longiores, 
involucra  multum  superantes. 

Trivwrphtb  Sectio  Brat^yfßoseae  Vierha^per  hoc  loco. 

In  diese  Gruppe  gehören  Trimorpha  acrts  und  ihre  nächsten 
Verwandten.  Ausnahnislo.'i  Pflanzen  der  Ebenen,  sollen  sie  hier 
nicht  Gegen.stand  eingehen dorpr  Krörtornnp;^  sein. 

Es  sei  nur  hcrN'orgehohcn,  daß  die  (uupjx'  in  ihrer 
Verbreitung  auf  Europa,  das  nördliche  Afril^a  und  auf  Asien 
beschränkt  and  nnr  durch  ganz  venige  Arten  im  nördlichen  Nord- 
amerika veiireton  ist,  im  übrigen  aber  dem  neuen  Kontinente 
fehlt.  Innerhalb  ihres  großen  Areals  ist  sie  in  eine  Reihe  geo- 
graphischer Passen  g«>;r lindert,  deren  wichtigste  hier  namhaft 
gemacht  werden  mögen. 

Die  weitaus  häutigste  Art  der  Gruppe  ist  T.  aeris  (L.),  eine 
über  die  Niederungen  des  gemäßigten  und  südlichen  Europa 
sowie  des  gemäßigten  Asien  weit  verbreitete,  inl)ezug  auf  Grad 
der  Verzweigung,  Stärke  der  Behaarung,  insbesondere  was  die 
gi'oßen  Deckhaare  anlx^hmtrt.  Größe  der  Köpfrlion  etc.  ziemlich 
veränderiiclie  Pflanze.  Von  ihr  nicht  allzuscharl  geschieden  ist 
die  in  den  Alpen  nicht  gerade  seltene  T.  aifgidosa  (Gaud.),  eine  durch 
gewöhnUch  purpurn  überlaufene  Stengel  und  das  fast  völlige 
Fclilcn  der  großen  Deckhaare  charakterisieile  Rasse  (vielhücht 
Kalkform?)  und  die  skandinavisdie  T.  iJrovbacJtn usls  (O.  F.  Müller) 

Im  pontischen  Gebiete  Euiopas.  schon  m  Sieb.nliiirnfen. 
vor  allem  aber  iu  Südrußlaud,  wohnt  die  stattliche  T.  Podolica 
(Besser).  , 

Während  die  bisher  besprochenen  Typen  an  ihren  Stengeln 
keine  Drü.sen-,  sondern  zweierlei,  große  und  kleine,  Deckhaare 
führen,  kommt  auf  der  iberischen  Halbinsel  t  ine  der  T.  atHs, 
sehr   nahestehendo  vor,    welche   ganz   ähnlich    wie  die 

mediterranen  Macroy/osnac  statt  der  kleiniMi  Deckhaare  Diüsen- 
haare  führt,  und  welche  ich  als  T.  Sispaniea  benenne.^)  Ab- 
gesehen von  dieser  charakteristischen  Art  der  Bekleidung  unter- 
scheidet sich  dieselbe  —  als  Gebirgspflanze  —  auch  durch 
größere  K(»|)f(  lien  und  längere  Ligul  n'  von  T.  arris-. 

Sehr  (  iikteristisch''  Pressen  vertreten  die  7  f/r/w  in  den 
nördlu-hen  Gebieten  Kiiropas  und  Asiens.  Dieselben  sind  im 
Gegensatze  zu  ihren  südlichen  Verwandten  durch  mehr  minder 
dunkles  Kolorit  ihres  Laubes,  dunkelpurpurn  gefürbte  Involukral- 
schuppen  und  das  Fehlen  der  Deckhaare,  ansteile  derer  zahlreiche 

1)  Standorte:  Tborisclje  Halbinsel.  Spanien,  Provinz  Teniel.  Sierra  de 
Valadoclie.  C'alc.  I.'jOO  n»  (E.  Reverchon,  PI.  d.  Esp.  Xr.  7Ü6.  l^'M:  lib. 
Tsch.;  hb.  V.  V.).  Sierra  de  Cameren»  Calc.  1600  m  (£.  Reverchon,  P).  d. 
Esp.  Nr.  79(>:  hb.  ü.  V.). 
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sehr  kurz  gestielte,  fast  ai tötende  Ürusenköpfclion  am  oberen 

Stengel  und  an  der  Hülle  auftreten,  ausgezeichnet.  Icli  (l(*nke 
vor  allem  an  die  skandinavischen  Typten  T.  poftfa  i  Fries.)  und 
rigida  (Fries.),  die  sibirische  T.  ffouf/atn  iLedehour»,  die  von 
Sibirien  bis  ins  westliche  boreale  Nordamerika  reichende  T.  anneri- 
folia  (Turcz.),  eine  der  wenigen  Vertreterinnen  ihres  Genus  in 
Nordamerika'),  und  die  wolil  kaum  von* ihr  zu  nnterscheidende 
T.  raccmosa  Nutt.  aus  Grönland. 

Wälirnnd  T.  arris  und  die  sie  vertret<>ndpn  Knssi  n  im  mitt- 
leren und  uürdiichen  Europa  im  allgemeinon  die  Gebirge  meiden, 
steigt  erstere  im  ^editerrau-üebiete  bis  zu  Höhen  von  2000  m. 
Sowohl  Boissiers  als  auch  Willkomms  und  Lances  Angaben 
bezeugen  dies.  Nach  ersteireiii  Flor,  or.)  ist  sie  in  den  Gebirgen 
des  Orients  bis  zu  12000',  nacli  letzterem  i]*n>d.  Fl.  Hisp.}  in  (h^x 
Sierra  Nevada  bis  zu  HOOO'  Meeresh« »lif  zu  tind*'ii  l>aß  T.  aeris 
unter  solchen  Umständen  gelegentlirli  du'.sen  g»'anderten  \  erhiUt- 
nissen  angepaßtii  neue  Hassen  ausgi  «gliedert  hat,  darf  wohl  nicht 
Wunder  nehmen.  Im  Anhange  worden  einige  solcher  mutmaß- 
lich aus  T.  aeris  hervorgegangener  Typen  besprochen.  In  Mittel" 
europa,  desson  größere  Ei  In  biinjxon  von  makroglosson  Tvpeu 
bt'w.ihnt  werden,  ist  es  zu  keiner  solchen  Ausglicdcrung  ^^f- 
kommen.  Nui'  gelegentlich,  und  wie  es  den  Anschein  hat.  stets 
vereinzelt,  findet  sich  T,  aeris  in  größeren  Höhen,  und  es  ist 
nicht  ohne  Interesse,  zu  beobachten,  daß  solche  Individuen  ans 
höheren  Lagen  durch  relativ  niedere  Stengel,  größere  Köpfchen 
und  liin^T^oro  Tjiij^nlae,  also  g«^r;ide  durch  jen<'  Merkmale  aus- 
gezeichnet sind,  (luich  wflehe  sich  die  sehun  liing-st  an  die 
alpinen  Verhältnisse  angepaßte  Gruppe  der  Macroylossat'  von  den 
Brach !/gIo99ae  unterscheidet  Die  wegen  ihres  drüsigen  Indu- 
mentes  frühor  erwähnt»^  T.  Hispanica  ist  auch  wegen  ihrer 
großen  Köpfchen  und  langcni  Ligulae  bemerkenswert,  denn  sie 
ist  ein  sielierlich  aus  T.  aeris-  hervorgetrnnjxener  Tyjnis,  v.>n  dem 
es  sehr  wahrscheiidich  ist,  daß  er  die  ;;n»lüen  Kojjfe  und  langen 
Ligulae  erst  sekundiir,  in  Anpassung  an  die  geänderten  Verhält- 
nisse der  hohen  Lage,  erworben  hat. 

b)  Sectio  Jlaermjloaaw* 

Perenne.^.  Caules  non  raro  simplices.  monocephali.  Caulium, 
folinrnin.  srjti.nnarum  pili  simpliees  niagni  medii  vel  longi.  phi« 
miiiu>  tlexuosi.  Capilula  parva  —  magna.  Ligidae  involucrum 
seniptii  miütum  superantcs.  Pappi  upaci  setae  fragiles,  fructifi- 
candi  tempore  acheniis  duplo  tantum  longiores,  involucra  non 
mnltum  excedentes. 

Trim&rpha  Sectio  Macrog^sae  Vierhapper  hoc  loco. 

1)  Vor  kurzem  hat  (ireen  eine  neue  Form  ans  Nordaroerika  )>eschrieben, 
die  mir  leider  nicht  l>ekanj)t  gewonlen  ist:  E.  jiunmhi.i  (Pitt4mia  III.  ]>.  1^>5 

IlöUti— BHJ),  der  2'.  Droebadiietutis  nakeslehend.  Ki  i'jtmn  vpatulatu»  Vest  (sec. 
).  C.  Prodr.)  ana  St.  Thomas,  eine  Art  mit  j^robgesiigteu  Blättern,  gebiict, 
ohwolil  sie  De  CanUolie  in  die  Sectio  Trinwi^QiKa  stellt,  wohl  nicht 
liierlier. 
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Subsectio  ^rwtae,  Pili  xnagni  caulinm,  foliorum,  squamap 
nun  tantum  vel  praecipue  «implices. 

1.  Trinwrpha  alpina. 

Humiiis,  media  vel  elata.  Gaules  2 — 40  cm  alii,  unus  vel 
pauci  ex  eodem  rhizomate,  erecti  vel  parum  ciirvati,  virides  vel 
purpurei,  simplices.  monocepliali  vel  ramosi,  rainis  1 — 10,  erocto- 
patulis,  vel  cui-vato-erectis,  völ  erectis,  monoceplialis,  eloagatis, 
summomm  «^apitolis  coolem  primarium  superantibus,  vel  breves, 
capitulis  int«  i(lum  paene  sessilibus.  Folia  basalia  ('rassiuseula 
vel  temiia,  oblonge  obovato-vel  elliptico-vel  lanctolato-spatti- 
lata,  1 — 12  em  lon^ra.  8  —  12.  «aepius  (5 — 9  mm  lata,  ima 
obtusa,  apice  non  n\ro  apiculata,  superiora  soepius  acutiuscula. 
Oaalina  2 — 25,  internodüs  breviora,  aeqnalia  vel  —  imprimis 
ima-longiora,  oblonge  elliptica  vel  oblonge  ovato*lanoeolata  vel 
lineari-lanceolata,  ramorumt  si  adsuntf  1 — 2  angaste  lineari-lanceo- 
lata.  snperif>ribus  interdum  oxcoptis  acuta.  Squamae  — 80, 
involucrum  plus  minus  d(mse  brovius  v(»l  lungius  hirsutum  t'or- 
mantes,  erectae,  liueari-lanceolatae,  pur^)ureae  vel  virides,  raro 
atro])urpureae,  1 — 1^  mm  latae,  longisaunae  5 — 9  mm  longae. 
Indnmentum  canlium  et  foliorum  pili  sim])lices  magni  longi  vel 
breves  multi  vel  paud,  in  bis  ])arvis  multis  intermixtis,  squa« 
mannn  pili  magni  multi  glanduliferique  parvi  paufi.  Caulcs 
impnmis  in  basi  —  interdum  ptiaiii  usque  ad  apicem  —  longe 
et  dense,  non  raro  densissime  hirsuii,  rarius  ^labreseentcs,  folia 
in  pagina  utraqne  et  in  marginibns  plns  minus  dense  biisuta, 
rarius  in  faciebus  i^labrescentia,  involucra  plus  minus  dense  et 
longe  hirsuta.  Capitula  parva,  media  vel  magna.  Pappi  .«Jetae 
3 — 4  ram  lonirae.  Fliuos  liixulati  ca.  OO  — 150.  limilis  ca.  8.')  bi.s 
6  mm  longi.-^,  rosei.s  vtl  imrpuiei.-«,  ca.  O.S — 1,2  nun  latis,  cligulati 
numerosi,  rarius  pauci,  rarissime  doticientesj  tubulosi  llavidi  vel 
apioe  purpurascentes,  interdum  atropurpurei. 

Trinwrpha  alpina  Vi4'rliapiM'r  hoc  ioco.  non  J.  E.  Gray, 
Nat.  Arr.  Brit.  pl.  11,  p.  4(17  (1S21). 

Ei'igeron  alpimim  Linne,  Sp.  pL  p.  804  (175.3). 

Svnonvme:  E.  alphius  Nvman.  (/onsp.  Flor.  Eur.  p.  888 
(1878—82)  p.  p.:  Ledobmir.  F!.  ]?oss  II.  p.  490  (1811  -4(;i  p.  p.; 
Biiumgartt'n,  Enum.  siirp.  Traii.ss.  Iii,  p.  120  (ISlUi;  Scliui-,  Enum. 
plant.  Transs.  p.  309  (1866);  Brandza,  Prodr.  flor.  Born.  p.  266 
(1879-^);  Reichenbaeh,  Fl.  Germ.  exc.  p.  240  (1830^32)  p.  p.; 
Koch  in  Flora  XVITI,  p.  201  (1835)  et  Svn.  Fl.  Cerm.  Hdv. 
p.  ,854  <1887i:  Sauter,  7-1- >r.  M.  t'iBptl.  Herz.  SalzV..  2.  Aufl.,  p.  41) 
<1879h  Wulfen,  Fl  Xm-.  vd  Fonzl  p.  G05  il8.58;  p.  p.;  Fächer  u. 
Jabornegg,  Flor.  Kamt,  I,  2,  p.  75  (1881);  Hausmann,  FL  Tir. 
p.  429  (1851);  Kemer  in  Sched.  Fl.  Aust.  Hung.  Nr.  252  (1881); 
Fritsch,  Exk.  Fl.  Ost.  p.  563  (1897);  Garcke,  III.  Fl.  Deutschi. 
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17.  Aufl.,  p.  300  (1895)1);  Pranti,  Exk.  Fl.  Bayern  2.  Aufl.,  p.  4S7 
(1894)»):  Kraentzle  in  Mitt.  bavr.  bot.  Ges.  München  Xi.  :U.  p.  432 
(1905)ij;  Gaudin.  Fl.  Helv.  V,  p.  265  (1829);  Gremli.  Exk  Fl. 
Schweiz,  p.  193  (1867);  Scliinz  u.  Keller,  Fl.  Schweiz  p.  Ö21 
(1900);  Lamarck,  Fl,  Fr.  p.  140  (1778);  Vülar«,  Hist.  pl. 
Daaph.  III,  p.  236  ri789);  Grenier  et  Godron,  Fl.  Fr.  II,  p.  98 
aa50):  T?ouv,  Fl.  Fr.  VIlI,  p.  1.55  (1903)  p.  p.;  Bertoloni,  Fl.  It. 
TX.  p.  190  (ia53):  Arcangeli,  Comp.  Fl.  It.  p.  310  1882);  WiU- 
komm  et  Lfinp^o,  ProHr.  Flor.  His|).  II.  p.  33  (187ÜJ. 

J'J.  afpnintn  ^i  majua  Boiss.  KI.  or.  III  p.  166  (1875);  Halacsy, 
Consp.  II.  (Iiaee.  II,  p.  15  (11M)2i  n<»n  Boi.ssier,  Voy,  Enp.  I.e. 

E.  aipmus  var.  a  et  f)  D«  Candulle,  Prodr.  syst.  iiai.  legu. 
veg.  V,  p.  291  (1836)  p.  p. 

E.  alpinu9  incl.  var.  ß  glabraius  und  /  Mior  GiecescUf 
Consp.  Fl.  Rom.  p.  293  (1896). 

E.  alpintis  var.  a  intermeditM^  ß  typicus^  y  grantVißorus  Bri- 
quet,  Nouv.  not.  flor.  sur  le.s  Alp.  Lern,  in  Ann.  C^ns.  et  Jard. 
bot.  Geneve  III,  p.  112  ff.  (1899). 

K.  alpifiHs  vnv.  a)  typicus^  h)  hfrsfififs\  c)  pl('io<  f*phalu.s\  d)  (frau- 
diflorus,  ^i)  ,stri(foms.  •/]  iutrnm'diun  Fiori  e  Paoletü,  Flor.  anal. 
It.  III.  1,  p.  234  ff.  (1903i. 

£.  alpinus  a)  typicus,  ^)  färsutus,  y)  tnaeranthm,  t)  Funkiii 
^)  humÜi«  Rouy  1.  c. 

E.  atpinus  subsp.  typicm  v.  iniermedius,  kirsutus,  gfradlis, 
Rikli.  Btntr.  z.  Kcnntn.  Schweiz.  Erig.  II,  t'bers.  u.  syst.  Glied. 
Eriy.  Schweiz.  Fl.  in  Ber,  s'  hweiz.  bot.  Oos.  XIA'.  p.  K>1  il904)  non 
Beck  und  f.  eloynjnta  bei  Chenevard  in  Bull.  herb.  Boiss.  ser.  IL, 
IV,  p.  642  (1901. 

E.  alpnms  f)  aibifivntff  (?),  d)  plcioccphulus  Wülkoniui,  Fuiii'. 
p.  292  (1863). 

E.  rupestrCj  euierüides  {?\  hirmtutHf  glabmm^  alp&itre  Hoppe 
in  exs. 

E.  f/ldhrcfirv  Schur  1.  c.  (?)  non  Hoppe. 

E.  III  (jl, et  um  Simonkai,  Enum.  tior.  Transs.  p.  302  (ISSUj  p.  p. 
non  Kerner. 

Stenactift  tUpina  Cassini  in  Dict  XXXVII,  p.  462  (1825). 
Tcssenia  'alpina  Bubani,  Fl.  Pyr.  ed.  Pensig  II,  p.  264 
(1900)  p,  p. 

Tfsscnia  glabrata  Bul)ani  1.  c. 

Ab]>ildun  <j:<'n-i.  Kt-icluMibaclj.  Ic.  Flor.  Germ.  Hol v.  T.  914 
I,  1~6  non  Ii  aa">4j  u.  T.  915,  1.  —  Xaf.  11.  Fig.  1—4. 

1)  Am  Bayern  und  dem  Dentecbeu  Heichc  überhaupt  habe  ich  keine 
£«l«ge  der  T.  alpina  jcresehen.  Die  Besehreibongen  der  zitierten  Aatoivn 
gelten  ;iImt  .ürscr  Ptlun/c. 

2)  Uie  Abbildungen  in  Lamarck  Eue.  pl.  081,  2  (I7b6);  Engl.  Bot  V. 
T.  775  (1866)  nnd  Sturm  Deutsch],  Fl.,  welche  T.  alpina  daretellen.  bringen 
in  den  bcifjefjebenen  Analysiii  mir  zwinnrlfn  Blntr-n.  r"'lirif,'(ni  zw  ittfrii^n 
der  Scheibü  und  die  weiblichen  Ziingenblüten  des  Kundes,  zur  UarstoUimg. 
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Standorte^).  Ti  an  schaut.  Gebiet  des  Bi-Fltisaes.  Eettnen 

(hb.  Hr.i. 

T- Ulk  i' st  an.  (Kuschakewicz:  hb.  B.  als  arris- 
ii)  Podolicus).  —  Sairam  7000*  (Regel  lt.  Türk.  1877:  lib.  B.  als 
K  a/pinus  var  poli/rrphala  C.  Winkl.). 

Afghanistan.    Kurrum  Valley  (Aitohison   1879:  hb.  B.). 

Elburs,   Ghilan  (Aucher-Eloy  Herb.  or.  Nr.  47:  hb.  B.l 

Kaukasus'^.  Transkaukasien.  W»  «^' zum  Pp^roral  von  Sekar  ' 
(R.  Virrhow  IbSl  :  )»b.  lie.).  —  Tuchotim.   Möns  Dano  1600  hp. 
iRupret'ht  hb.  ^.}.  -  Salatavio  alpe.-;.  (12 — 1300  ni  mit  E. pidchellua: 
hb.  B.)l  —  Monfi  Vermamonth  (Schirajewsky  1902:  hb.  Tsch.): 

J^ilkan.    Parnass.  Regio  alpiua  .1.  Guicciardi  1855.  Held- 
reich, Fl.  üraec.  exs.  hb.  B.,  lib.  I^t  l..  Iii»,  z.  b.  G.). 

Banater  Alpen.    Branu  Planina  iPanriA  IS  15:  hb.  Br].\ 

Karpathen.  Transsilvanische  Alpen.  Konigstein  (iöOO 
ped.  (Kotschy  1850  Plant.  Transs.  herb.  Schott  Nr.  161:  hb.  B.,  hb. 
Be.,  hb.  Bei.);  Kalk,  1900  m  (Schuhe  1894:  hb.  Pax.).  In 
Monte  ButM  Ii.  tsch  alt  6500  ped.  (Kotscliy  18.")0:  Trans.  Herb. 
Schott,  hb.  Bel.i.  —  Ärpascher  Alpen.  Vurtop.  7500'  (Schur 
1850;  hb.  z.  b.  (? 

Rodnaer  Aip»-n.  Stiovu.  Kalk  (Fuss:  hb.  Fax);  Kalktelsen 
1500  m  fPax  1895:  hb.  Pax);  (Weberbauer  18d5:  hb.  Pax);  Halas 
(Fedde  1895:  hb.  Br.);  Kozon  6000  ped.  (Kotschy,  1850  Plant 
Transs.  Herb.  Schott:  hb.  M.  P.1;  Verfu  Cozonji.sului,  Kalk  11)00  m 
(Tax  1900  m:  hb.  Raxi:  Coahlau  in  d.  r  Moldau  (Za'  Pantu  u. 
Prokopianu  1897:  hl>.  bot.  In.st.  Bukarest  i:  Kalk  KSüÜ  ai  tPax 
1900:  hb.  Pax).  —  Comitat  Bcsztereze  Naszod.  Rodna.  Craciunel 
(Degen  1902:  hb.  D.);  Galatin,  in  cacumine  (Degen  1902:  hb.  D.); 
Uenökö  (Degen  1902:  hb.  D.);  Korongyis  (Degen  1902:  hb.  D.^; 
Cisca  (Degen  1902:  hb.  D.).  -  Gvergvooor  Al])en.  Nai^v  Tlagv- 
mas,  Kalk  1700  m  iPax  181K5:  hb.  l^ax);  (Weberbauer  liööö:  hb. 
Br.t:  (Pax  ISKM):  hb.  Pax). 

Alpen^).  Steiermark.  Turrarh.  Ufer  des  Turrachersees. 
(Erenberger  1867:  hb.  H.);  Rothkofel,  Glimmerschiefer  5—6000' 
rStrobl  1875:  hb.  K.);  Gregerlnock  2000  m  »ol.  schist  (Fest  1898: 
hb.  H.  M.). 

Salzburg.  Lungau.  Lossachlal.  AVa.^sorfsdl gruben  l.~)00  m 
(Vierhapper    11H)3:    hb.    T^.    V.  i:    WeiUbnac  lit  al    ca.    1300  m 

Tu  dieses  Stuncl«)rt8vor/.t  i.  Jinis  wunif'ti  rill»'  si  clis  im  f^lLTi-rulr-n  sf^yinrnt 
beöchriebeuen  Formen  der  V.  iinfgeiiuninuMt.  NachU iigi' /.u 'it'u  Stuiid- 

Ortsverzeicbnissen  sielie  am  Sflilu.sse  der  .\rl)eit. 

Aus  dem  Altai  sah  ii'h  keine  typisehe  T.  alpiiKt.  bezweifle  al)er 
keineswegs  il»r  Vorkommen  daselb.vt.  .\ns  dem  llunuliua  liegt  uiU"  ciae 
antiHhernde  l'unn  vor  (comn).  Hhus  18T"J:  hb.  K.). 

3)  Nuoh  Ledebour  (1.  c.)  aueh  um  .Vrarat  (lej^.  Parrot). 

Dji8  Vorküinmeu  der  7'.  nljtiua  in  Nieder-  und  Oberösterreicli  ist 
höchst  unwahrscheinlich.  Untci  litai  zahlroi<-hen  mir  \<>r!jegenden  J^elegon 
sah  ieh  einen  einzigen  v<m  der  Kuxulpe  /^Sonklar  1802:  lib.  U.  V.)  stiun- 
menden  und  einen  vom  Dacb.>^teiri  (ex.  Herb.  Kerner:  hb.  Br.).  In  beiden 
Fällen  dürfte  es  sich  um  Etikettenverwechslungen  handeln.  Imnierhin  er- 
scheint mir  ein  Vorkommen  der  PHanze  am  l)a«:b.<;tein  noch  eher  möglich 
als  auf  der  liaxalpe.  Auch  aus  liayeru  habe  ich  T.  alpina  nicht  geseheii, 
halte  68  Jedoch  nicht  für  au^eechtossen,  daß  sie  dort  wirklich  zo  üuden  ist. 
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(Vierliapper  1891):  hh.  V.  V.);  Zederhaustal  13'^' >  m  Viorhappor 
1899:  lih.  U.V.);  Vurher^e  des  Mosormandl  1700  in  i  N'iirli.ijiper 
1904:  hb.  U.  V.j;  Murwiiikel  obüi"  Mulir  (Yierhapi^er  1898:  hb. 
U.  V.);  AftenberggrabcH,  ca.  2000  m  <Yierhapper  1903:  hb.  TJ.  V.^ 

—  Pinzgau.  Filsch  (Spitzel:  hb.  H.,  hb.  sL  P.);  Walchraffd 
(Spitzel:  hb.  z.  b.  G.):  Rathausberf;  (Pelikan:  hb.  M.  P.i.  — 
Platteiiberg  bei  Krimi  (»0(X)— G400'  (Siniony  IS.Vi:  hb.  z.  b.  G... 

Kärnton^).  vSaualpe  (^Wnlfon:  hl).  .\[.  Pj:  Landkof]jel  (Wul- 
fen: hb.  P.). !Mauthen:  .  Wiiriiibacher  Alpe  (Keller  1901: 
hb.  Kb.\  —  Le4«achtal:  Frohnalpe.  Kleiner  Hoch -Weißstein 
(  Jabornegg  1870:  hb.  H.)  —  Sagritz  (Pa<  Ii*  i  :  hb.  M.  P.i.  — 
Walligor  Alm  (1).  Pachor:  hb.  II.)  —  Klovdoii  !><  i  Mallnii/.  hb. 
z.  b.  G.).  "  Lie.sortal  ca.  IGOO  m  (Vierliapper  1903:  hb.  1'.  \'  . 

—  Mallnitz.  Felswand  (Barroyer  18(59:  hb.  z.  l).  G.».  —  Heili<;»  a- 
blut  (Funke:  hb.  Be.);  (ex.  Herb.  Link:  hb.  Be.  :  hb.  Be^,  hb. 
M.P.,  hb.  N.);  Pastei^pe  (Hop])e:  hb.  M.  P.):  fPai)|)etz:  hb.  M.  P.); 
(Freyberger:  hb.  z.  b.  G.i:  I900-L>1(X)  m  ( Pro nanu:  hb.  P.^; 
GToßglockner  (hb.  M.  L.  :  Wita.-^ek  1899:  hb.  W.K  Fleislal  (Hav?k 
1903:  hb.  Ha):  (Jößnitz  iScheitz:  hb.  M.  F.i;  GroÜglockDer,  Weg 
zur  Stüdelliütte  (Schoenaeh:  hb.  M.  F.). 

Tirol.  Mitteltiroh  Licnz  (Scheitz:  hb.  M.  F.j:  Schleinitz 
bei  Lienz,  sol.  schist.  1900—2000  m  i  Eichenfeld  188B:  hb.  O.. 
hb.  P.);  (Eichenfeld  1^8(1:  hb.  P.;:  (Pi<  hlor  18!):i:  hb.  1).  .  -  Tri- 
stacher  Borg\vio*jen ,  DmIi »nntbtHh'ii  Kiciienffbl  lS8,*i:  hl).  (>.  : 
TrLstacher  Alpe  fHb  Oi  tiu-r:  hb.  M.  F.*.  —  Kal.'^rialjH'n  i  Pichler 
1892:  hb.  D.i;  K«>(hiitz  (^8eheitz:  hb.  M.  F.);  Matreyer  und  Kaiser- 
törl  (Engler  1869:  hb.  B.).  —  Praegraten,  Dorferalpe  0000* 
(Gander  1865:  hb.  Br.);  Dorforalpe,  Gipfel  (hb.  z.  b.  G.i  — 
Glanzer  Alpe  bei  W^indisch  Matrey  iHerb.  Kreiner  ISSl  :  hb.  z. 
b.  (t.).  —  \'ir2:on.  l<cltiil.  B.  iL''«'ralpe.  Rol.  calo.  s<'hi.>^t.  mixt. 
(;-7(XX>  (AuÜerdorler  187.j:  iib.  F.,  Iib.  X\\\,:  St.'inkar  (Jander 
18Gi:  hb.  M.  P.i.  —  Tristen,  Weiüeubach,  !,*>  2200  m  i Treffer 
1884:  hb.  T>X  —  Hopfgaiten  fScheitz:  hb.  M.  F.).  —  Tribachalpe 
bei  Sand  (Kremer  1881:  hb.  a.  b.  G.).  —  Zillertaler  Alpen  (Herb. 
Gebhardt:  hb.  M.  F.):  Floitengrund  'Kerner  18(U):  Iib.  K.)  - 
W^^tteiital.  Ober  Vaz,  Niederb'ger.  Schierer,  ca.  1800  m  llandel- 
Mazzeiti  IIMW):  hb.  H.  M.>.  -  \':il-^a.s.^tal.  AIik-  tiiaveis  'Xiggl 
18()7:  hb.  K.»  —  Navistal.  Kiaiiuiieialiu  iKcrner:  hb.  K.»  — 
Schmim  (Herb.  Hof  mann:  hb.  M.  F.\  —  »St.  Jodok  tHeufler 
18,39:  hb.  .M.  F.i.  —  Pfit.scher  Joch  Miibl :  hb.  F.».  -  Sterzing 
(Liebl  18.")1:  hb.  ».  b.  G.i:  .laub  tilal.  Schifb  r.  ra.  1700  isOOm 
iIb  lUvci:<.r:  hb.  H.  M..  1:'.  T.  \ .lauten,  sd.  .srhi.st.  KiOO  m 
(lluu-r   1882:    hl).  V n\^\vx<\i-r\\ .   .<(.].   .■«•hist.   2 109  -2r)00  m 

(hb.  ]).>  —  Platzerbi'rg  bei  üu.<.st;nsaL>.  Si  hidfr.  2390  ni  .Hüter 
1888:  hb.  H.);  2250  in  flluter  1889:  hb.  M.  F.:  T.  %iheram*)\ 
2200  m  (Huter  1891:  hb.  D.:  T.  uhetautt\)\  2000  m  (Handel- 


*)  Dafl  die  iMlan/.f  nnch  nm  S^-cltori;  an  (1»t  knrntnorisch -ktaitüscheo 
Gmn:re  viir1<i>iiuui .  wie  e»>  im  )i1>.  M.  P.  liegeude  Kxemplare  besagen,  er- 
sclieint  uiir  lueht  rt  clit  glmib^^  üi  dig. 
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Mazzetti  1901:  hb.  H.  M.>  —  Veniiatal  am  ^nner  (Hein  1903: 

hb.  T.);  sol.  schist.  2100  m  (Hilter  1889:  hb.  D.);  Hühnerspiel  . 
(Ziinmotpr  1808:  hb.  M.  F.):  Brenner-Brennorbad.  Schiofcr,  1400  m 
(Handei-Mazzetti  lJK>i:  hl).  H  M  *.  —  Gschiiitztal.  Blaser  (Kerner 
1873:  hb.  K.);  (Engler  1875:  hb.  Be.);  sol.  calc.  7(X)0  F.  (Kerner 
hb.  Bei.)  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.);  Padail  und  Engelwand  (Kerner 
1874:  hb.  K.);  Tnina  (Kemer  1875:  hb.  K);  Padaster  (Kerner 
hb.  Br..  hb.  K.):  Kerner  1873:  hb.  K.):  (Degen  ISO."):  hb.  D.); 
6000'  (Kerner  1874:  hb.  F.):  sol.  xhist.  calr.  hsoO  'JiOO  m  ' 
(Kerner  Fl.  e.  A.  H.  Nr.  252:  hb.  B..  hl)  H.^,  hb.  Beck,  hb.  Bei., 
hb.  D.,  hb.  F.,  hb.  H.,  hb.  M.  F.,  hb.  AI.  i^,  hb.  R.,  hb.  U.  V.); 
Gschnitz  (Kemer:  hb.  B.,  hb.  Be.,  hb.  Bei.,  hb.  Br.,  hb.  F., 
lib.  U.  V.) :  Schiefer  u.  Kalk  gemischt  1500  m  (Handel-Mazzetti  1902 : 
hb.  H.  M.);  Antimoni  1600  m  (Sarnthein:  hb.  U.V.).  —  Wald- 
ra.st  (Klammerth  15)00:  hb.  W.);  Obernbfri^^f r  Joch  (Kernor  1870: 
hb.  K.»:  Nockspitz  (Ut  e  ht ritz  1858:  hb.  Br.i.  —  Alpeinertal 
(Schueller:  hb.  M.  F.);  li^etter:  hb.  R.);  (Kemer  18Ü7:  hb.  K.); 
hinteres  Alpein  (Sarnthein:  hb.  M.  F.);  Alpeiner  Schaf  scheide 
(Heufler  18*.K):  hb.  AI.  F.):  Alpeinerfemer,  Onois  (Val  tle  Lievre 
1857:  hb.  M.  F.).  —  Si-rlosspitze  (Kerner:  hb.  K.|:  (HeuHer  1837: 
hb.  M.Y.i:  (Kornor  ISCS:  hb.  K.t:  ''Val  do  Lievre  1857:  hb.  M.  F.). 
-  Stubaital.  Duumbühel  ober  Kiuiull  tKenier  18(iU:  iib.  K.l.  — 
Seilraintal.  Längentaler  Alpe.  Schiefer  (Handel-Mazzetti  11)00: 
hb.  H.  M.);  Zirmbachalpe  (Handel  -  Mazssetti  1894:  hb.  H.  M.); 
Li.'^ens,  Glimmerschiefer  4971'  (Val  de  Lievre:  hb.  AI.  F.».  — 
Ifinger  iHau.smann:  hb.  AI.  F.);  Kolman  iP.  Alelo:  hb.  Be.}; 
Ritton   Hansmann  hb.  Be.,  hb.  AI.  F.,  hb.  AI.  P.*:  bei  H8(M)'  be- 

rnend  (^Hauj-inann :  hb.  AI.  F.,  hb.  AI.  P.k  iSauter  J84ii:  hb. 
V.).  —  Naturnser  Alpen  (Isser:  hb.  AI.  F.):  Schnals  (Heufler 
1839:  hb.  M.  F.).  —  La«ins  (Bamberger  1853:  hb.  *M.  F.).  — 
Ötztal.  Gnrgl.  iT'etter  18()3:  hb.  R.i:  Rofen  (Kemer  18(J7:  hb. 
K.l:  Rofen:  Brücke  zur  Zworchwand  (Kerner  1807:  Id).  K.); 
Huber-Sölden  Honfirr  1831):  hb.  AI.  F.);  Zwiesclstein  (Ginz- 
berger  und  Zederbauer  11)00:  hb.  U.  V.);  Fend-HeUigcnkieuz 
(Engler  1871:  hbBe.)L  —  Stilfserjoch  (Wettstein  1803:  hb.  U.V.); 
StilfserjochstraAe  1900  m  (Pax  1885;  hb.  Br.);  Stelvio  sol.  calc 
4000'  (Los:  hb.  AI.  F.t:  Franzonshöhe  (Degen  1803:  hb.  D.); 
Schiefer,  ca.  2000  m  (Handel-Alazzetti  1902:  hb.  H.M.  :  (^urglor- 
tal  und  Stilfserjoch  (E.  Beck  187(5:  hb.  Beck).  Suldental  un- 
weit Gomagoi  (Engler  1871:  hb.  Be.).  —  \'intschgau.  Fin^ter- 
munss  (1843:  hb.  M.  F.):  (Engler  1871:  hb.  Be.):  Nanders-Finster- 
mänz  (Üchtritz  1858:  hb.  Br.):  Nanders  5— 7000'  (Üchtritss  1858: 
hb.  Br.):  Grane  4000'  (l'chtritz  1858:  hb.  Br.);  Keschenspita  . 
6— 7000'  (Üchtritz  ISTiS:  h!).  Br.K 

Südtirol.  Uber  -  Draubuig.  Nicol.^dorf.  iSt atzer  181)2:  Id). 
Ha.);  Innicheu:  (Stapf:  hb.  AI.  Y.j;  Sexten  (Huter:  hb.  Br.;; 
Kieazberg  sol.  schist.  calc.  5000*  (Huter  1875:  hb.  F.);  Kreuz- 
berg  (Winkler  1870:  hb.  Br.):  Prax  (Hell:  hl).  M.  F.).  Enne- 
berg.  St.  A'i-il.  Furkel.  Schiefer.  1500—1700  ni  (Handel- 
Mazzetti  1U02:   hb.  H.  M.).   —   Fassa  (Facchini:  hb.  M.  P.); 
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Fedaja.  Pordoj.  Au^lt.  2400  m  (Handel -Ma'/'/rtti  11)03:  hb. 
H.  M..:  Sasso  di  Koca  bei  Alba.  Augit.  ('a  2400  m  (Ilandel- 
Mazztfiti  l'J03:  hb.  H.  M.):  Podon  (Horl).  Sonklar  1864:  hb.  K.i; 
Podon  italiiuio  (Bernard:  hb.  U.  V.;;  Muruiolata  (Pappetz  1841: 
hb.  M.  P.);  Col  de  Rodella  (Briquet,  Herb.  Tir.  mer.  1896:  hb. 
De.):  Solla  (Sardagna  1885:  hb.  U.  V.):  Col  de  Sella  (Bri.,u.  t 
Herb.  Tir.  mer.  ISliÜ:  hb.  De.'.  —  Gi •  Klnt'rjoch  (.lnn*  hf  n  r.Müi: 
hb.  Ja.*:  T<t  linmpejajoph  —  Puzhütte  (Juraschek  18t>y:  hb.  Ha. ; 
Campedeliual]ie  —  Seiferaipe  (Ziunueter  1871 :  lib.  M.  F.i; 
Seiseralpe  (Herb.  Eismann:  hb.  M.  F.j;  (Engler  1868:  hb.  Be.i; 
Melaphvr  7000'  (Val  de  Lievre  1869:  hb.  M.  F.);  Westfufi  des 
IM  ittkott'l  Kalk  G— 7000'  (Val  de  Lievre  18(;9:  lib.  M.  F.);  ober 
I'a>il.s  (Val  de  Lievic  1S7r):  hb.  M.  F.).  —  Bozen  iHanstnnnn: 
Iii).  M.  P.).  iT)u(  ke:  hb.  Be.i.  —  Sdilcrn  (hb.  Be.i;  ( Hausmann : 
iib.  Be.)}  (Beck  l^xSl:  hb.  Beck);  Giplel  ihb.  Br.);  2400  m  (Kugler 
1878:  hb.  Br.,  hb.  M.  F.);  Molignon,  Dolomit  2400  m  (Kugler 
1874:  hb.  Br.;  hb.  M.  P.);  (Kugler  1874  .in  Baenitz  Herb. 
Eur. :  hb.  II.  :  IJoß/.ähne  (Hausmann:  hl>.  M.  F.).  —  Paneveggio. 
Pori)hvr.  1 800— 2000  m  '  Ei.  lu^nfeld  181)4:  hb.  P.i;  Vallespaß. 
Porphyr  2240  m  (Rechmger  181)5:  lib.  P.r.  Po.setta  J>nla- 
grup]iej  ea,  2300  m  (Rechinger  181)5:  hb.  K.).  —  \  alsugana. 
Motitalon  (Ambrosi:  hb.  F.).  —  Trient  (Perini:  hb.  F.).  — 
B(mdon  (Perini:  hb.  F.  :  Val  de  Lievre  1865:  hb.  M.  F.i.  — 
Montegazza  (Aterlo:  hb.  M.  F.j  Monte  Campedio  (Briipiei: 
Herb.  Tir.  mer.  181)7:  lib.  De.).  -  A'ailarsa.  Al'ometo  ( Kern  er 
18()8:  hb.  K.i.  —  Poveredo.  M<)nia;:iia  iCristat'oni :  hb.  M.  F.i.  - 
ludikarien:  Lenzada  (Buni:  hb.  M.  F.).  —  V.  Genova.  Bedole 
(Sardagna  1879:  hb.  U.  V.).  —  Campiglio  (Sardagna:  hb. 
U.  V.);  Ga(n))igIio  di  Pendena  (Boni:  hb.  M.  F.).  —  Folgaria, 
Garneti   ilb-ufler    1842:    hb.    M.  F.f.  Xonsberg.  Proveis, 

Sclii»'fer.  1850-2000  m  i  Handi-l  -  Mazzetti  11)01:  hb.  H.  M.-.  — 
VuUe  Vallorz  (Sardagna  188;i:  hb.  l;.  V.).  Fltental.  St.  Ger- 
traud. Schiefer.  1380  m  (Handel-Mazzetli  11)02:  hb.  H.  Al.j; 
Spinale  (Boni:  hb.  M.  F.).  —  Val  di  Non.  Tuena  (Los:  hb. 
M.  F..  -  Mortolltal  (Tappeiner:  hb.  M.  F.>  —  Monte  Saldo 
(Engler  1870:  hb.  Be.i. 

Italien.  Beiluno.  Torno  di  Ganale.  Fra  la  Foreelhi  di 
Gesuietta  e  il  Gostiin  di  Miel  (Tanlani:  hb.  F.,».  —  Moulti  Baldo 
(Bauherini:  hb.  F.).  —  Prope  Incudine  in  Valcamonica  (Oaldeni 
1866:  hb.  F.>  —  Sponda  lunga  *2300m  (Parlatorc:  hb.  F.);  Tonale 
Paß  (Ricca:  hb.  F  r,  2000  m  l^arlatore  1870:  hb.  F.);  soi)ra 
l'ospizio  2030  m  (l'arlalore  1870:  hb.  F.).  —  Val  FüTva.  bta. 
Catarina  iLevier  1870:  hb.  V.'. 

Tirol.  >»ordtirol.  Kitzlmiiier  Alpen  iTraunsteiner:  hb. 
M.F.):  im  Sande  der  Voralpenbäche  (mit  K  pol i/>norpfni,s)  {Trann- 
stein«?!-:  hb.  M.  F.);  Sintor.sbaeh  (Traun.sleiner:  hb.  M.  F.i 
Zirler  Mähder  (Ebner:  hb.  K.i:  (Ileufler  1830:  hb.  M.  F.i; 
(Val  de  Lievre  1S50:  hb.  M.  F.):  iKcrner  ls(;7:  hh.  ][..  hl>.  K.\. 
—  Inist.  Si^'H^  jueh  f  EI)ner.  K«'vn>T:  Iii).  K.  i:  (ralti»eig«Zutieroih :  hb. 
M.  F.J.  —  Lei  liLal.    Holzbau.  Salxlalpe  (Zimiuuter  1889:  hb.  M.F.j. 
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Vorarlberg.  Knimbach  (hb.  M.  P.) ;  Hinterer  Scekopf  6300' 
(Sendtner  1852:  hb.  U.  V.);  Fellhorngipfel  (hb.  P.);  Freschen 
(Custer  :  hb.  Be.;  hb.  De.). 

Schweiz.  EngacUn.  Oberes  £ngadin  (Rehst^er:  lib. 
E.  b.  G.);  Samaden  (Herb.  Mercier:  hb.  B.);  6500'  (hb.  B.); 
5200'  (Moritad  1837:  hb.  De.):  (Rapin:  hb.  De.):  (Strampf 
1864:  hb.  Be):  St.  Moritz  (Winkler  1S72:  hb  Br.K  Val  de  Fain 
(Engler  18(58:  hb.  Re.j;  Sils-Silvapiana  (K";.^!' r  18()8:  bb.  üe.); 
Sils,  Kalk  (Hechinger  18U9:  hb.  K.);  Heiital  bei  den  Bernina- 
hänsern  (Behnsch  1900:  hb.  Br.};  Beminastraße  (Wettstein 
1899:  hb.  U.  V  );  Tarasp  (\\^agner  1888:  hb.  Br.);  Tarasp-Ardetz 
f\Vagn(?r  1886:  hb.  Br.);  Zernetz  (hb.  Br.):  St.  Moritzdoi-f 
lf)(H)  in  (Preis.smann  1900:  hb.  P.);  Münstertai.  St.  Maria 
(Engler  1871:  hb.  Be  i 

Italien.  San  Ht  rnnrdino.  so]>rn  il  villagio  Notaris 
1873:  hb.  F.).  —  Insu{)rifrn.  M.  Legnone  (Ducomniun  Fl.  Ina. 
1883:  hb.  B.).  —  Monte  Ueneroso  (Engler  18(58:  hb.  Be.,  hb.  Br.j.  — 
Ossola.  Cascata  della  Croce  (Boni  1888:  hb.  F.);  Val  Eonnazza 
iRv»i  1889:  hb.  F.).  —  ^'a^  <li  Vedro.  Alpe  Salevo.  1900  m 
(Ho.^.si  1889:  hb.  F.).  -  Val  Toggia  (Hossi  1889:  hb.  F.);  Val 
ßognania,  '2000  in  Rossi:  hb.  F  l 

Schweiz.  Glaru.s.  Sandalj).  5  — 6000'  (mit  E.  poUjmorphus) 
i Lindenberg  186*2:  hb.  B.):  Rigi  (Baniborgcr  IS-Vj:  hb.  De.i; 
Planken  bei  Engelberg  lilerb.  Afioth  liS36:  hb.  De.).  St.  Gott- 
hard (hb.  De.);  Hospital  (Herb.  Martens  1840:  hb.  Be.);  Urseren- 
tal.  Canton  Uri  (Herb.  Meyer:  hb.  M.  F.).  —  Grimsel  (Scharer: 
hb.  Be.f.  —  Obergestlen  (18!)0:  hb.  B.).  —  Berner  .^Upen.  Geinnii 
iniit  A'.  polymorph  IIS  Haller  Hl.  hb.  Doi.  -  Stockhorn  (hb.  De.); 
(hb.  M.  P..  rbergang.«<form  zu  T.  Hitui}nrira\.  —  Sini]>lonpaM.s 
^llerb.  Fauconnet  1867:  hb,  De.):  üranitt(!L-<en  8.)()--1200  m 
(Wolf  1878:  hb.  Br.);  Schönharn  (Ronniger  1900:  hb.  Ro,).  — 
Wallis.  Van  Saas  <hb.  z.  b.  G.);  Mt.  FouUy  (hb.  z.  b.  G.); 
Zermatt  (Herb.  Morcir-r  1844:  hb  P.; :  (1845:  hb.  B.i;  (Herb. 
Alioth  lS(;i:  hb.  De,  :  ISC'i:  lib.  Br.);  d871 :  hl).  B.i:  Glet.scher- 
Moriinen  1800  m  i\\\M  IMiJ:  Baenitz  Herb.  Eiir.:  hb.  Ro.); 
Gornergi"at,  oberhalb  dej<  Kiib*lhau.ses  2600  m  (Honniger  1898: 
hb.  Ro.).  Val  d^Anniviero,  Alpe  de  Torrent,  ca.  2000  m,  sol. 
.<!chist.  .sil.  (Beauveril  1900:  hb.  Beauv.);  Gol  de  Fenetre  (Ilerb. 
Mercier:  hb.  B.s;  Lafni.«:chmatten  (Herb.  Briquet  1886:  hb.  De.); 
Val  dt'  Bngrifs.  Ma.seriat,  1750  m  (Chenevard  1877:  hb.  Br.): 
Lonititr  1G(M)  m:  .**ol.  .schi.st.  iBeanverd  11)0*2:  hb.  Beauv.); 
Maitiguy  ^Tscherning  1866:  hb.  'IVch.);  Bourg  St.  Pierre 
(DesegHse  1874:  hb.  K.):  Großer  St.  Bernhard  (Herb.  Thomas: 
hb.  De.):  Fionnav  ilib.  B.).  -  Waadt.  Box  (Herb.  Thomas: 
hb.  B.,  hb.  M  l'.-;  'Herb.  Men  ier  1860:  hb.  B..;  Javernaz  ilib.  M.  P.); 
St.  Marrel  ihb.  M.  P  :  I."  Sepey.  Vallee  d'Ormond.><  1710  m  (mit 
K.  pobjmorp}ius\  Iviener.    Bei.  Maill.  Xo.  *2*.)4,  18.')8:  hb.  Br.: 

hb.  M.  P.);  Val  Salvan  (hb.  M.  IV);  Chamoseise  (De  C'andoUe  18*25, 
hb.  De.);  Anzeindtus  (Droin:  hb.  De.). 
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F r  a  n  z ö .« i  c  h  -  S c  Ii  w e  i  z e  r i 8 c  h  e  r  Jura.  Jii la  i  H erb.  Morcier : 
hb.  B.);  (GuilJeniiu  IS^O:  hb.  Be.};  Munt  SaJeve  ;IKrb.  Faucho 
1891:  hb.  B.);  (Chavin  1861:  hb.  Up.):  iGuinet  1874:  hb.  De.f; 
Roculet  (hb.  Do:  dlerb.  Fauconiiet :  lib.  I)«-.  .  (  '<>1  cl»>  l;i  Fniu  itle 
(Herb.  Mereier:  hb.  B.);  La  Dolo  (A.  De  Cimdollc  KS-J'i:  lib  I)«-.): 
Noirmont  pros  de  Ronss^fs  —  KJÜO  ni  iJli'ri).  K.  Mirhalr-t  ]K>it: 
hb.  De  ):  rinix  du  Vent^Lerch  1871:  hb.z.  b.  ü.);  14U0  m  (.Jaccard 
1873:  hb.  M.L.;. 

Alpen.  Haute  Savoye.  Alpes  Lemaniennes.  Pointe 
d'Angolon  2000  m:  Hoc  d'Knfer  200i)— 2250  in:  Mont  Billiat 
1900  m:  Hautforts,  24(X)  m:  ('..]  d(r  Cmix:  (.'(.niotT.  d.  Ki^e 
2800  ni:  Bord  du  Ia<-  Vert.  'iMiKI  m;  'VCu-  ,\n  Oraut  2;i(X)  ni: 
]*ic  de  la  Corne:  J*oint«  de  Naiuau:  i'ie  d<'  [Jnleux  ISMX)  ni: 
Mont  Ouzoii  1800  m:  Chateau  d  Uche  2000  m:  Dum  d  Oehe 
2000  m;  Signal  de  Bostan  2400  m  und  liKX)  m:  Ci-^tes  du 
Grenarion  2400  m :  Vallon  d'Ockla  2(100  uii  Col  d'Enian«  \  vers 
la  Tour  Salliere?:  2000  2500  m:  Col  de  Tann.'ver<^e  2<MX)  ni: 
Pojuto  de  S;\mbet  2000  m:  Pointe  de.s  Avoudni/  2KMJ  ni; 
Grands  \  an.s  du  cOte  du  iac  de  üer.s;  Col  de  Culloney;  JV»inle 
de  Pelouse  2450  m;  Pointe  de  Plate  2000  m:  Colt;  d'Arhroz 
1700—1800  m;  Pointe  de  Veline:  Pointe  de  Chaluno  2000  m; 
Pointe  de  Chavaehe  20(X)  m:  Mt.  Oardy  ISOO  m:  C<.1  du  .lorat 
ver.«*  Gä^ü^nerie  2200— i>t()0  m:  Dein  de"  \  r|;iss  20()()  m:  C*-l  de 
Lovoux:  Pointe  (!<•  ('havacle  PMM)  2(«H>  ni :  \  alloji  du  flaut 
de  Taney  IM  1800  m;  \  illaud  1700  in;  Signal  d  Fmie  LI 
Pertuis  2000—2100  m;  Pic  de  Boree  1800—1900  m:  Col  du 
ChevalBlanc  sur  le  plateau  de  Vieux  Kmosson  2300  in:  Col  du 
Grenairon  2400  m:  Pointe  ä  Boillon  2000  ni:  Co]  de  ßarbarine 
2200  m:  Glaeier  de.*;  Fond.s  pre-  ]^,irl>arine:  'l'.MH)  ni:  Cos^ue  de 
Gredon  (Jki(|uet  Flor.  Alp.  Leia.  LS.S7— LXM:  h!».  De..  Alpe.< 
d  A nnecv.  Massiv  de  la  Filliere.  Col  de  Clutiav  c«u  1700  m; 
Chaine  de  Fr&tes  (Beauverd:  herb.  Beauv.):  Breson  (Herb.  A.  De 
Candolle:  hb.  De.):  Massiv  de.s  Annes.  Pciinte  d'Almet  ca.  1800  in: 
sur  «  nlf.  jur.  iLiasj  iBeauverd  1!MJ8:  hh.  Beauv.  ;  Taine  stunmet 
r.MH)  lu  iBeauverd  V.»03:  hb.  B.i:  Jiaiiajoux  sous  le  Freux  l'AH)  m 
iBeauverd  1902:  iL  :  .\fijoux  (Heri).  Men  ier  ISBl  :  hb.  B.-: 

Mont  Trelod  (Huguenin :  li!>.  F.i. —  Granierpres^  Chambery  (Herb. 
Schleicher:  hb.B.,hb.  Be.). — MontMiri(1871 :  Herb.Micheli :  hb.  De.> 

Savoyen.  Col  de  la  SoignO  et  Cbapin  (Herb.  Knutli :  hb, 
Be.):  \'allee  d(}  Birard  au  dessus  de  la  T^ierre  a  Birard  Briquet 
Flor.  Cliaine  Idj.  De.):  Aii^uille.s  renijrs  -LSIKL  hb.  De.):  Mont  Blane 
Herl»,  lieboul:  hb.  F.i;  ^^Uerb.  Fauconnet  I84tj:  hb.  De.i.  -  Bord  du 
glaeier  de  Talelie  (Herb.  A.  De  CandoUo  1838:  hb.  De.).  —  Col 
Joli  pre.s  Haute  luce  (Coli.  £.  Perrier  1861.  Rel.  Maül.  Nr.  335; 
hb.  Br..  lib.  De.,  hb.  M.  P.i:  Ai^ruille  verte  (Herb.  A.  De  Candolle 
1838:  hb.  De.*.        Vanoise  iHerb.  Faueonn«*t  1857:  hb.  ]h\  . 

Italien,  i^ieniont,  J*ie<olo  S.  f^eniardo.  Fra  il  lafjhetTo 
de  \"erne.sy  e  la  Tele  Chargeui"  (^Taniani  18Ü0:  hb.  F.  :  \Äs 
Moris  (hb.  M.  P.);  Cramont  (Pariatore  1809:  hb.  F.):  Vallee  de 
Cogne,  Chavonis  1800  m  (Wilczek  1897:  hb.  De.);  S.  Giacomo, 
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yallon  de  fenestre  sur  Eatragne,  (Bumat  1876:  hb.  Bu.);  VaLdieri 
(Burnat  1876:  hb.  Bu.). 

Ha  Utes  Alpes.  Col  da  Bayard  au  dessus  de  Gap  1200  m. 
(Ree  par  K  de  Vallon:  BiUot  Fl.  Gall.  Genn.  exs.  Nr.  3110:  hb. 

Dc.  i:  Toret  du  Plegne  de  Ghaudnn  pres  Gap  (Herb.  Gariod  1864: 
hl).  U.  V.);  Gap,  Seuze  au  Fauhy  iR.  Blanc:  Billot  Fl.  Gall. 
Germ.  exs.  Nr.  2277 :  hb.  De):  Rriancon  (Guerin:  hb.  B.):  Lautaret 
(R.  Negra  1887 :  F.  Schultz  Herb.  norm.  nov.  ser.  Cent.  25  Nr.  2445: 
hb.  De.,  hb.  M.  P.);  La  Grave  (Mathonnet  1859:  Rel.  Maill.  1281: 
hb.  M.  P.):  La  Chalp  (Herb.  Fenssl.:  hb.  M.  P.);  (Mathonnet:  hb. 
M.  P.):  Col  de  rAgnel  (Maille  1828:  lib.  M.  P.»;  Moni  Cenis 
(Bouvier:  hb.  De.);  (Herb.  Martens  1835:  hb.  Be.j;  (1851:  hb.  F., 
hb.  U.  V.):  (1855:  hb.  F.);  Roccia  Melone:  pre.sso  Surm  alla  easa 
d'Asti  (hb.  F.);  Monte  Viso  (^Boissier  1852:  hb.B.};  (Grenier  1860 : 
hb.  F.). 

Basses  alpes.  Fugeret  (Bevereh(ui  et  Derbez  PI.  Fr.  1888: 
hb.  U.  V.);  Mont  coyer  pres  auient  (Beverchon  et  Derbez  PL  "Fi, 

1887:  hb.  B.). 

Alpes  maririmof.  Saint  Martin  dEntraimes,  Monta;ii;no 
du  Langeron  (1875:  hb.B.};  deseil  de  saiiit  Bamabe (Revei'chon 
1875:  hb.  Bu.);  Madonne  delle  finestre  (Boissier  1852:  hb.  B.}; 
(E.  Bonrgean:  PI.  alp.  mar.  1861:  hb.  De.,  hb.  F.);  Madonna  e 
col  di  fernst re  (Caniel  1887:  hb.  F.);  Col  de  finestre  (Consolat 
]870:  hb.  Bu.  :  Montee  du  Col  fene.strelle  %'ers  du  val  fenestre 
(Burnal  l876:hh.liu.!.  — AlposHelVndo.M.  Cianibalaur.  Silicj»2200 — 
2300  m  :  calc.  2000  in ;  Val.  Minii  le :  Cima  di  Ciavroiren.  Caic.  1700— 
1900  m;  Castello  Icevolai,  pres  delle  Corsene,  cslc.  2200  m; 
Cima  della  Fascia,  rochers  de  la  Grete,  calc.  2400  m  (Alle  V.B. 
B.  C.  Ol hb.  Bu.):  Lac  pres  Vastera  sopra  de  Fontanaiba  2200  m 
(Burnat  1R%  Ii!).  Bu.i;  Sommet  du  Mont  Saccarello  pres  d«-  la 
Bricjtui  (Burnat  1886:  hl».  Ihi.V  — Vallon  de  Veillos:  vcrsant  nord 
du  Mt  Rignoso  a  VM.  du  Mounier.  Pch  calc.  1900;  Mt.  Mounier, 
sur  le  col  de  Gipes,  calc.  2500  m  (Alle  V.B.  B.  C.  02»):  hb.  Bu.). 
—  Alpes  de  St.  Etienne  de  Tinnige.  Col  de  Pel  (Consolat  1876: 
hb.  Bu.);  calc.  2200  m;  Pointe  des  3  Hommes.  (j res sil.  2500  m; 
Pointe  des  3  Hommos  sur  Demandols.  Gres  sil.  2750  m:  Entre 
Busse  de  Triboulet  et  le  Mt.  Peiron.  Calc.  2400  m  (Alle:  V.  B.  B.  C. 
02 :  hb.  Bu.).  —  Col  des  30  Souche.s  .sur  Entraunes.  Calc.  2028  m 
(V.  B.  B.  C.  02:  hb.  Bu.).  —  Alpes  d'Ormea.  Cima  Cinajera. 
Calc.  2100  m:  Entre  Orniea  et  le  Colle  de  Pizzo.  Sil.  1700  m 
(beide  V.  B.  B.  C.  00  hb.  Bu.);  Monte  della  Ouardia;  M.mt  Auto- 
roto  1400  1.500  m :  Mont  Ormctta:  Alpe  delle  Archetti  1800  m 
pres  Püszo  dOriuea  falle:  V.  B.  C.  97:-j  hb.  Bu.);  Pic  d'Ormea 
depuis  Chionea  (A'ettcr,  Gremli,  Biunat  1880:  hb.  Bu.);  Pizzo 
d'Ormea  (H.  Groves:  hb.  F.).  —  Cima  Verzera,  Corsaglia,  calc. 


1)  V.  B.  B.  C.  00  (Ol)  (03)  Voya^e  botaniqne  dans  les  alpes  mari- 
ttmes  de  E.  Burnat,  J.  ßriquet,  F".  Cavillier  1900  (UK)1)  (19Ce). 

2)  V,  T?.  r.  07  (HS).  Voyujrfi  botanüjue  dans  les  Alpes  maritimes 
fran^aises  ilc  .lülm  Uri  iiiet  et  Frain,'ois  Cavillier  eu  IS'J?  (18Uö> 

UoUtoffea  Bot.  CoQtralbl.  Bd.  XLX.  Abi.  IL  Hoft  3.  29 
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1900  m;  Pizzo  di  Conolia,  sur  Viozene,  calc.  2500  m:  Alpe 
Rascoira,  au  nord  du  Mongioje.  Sil.  2000  m;  Entre  Monnesi  et 
le  Ool  de  Tanaj^llo.  Calc.  2000  m  (alle  V.  B.  B.  C.  00:  hb.  Bn.); 
Montagiies  d'aureut  (Derbez:  hb.  Bu.);  Simol  vers  de  Vrnouson 
(Bui-nat  1875:  hb.  Bu.);  Mont  de  la  Chens  (Roubert  1S78:  Iii).  Bu.): 
Entre  la  Certosa  di  val  Pt  sio  et  le  coUe  qui  mein*'  a  Liiuftn^^ 
(Vetter,  Gremli,  Leresche  iJSSO:  iib.  Bu.);  Ext  sup.  du  vallon  qm 
va  de  Teäta  di  Marges  au  vall  de  Molieres  (Bumat  1875:  hb.  Bu.); 
Estengf  sources  du  Var  (Buraat  1885:  hb.  Bu.);  £steiigf  vers  le 
potit  Tac  de  Lausson  (Burnat  1874:  hb.  Bu.).  —  Val  Stura.  Cima 
(Ii  ^'n('f•ia,  versaut  de  Sainlinrn  (Briquet  l^Ori:  hb.  Bu.);  Entre 
Barsezio  et  ArgciilLia  ^Caviliier  181)5:  hb.  Bu.);  Vallon  de  la 
Cima  delie  Lose  au  dessus  d'Argeatera  (Briquet,  Caviiiier  1895: 
hb.  Bu.);  CkA  de  la  Maddalena  (Burnat  1883:  hb.  Bu  );  Col  delle 
Scolletas,  entre  les  vall.  del  Piz  et  Ponte  Bemardo  (Briquet  1895: 
hb.  Bu.i.  —  Environs  de  Beuil,  TetoduSapet;  Entre  Vignals  et 
Robion  (beid«'  V.  B,  C.  98;  hb.  Bu.).  —  Hniitp  vallee  du  Var. 
Mont  Saint  lioiioiat  vers  de  Guillaum<  s  iono  m  (V.  B.  C.  98: 
hb.  Bu.).  —  Environ.s  de  Garessio.  Cime  du  Munt  Gale.  IGOO  m: 
Cresta  di  Monte  Berlino  1500  m;  Mont  Mindino  1300  m.  — 
Alpe.s  d'Albenga.  Entre  le  monte  Alpe  et  le  Moni r  ddle  Gettine 
(alle  V.  H.  C.  97 :  hb.  Bu.).  -  Alpes  maritime.s  de  Ligurie.  Mont 
Frontp  (Burnat  1882:  hb.Bu.);  Briga.  Taaarello (Ungern  Stern- 
bi^r:  I''^7*2:  hb.  F.). 


(Caruel  1853:  hb.  F.);  Tre  Potenze  (Pariatore:  hb.  F.);  Belvedere 

(Giannioni:  hb.  F.);  Inter  Barigazzo  et  Montefiorino  (Pirotta  1881: 
hb.  F.);  Libro  a])orto  1939  m  (Parlatoro:  hb.  F.»;  Balzo  (Parla- 
toro:  hh.  F. >  1900  m  (Parlatoro:  hb.  F.i;  Alpe  di  Horga.  Calc 
(Parlature  J803:  hb.  F.i:  Macendo  1400  ni  iParlatore:  hb.  F.); 
Apennin  von  Bologna  (Savi  1838:  hb.  M.  P.). —  Abruzzen.  Vettore 
e  ü  Vettoretto  (Gemmil877:  hb.  F.);  MajellaSOOO' (»roves  1885: 
hb. F.);  Sirente  (JOOO'  (Groves:  hb.  F.).  —  Pizzo  di  Sivo :  (.schmalblättr. 
FormI)  (Gemnii  1877:  hb.  F.);  M.  Corno  sopra  Pietra  Carnele 
(.schnialblättrige  Form!)  {E.  et  A.  Uuet  du  Pavillon  I85G ;  kb. 
hb.  M.  P.). 

Frankreich-Auvergne.   Mt.  Dore  (hh.  Ko.). 
Pyrenaeen.   Pyrenaees  orientales.    Port^  (H^rfo.  Bnbani 

1871:  hb.TLV.):  Montlouis  (Sennen  1897:  hb.  U.V.);  La  Llagone 
(Bubani  1839:  hb.  F.):  Vallee  d'Kyne.»;.  Llaurenti  -  VentagolÜ 
(Naudin:  hb.  De.).  —  Hns-se.**  Pyit  narcs.  Col  de  Tortes  Rouy 
1893;  hb.  U.  V.).  —  Haut  es  Pyrenaees.  Gavaruie  (üupuv:  hb. 
XJ.  V.);  (Bordere  1872:  hb.  De.);  Port  de  Glavamie  (Rouy  1893: 
hb.  U.  V.);  Vignamalo  (Dupuy:  hb.  U.  V.).  —  Maupas  3147  lu 
(Frau  ineville:  hb.  F.);  Cumpareil  (Bordero:  hb.  M.  P.):  E.squiorri 
(hb.  Br.i;  ( J«'dre  iBoi  d*"  n«:  hb.  Be.l ;  Conmeli  (Bordere  1871 :  hb.K./; 
Pic  d'Eieslide  ^Horb.  Porrot;  hb.  De).;  Port  d'Oo  (Kerb.  Perrot: 


')  V'ou  Korsika,  wo  r.  u/^/wa  nach  Bertoloni,  A  rcangeli ,  Rouy  etc. 
gleichiftlU  wächst,  htibe  Ich  keine  Belege  gesehen. 
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hb. De.).  —  Maladetta  (  Endress  1831:  hb.  M.  P.):  Iii  ive  3000  m 
(Herb.  Tii  mols  1873:  lib.  H.)  —  Pic  du  midi  du  Pau  (Herb. 
Belanger:  hb.  De.).  —  I^are^^es  |{Trave.s  1854:  hb.  De.). 

Öerrama  de  Cuenca  (Ganduger:  hb.  De.). 

Verbreitung.  HimaUiya  {?).  Tianüchan.  G^ebirge  Tor- 
kestans  tmd  Afghanistans.  Kaukasus.  Parnaß.  Karpathen  Sieben^ 
bürgens:  Banater-,  Transsilvanisehe  und  Rodnaer  Alpen.  Alpen 
mit  Aiissfhlnß  des  östlichen  TeiU-s  der  nr.i-dlichfn  und  südlichon 
Kalkalpen.  Französisch -Schweizerischer  .Iura.  Apennm.  Kor- 
sika Gebirge  der  Auvergne.  Pyrenäen.  —  Aipine  und 
subalpine  Region.  —  Verhält  sich  in  ihren  Ansprüchen  an  das 
Substrat  in  verschiedenen  Teilen  der  Alpen  verschieden.  In  den 
Ostalpen  ist  sie  vorwiegend  kalkfeindlich,  in  den  Westalpen 
bodenvag. 

T.  al}inia  \>\  eine  außerordentlich  veränderliclie  PÜaiiz<^.  Sie 
vaiiiert  iiani«  iitlick  uibezug  auf  Höhe  des  Wuchses,  Grad  der 
Verzweigun;^%  Länge  der  Äste,  Form  der  Blätter,  Stärke  der  Be- 
haarung, Größe  der  Köpfchen,  Länge  der  Ligulae  und  Zahl  der 
zungenlosen  weiblichen  Blüten^  und  man  tindt  t  dft  in  einem  eng- 
UTTijirrf uzten  Territ<<rimii  mohrcre  ganz  vcri<chic'dvn  .'nisschondo 
Ftnjn«u.  Ks  dominiert  n  alu  r  auch  in  gewissen  Gebieten  des 
weiten  Areales  der  Gesauitart  ganz  bestimmte  Formen,  welche 
anderen  Gebieten  fehlen,  sodaß  gewissermaßen  bereits  eine  geo- 
graphische Gliederung  angedout«  t  ist.  Da  sich  aber  diese  ver- 
schiedenen Formen  nicht  scharf  abgrenzen  lassen,  sondern  noch 
durch  Zwis<  hr>nforninn  niclit  liybridoii  Ursprungs  mitoinander 
verbunden  sind,  habe  icii  sie  \n\  Gt'gen>utze  zu  bereits  scharfer 
abgegliederten  Typen  wie  T.  TransaUvanica^  die  ich  als  ge- 
sonderte Kassen  besprochen  habe,  von  T.  alpina  nicht  ab^ 
getrennt  und  behandle  sie  im  folgenden  als  Formen  dieser 
großen  Spezies. 

T.  alphta  tritt  in  folgenden  Hauptformen  auf: 

a'  Trnnnrphn  qrarilis. 

iluinilis  vel  media,  raro  elata.  iia.l>itu  gracili.  Gaules  tenues, 
sünplices  vel  parum  ramosi,  ramis  plus  minus  elongatis.  Folia 
basalia  elliptico-spatulata,  ca.  6 — 9  mm  lata,  superiora  saepe  acu- 
tiuscula,  cauUna  parva,  saepe  internodiis  breviora.   Gaules  pur- 

pura.^centes  vel  vin-^rcutc«  Folia  in  türaque  pagina  plus  minus 
dense  hirsuta.    Capiiula  ))arva  —  m;igna» 

T.  yracdia  Vierliappor  hoc  1o<  ü. 

E,  alpinu9  ssp.  tijptcus  v.  grotAlh  Tavol  bei  Rikli  1.  c, 

Synonyme.  E.  alpimus^  a)  typkm^  b)  hiratäu$^  c)  plei<h 
cephalu,^-,  dl  grandiflfOru^  Fiori  et  Paoletti  l.  c. 

K.  alpin u.s  der  iinnston  Autoren. 

Abbildungen.    Taf.  II,  Fig.  1. 

Standorte.  Die  im  vorausgehenden  für  T.  a//>o<a  namhaft 
gemachten  Standorte  beziehen  sich,  soweit  sie  nicht  bei  einer 
der  anderen  fünf  Formen  erwähnt  werden,  auf  T.  graeüis. 

1)  £x  Ut 
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Verbreitung.    Gesamtareal  der  T.  alpitm. 

Dor  weitaus  häufigste  und  wohl  auch  ui'sprüngliclisto  Typus. 
Der  relativ  schlanke  Wuchs,  die  ziemlich  langen  Seitenäste,  die 
breiten  Blätter  und  die  nicht  allznstarke  Behaarung  sind  für  ihn 
eharakterbtiBcli.  T,  grandifiora  (Hoppe)  Vierli.  (hoc  looo)  ist  eine 
großköpfige,  T.  uberans  (Hilter)  pro  var.  spec.  E.  unifiorus  eine 
.schmalhlättrige  Varietät.  AVillkomms  Bezeichnung  pohjcpphalus 
gilt  wohl  üherhaüj)t  für  int'hrkopfige  Formen  dor  T.  aJp'mc. 
Formen  ohne  zungenlose  Blüten  sali  ich  vom  Navistal  Kerner: 
hb.  K.)  und  der  Zirmbachalpe  im  Selraintal  (Handel -Mazzetti: 
hb.  H.  M.)  in  Tirol. 

b)  Trimorpka  ealearea, 

Habitum  speciei  Erig&ron  polymorphtts  revocans.  Caules 
et  folia  plus  minus  glabrescentia,  iUi  saepe  purpuraacentes, 
haec   dilucide  viridia,    Involucra  sparse   hirsuta,  virescentia. 

Coteniin  priori  aequalis. 

TrimorpUa  calcarca  Vierhapper  hoc  loco. 

Synonyme.    E.  PrantUi  Dalla  Torre,  Alpenflora  p.  219 

(1890i  nach  der  Beschreibung. 

Standorte.  Tirol.  Ritten  (Hausmann:  hb.  M.  P.);  Trast 
Steinjoch  (Ebner:  hb.  K.);  Tristacher  AI]»f'n  fEichcnfcM:  hb.  O.); 
Sella  (Sardagna:  hb.  Ü.  V.);  Monte  Ikiido  (Kiigler:  hb.  Be.i  — 
Schweiz.  Kugadin.  Sils  (Rechinger:  hb.  R.).  Alpes  Lemaniennes. 
Pic  de  Linleuz  (Briquet:  hb.  De.). 

Verbreitung.    Alpenke*^te.  —  Auf  Kalkboden. 

Diese  Pflanze  ist  nichts  andt  res  als  eine  verkahlende  Kalk- 
form der  T,  alpina.  Ks  ist  nicht  ohne  Interesse,  daß  auch 
T.  Munffanea,  ein  oftenbar  ebenfalls  auf  Kalksubstrat  ent- 
standener Typus,  sich  durch  verkahlende  Vegciationsorgane  aus- 
zeichnet. V  on  dieser  Pfiansse  unterscheidet  sieh  T.  ctdearea  durch 
den  viel  schlankeren  Wuchs,  dis  sj)itzeren,  dünneren  Basalblätter 
mit  schmäleren  Blattstielen,  die  schwächer  l)ehaarten  Involukren 
und  kleineren  Kopfe.  Infolge  ihrej-  Kahlheit  kann  T.  ealearea 
Anlaß  zu  Verwechslungen  mit  polymorphns  geben,  dem  sie 
habituell  sehr  nahe  kommt 

c)  TrimorplM  compacta. 

Caules  crassiusculi,  simpUces.  Folia  basalia  obtusa^  caulina  sat 
longa  et  lata,  intemodia  su]>erantia.  Caules  foliaque  plus  minu» 
dense  pilis  in  illis  patentibusi.  involucra  saepe  densissime  hirsuta. 

Capitula  media  —  sul)magna. 

Tritiiorplnr  ruinpaeta  Vierhii]»])('r  hoc  loco. 

Synonyme.  E.  alpinua  lypicus  Briquot  1.  c.  p.  113  oxcl. 
Syn.  cl.  Beck  FL  N.  Oe, 

E.  alpimus  y  graudifl^yrus  Briquet  1.  c.  non  Hoppe. 

E.  alpinu»  ssp.  fypieus  il  hirstäus  ftikli  1.  c  non  Briquet^ 
■vix  Gaudin. 

Standorte.  Besonders  ty)>i><  he  Exemplare  sah  ich  v*c.n  den 
Alpes  Lemaniennes.  z.  B.  Deut  du  Velass,  Gomotte  de  Bise, 
Pointe  Pelouse,  Signal  de  Bostan,  Gretes  du  Grenairon  etc. 
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Verbreitniig.  Westalpen,  insbesondere  in  den  westlichen 
Schweizer  Alpen  ;  hier  mit  T.  intennedia,  in  den  Alpes  maritimeB 
mit  T,  strigosa  durch  zahllose  Zwischenformen  veronnden. 

T.  con^ada  kommt  habituell,  insbesondere  in  großköpiigen 
Typen  (E.  firnndißorus  Briquet  ),  der  T.  Hungarica  oft  sehr  nahe, 
unterscheidet  sich  aix-r  von  ihr  durch  die  viel  stärkere,  mehr 
abstehende  Behaarung  der  Vegetationsorgane  und  durch  dünnere, 
im  getrockneten  Zustande  nicdit  ^Iblich  werdende  Blätter.  Anch 
von  T,  negleda  ist  sie  durch  die  viel  st&ikere  Behaarong  nnd 
außerdem  durch  die  viel  längeren  Stengelblätter,  von  T.  gracilia 
durch  robusteren  Wuchs,  längere  Stengelblätter  und  stärkere 
Behaarung  verschieden.  Der  Umstand,  daß  dieser  mit  T.  graci- 
liSf  intermedia  und  strigosa  durch  viele  Zwischenformen  nicht 
hybrider  Abkunft  verbundene  Ty]»us  nicht  über  das  Geeamtareal 
der  T.  alpina  gleichmäßig  verbreitet  ist,  sondern  in  gewissen 
Gebieten,  so  in  den  Genfer  Alpen,  sehr  häuhg  auftritt,  in 
anderen  aber,  wie  in  Tirol,  selten  ist,  veianlaßte  mich,  seiner 
speziell  Erwähnung  zu  tun. 

d)  Trimorpha  intennedia. 

Elata.  Omiles  ramosi,  pleiocephali,  ramis  brevibns.  inflores- 
centia  totali  plu.s  minus  compacta.  Folia  superiora  obtusa  vel 
acutioBcnla»  caulina  intemodia  saepe  superantia.  Gaules,  folia, 
involttcra  hirsnta.   Capitula  media — magna. 

Trimorpha  intermedia  Vierhapper  hoc  loco. 

Erigeron  tntermediua  Schleicher  pL  oxs.  et  ap.  Beichenbach 
n.  gorm.  exa  p.  240  (lcS30— 32). 

Svnonyme.  E,  alpinus  ß.  ramosua  und  y.  hirmäus  G-audin 

l  c.  (V) 

E.  .Schleichen  Moriizi,  Pfl.  d.  Schweiz  p.  384  (1032). 
E.  alpinus  c  inienncdim  Gremli,  Excursfl.  Schweiz,  3.  Aufl. 
p.  219  (1877). 

E,  ßegetsckweileri  Brügger  in  Berlepsch.  Schweiz  p.  109  (1862); 
Nyman  Consp.  Fl.  Eur.  Supj)l.  II.  1,  p.  174  (1889). 

E  f'fp'nni.v  c  intennedius  Briquet  1.  r. 

E  a//>/tiHs  I)  f*/(mi  Pantu  ot  Procopianu  in  Bul.  Erb.  Jnst 
Bot.  Bukarest  Nr.  1  p.  112  (1901). 

E.  alpinus  y  iidcnin  tlms  Eiori  et  P;u»It  tti  1.  c. 


Abbildungen.   Taf.  Ii  Fig.  2. 
Standorte.   Karpathen.   Moldau.   Ceahlau  (Z.  Pantu  und 

Procopianu  1897:  hb.  Bot.  Inst  Bukarest!.  Vorarlberg  (Custer: 
hb.  Bc).  Schwni^.  Kn<xndin.  Moritzdorf  I'rcissmann :  hb.  P.); 
Tarasp-Ardetz  W'auut  r:  hb.  Br.);  BerninastraIÄt'  ^Wettstein:  hb. 
U.  V'.j  etc.  St.  Gotthard  (hb.  De.).  —  Alpes  Lemaniennes.  Pic 
de  la  Gome;  Pic  de  lonleux;  Ghateau  d^Oohe;  Dent  d'Gche; 
Viland;  Col  de  Tanneverge:  Barbarine  etc.  —  Basses  Alpes. 
Mont  C)enis  illugii<-niii :  hb.  U.  V.).  —  Alpes  maritimes.  Ormea. 
M.  Ormetta  (Bumat:  hb.  Bu.). 
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» 

Verbreitung.  Karpatheii:  Bodnaer  Alpen.  Alpen:  Vorarl- 
berg, Engadin,  AVallis,  Piemont,  Genfer  Alpen,  Alpes  maritsmes. 

—  Tnsbosondero  Wcstalpen. 

T.  intermedia  ist  durch,  ihren  hohen,  robusten  Wuchs  und 
die  reiche  Verzweigung  ihror  Stengel  ausgezeichnet  nnd  oriniiort 
hierdurch  an  T.  Äflira.  Mit  T.  compact n  und  graeili.s  ist  mio 
durch  alle  möglichen  Zwischenformen  verbunden.  Gleich  T-co»»» 
pada  tritt  sie  sehr  charakteristisck  nur  in  den  westlichen,  be- 
sonders häufig,  wie  es  scheint,  in  den  Genfer  Alpen  auf  und  ist 
in  den  östlichen  Alpen,  z.  B.  in  Tirol !  Virgen  fGander:  hb.  M.P.]; 
Dolomiten  ete),  sowie  auch  in  den  Karpathen  (Kodnaer  Alpen  :  hb. 
De.)  z.  T.  nur  in  annähernden,  sich  an  T.  gracUis  oder  compacta 
anschließenden  Formen  vertreten.    T.  Pioni  (Pantu  und  Proco- 

Eiann)  ist  ein  sehr  kräftiger,  spitzblättriger,  ungemein  stark  be- 
aarter  Typus,  dessen  kleine  Deckhaare  vielfach  tJbergänge  zn 
Kr»[)fch('nhanron   darzustcllf-n   scheinen.     Vielleicht  ist  sie  ein 
Bastard  zwi.^i  htn  7".  Aftica  und  (Upina, 
e)  Tritnor/zl/d  sf rifjosn, 

Humiiis  vi'l  media.  Caules  .strictmsculi, simplices, monocephali  vel 
ramosi,oligrX2  -3)-cephali,capitulissiib8Msilibn8.  Folia  eis  formae  T. 
gracilis  forma  aequalia,  minus  ilaccada.  Caules  imprimis  in  basi, 
folia  in  ntra(|ue  pagina  et  in  marsine  densissime  et  longe  hirsuto- 

strigosa.    f'apitiiln  parva  vel  media. 

Trhnariiha  strufosa  Vicrha[>]if^r  hoc  loeo. 

J^nyetun  alpinua  ^.  ^triyosas  und  6  oligocephalua  Fiori  et 
Paoletti  1.  c.  non  E.  strigosum  Mühlenb.  in  Willd.  sp.  pl.  III 
p.  1956  (1804)  nec  Bigelow.  FI.  Bost.  ed.  II  p.  302  (1824). 

A  1.1)  11  düngen.    Taf.  II  Fig.  .1. 

Standorte  Fast  nllo  StandoHe  aus  dem  Apennin  gehören 
hierher.  'Mit  Ausnalinit'  von:  J*iz'/o  di  Sivo  (Uemmi  hb.  F.i: 
Corno  sopra  Pielra  C'ainele  (Huet  de  J'uvillon  hb.  B.,  hb.  F.;. 
Die  Exemplare  von  den  meisten  Standorten  aus  den  Alpes  mari- 
times fz.  B.  St.  Etienne  de  Vins  iConsohit)i,  Col  de  Fenestrelle 
(Burnati;  Pic  d'Orinoa  fVettor,  (Jremli  und  Burnat),  M<mt  Ciam- 
balaur;  Mont  M<mnier:  Col  d(^  30  Sourho.*;:  Cima  Verzera;  Pizzo 
di  Conolia;  Monte  della  Guardia  (V.  B.  B.  C.  97— 02:  alle  hb.  Bu.» 
sind  annähernde  Formen. 

Verbreitung.  Apennin.  In  den  Alpes  maritimes  durch 
Zwi.*<cht^n formen  mit  T.  compacta  und  gracfiis  verbimden. 

Durch  «lio  selir  stark«  Ik'haarung —  insl)e.*'ondere  der  unter- 
sten Tf»ilo  der  Stengr«!  und  Blättrn*  iibor  dem  Tvhizomkopf  —  ist 
T.  Mrigosa  sehr  gut  charakterisiert.  An  muuchen  Stellen  der 
Alpen  gibt  es  annähernde  Formen  sowohl  von  T.  gracüis  als 
auch  compada. 

f)  Trimorpha  Pyrenatca, 

Humiiis,  rarius  media.  Caules  simplices,  monocephali,  rarins 
ramosi,  <)ligoi'e])hali.  Folia  basalia  anguste  lanceolata,  saepe 
acuta,  (^aule.s  ioliorumque  facies  glabrescentes,  involncra  parce 
hirsuta.    Capitula  parva  vel  media. 
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Trimorpha  Pyrenaica  Vierhapper  hoc  loco. 
Erigeron  oLyinua  Forme  II       PyrmaictM  und  ß  ramom» 
Rotiy  1.  c.  p.  368. 

Ä.^fcr  Pyrrnainis  Pourret  in  Mem.  Acad.  Toul.  III  p.  308 
(1788)  et  in  Timbal  et  La«:rave,  Rel.  Pouii-.  p.  114  (1875)  (extr. 
Bull.  Soc.  sc.  phys.  nat.  Toul.  II)  sec.  Kouy  1.  c.  (/?) 

Abbildungen.   Taf.  II,  Fig.  4 

Standorte.   Pyrenaeen.   Port4  (Herb.  Bnbani:  hb.  ü.  V.); 

Vallee  d'Eyne.s.  Llaurenti  (Naudin :  hb.  De.);  Montlouis  (Sennen: 
hb.  U.  V.);  La  I.lagoiie  (Bubani:  hb.  F.):  Col  de  Tortes  (Rouy: 
hb.  IT.  V.):  Gavarnib  (ßordere:  hb.  De.);  iRouy  1898:  hb.  U.V.); 
Ma\i})a.s  (Franqueviile:  hb.  F.);  Basive  (Herb.  Treraols:  hb.  IL); 
Baiügüs  (Graves:  hb.  De.). 

Verbreitung.  Pyrenaeen.  —  In  annähernden  Formen  auch 
schon  ab  und  zu  in  den  Westalpen. 

Durch  die  schmalen  Blätter  und  die  relative  Kahlheit  der 
Obcrllachen  ihrer  vegetativen  Organe  ausgezeichnet .  ist  T.  Pyre- 
naica die  auilalligste  unter  den  Rassen  der  T.  alpma.  Doch  ist 
sie  von  dem  gleichfalls  in  den  Pyrenäen  vorkommenden  Hanpt- 
typns  (T.  graeüis)  keinesweg.s  spezifisch  verschieden.  Sie  er- 
innert einigermaPen  an  T.  Epirotica,  unterscheidet  sich  aber 
von  ihr  dvinli  dif  weni<r-  (meist  ein-)  .stengeligen  Rasen,  die 
scliuialeren.  spitzeren  Blatter  und  grüne,  nicht  puipuin  tingierte 
Hüllschuppen. 

Die  T.  afpina  der  Banaler  und  Ti  i  ilvanischcn  Alpen  ist, 
soweit  ich  dies  nach  dem  spärlichen  Material  beurteilen  kann, 
von  T.  yracilis  durch  stärkero  Behaarung  der  Hüllen  und 
siunipfere  Blätter  veisehiedtii  und  vermittelt  zwischen  dieser 
einerseits  und  T.  Tramsilvanica  und  Uunyanca  andererseits.  Wollte 
man  ihr  einen  eigenen  Namen  geben,  so  'wäre  Schnrs  Bezeich- 
nung ^('lalliw^  iJü.  alpinus  a  datior  Schur  1.  o.)  anzuwenden. 

Formen,  *\\v>  von  T.  Huuyartca  kaum  zu  untorprheiden  sind, 
tindt^n  sicli  mitunter  in  den  Alpen,  so  vor  allem  auf  der  kärnt- 
jierischen  Saualj)e,  ein  \'orkommen.  das  deswegen  besondere 
Beachtung  verdient,  weil  die  Saualpe  der  östlichste  Standort  der 
T.  alpina  in  den  Alpen  ist,  im  Murwinkel  im  Lungau  (Vierhapper: 
hb.  U.  V.)  etc. 

T.  uhcrans  (Huter  pro  var.  sp.  E.  }fff}ßonts')  ist,  wi««  selion 
erwähnt,  ein  seiner  sehwuehen  Blätter  wegen  leicht  zu  erkennen- 
der Typus  aus  Zeniraltirol  (Brennergebiotj  der  vielleicht  diu'ch 
Mutation  entstanden  ist. 

Eine  auffällige  Form  der  T.  aJphia  beherbergt  der  Apennin 
(Pizzo  di  Sivo  [(lemmi:  hb.  F.|:  Corno  sopra  Pietra  Camele 
|H.  de  PavilL.n:  hb.  B:  hb.  :M.  PI.  Es  ist  eine  relativ  kahle, 
durch  die  auft  düg  sehmaleu  Blätter  und  das  dunkle  Kolorit  an 
T.  horeali8  erinnernde  l*tlanze. 

Über  E,  Funkii  Schultz  bip.  ^in  hb.  1851  sec.  Nyman,  Consp 
Fl.  Eur.  p.  388  [1878 — 82] Co)iyza  awh/yua  Funk  exs.i,  der  nach 
Nyman  eine  Form  der  T,  alpina  sein  soll,  bin  ich  ebensowenig 
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ins  Klare  gekommen  wie  über  E.  muruiUa  Lapcyrouse  (Suppl. 
hist.  pl.  Pyr.  p.  133  (1818]X  den  der  Autor  in  die  Nähe  seines 

jfif.  alpin  um  stellt. 

Die  Angabe  Torrry  unrl  Gray's  ^Fl.  Xnrtli.  Am.  TT  p.  169 
^1841]),  daß  T.  alpina  auch  in  den  Rocky  Mountains  vorkommt, 
ist  sicherlich  irrig. 

2.  T^morpha  Cappttdoeioth 

HutniJis.  Gaules  5—7  cm  alti,  erecti  vel  pamm  corvatif 
simplices,  monocephaU  vel  infra  medium  rammn  unum  ipsos 
aequanteni,  simpbcem,  erectum  vel  patentem,  monocephalam 

edontcs.  Folin  l>:i<jnlia  f'inerascenti-virirli;i.  imis  pauris  late  vel 
anguste  (Hi])t  ico-spatulatis,  longe  petiolatis  excoptis  lanceolato- 
spatulata,  breviter  pctiolata,  acuta,  2,5 — 5  cm.  longa,  lamiua  in 
medio,  nbi  latissima,  4 — 6  mm  lata,  cauliam  2 — 4:  multo  minora 
et  angostiora,  lineari-lanceolata  vel  anguste  lineari-lanceolata, 
ramorum  singnla  caulinis  ae<[ualia  vel  nulla.  Squamae  40—50 
involucmni  hir.'^vitinn  formanto-.  erectae,  oxt^riores  angusto  lanceo- 
latae.  parto  apicali  tantum  purpnroa.  cetenim  cinerastvnt i-vir  i- 
dos,  in  inedio,  ubi  latijssimae,  1,2  mm  lata©,  longisaimae  7 — J^nniin. 
longae.  Indomentum  caulis  per  totam  longitudinem,  folioram  in 
pagina  ntraque  nec  non  in  margin e  ])ili  niagni  recti  pennulti 
glanduliferique  multo  breviores  niulli  iinmixti,  squamamm  prae- 
cipiie  pili  magni.  ('apitula  media.  l*appi  setae  3,5  mm  lon;rae. 
Flün  s  niaiTrinis  liguinti  f-a.  HO,  Iigulis  ca.  3  mm  lüUgis,  0,5 — 0,8  mm 
latis,  radii  lubulosi,  purpuiascentos. 

Trimorpha  Cappadocica  Vierhapper  sp.  n. 

Synonyme:  Krigpron  djinmaXam,  in Tchihatch. Äs. min. 3, 
p.  bot.  IT.  p.  234  (1800)  (Vi  non  L. 

Abbild  11  Ti^x^^n.    Taf.  TT.  Fig.  5. 

St  an  doli»?:  Kleinasien.  Erdschias-Dagh.  2300  m  (.Zeder- 
bauer:  Reise  n.  d.  Krd.  D.  (Arg.):  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.). 

Verbreitung.  Kleinasien:  Erdschias-Dagh.  —  Alpine  Region. 

Eine  sehr  interessante  Pflanze  aus  der  \'erwandtschaft  der 
T.  (ilpnia  etc.  Sie  unterscheidet  .sich  von  allen  mir  au.-^  Europa 
und  Kleinasien  bekannt  gewordenen  Formon  dieser  Gruppe  da- 
durch, tlaß  sie  an  den  vegetativen  Orgamm  statt  der  kui"zen 
Deckhaare  Drü^euhaaro  besitzt,  also  auf  ganz  dieselbe  Art  wie 
E.  Argaeuit,  hinpidus  und  Ciliciewt  von  ihren  nördlichen  Ver* 
wandten.  Von  T.  Ohpnpica^  der  sie  nahe  steht,  ist  sie,  ab- 
gesehen von  der  Bedrti-tinir.  n-i.  Ii  durch  die  manchmal  schon  an 
der  Basis  verzweigten  Sirui;  •!  und  die  lireiteren  Basalblätter.  von 
T.  pyrnotridia^  die  Z^dtu  bauer  gleichfalls  vom  Eidschias-Dagh 
mitgebracht  hat,  durch  den  ausdauernden  Wuchs,  die  spärliche 
Verzweigung,  dickere  Pappusstrahlen  und  größere  Zungen,  vonihren 
drüsigen  \  i  wandten  in  den  Alpen  durch  den  Besitz  zahlreicher 
langer  Deckhaare  leicht  auseinanderzuhalten. 

3.  Trimftrpha  Olympien, 

Hnniilis.  Caules  3—7  cni  alti,  erecti,  vel  parum  curvati. 
simpUces,  monocephali.    Folia  basalia  imis  perpaucis  minortbus 
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latioribns  obtosis  ezceptis  anguste  lanceolato  -  spatolata,  breviter 
petiolata,  acuta,  2—3  cm  longa,  lamina  in  medio  latissuna» 

2 — 3  mm  tantum  lata,  caulina  4 — G  luinora,  nngustiora.  Squa- 
iiuie  40  — rj()  iiivolucrum.  j)his  minus  hirsutuin  formanteg.  oroftne, 
anguhle  lanceolatae,  per  totam  longitudinem  dilucide  vel  obscuiius 
purpureae,  in  mcdio  vel  ad  basin  latissimae,  1  mm  latae,  longissi- 
mae  7 — 7,6  mm  longae.  Ladnmeiktam  foliomm,  imprimis  in 
marginef  et  caulis  simplli  ( >  magni  et  parvi,  inTolucri  pili 
raagni  glandulif»'ii(|no  spnrfsi.  Foliornm  ])a;Tina  superior  dcmum 
glabrescens,  Capitula  media.  Pappi  yetae  3..")  miii  longae.  Fiores 
marginis  ligulati  ca.  60,  Ugulis  4^5  mm  longis,  1  mm  latis,  disci 
tnbnlosi  puipurascentes. 

Trimorpha  Olympica  Yierhapper  hoc  loco. 

Erigeron  Ohjmpicum  Schottet  KotscbyinÖstw  bot.  Woöbenbl. 
VH  S.  230  [1857]  et  in  Tcbihatcheff,  As.  min.  3.  p.  bot  II. 

p.  234  (1860). 

Abbildungen.    Taf.  II,  Fig.  6. 

Standorte:  Klein  asien.  Bithvnisrli.  Olvmp.  lAucher  d'Eloy: 
Herb.  d.  Or.  Nr.  3102:  hb.  B.);  (Pichler.  JM.  Kam.  Bith.  1874:  hb.  B.). 

Thracien.    Kuluier  (Pichler,  PI.  "Rum.  Bith.  1874:  hb.  K.). 
Verbreitung.  Bithynischer  Olymp  vmd  Balkan. —  Alpine 
Region. 

7'.  Oljjmpica  steht  unserer    T.   alphia  nahe  und  unter- 

srlioidet  .sich  von  ihr  vor  allem  durch  die  viel  schni.ileren 
Blätter  und  —  nach  Schott  und  Kotschy  —  auch  durch  die 
auireeliten  I^igidae.  Ob  letaleres  Merkmal  wirklich  konstant  i.st, 
läßt  sich  wohl  nur  an  den  natüilichen  Standorten  der  Pllanze 
beurteUen. 

4.  Trimwphu  litiodopaea. 

Habitu  speciei  Engcron  tutiflnnis.  Iluiiiilis  vel  nana.  Cau- 
les  singuli  vel  pauci  e,\  eodem  rhizoniaie,  1 — 10  cm  ahi,  parum 
vel  valde  curvati,  simplices,  monocephali.  Folia  basaUa  evidenter 
loiulantia,  viridia,  oblonge  elliptico-vel  obovato-8i)atulata,  breviter 
vel  longiu.s  p(;tiolata,  superiorinu.s  int  tu  1  um  acutiusculi.'*  exceptis 
obtusa,  0,,'j— .'j  cm  longa,  lamina  4—9  mm  lata,  o:nilinn  3  —  7  ba- 
salibu.*«  saopo  rix  broviora.  intcrnodia  superantia  vel  aequantia. 
Squamae  .j(> — bü  mvolucrum  longe  et  dense  hii'sutum  formantes, 
erectae,  lineari-lanceolatae,  obscure  virides  vel  ])urpureaef  ca. 
1,2 — 1,5  mm  latae,  longissimae  ca.  6 — 6,5  mm  longae.  Indu- 
nKmtum  caulium  et  foliorum  piU  simplices  magni  crispult  multi 
vel  plurimi.  ]iarvis  mulHs  imprimis  in  Ulis  intermixti'«.  squamarum 
pili  magni  \im^\  j)lurimi  ^jlaiidulilfiis  sparsi.^i  iut-  rmixtis.  Caules 
longe  hirsuti,  i'olia  in  utra(iue  pugma  et  in  margin ibu.-^  hii'suta, 
antiquitate  totaliter  fere  glabreseentia,  involucra  longe  et  den- 
stssime  hirsuta.  Capitula  media  vel  magna.  Pappi  setae  3..*)  mm 
longae.  Flores  ligulati  100 — 120,  ligulis  roseis  4 — 6  mm  longis, 
1  mm  lati.«*. 

Trimorpha  Bhodopaca  N'ierhapper  sp.  n. 
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SyDonyme:  E.  unißßrum  Velonovsky  Fl.  Bnlg^  p.  278(1881) 

JK  p.  (?)  non  L. 

K  alpinum  Velenovsky,  Fl.  Bulg.  Suppl.  I,  p.  159  (1898j 
non  L. 

E.  uniflorua  Adamovic  in  Engler  Bot  Jahrb.  XXVI,  p.  189, 
191,  201  (1899)  non  L. 

Abbildungen:  Taf.  II.    Fig.  7. 

Standorte:  Balknn.  Rumelicn.  Rhodope -Gebirge.  Mus- 
salla  20Ü0  m  f.I.  Wagnt  r  PI.  Rriiii.  ov.  exs.  cur.  Dr.  de  Degen 
1892:  hb.  D.l:  M.  Belmeken  iCJheorgkieff :  hb.  H.).  Serbien. 
Mindher  Balkan  (PanJi6  1879:  hb.  B.,  hb.  Bei,  hb.  Br,).  Mindjor 
(Horavac  Plant,  serb.  rar.  1898:  hb.  Hr.).  Stara  Planina.  Pirot 
(Petrovi6  188G:  hb.  H.):  2100  m,  Solo  schist.  lAdamovir  1891: 
hb.  M.  P.i:  M.  Kopron,  Solo  granitico  (Adamovic  1000:  Iii».  Bell 

Yoi  1)1  (  iiung:  Balkan.  Bhodope.  Ostserbische  (iebuge. — 
Alpine  Kegion. 

Infolge  ihres  niederen  Wuchses,  der  stets  unverzweigten, 
einköpfigen  StoDgel,  der  oft  relativ  breit  spateligen,  im  Alter 
verkanl(!ndon,  ausgesprochen  rosettig  geliäuften  Bai?aH)Iiitter  und 
der  sehr  langen,  diolitfn  Bfhnnmnp:  drr  Stoufr*^!  und  Hüllen 
kann  diese  Pflanze  bei  obertiachliehei'  l^ttraclinni;,^  hiebt  mit 
£.  uniflorm  verwechselt  worden.  Dies  sind  siu^leich  auch  die 
wichtigsten  Merkmale,  welche  sie  von  den  meisten  anderen 
Trimorphen  untcrsi  h(  Id» n.  Die  nächsten  Beziehungen  verbinden 
sie  entschieden  mit  T.  Traiissilrfiuird.  Ich  zögerte  lange,  ehe 
ich  mich  entschloß,  sie  von  fliesem  Typus,  der  sic!i  oiirmtlich 
nur  durch  konstant  schwächere  Behaarung  von  ihr  imtervselifiiiet, 
abzuti'ennen.  Auch  der  T.  Hum/arica  steht  sie  ungemein  nahe. 
Abgesehen  von  der  stärkeren  Behaarung  ist  sie  von  ihr  gleich 
T.  TranssUranira  durch  den  viel  niedrigeren  Wuchs,  die  aus- 
gesprochene Basal Ki.^i  ttt^  und  die  im  getrockneten  Zustande 
grün  bh'ibendcn  Blatter  verschieden 

Inwieweit  Velen ovsky^  E.  Hnil]onis  mit  unserer  Ptianze 
identisch  ist,  vermag  ich  in  Ermanglung  von  Herbarbelegen 
nicht  zu  entscheiden.  Obwohl  ich  keinen  einzigen  E.  uniflonts 
aus  Bulgarien  >•  lien  habe,  zweifle  ich  nach  der  sonstigen  Ver- 
l»reitung  dieser  Pflanze  nicht,  daß  sie  tatsächlich  auf  den  ür- 
gebirgen  des  Balkanzuges  noch  vorkommt 

5.  THmarpha  TranssUvanica* 

Habittt  speciei  Erigeron  unifiorus,  Humiiis  vel  nana.  Gau- 
les singidi  vel  pauci  ex  eodem  rhi^' ni  ite.  0.5— ,5  cm  alti.  parum 

vt  I  \:dfle  curvnti,  «iin]ili('c<.  Tniinff  phali.  Folia  liasalia  evidenter 
r<K>id;tiiT)a .  viri(iia.  »■lli]>tUH)-v«d  ol i"Vatfi-spfdulata,  breviter  vel 
longius  petiolatti,  superioribus  interdum  acutiuseulis  exceptis  ob- 
tusa,  0,5 — 5  cm  longa,  lamina  4 — 9  mm  lata,  caulina  1 — 7  basa- 
libus  et  intemodiis  l)reviora,  rarius  haec  aequantia  vel  snperantia. 
Squamae  50-  GO  involucrum  dense  hirsutum  fomiantes,  erectae, 
lineari-lanfcolatae,  obscure  virides  vA  npico  vel  totaliter  pur- 
puiascentes,  ca.  1,2 — 1,5  mm  latao,  longissimae  ca.  0 — 6,5  mm 
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longae.  Indtunentum  canlinm  et  foliornm  pili  simplioes  magni 
crispnU  psQci,  parvis  imprimis  in  illis  multis  intermixtis,  squa^ 
nmnim  pili  Tn:if::ni  longi  multi,  iuterdnm  colore  purpureo  tincti, 
glanduliieris  sparsis  intermixtis.  Caules  et  fnlia  sparse  hirsuta, 
haec  antiquitate  totaliter  glabrescentia,  involuera  longe  et  dense 
hirsata.  Capitnla  media.  Pappi  setae  3,5  mm  longae.  Flores 
ligulati  80—120,  ligulis  roseis  3,5—4  mm  longis,  1  mm  latia. 

Trimorpha  TranssÜvanica  Yierbapper  sp.  n. 

Synonyme:  Erigeron  nanus  Schur,  Ennm.   p1.  Transs. 

p.  309  (i8()(;)y 

alpimis  Nvtnan,  Oonsp.  Fl.  Eur.  p.  388  (1878—821  p.  p. 
K  uniflorum  Üimk.,  Enum.  fl.  Transs.  p.  302  (I88t))  p.  p.? 
non  L. 

E,  negledum  Simk.  1.  c.  p.  p.;  Gbecesca,  Consp.  FL  Rom. 
p.  294  (1896)  non  Kerner. 

Abbildungen:  Taf.  II,  Fig.  9. 

Standorte:  Siebenbürgen.  Trans.^^ilvanisch«»  Alpon.  But- 
schetsch  I Baumgarten  1827:  hb.  U.  V.i:  Grohotitsch  Kuß:  hb.  K.); 
6500'  iKot.schv,  Plant.  Trans.s.  Herb.  Schott  Nr.  160,  la'^O:  hb. 
B.,  hb.  Bo;  Malajestcr  Grat,  1900  m,  Kalk  (Pax  1891:  hb.  Pax, 
hb.  Br.);  La  Omu,  2508  m,  Grasmatten  (Pax  1896:  hb.  Pax^ 
2350  m.  Kalk  (Ijimpricht  VM^l:  hb.  Br.);  in  cjuinnine  montis 
Bnc.^ecs  ah  i:m  m  (Degen,  PL  Hung.  exs.  1902:  hb.  D.). 

Verbrtntang:  Karpathen :  TranssUvanische  Alpen.  —  Alpine 

Ite^'-i"n 

7.  T/uti.s^i/rotiica  stein  der  T.  Hhodopaea  sehr  nahe.  Sie 
gleicht  ihr  ini  Habitus  vollkommen  und  unterscheidet  sich  nur 
durch  viel  schwächere  Behaarung  und  noch  niedrigeren  Wuchs. 

Die  relativ  geringe  Bekleidung  hat  .^tie  mit  der  viel  robn.steren, 
höherwüchsigcn  F.  Iliturjanra  der  Tlolncr  Kidkalpen.  mit  der  sie 
überhaupt  in  sflir  ikiIk  n  1  jt  /irliuii^en  steht,  geniein.sum.  Infolge 
ihres  oft  pygiuiieenliaften  Wuehse.s,  der  gebogenen,  stets  eiu- 
köi)tigen  Stengel,  der  relativ  breitspateligen,  auf  den  Flächen 
völlig  verkahlenden  Blätter  imd  des  starken  Indmnentes  der 
Hüllen  wurde  sie  mitunter  mit  E.  uitiflorus  \<  i  wechselt.  —  Ob 
Schur  tinter  .«einem  A'.  )ut}tinn  wirklich  die.'^e  PfiauT^e  i:<'iii"int 
hat,  geht  aus  seiner  Diagnose,  da  er  den  Rlütenverhiilt iii.-r;en 
keine  Bedeutung  beilegt,  nicht  mit  Bestimmtlieit  hervor.  Da 
er  den  E.  unipurus  noch  außerdem  anfährt,  ist  es  immerhin 
möglich.  Die  Pflanze  vom  Königstein  habe  ich  mit  T.  dpina 
vereinigt 

Hnmilis  vn]  intdiii.  (  uules  2 — 18  cm  alti.  erecti  vel  parum 
eurvati,  lirmuli,  »implices,  monocephali  vel  rare  ramosi,  ramis 
1 — 4  monocephalis.  Folia  basalia  viridia,  crassiuscula,  siccitate 
saepe  kitescentia,  1 — 7  crii  longa,  oblonge  elliptica  vel  ex  oblonge- 
obovato  subspatulata,  obtusa,  raritts  superiora  acutiuscula,  breviter 
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petiolata^  petiolis  illis  omniam  aHarum  specienuu  latioribos,  usqne 
ad  9^  mm  latia,  lammis  iiiqiie  ad  10,  saepissime  4  6  mm  latis; 
caiilina  2 — 7,  inforiora  laiK*eolata  vf»!  anji^Tste  ovato-lanoeolata, 
obtusa  vel  arunusrula,  .supcrinra  an^^ustiora,  acuta.  Si^uamae 
50 — GO  involucruiü  dense  hirsuiuin  iuriiiantes,  erectae  vel  subre- 
curvatae,  exteiiores  angurte  lanceolatae,  ca.  1.5 — 2  mm  latae, 
imprimis  in  apice  purpureae,  longissimae  7- -9  mm  longae.  In- 
dumentum  caulium  pili  siraplices  magni,  crispuli,  longissimi  sparsi 
pUiqne  parvi  sparsi.  foHf>rum  (?t  s((uamarn!n  t  mtum  fere  pili 
magni  longi,  in  Iiis  longissimi,  f'olia  ima  ^a*•J)l'  glabrescf'ntia. 
Caules  et  folia  paium,  haec  etiam  in  pagaia  ulraque  pilosa,  lü- 
volucrum  imprimis  in  basi  dense  et  lon^  lanato^pilosum ,  pUis 
sommis  non  raro  ( olore  purpureo  tinctis.  Gapitiua  media  vel 
magna.  Pappi  setulac*  ca.  4  mm  longae.  Flores  ligulati  ca. 
100-  ir>0.  liiriilifä  4  7  mm  longis.  «-a.  O.S  mm  latis. 
Tttitiorpha  Huniic rir(f  \'ieiha|)|K;r  .sp.  n. 

Synonyme:  Kntfcron  alpinnm  Wahlenberg.  Flor.  rarp. 
princ  j).  262  (1814^  Hazsl  in  Abh.  z.  b.  V.  II,  p.  (i  il852);  Neilr. 
Aufz.  ITng.  Slav.  Gefättpfl.  p.  102  (1866);  Uechtr.  in  Oe.  B.  Z. 
XVI,  p.  212  (18<;Gi  u.  XXI,  p.  ÜG  (1871  :  Xvman,  Consp.  Fl. 
Em.  i>  1S7S    82 1  p.  p.  oT  al.  aut.  non  L. 

h\  (flahratus  Xeilr.  l.  c  Fritze  u.  Ilse  in  V'erli.  z.  b.  ü.  XX, 
p.  472  (1870)  non  Hoppe. 

alpinwf  XL  glahraiue  Knapp,  Pf{.  Galis.  BnJc.  p.  115 

(1872). 

K  alpinua  var.  carpaticus  Uechtr.  in  exs.  non  E,  carpaticus 

Gris.  Schenk. 

L\  ncghcius  Sag.  u.  Si  hiK  idt  r,    Kl<>r.  Centr.  Karp.   p.  220 
(18U1);  Fax,  Gnandz.  Plhinz«-nv«'ri*r.   Karp.  1  (in  Engl.  Drude, - 
Veg.  d.  Erde  II  [1898]):  Rikli,  Eriy.  lugl.  in  Ber.  Schweiz,  bot. 
Ges.  H.  XIV,  p.  14-^33  (1904)  p.  p.  non  Kemer. 

Abbildungen:  Taf.  II,  Fig.  10. 

Standorte:  Karpathen.    Belaer  Kalkalpen.    Tal  von 

Ko.s55ielsko  (T'eehtritz  18:>G:  ht).  Br.);  (Fritze  ISG.'i:  hb.  Br.l.  — 
Novy  (Bfulmatm  1H81I:  hb.  Pax).  -  I)rechselhäu.*ichen  hb. 
M.  P.):  iKolbenlHiger  IS(M:  hb.  Br);  (W.  AVagner  1877:  hb. 
Pax;;  lUllepiisch  1882:  hb.  U.  \'.;.  Stii-uberg  .'jOOO',  Kalk 
(Ascherson,  Kuhn  1864:  hb.  Be.);  Gipfel  (Ascherson  1864:  hb. 
Be.);  1600  m  iSagorski,  Fh.r.  ( 'arj).  })rinc  1888:  hb.  D.,  hl).  Pax . 

K' pa]>  ii>  (Bofiinann  181)0:  hb.  Paxi.  -  Skopapaß  lUecbtritz 
ISr^G:  hb.  Pax):  (HMH)'  (Fritze  18(13:  hb.  Br..  hl).  U.  V.i:  iB<.d- 
mann  ISIMI:  hb.  Paxi.  Dnrlsberg  '18.">H:  hb.  Paxl  —  ThÖ- 
richter  Gern  iSchert'el:  hb.  M.  P.i;  i Haussknecht  18G3:  hb.  Be.). 
—  Rothe  Lehnen  4— riOOO'  (|leimann  1864:  hb.  Be.).  —  Kupfer- 
schächte 5000'  (Pax  1882:  hb.  Pax.). 

Kesmarker  Gruppe.  Weißer  See  4500*  (G.  1864:  hb.  Pax); 

Ö200'  (Kngl.«r  I8r,4:  hb.  Be. . 

Tatra  S,  !i.'rfel  18G4:  hb.  z.  b.  0.»  -  Hohe  Tatra.  Frosch- 
seen:  Granit  1000  m  (Weberbauer  1894:  hb.  Pax.j. 
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Tdrbreitnng:  Nördlidie  Karpathen.  —  Alpine  und  subalpine 

Region. 

Durch  ihren  steiflichen  Wuchs,  die  fast  stets  cinkoptigen 
Stengel,  die  dicklichen,  in  getrocknetem  Zustande  gelblichen, 
stumpfen,  allmählich  in  einen  sehr  breiten,  flächigen  Stiel  ver- 
schn^erten  Blätter,  ein  Merkmal,  das  bei  keinem  anderen  T^^pus 
so  charakteristisch  auftritt,  das  dichte,  lange  Indnment  der  Hülle 
und  die  sehr  frroßon  Köpfchen  ist  T.  Htniganca  von  der  T.  al- 
pina  unserer  Alpen  im  allpromeinon  Icirht  auseinander  zu  halten. 
Allerdings  üitt  dieser  überuu.s  pulymorphe  Typus  in  den  Alpen 
gelegentlich,  und  swar  in  den  verschiedensten  Gegenden,  in 
Formen  auf,  welche  eine  l^nt(>rscheidimg  von  T»  Hungarica  sehr 
erschweren.  Eine  Berücksichtigimg  sämtlicher  Merkmale 
lioß  midi  jotlorh.  wenn  ich  in  f^nkonntnis  über  die  Herkunft 
eines  Individuums  entscheiden  sollte,  ol»  dasselbe  aus  den  Alpen 
oder  Karpathen  stamme,  fast  niemalü  im  Stiche. 

Der  steiflicho  Wuchs  der  T.  Hungarica  gab  Anlaß  zu  ganz 
ungerechtfertigten  Verwechslungen  mit  T,  negleda^  die 
durch  das  viel  diniklere  Kolorit  ihres  Laubes  und  ihres  Involu- 
krunis  sowie  durch  die  bei  weitem  nicht  so  breiten  Blattstiele 
unschwer  von  ihr  auseinanderzuhalten  ist. 

Wenn  II  azsl  i  ii  s  k y  von  einer  giattblanri^^en  Form  seines 
jE*.  aiptnuif  spriclit,  so  meint  er  damit  vielleicht  den  mutmaßlichen 
Bastard  zwischen  T.  Hungarica  und  JE".  unifi<»ruis  (T.  üechtrUsn 
m.),  der  gelegentlich  zwischen  den  Stammeltem  oder  auch  un- 
abhängig von  ihnen  auftritt  und  von  T.  Hungarica  in  der 
Tat  durch  stärker  oder  ganz  verkahlerule  Blattfläehen.  f:^'ößere 
Köpfchen  und  ein  noch  dichteres,  längeres  Indument  der  Hüllen 
verschieden  ist. 

Von  T.  Transsilvanica  unterscheidet  sich  unsere  Pflanze  vor 
allem  durch  den  robusteren  Wuchs,  die  viel  breiteren  Blattstiele 
nnd  größeren  Köpfe. 

Nach  Fax  ist  SP.  Hungarica  bodenvag. 

Besonderes  Interesse  verdient  ein(?  am  Dre(  hselhauschen 
vorkommende,  überaus  robuste,  bis  zu  40  cm  hohe,  reich  beblätterte 
und  vei-zwein^te.  "2  5  kr)])li;^^e  Rasse  der  T.  Hungarica^  deren 
Charaktere  uh,  da  sie  niii"  ganz  zufällig  auftritt,  nicht  in  die 
allgtiiueine  Diagnose  iiui  einbezogen  habe.  Wahrscheinlich  ver- 
hält sie  sich  zu  T.  Hungarica  ebenso  wie  T.  intermedia  zu  T.  alpina. 
In  der  Form  der  Blätter  unterscheidet  sie  sich  von  T.  intenncdia 
ebenso,  wie  T.  Hungarica  von  T.  alpina.  Ich  benenne  sie  hier- 
mit T  robusta.  Da  sie  gar  keine  Köpfchenhaare  hnt.  ist  die 
"Waln>clieinlichkeit,  daß  sie  ein  Bastard  der  Kombination  T.  At- 
tica  X  Hmigarica  ist,  nicht  allzu  groß.  Ihr  einziger  Standort 
ist:  Drechselhäuschra  (Heuffel:  hb.  U.  V.);  (Hazslinsky:  hb.  z.  b. 
a.);  (Lang:  hb.  Fax);  (Engler  1867:  hb.  Br.);  (Wagner  1883: 
hb.  Fax). 

Am  Djuniliir  uSattel  südlich  an  (l"'i-  Spitze  des  Djunil'ir  im 
HintergiTinde  des  St  Ivancr  Tales.    6ciiutt  aus  gr.  gn,  rotem 
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Sandstein  und  Npneom-Krilk:  lib.  7..  1).  n.\  dorn  jorrlir-lior  ••t  ht 
alpine  Trimorpha'  uiui  yvV/v'77>y/-'r\  piis  zu  tVlilcii  scheint,  sanuueite 
Stur  eine  PÜanze,  die  meines Eraciitens  eine  alpine  Form  der  T.  acri^ 
ist  Über  die  interessante  Tatsache,  das  T,  aerii'  gerade  dort^  wo 
keine  echt  alpine  Trimorpha  auftritt,  alpine  Formen  ausgliedert, 
vergleiche  man  noch  das  im  dritten  Teile  gesagte. 

7.  Trimorph(t  Kfiirotira, 

Nana,  humili.s  vel  media,  saepe  liabini  s|tec'iei  Ertgt-ron  uni- 
florus.  Caules  saepe  coiuplures  ex  codeiu  rhizornate,  1 — 25  cm 
alti,  ei'ecti  vel  pamm  curvati,  simplices  monocephali  vel  rarius 
ramosi,  ramis  1—  2  crcctis,  simplicilms.  monocephali.«,  summis 
i[)so.s  aequantibus,  imi.s  multo  brevioribus.  Folia  basalia  angoste 
ohnvato  —  vel  elliptico  —  vel  laneeolato-spatulat:i .  lonj^re  vel 
breviter  petiolata,  1  10  r-m  lon^;i,  iiiia  ohiusa,  saepe  emarginaia, 
jäuperiora  acutiuscuhi,  lamma  ni  exemplaribus  elatis  8 — 11,  in 
humilibus  et  nanis  3,5  mm  lata,  caolina  1 — 6  ovato-lanceolata 
Vi  1  sicut  raniorum  1 — ^2  anguste  lanceolata.  Squamae  40 — 60 
involucrum  bn;viter  et  spnrse  hirsutum  formantes,  ereetae,  lineari- 
lanceolatae,  purpurascenti-vel  obscure  virides,  1 —  1.;^  mm  latae,  lon- 
gissimae  .").."> — G  mm  lonjL^ae.  Indumentum  caulium  et  foliurum 
pili  simplicei»  magni  admodum  umlti,  parvis  in  Iiis  midtis,  in  illis 
paucis  intermixtis,  scjuamarum  tantum  fere  pili  magnL  Gaules 
et  folia  parum  hirsuta,  haec  antiquitate  in  faciebus  plus  minus 
glabre><  *  ntia,  involncnim  ))anim  brevitiM'ipie  hirsutum.  Caj)itula 
parva  vel  media.  Pap))i  setae  3  3..')  mm  lonfxao.  Flores  ligulati 
ca.  (»0—80,  liguli.s  ca.  3.5  mm  longis,  0,8  -1  mm  latiü,  eligiiiaii 
perpauci,  tubulosi  apice  porpurascentes. 

Trimorpha  Epirotira  Vierhapper  .«sp.  n. 

Synonvme:  Krifjcnnt  oipnmm  Berluloni.  Fl.  It.  LX, 
p.  190  (1853)  i).  p.;  Boi'ss,  Fl  Or.  HI,  p.  165  (1875  p.  p.;  Xyman, 
Consp.  Fl.  Eur.  p.  388  (1878— 82j  p.  p.;  Haläcsy,  Consp.  flor. 
Graef  .  JI.  ]).  16  (1902)  p.  p.  non  L. 

K.  vnillomm  Baldaoci  in  Nuov.  Giern,  bot.  It  V,  p.  14 
181)8)  non  T.. 

E.  aliiniK.s'  cfmbiyuujs  Fion  et  iieguiliot,  Flor,  anal  d.  Ital. 
{in,  1,  p.  235  ^V.m). 

Abbildungen:  Taf.  II,  Fig.  8. 

Standorte:  Balkan,  'rhe.^^salnüi.  Olymp.  Kegiu  alpaia 
prope  cacumen  iHeldreich  IST)!:  hb.  B.j.  -  Fhjirus.  Tsumerka 
(Baldacci:  It.  Alb.  [Epirot,]  lU,  1895.  Nr.  317:  hb.  D.). 

Apeniuni.sehe  Halbinsel.  Alau/zen.  Monte  Marrone 
6000'  (Groves  1882:  hb.  F.).  —  Mte  Vettore  (Mandaletti  1831: 

hb.  F.i:  \'ettore  et  il  Vettoretto  (Gemmi  1873:  hb.  F.  .  Velino 
(Cherici  1871):   hb.   V.  .  Monte  Sirente   fiOOO'  (Herb.  Groves 

1877:  hb.  F.i.  —  Pizzo  cli  Sivo  ilb'rix  A.  Orsini:  hb.  F.);  (Par- 
iatore 185(1:  hb.  F.;;  (l'arlatore  187 G,  Übergaugslorm  zu  T.  atri- 
4foaai  hb.  F.). 
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VfT^Moitung:    Balkan:    Olymp   und   Tsumerkii.  Apen- 

JIlm^;clle  Halbinsel:  Ahnizzen.  —  Alj)in»'  l^ofjcion. 

Gleich  T.  Transsdimnu  ti  und  Rhodopaca  niiht  rt  sich  T.  Epi- 
rotica  infolge  ihrer  zumeist  niederen  Stengel  und  ihrer  ver- 
kahlenden  Blärtter  dem  ürigerm  uniflorus.  Ja  sie  ahmt  sogar 
zum  Unterschiede  von  diesen  beiden  dessen  Habitus  noch  da- 
durch besonders  täuschend  nach^  daß  sie  oft  mehrstengeiif!;e  Rasen 
bildet,  wodurch  sie  auch  insbesond»  re  dem  E.  Kfh"r.<f  })<;}x  sfhr 
ähnUch  sieht.  Von  T.  Transsil m ii irn  und  ]\hi)t(o}>a>'a  unter- 
scheidet sie  sich  überdies  diuch  kleinere  Kopte  mit  viel 
schwächer  behaarten,  lichter  kolorierten  HüUen,  von  letzterer 
auch  durch  die  im  allgemeinen  schwäclim»  Bekleidung,  von 
T.  haurica  duK  h  den  perennen  Wu(;hs  und  schmälere  Blätter, 
von  T.sfriffosft  abor  Insliosnnderp  durrli  den  meist  viel  niedereren 
Wuchs  und  du'  rt'lativc  Kulilheii  iiUer Teile,  vor  allem  aber  durch 
die  fast  ganz  verkühlenden  Blatter  und  die  wenig  haarigen 
Hüllen,  welche  an  die  der  etwas  stärker  behaarten  Ulyrischen 
Bassen  des  E.  pclymorphus  erinnern. 

Mit  Fiori  s  E.  amhigmi.s  konnte  ich  die  Pflanze  nicht 
identitizieren,  da  Fiori  gerade  diejenigen  Exemplan^.  welche 
ich  füi'  die  typischpstfjn  der  T.  Epirotiea  halte,  im  Herbarium 
iToHMiz  als  E.  glahndua  bezoidinet  hat. 

Interessant  ist  die  sporailische  Verbreitnng  der  PHaiiüe.  Die- 
selbe dürfte  wohl  mit  dem  Umstände  zusammenhängen,  daß 
früher  die  balkanische  mit  der  apenninischen  Halbinsel  durch 
eine  Landbrücke  verbunden  war,  auf  w^elcher  die  Wanderung 
der  Päanze  in  ost-westlicher  Kichtung  erfolgt  sein  dürfte. 

Dir  Abnr/zon  bewohnt  T.  Epirotiea  g(;moinsani  mit  T.  stri- 
ffo.stt,  mit  weklier  sie,  wie  es  scheint,  nur  ausnahmsweise  durch 
Zwischenformen  (hybrider  Abkunft?)  verbunden  ist.  Ich  glaube 
nicht,  daß  erstere  als  hochalpine  Rasse  der  letzteren  zu  deuten, 
sondern  vermute,  daß  ihr  der  Wert  einer  selbständigen  geo- 
graphischen I?asse  zuzuerkennen  ist,  oluio  jedoch  die  Frage  be- 
antworten zu  kfhinon,  ob  si»>  sich  direkt  von  T.  alpiuo  (kIo  abpr 
von  dem  in  Kieinasien  vertretenen  Stamme  der  T.  pytitottK ha 
unil  laaurica  abgegüedert  hat.  Viel  eher  bin  ich  geneigt,  die 
von  T,  Epirctica.  durch  viel  schmälere  Blätter  versohiedcne 
T.  Pyrmaiea  Rouy  als  alpine  Rasse  der  T.  alpina  anzu- 
sprechen. 

8.  Triiiiorphu  borvalis. 

Humiiis  -  -  elata.  Gaules  unus  vel  plures  ex  oodem  rliizo- 
mate,  3-  30  cm  alti,  erecli,  parum  curvau  vel  tlexuosi  vel  recti, 
viridos  vel  purpurei,  plerumque  simplices,  monocephali,  raro 
ramosi,  rarnis  1 — 5  (rarissime)  —  imo  iam  e  medio  enascente,  — 

erectis,  sim}ili(ibus,  monocejdialis,  rectis  vel  parum  curvatis, 
foliis  1  —  .H  iustructis  vel  nudis.  0.5 — 12  <  ni  Inngis.  superioribus 
caulem  ipsum  j)aene  ae<]uaniibus  vel  .sub>uperantibus.  Folia 
flaccida,  tenuia,  rai'o  crassiuscula,  obscure  —  rarissime  dilucide- 
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viridia,  ba^salia  nnfjiistissime  elliptico-lnnceolato-,  raro  obovato- 
spatulata,  plus  minus  longe  petioiata,  apice  obtusa,  saepe  brevis- 
sime  apicolata,  rarios  acatinaciila,  2 — 15  cm  longa^  2—10,  saepis- 
sime  3 — 5  mm  lata,  cauUna  5—20,  internodiis  bievioribus  vel 
longioribus  aeparata»  minora,  erocta,  angnste  lanceolata,  ima  ob- 
tusa,  superiora  acuta,  ramorum  minima.  Squamae  ca.  50 — 70, 
involucrum  plus  minus  donse  hii*sutiiin  formantes,  erectae.  linoari- 
lanceolatae,  obscure  virides,  saepissinie  pm*pureae,  ]  — 1,0  mm. 
latae,  longissimae  5—9  mm  longue.  Indumentum  canlium  et 
f<»]i()ram  pili  simplices  magni  medii  admodum  mnlti,  ])arvi>  inter- 
niixtis,  squamarum  paene  tantum  pili  simplices  magni  longiores, 
crispuli.  Caules  foliaf]iie  —  haec  etiam  in  faciebus  —  parce, 
involucra  densius  husuta.  Capitiila  parva — magna.  Pappi  setae 
4 — 4,5  mm  longae.  Flores  ijgulaii  ca.  80—100,  ligulis  roseis, 
4 — 5  mm  longis,  eligulati  non  multi. 

Tfimorpha  borealis  Vierliapper  spec.  nov. 

Synonyme:  Frigeron  alpinum  Hooker,  Flor.  Scot  p.  242 
(1821);  Smith,  Kngl.  Flor.  III.  p.  428  (1825);  Wahlenberg,  Fl. 
Lapp.  p.  207  (1812).  Fl.  Suec.  p.  :)17  ilS-iC  :  Do  randollo,  T»rodr. 
sy.st.  nat,  regn.  veij.  V.  p.  291  (183());  Hartinann,  Handb.  8kand. 
Flor.  p.  19G  (1808);  Fries,  Nov.  Flor,  Suec.  Mant.  III,  p.  III 
(1839);  Nyman,  Sver.  Phan.  I,  p.  31  (1867);  Biytt,  Norg.  Flor.  II. 
p.  564  (1874);  Nyman,  Consp.  Fl.  Eur.  388  (1878--82)  p.  p.; 
Groenlund,  Isl.  Flor.  p.  SO  1I88I);  Bosenvinge^  Fl.  Groenl.  (Medd. 
Groenl.)  III,  p,  6y9  (1887—94);  Norman,  Norg.  arot  Flor.  II, 
p.  345  (1895). 

£.  neglectua  Kerner.  Sched.  flor.  Aust.  Hung.  Nr.  254  (Text) 
p.p.;  Tavel,  Üb.  Eriy.  ncyl.  in  Ber.  Schweis.  00t.  Ges.  H.  V, 
p.  82—85  (1895)  p.  p.;  RUdi,  Erig.  negL  in  Ber.  Schweiz,  bot. 

Ges.  H.  XIV,  p.  14    33  (1904)  p.p. 

uniHorus  Fl.  Dan.  Tab.  292  (17()(;)(?);  Smith,  Engl.  FL 
III,  p.  423  (182.*)!  na(  h  Nyman.  (  Vmsp.  1.  c. 
E.  aJpiiuDii  /,\  raniDsuin  W'alilenberg  1.  c. 

E.  aJpinua  1  (/randifloru6-,  tenuifolriis,  Icucoccphain^  *  minor 
Fries  L  c. 

E.  alphius  ß)  macrocephalus,  7)  leucocepkalw^  d)  gßabreseetUy 

$)  minus  Blytt  1.  c. 

E.  alpinus  ß)  Imcocephalus,  y)  fastigiaius  Rosenvinge  1.  c. 

Abbildungen:  Flora  Danioa  Tab.  292  f17f5(ii^y);  Reiclien- 
hach.  Ic.  ilor.  (iorm.  11.  Iv.  T.  914,  II  (1854);  Kikli  1.  c  Taf.  I, 
Fig.  3.  —  Tal.  11,  Fig.  11. 

Standorte:  Skandinavien.  Nystuen.  In  monte  „Stugunaasi'^ 
11(X)  m  (Baenitz  1875  in  Baenitz  Herb.  Eur.  Nr.  2686  (hb.  Br.,  hb.  F., 

hb.  IL,  hb.  M.  P.,  hb.  0.).  Fillef jeld  (Blytt  hb.  Ko.).  -  Dovref jeld  (Bock: 
hb.  B.);  (Goeppert:  hb.  Br.i:  roll.  Liebmann :  hb.  Br  ):  Otto:  hb. 
M.  P.);  (Grrisebach  :  hb. F.);  (Blytt:  hb.  B..  Iib.  F.,hb.Ko.);  iLiudeberg: 
hb.Ko.,  hb.  U.  V.);  (Un.  it.  1828:  lib.  Bu.;;  (Jess.:  hb.  ?s.  b.  G.);  (1843: 
hb.B.);Kindbergl862:hb.H.);(Coll.H.Falkl875:hb.K.,hb.  ü.  V.); 
Eongswold  (Lindblom:  hb.  Ko.);  (Pariatore  1851:  hb.  F.);  (Zetterstedt 
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hb.  Bei;  (18(11:  hb.  B.):  (Zettcrstodt  1870:  hb.  U.  V.);  (Lindberg 
1882:  hb.  K.i:  (Neuiiiann  18;>9:  hb.  Ha.);  Drivasclilucht  (Sclmbo 
1881):  hb.  Be.i:  Diivstweii  (l*arlatuie  IST)!:  lib.  F.i;  (Haghiiul  u. 
Kailström  18U8:  hb.  D.,  hb.  U.  Fogstueii  (Un.  itin.  1828: 
hb.  U.  V.);  (1851:  hb.  F.);  Giätuvgpn  62»  n.  Br.  1000  m  (Baenitz 
h.  ib.  Kur.  185H:  hb.  div.i:  Yerkin  Pailatr.re  la^l;  hb.  ¥j;  (1852: 
hl>.  Ko.c  iKöclii'l  1853:  hb.  X.;:  (Zett.  i  st.dt  1854:  hb.  Tl.-.); 
(1801:  hb.  B.i:  Jorkinsbrn«  (^i "  n.  Br.  T-lOO  m  i  Baenitz  i8Ul; 
hb.  Br.  [mit  K.  iinißorns\  hb.  Ke.,  hb.  Ku.,  hb.  M.  hb.  Ko., 
hb.  Tsch.);  Kauipcsotr. :  Gudbrandsdalen  900  m  (Bekstad  1890: 
hb.  D.);  Vaage  (Norsson:  hb.  Ko.);  Bergen  (Blytt  1864:  hb.  Be.); 
GansdaLs  Sanatoriuiu  ^lohan.son  1877:  hb.  Ko.i.  —  Rör-stad 
(tVderstrahle  1856:  hb.  Br.).  —  Grindadden  40()(>'  lS(;:i: 
lib.  F.).  —  Va.'^t'iidlifield  am  See.  Nolinwand  li^i  i  Hlytt 
18Ü3:  hb.  F.)  —  Loohoe  (Blytt:  hb.  F.j.  -  Jemiiaiid.  Aics- 
kutan  (Aadersson  1839:  hb.  Ha.);  Areschoug  185ü:  hb.  M.  P.); 
(Leaström  1870:  hb.  F.);  (Carlson  1889:  hb.  Ko.);  650  m  (Waro- 
dell  1885:  hb.  U.  V.i;  (Xordlindt  1890:  hb.  D.):  (Ugyla  1892: 
hb.  B.j;  Snasahögen  (Lagerhoini  1841:  hb.  Ko.):  (Warod.  ll  ISSl  : 
hl),  r.  \".i;  t^uellc!  des  llandulan  (Lagerheim  ri  Si  :rr('U  Ks  I  1 : 
hb.  B.,  hb.  Be.,  hb.  Br.,  hb.  F.,  hb.  M.  P.j:  Ahiv  Kyrka  ^Krok 
1806:  hb.  Br.);  Uerjedalen  (Almquist:  hb.  F.);  (Thedeoiiu  1842: 
hb.  Be,);  Hagelien,  Torpen  (Blytt:  hb.  B.,  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.); 
Sundalen  (Scheutz:  hb.  Br.):  (W'aldenl)erg  180b:  hl).  Be.i  —  Nord- 
land (Lessing:  hb.  Be.o  Boilue  iT\irl;ilor.  1S51  :  lili.  F.):  Jacobs- 
ühll  iThieneniann:  iib,  M.  V):  Sigletj^id  'I'hn'iieinann:  hb.  M.  P.j. 

Lappland  i.hb.  AI.  P.);  (Audursson:  hb.  Be.,  hb.  M.  P.,  hb. 
U.  V.);  (Deinbolds:  hb.  Be.).  Luiisches  Lappland  (Andersson  1864: 
hb.  M.  P.l;  Ujiimvals  ( Andersson  1S(>4:  hb.  Ko.);  Njunna.s  (Laesta- 
dius  1821:  hb.  Ko.i;  Finnisehes  Lappland  (Felhnann:  hb.  Be.); 
Tornis«  lu  -  Lappiand:  ^.»riirkiock  <\Vestberg  1842:  hb.  AI.  1\); 
Kilhsjanr  (Malenberg  18b7:  hi).  Be.i.  —  Finnmark.  Talvig  (Zelter- 
stcdt  1808:  hb.  Ko.;;  Tromsö  (Otto  1822:  hb.  AI.  P.);  iParlatore 
ia51:  hb.  F.);  fWarming  18a5:  hb.  Ko.);  Qualok  bei  Hammer- 
fest  iParlature  IS.51:  hb.  F.).  Vasboltenfjeld  (  Warming  18vS5:  hb. 
Ko.);  Soröe  (Chi-ijsty  1830:  hb.  AI.  P.).  —  Nord  -  Finnmarken. 
Maasoe  ^Fries  10(i4:  hb.  Ko.);  Alten  Kiv  (Lalin.  PI.  Norv.  arct. 
1884:  hb.  Ko.). 

•  Lofoteu  (Sommier  1878:  hb.  F.);  Haistadt  (Eugler  1882: 
hb.  Be.);  Flakstad  (Landninrk  1889:  hb.  ü.). 

Schottland.  Alpen  (Hooker:  Iii».  M.  P.i:  Ben  Lawers  (1834: 
hb.  AI.  P.K  C'eova  Mountains  (1834:  hb.  M.  Glen  Jala  (Gra- 
ham: hb.  Ko.). 

Faröer  1  Fonlihainnier:  hb.  Be.). 

Islau  d.  Nord  Westküste.  Heide  bei  Latra-vik. ;  Lambadal :  Dyre- 
fjord  (Beide  Oetenfeld  1896).  —  Nordküste.  Horgardal  (Davidsson 
1902).  (Alle  hb.  Ko.). 

Der  T.  afp'nia  sicli  nidiernde  Typen:  (Strenstrup  1840); 
(Krabbe  1803)  ibeid<^  Iii'.  Ko.):  iSingowitz  1881:  hb.  Bf.  :  Myootn 
(Lundgren:   hb.  ¥.),  \  allanes  (Jonsson  1893);  Laugarvaiii;  Bir- 

ü«iikeft«  Bau  CeatnilbL  Bd.  XIX.  Abt  11.  Uoft  3.  M 


Digitized  by  Google 


460    Y ierh appe Honognphie  der  alpinen  Erigeron-Aiten  Europas  etc. 

tin^rahalt:  Grjotlials;  Stadarhrann  (alle  Toddersen  188ß);  Armuh? 
(Strenjstrup);  Hredavatn;  Asbirgi  (1805i;  Vidimyr;  Reykholt  (beide 
Grönlund  1870);  Esja  (Grönland  18C8j}  Myrdalssand  (Thoroddsen 

1893)  ;  Westmanna-Insel:  Heiinaly(Poa)8eii  1903);  A8(Jön8§on  1893); 
Meilern  Reykianes  oz  Hofnarholm  (1800)  [a\\e  hb.  Ko.i.  —  Ost- 
küste. Seydisfjord  (Osten fcld  189(5);  (Poulsen  1904 1;  Seydi-sfjor- 
(hir:  S.ndisfjordarheid  (Jonsson  1893,  1894).  —  SüHkii.ste.  Vik 
(J('»n6S()ii,  PL  Lsl.  ;i58,  397,  1901j;  Drangshlid  i.Jöii»son.  PI.  Isl. 
Nr.  100,   IGÜ);  Eskefjord  (Poulsen  1903);  Kirkjubol  (Jonsson 

1894)  (aUe  hb.  Ko.).  —  Westküste.  Kafahlid;  IngjaldshdU;  Holar 
holar;  Sölvahamar:  Büdir:  Stadarfell  Kjarlaks.stadir  (J<>n8S0il, 
PI.  Isl  Xr  320.  17)4,  ''(523.  (540,  750,  1191.  T212);  Haxä  (Beturs- 
son  1891;  laile  hb.  Kn.i  -  Nordwestküste.  Gluinm  Jöskal  iWendel 
187Ü:  hb.  Be.);  Reykjavik  (Betursson  1894:  hb.  Ko.);  (Ostenfeld 
1895:  hb.  U.  V.). 

Typen  ohne  zungenlose  weibliche  Blüten/)  Nordwestküsta 
Reykjavik  (W'arming  u.  Holm  1884:  hb.  Ko.'. 

Grönland  (('ol.  Friedrichslhal  Ed.  liohonacker:  hb.  B.i 
(Worinskjöld);  (Raben):  Julianebaab  (Vahl:  hb.  Ku):  sin.  Aglait- 
sik,  Amitsuarsik  (Vahl  1828);  Kugsuak:  Tasormint  ^^Hartz  1889>; 
Ilna  (Landholm  1889)  (alle  hb.  Ko.\ 

Typen  ohne  zungenlose  wt^blich«»  Blüten  Sin  Baals 
Revier;  sin.  Amandik  (  Vahl  1830);  Arsuktjorden  (Lindhard  1899;; 
Ekaluit.  Ameragdla.  AiiH-ralik  (Ostenfeld,  Hansen  189.">);  Kaumanit, 
65"  12'  (Hansen  lSS5i;  Lindenows  Fjonb  GO"  30';  Kap  Torden- 
skjöld,  1500';  Iluilek,  400  m  (beide  l>ansk  geol.  og  geogr.  Und.  ol" 
Gronl.  1883—84);  Ilua  fLundholm  1889j;  Kangigdlek  Kingaa 
(Sylow  18811  (alle  EIm  iIIii:  hb.  Ko.). 

Labrador  (hb.  M.  P.mVi. 

Verbreitnuij:  Skandinavien.  Lot'oten.  Schottland.  FankT. 
Island  1  verl)reitet  p.  (ironland  (nur  im  südlii  hcn  Teil,  an  der 
Westküste  bis  (i5">  Labrador  ('/j.  —  Gebirge.  In  den  nördUchen 
Teilen  des  Gebietes  bis  zur  Küste.*)  H 

T.  h<nu'(ifis  ist  die  nordische  Vertreterin  des  großen  Fonnen- 
kreises  der  makroglossen  Trini«»ri)hen.  Sie  steht  der  T.  alpiua 
sehr  nahe  und  kann  bei  weiterer  Umgrenzung  des  Spezies- 
begriffes mit  ihr  als  Art  vereinigt  werden.  Ein  reiches  Ver- 
gleichsmaterial ließ  mich  zu  dem  Schlüsse  gelangen,  daß  T.  bore- 
alia  zwar  ein  ziemlich  formenrelcherTypus  ist  —  allerdings  bei 
weitem  nicht  in  dem  Grade  wie  T.  alpina  —  der  vielfachf 
insbesondere  in  seinen  isländischen  Formen,  dieser  sehr  nahe- 


1)  Vielleh'ht  jnimTeil  T.horeaHs  /  E.unifiorm.  (Tergl.  V.  Die  Bastarde). 

-)  NhcIi  Wfi  1)  1  e n l>erg  (FI.  I^nj^p.  1.  c.)  koiutnt  die  Pflanze  in  Lnpplaiid 
niemals  im  Gebirge  &\:\\iat  vur  („numquaiu  in  alpibus  ipsis  provenit"):  uach 
Bnysraan  (G.  Chr.  XXV..  1886)  wächst  sie  in  Island  nnr  in  der  Rbene. 

3)  7".  boiralis  i,>t  .•;iclieriicli  keine  uusf^esprocheue  Kalkpiian/e,  wie  dies 
Bikii  von  seinem  neglectwSf  zu  welchem  orja  auch  T.  borealiä  rechnet, 
behauptet.  Die  Seltenheit  der  Kalke  und  die  H&ufigkeit  der  T.  hweali*  im 
Norden  lH.s.><en  an  und  für  sich  solion  Itiklis  Aunahme  als  unzutreffend 
erscheinen.  Damit  soll  jedoch  nicht  gesagt  sein,  daß  sie  nicht  Kalkboden, 
wenn  sie  ihn  antrifft^,  bevonsngt. 
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komuit,  daß  man  aber  doch  den  natürlichen  Verhältnissen  da# 

dui'ch  am  besten  Rechnung  tragen  dürfte,  daß  man  sie  der 
T.  afphia  als  cif^ene  Rasse  koordiniert.  Als  allen  Formen  der 
T.  bormlw  gemeinsame  Merkmale  sind  insbesondere  die  fast  stets 
dunkelgrünen,  relativ  dünnen  tmd  schmalen  Blätter  su  nennen« 
Zu  allermeist  sind  die  Stengel  trotz  des  oft  sehr  hohen  Wuchses 
unverzweigt  und  einköpfig  und  es  erhalten  dadurch  die  Individuen 
oft  den  Habitus  der  T.  ncglecta.  Auf  die  Unterschiede  dor 
T.  neglecta  von  T.  borealia  komme  ich  noch  bei  Besprechung 
der  ersteren  zm'ück.  Viel  seltener  als  bei  T.  alpina  sind  bei 
7.  borealis  verzweigte,  also  der  T.  intermedia  entsprechende 
yormen.  Aber  die  Aste  verzweigter  Exemplare  von  T.  boreaUs 
sind  viel  länger  als  bei  T.  alpina  und  aufi-echt,  so  daß  die  Pflanze 
einen  r^nnT?  anderen,  etwa  an  den  der  T.  Äbyssinica  gemahnenden 
Habitus  erhält. 

t  ri  es  suchte  bereits  den  Formenreichtum  der  T.  borealis 
durch  Aufstellung  einiger  Varietäten  zu  charakterisieren.  Groß- 

köptige  Forint  n  bezeichnete  er  als  Krifferon)  ffToncUßorus  ^  für 
welclie  BezL'iclmung  wohl  Blytts  Name  y^maerof-ephaln.s^  vor- 
zuziehen ist.  kleinköjtfi'^:«^'  als  minor,  ^>rzwoigte  Typen  sind  als 
,  T.  ramom  i  Wahlenbergi  zu  bezeichnen.  (Z.  B.  Skandinavien. 
Jenilland.  Areskutan  [Andeisson  hb.  Ha.jj.  Fries'  E.  leucoce' 
phdus  (z.  B.  Island.  Horgardal:  [Davidsson  hb.  Ko.j)  mit  dicht 
wollig- haarigem  Indumente  entspricht  vielleicht  dem  Bastarde 
T.  horoalis       E.  unifloru,s. 

Von  besonderem  Inten^sse  ist  es,  daß  es  in  ( Inhdand  Formen 
tler  T.  borealifi  oime  zungenlose  weibliche  BluWu  gibt.  (Siehe 
Standorts  Verzeichnis.)  Dieselben  sind  entweder  als  Hybriden  des 
£.  uniflorus  mit  tyi>ischer  T.  boreaUs  aufzufassen,  oder  sie 
dürften  aus  letzterer  auf  ebendieselbe  Art  wie  die  später  noch 
zu  besj)iechenden  dimor})hen  Formender  T.  Neradensis-  ans  trimor- 
plien  Foiin»'n  ebenderselben  Art.  niimlich  durch  Reduktion  der 
eligulaten  weibbclien  Blüten,  entstanden  sein. 

9.  Trimarpha  neglecta» 

Media.   Gaules  5 — 25  cm  alti,  unus  vel  ])auci  ex  eodem 

rhizomate,  erecti,  strieti,  rigidi,  rarius  subcm-vati,  purpuroi.  rarins 
virescentes.  simplic«'--'.  m<»nueej>h;ili .  rafi^sime  ad  iipiceni  rauiinu 
unicum  eiecium,  upliyllum,  2 — '6  ciu  iongum  edentü.s.  Folia 
basalia  crassiuscula,  oblonge  obovato-spatulata,  1—6  cm  longa, 
2—7,  saepissime  4 — 6  mm  lata,  obscure  viridia,  obtusa  vel  supe- 
riora  pauca  vel  compluria  acutiuscula,  apice  sae]ie  mucronidata, 
caulina  5  12  erecta,  internodia  vix  superantia,  late  lanceolata, 
a(;uta,  i.eterum  basalibus  a«<]ualia.  Squamae  (50—80  involucrum 
albide  laiiato-hirsutum  foiiiuuiies,  liueari-lanceolatae,  plus  minus 
obscure  purpureae,  1 — 1,5  mm  latae,  mediae,  quae  longissimae, 
G— 8  mm  longae.  Indumentum  caulium,  folioruui,  s(|aamarum 
püi  simplices  magni,  sublongi,  crispuli,  parvis  iniprimis  in  cauli- 
Tms.  jjlanduliferis  in  mar^^ine  inf'(M'i'>rc  s(piamaruni  intoi'niixtis. 
Caulcs  et  folia  plus  minus  s]jarsü  hirsuta,  haec  saepe  in  pagina 
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utraquo  glabrescentia,  invohicrum  admodum  lanato- hirsutuin. 
Capitida  media — pcrma^^jna.  T*nyipi  setae  3,5 — 4.5  mm  longae. 
Flores  li«^ulati  ca.  80  -ir>0,  li«^ulis  4 — 5  mm  longis,  0,8  —1  mm 
latis,  cligulati  compluies  vel  pauci,  tubulosi  apicü  puipurascentes  — 
atropurpureae. 

Trimorpha  ncf/f'  t  fa  Vierhaj)per  hoc  loco. 

Ki  'fffcroH  neglf'ctus  A.  Kerner  in  Ber.  natiirw.  med.  Ver. 
Inns  1.  II  ick  III.  ]).  LXXI  il87'2i:  in  Baenitz  Herb.  Eiir.  Lirf 
XXXiif,  Nr.  40,  Pro.sp.  p.  3  (1878;;  in  Sclied.  ad  lior.  ex.s.  Ahm. 
Hang.  Nr.  254  (1881)  p.  p. 

Synonyme:  IS,  nefftedus  Fächer,  Nachtr.  Fl.  Kärnten  p.  52 
(1894):  Tu  vel,  Über  Erig.  noyl.  in  Ber.  .-^chw.  bot.  des.  II.  V.  p.  S2 
l)is  80  (181).'>i  p.  p.;  Fritsch,  Exkurs  ri.  Öe.sl.  p.  5G3  (1897i;  Schinz 
u.  Keller,  Fl.  Schweiz,  p.  .521  d^OOi;  Rikli,  K.  ncf/l.  in  Ber.  .^^chweiz. 
bot  Ges.  H.  XIV,  p.  14— 3JJ  u.p.  131  (llKU^p.  p.  non  aut  llungaria 
nec  Scandinaviae. 

E.  tdpinus  6  negledus  Briquet  Nouv.  not.  flor.  Alp.  Lern,  in 
Ann.  Con.s.  Jard.  bot.  Gen.  III,  j).  114  dSOOi. 

E.  (iJp'rtius  Forme  III.  neglectm  Rouy,  Fl.  Franc.  VIII. 
p.  159  a9<)3). 

E.  a/pi)ius  Nyman,  Con.>]).  J"l.  ilur.  p.  388  (1878 — 82)  p.  p. 

Abbildungen:  Kikli  1.  c.  Tai".  I,  Fig.  i,  iL  —  Tal.  II, 
Fi-.  12. 

Standorte*;):  Alpen.  Kärnten.  Malnitzer  Tauern,  6000 — 
7000'  (Jabornegg:  hb.  K.i;  Heiligenbhit  (Spitzel:  hb.  Px 

Tirol.  PHtsrhtal.  BurgniiK'ralm  iKerner  1SH9:  hb.  K.).  — 
Finstt  i  Stern  bei  Siei-zing  sol.  .schi.st.  2400  -  25(X)  m  (Hüter 
1882:  hb.  B.,  hb.  D.,  hb.  F.,  hb.  Ke.,  hb.  M.  P.,  hb.  O.,  hb. 
z.  b.  G.).  —  Gschnitzta).  In  graniinosis  alpinis  montinm  in  valle 
^  G.'^chnitz  .sol.  cale.  1800-24(X)  m  (A.  Kern. f.  Fl  o.  A.  H.  Nr.  2.54: 
lib.  B.,  hb.  Be.,  hb.  Beck.,  hb.  Bei.,  hb.  F.,  hb.  H.,  hb.  Ko .  hl,  M. 
F.,  hb.  M.  P.,  hb.  r.  V.):  Bla.scr  fKcrncr  1870:  hb.  Be..  hl.  IM., 
hl).  F..  hb.  H.,  hb.  K.j:  19<X)  ni  iSanithein:  Id).  U.  V.u  (;(XJO' 
(Herb.  Fritze:  hb.  ll.j;  7000'  (Kernei-:  hb.  M,  P.);  0500'  (Engler 
1875:  hb.  Be.);  2000  m  ^B.  Stein:  hb.  M.  P.);  7000*  <Obrist  1875: 
hb.  Bei.,  hb.  De.):  .solo  calc.  70(X3'  (Kerner:  hb.  B..  hb.  P>el ,  hb. 
Br.,  hb.  F.,  hh.  H..  :\[  F.,  hb.  M.  P.,  hb.  V.  V.,  hb.  z.  b.  G.,; 
solo  calc.  70<K)'  (Kenier  1877:  Baenitz.  Herb.  Eur.  Xr.  HiUO: 
hb.  Er.,  hb.  F.,  hb.  H.,  hb.  M.  P.,  hb.  T\  V.);  Pada.stei  ,  Degen 
1895:  hb.  D.);  Truna  (Kemer  1873:  hb.  K.).  —  Grödnerjoch 
(Janchen  1893:  hb.  JaX  Fedajapaß-Padon.  Matten,  ca.  2000  ni. 
Mit  T.  alpina  i  Vierhaj^per  1905:  hb.  U.  A'.i. 

Sch  weiz.  Alj)es  d<>  Bex.Lavarraz.  (Herb.  Mcrcifn  ISÜO:  hb.B.s. 

Frankreich.  ^'<>1  d«»  la  ( 'hamoseuze  ca.  2100  m.  Alassiv 
de  Gd.  Mes-erou  iBeuuverd  1890:  hb.  Beauv.;  —  Alpes  Lema- 

1)  Für  Salzburg  ist  die  PMaiize  tmeh  nirlit  mit,  Sirherheit  nachgewiesen. 
Fu|^ger  uiui  Kastner  (Mitt.  lies.  Laiiüesk.  ^eben   nie  für  den 

Pinz{?att  an.  Metne  Angaben  (Wh.  s.  b,  (h  XLVlll.  (1898)  p.  117.  XUX 
(IKtlij  |).  IIS.  LI.  (1901)  p.687)  bernlien  anf  Verwechsinngen  mit  M.uni00inu 
respektive  T.  alpina. 
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niennes.   Point«  de  Beccor  2200  in  (Bi  iquot  Fl.  Alp.  Lern.  1897: 

hb.  Do.);  Pointe  de  C'ornohois  2200  m  (Briquet  Fl,  Alp.  Lern. 
1807:  hl).  DoX  ~  Arete  entro  (l.  iits  dt;  Valore  et  Valorette  2000— 
2iiÜ0  III  iBiKnit't  Fl.  Alp.  Leiii.  ISIIS:  hb.  De.).  —  Rochers  de 
rAigiülle  de  Vaiens,  2400— 24bO  in  iBriquct  Fl.  Alp.  Lein.  1JK)2: 
hb.  De.);  Pointe  a  Boillon  2500  m  (Briqnet  Fl.  Alp.  Lern.  1904: 
hb.  D.)k  —  Alpes  Maritimes.  Environs  de  Beuil.  Forets  de  melezes 
entre  Lanne.set  et  Quartier  (V.  B.  C.  1898:  hb.  Bii  ). 

Vt'i  Vircitung:  Alpen.  Hnwolmt  dasselbe  Gebiet  wie  jT.  n^- 
pina.  tritt  aber  nur  sehr  .sjjoradi.seh  auf.  —  .\lpine  Reojion. 

Daß  Kernor  diese  Plianze  auffiel,  war  eine  glänzende  Be- 
tätigung seines  eminenten  Scharfblickes.  Ihr  Wesen  besteht, 
und  dies  hebt  Kerner  ausdrücklich  hervor,  darin,  daß  sie 
zwischen  den  beiden  häufigsten  Erigeronti'n,  T.  alpina  und 
£.  un'iforifs-.  morph^lo^,^^:f•h  die  Mitte  hiiltV;.  Von  ersterer  hat 
.sie  den  hMln  n  \Vim  hs.  dir  j^roßen  Kopie  und  vor  allem  die 
zungeniu.M'ii  weiblichen  Bliiini,  von  letzterer  die  fast  stet«  un- 
verzweigten Stengel»  die  dicklichen,  .«^pateligen,  auf  den  Flächen 
verkahlenden  Basalblütt*  r  und  die  wollig-zottige  Bekleidung  und 
purpurnt'  Färbung  der  Hüllen.  In  der  Art  des  Wüchse.**,  der 
Breite  der  Blätter  usw.  luilt  sie  zwisf  hcii  VM-iden  Ty|)en  die 
Mitte.  Wenn  Kerner  die  Mitgialikeit,  daÜ  T.  iietjh'cia  ein 
Buistard  zwischen  den  beiden  geiuinnten  ^Vi'ten  ist,  abweist,  so 
tat  er  dies  ausschließlich  deswegen,  weil  nach  seiner  Ansicht 
T.  neghrta  auch  im  Norden  vorkommt,  wo  es  keine  T.  aipina 
geben  soll.  S])ätere  Autoren,  vor  allem  Tavel  und  l?ikli,  haben 
jhLerners  Ansicht  mit  denselben  Argumentationen  bestätigt. 

Die  Versuchung.  T.  iicgl^rta  mit  der  skandinavischen  ma- 
kroglossen  Tthuorpha  zu  identilizieren,  ist  in  der  Tat  eine  sehr 
große.  Qewisse  Exemplai'e  der  letzteren  sind  kaum  von  ersterer 
zu  unterscheiden.  £tn  mchliehes  Verglelclismaterial  zeigt  jedoch, 
daP  T.  horrnJis,  .^o  nenne  i<'h  den  E.  alphuis  res)),  ncfff^rtus  der 
skandinavis<-hen  .Antoren,  eine  Aveitaus  variablere  !*f1.anze  ist  als 
die  echte  2\  ucylecta,  daß  sie  int<»lge  der  ähnlielien  Form  der 
schmalen  Basatblätter  und  der  namentlich  duich  die  schmalen, 
kurzen,  aufrechten  Btongelblätter  bedingten  Schlankheit  der  oft 
eink«»ptigen  Stengel  nllerdings  dieser  nicht  selten  zum  Ver- 
wechseln älmlich  •jjeht.  daß  sie  aber  rift  viel  )i()herwüe1isig 
wird  und  auch  mitunter  in  verzweigten  l\!x<  iaplaren  vorkommt, 
w»;i(  h«'  weder  im  Formenkreise  der  i.  uipma  nocli  bei  T.  Hfg- 
leda  ihresgleichen  finden.  In  einem  Merkmale  aber,  und  zwar 
in  der  Konsistenz  der  Stengel  unjl  Blätter,  sind  auch  die  sonst 
vollkommen  mit  T.  ttof/lrrfo  üboroinstimmenden  Exemplare  der 
7'.  hnri^alfs'  von  <'rsterei-  fast  stets  zu  unteis<*heiden.  T.  horralis 
besitzt  nämlich  dünnere,  weniger  Heisehige  Blätter  und  zumeist 
auch  grazilere,  weniger  rigide  Stengel  als  T.  loghTta. 

So  wenig  also  auch  T.  horfic^is  und  Jieglecta  morphologisch 
divergieren,  so  verschiedenartig  scheinen  sie  mir  dennoch  in- 

1)  Über  ihre  Unterschiede  von  T,  Muagarico  siehe  bei  dieser. 
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bezug  auf  ihre  Abstammung  zu  sein.  Während  ich  nämlich 
T.  horealis  für  eine  nordische  Hasse  der  T.  alpina  hahe.  glaube 
ich  in  T.  ncglfda  infolge  ilirer  zwischen  denen  der  T.  afpinn 
und  dos  E.  iniifforiis  vollkoininon  intermediären  Merkmale  den 
Abkömmling  von  Bastarden  zwischen  diesen  beiden  Arten  zu 
eehen.  Der  völlig  fertUe  Pollen  und  die  große  Frachtbarkeit  der 
Pflanze  machen  es  wahrscheinlich,  daß  es  sich  wenigstens  snm 
Teil  um  bereits  durch  Generationen  erbhch  fixierte,  um  zu  einer 
Art  gewordene  Bastarde  handelt.  Die  sporadisfhe  Verbroitinifr'- 
des  Typus  deutet  auf  seine  polytope  Entstellung  hin.  Die  Tat- 
sache, daß  T.  neglecta  auch  an  Lokalitäten  vorkommt,  wo  —  wie 
auf  gewissen  Gtenfer  Al])en  —  die  eine  ihrer  mutroaOhchen  St.>mm* 
arten  (A'.  Hnifloru-s)  fehlt,  spricht  kein<'s\v(M,^s  gegen  ihre  liybride 
Abkunft,  denn  es  ist  sehr  leicht  möglich,  daß  entweder  T,  ve- 
fflecfn  .«ekundär  in  diese  fiebiete  einfrrwnndert.  oder  aber,  daß 
£.  unifiorus  daselbst  ausgestorben  isi.  Kikli«  Versuch,  T.  ne- 
glecta gewissermaßen  als  edaphische  (Kalk-) Form  der  T.  alpina 
za  deuten,  halte  ich  schon  aus  dem  Grunde  für  mißglückt,  weil 
die  TMlanze  (z.  B.  in  Tirol)  auch  auf  Urgesteinen  vorkomnu. 

T.  ncghrfn  ist  also,  um  es  noclimals  zu  wiederholen.  <o 
paradox  es  auch  klin;j^cn  mag,  wenn  man  dies  von  einer  l'tlanze 
behauptet,  bezüglich  derer  Kerner.  der  Begiiinder  lU  r  'i'lieoiie. 
daß  aus  Bastarden  Arten  werden  können,  gerade  gegenteiliger 
Anschauung  war,  meines  Erachtens  eine  zu  einer  Art,  und  zwar 
zu  einer  Art  mit  sehr  stabilen  Merkmalen  gewordene  Hybride. 
Daß  es  nber  außer  T.  nefif'cfa  norli  aiuiors  j]f<»staltet«'  Bastarde 
zwischen  T.  alpina  und  E.  iinißorus  iMJ.  Ji/taeiicim  Brugg.)  geben 
kann,  ist  ganz  gut  möglich. 

Anhang. 

T. 

Hier  sollen  einige  Typen  besprochen  werden,  deren  syste- 
matische Stdiung  mir  nicht  vollkommen  klar  geworden  ist  Sie 
gehören  wohl  alle  zu  den  Bracfiyglossae  und  sind  vom  ersten 
abgesehen  als  inf<)I»je  Anpassung  an  alpine  Vegetationsverliält> 
nisse  dfni  }farr(>f;fns-s'(T*'  habituell  »ehr  ähnlich  gewordene  (iiieder 
diei$er  (iruppe  autzutaasen. 

Trutiißrij/ia  Asat/htirrnsis. 

Peienni.s;?).  Gaules  *20  - 30cni  alti.  ad  apieeni  raniosi.  raniis  (» 
brevibus,  0,ö-  2  cm  tautum  longis,  simplicibus,  capituli.«*  paene  capi- 
tatis.  Folia  basalia  vix  rosulantia,  lanceolato^spatulata.  2 — 1  mm 
longa,  5-  G  mm  lata,  acuta,  cauiina  pormnlta,  ca.  :20,  enda. 

lanceolata.  se.ssilia.  internodia  parum  snperantia.  Sqnamae  ca.  50. 
invnlTifTnni  'inc'ra.sccnti- hirsutnin  forniantcs.  (ü'ectae.  anguste 
lanceoiaiae,  i  mm  latae,  longis.siniae  ca.  G  -  t>,0  mm  lougue.  In- 

1)  Ii  i  k  I  i  koniito  in  tier  Schweiz.  uKwohl  er  ein  riesiges  Material  anlw- 
sucht  hat,  nur  23  Standorte  von  T.  neglecta  nachweisen. 
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dnmenttiin  caulium  pili  «mpli  *  -  ma;j;ni  breves  rccti  parvis 
paucis  glandiiliferisque  parvis  piuribus  intermixtis,  f'oliorum  pili 
magni  et  parvi,  scjuamanim  ferc  tantum  magni.  Caulos  breviter» 
impriiiiis  ad  apicem  hiisuti,  folia  in  marginibus  ciliata,  in  facie- 
bus  glabra,  iuvolucrum  breviter  cinerascunti-hirsutum.  Capitula 
parva  vel  vix  media.  Pa])pi  setae  4,5 — 5  mm  longae.  Flores 
ligolati  GO— SO,  ligulis  ca.  3  mm  longut,  1  mm  latitudme  anga- 
stiores.  eli<^ulati  multi. 

Tninotphti  Asafibarruf-'s'  Vifrhappor  sp.  n. 

.Synonyuie.    Erigeron  a/pnunn  var.  Kotscby  in  exs. 

Abbildungen.   Taf.  Iii,  J  ig.  3. 

Standorte.    Nordpersien.  Elbars.    Asadbar.  (Kotschy 

PL  Pers.  bor.  1843,  N.  481:  hb.  M.  P.i. 

>'rMl)  1  r  i  1 11  n  jj.    Niii  dpersicn.  Elbiu'.s. 

i>i(  se  (liircli  liiren  hohen,  .schlanken  Wuchs  ausgezeichnete 
Trunorpha .  welche  durch  die  reicliu  Bcblätterung  ihrer  Stengel 
und  die  kaum  angedeutete  Basatrosette  von  allen  europälsä- 
kleinasiatiscben  Typen  verschieden  ist,  halt  in  gewisser  Be- 
Ziehung  die  Mitte  zwischen  der  acris-  und  ff//>/>/a- Gruppe, 
ersterer.  der  sie  f  iits«  hi<  den  näher  steht,  sich  insbe.son<lere  durch 
die  relativ  langen,  bieg:?ainen  Tajipu.-^l xtrsten .  letzterer  durch 
die  langen  Zungen  der  Randblüien  nähernd.  Sie  hat  sich  offen- 
bar in  Anpassung  an  die  eigenartigen  klimatischen  Verhält- 
nisse des  Elburs -Stockes  ausgegliedert  und  ist  wahrscheinlich 
gleich  der  ihr  noch  zunächst  kommenden  T,  Orientalis  (Boiss. 
Diagn.  pl.  nov.  or.  ser.  II.  III.  p.  7.  isrjH  als  Erujerou)  (=  E. 
arre  fi  couforium  Boiss.  Flor.  or.  III.  ji.  J<Wi  |lN7.')!j  von  T.  acris 
abzuleiten.^)    Als  alpiner  Tv])us  ist  sie  nicht  anzuseilen. 

Trimorpha  pyenotrichaf  Isanrica  und  Nevadetmis. 

In  den  südlichen  kleinasiati.schen  Gebirgen  und  in  der 
spanischen  Siorra  N(  vnda  \vprdi'ri  dio  }facro(/fo.s'.sar  durch  Formen 
vertreten,  welche  wolil  *'i.si  in  Jüngerer  Zeit  als  diese  .selbst 

von  brachyglossen  Typen  in  Anpassung  an  alpine  Verhältnisse 
abgegliedert  haben,  und  zwar  in  jenen  durch  T.  pyenotrieha  und 
Isa urica,  in  dieser  durch  T.  X>  <  adetiais, 

DiT  Hrund.  wnnim  die.'Je  Formen  von  ver.^'^  liifdnncn  Autoren 
und  Suinniiern.  z.B.  von  Boissier  und  von  Hutci,  Porta  und 
lli^ü  zu  T.  alpina  gezogen  wurden,  liegt  otienbar  vor  allem 
dann,  daO  sie,  als  alpine  Pflanzen,  zum  Teil  größere  Köpfchen 
und  stets  längere  Lignlae  nls  T.  acris  besitzen.  Sie  unterscheiden 
sich  aber  durch  den  oft  zweijährigen  Wuchs,  die  im  Verhältnis 
zur  geringen  Höhe  reiche,  oft  .m  Iiou  an  der  Basis  l)eginnende 
Verzwpignnff  der  n))prirdiscli«'n  Achsen,  die  kurzen,  «reradfii, 
steiflichen,  langen  Ueckiiaare,  die  meist  kui'zen  Involukraibiaiter, 
die  oft  längeren,  dünneren,  biegsameren  Strahlen  des  Pappus 

>)  In  diese  Verwandtschaft  gehören  auch  gewisse  im  hb.  B.  und  M.  P. 
liegende,  als  K.  Blhumetuiw  Boiss.  bestimmte  Typen  (Elsmotit  lAudier-Eloy 
Herb.  (1  Ol  .  Xi  I74<*:  hb.  B.])  und  M.  Elwead  sopra  Eamadea  [Haoas- 
knecht  It.  Or.  1807:  hb.  M.  P.j). 
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und   schließlich  durch  die  gerinr^e  Breite  der  Ligolae  von 

T.  (ifpi)ia  und  VerwMndtiMi  nnd  nähern  sirli  in  allen  dio^^n 
Merkmalen  sehr  «It-r  7'.  ocru-,  daß  (jruiid  ;r<  nn^  voili.mden 
ist^  aiizunelniieu,  daß  diese  Typen  noch  in.  näheren  Beziehungen 
zu  dieser  stehen^  als  dies  für  die  MacrofioBsae  wahrscheinlich  ist* 

1.  Trimorpha  pifcnatrieha* 

Biennis.  Cautes  complures  ex  eodem  caudice,  3 — 10  cm  alti, 
erecti  vel  cnrvati,  iam  a  basi  raraosi,  ramis  simplicibus  mono- 
co])hali.s  vel  imis  itemm  ramosis,  plenunque  curvatis,  aphyUis 

vel  folia  1 — 2  linearia  fr«*ronf ihii.s,  summis  axeni  ]»r!tnariura 
a('(juantihns.  Folia  basalia  plurinia.  lanri'olnt;i .  vi\  in  tiolatii, 
2-  5  cm  longa,  plerumque  -i — G  mm  lala,  acuta;  vaulina  nimo- 
nuaque  lineari-lanceolata^  basalibuji  breviora.  Squamae  40 — 60, 
erectae,  angustissinie  lineari-lanoeolatae,  sicut  folia  l>,i>;iliH  obseure 
virides,  longioros  5— II  mni  longae.  indumentuni  cauÜuni  et  folio- 
runi  pili  siTTiplices  uini^ni  l)rf'v<'s,  tirmuli.  rocti,  parvis  multis 
^landuliffMistpic  ])arvis  pau«  is  int*'niji.\tis,  squamarum  ]>ili  inagni 
cuulinis  aequalen  glanduliforiquo  pauei.  Caules  et  involucra 
dense  breviter  hirsuta,  foJia  vel  in  pagina  utraque  dense  breviter 
hirsuta,  vel  rarius  nervis  exceptis  glabrescentia.  Capitula  media. 
Pappi  si'tae  4  .">  mm  longac.  Flores  Hgulati  30~G0,  ligulis 
2 — 4  mm  longis,  vix  1  mm  latis. 

Trimorpha  pycHotrivha  Vi«'rha])pei'  hoc  loco. 

Erigeron  (Tr'nnorphea)  pycnotrichum  Schott  et  Kotschy 
in  exs. 

Synonyme.  E,  pijcnotncJimn  Scliott  et  Kotsrliy,  Anal, 
bot  III  tined..;  Kotschy  Diar.  Cüic.  185B;  Ilei.se  cilic.  Taur. 
p.  382  (1858);  in  Tchihatch.  A».  min.  III.  bot  II.  p.  234  f  l860). 

E.  alpinum  Boi»».  Fl.  or.  III.  p.  165  (1875). 
Abbildungen.  Taf.  UI,  Fig.  4. 

Standorte^).    Klein  asien.     Taurus.     Bul^ar  Magara. 

7:)(K)  pod.  (Kot>chy,  It.  ril.  in  Taur.  alp.  »Bulgar  Da-h -  Nr,  303, 
:it)r,  isr^i:  hb.  B..  hl).  M.  r.  mit  T,  acrh),  —  Boulgarmaden 

(Balan.'ia  ISV):  hb.  H.i. 

E  rd  s  (•  Iii  !i  s  - 1)  a  g  h.    2900  m  (Z^'derbauer,  Reis.  n.  d.  KrcL  D, 

(Arg.i  11)02;  lib.  M.  |>.i. 

Verbreitung.  Vordentsieu:  Libanon?*)  Ciliei.^icher  Taurus. 
Erd.<chias-1>agh.  —  Alpine  Begion. 

Der  ^ößtköpügc^  von  den  hier  anhang.^sweise  besprochenen 
Typen,  wi-lrbcr  nocii  am  eh*'stt'n  .Vnlaß  zur  Auffassung  geben 
konnte,  daß  er.  ein  Vertreter  der  T.  nlpiua  im  Taurus,  mit  den 
Marrogio^aae  in  direkten  Beziehungen  i<teht. 

>)  Ob  der  Typus  auch  im  Libanon  vorkouinit,  kann  ich  nicht  mit  lie- 
Kttmmtliett  belmttpten,  frlftnl)«  ^  aber  anf  Grand  eines  im  hb.  B.  li^firendeii 

!'v<  inpIaiTs  vom  ..Flaut  -  biliaiion".  •Ins  iiilr-i-tlitiLTs.  <la  ihm  alle  Blttten  fehleil. 
uK'ht  »icher  be^timmbur  ist,  auneliuitiu  /.n  dürfen. 
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Mit  T.  aeris  ist  «-j  /um  Tt  ilc  durch  Zwischenformen  verl)un(len. 
Die  im  Interesse  des  \'(  r«;i;iii(liiissps  der  system<ati.schen  Stellnn;^: 
der  7\  pynwtrirha  selir  wit  liti^n-  Kra^e.  ob  d !<>>•-'  Iiyhrider  Ab- 
kunft sind  oder  niclit,  vermag  ich  leider  nif  lit  zu  beantworten. 

Der  von  Zedörbauor  am  Erd.schias-l)agii  —  leider  nur  in 
einem  Exemplare  —  gesammelte  Typus  steht  schon  der  iberischen 
T.  Nevadensis  ungemein  nahe  und  ist  vielleicht  mit  mehr  Ket  lit 
'/.n  die'-^^r  als  zu  T.  ptfruof rir/ia  zu  ziehen.  T)or  h  läf>(  >ic  h  mit 
einem  einzi<;en  Individuum  diese  Fmpfo  nicht  cud^^niln;::  ent- 
scheiden. Der  Umstand  aber,  daß  am  Argaeus  neben  T.  pycno- 
tricka  auch  noch  ein  typisch  makroglosser  Typus  (T.  Cappadoeka) 
vorkommt,  erhöht,  da  auch  sonst,  von  den  Abrttzzen  abgesehen, 
nirgends  zwei  makrogloss»'  Tyi)(*n  luus  der  StH  tio  Wrsutac)  zu- 
sammen vfirlcnnmen.  dii'  AValirscheinli<-hkeit.  daO  T  /u/rnotrirha 
und  infol;Lit'tic.ss<?u  auch  2\  Isaurica  und  2^'eiaftv)ii>iif  keine 
Miicroglossae  sind. 

2.  Trimorpha  laauri^a, 

Biennis  ivel  aniiua  Caules  usc^ue  ad  5  cm  ahi,  simplice.s 
vel  in  basi  tantum  ramum  unicum  simplicem  edentes,  curvati. 
Folia  basalia  evidenter  rosulantta,  late  elliptico>spatulata«  breviter 

petiolata.  obtusa,  1 — 3  cm  lon^^a.  8—10  mm  lata.  Squamae  an- 
LTustf  lineari-lanceohitae,  i — 5  mm  tantum  longae,  purpurascentes. 
Cetenim  priori  aequalis. 

Tinnot'pha  Isaurira  Vierhapper  sp.  n. 

Synonyme.  Erigeron  nlpinum  Boi.N>jcr,  Fi.  or.  III,  p.  U>.> 
(1875)  j).  p. 

Abbildungen.   Taf.  III,  Fig.  5. 

Standorte:  Kleinasien.  Isaurion.  Mt.  Anemas  GOOCV 
(Heldreich  1845:  hb.  B.). 

Verbreitung.   Kleinasien.  Isaurien.  Mt.  Anemas.  —  Alpine 

Region. 

Iut(il;j;c  ihrer  aus<j;('S|)rochcnr'n  Basalrosette  von  sclir  auf- 
fälligem Habiius,  ist  diese  !*<lair/c.  die  mir  leider  nur  in  spär- 
lichen Belegen  zur  Verfiiyun-^  steht,  sicherlich  mit  T.  py^iO' 
fricha  zunächst  verwandt  untl  hat  gewiß  ebendieselbe  Abt^tam- 
mung,  wie  diese. 

Uber  ilire  evciUuellen   Hc/ieliungen  zu  T,  Eptrctica  ver- 
gleiche man  das  bei  die.ser  Gesagte. 

Perennis  vel  bi(;nni<  Caules  usjpu-  ad  S  <-in  alh.  a  medio 
ramos  paucos  2 — 3,  plerum(]ue  brevissimos,  capitulum  teiuiinalo 
non  aequantes  edentes.  Folia  basalia  numerosa,  anguste  lanceo- 
lata,  brevissime  petiolata,  acuta,  3 — 5  cm  longa,  2 — 5  mm  lata, 
in  pagina  utraque  dcns«-  breviter  hii'snta.  ra|)itula  parva,  rarius 
media.  Ligida«-  3  mm  longa»'.  1  nini  s|>atii>  ;M>Lrn<t  iorc- .  tl<>res 
eligulati  perpauci  vt:l  uulli.    Ceterum  praecedentibus  aetpialis. 
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Tritnorpha  Neva/Imsis  Vierhapper  hoc  loco. 

Erif/cron  aJphius  Ncradrns-ü-  Unter.  l*orta  o.i  Rigo  in  exs.  non 
E.  Nn-nf/nisis  We  ddel.  Chlor.  And  T,  p.  194  (1657/ nec  A,  Gray 
in  Proc.  Am.  Ac.  VIIJ.  ^j.  G4Ü  (ib7B). 

Synonyme.  E,  alpinum  Boiss.  Voy.  Esp.  p.  302  (1837)  p.  p. 

£.  alpintM  Willk.  Lange.  Prodr.  Flor.  Hisp.  II.  p.  33  (1870) 
p.  p.;  Nyman,  Consp.  Fl.  Eur.  p.  388  (1878—1882)  p.  p.  non  L. 

Abbildungen.   Taf.  III.  Fig.  6. 

Standorte.  Ihoriacht' Halbinsel.  Si  erra  Nevada.  In 
snmniis  pratis  SOOO'  ^T^>issier  hb.  M.  1*.  1  Stück  unter  me]irrrf>n 
J^xeniphiit  ii  von  E  »/<nor\:  In  .«umniis  ealcareis  7000'  (Boit^.sier 
1837:  hb.  hb.  Be.,  lib.  M.  P.);  (Alioth  18o3:  hb.  z.  b.  G.).  - 
Picacho  de  Veleta  (M.  Winkler,  Reise  eüdl.  Span.  1873:  hb.  Be.). 
—  Mnlahacen.  32—3300  ni.  mit  £,  maior  (Hnter,  Porta  et  Rigo 
It.  III.  Hisp.  Nr.  564:  hb.  U.  W). 

Verbreitung.  I  berische  Halbinsel :  Sierra  Nevada.  —  Alpine 
und  hochalpine  Region. 

T.  Xprafinfy/s-  «^rheint  zum  Teil  gemeintänm  mit  der  ihr 
Imbiiuell  .sehr  ähnlichen  Hochalpenform  des  Erif/eroii  maior  vor- 
zukommen, die  aber,  abgesehen  von  dem  für  jeden  echten  Eri- 
geron charakteristischen  vollkommenen  Fehlen  eUgolater  weiblicher 
Blüten  auch  noch  duTch  eine  größere  Zahl  von  Zungenblüten 
nnd  breitere  Ligulae  von  unserer  Ptlanze  auscinander7uli;ilten 
\fit  Üie  Unterscheidung  wird  aber  gewöhnlich  dadurch  er- 
.schwert,  daß  T.  XrrafIensf/<  raeist  nur  sehr  wenige  oder  mit- 
imter  überhaupt  keine  zungenlosco  Blüten  besitzt 

Es  kommen  nämlich  auf  der  Sien'a  Nevada,  abgesehen  von 
E.  hispidus  drei  Typen  vor:  1.  Trhuorpha  Nevadensis,  ausgezeich- 
net durch  wenige  zungenloso  Plütcu;  *2.  ein  wahrscheinlich  von 
ihr  abstammender  und  mit  ilir  duii  Ii  Ubergiuige  verbundener 
eligulater  Typus,  und  schließlich  '6.  Engvron  mmur^  der  von  ganz 
anderer  Abstammung  ist^ 

Die  Frage,  ob  das  Auftreten  von  schwierig  zu  klassifizieren- 
den Zwischenformen  zwischen  T.  Nevadensis  und  E.  maior  in 
der  Sierra  Nevada  auf  die  Existenz  von  Bastarden  zurück- 
zuführen ist.  oder  ob  es  si'  h  Iiier  wirklich  einmal,  was  ja  thoo- 
reii.*<ch  auch  nicht  ausge.scJdo.^^sen  wäre,  um  Tiieht  hybride 
Übergänge  einer  Trimotpha  zu  einem  Erigeron-aiü^en  Typus, 
wie  ich  sie  —  vom  mediterranen  und  europäisch  -  borealen  ^) 
Gebiete  vielleiclit  abgesehen  -  sonst  nirgends  beobachten 
konnte,  handelt,  m  ire  nur  durch  Beobachtungen  an  Ort  und 
Stelle  zu  l(')sen.  S(»lltc  e-*  sich  nun  wirklich  so  verhalten,  daß 
Typen  mit  zw(»i(;i  hilflirugen  Kopfchen  die  diiekten  l)eszend<*nten 
der  T.  Nevadeiisis  sind,  so  würden  diese  doch  keineswegs  den 
Gattungsnamen  Erigtron  erhalten  dürfen,  da  sie,  wenn  auch 
morphologisch  von  ihn«  n  nicht  zu  unterscheiden,  doch  ganz  an- 
derer Abstammung  sind. 

•)  Vergl.  J.  boreali». 
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Der  Vnistand,  daß  der  Artname  Nnrndenuiia  bereits  für 
amerilcanis(  ht'  Krifjoronton  fre^iraiicht  wiirde,  kann  wohl,  da  es 
sich  in  dinsen  Fullen  um  wirkliche  £rigeron -Arien  handelt,  nicht 
hinderlich  sein,  aen  Namen  yf-tadeiisis'  auch  für  die  hier  be- 
sprochene Trimorpha  zu  gebrauchen. 


In  der  ^Flora  orientalia"  identifiziert  Boissier  eine  von 
Au  eher  am  Elamaut  entdeckte  Pflanze  (Elamaut  [Aucher* 
Eloy,  Herbier  d'Orient  Nr.  4740:   hb.  B.])  mit  E,  JSihuraenai». 

Dif'so  p^ehot't  nbor  in  die  (tattnng  Trhnorpha  und  zwar,  .«oweit 
ich  dies  nach  ileiii  voriicij;<-i)(irn.  sohr  spärli<'lu'ii  Malfiiale  beur- 
teilen kann,  in  die  \  envandtschatt  der  T.  pyrnotrifha.  Das 
gleiche  gilt  von  einer  von  H ans skn echt  am  Elwend  gesam- 
melten i^flanze  iM.  Elwend  supra  Hamadon  [Haussknecht  lt.  or. 
1867:  hb.  M.  TVji.  vi!.'  im  hiesigen  Hofherbar  als  E.  Elhru- 
sonftis  erliegt.  I)i  r  Pn./.el>  der  Ausgliedemng  alpiner  Brarlnj- 
gh.^sat'  nns  Foniicn  der  Klx  nen  scheint  sich  demnach  in  ver- 
schiedenen Gebirgen  vollzogen  zu  haben. 

Anhang. 
II. 

Von  besonderer  Bedeutung  füi*  das  \'erstiindnis  der  Phylo- 
genie  der  Maeroglositae  ist  die  Tatsache,  daß  dieselben  auch  in 
den  Gel>iig3n  Mittelasiens,  vor  aUetii  im  Himalaja,   durch  den 

euroj)äischen  sehr  nahe  verwandte  Tv]ien  veHreten  werden. 
Kin<->"  solchen  Ty])us  1 7'.  KiAirunnimsis]  werd(^  ich  iHxdi  bei  Be- 
sprechung der  T.  Attica  anliangsweise  Erwähnung  tun.  Hier 
soll  vor  allem  eine  Form  beschiiebeu  werden,  welche  unserer 
T.  alpina  sehr  nahe  steht: 

THtnarpha  KufiawnrenHsM 

Biennis.  Klata,  Habitus  s])ecienim  T.  Attica  vel  alpina  f. 
hifenurdia.  Radix  perpendieularis,  brrvi^  Caulis  unicus  ca.  25 — 
4.")  cm  altus,  apice  tainnsns.  raitiis  paw«  is.  longissiniis  ca.  Tj  cm 
longis.  Folia  llaccida,  uiist  ure  vuidia,  i)asalia  emarcida.  caulina 
oblonge  elliptica,  apiculata,  inferiora  8—10  cm  longa,  usque  ad 
15  mm  lata.  Indnmentum  speciei  T.  alpina.  Gaulis  partes  in- 
feriores et  folia  inia  totaliter  glabrescentia. -  Involucra  cineras- 
centi  -  hirsuta.    Capiful  i   iiHMlia  —  submagna.   Flores  eligulati 

multi.     C 'etera  siicofi    '/',  aljuurt. 

TruHorpha  Kuuau  n rt'nsi.s  \  lerhapp*  r  n. 

S  y  n  o  n  y  m  e.  Eriyer</n  acria  var.  i.  alphtiia  Hooker  et  Thom- 
son in  exs. 

E.  (dpinn.s-  var.  1.  alpinus  proper  Hooker,  Fl.  Brit.  Ind.  Iii. 
p.  255  (1882)  i).  p.  i?;. 

Abbildungen.   Taf.  VI.  Fig.  2. 

1)  Boissier,  Diagn.  1.  c. 
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Standorto.  Xoi d  wostliclies  < )<t  i  !i d ion.  Knnawur. 
Kegio  alp.  13  —  14000  ped.  (Hooker  iil  et  Tiiomsoo  Herb,  ind, 
or.:  Jib.  B.'),  hb.  Re.i. 

Verbreitung.   Himalaja.   Konavur.  —  Alpine  Region. 

Dieser  Typus  gehört  sicherlich  zu  den  Macroglossae  und  ist 
mit  unserer  ülptnn  sehr  nahe  verwandt.  vSeine  Unterschiede 
von  dieser  sind  fiirfMifli«  Ii  nnv  «^nidneller  Xnlnr:  der  zweijährige 
AVuchs.  die  gedrungene  (_iesaiiil  inlioreszenz,  die  großen  Hakziden 
bten^elblälter,  welche  iiu  Alter  gleich  den  Stengeln  veri<ahk'n, 
und  die  relativ  stark  zottigen  Involukren. 

Aus  dem  Altai  hal>o  ich,  abgesehen  von  dem  später  bei 
T.  Äitica  erwähnten,  leider  keinen  typisch  niakroglossen  Typus 
gesellen.  Dc^nnoch  '/wt  iHe  ieh  nielit .  rhiß  nvich  dieses  Gebirge 
der  T,  alpina  nahestehende  Formen  beherbergt. 

Im  Himalaya  und  in  den  Gebirppn  Vorderindiens  ^bt  es 

auch  noch  mehrere  Trimorphon :  /.  H.  T.  ))ntJfn  inf}i.<  AVallidi) 
Vierh.  im  Himalaja  (K;\maon  |\Vallich:  hb.  M.  P.ji,  T.  L'srJif- 
nauUii  iD.  C)  \*ier)i.  im  Xila  Giri-liebirire  (Nilgherrios :  [hb.  M. 
P.j.  Xilagiri  [PI.  Ind.  <.r.  ed.  Hohenacker  lOKl:  hb.  B..  hb.  M.  V^\, 
welche,  ausgezeichnet  durch  hohen  Wuchs,  verzweigte  Stengel 
mit  langen  Seitenäston,  kleine  Köpfchen,  knrzen  Pappus  tmd 
mittellange  Li^lae  vielleicht  zu  einer  eig< n* n  gleich  den  Brachy- 
//^o.s-.sYf((?  einen  TTbergang  yai  Contjza  vermittelnden  Sektion  zu  ver- 
eini^x^  ri  sind.  \  on  einer  zusammenfassenden  Schilderung  dif  .-'M' 
/^I1'  n  kann  natüi'lich,  da  das  aus  diesen  Gebieten  zur  \  er- 
iuguiig  stehende  Material  viel  zu  lückenhaft  ist,  gar  keine 
Rede  sein. 

Noch  innigere  Beziehungen  als  die  zuletzt  erwähnten  asia- 
tischen Anon  verbinden  einen  Tv])us  aus  dem  Hncidande  von 
Abyssinien  mit  unseren  Miuroylonö-ae,  Derselbe  sei  hier  kuri.  be- 
schrieben als 

Trhnorphn  Affffssinira, 

Elatn.  l^iennis'?!.  Kadix  irhizomayi  jierpendieularis  recta. 
fusca,  brevis.  Caules  i  '2  v\  eatlem  radice,  40  — ÜO  cm  alti. 
recti,  a  medio  vel  ad  apiccm  ramosi,  ramis  rectis  vel  param 
corvatis,  i\m)s  aequantibus  vel  subsuperantibus,  3 — 20  cm  altis. 
simplieibu.««  vel  in  axillis  t'oliornm  eapitida  non  evohita.  >^--ilia 
ferentibu*--.  r<»lia  basalia  rosulantia,  mox  emnn  ida,  e  lamma 
Haccida,  <.>Mi)nge  elli]»tica  vd  laiueolata  sensim  in  j)etiolum  ei 
subaequilongum  utt(Miuata,  -20  cm  longa,  ca.  7 — 18  uiiu  lata, 
apice  obtusiuseula,  parum  apieulata,  caulina  ca.  20 — 30  et  ramo- 
rum  singidonim,  cnniadsunt.  1  —  multo  minora,  M  >-ilia,  lanceo- 
lata,  a«  utius(  ula,  S»|Uamae  ."lO — {SO.  lineari  -  lani'eolatae  involucnim 
breviter  cinerascenti-hirsutum  toi'mant»'<,  obseure  virides,  ca. 
1-  l.(i  mm  lata«',  mediae,  (piae  longissimae.  8  -10  mm  longae. 
Indumentum  eaulium,  foliormn,  s«.juamaruni  pili  sinipUees  magni 

')  Im  lih.  B.  lirirt  untiM-  (li>  >.>r  Etikette  amh  ein  drttsiger  der  T.  Km- 
»mummi«  und  Attica  ^hr  nahestelieuder  Typus. 
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medii  vel  breves,  parvis  sparsis  intermi  ti      Caiiles  et  folia  parce, 

involiicra  donsius  brovit<T  liirsuta.  Capitula  niedi  i  perniagna. 
J^appi  sotae  ö— (5.5  inm  loni^ao.  Florcs  lifi^ilati  JOO  läO,  ligulis 
piu'pureüsjö— G  imu  lungU,  ©ligulat  i  imucs  pcrinulti,  tubulosi  multi. 

Trifttorpha  Afyysvinica  Vierhiipj)tir  hoc  loco. 

Urifferon  Abysainteus  Schulte  Bip.  in  Ascherson  et  Schwein^ 
forth,  Beitr.  FL  Aeth,  p.  284  i  l807). 

Synonvmo:  E.  f/hihrattft!     Abifssinicus  Yatke  in  exs. 

A '>l>i  Uhuig<'n.    Taf,  VI.  Fig.  '6. 

Staudortü.  Abyssinien.  Sebit.  Gallas  Hocliland.  \^Cü11. 
Steudner  Nr.  413,  1862:  hb.  Be.).  —  Dachau  Meda  8500'  s.  m. 
(Schimper  Nr.  1204,  18(i3:  hb.  Be.). 

Verbreitung.  Hochland  von  Abyssinien .  —  Suba  1  pine  (?)  Region. 

T.  Abijsj<)utca  ist  eine  überaus  aufnilli^n-  I'lfanze,  welche 
Merkmale  der  Mfu  rnfffo^iMnc  inid  iimvhijiflttssat'  oder  einer  Sektion 
von  Canyza  in  sieh  \ er«  inigt.  Die  großen  Köpfe,  laugen  Ligulae 
und  relativ  steifen  r:i]>piisi;trahlen  weisen  auf  erstere,  die  zarten, 
engen,  zungenloson  weiblichen  Blut«  n  und  die  bedeutende  Lange 
des  Pappus  auf  letztere  hin.  Da  aber  von  diesen  Charakteren 
gerade  die  erstgenannten  GntGe  der  Kopfclien  etc'  in  An- 
passung an  tlie  Verhältnisse  di  s  iiohen  Standortes  .sekunilar  er- 
worben worden  sein  durlien,  wahrend  diejenigen,  in  welchen  die 
Beziehungen  zu  Qonyza  zum  Ausdrucke  kommen,  den  Eindruck 
von  urs])rünglichen  machen,  halte  ich  es  nicht  für  geraten, 
T.  Ahyss'rtiira  direkt  mit  den  Marroglofisat'  zu  vereinigen.  Ihr 
Verhidtnis  zu  diesen  ist  wolil  ein  iihnliches  wie  das  der  früher 
besprochenen  Typen:  T.  pycnotncha  etc. 

Aus  den  Gebirgen  des  östlichen  Asien  und  aus  der  neuen 

"Welt  sind  iiiu-  bisher,  von  der  in  Labrador  vorkommenden 
T.  borraiis  abgesehen,  keine  Miwrofflossae  zu  Gesicht  gekommen. 
Die  Angaben  Korbes'  und  Hejnsleys  (Enum.  pl.  China  in  Journ. 
Linn.  Soc.  XXIU.  p.  4i,S  [bssb — JNSMji  nnd  Pcilibins  (Consp. 
FL  Kor.  in  Act.  Hort  Petr.  XVII,  p.  110  [ISDÜli,  daß  E.  aipinwt 
in  Korea  wächst^  konnte  ich  leider  ebenso  wenig  kontrollieren,  wie 
die  amerikanischer  Autoren  vom  Vorkommen  dieser  Art  in  den 
Rocky  Mountains  etc. 


Subsectio  Glandulosac.  Tili  ma^ni  caulium,  foiiorum,  scpia- 
marum  tantum  vel  praorij)ue  glanduliferi. 

1.  Trinwrpim  Attim. 

Magnifica.  valde  elata,  raro  itifMlia.  Caules  IT)  (>0  cm  alti, 
umis.  rnrius  '1  vel  ])lnrps  ox  ciidem  rhizomate,  ereeti.  r.irius 
parum  coivati,  ürmi,  crassi,  viridcs,  semper  fere  vel  a  medio, 
vel  demum  in  superiore  parte  ramosi,  1 — 40-ctphali,  ramis 
priniariis  1-  ereetis  vel  cuTvato-erei  tis  vel  erecto-patuiis, 
snperioribus  caulem  i|)sum  ae<|uantibus  vel  plus  minus,  interdum 
valde.  suj^frantibns.  *J  — !">  cm  longis,  ciiin  pliires.  Tiiofliis  longis- 
siuiis  —  simpücibus  vel  ramoä  1 — 6  secundoiios  ipsoruiu  charac- 
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teres  dimensionibus  minoribus  corropetontes  edentibus.  luflores- 
ccntia  totalis  diffusiu?!  vol  contractius  cymoso-panR'uIat.i.  Folia 
flaccidiuscula,  viridia  vel  obscure  viridia,  apice  obtusiuseule  api- 
culata,  basal  iu  in  anthesi  sicut  cuulina  ima  saepe  iam  emarcida, 
cum  adsuntf  oblonge  obovato^vel  elliptico- spatiilata,  longe 
petiolata,  ii—'li)  L-ni  longa,  5—25  mm  lata,  obtusa  vel  acutius- 
cula.  caiüina  S — 45,  ereeta,  basalibiis  brevitor  petiolatis  exceptia 
basi  lata  sessilia.  ohlon^^e  ohovata.  vol  nblnnijp  pl]ij)tioa  \c\  an- 
guste  ol)longo-elliptica,  iiUeniodia  multuin  .superantia,  interiora 
et  media  1 — 12  mm  longa,  lu^que  ad  20  nun  lata,  summa  ovata, 
acuminata,  breviora  et  angustiora,  ramorum  —  nisi  sunt  nudi  — 
minima.  8(|iianiae  ca.  40-  00,  involucrum  glandulosum  forman- 
tes,  eioctae,  lineari-lanceolatae.  oljseure  virides  vel  piirjtnrasoento<. 
1 — 1.5  mm  latae,  media«',  quae  lonj^i^^^^imne,  7- — 1)  min  longae. 
Jndumeniuni  caulium,  foliurum,  .siiuamanmi  paene  laiituui  pili 
glanduliferi  magni,  simplicibus  magiiis  interdum,  imprimis  ad 
basin  caulium  et  foliorum,  intermixtis,  in  apicc  squamarum  tantum 
pili  marginanttiS.  Gaules,  foUa,  involucra  dense  glandulosa.  Capi- 
tula  media  vd  magna,  Pappi  .st'ta«'  4.5  -  5  mm  longae.  F1<>!>'S  « 
iignlati  (!<>  1(K>.  li^nilis  5  Vx  mm  longi»,  ca.  1  mm  lati«;,  ro.-'eis, 
eiigulati  niuliij  tubul<».«^i  pau»  :. 

Trimorpha  Attica  Vierliapper  hoc  loco. 

R  Atticus  Villars,  Hist.  pl.  Daiipli.  III.  p.  'SM  dTS",» 

Synonyme.  L\  Äfiirn.s  \'isiani,  Fl.  I)alni.  .Suppl.  I.  p.  58 
(1872i:   Wahlenberg,   Fl.  (  aip.  prinr.    p.  ;1S14;:    X«  ih'  ti  ]u 

Aufz.  UefäßpÜ.  Fng.  Slav.  \k  IN'«»':  Knapp.  I'H.  üaliz.  Buc. 

p.  115  (1872i:  Fiitscli,  Exkui.-li.  Ost.  p.  503  il8U7;. 

E.  Viüarsii  Bellardi,  Api>.  ad  Flor.  Ped.  p.  38  (1792»;  Will- 
denow,  Spec.  plant  III,  p.  3,  j).  11)58  MS()4;:  Do  Candolie.  Pn»di. 
.syst.  nat.  logn.  veg.  V,  p.  2!)1  il8ii<>j;  Nviiian.  ('«>nsp.  Fl-  i  Kur. 
p'.  HSS  1878- 82 1:  Velenov.'^ky,  Fl.  Bulg.  8ui)i)l.  1.  p.  15!)  >l.v.>Niiy  : 
Beck,  Veg.  III.  Liind.  in  Kngler  ii.  Prantl.  \  eg.  d.  Knie  V.  p,  447 
(lUOl);  Baumgarten,  Eimm.  .stirp.  Transs.  III,  p.  IPJ  (ISIG);  Schur, 
Enum.  plant.  Transs.  p.  309  (1806);  Reichcnbaeh,  Fi.  Oerm.  exc. 
p.  240  a830— 32>;  Koch  in  Flora  XVIII,  p.  2G2  (1835}  u.  SvD. 
Flor.  Uerm.  Helv.  p.  354  (18.'38i:  Fächer  u.  .labornegg.  FI.  v. 
Kärnten  I  2  }).  75  (1884):  Smitcr.  Flora  (ictaßpti.  Sal'/J>Tirüj  2.  Aull., 
p.  50  (1871).;  Prantl,  Kxkur.sll.  Bayern,  2.  Aull,  p.  487  (181J4,; 
Garcke,  III.  Fl.  Doutsehl.  17.  Aufl.^  p.  300  (1895):  Fleist^hmann, 
Fl.  Tirol,  j).  428  (la'jl)  p.  p.:  Gaudin,  FI.  Helv.  V,  p.  269  (1829) 
j).  }).:  Oremli,  Exkur^H.  Schweiz  j).  11)3  il8()7):  Scliinz  U.  Keller, 
Flor.  Schweiz  p.  .521  ilDOO:  Bri<piet.  Fl.  Alp.  Kein  in  Ann. 
(  ons.  Jard.  lioi.  (icncve  III.  ]).  112  ilHDDi:  Kikli,  Beiti.  Kcniitn. 
«chw.  £yiy*'rou  II.  in  Ber.  Schweiz,  bot  (Jes.  XIV,  p.  133  (11)04);  • 
Grenier  ot  Godron,  Fl  Fr.  II,  p.  97  (1850):  Gillot  in  Bull  herb. 
Boiss.  II.  app.  IV.  p.  21  (1804)  und  IV.  app.  I,  p.  13  (181)(;»: 
Bouv,  Fl.  Fr.  N'lll.  p.  154  (1903)  p.  p.:  Bertoloni,  Fl  It  IX, 
p.  181)   18.531:  Anaiigcli,  Comp.  tl.  It.  p.  340  (1882). 

K.  i)it('fttt*'tiut.i  'rnx  hscl   sec.  Koch,  Syn.  Fl  Gex'm.  lleiv. 
p.  355  (1838)  nun  Schleicher. 


Digitized  by  Google 


Vierhapper,  M  ouograpkie  der  alpinen  ErlgeTon>Artai  Europas  etc.  463 

E.  Carpaticus  Grisebach  et  Scht  iik.  It.  Hnng.  in  A\''iogmann, 
Arch.  p.  38(5  aa52);  Simonkai,  Kaum.  tior.  Transs.  p.  302  (188«): 
Grecescu,  L'onsp.  Fl.  Koni.  p.  2iJ4:  (1898);  Sagorski  u.  Scliueider, 
Fl.  Centr.  Karp.  p.  220  (1891). 

E.  glandulosua  Cariot  et  St.  Lager,  Kt  fl.  (ed,  Vlllj  p.  461 
(188»), 

JB.  VÜlaraii  b  TramUvanicus  Scliur  1.  c. 
E.  orn-  var.?  Miubeck.  Heitr.  Fl.  Südbosn.  Herc.  (in  Lands 
Univ.  Aisskr.  Tom.  XXVI I)  p.  103  (1891). 

E.  YUlarm  a  procerior^  ß  mll<mui(if)f  y  unifioriui(^)  Gau- 
din  1.  c. 

E.  Viäarm  forma  ereeta  nnd  diffusa  Gillot  1.  c.  (1896). 

i7.  ViUaraii  a  procerioTy  ß  Carpaiietta,  y  viUasm,  6  unifio- 
nMr(?)  Bouy  1.  c. 

E,  alpintuf  6  Attieus  Fiori  et  Paoletti^  Fl.  an.  Ii  III,  p.  233 
(1903). 

Abbildung,  n.     Bellardi  1.  c.  tab.  VII;   B^t.   Reg.  VII, 
t.  :,a3  :1821i:  Lüddigos  Bot.  Gab.  vol.  XIV,  t.  1390;  Reichen- 
bach.  Ic.  Fl.  Germ.  Helv.  Tab.  915,  U,  1—3  (1854).  —  Taf.  lU, 
V     Fig.  1. 

Standorte';.  Balkan.  Montenegro.  Duimiior  (Paneic: 
hb.  Bei);  (Führer  1896:  hb.  D.). 

Dalmatien.   Mt  Orjen  (Pichler  1868:  hb.  H.,  hb.  K.)l 

Herzegowina.  Mostar.  Porim  supra  Zimlje  poljo.  ca.  1400  m 
(Vandas  1893:  hb.  U.  V.i:  Velez  prope  locnm  Jarac  kuk  ca.  1500  m 
(Vandas  1893:  hb.  H.,  hb.  U.V.). 

Bo.snien.  Vlasic- Piatran.  1700  jn  {Brandis  1889  Flnr.  Rosn. 
hb.  U.  V.);  Westi)o.sni<>n,  Jetluvnik  bei  Grabovo  (lb.'>0  in;  Kalk 
ca.  1520  m  (Handel  Mazzetti,  Reise  nuturw.  Ver.  Un,  Wien  n. 
Westbosnien  1904:  hb.  U.  V.). 

Karpathen.  Siebenbürgen.  „Transylv.**  (Banmgarten hb. 

M.  P.\  Trans.silvani.sche  Alpen.  Krajuluj  (Baunigarlen  1827:  hb. 
M.  P.,  hb.  U.  V  \  Rodnaer  Alpen.  Korongyis  4oOO  ],.  ( 'z.  t'/  hb. 
M.  P.).  —  Comit.  Beszertcze  Nasznd.  Rodna.  Craciunel  lUegen 
1902;  hb.  D.):  sub  cacuniine  ..Gauru"  (Degen  1902:  hb.  I).). 

Ungarn.  Belaer  Kalkalpen.  (Scherlei  1875:  hb.  II.); 
I>rechflelhäQschen  (Jermy:  hb.  Ü.  V.);  (Uazslinsky:  hb.  H.,  hb.  J.« 
hb.  P,  J.,  hb.  R.);  (Lang;  hb.  M.  P.,  hb.  Pax);  (Wagner:  hb.  Pax); 
(Fritze  18G3:  hb.  Pa.xi;  iScherfel  1864:  hb.  z.  b.  G.i:  (Kolben- 
heimer  1872:  hl).  Br.):  (Wet.schkv  1872:  lüj.  Pax  :  IScherfel  1879: 
hl..  Br.,  hb.  U.  V..  hb.  z.  b.  G.}:  {Ulhipit.-^ch  issj:  hb.  U.  V.); 
2000'  (Wetschky:  hb.  11.);  4000'  (Wet.schkv  ks72:  lib.  z.  b.  G.): 
Kalkfelsen  (Fritze  1872:  hb.  Pax).  —  Langer  See  (Hazslinsky: 
hb.  F.).  —  Com.  Szepuviensis  (Wahlenberg:  hb.  M.  P.). 


•)  Naoh  Veleiiovsky  1.  c.  wächst  die  Pllanze  ain'h  im  Rliodope-Ge- 
h'wfx^  am  Mnsalla.  T.eider  hat  mir  Veleuovskf  trota  memes  £reachenB 
kerne  Belege  zur  Verfügcuig  gestellt. 
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Alpen.  Ka  1 5^l>\i  r;,'.  Lungau.  Höll/o^rabon  lu  i  K«'ndlbruck 
1*2(X)  m  (Vieihappei  11)05:  hl».  1'.  V.i.  —  Muiwiukel.  Mulir 
1100  m  (Vierhapper  1890:  lil>.  U.  \  .. 

Kärnten.  Fiatnitz  ^Pacher:  hb.  M.  P.).  —  Pasterze  (Wulfen: 
hb.  M.  l'.i.  —  iMauthon.  Felsen  zwisclu  n  <I.  r  oberen  Frondell- 
und  Kronhüferalpo  1900  m  (Keller  1901  :  hb.  Ke.l. 

Tirol.  Iniua-villgraten  iSehleitz:  hb.  M,  F.l  —  Anra^s 
((iaiidi  r,  Außerdorfer:  hb.  M.  F.):  i Außerdorfer :  hb.  diuter 
1857:  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.).  —  Fa^sa  (Faechini:  hb.  M.  P.).  — 
Paneveggio.  Porphyr  1500  m  (Eichenfeld  1892:  hb.  P.);  1400 
bi.s  1500  m  lEichenfebl  ISn:.:  hb.  II,  hb.  R,  Id).  —  Sehlem 
'2400  m  (Kugln  ls78:  hb.  M.  P..  hb.  U.  V,>.  —  Lavaze  bei  Ca- 
valese  (Gelmi  1890;  hb.  U.  V.i. 

Itnlien.  Belhino.  Fas.sa,  Padon  Italiano  (Faechini:  hb.  M.P.i. 
\Orarlberg.      \  Oralpeii    vuii    N'orariberg    ^Custer  1844: 
hb.  Be.).  (?) 

Schweiz.  Stockhomkette  (Laggor:  hb.  M.  P.);  (Trachsel 
1820:  hb.  U.  V.).  ^  Faulhom  (Christmann  ia5o:  hb.  P.  J..  hb. 
'/.  b.  G.i.  —  Waadt  BiX'Favrat:  hb.  U.V.);  iThonia.Odx  De.,  hb. 
M.  P.i;  <Thuma.<  1818:  hb.  De.);  (Mnr.it  1857:  hb.  M.  P.;: 
1500  ni  (Favrat  1874:  lib.  ü.i.  —  Chat^  ini  dXiex  (Herb.  Dupin: 
185G:  hb.  De.);  Aiizeiiidaz  (Droin :  iib.  De.;:  Lavarraz  {hb. 
M.  P.).  —  Engadin.  Val  Bevei-s.  1900  m  (1891:  hb.  Ko.> 
—  Wallis.  TondiruUee  iTlionias:  hb.  M.  P.);  Vallee  de  Ihim 
(Chenevard  1887:  hb.  M.  F.);  \'al  Saa.s  et  Mt.  Foidy  (hb.  M.  P.  . 
-  Zermatt  (Thomas  hb.  De.K  (Favrat  1870:  hb.  K.);  (Wolff  in 
Baenitz  Herb.  Kur.  1880:  hb.  Br..  hb.  D.,  Id).  H.:;  .m.1  )>r!iniiif 
1900  m  (Magnier  Flor.  .sd.  exs.  Kr.  3290;  hb.  Br..  hb.  H.. 
hb.  M.  P.,  lib.  U.  V.):  Glacier  de  Zermatt  (Herb.  Fanconnet:  hb. 
De.).  ZwIm  Ii,-!!  Z.'i  iiK.tt  und  Zniett  (Herl).  Ali«. th  1801:  hb. 
St.  Nicola."!»  (Herb.  Haller:  hb.  De.i;  Nieolaital  zwi.'<chen  Zermatt 
und  Ta!^i  h  Kt'rb.  Alioth  1852:  hb.  De.);  Valsoret  (Guinet  :  hh. 
De.:  zu  T.  alba  neigend i;  Bourg  St.  Pierre.  M.  St.  Bernard:  .-^ul. 
sid.  1030  m  ^Schmidely  in  Dörfler  Herb.  norm.  Nr.  4134:  hb. 
M.  P,,  hb.  U.  V.);  Entre  Stalden  et  St  Kicolas  (Briquet  Fl.  Val. 
1888:  hb.  De.);  Vergis  (Huet  de  Pavillon  1854  Exs.  pL  Val.  dict 
Genev.;  hb.  P.). 

Italien.  Piemont  (hl).  M.  P.):  Li.s  Moris  ihb.  M.  I*.  ; 
Valdieri  Iii».  M.  T*  :  'B;ir?i!«t  1870:  hb.  Ihi.i:  Vall.  inf.  do  Lnii- 
ron.sa  iBuriiat  l.s7o:  hb.  Bu.i;  Vall.  de  t'enestre,  .sur  Knuagne. 
chemin  du  col  de  fenestre,  au  dcssus  de  San  Giacomo  (Bumat 
187G:  hb.  Bii.).  —  Fond  da  Val  Pesio,  pres  le  pas  de  Babanot 
(Burnat  1872:  hb.  Bu.l  —  Crammont  20Ä)  m  (Bnqiiet  Herb.  Mont 
Blanc  1889:  hb.  De.i.  —  Vallee  de  Cogne,  pre.<  df  la  ra-^cadr. 
1000  ni  iWilczek  1897:  hb.  De.):  Banna  Plenja  1350  m  (Wdezek 
1897:  hb.  De.).  —  Alpes  de  Salse  (Ko«tau  1803:  hb.  Do.  zu  T.  alba 
neigend). 


')  Auf   deni   !ff roffcinlen  Spaiuit  ufren  iK-finflt  n   sich  zwei  Exempluc^ 
von  deueu  da«  eme  I\  Atiica^  das  uudttJt;  J.  inUnmdia  ist. 
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FraiikrfMcli.  H;iufH  Savnyp.  Aljics  Lcmaniennes.  Dont 
du  Vilaiul  ( Branvord  1S1I9:  iiriquet  Fl.  Alp.  Lern.:  hb.  Do.); 
Grand  Vans  du  cote  du  lac  de  Oers  (Brinuet  Fl.  Alp.  Lern.  181)8 : 
hb.  De.);  Pic  de  Boree  1800—1900  m  (Briquet  Fl.  Alp.  Lem. 
1904:  hb.  De.);  Dent  d'Oche  1900  m  (Boncbard  1898:  hb.  Ha.). 

—  Alpes  d'Annecy.  Vergy  (Herb.  Dupin:  hb.  De.);  (Herb. 
F?nu*onno(  :  hl).  Di'.  ;  illerb.  Michaud :  Iii).  Br.;:  Descente 
Vergy  du  Cote  du  Keposoir  (Herb.  FaueomK  t:  hb.  De.};  Vallee 
de  Keposoir  (Herb.  Fauconnet:  hb.  De.);  55UO'  (^J.  Müller  hb.  Ju.); 
Vall4e  da  Keposoir,  sur  la  pente  Orientale  du  Mery  (F.  Michaud 
1850:  hb.  De.);  Co\  de  Baiafras  (Herb.  Micheli  1871:  hb.  De.)  — 
Alpes  graniti(pies.  St.  Piene  de  Mt.  Cantjotiz  (Herb.  Faaconziet 
18iJ2  :  hb.  De.). 

Savoyen.  Tarentaise.  Vallee  de  la  Loiix  (J^orrior:  hb.  De.). 
Dauphine.    Bo^codun  pres  Embrun  (Boutigny:  hb.  De.j 

Fantes  Alpes.  Lantaret  (hb.  Ko.);(Gzeiuer  1847:  hb*  U.V.); 
Lautaret  pres  la  Grave  (Coli.  L.  Mathonnet  1858:  ReL  Maill.  125: 
hb.  De.,  hb.  M.  P.);  Prairies  du  Lautaret  (K.  Neyra  1887: 
F.  Schultz  Herb.  norm.  nov.  ser.  Nr.  244r):  hb.  De.,  hb.  M.  P. 
hier  mit  T.  intermedia.).  Oap.  Seuzc  au  Fahy  (R.  Blanc: 
Billot  Fl,  Gall.  Germ.  exs.  ^r.  2277:  hb.  Do  mit  T.  ulpma).  — > 
Monte  Viso  (Herb.  Jordan:  hb.  z.  b.  G.)- 

Ba.s.sea  Alpes.  Mont  Cenis  (Hugaenin  Nr.  948:  hb.  M.P., 
hb.  U.  ^^). 

Alpes  maritimes.  Estonp.  Aux  .sources  dnVar'Burnat 
1877:  hb.  Bu.):  (Burnat  1885:  hb.  Bu.);  tKeverehoii  1875:  hb.  Bu.). 

—  Col  de  la  Montiere  ou  de  Plantou  2200  m  (Buniat  1887:  hb. 
Bn.).  —  Vallee  de  la  Madonna  de  fenestre  (bords  da  torrent) 
entre  la  Miulonna  et  St.  Maii in  La ntosque  (Burnat  1874:  hb.Bu.). 

—  Vall  Ellero.  Entre  les  giar  de  I'' utet  sott  et  ceux  de  Poutet 
sopr.  iBurnat.  Vottor  ot  T-ore.<<che  188U;  hb.  Bu.l  ^ —  Bossuoniyos. 
Haute  vallee  de  la  Kuja,  Kalk.  IIKX)  m  (V.  B.  B.  C.  1902:  hb.  Bu.). 
In  monte  della  Stella  prope  thermas  Valderias  (J.  Ball  1800.  hb.  Ko.). 

Verbreitung.  Balkan:  Rhodope.  (?)^)  Gebirge  Montene- 
gros, Snddaknations,  der  Herzegowina  und  Bosniens.  Karpathen: 
Transsilvanisoho  Alpen.  Kodnaer  Alpen,  Beiaor  Kalkalpen.  Alpen 
mit  Ausschlui^  dos  östliclion  Toilos  dor  südlichen  und  nördlichen 
Kaikalpen.  Namentlich  in  den  östlichen  Teilen  seines  Areales, 
sehr  sporadisch.  —  Subalpine  und  alpine  Kegion. 

Die  stattlichste  aller  hier  behandelten  Arten.  Ihr  Habitus 
ist  der  einer  riesigen,  sehr  üppigen  T.  intermedia.   Gleichwie  bei 

T.  alba,  von  welcher  sie  sich  auch  in  kleinen  Exemplaren  durch 
den  rof)nstoren  Wuchs  unli  i  schoidot.  sind  bt  i  T.  Aff'ca  alle  ober- 
irdischen vegetativen  Organo  mit  großen  Koptchenhanrcn  reich- 
lich besetzt.  In  einigen  Gel>ieten,  namentlich  —  nach  Kiklis 
Beobachtungen  —  im  Engadin,  femer  in  Wallis  und  in  Piemoni 
ist  sie  mit  dieser  durch  Zwisclieiiformen,  welche,  soweit  ich  es 
beurteilen  kann,  wohl  hybriden  Ursprunges  sein  dürften,  verbunden. 


Nnch  \'p!enovsk5'  1.  c. 
UoiJio{io  Bot.  ContralbL  Bd.  XIX.  Abt.  IL  Heft  3. 
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Von  T.  alpina  und  Vorwaiultciii  ist  durch  das  drüsige 
Induraent  leicht  zu  unltsrscheiden.  Parmentier  hat  T.  Attica 
und  alpina  yerglelchend  histoh)gisch  untersucht  und  eine  Reihe 
von  Unterschieden  konstatiert.  Er  sagt  hierüber:  y^E.  ViUaraii 
differe  d^J7.  <dpinu8:  1.  par  Texistence  de  poils  capites 
nombreux,  m^langes  avec  les  mitres  sur  la  feuillo,  mnis  cxistant 
exclusivement  sur  la  tige  et  le  pedoncul«  floral;  2.       hi  [iresence 


f^rieur  a  cellules  onduleuses;  4.  par  la  plus  faible  epaisseur  des 
epidermes  et  du  mesophylle;  5.  enfin  par  le  noinbre  plus  restreint 
des  faisceaux  libero-ligiieux  du  pedoncule  floral." 

„L.  E.  (üpinuif  Gst  donc  plus  heliophile  que  VÜlarsii.  Son 
parenchyme  en  palissades  est  plus  d^veloppo;  et  ses  caracteres 
anatomiqui's  indi(|uent  p(3rfaiteinent  de  quelle  nature  sont  les  in- 
fluennes  du  milieu  dans  lecjuel  on  le  recontre." 

Wie  aus  meiner  Diagnose  hervorgeht,  variiert  T.  Ätiica 
inbezug  auf  Höhe  des  Wuchses  und  Grad  der  Verzweigung 
ziemlich  beträchtliuh,  ohne  jedoch  auch  nur  annähernd  die  Va- 
riabilität  der  T,  alpina  zu  erreichen.  Inbezug  auf  die  Art  der 
Bekleidung  ist  sie  aber  sehr  konstant, 

Tmhp  ( Jlit'dt'run^  der  Pflan?:*'  innorluill)  ihres  G^e^^amtarealos 
eiscliciut  kaum  ausgedeutet.  Man  kann  zwar  sagen,  daß  die 
i'orinen  der  Karpathen  im  allgemeinen  durchschnittlich  etwas 
kleinere  Köpfchen  haben  als  die  der  Alpen,  insbesondere  in  deren 
westlichem  Teile,  doch  finden  sich  auch  in  den  Karpathen  Typen 
mit  größeren  und  in  den  Alpen  soh'he  mit  kleineren  Köpfchen. 
Nif(irrwiichsi«jo.  wonig-  (bis  1?)  köjjfi^^«'  Individuen.  \v\o  sie  mit- 
unter vorkommen,  sind  wohl  nur  Kumnicrfornicn.  dii'  überaus 
üppigen,  hochwüchsigen  Exemplare,  die  liaudel-Mazze  tti  in 
westbosnien  gesammelt  hat,  offenbar  Produkte  sehr  günstiger 
äuBerer  Faktoren.  Ein  auffäiUger,  jedoch  au(di  wohl  kaum  als 
geographische  Rasse  abzutrennender  Tvpus  ist  die  forma  diffusa 
fullot  z.  B.  Zerinart  [Wolff:  hb.  üe.,  \\h.  H.J)  mit  weit  ausludon- 
drn  Asten;  desselben  Autors  forma  erecta  entspricht  der  normalen 
Plianze. 

Die  Pflanze  der  Alpes  Lemaniennes  ist  durch  im  getrock- 
neten Zustande  gelblich  werdende  Blätter  charakterisiert  (z.  B. 

Pic  de  Boree  [Briquet:  hb.  De.j). 

rnToi-  d^Ti  hier  behandolten  Trimorplia-Arten  nimmt  7\  .Vffra 
eine  ziendich  isolierte  Stellung  ein.  Ihrer  niu*  nielu  sporadischen 
^'erbreitung  ent.sprecheud  ist  sie  wohl  im  Aussterben  begriffen, 
eine  Pflanze,  die  etwa  eine  ähnliche  Vorgeschichte  hat  wie 
Wulfenia  u.  a.  JedenfaJb  ist  sie  ein  uralter  Typus.  Ihre  Be- 
zi<'hungen  zu  den  ül)rigen  europäisch-vorderasiatischen  Arten, 
T  f^lhrr  nu-:_'oi\ommen,  sind,  wie  erwähnt,  sp]]t  lose.  Zwisrhon- 
fonai  ü  zwischen  ihr  und  U.  polymorpkim  sind  sicherlich  hybriden 
Ursprunges. 
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Nahe  Verwandte  sclieint  T.  AJttiea  im  Hunalaya  und  Altai 
zu  haben.  Im  folgenden  beschreibe  ich  einen  Typus,  mit 
welchem  sie  zweifellos  in  sehr  innigen  Beziehimgen  steht,  als: 

THniorpha  Kttmaunenaia* 

£lata,  perennis.  Gaules  ca.  40  cm.  alti,  in  apice  tantum 
paniin  ramo««!.  ramis  1-  4  oreotis,  imis  ca.  3 — 12  cm  sub  apice 
enascL'iiiibujs.  4  12  cm  ioii^i'^,  summis  brevissimis,  inflorescentia 
toiali  compacia.  Folia  remute  denticulata.  Capitula  media. 
Plores  ligufati  ligulis  lilacinis  ca.  4 — mm  loagis,  oligiüati  mtdti 
vel  pauci.    Ceteiuiii  cum  specie  T.  Attica  congruens. 

Tnnwrpha  Kiimaunemis  Vierhapper  sp.  n. 

S  V  n  o  n  ^'  m  o.  Erigcron  dpi n us  var.  1 .  alpinus  proper  Hooker, 
Flor.  Brit.  jiui    III.  p.  255  (18S2)  p.  p.  (?)• 

Abbildungen.    Taf.  VI,  Fig.  1. 

Standorte.    Nordwestliches   Ostindien.  Knmaun. 

Byäns.  Kuthi  Yangli  Valley  12  13000'  (J.  F.  Duthie  Flor.  N. 
W.  India  Nr.  5G8():  hb.  Be.,  hb.  U.  V.)  —  Himalaja.  Lahuli: 
In  prari^  nlpinis  13—14000'  /Tlorh.  AV.  Haus:  hb.  Bj^i 

Verl) reitung.    Westlicher  Himalaja.  --  Alpine  llegion. 

T.  Kumaunensis  steht  also  der  T.  Attica  überaus  nahe  und 
unterscheidet  sich  von  ihr  durch  die  geringere,  erst  gegen  die 
Spitze  der  hohen  Stengel  beginnende  Verzweigung,  dmch  mehr 
aufrechte  Aste,  mitunter  entfernt  gezühnelte  Blatter^),  längere 
Ligulae  uti<l,  wie  es  scheint,  oft  viel  weniger  zungenlose  weib- 
liche Blüten. 

Ein  ganz  ähnlicher  Typus  scheint  auch  im  Altai  zu  Hause 
zu  sein.  Leider  ist  das  mir  zur  Verfügung  stehende  Vergleichs« 
mat(nial  (Duhmberg:  hb.  B.)  zu  spärlich,  um  zu  einem  bestimmten 
Urteile  gelangen  zu  können. 

2.  Trimorphtt  alba. 

Media,  rarin««  liumiiis  vel  elata.  Caules  3 — 25  cm  alti,  unus 
vel  pauci  ex  eodeui  rhizomat«,  curvati  vel  flexuosi,  rarius  recti, 
plus  minus  tenues,  viridis  vel  purpurascentes,  simpHces,  mono- 
cephali,  ad  apicem  sae^e  nudi,  vel  lam  a  medio  vel  basi,  rarius 
ad  apicem  ramosi,  ramis  1 — 5  etiam  in  basi  vel  medio  nascenti- 
bus  caulein  primariimi  subaequantibus  vel  subsuperantibu??.  pn-t  tis, 
curvatis,  rarius  rectis,  2 — 15  cm  longis.  Folia  obscure  vindia, 
saepu  ilaccida.  l»;isalia  oblonge  elliptico-spatulata,  longe  petiolata, 
2 — 15  cm  longa.  3 — 15,  saepius  6 — 10  mm  lata,  ima  obtusa, 
apice  mucronäata,  »uperiora  acutins.  nl  i,  caulina  3 — 10  sessilia, 
erectO'patula,  oblonge  olliptica  vel  oblonge  obovilta  vel  lanceo- 
lata  —  stiperiora  interdiim  nvato-lanceolata  —  acutiuscula  —  acuta, 
non  raro  apicnbUa,  iiiti-nluiii  [M'nnagnn.  media  ca  1  7  cm  luaga, 
1^ — 18  mm  lata,  ramoruni,  ni.si  Iii  nudi.  1 — 4  anguste  lanceolata 

1)  ..l«  iLrhthlue." 

^)  Lux  üb.  B.  liegt  auch  eiu  drüsiger,  der  T.  Kumauaemtiv  Siihr  ualie- 
stehender  Typus  aas  Kunawar. 

^)  Bi'i  ^  T.  Attica  kommen  mir  gna  ausnahmsweise  schwach  gesägte 
Blätter  vor.  gj» 
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vel  lineari-lanoeolata,  miniita.     Squsmaa  40 — 70,  involucnim 

glan'lnir  sinn  formnTite«?,  oroct-ae,  lineari-lanreolatap.  viridoj;  vr«! 
obscure  viri(l«\s,  laro  purpurascentes,  1—  1.3  nnii  l  it-u'.  longifyüimitt? 
4 — 10,5  miu  longac.    Indumentum  cauUum,  foliui  uju,  squamarum 

Saene  tantnm  pili  glandnliferi  magni,  simplicibus  magnis  inter- 
am,  imprimis  ad  basin  canlium  et  foliorum,  rarins  involacii 
intermixtis,  in  apice  squamarum  tantnm  pili  marginantes.  Gau- 
les, folia,  involncra  glandulosa,  canlium  ba-sis  et  foHomm  imnnim 
marginos  sparse  liirsuta.  Capitula  media  vel  magna.  J^appi 
setae  4 — 5  mni  longac.  Flores  ligulati  ca.  100 — 150,  ligulis 
3,5—4  mm  longis,  1—1,2  mm  latis»  roseis  yel  albidis,  eli^ati 
multi.  tubulosi  pauci. 

Trimorpha  alba  Vierhapper  hoc  loco. 

Erigeron  VIffarsii  ö  albus  Gaudin.  Fl  Helv.  Y.  p.  270  (18^*)). 

Synonyme.  E.  rupcffris  Schleicher.  Cat.  ))l;int.  Helv.  ed.  IV. 
p.  16  (1821)  nomen  nuduni;  Vierhapper  lu  DörHer  Herb.  norm. 
Nr.  4133  (1901). 

E.  VtUarsü  Hausmann,  FL  Tir.  I  p.  428  (1851)  p.  p.  non 
BeUardi. 

E.  tUpinus  b  rupeatria  Uremli,  £xc.  Fl.  Schweiz,  3.  Aufl.,  p.  21^ 

(1878). 

E.  mixtm  Arvet  Touvet,  Add.  mon.  Pilosdlu  et  Hteracivm 
Dauph.  auiv.  descr.  antr.  pl.  p.  19  (1879),  secGillot  in  Bull.  herb. 
Boiss.  IV,  app.  Lp.  13—17  (189()i. 

E.  a^jifnus  t  Schleichen  Floh  e  Paoletti,  Fl.  an.  It  III  1.  p. 

234  (190bi. 

E.  Schlciclieri  Gremh,  Neue  Beiti*.  FL  Schweiz  I.  p.  14  (1880)  \ 
Nyman,  Ck>n8p.  Fl.  Eur.  Suppl.  IL  1  p.  174  (1889).  —  Schinz  et 
Käler,  FI.  Schweiz  p.  521  (1901);  Bikli,  Syst.  Glied.  Eng.  Schw. 
in  B^.  Schweiz,  bot  Ges.  XIV,  p.  133  (1904X  non  Moritzi,  Pfl.  d. 

Schweiz  p.  H84  (18;m 

E.  (hindini  Brügger  in  Jahresber.  uaturf.  Ges.  Graubüiideii 
XXIX  il884/5)^  sep.  p.  60  (1886). 

E.  VfUaraii  forme  mijiua  ß  Udifdiua  Rouy,  Fl.  France  VTH 
p.  105.  1903). 

E.  Khckii  Murr  in  AUg.  bot.  Zeitschr.  V.  p.  24  (1899). 
E.  Breunhts^  Murr  in  A]\<x.  bot.  Zeitschr.  V.  p.  24  (1899). 
Abbildungen.    Tal.  III.  Fig.  2. 

Standorte.  Alpen.  Steiermark.  Gottstalgraben i Original- 
Standort  des  K  Khddi  Murr.)  Sekkauer  Zinken,  1600  m  (Hayek 
1899 :  hb.  Ha.);  1300^1500  m  (Khek  1900 :  hb.  Ha.,  hb.  P,,  hb.  U.  V.). 

Salzburg.  Tjungau.  Weißbriachtal  1100  m  (Vierhapper 
1899:  hb.  U.  V.);  Margarethener  Graben  1100  m( Vierhapper  190ii, 
1904:  hb.  U.  V.l. 

Kärnten.  Malborghct  (Eessmann  1885:  hb. R.). —  Mallnitz, 
Kloyden  (hb.  z.  b.  G.).  —  HeDigenblut  (hb.  Be.);  rupes  calc  ad 
üumen  Gösnitz  (1828:  hb.  Br.);  Pasteize  (hb.  H.);  Fleistal  (Hayek 
1903:  lib.  Ha.). 

Tirol.  Pu.'Jtertal.  Ahrn  fliuTcr:  hb.  l^r.  :  Tnufors  1  - -.noo* 
(Aulicrdorfer  1860:  hb.  K.J;  Tetereggen  ^Huter  1865:  hb.  lii.j; 
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4000'  (Huter  1864:  hh.  U.  V.);  St  Peter,  Klamm  1300—1400  m 
(Treffer  1880:  hb  D.);  (Treffer  1881:  hb.  B.  b.  G.);  Lienz  1800  m 
(Statzer:  hb.  Ha.).  —  Brenner.  Sterzinf^.  Firksterstern  (Wett- 
stein 1894:  hb.  V.  \.).  —  Gossensaß  (Originalstandort  des 
Jb\  Breunius  Murr.)  sol.  schist.  mic  11(X)— 1300  m  (Huter  1884: 
hb.  H.,  hb.  IL  F.);  solo  schist  1130—1160  m  (Hnter  1887;  hb. 
Ro.);  (Hnter  18d8:  hb.  D.);  rup.  schist  1100  m  (Huter  1900 
hb.  Ha.);  rup.  schist  1150  m  (Murr  1902:  hb.  Ha.);  1250  ra 
Seh ieferf eisen  fMurr:  hb.  P.,  hb.  TT.  V.);  Felsen  im  Tnlf*  'Tier- 
happer  1905:  hb.  U.  V.);  in  rupibus  schistosis  intra  Ciossen.suß 
et  juguiii  iJrenner  1000 — 1300  m  (Murr  in  Dörfler  Herb.  norm. 
Nr.  454Ö,  1902:  hb.  U.  V.);  zwischen  Brenner  und  Brennerbad, 
Schiefer,  ca.  1400  m  (Handel-Mazzetti  1904:  hb.  H.  M.).  —  Finster- 
münz (Seclos:  hl),  z.  1».  G.);  in  nipiuni  fissuris  (1843:  hb.  M.  F.); 
Paß  (Schramm  1856:  hb.  Br.);  Festung  (Engler  1871:  hb.  Be.); 
Nanders  5— TCKX)'  (Uechtritz  18r>8:  hb.  Br.);  Tövens:  Schildach- 
Lawens,  Bündnerschiefer,  1600  m  (Handel-Mazzetti  1905:  hb. 
H.  M.X  —  Sehlem  (Hausmann:  hb.  M.  F.,  hb.  U.  V.). 

Schweiz.   Engadin.   Val  Fain.   2300  m  (Bechinger  1899: 

hb.  R.);  Ruine  Steinsberg  bei  Ardetz  (Behnsch  1901:  hb.  Br.); 
St.  Moritz  Winklci  1872:  hb.  Br.u  Vulpera,  Clemgiaschhicht 
(Behnsch  lö98:  hb.  Br.);  Ruine  Steinsberg  bei  Tarasp  (Wa<j^iier 
1886:  hb.  Br.).  —  Splügen  (1822:  hb.  Be.)  —  WaUis.  Simplon- 

§aß.  Granitfelsen  850—1200  m  (Wolf:  hb.  De.j;  südlich  vom' 
implon  (Bernonlli  1886:  hb.  H.);  Zermaft  (Thomas:  hb.  IC.  F.); 
(Herb.  Fauconnet:  hb.  De.);  (Wolf  1880  in  Baenitz  Herb.  Eur. 
hb.  H..:  H'.OO  m  'Tripet  187S:  lib.  H.1 :  St.  Nicolas  (hb.  B.). 
Mai-tigny  (Keichcnbach  til.:  hl*.  Br.);  (Tscherning  1876:  hb.  T.); 
Triant  (hb.  Br.);  (1843:  hb.  M.  P.);  (Herb.  Fauconnet  1859:  hb. 
De.);  (Herb.  Dupin  1859:  hb.  De.).  Val  Salvan  (hb.  M.  P.). 
Sembrancher  (FavTe  1876:  hb.  V.  V.);  BovemierCDesegUse  1872: 
lib.  K.).  Val  Saas  (1873:  lib.  M.  L.).  Entre  Lourtier  et  Thotel 
du  Getroz  (Chavin  18()3:  hb.  Dt\\  Val  Baürne??.  "Roch.  <]^ranit 
(Favrat  1871:  hb.  K.,  hb  T^.  V.»;  ad  rupes  14(K>  m  i Moii hier  1873 : 
hb.z.  b.  G.j;  Mazeriat  1750  m  (Chenevard  1877:  hb.  Br.j;  Schlucht 
der  Dranse  bei  Manvoisir  1320  m  (Bemonlli  1885:  hb.  D.>;  Mo- 
räne des  BrenevgU'tscluTs  '2100  m  (B(^rnoulli  1885;  hb.  D.);  1750 
bis  2000  m  (Bernoulli  18a5:  hb.  D.i;  1750—2000  m(Bernoulli  1895 
in  Dörfler  hb.  norm.  Nr.  4133  (hb.  M.  P.  hb.  ü.  \.\  TV,nt  de 
FoientiThomas:  hb.  M.  P.).  St.  Bernhardt  ('r.sLhernino:  ISC?  :  hb.  T.). 

Italien.  Pieniont.  Chavonis.  Vallee  de  (Jogne.  18U0  m 
(Wilczek  1897:  hb.  Dc.i. 

Alpes  maritimes.  Env.  de  Bomil.  Cime  de  Barrat.  Gros 
rouge  1800  m  (V.  B.  B.  C.  02:  hb.  Bu.).  —  Val  Stura.  Vallon 
de  Custis.  Cima  di  Vaccia.  (Bri{piot  1895;  hb.  Bu.).  —  Entre 
Vinadio  et  les  planches  (Bornat  1883:  hb.  Bu.). 

Verbreitung.  Alpenkette  vom  Sekkauerzinken  bis  zu  den 
Seealpon.  Fehlt  den  nördlichen  und  südlichen  Kalkalpen.  — 
Subalpine  bis  in  die  aipine  liegiun. 


Digitized  by  Google 


470     Vierhappe  r,  Monographie  der  alpinen  JBrigeron- Arten  Europas  etc. 

Ein  ziemlich  anveränderlicherf  relativ  formenarmer,  gat  ab' 
gegrenzter  Typus.  Durch  die  meist  langen  Seitenäste  und  die 
oft  großen  Basal-  und  Slt  iigelblätter  erhält  dor  son5t  etwa  an 
den  der  T.  alpina  oder  des  Engpron  polymorphus  jirt  iu ahnende 
Habitus  dieser  Pflanze  ein  ganz  eigenartiges  Gepräge.  Gleichwie 
bei  T.  Attiea  und  E,  Zed^aueri  sind  bei  T.  aUta  die  Trichome 
der  Vegetationsorgane  fast  ausschließlich  Köpfchenhaareu 

E.  Brmnius  Murr,  und  der  von  diesem  absolut  nicht  zu 
unterscheidendo  E.  KJi'h  'ri  do^snlbon  Autors  sind  nichts  anderes 
ab  besonders  üppige,  hochwüchsige  nnd  großblättrige  Formen 
der  T.  alha. 

Von  T.  Atiiea  unterscheidet  sich  21  alba  durch  den  viel 
niedrigeren  Wuchs,  die  zarttu-en  Stengel  und  Aste  und  die 
schwächere  Verzweigung,  also  durch  ganz  dieselben  Charaktere 
wie  T.  alpina  von  1\  intermedia.  An  "gewissen  Chten.  zum  Roi- 
spiel im  Wallis,  in  Piemont  und  besonders  häutig  —  wit«  Jiikli 
angibt  —  im  Engadin  kuinmeu  Zwischen  formen  zwischen  T.  Attica 
und  alba  vor.  Dieser  Umstand  zusammen  mit  dem  im  früheren 
Satee  ausgesprochenen  legt  es  nahe,  ebenso  wie  T,  gracHis  und 
compact  a  mit  intermedia  au«  h  T.  alba  mit  Äff  im  spezitisch  zu 
vereinigen.  Wenn  ich  aber  t  i  r.tzdem  die  beiden  Typen  als  Arten 
trenne,  so  tue  ich  es  hauptsäcidich  auf  Gnind  der  Erwägung,  daß 
diese  Zwischen  formen  nur  an  sehr  wenigen  Orlen  aufti-eten  und 
•es  überdies  nicht  bekannt  ist,  ob  dieselben  nicht  hybriden  Ur- 
sprunges sind,  daß  aber  im  übrigen  T.  Afiica  und  alba  sehr 
scharf  voneinander  vcrsrhiedc^n  sind  izum  Beispiel  im  Luiigau. 
wo  irh  sie  selbst  zu  sammeln  Geleg<'nheit  hatt»»».  daß  letztere  im 
allgemeinen  eine  ebenso  wohl  charakterisierte  Ptlanze  ist  wie 
erstere,  und  daß  T.  alba  im  ganzen  illyrisch-korpathi^hai  Areale 
der  T.  Attica  überhaupt  gar  nicht  vorkommt  Correns^  (Ber. 
Schweiz,  bot. Ges.  V.  p.  SO  [1895])  Beobachtung^  daß  am  Furkapasse, 
wo  T.  Jffira  und  aJhn  zusammen  vorkommen  sollen,  keine 
Übergänge  zwist-htii  beiden  cxistitM-on.  ist  leider,  d;i  die  Be- 
stimmung der  T.  alba  von  Tavel  nicht  be.statigt  wurde,  nicht 
einwand&ei.  Viel  wichtiger  ist  Gremli^s  Angabe  (!•  c),  daß 
^E,  8(M^clieri^  2*.  eine  gute  Art  ist,  welche  im  Gegensatase 
zu  dem  auf  Matten  vorkommenden  E.  VUlarsii  T.  Attica) 
stets  auf  Felsen  wä«-hst.  donn  sie  d<  t  darauf  hin,  daß  T.  Atfira 
und  alba  sicii  nicht  nur  iiior]>hulogi.sch,  sondern  auch  in  ihren 
Ansprüchen  an  das  Substrat  vollkommen  verschieden  verhalten. 

Ich  selbst  glaube  nach  all  dem  Gesagten,  daß  T.  Attica  nnd 
a^a  zwei  wohlbegründete,  natürliche  Arten  sind,  bin  mir  aber 
keineswegs  vollkommen  darüber  im  klaren,  ob  T.  alba  gene- 
tisch als  ein  vr>n  T.  Atfira  her/tiloitender,  depauperierter  Ty})us 
oder  aber  n\s  eine  drusige  Ra?<>e  der  T.  aipina  aufzufassen  ist.*) 
halte  aber  doch  erstere  Annahme  füi'  die  viel  walu'schein- 
lichere. 

M  Wie  dies  z.  i!.  Ilajun  (Guide  du  bot.  dauä  le  cant.  de  \  aud  p.  30U 
11842])  und  Cottet  und  rastelU  (Guide  du  bot.  dans  le  caaton  de  Fri- 
bourg  p.  2U8  [IKVtl))  anuehmen. 
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B.  Die  Arten  der  Gattung  Erigeron, 

Gemeinsame  Merkmale: 

Flores  radü  feminei  ligtilati,  disci  hermftphroditiei}  tubulosi, 
eligulati  feminei  omnino  däcieates.  —  Sqnamae  erectae  vel  squar- 
rosae.   Pappns  opacos,  mfus  vel  alhidus. 

Frifff^ron  Oassini,  Dict.  sc.  nat.  XV.  p.  481  (sec.  Endlicher, 
Gen.  plant,  p.  378  [1836  -40j);  XXXVII  p.  462  pt  482  (1825). 

Erigeron  Linne,  Gen.  plant  Ed.  I.  Nr.  653  (1737)5  ed.  V. 
Nr.  855  (1754)  p.  p. 

Ertgeroii  Sectio  Euertgerou  V)i'  Candolle,  Prodr.  syal  nat. 
regn.  vcrr.  V.  p.  283  (1836):  Kiullirher,  Gen.  plant,  p.  378 
(183F.  1840);  Boi.ssier,  Flor.  or.  III.  p.  162(1875);  Asa  Gray,  Contr. 
North.  An».  Bot.  \.  Not.  Com}),  in  Proc.  Am.  Ac.  art.  sc.  8,  p.  87 
(1880—1881);  Syn.  Fl.  North.  Am.  Gamop.  p.  207  (188G);  Hoffmann 
in  Engler  und  IPrantl,  Nat  Pflanzenfam.  IV.  5.  p.  164  (1894). 

Die  europäischen  Arten  dieser  Gattung  teile  ich  gleichfaUa 
zwei  Sektionen  zu,  welche  ich  für  natürliche  Gnip])en  halte,  weil 
sich  die  Arten  innerhalb  jcdt^r  derselben  untereinander  näher 
stehen  als  eine  derselben  irgend  einer  Art  der  anderen  Gruppe. 
E.  pidchelluö-  und  andere  asiatische  sowie  auch  amerikanische 
Arten  bilden  eine  dritte  natürliche  Sektion,  welche  in  Europa 
nicht  vertreten  ist.  Viele  amerikanische  Arten  gehören  zu  ganz 
anderen  Sektion^. 

a)  Sectio  ^leioeephaU, 

Caules  in  speciebus  omnibus  mono-vel  pleiocephali.  Squamae 
anguste  lineari  •  lanceolatae,  erectae,  capitulo  arcte  adpressae. 
Caulium  partes  superiores  et  involucra  pilis  simplicibns  magnis 
V)revibus  vel  mediis-.  non  ptirpurascentibns-  vel  irlandiiliferis 
obsitn.  iiiiin<|uani  lanatu.  Pappi  äetae  fructiäcandi  tempore  in- 
vohicrum  parum  excedentes. 

Erigeron  Sectio  J^(*ioeephafi  Vierhapper  hoc  loco. 

1.  il)'ui<')'(}n  amphiholns. 

Phis  minus  elalu.s,  raro  liumilis.  Caules  10—30  (raro  5)  cm 
altt,  robusti,  rarias  graciles,  erecti  vel  curvati,  simplices,  mono» 
ce})hali  vel  a  medio  vel  ad  apiceni  ramos  1  —  8  simpHces,  mono» 
ce]jhalos,  ipsos  aecpiantf  s  rflcnft  s.  Folia  basalia  oblonge  obovato- 
ve!  (Iliptico-spatulata.  <)l)tusa,  longe  ])eti<>lata.  uscpie  ad  7  cm 
lon^^;:».  iiiaiorum  laniina  10  1*2  mm  lata,  in  nxempiaribus  robustis 
non  raro  mai'cescentia,  caiiliiia  8—  25,  internodiis  brevibus  a  sese 
remota,  imis  ezceptis  basi  lata  sessilia,  late  ovato-lanceolata, 
acuta,  saepe  acu  1:  ta,  media  ca.  2,5 — 5  mm  lata.  Squamae 
60 — 70  involucrum  hirsutum  formante.><.  ercctat*.  lineari-lanccolatae, 
obscure  viriflr>>  vel  ])urpurea<»,  1  mm  latae.  metliae,  qua«'  1r»n<i;issi- 
rnao.  ca.  7  miii  longae.  Indumentum  foliorum  et  caulium  pili 
simplices  magni  plus  minus  recti  plui'imi  parvis  simplicibus 
paucis,  glanduliferis  perpaucis  intermixtis,  squamaram  pili  magni 
recti  plurimi  et  glanduliferi  parvi  pauci.  Folia  in  utraque  pa- 
gina,  caules,  -  involucra  dense  hirsuta.   Capitula  magna  vel  per- 


Digitized  by  Google 


472     Vierhapper,  Monographie  der  alpiueu  Erigerou-Arteu  Europas  etc. 


magna.    Pappi  setae  4,5  mm  longae.   Flores  marginis  ligulati 
ca.  150 — 180,  ligulis  rosei.s,  4..")  mm  loiigis,  0,8 — 1  mm  latis. 
Erigeran  amplübolua  Ledeboor,  Flor.  Rosa.  IL  p.  486  (1844 

bis  181()i. 

Synonyme.  £.  pulchcUm  Boissier,  FL  or.  IIL  p.  164  (1875) 
non  (Wüld.;  D.  C. 

E.  unifioru9  Boiss.  1.  c.  p.  p. 

E.  alpinus  ß  maior  Freyn  in  sohecl.,  non  Boiss. 

Abbildun^Ion     Taf.  IV.  Fig.  2  und  3. 

Standorte.  Kau kasusländer.  Daghostan  IG50  hp. :  Djulti- 
dagh  175U  hp.  —  Tuschetia  5000— GOOO';  Tindal.  M.  Antschabal 
1300 — 1600  hp.  (alle  Ruprecht  hb.  B.).  —  Lazistan.  Bousdomna- 
dagh.  Khabokhor  2400  m  (1866:  hb.  B.X  —  Transkankasien. 
Abastuman.  Schkar  (Virchow  1881:  hb.  B.).  —  Oouri<'n  i.\rda- 
senot'f:  Flor.  alj>  r!i  'iichaine  Adjaro-Imorotionne  1893:  hb.  B.).  — 
Adjari.'n:  Ml.  Khiiio  (X.  Alboff  1893:  hb.  B.).  —  Minsrrolien  (N. 
Albotl  Transc.  hb.  B.).  —  Mt.  Askhi  (N.  Alboli  Transc 

1893:  hb.  B.y.  —  Distr.  Tschemomorsky  (Prov.  de  la  Her  Koire) 
(Alboff  Transc.  1893:  hb.  B.V  —  Circaasie (Plant  de  Circ  N.  Alboff 
Tran.sc.  1893:  hb.  B.j;  Mont  Adzitonko  33(X)  m  /Alboff  PI.  Tran.sc, 
18i)4:  hb.  B.^:  arete  Khag.  Kytzyrkha (N.  Alboff  PI.  Transc.189-1: 
hb.  B.i.  —  f)ssetien.  Olet.scher  Zoi  am  Ardontiusse  (Brotherus 
PI.  Cauc.  Nr.  509,  1881:  hb.  Ko.). 

Armenien.  Szandschak  Gümüschkhane.  Karagoelldngh  in 
alpinis  (P.  Sintenis  it.  or.  1894  Nr.  7174:  hb.  M.  F.:  hb.  U.  V.u 

Verbreitung.  Kaukasusländer.  Armenien.  —  Alpine 
Region. 

Gleicli  E.  polymorph  US  Hchoint  ditstr  iiislitsondcre  durch  die 
oft  breiten,  eiförmigen,  meiüt  lung  zuge:>pityAen  BUiiter  charakie- 
ristische  Typus  namentlich  inbezug  auf  die  Verzweigung  ziem« 
lieh  variabel  zu  sein.  Neben  ungemein  üppigen,  robu.sten  Exem- 
plaren mit  .sehr  stark  gerippten  Stengeln  (Kaukasus-Typen)  gibt 
es  aucli  solrhp  mit  grazilen.  nnn;('tin]>fen  Ac-hsoii  (armenische 
Typen).  E.  amphfholus  ist  zweitfllus  mit  E.  polynmrplnis,  dem 
der  schlanke  armenische  Typus  auch  habituell  sehr  ähnlich  sieht, 
nahe  verwandt  Vor  allem  unterscheidet  er  sich  aber  von  ihm 
durch  den  viol  reicher  beblätterten  Stengel  da.s  viel  dmiklero 
Kolorit  und  dichtere  Indument  aller  vegetativen  Organe.  Sollte 
('(iHcasirus  St o von  'Mriu.  sog.  nat.  Mose.  TV.  p.  03  jlsi:^  . 
von  dem  ich  leider  keine  Originalbelege  gesehen  habe,  der  aber 
imserer  PÜanze  zweifellos  sehr  nahe  steht  und  sich  eigentlich, 
wie  Ledebour  selbst  zugibt,  nur  durch  breiteret  eiig-schwach 
herzförmige  Blätter  mit  naliezu  umfassendem  Grunde  von  J^. 
fT}ttphthoffis  unterscheidet,  mit  diesem  zu  vereinigen  .sein,  so  hätte 
der  plr  tncephale  Erigerott  des  Kaukasus  den  Namen  E.  CoMcasicua 
zu  fuluen. 

Die  Durchsicht  eines  größeren  Materiates  wird  vielleicht  zu 
dem  Resultate  führen,  daO  E.  aiuphibolus  in  zwei  geographische 
Passen,  in  eine  robuste^  steife  kaukasische  und  eine  Ideinere, 
schlankere  armenische  zu  trennen  ist. 
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Unter  den  von  Alboff  verteilten,  als  antphibolus  be- 
stimmten Pflanzen  befindet  sich  ancb  ein  Typus,  welcher  ob 

seiner  kuraen  Hülle  uiul  soincr  überaus  langen  Ligulae  in  den 
Formenkreis  des  pnlckdlus  (Willd.  sp.  pl  III.  p.  2019  [1804] 
sub  ÄderCf  D.C.  Prodr.  syst  nat.  regn.  veg.  V.  p.  287  [18öüj; 
gehört  Auch  Bot  ssier  konfondiert  in  der  „Mora  orientalis*^ 
vollkommen  irriger  Weise  E,  emphibchia  mit  E.  pul^^kts.  Diese 
Pflanze,  gleichfalls  durch  sehr  hohen  Wuchs  ausgezeichnet,  aber 
durcii  ilir  «::^rößtent('ils  driisif^cs  Tiidument  und  vor  allem  durch 
rit'sif^c,  Iiis  ül>er  1  cm  lange  Zungen  ausgezeichnet,  gehört  meines 
Kraciitt^ns  in  einen  ganz  anderen  Pormenkieis,  der  von  Armenien 
an  (E.  Armenum  Boiss.)  über  alle  mittelasiatischen  Gebirge  ver- 
breitet ist  und  im  japanischen  J^  ThwnbergU  in  Asien  sein  öst- 
lichstes Endglied  hat 


Während  der  Drucklegung  dieser  Arbeit  erhielt  ich  durch 
die  Freundlichkeit  des  Herrn  J.  Born  müller- Weimar  Belege  eines 
Erigeron  aus  dem  Elburs,  der  offenbar  mit  E.  amphiholus  sehr 
naho  verwandt  ist,  sich  aber  von  ihm  durch  das  bosrinders  starke 
haarige  Indument  und  das  Auitreten  relativ  vieler  Köpichen- 
haare  an  Stengeln  und  Blättern  imterscheidet.  Fr  sei  hier  als 
eigene  Form  beschrieben: 

Erujeron  Hyrcanicus. 

Humiiis.  Gaules  5 — 10  cm  alti,  simplire!?.  nionocepliali  vel 
ad  apieem  rnmo«?  1  —  2  breves,  monocephalos  »-(b-ntes.  l)i-iricepliali, 
t^juues.  Induuientum  cauiium  et  foliorum  pili  simpiices  magui 
plurimi,  ^anduliferis  parvis  multis  intermixtis.  Involucra  dense 
villosa.  CoroUae  flore  roseo  vel  albo.  Ceterum  cum  specie  E, 
amphibolua  congruens. 

Erigeroji  Hyrcanicns  Bornmüllcr  et  Vierhapper  sp.  n.^') 

Standorte.  Xordpersien.  Elburs.  In  rupibus  alpin ni 
inter  Getschesär  et  Gerab  in  trajectu  Gerdene-B;uy.  (J.  u.  A. 
Bommüller:  J.  Bommüller  Iter  Persicum  alterum  1902  Nr.  7487 : 
hb.  Bommüller^  hb.  U.  V.):  in  rupibus  alpiom inter  Asadbar  et  (ierab 
in  trajectu  Gerdene  T^aiy  28 — 2900  m  (von  diesem  Standorte 
auch  eine  forma  vlh  'tfh,ni  ^  Bornmüller  .1.  V.  a,  11)02  Nr.  749.")  ii.  b.: 
hl).  BornmüUeri:  i)emavend  in  fauce  prope  Junesa  2700  m  (Born- 
müller J.  P.  a.  1Ü02  Nr.  7499:  hb.  Bornmüller). 

Verbreitung.   Elburs.  —  Alpine  Region. 

Habituell  steht  die  Pflanze  infolge  ihres  grazilen  Wuchses 
der  zarten  Form  des  E.  oviphthuJus  aus  den  armenischen  üe- 
birgen  und  den  klein<  !i  M^n  Pnpreeht  in  Daghestan  gesammel- 
ten Exemplaren  dioMr  Art  zunächst,  unterscheidet  sich  al)or 
auch  von  ihnen  durch  die  verhiiltnismäßig  reichliche  Bedrüsung 
und  Sterke  Bezottung  ihrer  vegetativen  Teile. 

1)  Leider  konnte  dieser  Typus  nicht  mehr  abgebildet  werden. 


Digitized  by  Google 


474     Vierhapper,  Monograplue  der  alpinen  Erigeron- Arten  Europas  etc. 

2.  JEHgeron  ZederbauerU 

Perennis,  humilis.  Gaules  6 — 7  cm  alti,  erecti  vel  param 
curvati,  flexuosi,  jam  param  «ipra  basm  lamosi^  rami  1 — 4  sim* 
plices,  caiilem  priniarimTi  aoqnantes  vel  siiperantes,  plus  minus 
curvati,  simplices.  monocephali  vel  itenim  ramos  1  —  '^  mnno- 
ceplialos  edentes.  Fulia  viridia,  basalia  iraa  mox  einarcula,  ob- 
longe obovato-spatnlata,  superiora  lanceolato-spatulatavel  angaste 
laaceolata,  2,5 — 5  mm  longa»  acuta,  lamina  UBque  ad  7  mm  lata, 
caulium  3 — 4  minora»  angustiora,  ramorura  mixuma,  linearia,  vel 
nulla.  Sqnamae  involucnini  pflandulosuni  formantes.  ca.  40. 
erectae,  exteriore.s  anf:;niste  huicoolatap.  pniimreae,  in  bavsi.  ubi 
latissimae,  0,7 — 0,9  nun  latae,  longi.>ssiimae  0.5—0,5  nini  longae. 
Indumentum  foliorum  paginae  inferioris  et  marginis  pili  sim* 
plices  magni  breves  recti  et  glanduliferi,  paginae  superioris, 
caulium,  squamarum  paene  tantum  vcl  omnino  pili  glanduliferi. 
Ca])itnla  parva  vel  niodia.  Pappi  .setae  4  mm  longae.  Flores 
ligulati  80 — 120,  liguiis  roseis,  3  mm  longis,  0,0  mm  latis,  lubu- 
losi  flavidi. 

Erigertm  Zeäerhaueri  Vierhappor  sp.  n. 

Abbildungen.    Taf.  IV,  Fig.  4. 

Standort  e.  Kleinasien.  Erdsdii  i  r>a;;li  2800  m  (Zeder- 
bauer: Rei.se  n.  d.  Erd.  D.  (Arg.):  lib.  AI.  l'..  hh.  1'.  V.i. 

Verbreitung.  Kleinasien.  Ki'dschias  -  Dagh.  —  Hoch- 
alpine Kegion. 

Diese  durch  ihre  schon  an  der  Basis  verzweigten  Stengel 

charakteristische  Pflanze  ist  der  einzige  mir  au<  d« m  Gebiete 
bekannte  drü.<*ige  Anfrehörijrc  df^r  am  Knlsrliia,s-l)agb  außerdem 
nnrh  (In ich  einen  haarigen  Typus  der  Pii'iort^phali  < Ariraf'iis : 
Tcinhaiclieff,  As.  min.  0.  EsL  1858:  hb.  B.),  der  mit  K.  poly- 
marphus  identisch  sein  dürfte,  vertretenen  Gattung  Erigercn. 

3.  Eri4jeroH  })olffmorphu8. 

Huniilis  —  elatus.  Caul(!s  "1  40  cm  alti.  unus  vA  iilures  ex 
eodem  rhizomate,  erecti  vel  .«»at^pius  parum  curvati,  raro  sub- 
fiexuosi,  virides.  rarius  purpurascentes,  simplices,  monocephali 
vel  raniosi,  ramis  1-  5  ad  apicem,  interdum  imo  iam  e  medio, 
enascentibus,  sinipli(Mbus,  monocephali.s,  rectis  vel  subcurvatiSr 
nonnumquam  ita  altbreviatis.  ut  inflorpsr«>ni i  i  **«tali?  compacta, 
caule  j)arum  hi<  \  s  vel  longiorcs,  foiii.s  1  J  infttnu^tis.  vel 
nudis,  imo,  qui  luiigi.^.siiiius,  1  -  10  cm  longo.  Folia  fiaccidiuscula 
flaccida,  dilucide  viridia,  exsiccata  saepissime  flavido-virentia, 
basalia  anguste  elliptico-vel  lanoeolato»,  rariuF  subobovato*.s])atulata, 
ima  obtusa.  apice  <'marginata,  su|K'riora  interdum  acutiuscula. 
1  —  20  cm  longa,  2  12.  ^n(  ]iins  3  G  mm  lata,  catdina  3 — 12, 
suberecta,  sessilia,  rarni»  iiilcriora  breviter  petiolata,  lanceolat^i, 
inferiora  intemodiis  Semper  longiora,  supui'iora  saepe  breviora, 
acutiuscula — acuta.  Squamae  40 — 60  involuorum  virescenti-,  rarius 
cinerascenti-hirsutiosculum  formantes,  erectae, anguste  lanceolatae, 
virides.  rariu'--  pnrpurasc»Mit<  >.  1  mm  latae,  mediac.  quae  longissi- 
mae,  6 — 7  mm  lougae.    Indumentum  caulium  pili  simplices  ma^ 
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medii  crispuli  sparst,  interdum  onmino  deficientes,  et  ]iai\  i  per- 
nralti,  cavui  accumbentes,  foliomm  et  squamarum  imprimis  pili 
ma<}:ni.  in  his  glandiiliferis  parvis,  panci«'  intemiixtis.  Oaules 
sparse  hirsuti,  saepe  glabresc-entes,  folia  vyl  utrinqiie  \)\us  minus 
dense  adpresse  hii'suta,  vcl  glabrescentia-  glabra  el  laai  giue  tan- 
tnin  ciiiata,  involacra  sparse  et  snbbreviter,  raro  densios  hirsata. 
Capitnla  parva  vol  media  vel  submagna.  Pappi  setae  3,5 — 4  mm, 
longae.  Floras  ligulati  100—150,  ligulis  dilute  roseis  vel  albido- 
ropfis.  4—5  mm  lonofis,  0,8 — 1.2  mm  latis,  tubuiosi  pluhmi,  ia 
antliesi  sa<^pissime  piirpiirascentes. 

Erigeron  polymorph  um  Scopoli,  Flor.  Caru.  ed.  II.  tom.  II. 
p.  160  (1772)1 

Synonvme.  jE  glahrtUus  Hoppe  ap.  Bluff  et  Fingerhut, 
Comp.  Flor.'  (u  rm.  sect.  I.  tom.  II.  p.  364  (1825);  Tclnliatchoff 
in  exs.;  Nyman,  Consp.  Flor.  Eiir.  p.  388  (1878—  82»;  Sclmr,  Enum. 
plant.  Trans,  p.  309  (1866)  (^Vj;  Neilreich,  Aufz.  Geiäßpfl.  Ung. 
Slav.  p.  102  (1866J  p.  p.  (^);  Koch  in  Flora  XVIII  p.  266(1835)  u. 
Syn.  Flor.  Germ.  Helv.  p.  355(1838);  Fritsch,  Exkursfl.  Öst  p.  463 
(18i)7);  Fleischmann,  Übers.  Fl.  Krain  p.  148  (1844  T*acher  u. 
Jabornegg.  Fl.  Kiirnt.  T.  2.  p.  76  flRSlV  Snuter.  Fl.,  Gefäßpfl. 
Salzb.  2.  Autl.  p.  4:»  1S71)  :  llaii.^mann,  Fl.  Tir.  p.  429  (1851); 
(iarcke.  III.  Flur.  Deut.^clii.  17.  Aull.  p.  300  tl895i;  Prantl,  Ex- 
kurafl.  Bayern  2.  Ausg.  p.  487  (1884);  Gandm,  Fl.  Helv.  V  p.268 
(1829);  GremU,  Exkursfl.  Schweiz  p.  193  (1867);  Schinz  u.  Keller, 
Fl.  Schweiz  p.  521  (1900);  Grenier  et  Godron,  Fl.  Fr.  II  p.  98 
(1850). 

Ä\  alpiHum  Xyinaii.  (  "ons]».  Flor.  Eur.  p,  388  1 1S78  82)p.p.; 
Halacsy,  Consp.  flor.  (jra(!e.  II  p.  15 — 16  (19ü2j  p.  p.;  Urisebach, 
Spie.  flor.  Rnm.  Bith.  II  p.  187  (1844)  excL  var.  Boissier,  FL 
or.  III  p.  30  (18751  p.  p.:  Baldacx  i  in  Bull.  herb.  Boiss.  IV  p.  634 
(1891));  Bock,  Veg.  Illyr.  in  Engler  u.  Drude,  Veg.  d.  Erde  V  (1901); 
Beck  et  .Szy.szylowicz,  Plant.  (Vrn.  Alb.  p.  151  (1888);  Visiaivi. 
Fl.  Dalm.  II  p.  57  (1847);  MurlxM'k.   Beitr.  Fl.  Südbosn.  Heic 

fel03(1891j  (LundsUniv.  Ar:>ski.  T.XXVIlj:  Beck,  Fl.  Südbosn. 
erc.  III  p.  158  (1887);  Reichenbach,  Fl.  Germ.  exc.  p.  220 
(1830—32)  p.  p.;  Sclilo.sser  et  A'ukotinovic,  Flor.  Croat.  p.  789 
(1869);  Fleischmann.  Übers.  Fl.  Krain  p.  148  (1844;:  Wulfen,  Fl. 
Nor.  (ed.  Fenzb  p.  695  (1S5S  p.  p.:  ILdacsv,  Fl.  N.  Oe.  p.  2()2 
(189(5i:  Oarcke.  Bl.  Fl.  Dt'Utschl.  17.  Aufl.  p.  300  (1895)  p.  p.; 
Prantl.  K.xkuisii.  Bayern,  2.  Ausg.  p.  487  (1894;  p.  p.;  Vülai's, 
Hist  pl.  Danph,  III  p.  236  (1789  p.  p.;  Bertoloni,  Fl,  It.  IX 
p.  190  (1853)  p.  I  Willkomm  u.  Lange,  Prodr.  FI.  Hisp.  II  p.  30 
(1870i  p.  p.  non  Lunu'-. 

K.  unißorum  I^nissier  1.  c.  p.  ]).:  Wettstein,  Beil i  .  Fl  Alb.  in 
BibJ.  bot.  II.  36  j).  70  (1892) }  Fleischmann,  übers.  Fl.  Krain  p.  148 
(1844>  non  Linne. 

E.  poJymorphus  Vierhap])er  in  Dörfler,  Sched.  Herb.  norm. 
Nr.  4131  u.  4132  (1901). 

Tfss^niia  glabrata  Bubani,  Fl.  Pyr.  ed.  Penzig  II  p.  265 
(1900)  p.  p. 
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E.  pohjmorphum  var.  1 — 6  Scopoli  1.  c. 

E.  alpinum  ß  De  Caadolie,  Prodr.  syst,  nat  regn.  veg.  V 

p.  291  (miß). 

K.  aipinwi  a  Jiirs\tfi<ni,  .i  (flahrahon  X(nlreicii,  Fl.  Niedt^rost, 

S3a2  (185U);  Maly,  ¥1  fcJteierm.  p.  84  ^btiS);  Dui'tschmidt,  ¥1 
beröst     444  (1870)i 

Apinue  a  t\/picu6^  ß  glabrattis  Beck,  Flor.  Niederost 
p  1171—72  (1893);  Pospichal,  Flor,  öst  Küstenland  II  p.  880 
(1899). 

E.  alpinus  ji  glahratiis  Haläesy,  V\.  Niederösl.  p.  202  fl89G). 

E.  alpinus  ^  glabratua  (excl.  ambigum)  Fiori  e  Paoletti,  h  l 
anal.  It.  UI  1  p.  235  (1903). 

aipinus  snbsp.  glixbratuit  Rüdi,  Übers,  syst  Glied.  £!rUf. 
Schweiz  in  Ber.  Schweiz,  bot.  Oes.  H.  XIY  p.  133  (1904). 

E,  alpinus  t  intercedmis  p.  p.  niax.  f  furcaimt,  ;y  exaUatuSy 
ff  qlahratm  Briquet,  Nouv.  Not.  Flor.  Alp.  Lern,  in  Ann.  Göns. 
Jard.  bot.  Geneve  III  p.  114—116  (18991. 

K.  afp'niffs  A  inffrrff/f'us  und  E.  nfjtifrns'  Forme  T  fjlahraffts 
a  gnininus  p.  p.,  Hoppcnuns,  y  furcatus^  6  exaUatus  Kouy, 
Fl.  Fr.  VIII  p.  157—158  (1903). 

E.  unißoruis  ylabratus  Arcangeli,  Comp.  flor.  It.  p.  341 
(1882)  p.  p. 

Abbildungen.  Roiclienbach,  Ic.  flor.  Germ.  Helv.  T.  914 
lU  7  (1854).  —  Taf.  IV  Fig.  5. 

Standorte.  Kleinasien.  Argaeus.  (Tchihatchet't  X85S: 
hb.  B.) 

lvarj)athen.  Siebenbürgen.  Petra  Gallina  bw  Petrosa. 
Kalk  3800*  (Kemer:  hb.  T.)  (?)  —  Ungarn.  Tatra.  Krivan 
(Krzisch  iSßO:  lib.  T.)  (V)  Belaer  Kalkdpen.  Diechselhäus- 
chen.    .T^H  htritz  1850:  hb.  l^r..  ? 

Balkan.  Griechenland.  Dons.  Kiona  7(X^V  (Halaesv 
It.  Oraec.  1888:  bb.  11.).  —  Ätolien.  Korax  (Haläesy  lS9ti: 
hb.  H.). 

£pirus.   Tsnmerka.  Bresanipaß  (Baldacci  It  Alb.  [Epir.]  III 

1895  Xr.  317:  hb.  B.).  —  Distr.  Za«jniono  Popingaze  et  Garaila 
(B;ddaeei  It.  Alb.  [Epir-l  IV.  1S9fJ  Xr.  370:  hb.  D.).  —  Peristrri 
2i:iG  m  iGipfeli.  Kalk.  iHal.t<  sv  It.  (Irncp.  TT.  1893:  Iii..  B.. 
lib.  Be.,  hb.  D.,  hb.  H.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P.,  hb.  Ro.,  hb.  l .  \  .> 
Albanien.  Distr.  Tremeti.  H.  Nimerka  l.  d.  Badelonia 
(Baldacci  It.  Alb.  II.  1894,  Nr.  254;  hb.  B.,  hb.  1).,  hb.  U.  V.). 
—  sar  Dagh.  Ljubitm  2600  m  (Dörfler  lt.  Türe  1890: 
hb.  U.  V.). 

Montono<i;ro.  Kom.  iT\in(*i(':  hb.  Bei.):  M.  .lavarje  tPanric: 
lib.  Bol.»:  Diirniitor  (Panoir:  lib.  Bcl.K  -  Maly  Ma^lic  (hb.  Beck., 
hb.  M.  Veliki  Maglic  (hb.  M.  P.i,  Kom.  Kucky  (hb.  M.  Pi, 
Riipa  Konska  (hb.  Be.)  (alle:  Szyszylovicz  It.  Mont.  1886)iM  — 


>  :  Voui  I)/.iol>o/e  hat  Szyszyloyicz  eine  Oeblrgsfonn  der  T,  acru  mit* 
KebracUi  (lib.  Beck). 
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Vohijak  (Knapp  1869:  hb.  Be.);  (Beck  PI.  Boso.  Herz.  eocs.  1888: 

hb.  Berk, 

Dalmntion.    Orjen  (Dreer:  Iii),  z.  b.  G.). 

Herzegowina  und  Bosnien.  Crvanj  Planina.  Abhänge 
des  Zimomor  1700—1900  m  (Janchen  1905:  hb.  U.  V.j;  Velez 
Plaoma,  Klend,  IdOO— 1500  m  (Jauchen  1905:  hb.  U.  V.]l  — 
Magli(  :  Lelja  Planina;  Treskovica;  Bjelasnica;  Veles  bei  Mostar; 
Pronj  Planina.  Otis,  Lupo^^lav:  Plasa  und  0\rstnica:  Vranica 
Planina.  Vitm^a:  Kalk  (leg.  Beck);  Prokosko  jezero  (leg.  Schwarz); 
Zec  Plaiuna  (leg.  Schwai'z);  Dinara  Planina:  Troglav:  Vlasic  bei 
Traimik  (leg.  Beck)  (aUe  Beck  PI.  Bosn.  Kens.  ser.  I,  II,  1885 
bis  1896:  hb.  Beck);  Dinara  gegen  üniste (Brandis  Fl.  Bosn.  1893: 
hb.  Beck);  Prenj  Planina.  Lupoglav  1900  m  (Vandas  Fl.  Herc 
centr.  1893:  hb.  U.  V.):  Cvrstnica  bei  .fnblanica  (Brandis  Fl.  Bosn. : 
hb.  U.  V.):  (Vandas  Fl.  Herc.  bor.  ISDl  :  hb.  M.  P.);  Preschkaviza 
6G00'  (1871:  hb.  Be.).  —  Zwischen  Glumoc  und  Hiasticevo,  nörd- 
lich der  Rndic  Kosa.  Kalk  1440  m;  Jedovnik  bei  Orahovo. 
Kalk  1600— 1650  m:  Mala  Klekovaca,  Kalk  ITHO  m  alle.  Handel 
Mazzetti  und  Janchen,  Reise  nat.  \'ei.  I  n.  Wienn.  Westbosn. 
1901:  hb.  V.  V.);  Livno.  Golja.  Gipfelregion,  Kalk  1700  m; 
Glainoe.^  \'itorog,  Kalk,  16(X)  ni  (beide:  Stadlmann  und  Faltis, 
Reise  nat  Yer.  Un.  Wienn.  Westbosn.  1904;  hb.  U.  V.). 

Karst  und  südliche  Kalkalpen.  Kroatien.  Lejeniza' 
tal  (Borbas  1876:  hb.  U.  V.).  —  Fnzine.  Bitoraj.  (Hiic  1886: 
hb.  II.  \X 

Krain.  Alpen  (ScopoH:  hb.  M.  L.).  —  Schneeberg  (Herb. 
Tommasini:    hb.  B.);   (Kerner:  hb.  K.):   (lieuiler:   hb.  z.  b.  G.). 

—  Nanos  (hb.  M.  L.);  (Tommasini;  hb.  M.  L.,  hb.  z.  b.  G.); 
(Dolliner:  hb.  M.  L.))  (Agardh:  hb.  M.  R);  Podkraj  (hb.  M.  L.). 

—  Planina  (Breindl  18(52:  hb.  M.  P.).  —  Tamowaner- 
wald.  Mali  Goljak  fhl>.  M  L.);  Voi.ska  bei  Idria  (DoUint  r  hb. 
M.  L.).  —  luli.sche  Alpen.  Wocheiner  Alpen  (Graf:  hl>.  Be.i; 
^Jrnaprst  (hb.  M.  L.);  (Doiluuir:  hb.  M.  L.);  (Preissmann  1800: 
hb.  P.);  (Rastern  1861:  hb.  M.  L.);  1800  m  (Rechinger  1893: 
hb.  R.;  hb.  U.  V.).  —  Planina  Suha  nnter  der  Rodica  (Paidin 
1899:  hb.  M.  L.).  —  Zarv  (hb.  M.  L.i.  — Alpe  Komna  (Eechinger: 
hb.  R..  hb  T'.  YX  V(  lopolje.  Fuß  des  Tri>:lav  hb.  M.  \.}: 
Man^^art  iVicrhupper  li)02:  hb.  U.V.).  —  Steiner  Alpen  (Paulin: 
hb.  M.  L.j;  Steiner  Sattel  (Herb.  Breindl;  hb.  M.  1*.,);  (Derganc 
1894:  hb.  U.  V.);  Weg  zum  Ir^prung  der  Feistritz  ((>raf:  hb. 
Be.).  —  Seeberg  (Graf:  hb.  M.  P.). 

Südsteiermark.  Steiner  Alpen  (hb.  M.  P.);  (Mayr  1857: 
hb.  K.).  —  U.shova  (Weis.s  ia58:  hb.  z.  b.  G.).  —  Sannt al'  i  \lpen. 
Sanntal  auf  Feli^en.  Sulzbach  (Weiss  1S58:  hb.  .Tu.  Iii..  M.  P., 
hb.  z.  b.  G  );  liaduha  (^Kocbeck:  hb.  U.  V.);  Kalk  18<A)  lu  (liayek 
1898:  hb.  Ha.). 

Krain*    Karawanken.    Starschitz  (.Jan.'sche  1853:  hl).  M. 
L.):  (Rastern  1865:   hb.  M.  L.);  Saplata  bei  HöfL  in  (1841  nnd 
1865:  hb.  M.  L  i:  Alpe  Koschiitn  Ix  i  Nonmarkt  (Jansche 
hb.  M.  Li.);  Alpe  Belsiica  (Jansche  IbJti);  hb.  M.  L.};  Alpe  Ze- 
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lenira  n.iclist  T>(>i]>l  *Jansche  1853:  hb.  M.  L.i;  Loiblpaß  (Engler 
18^)'.':  lili  Hc.  hl».  K.);  Alpe  Koti^chna  bei  Leiiffonfeid  (Jansche 
lb-4i):  hb.  M.  L.;;  (Plemel  1857:  hb.  M.  L.);  Alpe  Svecica  (Plernel 
1857:  hb.  M.  L.);  GoUca-Mittagskuppe  (hb.  M.  L.);  Voralpe  Stol 
bei  Veldes  (Rastern  1S68:  hb.  M.  L.). 

Südkärnten.  Petzen  bei  Bleiburg  über  5000*  (Kristof 
186!):  hb.  K.,  hb.  M.  F.,  hb.  M.  P.).  -  -  Vellachtnl  iKrnsan  isr>9: 
hb.  Ja):  Bad  Vellach  (Eisenstein:  hb.  T.i;  (Kreiiberger  ist  Iii; 
hb.  H.);  Seeberg  -iCOO*  (Krenberger  1872:  hb.  H.j.  —  Ubir 
(Kristof  1871:  hb.  z.  b.  G.);  Hochobir  1800  Kalk  (Jabornegg 
1887:  hb.  D.,  hb.  IT.  V.).  —  Loibl  (Herb.  Wulfen:  hb.  M.  P.).  — 
Kot.schna,  Bärenbad  0300^,  Kalk  (Krenberger  1890:  hb.  H.): 
Mitta;j:skorrl  und  Zweispitz  (Ke.ssmann  1884:  iib.  V.)  —  Do- 
bratsi  h.  21.">0m  iDöi-fler,  Herb.  norm.  Nr.  4132:  hl).  B.,  hb.  M.  P., 
hb.  U.  V.);  Villacheralpe  (Wulfen:  hb.  M.  P.*;  Kalk  ()50U'  yBwid- 
ler  1867:  hb.  U.  V.).  —  Kanaltal  (Ressmann  1875:  hb.  M.  L.  : 
(Ressmann  1877:  hb.  Br.,  hb.  M.  P.i:  \Volf.««bach.  KaJk,  850  m 
(Jabornegg  1881):  hb.  D.,  hb.  R.,  hb.  F.  V.);  Kiihweger  Alpe 
iRessuiann  1889:  hb.  U.  V.t  -  Raiblortal  ihb.  z.  b  G.i:  (Braiul- 
niayer  1871:  hl),  z.  b.  (>.);  (Krenberger  1873:  hb.  H  »;  (Jabornegg 
1875:  hb.  IL);  Raiblersee  (Breindl  1881:  hb.  M.  P.);  zwischen 
Raibl  und  dem  See,  950  m  (Preissmann  1887:  hb.  P.):  Luschari- 
b.  rg.  fM|)fel  (Pernhoffer  1878:  hb.  11):  Wischberg  (Beek  1903: 
hb.  Bocki:  Bärenlahnen,  Kalk  (UXX)'  (Iluter  1875:  hb.  F.):  Pon- 
tafel,  Bombu.'^rhgrahpn  800  m  iPreissmnnn  1SS3:  Iii»  P.^  —  (lail- 
taler  Alpen  (Jal)oriiegg  18(iO:  hb.  Br.i  I*lt>cken  (Jabornegg 
18<)8:  hb.  ILj;  (Klammerth  1901:  hb.  W.);  1200  m  (Preissmauu 
1882:  hb.  P.).  —  Mauthen,  ob.  Frondellalpe  1400  m  (KeUer  1901: 
hb.  Ke.»:  ob.  Valentinalpe  1700  m  t Keller  1901:  hb.  Ke.i 

Küstenland.  Flitscher  Alpen  i Tommasini  18(55:  hb.  Br.i: 
Lipnikalpe   (Tommasini:    hb.  z.  b.  Dol  bei  Predmej,  Kalk 

tKecliiuger  1894:  hh.  R.).  —  Kanin  1200  m  iKechinge'r  1894: 
hb.  JL);  6000'  (Tommasini:  hb.  z.  b.  Gr.). — Matajur (Tommasini: 
hb.  M.  L.f  hb.  z.  b.  G.):  Caporeto  (Karfreit)  (hb.  M.  L.);  (Pappets: 
hb.  M.  P.).  —  A!}«t'  Sliciiiivrth  im  Tolmoinschen  (Tommasini:  hb. 
M.  L.,  hi>.  z.  b.  G.).  —  Colaurat  bei  Woltschach  (Tommasini: 
hb.  M.  L.,  hb.  z.  b.  (r.i.  --  Solcano  am  Isonzo  (Tommasini:  hb. 
M.  L.,  hb.  z.  b.  G.j:  Am  Isonzo  bei  Görz  (Herb.  Breindl:  hb. 
M.  P.).  —  lilali  Golak  (Tommasini:  hb.  z.  b.  G.) :  Nanos  (Marche* 
sotti  1870:  hb.  H.).  —  Smrekovo  Draga  (Tommasini:  hb.  z.  b.  Gr.). 

Italien.  Frianl.  b^aecolanatal  bei  Chiusaforte  iJanchen 
lt>02:  hb.  .la.i:  Inter  ('hiu.safortr.  ,  t  Pont,  bba  (Richter:  Fl.  It. 
1891:  hb.  IL).  —  Matajur.  reg.  mont.  et  alp.  (Cnniel  1885:  hh. 
F.j;  \'alle  di  Bombasch  (Caiuel  1885:  hb.  F.j;  Forcella  di  8iena 
e  l>ra  di  Boscoli  (Tanfani  1889:  hb.  FM  Zucco  di  Boor  1000  bis 
2000  m  (Taeconi:  hl>.  F.j  —  Venetien  i  Pariatore:  hb.  F.):  Laro 
Cadore  (Pariatore:  hb.  F.i:  Savergne  (Pariatore:  hb.  F.);  Sesis 
( Parin  f.  r^':  hl».  F.i:  Pazzo  di  \"v2:<'  l'arlatore:  hb.  F.):  Anteiao 
iParlaiore:  hb.  F.i:  Herb.  K^'  i  ln  l;  hb.  N.i:  .Agordo,  Mont<att 
(Herb.  Martens  1818:  hb.  Be.i:  Monte  Croce  O'^^^l'n»»  hb. 
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F.);  Sopra  Auronzo  (Tanfani:  hb.  F.).  —  Mont(>  Oavallo  (Kellner 
1841:  hb.  M.  L.,  1840:  hb.  F.):  (Herb.  Taniam  1882:  hb.  F.); 
Canal  di  Cimolais  (Huter  1882:  hb.  D.).  —  Monti  di  Asiago. 
Seite  Communi  (Caruel  1890:  hb.  F.).  —  Val  IVinzola  (1890:  hb. 
r.}.  —  Monti  Lesinii;  Malira  (Qoiran:  Fl.  VerOD.  1886:  hb.  F.X 

Südtirol.  Sextener  Alpen  6000'  (Engler  1872:  hb.  Be.); 
Krf'uzlx'if^aljx!  5300'  iEn<;lor  1877:  hb.  Be.):  Tal  dor  sehwarzon 
liienz  gegen  die  Drei-Zinnmlnitte.  Kalk  1900  m  (Handel-Mazzetti 
1902:  hb.  H.  M.i;  Landro  E.  Brandmayer  1872:  hb.  H.);  Felsen 
(Vierhapper  1905:  hb.  U.  V.);  Brückenkopf  von  Landro  (Stranss, 
Maly,  Brandmaver  1872 :  hb.  z.  b.  G-.);  laoaiz^  Kerschbaumeralpe, 
Kalk  6000'  lOander  1872:  Iii).  K.):  Prags,  Hochalpe  (Grasser 
1888:  hb.  Ha.;;  Pragser  See  49r,0'  Schoenach:  hb.  K.):  (Oster- 
mever  1895:  hb.  O.);  Sexten  (Huter:  hb.  Hr.):  Alsersteinalpo, 
Kalk  1800  la  (Sauter:  hb.  M.  F.):  6—7000'  {RuUir  1875:  hb. 
F.,  hb.  M.  P.);  M.  Croine,  Kalk  1500  -2000  m  (Porta  1884: 
hb.  F.):  M.  Croce  (Bentzel  1872:  hb.  Hr.);  Kalk  5~(;00(r  (Hüter 
1874 :  iib.  F.,  hb.  M.  P.j :  Andraz  (Huter :  hb.  Br.) ;  (Vierhapper 
1905:  hb.  U.  V.):  Kalk  4—5000'  TTutor  18(;9 :  hb.  Br.):  Cortina* 
(Poech  1842:  hb.  M.  P.^:  F.-,la laj.al.;,  Kalk  2100  m  iHandol- 
Mazzetti  1903 :  hb.  H.  M.i :  Carnpiteüo-Fedajapaß  (Vierhapper 
1905:  hb.  U.  V.):  Contrinboden  (Juraschek  1899:  hb.  Ha,):  Ca- 
nazei ;  Sejajoch  (1863:  hb.  R,).  —  f^nueberg.  St.  V'igil :  Furkel 
Schiefer  und  Kalk  1500—1700  m  (Handel-Mazzotti  li)02  :  hb.  H.  M.). 
—  Valsugana.  Montälon  i  Anibrosi :  hb.  F.):  Duron  (Sardagna  1885: 
hb.  U.  V.):  San  Mariiuo  di  Ciustrozza  'Bargagli  1892:  hb.  F.); 
M.  Roxta  (Üegen  1900:  hb.  D.).  —  Schiern  (v.  ürabnieyer:  hb. 
2L  b.  G.);  (Esdienlohe:  hb.  M.  F.);  (Hausmann:  hb.  M.  FO;  (Herb. 
Poulsen  1843:  hb.  Ko.);  (Malkowskv  18(53:  hl),  z.  b.  G.):  Kalk 
5—7000'  (18(;n:  hb.  M.  F.):  Ki.lk  8(>0O'  (Val  de  Lievre  1869: 
hb.  M.  F.<:  lt;i)Ü  m  (X'ierhappcr  1902:  hb.  V.  \.  :  (rrödner.seite 
iZmiineter  1873:  hb.  K.);  Plateau  gegen  Kat/.e.'<  2300  ni  (.Vier- 
happer 1905;  hb.  U.  V.);  Seiseralpe  (1851:  hb.  Ü,  V.):  Alpen 
um  Bötzen  (Grabmaver:  hb.  U.  V.);  (Saater:  hb.  U.  V.);  Lang» 
kofelhütte  (Janchen  1903 :  Herb.  nat.  Ver.  U.  \V.  :  (  \istelazzo  di 
l^nnoveggio  (Sanlagiia  ]8S2:  hb.  V.  V.i:  Mio.  Po<  a  iBt-u\y.o\  1872: 
hl».  Hei.).  —  Monte  Jialdo  (hb.  M.  P.);  \  al  Aviana  liieulier  1842: 
lib.  M.  F.);  Costabella  6200'  (Bracht  1842:  hb.  F.,  hb.  M.  P.); 
Bondon  (Val  de  Lievre  1865:  hb.  M.  F.);  Monte  Spinale  (hb. 
M.  F.):  (Engler  1873:  hb.  Be.):  ludikarien,  Lenzada  (hb.  M.  F.); 
Carapiglio  (Sardagna  hb.  I'.  \'.) :  Salurn,  Corno  di  Tres.  Kalk 
1500—1700  m  (Handel-Mazzciti  1902:  hl).  H.  M.);  Peller  Cima 
(18<;7:  hb.  M.  F.):  Brauho  (Rainer:  hb.  M.  V.\. 

Italien.  Bormio.  Stelvio  (^Parlatoro  18(51;  hb.  F.) ;  (Levier 
1871:  hb.  F.);  1436  m,  et  Spondalunga,  2200  m  (Comaa:  hb. 
H.);  Valtellina  (Herb.  Levior  1870:  hb.  F.);  Spondalunga,  Kalk 
(Longa  1892:  hb.  Tsch.):  Valteline.  Sasso  Oaribaldi  iT,.  vinr 
1870:  hb.  F.).  —  Monte  Baldo  (hb.  F.):  Fcrrara  iSintenis  1881: 
hb.  Br.):  Costabella  (Tanfani  1890:  hb.  F.):  Val  de  Basiana 
(Caruel  1888 :  hb.  F.;.  —  Alpi  Bresciani  ^Parlatore  1863 :  hb.  F.j ; 
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Dosso  alto  1900  m  P  nlutore  1864:  hh.  F.).  —  Borframo.  Mte. 
Presolaiia  ,Cota  lb44  ;  iib.  F.)  —  Prov.  Gomo.  Alpen  (üanavaglio: 
hb.  M.  P.). 

ZeDtralkette  der  Ostalpen.  Steiermark.  SchÖckl  bei 
Graz  (Herb.  Streinz:  hb.  R);  (Pittoni  1843:  hb.  M.  P  i:  (Herb. 
Füi-stenwärther  1864:  hb.  U.  Wr.  (Dergnnc«  1803:  hb.  V.  V.): 
Gipfel  1400  m  '^Frank  1885:  hh.  W  ):  PIuU;au  1400— 1500  m, 
Kalk  (Preissmann  1881 ;  hb.  P.>  —  Mi.xnitz.  Teichalue  1480  m 
(Preifismann  1895:  hb.  P.);  Teichalpengraben  1160  m  (Preissmann 
1895:  hb.  P.).  —  Köflach.  Stabalpe  (Herb.  Pittoni:  hb.  Be.,  hb. 
M.  P.h  (Hahicsy  18(51:  hh.  H.).  —  Brandkogl  (Herb.  Witimann 
lR5->:  hl».  H.  B.)  —  Pusterwahl.  Hochwart  (Hntxi:  hh.  Ha.); 
(iumpent'ck.  gegen  das  WaIo}i<  riit;il,  Kalk  ca.  ir)(K)  m  ,Hayek 
1901:  hb.  IIa.}.  —  St.  Lumbrechtvn:  Krcbenzen,  Urkalk  6000' 
(Strobl  1875:  hb.  E.);  fiisenhut  (Heofler  1833:  hb.  z.  b.  G.). 

Salzbarg.  Lungau.  Tweng  (Janchen  1898:  hb.  Ja.):  Päd- 
stüdt^r  Tauern,  1500  m,  Kalk  (Yierhapper  1898:  hb.  U.  V.): 
Zederhaustal,  P200  m  (Yierhapper  1899:  hb.  U.  V.s.  —  Pinzgau. 
Gastein.  Naßfeld  i Rauscher  18u2 :  hb.  M.  P.);  Moserboden  i  Wag- 
ner 1879:  hb.  Br.). 

Kärnten.  Friesach.  Krebenzen  5800'  (Jabomegc  1877: 
hb.  H.  mit  £.  unißorus).  —  Wintertal  iPacher:  hb.  Si,  P.  mit 
E.  un'fffonf.*!  -.  Ssigritz  fParlu  r:  Iii«.  M.  P.  mir  T.  alphia^.  — 
Hciligenblut  (lib.  M,  P.):  PasKirzc;  (Hoppe:  hb.  Br.,  hh.  M.  P.): 
2100  m  (Preissmann  1880:  hb.  P.);  J uugfernsprung  1100  m, 
Serpentin  (Preissmann  1^:  hb.  P.);  Oamsgrube  (Pappete  1841: 
hb.  Br.):  Leitertal  (Yierhapper  1905:  hl».  U.  V.). 

Tirol.  Alpen  des  Pustertule.s.  Schoenach  1S7('):  Iii..  K.): 
Großglockner.  Weg  znr  Stüdf-Ihüttc  iSchoonar-h  KS80:  hb.  Br.}: 
rW'itasok  1899:  hh.  W.).  —  Dorlcialpe.  Gipiel  thb.  M.  L.):  Virgt>n, 
Kalk  und  Schiefer,  5500—7700'  (Außerdorfer  1871:  hb.  Br.,  hb. 
H.,  hb.  M.  P.).  —  Zillertaler  Alpen  1800  m  (hb.  M.  F.  mit  T. 
alphwK  2<emmgrund,  8chwar/.<  nstein  (Kerner:  hb.  K.). — Pfit.scher- 
tal  (Hausmann:  hh.  Br  :  Wild.see.^pitz  fKerner  18<>8 :  hb.  K.i  — 
Brenner.  Griesbergtal,  Sillurs])ning,  Schiefer!!  (Ronniger  1889: 
hb.  Ro.):  Hühnerspiel  iZimnieter  18<)8:  hb.  M.  F.  mit  T.  alpina); 
Blaser, Kalk  7000^  (Kerner:  hb.  z.  b.  G.i  TO;  Alpeinertal  (Petter  1855: 
hb.  R.);  Li£um  (Walter:  hb.  H.  M.).  Ortler  (Kamphövener:  hb.  Ko.). 

Kördliche  Kalkalpen.  NiederÖ.'^terreich.  Sonriwinl- 
stein  [  Gö.stritzi  (Wrttstein:  hb.  U.  V.i:  (Pokornv  18r>8:  Iii».  I^.r.|. 
(Reuli  1867:  hb.  H.):  (Beck  1875  :  hb  Becki:  (Kolbe  1877:  hl».  V.  V. : 
Mitterdorfer  herb.  nat.  Ver.  Un.  \V.);  (Rechinger  1881  :  hb.  R,).  — 
Schneeberg  (hb.  Be.,  hb.  P.  J.);  (Herb.  Portensdilag:  hb.  M.  P.); 
(Simony  son.:  hl).  Tsch.):  (Gegenbauer:  hb.  R.);  (Feiä:  hb.  M.  P.); 
(Beck:  hh.  Brrk?;  (Mahmfeldt:  hb.  Ko.i:  (Bauer  1816:  hb.  U.V..: 
(Boos  1825:  hb.  z.  h.  G.j;  (Pappetz  1834:  hb.  M.  P.);  Breindl 
1847:  hb.  Br.):  (Juratzka  1852:  hb.  Br.,  hb.  Ju.):  (1855^  hh.  B.l: 
(Hein  1860:  hb.  T.);  (1861:  hb.  K.);  (Boehm  1861:  hb.  H.  B.;; 
iSonklar  1865:  hb.  U.  V.);  (Beck  1878:  hb.  Beck);  (Keller  1878: 
hb.  Ke.);  (H.  Braun  1880:  hb.  M.  P.);  Hochschneeberg  (hb.  M. 
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ilS38:  hb.  M.  V  Gipfel  (Fenzl  1853:  hb  II.  Vx  Grafen- 
steig (Ostermeyer  1881:  iib.  O.);  Heuplagp' i  H^  icliardt  1857:  lib. 
P.  J.):  1500  m  (Beck  1882:  hb.  Bock):  iBetk  1886:  lib.  Beck); 
Kuhplagge  (Neilreich  1848:  hb.  N.):  (Ronniger  1897:  hb.  Ro.); 
Waxriegl  (Petter  1863:  hb.  R.):  (Pernhoffer  1876:  hb.R.):  Baum- 
gartner (Rechinger  1899:  hb.  R.):  Saugraben  (Neilreich  1850: 
hb.  N.);  iKremer  1882:  hb.  z.  b.  G.):  Ochsenboden  (NcilroiCh 
)sr>(>:  lib.N.':  Krunibachgraben  (Keilreich  1847:  hb.  N.i;  K.u.^ei- 
üiuiui  ilieck  1876:  hb.  Beck);  Alpleck  (Ostermeyer  1882:  hb. 
O.):  Mamauwiese  fSpreitzenhofer  l€fel:  hb.  z.  b.  Ö.).  —  Schober 
(r;an;j;lbaut'r :  hb.  Beck).  —  Reichenau.  Grünscliachcr  (Haläcsy 
1872  hb.  H.i:  (Rochinger  1897:  hb.  R.).  —  Ra.xali.t -  Hein  1859: 
hb.  T.c  (Sonklar  18(52:  hb.  U.  V.):  (Keller  1879:  hb.  Ke).:  (Beck 
1880:  hb.  Beck);  (Ostermeyer  1880:  hb.  0.);  (ex  herb.  Kremer: 
1881:  hb.  z.  b.  G.);  (Raimann  1887:  hb.M.P.);  Plateau  (Spreitzen- 
hofer  1869:  hb.  z.  b.  G.);  Jakobskogel  (Petter  1866:  hb.  R); 
(Pernhoffer  1875:  hb.  R.i:  ^Vax^iegelsteig  (Ronniger  1903:  hb. 
Ro.);  AVetterkogl  (1857:  hb.  P<'>kornv :  hl».  P.  .I  i:  Lichten sternalpe 
(Keilreich  1S50 :  hb.  N.^:  v^chhingen\V(  <?  JJeichardt  18r.-2  :  hb.  P. 
J.);  Kishütten  nacljst  dem  Schröckenfuchskreua,  ca.  1 700  m  (Beck 
1882:  hb.  Becki;  großes  Höllental  (Keilreich.  1847:  hb.  N.).  — 
Göller,  Spitze  (Widerspach:  hb.  M.  L.).  —  Ötscher  (Te.ssedik: 
hb.  T.i:  (Dolliner  1838:  hb.  M.TJ:  (1853:  hb.K.):  (Teyber  1896: 
hb.  T.);  Krummholzregion  (Bock  1884:  hb.  Bockr  klcinor  und 
großer  Üt.«<cher  iNovole  1902:  hb.  V.  V.);  kleiner  ülj<cher 
(Beck  1878:  hb.  Beck).  —  Alpl  (1845:  hb.  N.)  —  Dürrenstein 
(Ganglbaaer  1880:  hb.  Beck):  (Teyber  1896:  hb.  T.)i  Herrnalpe 
(Juratzka  1856:  hb.  .Ju.i:  Hühnerkogl  (Nevole  190.M:  hb.  U.  \  .); 
Scheibling.stein  (Nevole  1903:  hb.  U.V.):  Hetzkogel  (N.vole  1903: 
hb.  U.  V.):  großer  Hetzkogl  (Raimann  1887:  hb.  M.  1^)  —  Vor- 
alpe (Frank:  hb.  W.):  fBeok  1875:  hb.  Becki. 

Kordsteiermark.  Sclineealpe  (Beck  1881:  hb.  Beck).  — 
Hochschwab  (Herb.  Fenzl:  hb.  H.  P.);  (Herb.  Komer  1846:  hb. 
B.,  hb.  H.);  (Tscherning  1886:  hb.  Tsch.):  gegen  das  Hochschwab- 
hotel. inOO  in  (Vierhappor  1902:  hb.  U.  V  i:  Kulinalpo.  Kalk, 
1500  m  (Haudel-Mazzetti  1903:  hb.  H.  M.):  Irocaiuiunikalk  fStur: 
hb.  z.  b.  G.i.  —  Leoben.  Wüdfeld  (Breidler  1867:  hb.  L .  \  .). — 
Vordemberg.  Trenchtling  (Breidler  1863:  hb.  ü.  V.);  Paß  Stein 
(Breidler  1867:  hb. U.V.);  Reichenstein,  Grüblkaar,  Kalk  14B0m 
(l*n'is>in;iim  :  hb.  V.\  —  Admont.  Knlkgobirgo,  Al}>onrogion 
(Strobl  18(;9:  hl),  K.):  Pvrgas  50(X)'  tSfiobl  1SS(^:  ld>.  M.  P.): 
5000'  Kalk  (Strobl  1874:*  hb.  M.  P.) :  S.  h.  il,!.  .  kn ahn  (Provi.r: 
hb.  T.t  —  Hieflau.  Sulzkaar,  Kalk  illavek  lvSU7:  hb.  Ha.); 
Tamischbachturm  (Preyer:  hb.T.):  1800  m '(Frank  1890:  hb.W.); 
Südseite  (Beck  1879:^  hb  Bockt.  —  Aussee.  Alpen;  Sattel; 
Tannenrist  an  der  Ischler  Straße,  ca.  750  m:  Langmoosalni  am 
Röthelstoin,  1700  m:  Steirertörl  1558  m;  Tri.s^^elwand  1700  m; 
Gams.stelle  (alle  Favarger  1903-1904:  hb.  Fn.i:  1000  m 
(Rechinger  1904:  hb.  Fa.).  —  Dachsteingruppo.  Schladminger 
Ramsaa   Feieterkaar  (Baumgartner  1902:  hb.  Ha.). 

B«ili*fte  BoL  CntnIbL  Bd.  XIX.  Abt.  IL  Heft  a  32 
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Olicrostorreich.  lieichraming;.  Kalk  (Steininger  1889: 
hb.  U.  V.;;  Lü^unstein  350  m  (Steimnger  1890:  hb.  U.V.);  Losen- 
stein,  Schiff  weg,  Kalk  (Stein  inger  1889:  hb.  Br.)  —  Pyrgas  (Zeller 
1859:  hb.  Br.  :  Stt^ininger  1881:  hb.  Br.);  Hofalm ' fOberleitner 
1864:  hb.  U.  V.;:  Tonboden  4000-5000'  (Oberleitner  1864:  hb. 
Bol  ):  1(500  m  (Sterneck  1897:  hb.  Kol  —  AV;,r.scheneck  (hb.  H.). 
Hoher  Nock  (Zeller:  hb.  z.  b.  0.).  — -  Winüi^chgarstener  Alpen 
(Oberleitner  :  hb.  Ro.);  Kalk  (Oberleitner  1865:  hb.  Be.);  Kalk 
1600  m  (Oberleitner  in  Schultz  Herb.  norm.  Cent  9  Kr.  872:  hb. 
Be.,  hb.  Bei,  hl).  Br.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P.i;  Postmeisteralpe  (Oster- 
moyor  IK^B:  Iii..  O.i.  f  Jroßor  Priel  (hb.  M.  L.);  (Stoitzner  1855: 
hb."  Be.):  (Zinnu.-tcr  hssi  :  hb.  W.l  Traunstein  ^Haläcsv  1861: 
hb.  IL);  (Vierhappor  1892:  hb.  Ii.  B.,  hb.  U.V.):  Fuß,  auf  Kalk 
(Vierhapper  1892:  hb.  U.V.);  Farragrube  1150  m  (Ronniger  1885: 
hb.  Ko.);  Plateau  (Dörfler  1886:  hb.  U.  V.,  hb.  W.)l  —  Ebensee. 
Eibenberg  0096*  (Degen  1881 :  hb.  D.):  Kranab*  th.>^attel  15.50  ra 
Oinzberger  1S94:  hb.  U.  V.).  —  Ischl  fKnrzwornhart :  h'«  P.  .7.!: 
HüUeneekalmiOborny  1888:  hb.U.  V.).  —  Anzenau-(  Joi.^enijäa.lineu- 
weg  (Stohl  1889:  hb.  U.  V.);  Schaf berg  (Liebl  1862:  hb.  Be.);  i^Oster- 
meyer  1883:  hb.  O.);  (Kremer  1886:  hb.  z.  b.  a.);  (1890:  hb.  H.). 

Salzburg.  St.  Wolfgan^^  Schafberg  (Herb.  Schultz  bip. : 
hb.  M.  P.r.  (Hayek  1890:  hb.  ila.t.  —  Salzburg  (Spitzel:  hb.  B.); 
Gaisbprg,  (xi])fel  (.1828:  hb.  B.t:  Untersborr;  hl>.  T".  V.i:  fKatz- 
niann:  hb.  M.  P.i;  (Stolil:  hb.  M.  P.);  (HiuierhulxT :  Iii».  M.  P., 
hb.  U.  V.);  (Eismann:  hb.  Br.,  hb.  M.  P.) :  (Tscheraing  1888: 
hb.  Tsch.);  Weg  zur  steinernen  Stiege  (Hoppe:  hb.  M.  F.);  Fir- 
mianalpe  (Hoppe  1817:  hb.  F.,  hb.  M.  P.,  hb.  U.V.).  —  HaUein. 
Oberalm  iStohl  1875:  hb.  fidllinf;.    Ofen  (Kamphövener: 

hb.  Ko.  :  Oratzor<iti(z»'  iK*(  k:  hl*.  Hr..  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.i; 
üOOO'  (lierb.  I*h toni:  hb.  M.  L-);  Kioateuloch  {Rechinger  1887: 
hb.  R.j.  —  Htrschbühel  4000'  (Eysn  1873:  hb.  Br.,  hb.  U.  Y.); 
1200  m,  Kalk  (Eysn:  hb.  M.  F.).  —  Frohnwies  (1862:  hb.  B.).  — 
Lofer  iSi)itz«'l:  hb.  M.  P.):  Nebelsberg  iSpitzcl:  hb.  M.  P.); 
Loferer  Alj>c.  Kalk  1400  m  (Hayok  1891  :  hh.  Ha.i.  ~  Zwing, 
Hierzl)ach  (hb.  M.  L,);  Weg  zum  Hiei'zbachtal  (Hein  1899: 
hb.  T.) 

Tirol.   Nordtirol.    Waidring.   Platt©  (WUhehn  1877 :  hb. 

H  B.).  —  AljH  11  iiui  Kitzbühel  (Traunstoiner:  hb.  M.  F.,  hb.  M.  L., 
hb.  M.  P.);  Kitzbühler  Horn  (Waldmüller  1846:  hb.  Ju.»;  Kalk 
6197'  A'al  de  Lievre:  hb  M.  F.i:  Knlk  1950  m  (Handel-Maz:^etti 
1904:  lib.  H.  M.i;  im  Samie  der  ^  uraipenbache  (Trauu^iciuer: 
hb.  M.  P.i;  Lämmerbühel  (Val  de  Lievre  1856:  hb.  M.  F.); 
Leitneralpi;  < Traunsteiner:  hb.  M.  F.);  (Gottüeb  1890:  hb.  Gottlieb* 
TannenhaiQ).  —  Kuf stein.  Hinterkaiser  (Kerner  18(50:  lib.  K.i. — 
Arhi  Tisif  .  T?ofansj)itz(!  'Zimmeter  1885:  hb.  D*'..  hb.  M.  F  ; 
ISOO— liK)0  m  iB(.rnmüller  1894:  hb.  U.  \.):  Jenbach.  Sonn- 
wendjoch (Keruer  1861:  hb.  K.i;  (Gremblich  1875:  hb.  Br.i; 
Kalk  2150  m  (Handel-Mazzetti  1904:  hb.  H.  M.).  —  Alpe  Zerein 
(Wovnar  lvS75:  hb.  Br.).  —  Schwatz.  Georgenberg.  Platte  4000' 
(hb.  M.  F.).  —  Innsbruck.   Haller  Anger.   Kalk  1800-*1900  m 
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(Hellwoger  1901:  hb.  U.  V.);  Heller  Salzberg  (hb.  M.  F.):  (Heufler 
1838:  hb.  M.  F.);  5000'  (Heufler  1840:  hb.  Be.,  hb.  M.  F.,  hh. 
M.  P.);  Frau  Hütt.  Kalk.  2000  m  (Murr  1887:  hb.  U.  V.).  — 
Araler  Scharte  (Roth:  hb.  z.  b.  G  ):  Solstein  (Heuflor:  hb.  M. 
F.);  Höttinger  Alpe.  Ton.  4.SÜ0'  (Val  de  Lievre  1853:  hb.  M. 
F.);  Muttekopf  (Witasek  1900:  hb.  W.);  2100  in,  Konglomerat 
(Keller  1903 :  hb.  Ke.).  —  Lechtal,  Holzgau  (Zimmeter  1889:  hb. 
M.  F.,  hb.  U.  V.). 

VorarlVierg.  Monfafon,  Seliruns.  1800  m  (Borninüllor  1894: 
hb.  D.);  Feklkirch:  Hoher  Frosclien  (Ebner  1854:  lib.  K  );  Kram- 
bach  (Spitzel:  hb.  ße);  Gafoljoch.  ü500'  (Dügl  1878:  lib.  Bei); 
Algäuer  Alpen.  Fellhornkamm.  6100*.  Sandstein  (Caflisch 
1860:  hb.  Be.). 

Bayern.  Alpe.s  Bavariae.  (Herb.  reg.  mon.:  hb.  F.); 
(Schuhes:  hb.  div.).  -  Kamprlinghom  (1876:  hb.  z.  b.  G.). — 
Jägerkamp-Kothwnnd  (Wilhtilin:  hb.  H.  B.);  Rothe  Wand,  4(XK) 
bis  5000'  (Stephau  1860:  hb.  Br.);  Schüersee:  Spitzingsee  -  Neu- 
haiis  (Engler  1871:  hb.  Be.).  —  Partenkirchen.  I&otenkopf 
(PranÜ  1871  :  hh.  K  );  Wetterstem,  Nadel  (Prantll871:  hb.  K.); 
Aechau  (Eisenhut  1886:  hb.  Br.). 

Westliche  Alpen.  Schweiz.  A))j)oiizeller  Alpen.  (Mönch: 
hb.  F.);  (Herb.  Pittoni:  hb.  M.  P.);  (Sium:  hb.  M.  P.);  (Herb. 
Rehsteiner  1847:  hb.  M.  L.,  hb.  U.V.);  (Herb.  Rehsteiner  1849: 
hb.  Be.,  hb.  M.  P.,  hb.  P.  J.,  hb.  z.  b.  Gt,);  Ebenalpe  5000'  (Schulz 
1854:  hb.  Br.);  (Herb.  Gansange  1861:  hb.  Be.):  Krugalp,  Paß 
am  uhon  Mnnn  (Johow  1854:  hb.  Be.);  Fuß  der  Wildkirfhli-FelK- 
wand  'Herb.  Zollikofor  1860:  hb.  Br.).  —  Glani.s  (Bockmo.st  hb. 
De.);  Saiulalp  5— 6U00'  i^Lindenberg  1862:  hb.  Be.);  FUms,  Segnes- 
paß (Degen  1897:  hb.  D.).  —  Unterwaiden.  Plankenalp  bei 
Engelberg  (Herb.  Alioth  1856:  hb.  Do.).  —  Berner  Oberland 
(Fischer  1854:  hb.  F.):  Grindelwald  (Benzon  1868:  bb.  Ko.); 
Scherfeiberg  (Eckler:  hb.  T?e.):  Scheideck  (E.  Beck:  hb.  Beck); 
Liuiu  rbach:  .lungfrau  (Relisifiner :  lib.  T.);  Wen^'or  Alpe  (Tscher- 
iiing  1866:  hb.  Tsch.);  Geniuu  (Gerhard:  hb.  M.  (Herb.  Flo- 
tow:  hb.  Be.);  (M.  Gnthrieck:  hb.  De.);  (Haller  fil.:  hb.  De.); 
Oldenalpe  (Leresche  1867:  hb.  De.).  Stock!:  i.  (hb.  M.  P.); 
(Tracli.-.'I:  hb.  Be.):  (Winkler  186)2 :  hb.  Br.):  Gipfel  7000' {T.s(dicr- 
ning  lb72:  hb.  Tsch  ).  -  Freiburg.  .  Viidetz  (Desegli.se  1878: 
hb.  K.):  Mole.son  (Mural  :  hb.  M.  P.);  (Herb.  Micheli  1862:  hb. 
De.);  (Herb.  Alioth:  hb.  De.);  La  Berra  (Vetter:  hb.  Br.).  — 
Waadt  Bex  (Thomas:  hb.  B.,  hb.  Be.,  hb.  Br.,  hb.  M.  P.);  An- 
zeindar  (Thomas:  hb.  M.  P.);  (Herb.  Mercier:  hb.  B.):  Vallee 
d'Ormonds.  T.n  Srqioy  1710  m  iGoll.  C.  Kiener,  Rel.  Maill.  1858: 
hb.  M.  P.):  Srx  Iv.aiL;.'  17(10  m  Briquet  Flor.  Alp.  Vaud.  1886: 
hb.  De.);  ad  tonenii-in  la  Grand  Van  (Herb.  Dupin:  hb.  De.); 
Ormonts  (Herb.  Micheli:  hb.  De.);  Lavarraz  (hb.  M.  P.):  (Herb. 
Mercier  1860:  hb.  B.);  Aigee  (Hb.  Ronx:  hb.  De):  Mont  d  Arvel 
(Herb.  Dupin:  hb.  De.):  Naye  (Favrat:  lib.  11.  hb.  Be.):  Vallon 
de  Plans,  Don  de  Ro<  Mms^im,  V2m  m  (1870:  hb.  F.,  hb.  IL); 
Panoy^rossaz,  2200  m  i^W  ilczek  lUUi:  hb.  U.V.);  Chaleau  d'Oex: 
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Dorenaas  (Herb.  Leresclie:  hb.  B.);  (Herb.  Dupin:  hb.  De.X  — 

Graubümleii.  Piz  Languard,  8— 900(y  (Engler  18(«:  hb.  Be.); 
Engadin.  Yul  Bevers  1900  m  (Lorenzen  1891:  hb.  Ko.).  — 
Wallis  'Kuensborg:  hb.  M.  P.):  (Schleicher:  hb.  De.);  Simplon 
(Herb.  Dupin  18bb:  hb.  De.);  Val  Salvan  (hb.  M.  P.). 

Französisch-schweizerischer  Jura.  Jui'a  (hb.  M.  P.); M. 
Sal^ve  (M.  Michaad:  hb.  De.);  Reciilet(hb.  B.);  (Herb.  Mercier:  hb. 
B.);  (Herb.  Faiu  onnet;  hb.  De.);  (Herb.  M.  Michel  1871:  hb.  D.  ; 
(A.  Guinet  1874:  hb.  De.);  r)r)00'  (Heldreich  1842:  lib.  F.  :  (  oI 
de  la  Foucille  (Herb.  Mercier  18LI1:  hb.  B.):  Mijoux  (Herb.  Mer- 
cier 1861:  hb.  B.);  Ain  1520  m  (Herb.  E.  Michalet  Plant.  Jura 
No.  90:  1856;  hb.  De.);  Colanbret  (A.  Guinet  1879:  hb.  De.);  Le 
Döle  1600  m  (Flagey  1878:  hb.  Br  );  Moni  Tendre  (Meylon:  hb. 
B.);  Creux  du  Vent  (Payot  1852:  hb.  De.). 

Frankreich.  Haut  e  Savoyo.  Alpes  Lenianiennes.  Ma.<isivde 
Niflon.  Grand  Chanx  18(>U  in;  Pointe  de  Foillvs.  1800  m :  Motu 
Bübat;  Hoc  d'Enfer  2000— 2200  m;  Gredon  1900  ui;  Degix-s  de 
Sommans:  Tourbiere  de  Sommans;  Dent  d'Oche  2000  m;  Mt. 
Ouzon  1850  m;  Pointe  de  Tavenease;  Crete  de  Chaufleurv. 
1900  m:  Cornette  de  Biso  2300  ni ;  Dent  du  Vilans  2000  m:  Vi- 
land,  1700  ni ;  Pic  de  Linleux;  Rochers  a  la  Chargiie  au  bas  de 
la  casc^ide  de  Taveneiise;  Haut  de  Morgu;  Montagnes  de  Mans; 
Grammont;  Vire  1800—  2000  m;  Hautfleuiy  1900  m:  Haute 
Pointe  f  1800  m;  Cosque  de  Groden  17—1900  m;  Ponte  d'Angolon 
2000  m:  Chalets  de  Zore,  Hautforts:  T'ochers  de  la  Gorgc  dt-  T^ns 
d'Aulph  1800  m :  Aiguill«^  d.- Varens,  1  ()( )<)  2000  m  :  Pointe  d.-\','..<ine 
2000  111 :  Mt.  Gardv,  2000  lu;  Vallon  de  Säles  15— 180<»  m:  C'ol 
de  Bellecointü  1500  m;  Pointe  de  Chalune  2000  m;  Lovenex; 
Col  d  Ugeon  1800  m;  Salanife,  Kalk  2000  m;  Vallon  d'Emanev; 
Tour  Salliere  2000—2100  m;  Col  de  Tanneverge,  2000  m;  Signal 
de  Boston  2000  m :  Pointe  de  Sambet  2000  m ;  Lac  de  Gers:  Pointe 
des  Fogps  2li(J0  m:  Aiguillo  de  Varens  1800  m:  Pic  de  Bort'e 
18  r.t(K)  m;  Vallon  d'Kau  Noiro:  Barbarine  1900  m  (Briquot 
Flur.  Alp.  Lern.  1888—1904:  hb.  De.);  Itoc  d'Enfer  (Puget  18ü7: 
hb.  De.);  Taninges  (Herb.  Dnpm:  hb.  De);  Dentd'Oche  (DucomniDn 
1859:  hb.Bn):  Mt.  Trelod  (Huguenin:  hb.  Br.) :  Hn  noble^Revel (Par- 
iatore: hb.  F.):  Cluunbery :  Margeriaz  (Huguenin:  hl).  F.).-  Alpes 
d'Annecy:  Üierb.  Michel:  hb.  Do .  :  I^rezon  (Horlr.  Perrot:  lib.  De.i; 
(Herb.  Fauconnet:  hb.  De.):  Ml.  Brrzon  (Peuter  1848:  hb.  B.):  (Herb. 
Michel  1871 :  hb.  De.);  (Coli.  Crozot-Bourgeau  1862  Rel.  Maill.  B35a : 
hb.  Br.  f  hb.  De.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P.);  a  la  cache  (Col).  Crozot-Bourgeaa 
1803:  BeL  Malll.  1280:  hh.  Br.,  hb.  De.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P.);  M.  Vergy 
bei  Brizon,  r.'on  m  (Thimotliee  189G:  Dörflor  Herb.  norm.  No. 
41  MI:  hb.  B.,  hb.  M.  P.,  hb.  P..  hb.  r.V.):  Rochers  de  la  glaci.rp 
au  Brizou  (^E.  Bourgeau,  Alp.  Sav.  18G0:  Id).  Do.);  Vergy  (Herb. 
Dupin:  hb.  De.):  (berb.  Fauconnet:  hb.  De  );  (Pariatore  1854:  hb. 
F.):  1700  m  {V.  Gave  1889:  8oc.  Dauph.  1890:  hb.  B.,  hb.  F.); 
Mt.  Bargy  (E.  Bourg<>au:  PI.  alp.  H.  Sav.  1804:  hb.  De.,  lib.  M. 
P.\  —  Posarv,  a  la  Tournctto.  1!>0n  m :  f  'ivt.-  des  Anges  18f>(> 
Kalk;  Col  de  üUures  1500  m,  Kalk;  Tete  Kunde  1900  m,  Kalk; 
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Plateau  et  col  de  Loup,  1600 — 1700  in.  Kalk:  Col  dt»  T.oup,  mix 
Andres  1700  ra:  Parnal,  Kalk  17 — 1800  m;  Las  Fretes  170{^  ni, 
Kalk;  Lapiaz  des  CuUet.s,  lÜ^jO  m. —  Aravis:  Tourdenant,  Kalk, 
1800  m;  Mont  Merv,  Kalk,  1800  m;  Golet  de  la  Creuse,  1800  m; 
Combe  de  la  Ronelle,  KaUc,  1900  m;  Sommet  de  la  Forelaz, 
246G  m;  Mont  Miry,  2100  ra;  Porte  du  Aravi»  2200 m.  —  MaBsiv 
de  FiIli»Te.  Mt.  Lachat,  Travei*sier,  Kalk,  1700  m;  Parmolan, 
sommet  1850  m,  Kalk:  TOvine,  ronx  Anges,  Kalk,  170i)  m: 
Sommet  des  Anges  a  la  Balme,  19iX)  m,  Sil.;  Lapiaz  de  Loup, 
aux  Anges,  1600  m;  Lapiaz  de  Bois  de  Collets  1460  Kalk; 
Lapiaz  urgonien  du  Haut  du  Collet  1600  m:  Lapiaz  des  Anges 
1700  m:  Creux,  aux  Frets,  1600  m  (Boauverd  (1900—03:  hb.  B. 
und  hb.  Beauv.).       Mt.  Mery  (hb.  F.).  — 

Savoyen;  Mt.  Grenier  (Ohabert:  hb.  B.);  iuter  Col  Bun- 
homme  et  St  Gervaes  4000'  (Herb.  Gausange  1830:  hb.  Be.).  — 
Zsere.  Entre  ie  Mont  Seneppe  et  le  plateau  de  Loidos  pies  la 
Mure,  14—1500  m  (1887  11.88:  Soc  Dauph.  2.  ser.  1890:  bb,  B., 
hb.  F 

Haut  es  Alpes.  Barcelonnotto  fHf»rb.  Petit:  hb.  Ko.).  La 
Grave  (Coli.  Mathonnet,  Kel.  Maill.  12S1  :  hh.  M.  P.  mit  T.  (ü])ina), 

Basses  Alpes.  Mont  Coyer  pres  aurent.  (Revei-chon  et 
Derbez  PI.  Fr.  1887:  hb.  B.).  —  Mont  Genis  (Rostan  Exs.  pl.  alp. 
Cott.  1880:  hb.  ü.  V.  mit  E.  tmißorn.A 

Piemont.    Li«;  Moris.    (lib.  M.  P.  mit  E.  uviflnrus).  — 

Al]if's  Maritimes  Alpes  de  Tende.  Vallee  moyenne  de 
Caütermu,  Kalk,  14  -  löiX)  lu;  M-  Ciambalaur,  Siiice,  22  -2300  m; 
Cima  di  Gaurone,  Kalk,  1700  m.  —  Yal  Miniere.  M.  Macniera, 
Kalk,  2000  m;  Cima  di  Ciamairen,  Kalk.  2000  m  (Alle  V.  B.  B. 
C.  Ol:,  hb.  Bu.)  -  Mont  Agnrllino  (Biirnat  1874:  hb.  Bu.);  — 
Beuil,  Kalk,  15<X)  m  (V.  B.  B  (  \  hl..  Bu.):  Col  de  Jallor^]:ues 
(Burnat  1877:  hb.  Bu.).  —  Limoiiü  ,  1NV2:  lib.  B.i;  Entro  U'  «  ol 
Carbone  et  il  Colle  (Biu-nat  18U1;;  Vallee  de  S.  Giovanni  de  l^i- 
mone  (Bumat  1892:  hb.  Bu.).  —  Cima  Yerzera,  vall.  sup.  de  la 
Corsaglia,  Kalk,  lOOO  m:  (V.  B.  B.  C.  00:  hb.  Bu.):  Col  de  Fe- 
nestre  (Ooaty,  Borlet  et  Consolat  1870:  bl).  Bu.  :  Montagne.** 
d'aurent  (Derliez  lS!>n:  hb.  Bu.i.  Vall  Stuia.  Kntre  Grange 
et  le  col  della  Matldalena  (Cavillier  18S)5:  hb.  Bu.).  - 

Apennin.  Bolonesisch-Modenesischer.  Lago  Scaffajolo  (Erb. 
Kardueci:  hb.  F.);  Apennino  di  Filettino  (Rolli  1856:  hb.  F.).  — 
A\]n  Apuani  (Erb.  C.  dei  Somplici  18S1:  hb.  F.);  Tambura 
(Bertoloni:  hb.  M.  F.):  (Savi:  hb.  F.):  (Guidoni  hb.  Ko.):  M.  C<>r. 
(Rossi:  hb.  V.).  Abni'/zen.  Mt.  Vettore  o  Vottoretto  'l'arlaiure 
18;'^«»:  lib.  F.).       Campanien.   M.  Meta  (Keneci  1871:  hb.  F.).  — 

Pyrenäen.  Pyrenöes  oriontales.  Vallee  d'Eynes  (1858:  hb. 
B.);  I^a  Llao;«>ne  (Bubani  18iV.):  hb.  F.).  —  Hautes  Pyrenees. 
Campyicil  (Bordüre  18(;0:  hb.  De.).  — 

V  f  rl»  r  ei  t  u  n  15-  Klr'iTia-'ifTK  Krdsfhins  -  l>a<j:h.  Balkan:  ins- 
besondeie  in  den  Geinr^eii  i\es  wcsllK-hen  'IVile.s  der  Halbinsel: 
Griechenlaml,  Epirus,  Albanien,  Montenegro,  Hei-zegowina  und 
Bosnien,  Dalmatien.   Karst.   Südliche  und  Nördliche  Kalkalpen. 
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Nördliche  Schweizeralpen.  Jura  Alpen  Savoyens.  Zerstreut  in 
der  Zentralkette  der  Ostal]}on.  in  den  Oraubündtner  und  Walliser 
Alpen  so\vi(»  in  den  Piemontesischen,  Cottischen,  Ornyischen  und 
Seealpen  und  im  Apennin  bis  zu  den  Abi-uzzen  und  Bergen 
Campaniens.  Pyren&n.  —  Das  Vorkommen  der  Pflanze  in  den 
Karpathen  (Siebenbürgen  und  Tatra)  ist  mir  sehr  zweifelhaft. 
J«'(lt  11  falls  ist  sie  aber  in  diesem  Gebirgssyatem  sehr  selten.  —  Auf 
der  Balkanhalbinsel  und  in  den  Alpen  vikariert  sie  gewig.^erni  ^ßen 
mit  T.  Bhodopapo  beziehungsweise  T.  alpina  und  E.  t(niliorH.s, 
indem  sie  gerade  iu  denjenigen  Gebieten  dominiert,  in  welchen 
jene  beiden  Arten  fehlen  oder  doch  selten  sind,  während  sie  um- 
gekehrt in  dl  n  Zentren  der  Verbreitun^gebiete  dieser  Arten 
nur  sehr  spärlich  vertreten  ist  oder  ^::ar  nicht  vorkommt.  Sie  ist 
ein  ausgesprochen  kalkholder  Typus  und  bewohnt  die  alpine 
und  mit  besonderer  V  orliebe  auch  die  subalpine  Region  der  Ge- 
birge und  hat,  im  Gegensatz  zu  IC.  uniflorm  und  T,  alpina^  nicht 
selten  im  Kiese  der  Flußbetten  sekundäre  Standorte  inne. 

Es  ist  schier  unglaublich,  daß  diese  so  charakteristische, 
weit  verbreitete  Pflans^e  von  so  vielen  Autoren  völlig  verkannt 
und  nur  von  so  wenigen  (nach  Scopoii  das  erstemal  von 
Uaudin)  richtig  beuiteilt  wurde.  In  bezug  auf  Höhe  de^j 
Wuchses,  Grad  der  Verzweigung,  Breite  und  Konsistenz  der 
Blätter,  Stärke  der  Behaarung  der  vegetativen  Organe  und  Hüllen^ 
Größe  der  Köpfchen  usw.  ist  F.  polymorphus  nicht  eben  ver- 
änderlicher irgend  eine  Art  seiner  Verwandtsclnift.  Das  in 
getrockncicni  Zustande  gflblichgniin'  Kolurit  der  Blätter  und  oft 
auch  der  Hüllen,  die  trotz  ulier  \  eranderlichkeit  innerhalb  ge- 
wisser Grenzen  immer  relativ  spärliche  und  kurze  Behaarung 
der  Assimilationsorgane  und  die  lebhaft  rosenrote  Farbe  der 
Zungen  sind  aber  für  diese  Pflanze  so  charakteristisch,  daß  ich 
mich  hnll>wegs  gut  präparierte  Kxomplare  stets  auf  den  ersten 
Blick,  ohne  vorherige  Untersuchung  der  Blüten,  zu  erkennen 
getraue. 

Von  T.  alpina,  als  deren  verkahlte  Form  £.  pclymorphus  von 
sehr  vielen  Autoren  ebensosehr  mit  Unrecht  angesehen,  als  er 

von  anderen  mit  ihr  identifiziert  wird  .  ist  er  dnicli  das  v*d]- 
ständige  Fehlen  ziuigenloser  weiblicher  Blüten,  tla.s  lichtere 
Kolorit  dt^s  Laubes  und  die  schwächere  Behaarung,  insbesondere 
der  Stcngelbasen,  fast  stets  ohne  Schwierigkeit  auseinander  zu 
halten.  Formen  der  T.  alpina  ohne  zungenlose  Blüten  sind 
enorm  selten  und  nur  an  der  starken  Behaarung  der  Stengel- 
basen y.w  agnoszieren.  Die  Kalkforiii:  T.  calrarea  kfnnmt  dem 
E.  pohpnorpitu.s  habituell  sehr  nahe,  bnt  aber  stets  zungenloso 
weibliche  Blüten.  Nicht  hybride  Übergangsformen  zwischen  T. 
alpina  und  E.  pohpnorphus  habe  ich,  obwohl  mir  aus  den  ver- 
schiedensteu  Gegenden .  insbesondere  aus  den  Ost4ilpen,  Genfer 
Aljien  und  Alpes  Maritimes  ein  sehr  großes  Vergleichsmatehai 
zur  Verl'üi,ning  stand,  niemals  beol^acht^n  können. 

Aiu  h  von  E.  iinifioruü  ist  E.  poh/morphus  in  der  Regpl 
leicht  zu  untei^eheiden.    Ein-  oder  mehrköptige  Stengel,  hell- 
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grünes  Laub,  dünne,  elliptisch-spatelige  Basalblätter  (mit  der 
größten  Breite  in  der  Mitte  dn  Spreite),  1 : 1 1  ü-lanzettUche  In- 

volukralblätter,  relativ  wonif^o  karao.  stoifliche,  gorado,  große 
Deckhaare  der  Stengelhüllen  und  rosaiarbige  Li^^nlne  sind  meistens 
für  diesen,  fast  stets  einköpfige  Stengel*),  dunkelgrünes  Laub, 
dickliche,  verkehrt-eiförmige  Basalblätter  (mit  der  größten  Breite 
oberhalb  der  Mitte),  schmal-lanzettliche  Inyolukralblätter,  zahkeiche 
lange,  dünne,  hin-  und  hergebogene,  große  Deckhaare  der  Stengel 
nnd  Hüllen  nnd  lila  odor  weißlich  (;of;irl)tf  T>ipilao  für  jenen 
charakteristisch.  Wenn  aucli  nielit  bei  allen  Foriiicn  jeder  der 
beiden  Arten  alle  angeführten  Merkmale  zugleicli  anzutreffen 
sind,  eo  genügt  doch  immer  die  Gesamtheit  dei  Charaktere,  nm 
mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  man  es  mit  E.  polf/morpJnu 
oder  unißorus  zu  tun  hat.  So  sind  beispielsweise  Kalkformen 
des  E.  unifUinis  mit  —  wenigstens  in  getrocknetem  Zustande  — 
gelblichghinem  Laube  und  rosafarbigen  Ligidae  oder  die  apen- 
ninischen Typen  derselben  Art  mit  relativ  kui-zen  Trichomen  der 
Involukren  an  den  stets  einköptigen  Stengeln,  den  breitspateligen 
Basidblätt*  !  n  und  in  ersterem  Falle  dem  dichten,  langen,  wollig- 
zottifjen  indument  der  Hüllen,  in  letzterem  an  der  dunklen  Laub- 
färbun^j  f^V)onso  leicht  als  zu  K.  uniflorus  gehörig  zu  erkennen, 
als  hinwicdcmm  gar  kein  Zweifel  darüber  bestehen  kann,  daß 
niederwüchsige  Alpenformen  des  E.  ijohjmorphus  mit  einköpfigen 
Stengeln  oder  die  Balkantypen  mit  ihren  dichtzottigen  HuUen 
—  in  Anbetracht  der  bezeichnenden  Form  der  Ba^jalblätter,  der 
rofJonrotcTi  Li^nilae  nnrl  —  in  (»rstoroiii  l^'allo  —  dfr  lcurzhaari|i^en, 
/^niiiicn  Involukren.  in  letzterem  der  oft  mehrköpligen  Stengel 
zu  E.  polymorphm  gehören. 

Wie  in  anderen  Formenkreisen,  so  lassen  sich  auch  in  dem 
des'  E.  poiyworphus  gewisse  morphologische  Verhältnisse  mancher 
Typen  als  Funktionen  des  Standoites  derselben  erkennen.  Foiinen 
tiefer  Standort.»  w<MSPn  häufig  hohe  mehrkcipHge,  solche  hoher 
Lagen  niedrige  einköpfige  Stengel  auf:  in  humf)sem  Mattenboden 
wm'zelnde  Exemplare  bilden  oft  nm*  ein.sti-iigelige  Stöcke,  wäh- 
,  rend  Individuen,  die  auf  Fels-  oder  Geröllboden  wachsen,  meist 
mehrere  Stengel  treiben  und  Rasenform  annehmen.  Ich  halte 
es  für  über^^üssi^^  solche  Formen  mit  eigenen  Namm  zu  ))elegen. 
Es  bleibt  dem  Kulturversuche  vorbehalten,  sie  auf  ihre  Konstanz 
zu  prüfen. 

Eine  Gliederung  in  geographische  Bassen  ist  bei  E,  poly- 
nwrphue  in  noch  viel  geringerem  Grade  angedeutet  als  bei  E. 
uniflonts  oder  21  alpina.    Da  die  ein/,*  Inen  Typen  nur  sehr 

schwach  voneinander  geschi«»flen  und  (inrcli  niannigfache  Uber- 
gänge miteinander  verbunden  sind,  b«  Litiiige  ich  roicli  mit  einer 
ganz  kui-zen  (  liai'akterisierung  detseliten. 
a)  Erigeron  glahratus. 

Hnmilis  —  elatus,  stri-  tiu?«  nlus.  Caulfs  simplices.  inonocephali 
vel  ramosi,  interdum  furcati,  pleiocephah,  ramis  plus  minus  elon- 


An£nahmeu  überaus  selten. 
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gatts,  »  basi  ad  apicem  aequaliter  f  oUosi  Folia  basalia  admodxtm 
multa.   Squamae  virides  vet  pnipnraacentes.   Involucra  spane  et 

brevi1«  r  hirsuta. 

Ji^rxjrron  (jlahratu<  H<)])]io  1.  c. 

Synonyme:  E.  aJpinus  e  intercedrnif,  ^  furcatua,  d-  glabratus 
Briquet  I.  c.  usw. 

Al.l)ildungGn.    Taf,  IV,  Fig  B. 

Verbreitung.  Im  gesamten  Areale  der  Art  mit  Ausnahme 
der  grieclüschen  Bor^e  und  Pyrenäen. 

Die  weitaus  liäntigsto  Form. 

b)  Mrigeron  Oraecus. 

Involucra  dense  cinerascenti-hirsuta. 

Erigercn  Graerus  Vicrhapper  subsp.  n. 

Synonyme  E.  alpinum  Haläcsy  Gonsp.  FL  Oraec.  i  c 
p.  p.  non  L, 

Standorte.  Griechenland.  Kiona  (HalAcsy  hb.  H.);  Korax 
(HalÄCfty:  hb.  H.).  —  Epirus.   Peristeri  (HalÄcsy  hb.  H,  etc.), 
Verbreitung.   Gebirge  der  BalkanhalbinseL 
In  annähernden  Formen  auch  auf  bosnischen  Bergen,  am 

Wiener  Schnofbergc  iif^w. 

Elatus,  tiacndus.  Fulia  tomiia. 
Erifferon  McnieiteffriHiM  Vierhapper  subsp.  n. 
Synonyme  E.  alpinum  Beck  et  Szyszylowicz  1.  c.  p.  p. 
non  L. 

Standorte:    Montonecrro.     Besonders   typisch:  Rupa 

Konska  (Szy.^zylowicz :  lib.  Be.).  ~ 
Verbreitung.  lUyrien. 

In  annähernden  Formen  auch  in  Kroatien  (Bitoraj  bei  Fü^ 
zine».   Ein  durch  die  Schlaffheit  aller  vegetativen  Organe  sehr 

auffälliger  Typus. 

d)  Eri(/''rnii  praltatns. 

Medius-subeiatns.    Caules  ramo.si,  ramis  bi*üvibus,  capitulis 
Bubsessilibus,  inflorescentia  totall  compacta. 
E.  alpinus  ij  exaliatwt  Briquet  1.  c. 

Srnndorte.    A1]m>.s  Lemaniennes.  Pointe  de  Vesine; 

Mt.  (taidy  iBriqu»»t  hb. 

XCrbreitunir     (ienfrr  .Vlpen. 

Es  ist  luchi  uniuLeressaut,  daß  in  den  Genfer  Alpen,  der 
Heimat  der  typi. sehen  T.  intermediaj  auch  eine  sich  ihr  im 
Habitus  einigermaßen  nähernde  Form  des  E.  pdymorphus  vor- 
kommt. 

Krif/rroH  niilflornh/'s-. 

Hiil)itu  speciei  T.  i'jfinotxa.  Humiiis,  den.se  ciie.>Npito.su^. 
Foba  basalia  pormulta,  elliptico-spatuiata.  Caules  simplices.  mo- 
nocephali,  ca.  3 — 6  cm  alti,  basi  tantum  folia  ferentes,  apicem 
versus  nudi.    Squama*'  pur])nr:isoente8. 

Erigoron  iDi'ißorohirs  Vi«'rlia])per  subsp.  n. 

Standorte.  l^a-*^-*'<  Alpus.  Moni  Coyer  (Keverchon  et 
Derbez;  hb.  B.  mit  T\  aipnia}. 
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Alpes  Maritimes.  M.  Ciambalaur.  M,  Macraeca  (V.  B.  B. 

C.  lib.  Bu.). 

Verbreitunjir.    Südlicher  Teil  der  Westaipen. 
Eine  sehr  aulfallige  Form  der  gegen  das  Miitelnieer  zu  an 
Endemiamen  überaus  retchen  Westa^n. 
f  I  Erigercn  oceiäeniaiis. 
Folia  anguste  lanceolato-spatulata. 
Erigeron  occidentalis  Vierhapper  sul^p.  n. 

Synr, nyme.    Trssmia  gluhrafa  Bnbani  p.  p. 
Standort o.     Alle  Standort»-  iltr  J\vrt:näen.  —  Hautes 
Alpes.    Barcc'lünnctte  (Herb.  Petii:  lib.  Ku.;. 

Verbreitung.  Pyrenäen.  Ilautes  Alpes.  Annälierndo  For- 
men in  den  Genfer  Alpen. 

Das  Vorkommen  einer  sclimalblättrigen  Form  des  E.  pcly^ 

mor]}?ms  in  tb  n  Pyi*enäen,  die  auch  *  iiit'  analoge  Rasse  der 
T.  alp/na  iT.  Pyrcuaica)  nnd  den  gleichfalls  durch  den  Bi  sitz 
schmaler  Blätter  nnsc^p^f  icliin  tcn  F.  Arnfjonmsis  beherbergen, 
ist  von  großem  Intunsst'.  deutet  aui  em  Entstehen  dieser 

T^'|)en  durch  analoge  Anpassung  an  ebendieselben  ökologischen 
Faktoren.  Es  möge  hier  darauf  hingewiesen  werden,  daß  auch 
andere  Formenkreise  in  den  Pyrenäen  durch  si  hmalblättrige 
Sippen  vortreten  worden  {Giitf'taua  orriilt  ufalts  .lakowatz  bezw. 
liofitmii  Reuter  aus  dem  Formenkreise  der  Q.  acauiis  L.  bezw. 
venia  Ty.). 

Wälmmd  die  hauptsücldich  auf  Urgostoinsboden  wachsende 
T.  afpina  auch  eiiu;  Krdkff>?-Tii  :T.  ralrayn^  nusgegliodort  hat, 
gibt  OS  keine  au  Urgestein  angepaßte  Rasse  des  E,  poly- 
morph us, 

£,  macmphyUum  Herbich,  den  Nyman  zu  E.  gJabraium 

stellt,  geh<)rt,  wie  Simonkai  an  im  Herbar  Haynal<l  belind- 
li(  In  n  Originalbelogen  konstatioron  konnto,  zu  T.  Podolira 
■  (Besser)  Vit^rh.  —  Torioy  und  Grays  J^J.  glahratits  aus  den  Rocky 
Mountains  (Flor.  North.  Am.  II,  p.  100  11*>11J)  ist  mit  unserem 
E.  polyiHorpkus  sicherlich  nicht  identisch. 

4.  Erigeron  maior» 

Medius  vel  elatos.  Caules  5—30  cm  alti,  erecti  vel  curvati 
vel  floxuosiy  a  medio  ramosi,  raniis  1-8  simplicibus,  mono- 

cophalis,  1  —12  cm  longis,  superioribus  ipsos  ao<juantibus,  imis 
vix  brovioribus.  saepo  nudis.  rarius  sim]>lifos.  nionocophali.  FnÜn 
basaiia  ima  mnx  pmarcida.  suporioia  oblonge  ollijitit  »»  sv) 
obovato-spatulaia,  U.nge  petiolata,  obtusa,  saepo  mucronulata, 
2 — 10  cm  longa,  maiomm  lamina  1  cm  tantum  lata,  caulina 
6—15  multo  minora.  lanceolata  vel  late  lanceoiata,  acutiuscula  — 
a<'ntn.  ramorum  foliosorum  12  angusto  lancoolata.  Squamao 
40— (>0  involuoniTH  !iir-<ut'r  irlnuitiio^uiu  foniiantrs,  oioctao.  lino- 
ai"i-lanceolatae,  obscuie  vindos.  1  — 1,2  mm  latae,  longissimae 
5,5—7  mm  longae.    Indumentum  caulium  pili  simplices  magni 
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recti  et  parvi  sparst,  interdum  multi  et  glanduliferi  parvi  per- 
multi,  foliomm  paene  tantnm  pili  simplices  magni,  sqtuunaruni 

pili  simplices  magni  non  riflniodum  multi,  rarius  plurimi,  glan- 
duliferi parv'i  permulti.  Folia  in  utnique  paginn  plus  minus 
dense  liirsuta,  caules  et  involucrum  dense  glaiiduloso-liii-suta. 
Capitula  parva  —  magna.  Pappi  setae  3,5—4  mm  longae.  Flores 
ligulati  100— 150)  ligulis  roseiB,  4-  4,5  mm  longis,  0^  mm  latis. 
Erigeron  rnaior  Vierhapper  hoc  loco. 

E.  alpin  um  var.  maiar  Boiss.  Voy.  Eap.  p.  302  (1B37)  erw. 

Synonyme.    £.  alyinum  Boiss.  1.  c. 

E.  dpinus  AVillk.  Lange,  Prodr.  Flor.  Hisp.  II.  p.  33  (1870) 
p.  p.;  Nyman^  Gonsp.  FL  fiir.  p.  388  (1878— 92 1  \).     non  L. 

Abbildungen.    Taf.  IV,  Fig.  G. 

Stanrlnrtc.  Iberische  Halbinsel.  Sierra  Nevad a.  (Herb. 
K.  Boissicr:  hb.  B.):  (Boi.ssier  et  Ktiitcr,  lt.  Alg.-Hisp.  leg. 
Reuter  1^19:  hb.  B.):  {Alioth  1853:  hb.  z.  b.  G.,  hb.  De.j; 
(Huter,  Porta  et  Rigo,  It.  Hisp.  1879:  hb.  U.  V.);  in  sommis 
pratis  8000*  (Herb.  £.  Boissier  1837:  hb.  B.,  hb.  Be.,  hb.  M.P.): 
in  niimis  jugis  calcareis  7000'  (Herb.  E.  Bois.<iier  1837:  hb.  B., 
hb.  Be.,  hb.  M.  P.l:  reg.  alp.  a  la  Cardi<jnoln  (E.  B<'ur<:^(>;iu,  PI. 
d.  Ksp.  1851  :  hb.  B.):  ad  rivum  Munachil  infr.  St  Gorinin«> 
(Herb.  10.  Boissier:  hb.  B.  O.Ii:  Mulahacen  3200— 33(K)  ni  soL 
schiflt  (Porta  et  Rigo,  It.  III.  Hisp.  Nr.  564:  hb.  B.,  hb.  H,, 
hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.K  Pira<  ]io  da  Veleta  23—2600  m  sol.  .schi.-^t. 
(Hüter,  Porta  et  Rigo,  It.  Hisp.  Nr.  430:  hb.  B..  hb.  Be.,  hb.  Br., 
hb.  F.,  hl).  M.  P.).    In  mnnte  Darnair^   Alioth  1853:  hb.  De.i. 

Verbrtntung.  Iberische  Ilalbiii:*^!.  Sierra  Nevada.  —  Von 
der  hochalpinen  bis  in  die  voralpine  Region.  —  Wie  es  scheint^ 
mit  Vorhebe  auf  Kalk. 

Eine  inbezug  auf  Höhe  des  AVucbses,  Grad  der  Verzweigung, 
Stärke  der  Behaarung,  Größ(;  der  Köpfchen  etc.  offenbar  infolge 
der  A  er.'^c'hiedenartigkeit  dfr  Stimdorle  i  voialpine- nivale  Region. 
Kalk -Urgestein)  sehr  variable  l^tianze.  Von  T.  Nevadvnsis 
ist  sie  ebenso  wie  von  T.  Attica  iE.  ViUarsii),  mit  welcher 
sie  Boissier  vergleicht,  schon  habituell,  von  letzterer  über- 
dies durch  (las;  vollkommene  Fehlen  zungenloser  weiblicher 
Blüten,  durch  <len  zumeist  niedrigeren  Wuchs,  die  viel  ein- 
fachere Verzweigung  und  die  viel  geringere  Bedrü.snn^'  o-hr 
leicht  auseinander  zu  Ii  alt  en.  Zwischen  2\  Nei  adeu.sis  und 
£.  maior  gibt  es  intermediäre  Formen,  welche,  durch  niederen 
"Wuehs.  starke  Behaarung  und  kleine  Kö})fchen  ausgezeichnet, 
vielleicht  hyl)rider  Abstaiiinuing  sind.  (Man  vergleiche  auch  das 

bei  T.  Xi  rffdrus/s-  Oe.'^agte. i 

\  Ol)  dem  sehr  nahe  verwandten  E.  polymorph u,'<  unter- 
scheidet sich  E.  maior  vor  allem  dadiu'ch,  daß  seine  kleineu 
Trichome  Köpfchenhaare,  und  nicht  wie  bei  diesem  einfache 
Deckhaare  sind. 

Übergiinge  zwis<-lien  E.  maior  und  frigidus  fehlen  »  benso 
vollstiindisr  wie  etwa  solche  zwischen  E.  inriffnruM  und  poly- 
morphnüf  woiau.s  hei-vorgeht,  daß  E.  frigidm  ebenso  wenig  ads 
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eine  hochalpine  Form  des  E.  maior  als  umgekehrt  dieser  als  ein 
aus  jenem  in  tieferen  Lagen  entstandener  Typus  aufzufassen  ist% 
Gewisse  morpholojrisrhe  ri)oroinf?TimmunfXf*u  der  beiden  Pflanzen, 
wie  vor  allem  der  Kt  sitz  von  Köpiclieuhaaren  sind  nicht  so- 
wohl als  Zeichen  ihrer  innigen  Beziehungen  als  vielmehr  als 
der  Ansdruck  ihrer  so  sehr  analogen  Anpassung  an  ebendieselben 
Standortsbedingnngen  aufzufassen. 

A  n  h  a  II 

Auch  im  Himalaja  lassen  sich  noch  charakteristische  Ver- 
treter <l*  r  PleiotephaJi  konstatieren.  Vor  allein  möchte  ich  hier 
eines  Typus  gedenken,  dou  n  h  neu  hoschreiUe  als: 

Kri^t^ron  Jiimulujen/iiM, 

Rhizoma  et  candex  lignosa.  Caulos  pmioi  rx  podom  ihizo- 
mate,  ereeto-ascendentes.  25  cm  longi,  ba-'^m  versus  diainetro 
magno,  a  medio  parum  ramosi,  ramis  2 — 5  ipsos  non  aequantibus, 
monocepbalis.  Folia  basalia  anguste  elliptica,  sensim  in  petiolum 
lamina  in  margine  remote  sorsum-dentienlata  breviorcm  angustata, 
rn.  5  cm  loniX'^.  - — ^  luui  latj).  cnnliiia  (l  If)  se>silia.  anguste 
lineari  —  cUiptieo-lanceolata.  sn])<  i  i. .i  n  at  uminata.  ramorum  1 — 3 
minuta,  lineari-lanceolata.  Scpiamac*  ca.  .')().  erci-tac,  arcte  sibi 
adpressae,  lineares,  virides^  1  mm  latae,  longissimae  6  mm 
longae.  Indumentum  cauHumf  foliorumf  sc^uamarum  pili  simplices 
magni.  brcves.  recti,  spar.^ii,  parvis  paucis  intormixtis  et  glan> 
duliferi  medii  ninlti.  Canliiim  partes  l>asale>  rt  foli.i  inferiora 
antiquitate  glabrcsccntia.  j>aitt  >  supcriorcs.  folia  summa,  involucTa 
glanduloso-puberula.  Capituia  media,  sicut  flores  ab  eis  speciei 
E.  polf/morphu8  non  divergentia. 

Erifferon  Hiwalajrtisis  Vierhapper  sp.  n, 

Standort(«.  Himalaja.  Tamilauna  und  Karidorpaß  i Jaeschke 
hb.  U.  V.i:  Karakorum  Paß  ca.  14(K)0'  (Hcvder:  hb.  K.). 

Verbreitung.    Himalaja.  —  Alpine  Region. 

E.  Mimalajm.si^  steht  dem  E.  mouticoia  De  Candollc  (Prodr. 
syst,  nat  regn.  veg.  p.  286  (1836])^  der  wohl  auch  als  Vertreter 
der  Pieiocophali  im  Himalaja  aufzufassen  ist,  srv\cifcllos  sehr 
nah«',  unterscheid*!  sich  aber  vn  ihm.  so  weit  sich  (li«'s  nach 
De  Candolles  Diagnose  beiii'tcüen  iüßt,  vor  allem  durch  das 
drüsige  Indument. 

Am  Faloripaß  hat  Jaeschke  noch  eine  andere  (einjährig«'?) 
Art  gesammelt  (Faloripaß.  Jaeschke:  hb.  XJ.  V.),  welche  viel- 
leicht ebenfalls  <]en  Plf  ioc p/uifi  angelT  i  t.  Sir  nnt^rscheidet  sich 
von  K.  Hhnalajf'usls  dun-ii  dünnere  SttMigcl.  viel  länger  ge- 
stielte i?asalblättf»r  mit  bedeutend  br(?iteier,  breit  elliptischer 
oder  verkehrt -eilormiger  Lamina,  breitere  Stengelblätter  und 
insbesondere  durch  das  zipmlich  gleichmäßige,  abstehend  dicht- 
haarige, niclit  drüsige  Tnduniont  der  Vegetationsorgane. 

Kirijiihrige  Arten  der  Kl)enen  fb*r  neuen  Welt  ivom  Typus 
des  E.  PhiladtlifJi'icus  (Linne  sp.  pl.  p.  Sr.li  sind  vielleicht 

die  Stammformen  unserer  alpinen  PleiocfphvJi. 
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b)  Sectio  ManoeephaH* 

Caules  speciebus  tribu.s  excoptis  Semper  monoü-epliali.  Squamaa 
laneeolatae  vel  angusto  lanceolatae,  erectae  vel  squarrosno.  capi- 
tulo  arr-to  vel  laxe  ad})ressae.  Caiilium  partes  supenoiu.«^  et 
invuiuciH  pUis  simplicibus  niagnis  saepe  longissimis,  flexuosis, 
non  raro  colore  purpureo  tinctis  obsita,  saepe  lanata.  Pappi 
setae  fractificandi  tempore  involucrum  pamm  excedentes. 

Erigeron  Sectio  Monoeophafi  Merhappor  hoc  loco. 

1.  Eriyi^ron  Unalaachketuiis, 

Hnmilis.  nanns  xiA  iiiedius.  Caules  singuli  vel  plures  ex 
eodt'iii  rlii/.oiuate,  cuivati  vel  liexuosi.  virirles  vel  brunnescento.« 
vcl  ]uii  purasceut*.*s,  1 — 20  cm  alti,  ad  apiceni  mcrassati,  Semper  fere 
simpliees,  monocephali,  raro  ramosi,  2—3  oephali.  Folia  flaocida, 
obscure  viridia,  basalia  anguste  vel  elHptico>  yel  obovato*spata- 
lala,  longe  petiolata,  apice  obtusa,  raro  emar<];uiataf  brevissime 
apinilatii.  1  ()  (  III  !o?i<ra.  *2— 7  mm  lata,  raiilina  2  10  sessilia, 
laiicfoliita,  intcniudii?;  iiiulto  lim:_Mofn,  iideiiora  flitu.-iuscula  — 
acuta,  superiora  et  summa  capituluui  saepe  superaiitia,  Semper 
acuta.  Squamae  40—80  involuenun  dense  et  longe  lanato-birsu- 
tum  nigTicascenti-purpurascens  vel  purpuras(  < nti-violascens  for- 
mantcs.  aufrüste  lanceolatae,  arcte  vel  laxe  sibi  adpressae,  erectae 
vel  subpatulac.  apifc  saej>e  irfiirvatae.  in  ])at:^ina  exterionj 
per  totam  lun^iludiiicui  et  in  inteiiore  ad  apicem  recurvatani 
obscm'e-atropmpureae  vcl  violaaceiites,  0,8 — 1,3  min  latae,  lon- 
gissimae  5 — 8  mm  longae.  lodumentum  caulium  et  foliorom 
pili  simpliees  magni  perloDgi,  tenues,  ilexuosi,  parvis  multis  vel 
j)aucis  intermixtis,  «(|uaniaruni  ]>acii('  tantiini  iiiaj^mi  longis- 
simi.  Pilorum  caulium  et  s(jiiaiiKirum  ci  llnlao  colm»'  jun  pineo 
tmctue.  Caules  imprimis  ad  apicem  plus  minus  dense  lanugitioso- 
hirsuti,  ad  basin  sparsius  hirsuti,  folia  marginibus  ciliato^hirsutia 
exccptis  plus  minus  glabrescentia,  involucra  dense  lanato-hirsnta, 
atro-  vel  violaeeo-purpurea.  Capltula  media  vel  parva,  rariu« 
submagna.  Pappi  setac.  iminatinae  tantum  vi^-ae.  3  3..")  mm 
lon<rae.  Flnrcs  ligulati  SO — !.')().  ligulis  albitbs  lan  scniper.-'j 
ca.  2,5 — 3,."*  iiiiii  longis,  1  mm  nun  latioribus,  tubulosi  permulti. 

Erigeron  Unojlaschh'imit  Vierhapper  hoc  loco. 

E.  pvhhiHum  ß  ruafaschkeme  De  CandoUe,  l'rodr.  syst.  nat. 
regn.  veg.  \'.  p.  287  ■183()l 

S y  n  o  n y  m  e.  E.  o/p/nKw  Pnrsli.  Flor  Am.  sept.  p.  532  (181-4): 
Lessing  in  Linnaca  \  \  \t.  12(1  flSlil)  non  T^. 

L\  humilc  II.  Graham  in  Edinb.  X.  Phil.  Journ.  <Okt.  bis 
Dez.  1828)  ]).  175  (?). 

K.  finiflornn»  Ilookt  r,  Fl.  Bor.  Am.  IT  p.  17  1840);  Torrey 
iN:  (Jrav.  Flor.  Korlli.  Am.  JI  j).  KJS)  ilSUj;  L(!debour,  Fl.  Ross. 
II  p.  VM)  (1844- 4bi:  Herder  in  Jhdl.  soc.  nat.  Mose.  XXXVITI 
p.  liS\)  ^8(».">^  p.  p. ;  Asa  Oruy,  iSyn.  Flor.  Xorth.  Am.  Gamop.  p. 
207  (188f!)  non  L. 

ardicm  Rouy,  Fl.  Tr.  VUI  p.  160  (1903). 
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E.  uniflorm  var.  pulckdlus  Tries,  Nov.  Flor.  Suec.  p.  112 

(1832-42):  Summ.  Veg.  Scancl.  p.  184  (1840):  BIvtt,  Norg.  Flor. 
11  p.  564  (I874r.  Abromeit  in  Bil)l.  bot.  H,  42  B.  p.  67  (1899). 

K.  fr/orrphahfs  Abromeit  1.  c.  p.  j). 
Abbildungen.    Taf.  V.  Fig.  1(). 

Standorte.  Arktisches  Nordamerika.  II. Bor.  Am.  (GrisO' 
bach:  hb.  Be.);  (Hooker  1837:  hb.  M.  P.).  —  Minho  inlet.  (hb. 
K.).  —  Port  Clarence  (Kjellmann  Exp.  Vega  1879:  hb.  F.).  — 
Mercy  Bni:  Ballast  Reacli  (Mierti*chuy,  Bhns   invest.  hb.  F.). 

—  Upr  i  iiainsk.  (hb.  M.  P.,  18.")7:  hb.  M.  P.);  America  boreali.s 
(Hb.  Kuuth.  hb.  Be.).  —  Artic  Sea  Coppermine  Kiver  <fc  Cap 
Alexander  (Roe  1851:  hb.  M.  P.l  —  Five  Hawser  Bay.  (l*arry 
1821:  hb.  Ko.).  Labrador,  (hb.  B.):  (hb.  Be.);  ihb.  M.  P.);  {Goetz: 
hb.  M.  P.);  (Pareyss:  hb.  M.  P.):  (Weitz  1872:  hb.  B.);  Hebron 
(Wenck:  hb.  Be.):  Okkak  (Glit.sch:  hb.  B.);  (Weitz  ia")ü:  hb.  P  J.v 
Hoffenthai  (Ed.  Holienacker  1848:  kb.  B.};  Hama  (Sornbugui* 
1891:  Fl.  Labr.  Coii^t:  hb.  U.  V.j. 

Tschuktschen-Halbineel.  An  der  Behringstraße.  Sutke- 
hafen  (Aurel  u.  Krause:  Reise  T.schuktseh.  Halbin.'jel  Nr.  118t 
hb.  B<'.);  Sankt  Lanrontius-Bucht  (A.  Chamisso:  hb.  Bo.), 

Nord  Sibirien.  Ad.  IL  Taimyr  74^4^  (Eoip,  Sibir.  Acad. 
1843:  hb.  AI.  P.). 

"Wajgatsch.  Cap  Grebeny  (Kjellmann  u.  Lundsti'öm  1875: 
hb.  B.,  hb.  U.  V.X 

Skandinavien.  Norv\'egen.  Tromsö.  Lyngyen.  Guolas- 
javra  Ha<:lund  u.  Källstrr.m  l"S!l!i:  hl).  D..  lib.  V.  V.i;  Lille  Elve- 
dal,  Xrondtjeld  (Haglund  u.  Käll.s(i<>m  liSUU:  hb.  U.  V.). 

Spitzbergen.    Isfjorden.    Kolbuy  (Kjellmann  1S72:  hb.  F.). 

—  Advent-Bay  (Fries  PI.  in  it  Suec.  pol.  coli.  1868:  hb.  Ko.); 
(Nathorat  1882:  hb.  Ko.);  Bell  Sund  r>()'  s.  m.  (1838  hb.  Ko.). 

Grönland.  Neakornatz  (1836);  sin.  Pakit.sok  ()9"27'  (1833) 
(beide  hb.  Ko.).  Lyngmarken  (Fries  1871:  hb.  Ko.}:  Kor.'soarsuk 
fBink:  hb.  Ko.):  Aomhavn  (Anders.son  187ü);  Caj)t.  Sabine  (beide : 
hb.  M.  P.);  Tig>  ak  i.  N.  Stiomfjord  (Sörensen  1894:  hb.  IJ.  V.);  In- 
gnerit  72^4*;  Kikulasiorfik.  Laxefjord  1700*,  72»35'.  Basal<> 
plateau  (beide  Rvders  Exp.  188(5:  hb.  Ko.i.  -  Westküste.  Umanak- 
fjord  70  71":  'Umanak:  Konie  (beide  Vanhöffer  1892,  iy^:  hb. 
Ko);  Uvernivik  (18r)7:  hb.  M.  P.);  Dis<o:  ad  latorn  inturiora 
alpium  (Vahl:  hb.  Ko.);  Basalt.  Fyllas  TDgt  i  Warnung  ivS84); 
Gieseckes  Dal.  (M.  Porsüd  1902  Nr.  324);  Mellemfjordeu,  69045* 
(M.  P.  1902  Nr.  120)  (alle  hb.  Ko.);  Kuyak  vid  Mudderbogten  (tf. 
P.  1902:  hb.  U.  V.);  Hammer.sdal  70«  15'  (M.  P.  1902  Nr.  287); 
Ved  Amnarastii::<jar  Snak:  Kiian*^rsuit,  69" 35'  lu  ide  M.  P.  1898;: 
Nordtjorden.  Kuiuaiui  M.  \\  1H02  Nr.  r)44/:  Uiiaruiarssuk  6*)" .'>'>' 
(M.  P.  98  Nr.  661);  Kkalunguit  Jtivnerit  (M.  P.  1898;  (allt^  hb. 
Ko.);  Asnngaftuigak  (Holm  1886:  hb.  Br.;  hb.  Ko.);  Narsak; 
Lyngmarken  d)eide  Fries  1871);  Nugsuak  [)enins.  Denstore  Dal 
70«  30';  Ivilik,  7Ü"l^U',  Klosternebog  d)eide  M.  P.1902);  Jakobsliavn 
(Vahl);  (Sylow  1883):  Godhavn  HSCi»  :  rjara<r^iiit.  Oodthabs- 
Fjord  (Hansen  1865;;  Cap  Torduuskjoid  (beide  Ebcriin  1884)  lalle 
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hb.  Ko.);  Artnk  •T^ink  188n:  hb.  Be.,  hb.  V.  V.);  Uinanak: 
Nutarmint  (bciili-  Hink  188G:  hb.  Ko,»;  (tt.  Holsteiaburg  (Warmiiii: 
u.  Holm:  hb.  Be.,  hb.  U.  V.);  Holstemburg:  Isortok  iKolderup 
u.  Rosenvinge  1886:  hb.  Be.,  hb.  Ko.);  Vajgatsch,  Kingigtok 
1600',  700  08':  Patoot,  TO«  12*.  1920'  (beide  Harte  1^; 
Igdlorj.ait  70«  13'  (M.  P.  1002):  Cl  "  4'  iKoUicrup  u.  Rosenvinge 
1888  :  Jensens  Xunatak  <i2"  .HO'.  4100';  Ungoriarsik,  Nordre 
Ströiiiljurd  1100*  (beide  Komenii)  1878,  79)  (alle  hb.  Ko.).  ~ 
Ostküste.  Danmarks  (Exp.  Dan.  in  Groenl.  1891 — 9*2:  hb.  Ko.;; 
(Harte  1891:  hb.  Ko.,  hb.  U.  V.);  Scoresby  Sund,  8—900'  (Harte 
1891,  92);  .lamesons  Land  (Hartz  1891)  (beide  hb.  Ko.):  Clavering- 
Insel  (2.  D.  utsche  Nordi)ol-ijixp.  1869—70:  hb.  Be;  hb,  Ko.  [mit 
iSf'.  e/-/V'7/Af////.s|,  hb.  M.  P.). 

Island.  Sydri  PoUar  (Thoroddsen  1890:  hb.  Ko.);  Brattit- 
jallgardur  (Stefansson  1895:  hb.  Ko.};  Sölvadabbotn  (Stefanssoa 
1891 :  hb.  Ko.). 

Verbreitang.  .\i  ktiseh  -  cirenmpolare  Zone:  Arktisches 
Nordamerika.  Labrador.  Grönland  (West-  und  Ostküstei.*'.  Ark- 
tisches Asien  und  Kuropa.    Island  iXordküste).    Spitzbei  ;^mmi. 

Kerne r  äußeil  sich  in  den  handschriftlichen  Aufzeich- 
nungen seines  Herbares  über  diesen  1'y])us  i'olgendermaOen:  y^DBÜ 
die  vorUeg(!nde  Pflanze  dem  A\  unifhnis  nahe  verwandt  ist, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  aber  sie  als  einfaches  Synonym  zu 
die.^er  Art  zu  zitieren"  (wie  bei  \Valj)ers.  IN  poi-t.  ^'I  ]>.  ."»74) 
„.sclieint  mir  ungerechtfertigt.  Ich  halte  sie  so  wje  h'.  f  rii^iäi<6  Boi.^s-*. 
tiii'  eine  von  Ji'.  unifiorus  L.  zu  .sondernde  Ai't.'*  Meine  Ansicht 
über  E.  Unalaachkensis  stimmt  mit  der  Kerners  vollkommen 
überein.  Abgesehen  von  den  durch  die  infolge  reichlicher 
Anthokyanspt  ii  In  rung  in  den  Involukralbhittern  und  Tri- 
<  honien  schwai-zlich  odrr  ."oltoivr  violett  purpurn  gefärbten 
liüllen  ist  diese  ausgezeiclinete  Art  auch  durch  die  stets  rela- 
tiv langen  Stengelblätter,  deren  oberste  die  Köpfchen  meist 
überragen,  und  vor  allem  durch  die  dünnen,  schmalen,  an  der 
Spitze  meist  nicht  ausgerandeten  Basalbliitter  auch  von  den  ihr 
infolge  glcichrirtiircr  .\n}):issung  an  rmaloiii-  rikoln^qsi  lie  F.ik(<>i-en 
oft  sehr  nalie  koniiui'Uiien  arktisclieu  Formen  dts  A'.  ui/i/lonts, 
iiiit  dem  sie  gewöhnlich  verwech.'<elt  wirtl,  sehr  au t fällig  ver- 
schieden, und  wenn  auch  oft  in  einzelnen  der  genannten  Cha- 
raktere sich  der  nordischen  Form  (les.><ell)en  erioccpIialuH)  be- 
träclitlich  nähernd,  doch  bei  Berücksichtigung  der  Gesamtheit 
ihrer  Merkmale  nie  mit  ihm  zu  vcrw«>chseln. 

Die  Variabilität  des  K.  l  'mthisi  hkcnnfs  i.st  bt»gieillicher 
Weise  —  keine  sondeilich  große.  AVie  J-J.  iinifloruü  tritt  auch 
er  mitunter  in  winzigen,  kleinköpiigen  Kämmerformen  {Jb.  hu* 
wifis  (t  rah.?)  auf,  mitunter  erscheint  er  aber  aucli  als  ganz  Statt- 
liche l'Hanze  mit  gioLMMi  Ktrpfchen,  ab  niid  zu  ist  er  sogar  ver- 
iswuigt.   Besondere  Beachtung  scheint  laii'  z.  B.  ein  in  Grünland 

'  j  Xi>  lit  hiiiifi;^  in  .^üil-rrroilHi"! :  v«  rhn'it»>t  unA  jr* mrin  von  Dis«'0 
(c.  UU")  nurdwürt*  in  \Ve*>l-UrönJaiid  und  im  IScorebbvsuud  in  Ust^rüulaud 
(nach  Ostenfeld,  briett  Mitt.). 
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und  dem  nordischen  Amerika  (z.  B.  Anioricn  borealis  Herb. 
Kunth:  lih.  Be.)  infolge  seiner  nicht  schwär/licli-,  sondürii  mehr 
violett-purpurn  gefärbten  Hüllen  2U  verdienen. 

In  den  Rocky  Mountains  wii-d  I^.  UnalasMensu  durch  den 
ihm  ungemein  nahestehenden,  durch  schmälere  Blätter  nnd 
längere  Lignlae  nur  wenig  vorsrhiodonnn  B.  melanocephalus  A. 
Nelson  (Fü-st.  liep.  Fl.  Wvoni.  p.  und  206  [lSm\  pro  var. 
sp.  E.  uniflorus)  (Torr.  Bot^  Club.  26.  p.  246  (1899)  pro  spec^)) 
vertreten.  Belege  dieser  Spezies  sah  ich  u.  a.  von  folgenden 
Standorten:  Rocky  Mountains.  SuramitB.  40"  X.  7  8000' (Coli. 
Dr.  Lvall  1861:  hb.  B.,  hb.  Bo.):  Colorado.  Han  Cuan  (Ehrlich 
1879:'hb.  Br  i:  Mt.  Evans  12500  ft.  Coli.  E.  Greene  187B:  hb.U.  V.). 

AU  K  humile  hat  Graham  eine  zwergige  Kümmert orm 
mit  nur  fünf  (?) -blättrigem  Involucram  und  tetnuneren  KoroUen 
der  Diskusblüten  beschrieben.  Ich  zweifle  swar  nicht,  daß  E. 
humile  zu  unserer  Pflanze  za  zi(;hen  ist,  glaube  aber  doch  nicht 
den  g^ut  fundiert  »11  Xamon  ..1'' nahscftkimsts^"'  einer  nur  für  eine 
abnormale  Form  bestimnilon  BoziMclmung  oi»t'»'rii  zu  sollen. 

Im  hb.  B.  liegen  Exemplare  iles  t/j  pischen  E.  U iialcUfchA'emitif 
die  nach  der  Etikette  Engler  am  Stüfseijoch  (Schweiz  2900 
gesammelt  hat.    Sollte  wirklich  K  UnalasMensis  dort  vor 
kommen,^  so  wäre  dies  wohl  eines  der  interessantesten  Glazial- 
reiikte.  ^ 

2.  Erigeron  urUflarus* 

Humiiis,  rarius  nanus  vel  medius.  Gaules  plerumque  com- 
plures  ex  eodem  rhizomate,  plus  minus  curvati,  rarias  —  imprimis 

vetustate  —  erecti  vel  llexuosi,  virides  vel  purpurei,  0.1 — 20  cm 
alti,  sernpor  simplices,  monocephali.  Folia  craseinsfula.  ohsciue 
viridia,  exsiccata  raiiüsime  lutescentia,  basalia  mienora  bruvius 
vel  lon^us  petioiata,  obovato^spatolata,  apice  saepe  emarginata, 
superiora  aequalia  vel  oblonge  elliptico-spatulata,  acutiuscula, 
obtuse  apiculata,  0,5—8  cm  longa,  2—9,  saepissime  4—7  mm 
lata:  cinilina  ii  10,  sossilia,  lanccolat;»,  inferiora  internodiis  lon- 
giora,  ithtiusiu.scula  —  acuta,  superiora  saepissime  breviora,  raro 
aequalia  vel  lougiora,  semper  acuta.  Squamae  ca.  40  -  80 ,  iuvo- 
lucrum  cinerasoenti-hirsutum  vel  lanato  -  hirsutnm  formantes, 
anguste  lanceolatae  vel  lineari-lanceolatae,  arcte  vel  laxe  sibi 
adpressae,  erectae,  apice  interdum  recui*vatae,  virides  vel  extus  vel 
apice  reflexa  etiam  infus  purpurasf  ontrs  —  obscure  purpurasc-ontps, 
0,8—1.5  mm  latae,  lon^i>.^iiiia<'  i  10  mm  longae.  Indumontum 
caulis  pili  simplices  magni  lon»^i  —  j^jerlongi,  teimes,  flexuosi,  rarius 
strictinsculi,  recti,  parvis  miutis  mtermixtis,  non  raro  bis  domi- 
nantibus,  foüorum  imprimis  pili  magni,  squamarum  paene  tantum 
pili  magni  albidi  vel  colore  purpuroo  admorlum  tincti,  longissimi, 
Semper  fere  Üexuosi,  glanduiiferis  paivis  paucis  intermixtis. 

1)  Nach  Nelsoa  wuhrscheinlich  «=  JS.  Hmpkx  Greene,  PI.  Franc.  387 

p.  (1897).  p.  p. 

£s  kauu  ja  vielleicht  eiae  Verwechsluug  beim  Aufspaunen  statt- 
gefunden haben. 
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Canles  modo  paone  glabrcseontos.  modo  iiiipriniis  ad  apicem  — 
sparsms  vel  densius  hirsuti  vel  lanato  hirsuti,  folia  margiiubus 
ciliatis  exceptis  glabrescentia,  involucra  plus  minus  dense  cineras- 
centi-hirsuta  —  vel  hirsuto-lanata,  non  raro  sparse  hirsata  ac  inde 
purpurascentia  —  atiopurpurea.  Capitula  parva  —  permagna, 
saopissime  media.  Pappi  sotao  3  1.5  mm  lonejae.  Floros  ligulati 
()0 --150,  li^j^uli.s  roseis,  lihu-iiiis.  iiUudd-lilaciiiis  vel  alhidis,  ea 
2,5 — i)  iiiiu  longis,  0,8 — 1,2  mm  iatis,  tubulo.si  iimlti,  pleiumtiue 
apice  j)urpurei. 

Erigcron  uniflorus  Lmne  8pee.  plant,  p.  864  (1753). 

Synonyme.  K.  tmifforrrm  yvniMii.  rons)».  Flm*.  Eur.  p.  388 
(1878—82)  p.  p.;  Ledeboiu-,  Flui.  Ko.^s.  Ii  p.  41)0,1844—46)  p.  p.; 
Sibthorp,  Flor,  üraec.  IX  p.  52  (1837»:  Bois.sier,  Flor.  or.  III  p. 
167  (1875)  p.  p.;  Velenovsky,  FTor.  Bulg.  p.  278  (1891)  (?);  Baum* 
garten,  Enum.  stirp.  Transs.  III  p  120  (1816);  Schur,  Ennrn.  plant. 
Trans.s,  p,  309  (1866)  p.  p. ;  Simonkai,  Enum.  Fl«>r.  Tran.s.s.  p.  302 
(1886);  Brandza,  Prod.  Flor.  Rom.  p.  266  (1870— 83j;  Grerescu, 
Consp.  Flor.  Rom.  p.  2ü4  (I8I.I81:  Wahlenberg.  Flor.  Carj:».  piine. 
p.  262  (1814);  Neüreich,  Aufz.  (3efäßpfl.  Uiig  Slav.  p.  102  (1806); 
Sagonki  iL  Schneider^  Flor.  Zentjralkai'p.  p.  221  (1891);  Knapp, 
PHanzen  (ial.  Buk.  p.  115  (1872):  Reiehenbach,  Flor,  (jrerm.  exc. 
p.  240  (1830—32):  Koch  in  Flora  X^'ITT  p.  2fU;  i'1S35j  u.  Syn. 
Flor.  Germ.  Hei v.  p.  355  '  1838  :  Kt  i  iu  r,  Sched.  Flor.  Aust.  Hung. 
Nr.  253  (1881);  Fritseh,  Exkur.sli.  UvM.  u.  563  (1897;;  Bock,  Fl. 
Nied.  Oest.  p.  1172  (189äj;  Halacsy,  Fl.  Nied.  Oest  p.  262  (1896): 
Maly,  Flor.  Steierm.  p.  84  (18(58)  (Vt:  Fächer  u.  Jaboi-negg,  Fl. 
Kärnten  I  2  p.  76  (LSM):  Wulfen,  Fl.  Nor.  ed.  Fenzl  p.  695 
(18rKS):  Fleischmann,  Übers.  Fl.  Krain  p.  148  (1844)  p.p.:  Sautor, 
Fl.  GefäßpH.  Salzb.  2.  Auf]  p.  :>()  (1879i:  Hausmann,  Fl.  Tir.  I 
p.  430  (1851);  PrantI,  Exkur.sU.  Bayern,  2.  Ausg.  p.  487  (1894): 
Garcke,  III.  Fl.  Deutechl.  17.  Aufl.  p.  300  (1895):  Gandin,  Fl. 
Ilelv.  V  p.  267  11829):  Gremli,  Exkur.sH.  Scli%v(n'/  p.  18C7): 
Schinz  11.  Keller,  Flor.  Schweiz  p.  521  (1900):  Rikh,  Beitr.  Kennt, 
Schweiz.  .Krnf.  II  in  I^er.  sehweiz.  Itot.  Ges.  H.  XIV  p.  130(1904); 
Villai's,  Hist.  plant.  Duupli.  III.  p.  2^i5  il789):  Grenier  et  Godron, 
Fl.  Fr.  n  p.  99  (1850);  Gülot  in  Bull.  herb.  Boiss.  II  ai)p.  IV 
p.  24  (1894);  Briquet,  Nouv.  not  flor.  alp.  Lern,  in  Ann.  Ck>n8. 
.Taid.  bot.  Geneve  III  p.  117  (1899):  Arcangeli,  Comp.  Fl.  It.  p. 
3n  riSS2i:  Foucaud  in  Bull.  S...  .  B<,t.  Fr.  XLVII  p.  8;^  f.  f. 
(r.)i'(),;  Willkomm  (:t  Lange.  Prodr.  Fl.  Hisp.  II  p.  33  (1870,.  p.  p.: 
Limie,  Flor.  Suec.  ed.  II.  p.  288  (1755);  Wahlenberg.  Fl.  Läpp, 
p.  207  (1812);  Fl.  8uec.  p.  518  (1826);  Hartmaonf  Handb.  Skand. 
Flor.  p.  196  (1838):  Fries,  Nov.  Flor.  Suec.  Mant.  III  p.  III 
(1839 1:  Nyman,  Sver.  Phan.  I  p.  31  (1867);  Blytt.  Norg.  Flor.  TI 
p.  5(;4  (1874i:  Ro.senvinge,  Fl.  Grönl.  iMedd.*  Grönl.  Iii  p.  i'.l'i» 
[1887-  94]  1:  Normann,  Norg.  arct.  Flor.  JI.  p.  345  (I895j;  Abro- 
meit  in  Bibl.  bot.  II.  42  B.  p.  (57    (18  (1899)  y).  p. 

K  alpintim  y  De  CandoUe,  Prodr.  syst.  nat.  regn.  veg.  V.  p. 
291  (1836). 
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L\  alpinuB  var.  6  uniflara  Hooker,  Flor.  Brit  Ind.  III  p. 

250  (18y'2.i 

£.  ulpinus  ß  uniflams  Grisebach,  Spie.  tlor.  Kum.  Bith.  II 
p.  187  (1844X 

£,  nanum  Schur.  L  c.  (?). 

E,  alpinum  Bertoloni,  Fl.  It.  IX  p.  190  (185^  p.  p. 

E.  alpinum  n  unifiorus  Fiori  et  Paoletti,  Flor.  aäaL  It.  HI  1 

p.  235  (1903). 

£.  alpinus  sousesp.  L  unifioma  Itoav,  FL  Fr.  VIII  p.  159 
(1903> 

Tesficnia  alplna  Bubani,  Fl.  Pyr.  (ed.  Penzigj  II  p.  264 
(1900)  p.  p. 

E,  unißorm  var.  oMdus  u.  pwrpuraseens  Qillot  L  c. 

E.  unißorua  f.  nana,  var.  glahreacens;  vsüt.  ne^eeUfonnis 
Büdi  1.  c. 

E.  uiiißviuti  f.  nana  Kriinzle  in  Mitt.  bayer.  bot.  Gea. 
Mimchen  Nr.  34  p.  431  (1905)  (?). 

E,  ardieus  Rooy  L  c.  p.  160  p.  p. 

E.  erioe^halus  Yahl  in  FI.  Dan.  T.  2299  (1840);  Hosen- 
vinge  L  c 

E.  uui forum  ß  eranaicauJi  Bljrtt  1.  c. 

Ab bild u n r^on.  T.innö  Fl.  Lapp.  tab.  IX  (1755)  (als  Aster 
caule  unifloro  toliis  iiit(  «^a  irimis,  calice  \411oso,  subrotundo);  Flora 
Danica  tab.  13U7  ^^^10):  tab.  2299  (1840);  Sibthorp,  Flora  Graeca 
tab.  867  (1837J;  Sturm  Deutschi  Flora  XIX  2;  Engl.  Bot.  34  t. 
2416;  Heidienbach,  Ic  flor.  Germ.  Helv.  T.  914  fig.  IV  8—9 
(1854).  —  Taf.  V  Fig.  6-11,  13—15,  17»). 

Standorte.  Tibet.  Westliches  Tibet.  15—18000'.  Alpine 
Hegion.  (Hooker  ül.  u.  Thomson  Herb.  Ind  or.  coli.  J.  J.: 
hb.  B  ' 

K  a ukasusliinder.  Truiiskaukasien.  Distr.  Tschernomorsky 
Provinz  de  la  Mer  Koiie.  Adjumniko  (Alboff,  Transcaucasie 
1893  Nr.  49:  hb.  B.);  Mt  Fichte  (Alboff,  Transc.  1893  Nr.  495: 
hb.  B.).  AbktaBien.M.  Adzitonko  3300  m  (K.  Alboff:  PI  Transc. 
1894:  hb.  B.).  —  Daghestan.  M.  Botschal  lf;r)0  hp.  (Ruprecht: 
hb.  B.).  —  Tuchetien.  Antschabal  1300—1600  hp.')  (Rn]>rccht: 
hb.  B.l  —  Kaukasu.s.  Ossetien.  Ka.sbeck  9000'  (Ki  limaiin  exs. 
it.  Cauc.  1873  Nr.  464:  hb.  B.);  Ad.  fl.  Terek  (Brotherus  1881, 
Plant.  Cauc.  No.  568:  hb.  Be.). 

Kleinasien.   Bithynischer  Olymp  (hb.  B.);  (Sibthorp:  hb. 

M.  P.):  (Clementi  18.50:  hb.  B.j;  (Pichler  1874:  hl)  B  i:  2200  bis 
2400  m  Kii-ler:  1887:  hb.  Be,);  Spitze  (1847:  hb.  M.  P.). 
Balkan.    Rhodope.)  (?> 


1  ►  Fii^ir  3  auf  Tafel  V  stellt  eine  —  möglicherweise  als  Bastard  auf- 
zufassende —  tlber^anf^sfonn  von  E.  uniflorm  /.w  E.  ampluboluB  äar.  Man 
vergleiche  das  im  Absdinitte  C.  Die  Bnstnrde  Gesagt*. 

2)  Illach  VelenovgkJ  (1.  c.)  am  Musalla.  Leider  wurdeu  mir  die 
Orlginalbel^ge  nlclit  zur  Yerffigimg  gestellt 

BdhcCto  Bot  Omtnlb].  Bd.  XDL  Abt.  IL  Hali&  83 


Digrtized  by  Google 


'4S6  Vlerliapp«r,Monograpliie  der  alpinen  Erigeron-ArteiL  Boropae  ete. 


Karpathen,  Siebenbürgen.  (Banmrjarton :  hb.  M.  P.); 
(Salzer:  hb.  M.  P.j:  (Schur.:  hb.  H.);  ^Herb.  Winkler  18(38:  hb. 
Pax).  —  Arpascher  Alpen  (Schur  1830 :  hb.  M.  P.j.  —  Butschetsch, 
in  pasouis  editissimis  (Schur:  hb.  M.  P.);  6500  pect  (Kotschy 
1850:  Plant.  Transs.  herb.  Schott.  Nr.  IGO:  hb.  R):  2508  m 
(PöTiior  IRSH:  Iii».  Tsch.);  Malaje.ster  Orat.  Kalkkungloni«rat 
liKK)  m  1  Weberbauer  IHiUJ:  hb.  Br.)  ~  Krajuluj  böUO'  (Kotschv 
1850.  Plant.  Transs.  Herb.  Schott  Nr.  161:  hb.  M.  P.;.  —  Bui- 
lason  7500'  (Fuß:  hb.  K). 

Ungarn.   Banat.    Branu  Planina.   (Panii6  1845:  hb.  Bei). 

Tatra.  (HazsUnsky:  hl).  M.  P.);  (A.  G.  Scherfei  1863:  hb. 
z.  h.  (r.K  —  Am  5-Seenkessel ,  Granit  (Seidel  1807:  hl).  IW.i  — 
Kohlbaehtäler  (A.  Scherfei:  hb.  M.  P.>:  kloinos  Kuhlbachtal 
(Schübel  1877:  hb.  Paxj;  (Ficinus  1882:  hb.  Pax;:  5000'  (Pa.\ 
1882:  hb.  Pax);  Granit  1800—2000  m  (Weberbaner  1895:  hb.  Br.); 
(Pax  1901:  hb.  Pax);  See  wand  (Sagorsky  1888:  hb.  W.i:  IGOO  m 
(Sagor.sky:  hb.  Pax);  Großes  Kohlbaclital  1700  m,  Granit  (Pax 
189H:  hh.  Pax).  —  5  Seen  (Scherfei'  hb.  M.  P.i.  —  rzerwony 
Wierch  tHt>hHiaiin  K\s.  flor.  Gal.  hb.  z.  b.  G.):  (Graegorzek  1854: 
hb.  Br.,  hb.  P.  J.j.  —  Polnischer  Kamm  i^Limpricht  1874:  hb. 
Br.).  —  Eistalerspitze  (Grzegorzek:  hb.  Pax).  —  Felkertal  (Scherfei: 
hb.  Ke.);  1800  m  (Engler  1880:  hb.  Be.):  (Scherfei  1883:  hb.  U 
V.^  -  Liptauer  Alpen  Roche«!  1830:  li1).  U.V.).  —  Racskova- 
Scc  hb.  I^c.  hb.  IIa.,  hl).  M.  W):  <181U:  hl).  K.,  hb.  z.  b.  G,). — 
Belaer  Kalkahjen.  Siroka  (Bodmaun  1889:  hb.  Pax). 

Alpen.  Kieder^Österreich.  Schneeber^  Schneegruben 
gegen  den  Saugraben  1780  m  (Beck  1882:  hb.  Beck). 

Ober-Österreich.    Großer  Priel  (hb.  M.  L.)  (?). 

Stt'ierniark.  llochwntt  ihh.  M.  F.):  (Gaßner:  hb.  Br.l.  — 
Sölk.  Ke-sselbti  L--.  Spitze.  7300'.  Glimmerschiefer  (Strobl  1809: 
hb.  K.).  —  Schiadnimger  Alpen.  Hochwiidstelle,  Neualmschaile, 
Schiefer,  2350  m  (Hayek  1901:  hb.  Ha.):  Schladminger  Tanem, 
Placken  2100  ni  iHavek  1902:  hb.  Ha.):  Steinkaarzinken.  2250  m 
(Hayek  1902:  hb.  Ha.).  -  Hochgolling.  Glimmer.^rhiefer.  7.5(XV 
(BnM(ll<r  1808:  hb.  U.V.).  —  Radstädtor  Tauern:  Schied. fk  bni 
Schladuiing,  2000  m  (Hayek  1902  :  hb.  Ha.):  Steirische  Kaikspitze- 
Kamp,  1800  m  (Hayek  1902:  hb.  Ha.).  —  Lambrechter  Alpen 
(Herb.  Holzel:  hb.  z.  b.  G.):  Lambrechter  Kühalpe  (Herb.  Heyn: 
hb,  T.).  —  Krebenz.  ii  Hr.lzl :  hb.  K.).  Turrach,  Eisenhnt. 
Kohlfnis('lii,.r.  i  (;000    7700'  (Strobl  1875:  hb.  K.\ 

Salzburg.  I.ungau.  Le.s.sach:  Preber.  2400  m.  Urgestein. 
Goriach:  Hochgollmg,  Urgestein;  Liegnitz:  Hocheck;  Weili- 
briach:  Steirische  Kalkspitee  (Vierhapper  1897— 1900:  hb.  U.V.): 
Radstädter  Tauern.  Windfeld.  Kalk  (Strobl  1870:  hb.  H.); 
Quarz  (Strobl  1870:  hb.  IL):  Sp.yere«:k:  Gipfelregion;  Murwinkel; 
Ploisnifzkogel :  Weißeck  ca.  2.500  m:  Altfiihf^rjrjn'aben :  Moritzen 
um  die  Scliw arz.seen  lA'ierhapper  1898—1903:  hb.  U.  V.).  -  -  Vinv.- 
gau.  Ga.stoiner  ^Upun  (Herb.  Pichlniaycr :  hb.  U.  V.);  (Pichit?r 
1871:  hb.  K.);  Gamskarkogel  (Kiammerth:  hb.  W.);  ^Pappetz 
1841:  hb.  U.  P.);  (Preuer  1B65:  hb.  U.  V.);  (Herb.  Knnth  1873: 
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hb.  6e.);  8000*  (Herb.  Gansange  1836:  hb.  Be.);  NaOfeld  (hb.  Br., 

hb.  M.  L.,  hb.  M.  P.);  (Freybercrei :  hb.  M.  F.,  hb.  P.  J.,  hb.  R., 
hb.  V.Y.i:  {Pichler  1871:  hb.  H.,  1897:  hb.  D.^:  fWarrner  1S98: 
hb.  Br.;;  Ebene  (Piclilcr  1S75:  lib.  K.):  Kathiiusberg  (Pehkan: 
hb.  M.  P.);  (Pappete  1841:  iib.  M.  P.);  Graukogel  (Beck  1895: 
hb.  Beck);  Ranriser  (Joldberg  (Storch:  hb.  IT.  V.):  2300  m,  Gnei« 
(Eysn:  hb.  Ke.,  hb.  U.  V.).  -  Fuscher  Alpen  (Spitzel:  hb.  B., 
hb.  Be.,  hb.  Br.,  hb.  Ha.,  hb.  M.  P. ,  hb.  P.  J.):  Moserbodea 
^  Allst:  hb.  P.);  (W.  Wagner  1879:  hb.  Br.).  —  Ob.^r  -  Pinzgau 
(S|)itzel:  hb.  M.  P.);  Feiberfall  (Ebner:  hb.  K.):  Kniiil.  Platten- 
lit-rg  ÜOOO— 6400*  (Öimony  1852:  hb.  z.  b.  G.j.  -  -  Kühkar  (Hein 
1886:  hb.  T.,  1899:  hb.  T.).  —  Hirzbachtal.  Pugbachalpe  (Hein 
1898:  hb.  T.):  Zwing-Hiizbachtal  (hb.  H.  L.);  Schmiedtenhöhe 
(Beck  1879:  hb.  Rock).  —  GoUing.  Gratzerspitze  (Keck  1860: 
hb.  U.  V.)  (?):  Salzburg:  Gaisberg  (Kitte:  hb.  Br.)  (??). 

Kärnten.  Friesach.  Krebenzen  (Jabuniegg  18()4:  hb.  U.  V,). 
—  Wintertal  (Pacher:  hb.  M.  P.  mit  Ji'.  polymorphm).  —  Wall- 
nock (Fächer  1880:  hb.  U.  V.).  —  Ochsenbrettalpe  (Pacher:  hb. 
M.  P.)t  —  Liesertal:  Lanischkessel  2200  in  (Vierhapper  1903:  hb. 
U.V.).  -  Malt:itnl.  Faseliauii.'ralpe  ()000'  (Jabornon^c;  1880:  hb. 
H.).  —  Hofiikreuzgruppe.  SchareeA:.  Srhiefor.  •2100  m  (Kühler 
1899:  hb.  Ko.).  —  Ober  -  Vellach.  Kappoiiiger  Alm.  (Pacher 
1880:  hb.  Br.);  obere  Holzgrenze  (J*acher  1855:  hb.  U.  V.).  — 
Malnitzer  Tanem  (Jansche:  hb.  M.  L.);  6000— 7000^  (Jabomegg 
1873:  hb.  H.,  hb.  K.);  Lanze  bei  Malnitz  (Berrover:  hb.  z.  b.  G.): 
Gösl>pitz  (Hackel  18(58:   hb.  -a.  b.  fJ.).  Pfandlscharte  'IHOl: 

hb.  Bt'ck L  —  Heiligen biuter  AIjh-ii  (Lehniaiin  1838:  hb.  Be.); 
Groüglockner  (Herb.  Wulfen:  hb.  AI.  P.);  (Bilimek:  hb.  P.  J.); 
Pasterze  (hb.  M.  P.,  hb.  «.  b.  G.);  (1828:  hb.  Be.):  (Funke:  hb. 
Be.):  (Hoppv  hb.  Br  ,  hb.  F.,  hb.  Ha.,  hb.  M.  P..  hb.  U.V.): 
Spit/.  I:  hb.  M.  P.);  (Herb.  Pittoni :  hb.  M.  P.):  (Hinterhuber:  hb. 
M.  r.  :  (Freyberger:  hb.  V.  \'.);  (poff.Tiberg  18112:  hl).  Be.); 
(Muiler  1804:  hb.  Br.):  (Beek  1878:  hb.  IWk);  fPachrr  1887:  hb. 
U.  V.j;  tHayek  1903:  hb.  Ha.);  8t.  Joliunne.«<iiiitto  (Stückerl  1804: 
hb.  Ha.):  Gamsgrube  (Hayek  1903:  hb.  Ha.);  Ködnitz  (Vierhapper 
1905:  hb.  U.  \'.):  Leitertal  (Vierhapper  1905:  hb.  U.  V..  Wwv 
auch  bei  ca.  2200  m  auf  einem  mit  Humus  betleckten  Felsblockc^ 
die  Varietät  nefffrrfifonnis  zusarnmon  mit  der  gewöhnlichen 
]*flanze).  —  W indisch -Feistritz.  Kot.'^schna.  GOOO'  (Ki*enberger 
1871:  hb.  H.). 

Krain.   Wochein.   «"ma  prst.  (Preißmann  1860:  hb.  P.). 

Tirol.  Zt'iitraltirol.  Großglockner.  7-80<X)'.  Urgestein  (Huter 
1S71:  hb.  M.  \\\  —  Kais:  Bergertörl.  (Beck  188!:  hb.  Beck); 
Doi  tci  Alpo.  ( iiptel  (1812:  hb.  M.  P.).  —  Lesacher  Alpen.  Groß- 
Goüniiz  (^Sttlieuz:  hb.  M.  F.):  Wmdi.sch-Matrey :  Gschlöß  (Herb. 
Kremer  1881:  hb.  z.  b.  G.):  Alpe  Frößnitz  (Gander  1858:  hb. 
M.  P.):  Schleinitz:  Niggler  Leite.  Urgestein.  7000'  (Gander 
1872:  hb.  Be..  hb.  M.  P.):  Innervillgratcn  (Schcitz:  hb.  M.  F.); 
Mühlwahl,  7(X>0'  lAuüerdorfer  lS70y  hb.  Be.):  Lappach.  Alp- 
•  jacher  ^eviii,  24— 2ü00  m  (Treiter  1885:  hb.  D.j;  Luttach. 

33* 
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Schwarzenbach  2270  m  (Treffer  ISSO:  hh.  7..  1).  0.  :  2290  m 
(Treffer  1879  in  Baenitz  Herb.  Eur.  hb.  Bei.,  hb.  F.,  hb.  H.); 
Weitfeld  22—2700  m  ^Treffer  1897:  hl)  Ha  ).  Zillei-taler  Alpm. 
Zemmgrund  (Witasek  1902:  hb.  W.);  Schwarzenstein  iKerner: 
hb.  K.).  —  Navistal.  Tarntaler  Köpfe  (Komer  18(38:  hb.  K.); 
Gtogen  das  Wuttontal  (Kerner:  hb.  K.);  Navisjoch,  Liznm  (Samt^ 
hein:  hb.  M.  F.);  Liznm  fSarnthein:  hb.  M.  F.);  Hippold,  Kalk 
und  Schiefer,  2630  m  (Haiuh^l  -  Mazzotti  1902:  Iii..  H.  M.V  — 
Phtschtal  fMcßnor:  hb.  W.  F.):  (Hb.  Precht:  hb.  M.  Y.y.  Wild- 
seespitas  (Kemer  1868:  hb.  K.).  —  Glungezer  (Heufler:  hb.  M. 

F.  );  SchiefaTj  2300  m  (Handel-MaeBetti:  hb.  H.  M.);  Patscberkofl 
(Roth  1853:  hb.  Br., hb.  In.);  Sterzing:  Rilfserjoch  4000"  fSchmnck: 
hb.  P.  J.);  Finsterstern  (Wettstein  1894:  hb.  U.  V.);  Urgestein, 
24  2500  m  (Hilter  1HS2:  hb.  B,  ]!^>.  K.-.);  Brenner:  Üomspitz- 
Kroutz.spitz  7  SOOO'  (Kerner  LSü8:  hb.  K.);  Wolfendornspitze 
2772  m  (Konniger  1889:  hb.  Ro.);  Hühnerspiel  (Kerner  18G8: 
hb.  K.);  (Vierhapper  1905:  hb.  TJ.  V.);  21—2600  m  (Ronniger 
laSO:  hb.  Ko.);  2000  m  (Lange  1897:  hl).  Ko.);  Schiefer,  2400  m 
niandcl-Mazzetti  1902:  hb.  H.  M.);  Obernberg.  Tri bulaun  (Ebner: 
Iii).  X.);  Steinacherjoch,  zwischen  Gschnitz  und  Obembergtal 
(Kerner:  hb.  B. ,  hb.  Be.,  hb.  Bei,  hb.  Br.,  hb.  F..  hb.  H.i; 
Gschnitztal,  Übernberg-Muttenjoch,  7000'  (Kerner  1871:  hb.  K.); 
Gsohnita  (Kemer:  hb.  II.  V^;  »Dhmiirzjoch(Kemer  1871:  hb.  H.); 
Leithenjoch  (Wett stein  1895  u.  9(>:  hb.  ü.  V.);  Padaster  (Sarnthein: 
hb.  M.  F.):  (Kerner  1881:  hb.  K.);  Urgestein  und  Kalk.  2000 
2400  m  (Kerner.  Fl.  e.  A.  H.  No.  258:  hb.  B..  hb.  Hc.  lib.  Beck, 
hb.  Bei.,  hb.  D.,  hb.  F.,  hb.  H.,  hb.  Ku.,  hb.  M.  F.,  hb.  M.  F.. 
hb.  U.V.);  Blaser  (Kemer  1870:  hb.  K);  (2Simmet«r  1871:  hb. 
M.  F.);  2200  m  (Samthein:  hb.  U.  V.)t  Kalk,  7000*  (Kemer:  hb. 
B.,  hb.  F.,  hb.  M.  P.,  hb.  U.V.);  Tmna  (Kerner  1873:  hl.  H.); 
Kirclidachspitzc  (Kemer:  hb.  K.).  -  Stnhaital.  Dresdenerhütte 
(Sarnihein:  hb.  M.  F.);  Eges.sengrat  (Sanittiein:  hb.  M.  F.  ;  Al- 
peinertal (1855:  hb.  R.);  Hinteres  Alpein  (Samthein:  hb.  iVl.  F... 

—  Axams.  Haide.  22—2300  m  (Handel-Mazssetti  1898:  hb.  H.  M.). 

—  Seilrain.  Fotscherfenior  -  Hochfrrfifjoch.  St^hiefcr ,  2r)50  m 
(Handel -Mazzetfi :  hb.  H.  M.).  r  i;  Grieskogel  -  Hocheder, 
Scliiofor  27— 2S()Ü  m  (Handol-Mazzetti  l'.HH):  hb.  H.  M.l  ^  S^r- 
iolv>?pitze  (Kerner  1868:  hb.  K.).  —  Roßkogel  (Heufler;  hb.  z.  b. 

G.  );  (Zimmoter:  hb.  M.  F.);  (Heufler  1837:  hb.  M.  F.);  (Handol- 
Maassetti  1897:  hb.H.M.).  —  Ötztal.  (Kemer  1874:  hb.  K.);  Fend 
(Wettstein:  hb.  U.  V.):  Kirclienkogl  (Pokorny  1856:  hb.  P.  J.);  Fend- 
Niedertal  (Kerner  1867:  hb.  K.);  Giirgl :  Rotmoos  (Pokorny:  hb.  P. 
J.);  Kofner-8chnalsertal83(X)'  (Simony  18.55 :  hb.  M.  P.).  Lanslan- 
fers.  Jochl  9800'  (Simony:  hb.  :^r.  P.).—  Stilfscrjoch(\Vettstein  lvS9H: 
hb.  ü.  V'.);  Dreisprachenspitze-Ferdinandshöhe,  Schiefer,  2800  m 
(Preißmann  1901:  hb.  P.). —  WormseT30ch(hb.Be.);  (Herb.  Rainer: 
hb.  M.  L.);  (Gandlarli:  hb.  M.  F.);  Wormser  nnd  Stilf.serjoch, 
westlicher  Zug  des  Trafoitales  (Knglcr  1871:  hb.  B(  ;  Braulio 
(Rainer:  hb  M.  P.).  —  Nanders.  Pizlat  (Zimmeter  1  hb  M. 
i  -);  Gegen  das  Langtauferstal,  7—9000'  (Uechtritz  1858 ;  hb.  Br.j; 
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Finatennünz  {1843:  hb.  M.  F.).  —  Rittneralpe  (Haiumium:  hb. 

lu.).  —  Brixen.    Schiefergebirge  (Schmuck:  hb.  M.  F.). 

Südtirol.  Pustertnl.  Alpen  (Stainor:  hb.  K.);  (llofinünn:  hh. 
In.,  hb.  P.  J  ):  Soxten.  Eisenreich,  Schiefer,  7  SOOO'  (iluior 
1875:  hb.  F.);  Uberbiicher,  Schiefer  und  Kalk,  2G0U  m.  (Huier 
Fl.  Tir.  1878:  hb.  De.);  Helmspitasd  (Winkler  1878:  hb.  Br.); 
Rienztal.  Flödricher  Höllenstein  (Pappetz  1843:  hb.  M.  P.); 
Dürrenstein  (Vierhapper  1903:  hb.  U.  V.).— Cinione  dellaPalathb.?). 
Fn.<;sa.  Alpon  (Sardnpfna  ISfi'J:  hb.  V.  V.);  Diironpaß.  Rosen- 
gartcngruppe.  Augit})orphyr,  22ö(>  m  (Handi'l  -  Mnzzctti  1904: 
hb.  Ii.  M.);  Sellajoch  (Juraschek  1899:  hb.  IIa.) ;  Padua,  Augitpor- 
phyr,  2400  m  (Vierhapper  1905:  hb.  U.  V );  Sattel  zwischen  Averaa 
und  Nuvolau,  ca.  2400  m  (Vierhapper  1905:  hb.  U.  V.);  Pußzähne 
(Engler  1808:  hb.  Be.);  Neunerspitz  (Heufler  1837:  hb.  M.  F.).  — 
Ennoberg,  Ileiligenkreuz.  Armentarwiesen.  Kalk.  1900  ra  (Handel- 
Mazzetti  1902:  hb.  H.  M.).  —  Seiser  Alpe  (Herb.  Tappeiner:  hb.  M. 
F.).  —  Sehlem  (Hausmann:  hb.  M.  F.,  hb.  M.  P.);  (Herb,  i^chen- 
lohe:  hb.  M.  F.) ;  (1851 :  hb.  U.  V.);  (Val  de  Lievre  1874 :  hb.  M.  F.) ; 
Kalk,  2100  m  (Kugler  1S72:  bl,.  Br.):  Kalk.  8000'  (Val  de  Lievre 
1S72:  hb  M  F.):  Kalk.  7(W  (Huter  1874:  hb.  F.,  hb.  M.  P.); 
Gipfel,  2000  III  i  Viorhappor  1902:  hb.  U.  \'.):  Mohlknechtjoch 
(Beck  1881 :  hb.  Beck).  —  Rosengarten  (hb.  Ko.)  —  Bötzen. 
Alpen  (Sauter:  hb.  U.V.);  Schoeoant  (hb.  Br):  (Zallinger:  hb. 
Ju..  hb.  P.  J.).  —  Valsugana  (Ambrosi:  hb.  F.);  Sette  Laghi, 
Porphvr  (Ambros:  hb.  M.  F.).  Trient.  Nonsberg.  Rabbi. 
A'al  Br  osino-Al])e  Zoccolo.    Schiofor.  m  f!Tan<h'l  -  Mazzetti 

1902:  hb  H.  M.):  Vallo  Vall-w/  ^Saidagnu  lNS;i:  lib.  V  Y.)- 
I.ltental.  iwungenspitz.  ilvaumn-n^r  1880:  hb.  0.);  Cima  di  Monte 
Peller  (Los:  hb.  M.  F.);  Kalk  (Los  1867:  hb.  M.  F.);  Val  di 
Genova  S  irdagna  1S79:  hb.  U.  V.);  San  Ginlano,  Pinzolo  (Sar- 
dagna  1879:  hb.  U.  V  ).  —  Monte  Roca  (Bentzel  1872:  hb.  Bei.). 

Italien.  B<41uno.  Larcagno  .  finia  rlello  Canetti  (Ambros: 
hb.  F.):  Lan»  Cadoro.  Savergna;  (  ul  (.^uaterna  (Beide:  Flor. 
Bell.  etForojul.:  hb.  F.). — Stelvio.  Cantoniera  S.  Maria  2535  m. 
(Baenitz  Herb.  £ur.  1878:  hb.  M.  P.);  Bormio,  Spondalnngdf 
2200  m  'Levi<'r  PI.  env.  Bormio  1870:  hb.  F.);  Piz  Umbrail 
2290— 27.">0  m  'f\.rnaz  1878:  hb.  H.j:  Ro.s.«('si,  2:?m  m  f]>arla- 
tore:  hb.  F.):  2000  in  (Parlatorf  1801:  hb.  F.);  Cima  di  Braulio 
28    2900  m  (Parlatore:  hb.  i  .j. 

Tirol.  Xordtirol.  Kitzbühler  Alpen  (hb.  M.  P.);  (Traun- 
steiner:  hb.  M.  F.):  über  5000'  (Traunsteiner:  hb.  M.  L.);  Schiefer» 
alpen  (hb.  M.  E  :  Kitzbühler  Horn  (Waldmüller  1849:  hb.  Ju.); 
(Jaisstoin.  (5— 7(M)()'  Traunsteim-r  1844:  hh  Hc.  Lb.  M,  F.); 
Grie.salpc  iTraunsti-mer :  hl),  z.  b.  (.}.);  (Kiiiiz.scli:  iib.  Be.;.  — 
Kullerjoch  bei  Rattenberg  ((Jottlicb:  hb.  Gottheb).  —  Jenbach. 
Sonnwendioch  (Kerner  1863:  hb.  K.);  Markspitze  (Woynar  1887: 
hb.  U.  V.):  Hochiß,  2200  m  (Vierhapper  1905:  hb.  T'.  V.).  — 
Hall.  Salzberg.  ."»OOO'  (1840:  hb.  :M.  F.):  Innsbruck.  Sol.stein, 
8(.KKJ'  iZimmeter  1884:  hb.  M.  F  l  Marif  nb»nHr»'r  Al]>fn.  fTrmi- 
infeU;  hb.  Br.).  —  .cVi-lberg.  St.  Knslot,  Giimmerschieler,  1700  m 
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(Freißmaan  1901:  hb.  P.).  —  (?)  Wengenalp  (Sonnenbnrg:  hb. 
M.  P.);  Wüdtrafkogcl  (hb.  Be.). 

Vornrlhor^.  Al#>jäii.  Knimmbach.  (Herb.  A.  Braun:  hb. 
Be.);  JbYllh.an  (LSC.il:  hb.  H.);  Gipfel  {1848:  hb.  P.);  öulzfluh 
27— 2äüO  III  iJ.  BornmüUer  1895:  hb.  U.  V.). 

Bayern.  Berchtesgaden.  Watemann  (Vierhup])er  1893:  hb. 
U.  V.).  —  Schliersee.  Bote  Wand-Miesing  (Cngler  1871:  hb.  Be.). 

Schweiz.  Montiifon.  Länersee  (Ebner  1884:  hb.  K.).  -- 
Stüfserjoch  rWagner  1886:  hb.  Br.).  -  CJlanis.  Schilt  (Dufft: 
hb.  K.).  —  AppenzoUer  Alpen  (hb.  Be.,  hb.  M.  tC.  Stein: 

hb.  M.  P.).  -  Unterwaiden.  Engell)erg.  Plankenalp  und  l-'lanken- 
grat  fl836:  Herb.  Alioth:  hb.  De.).  —  Bemer  Alpen.  Wengen- 
alp (II.'il).  Benzon  1868:  hb.  Ko.);  Faulhorn  (hb.  B.):  Winkler 
18<>2:  hb.  Br.):  2G00  m  (Konniger  1898:  hb.  Ko.;;  Sulaly  (T.M-her- 
ning  18G7:  hb.  Tsch  ):  ^  ^Miimi  (Herb.  Fauconnet :  hb.  De.  ); 
(Gutw.;  hb.  De.);  Alpe  i  ülden  (Lere.sche  1807:  hb.  De.). 
—  üraubündon.  Chui'walden  (hb.  Ko.);  Oberes  Engadin  (Peh- 
fiteiner:  hb.  z.  b.  G.);  Schaf berg  ca.  2600  m  (Lorenzen  1889: 
hb.  Ko.);  Dürrenboden;  Strela-Paß:  Flüelen-Paß  (alle:  1871:  hb: 
Ko  l:  SamadiMi.  de  Sainaden.    Gipfel  (1805:  hb.  B.);  Wog 

/um  Piz  ( )tt  hint(»r  dem  Piz  Tradelia  (Stramjd"  18()():  lib.  Be.;  :  Val 
Fain.  Eingang  (J^cchinger  1899:  lib.  U.);  Ti^cliiffer  8<X)0'  (Engler 
1868:  hb.  Be.);  St.  Moritz  (Winkler  1872:  hb.  Br);  Laviram 
(Hb.  Mercier:  hb.  B.);  Bernina  (Tscherning  1866:  hb.  Tsch.); 
(1849:  Herb.  Alioth:  hb.  Do.):  Borninastraßo  (Wott.stein  1899: 
hb.  V.  V  ):  MoHarats(diglot.s«  li(  r  'Stran»i)f  1871:  hb.  Be.):  .\]\m].\ 
(hb.  Hr.);  Woißonstein  (Bolinjscii  1898:  ld>.  Br.);  ('ro!»t;miara 
(Ronniger  1900 :  hb.  Ro.) ;  Flims  :  Segne.^piiß  (Degen  1897:  hb. 
D.) ;  Flimserstein  (Degen  1896 :  hb.  D.) ;  Pontresina.  Piz  Lan- 
guard  (Konniger  1900  :  lib.  Ko.) ;  Juliorpaß.  2600  m  (A.  Born- 
niiiller  1897:  hl).  V.  V.):  Stella.  T'fer  der  Julier,  1800  m  iC  .T. 
Mriyor  1901  :  hb.  Ko.).  —  l'ri.  SpHigon  (hb.  He.).  —  Freyburg. 
Mortoi.s  i^hb.  B<».).  —  Waadt.  Liazon  (Menuoc  bSSTj  :  Id).  D.k 
Bex  (Thoma« :  hb.  De.) ;  Lavarraz  (hb.  M.  1\) ;  (Tlionias  :  hb. 
B.);  Paneirossaz  (1842:  hb.  B.);  (Herb.  Mercier  1860:  hb.  B.); 
.lavarnaz  (hb.  M.  1*.),  Sommet  (.\.  de  Candolle  1825:  hl).  De.i; 
Val  Enzoindaz  (Schleichor  Fl.  Holv.  :  lib.  Do.) :  (Haller  Iii.  hb. 
Do.);  (Drnin  :  hb.  Do.):  Dont  de  Monlo  (Do  Candolle  182."):  hb. 
De.) ;  (A.  u.  E.  Bui'det  1S77  :  Id).  De.).  —  Furkapaß  7000'  (Degen 
1883:  hb.  D.) ;  Reußursprung  (hb.  M.  P.) ;  St.  Gotthard  (hb.  B.); 
(Jaeggi:  hb.  Ju.) ;  (1834:  hb.  B.) ;  Rhonegletscher  (Petter  1867: 
hb.  (Do^xon  1898:  hb.  1).);  Grinisol  (Hb.  So  ringe  :  hl).  Be.). 

Walli.s.  Sinipl«  n|i;i(>.  Schönhorn  'f?onniger  1900:  hb.  Ko.); 
\' tl  Annivier.  Torront.  2000  m.  Süice  rBeauverd  1900:  hb. 
ik  auv.);  Alpe  de  .Saxor»'.  Mont  (iele^  2030  m.  Urgestein  (Beau- 
verd  1891 :  nb.  Beauv.) :  Col  de  Zermontanaz  (Lerch  1871 :  hb. 
z.  1).  G.  ;:  Zennatt.  Schwarzsee  (Id).  H.)  ;  (Kuvel  IK'iS :  hb.  M. 
P.)  :  (is:)9:  hb.  Ui:  (Koutor  ls:)9  :  hb.  De.):'  Fuß  de»  (ervin 
(isr)9:  hb.  B.).;  Val  St.  Nicolas  (Herl).  A.  Haller:  hb.  D.):  Kiffel 
(Biner:  hb.  Ko.);  (Herb.  Mercier;  hb.  B.);  (Reuter  1859:  hb.  B.;; 
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(1862:  Herb.  Fauconnet:  hb.  De.);  Gomergrat  (Winkler  1862: 
hb.  Br.) ;  (Degen  1895 :  hb.  D.) ;  Bagnes  (Rapin :  hb.  De.) ;  Col 

de  Fenetre  (Horb.  Fauconnet :  hb.  De.) ;  St.  Bernhard  (hb.  M. 
P.i:  fRr-nter:  hb.  R.) :  (ITO  :  hb.  B.) ;  (Desorrlise  1873:  hb.  K.); 
Großer  St.  liernliaid  (Lin)]Hiehi  1862:  hb.  Br.) :  (Haußknecht 
1862:  hb.  Br.) ;  Üorentul  Lagger :  hb.  M.  P.);  Col  Ferret  (Herb. 
Knuih:  hb.  Be.);  Co)  deBalme  (Herb.  Knnth:  hb.  Be.). 

Italien.  Val  Teilina  (Herb.  Mercier  1845:  hb.  B.) ;  Monte 
Generöse,  Gipfel  (Engler  18()8:  hb.  B<\):  O.ssola.  Val  Toggia  (Rossi 
1889:  hb.  F.  ^ :  n],iacciajo  dWiirnna  (Rossi  1888:  hb.F.;  Pifinont. 
Monte  Rosa,  iielvedere  (Kossi  1884  :  hb.  F.)  ;  Gre^t^oney  iSt. 
Jean  (l^iccone  1871 :  hb.  F.) ;  Valsesia.  Riva  (Carettio  1858:  hb. 
F.);  Großer  St.  Bemhaxd  1800m  (Pariatore  1849:  hb.  F.):  Iis 
Morls  (hb.  M.  P.)  ;  Col  de  Geant  (Parl:.t..iv  ISl!):  l,b.  V  :  Cra.- 
mont.  Spitzo  (Pariatore  1849:  hb.  F.):  Mt.  Blane  (1861:  hb. 
TT.  V  i:  Kleiner  St  Bnrnhard  (Tanfani  1890:  hb.  F.)*,  Alpes  de 
rAsäieile  (Roiitaii  J864  :  hb.  De). 

Frankreich.  Haute  Savoye.  Alpes  LemanLennes.  Montagne 
de  Salanife,  Kalk,  2000  m ;  AlgoUle  de  Varens,  2400—2488  m; 
(^ol  de  la  Portettiiz:  Hautforts,  2000—2460  m:  (  ornette  de  Bise 
2:300—24^8  rn  :  Col  frAnterno.  2000  m :  Co]  <!.•  [..'cliiiu.].  23(X) 
bis  2490  m  :  Siixnal  de  Bo.stan.  Somniet.  2450  ni  :  \  ailon  de  Follv, 
2400  m;  Sif^ul  de  Folly,  2709  m  ;  Col  du  Fourneau,  2200  m; 
Mt.  de  Grange,  2430  m ;  Mt.  Gardy ,  2100  m ;  La  Comba  sur 
Tanay:  Pointe  de  Sambet,  2250  m;  Tete  Pelouse^  2450  ni ;  Col 
du  Derochoir,  2300  m  :  l*ointe  des  Foges  ;  Entre  Taiguille  de 
A'arens  f^t  la  Tote  (!<•  CoUoney,  25  2600  m;  Barbarin<».  Clneier 
des  Fond.s,  23 — 2rjUU  ni  :  Fau  Noire  1900  m  ;  Col  de  Burlnuine, 
2400  m;  Cheval  du  Buet  23  —  24(X)  m;  Plateau  du  Vieux 
Emofisoiif  22(X)  m ;  Cheval  Blanc  sur  le  Vieux  Emosson,  2400  m; 
Pointe  de  Finive  falle  :  Briquet  Fl.  Alp.  Lern.  1887  -1903 :  hb. 
De.):  Hautforts  2400  ni  (Chenovard  1888:  hb.  De.):  Cr.I  .TAn- 
therne  ( A.  de  Candolle  18^i5  :  hb.  De,).  —  Alpes  d'Annecv.  Aravis. 
Grand  Cret.  Spitzn.  2400  258.")  m;  Grande  For«'laz.  2666  m; 
Petite  Forelaz,  2400  m;  Combe  de  la  Balmaz,  2200  jn,  sur  la 
Clusaz;  Coml>e  de  la  Bouelle,  2200  m  (alle:  Beauverd  190B: 
hb.  B.,  bezw.  lib  I^eauv.).  ('hambery.  Margeriaz  (Hugiu'uin 
446:  hb.  F.);  Brezon  (ilerb.  Dupin :  'hb.  De.);  (De  Candolle 
1821:  hb.  Di.):  Brizon  dSr.«;.  TR-rij.  Fauconnet:  hb.  De.  i.  - 
iVli,  Merl  (1848  u.  1851,  Ilerb.  Fauconnet:  hb.  De.);  (1871, 
Herb.  Micheli:  hb.  De.):  7—8000'  (Heldreich:  hb.  F.):  Sommet 
(Herb.  Fauconnet :  hb.  De.i:  Sonmtet  au  dessus  de  ia  Chart rease 
du  Reposoir  f Reuter  lsr>()  :  hl).  B. )  :  Reposoir  (1808.  Ilerb.  l'errot: 
hb.  De);  Ghateau  dUex,  2200  m  (A.  u.»  E.  Bürdet  1881: 
hb.  De  ). 

Savoyen.  Col  du  Bonhonime  (Müller:  hb.  F.)  ;  Col  de  Voza 
(hb.  De.,  hb.  IT.  V.) ;  Tarentaise.  Vanoise  (Herb.  Fauconnet :  hb. 

De.);  (Herb.  l>u})iu  1X09:  hb.  De.);  Pralo<j:iian,  •  col  de  la  V;i- 
noise.  chah  ts  .Ic  In  Glin  r '2200-  2473  m  ((Tillut  18!»3  Soc.  pour  1' 
et.  Fl,  Fr,  Helv.  Xo.  2U0 ;  hb,  B,J ;  Brides  (Herb,  Fauconnet: 
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1867:  hb.  De);  Mont  Iseran,  2600  m  (Gillot  1893:  Soc  potir  V  et 
Fl  Fr.  Helv.  Nr.  291:  11  B 

Haut  os  alpes.  Nevache  iLannes  1864:  hVv  F..  hb.  U.  \.);  La 
Grave.  Plattiau  d'Kmpori.s,  2500  m  (Ronnin;er  ISii!):  hb.  Ro.i:  Aux 
Feneraux  pres  du  villard  d'arene  (Maille  PI.  Dauph.  1828:  hb. 
M.P.);  Lautaret  (Bordüre:  hb.  B.);  (Sieber  1829:  Herb.  Fr.  Nr.  86: 
hb.  De.,  hb.  M.  P.)  — 

Baj^.'^es  alpes.  Mont  Cenis  (Bouvier  1861:  hb.  De,':  pre.s  la 
ramasse  (hb,  Bc.  :  Entre  Colmars  et  Annot:  Col  de  Lignin. 
Sommet  fBuriiat  issr>:  hb.  ]hi  Lars  do  liignin:  pied  du  Carbon 
et  du  Uraud  C'oyer  (^Burnat  1885:  hb.  Bu.). 

Alp<>.s  Maritimes.  Südliches  Piemont.  Valdieri.  Gol  de 
Druos;  \'al  Castigliono:  Col  Merciera  aa  Gol  Lombarda,  Isola; 
Val  de  Lauronsa:  Co!  de  Lauronsa;  Sommites  de  Col  entre  le 
vall  (lo  \'allosfr)  ot  Ic  \  Merls:  Laos  de  val  Scura,  ext.  su]).  dn 
vall  de  Vallosco  lalle:  iiurnat  1874— 8.'i:  hb.  Bu.i.  —  Alpes  de 
Tende.  ^Üentili  1872:  hb.  B.;;  Col  de  Tende  ihb.  M.  V.j:  (Bm- 
nat  1872:  hb.  Bu.);  Monte  Bissa  (Pariatore  1870:  hb.  F.);  Bissa. 
SoiiiHiets  |in-  1>  T'o]  (If  Tunde  i  E.  Bourj^eau.  PI.  Alp,  mar.  1861 : 
hb.  De.,  hb.  F..  hb.  Ko..  hb.  M.  P.^.  -  Val  Miniere.  Mont  Ma- 
rruora,  Silice  2H00  m:  Kntro  Mt.  M  n  ri!t  r;i  »  i  S< uulai,  Silice. 
230U  m:  Mont  Hoc<*he  Ros.se,  Kalk,  ji'iii  m.  Cima  dellö 
Saline,  Kalk,  26Ü0  m;  Cima  di-  Pertega,  Kalk,  2000—2400  m.  — 
Cima  Mar^uaraifi.  Kalk.  2300 — 2500  m;  Castello  Frippi,  Kalk, 
2200— 2:i()0  m  :  C^lla  del  Pas,  Kalk,  2500  m:  Cima  delle  Fascia, 
Sil.  2490  m:  M.  delle  Corsene.  Kalk.  22()()  -2300  m:  Cima  del 
Vo.seovo,  Sil.  2250  m:  Corsene,  Castello  le.  volius,  Kalk.  22«X>  ni. 

—  Massiv  do  Mounier.  Mont  Mounier.  Kalk,  2300— 24(X)  m: 
2800  m;  Sur  le  col  de  Gipes,  Kalk,  2500  m;  Cima  negra,  Kalk, 
25(K)  m;  Töte  de  Sadours,  Kalk,  2200  m:  Col  de  Crousette, 
Kalk,  2400  m;  Vallmi  ,1.^  Srllnvieille,  Kalk,  23fM)  m.  ^  St 
Etienne  de  Tinee.  Mont  Triboulet.  Kalk,  24."»0  m:  Col  du  Cia- 
val«4.  Kalk.  2800  u\.  Salzo  Moi.  ii.«  Cöto  d,.  Muriron.  Cri- 
stalliii,  2500  m;  Mtmts  Pel  Brun  el  Aiga,  Ctistallai.  l'i    -2800  m. 

—  Val  de  la  Roja.  Mont  Bognoso,  Kalk,  2r)00  m.  —  Cime 
entre  TEscalion  et  le  col  de  Jallorf^ues.  Sil,  2748  m;  Cime 
entre  TEscalion,  Entraunes.  Sil.  2700  m:  Col  de  Jallorgues,  Sil. 
2748  ni.  U])en;a  Ciina  Mi^soiiti.  Silice  2H.50  m.  —  Mont 
Mongiojt'.  Kalk.  2.500  m.  —  Entre  le  i-iüzo  Conolia  et  Cmia  Revelli. 
Kalk,  2300  m;  Viozene.  Cima  Revelli,  Kalk,  2400  mu  —  Cima 
di  Velo^a,  Sil.  2880  m.  —  Environs  de  Bouil.  Mont  Demant, 
Kalk.  2.')00  m:  Trto  du  Sapet,  Sommet  lS<H)m:  Cime  de  Baton. 
Sommet,  201)0  m;  St.  [^auveur  sur  Tinee:  Lauvet  dTlonsr:  T«'Tr 
de  tliiirons;  J*ointe  de  Cluos:  M<>nt;i^Mie  dos  Clnos.  21)00  m:  Tt'-te 
dos  Anguilles  1900  m.  —  Haute  valle»;  du  var.  Saint  llunorat, 
2500  m:  St.  Martin  d'Entraunes:  Sommet  de  la  Frema,  2300  bis 
2000  m.  —  Pizzo  dOimea:  Sommet  de  la  Punta  del  Zneco, 
2370  m  (alle  \'.  B.  B.  C.  1S97  1902  .  —  St.  Etienne  des  Mnnts. 
Tjars  des  \'ins  i( 'onsobit  1N7<'),;  Co!  de  Friio^^tro  ((loatv,  Borlet 
u.  Cousoiat  1870^;  Cima  dei  ilesdour  entre  valleci»  de  S.  Anna 
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et  da  Riofieddo  de  Vinadio  (CavilUer  1S95);  Ool  de  Jallorgaes; 
Moni  Mounier,  Col  de  la  Valletto;  VaUon  de  Longen,  au  dessos 
de  Roca  et  St  Saaveur;  Extr.  aap.  da  VaU.  Coma  Maoro:  Col 
del  Vej  dcl  Bone,  Somniet;  Lac  del  Vej  dol  Bone  nn  nord  du 
Mt.  riapier.  Alpos  de  la  Trnde.  Somint  t  df  I' Abisso;  Mont 
Benrand,  Sommit©.  —  St.  Martm  d'Entrauues:  Entre  les  Tourres 
rar  Chateau  neuf  et  Trotta;  St  Mardn  Lantosque.  Gima  del 
Belet.  Ext  sup.  Nandaebis:  Sommet  de  col  de  fenestrelle,  entre 
les  vals  de  fenestre  et  val  Rovina  (alle  Bornat  1875 — 87)  (aUe 
hb.  Bu.):  Col  d<^  Fonostros  [Horb.  Thuret:  hb.  F.*.  VaU.  sup. 
Stura.  Enchastrage  2^)00  m;  Argentera,  V'alloii  de  Buriac:  Oima 
di  Vaccia,  Sommet,  2-400  m;  Beeco  alto  del  Pix;  Vallon  del  Piz; 
Pietra  Ponio;  Mont  Ciaval  (alle  Briqaet  u.  Gavillier  1895); 
Eclaiisette  sur  le  lac  de  la  Maddalena  (Burnat  18^)  (alle  hb.  Bu.); 
Val  Stura  (Caruel  1S87:  hb.  F.».  —  Entre  Valh'es  de  Tinee  et 
Stura.  Col  de  Ferro,  Sommites;  Col  de  Pelouse,  sonmift:  CoUa 
longa,  .sommet,  entre  los  vallees  de  Tinee  et  de  \'inadio.  — 
Sources  du  var.  Esttaig.  Col  de  Sanguiniere;  Vers  le  petit  lac 
Lansson  (alle  Burnat  1877 — 85:  hb.  Bu.).  —  M.  Bego;  scianare 
(Ungern-Sternb^:  hb.  F.). 

Apennin.  Apunnischo  Alpen.  Tumbreve  fSavi:  hb.  F.  mit 
JC.  polyniorplmsx.  -  llara  J*raetutiana.  M.  Cornaz  (Herb.  Orsini: 
hb.  F.).  —  Abruzzen.  M.  Vettore  (Caruel:  hb.  Do.);  Sirente  GOOO* 
(Groves:  hb.  F.  mit  T.  Epiroitca);  Mt.  Majelia,  Valle  CaneUa, 
reg.  alp.  sup.  2500  m  (Levier,  Plant  Neap.:  hb.  F.);  7600'  (Gro* 
ves:  hb.  F.). 

Korsika.  Monte  Cinfn.  ('ristallin.  '2.") -2700  m  iBurnat,  Bri- 
quot       ("avillier.  Voy.  en  Corse  ÜKKJ:  Iii».  Bu.,  hb.  V.  V.j. 

Frankreich.  Auvergne.  Les  Mts.  Dore.  Entre  du  val 
des  enfers  sur  un  rocher  de  trach3rt  (Groves  1838:  hb.  De.). 

Pyrenäen,  Pic  du  nudi  (Bonne  1S()2:  hb.  Do:  iPliilippe: 
hb.  D(;.):  Vignoiiiale  ( Boi'd^n;:  lib.  De.):  Port  d  Oo  (1S.")S:  hb.  B.): 
reg.  nival.  J>i)0(>  f.I.  Lange:  hb.  Ko.i;  Andorra.  Mt  ('anillo  (1S49: 
Horb.  Faueonnet  hb.  De.i:  Bautes  Pyn'ni'e.x:  Monnü  Hordero: 
hb.  K.):  Pic  blanc  (Bordei-e  18(>.5:  hb.  F.j:  Sommet  de  Montcalm 
(Herb.  Perrot:  hb.  De.):  Maladotta  (Herb.  IVrrot:  hb.  De.):  Pyr. 
oent.  (Bentham  1840:  hb.  B.  mit  />.  J/v/vo/^f^/v/s). 

Skandinavien.  ]^oni.^egg«.'n  Blytt:  hb.  F.):  Horung^'rnn 
fBlytt  1S()4:  iil>.  B<'.):  Storenutcn  houu  .S^m-  X'instcrrand.  i5.">()(V 
(Blyit  IvSGIi:  hb.  F.):  Etnedalen:  Valders  (ilerb.  Langii:  hb.  Ko.c 
Gtt<lbrand$dalen  (Norsson:  hb.  Ko.).  —  Dovrefjeld  ihb.  B.):  «hb. 
Ko.^;  (hb.  M.  P.):  (Boeck:  hb.  Be.i:  iLi«'l)inaiin:  hb.  Ko.  :  iThio- 
nemann:  hb.  M.  P.);  (Engelhardt:  lib.  F.i:  <(  Joci^piat :  hb.  Br.): 
(AnderssoTi:  hb.  K.  :  i.Jossvn:  hb.  z.  b.  (\ .  :  iLindbio]ji  IS'M :  hb. 
B.i;  (.Jen.sfni  l.s.")b:  hb.  Kd.;:  i  Kindljerg  Ls»r2:  hb.  Ii.':  <Mai'  ISHÜ: 
hb.  Be.j:  (Jon.s.sun  ]Siu>:  hb.  z.  b.  G.;:  iJun.s.sdu  u.  Fakk  lSGr>: 
hb.  Br.,  hb.  Ko..  hb.  U.  V.):  fFalck  1875:  hb.  Br.,  hb.  Km  (Nord- 
stedt  1903:  hb.  F.  :  Kongswold  fhb.  Ko.):  iPaHatcn-  IS.M:  hb.  F.): 
(KiM-hol  lS.'>;i:  hb.  X.  :  lAhlberg  iST.'i:  hb.  II.  :  IX«)  KXM)  ni 
(Baenitz:  Herb.  Eur.  LS91:  hb.  IL)  hb.  Ko.,  hb.  K.i;  Blauhoe  (hb. 
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Ko.);  (Jensen  1S)6:  hb.  Ko.);  Kimdshö  (hb.  Ko);  (1852:  hb.  Ko.); 
(1882:  hb.Be.i:  «Johannsen  1889:  hb.  R.,  1899:  hb.D.):  (Haglund  u. 
Käll>trüm:  lib.  D  :  .Icrkind  (hb.  Ko.):  (  Parlatore  1851:  hb.  F.):  ^Zet- 
temi^dt  I8r>4:  lil>.  H.v,  hh.  M.  P.;  ISTU:  hh.  V.V.V.  (Mortensen 
1871:  hb.  Ko.);  iijarkiii.sko.  Reg.  alp.  iLiudberg  1882:  hb.  K.); 
Fogstuen  (Boissier  «.  Reuter  1861 :  hb.  B.);  Storhoe  (hb.  Ko.).  — 
Lnllateich  (Fooem:  hb.  Ju.  .  Kiikevara;  Anadnas;  Wallikaisa 
fl8."i6:  lib.  Be.)  —  Herjeadalen  (Thedenius  1842:  hb.  Be.»  —  .lernt- 
land  (Ljof^ci-en  1846:  lib.  Be.i:  Aivskntan  (1846:  hb.  B..  hb.  Ko..; 
(SjögnMi  1846:  hb.  M.  P):  Snasahügen  (hb.  F.i:  (Wiksiiuiu  li>44: 
hb.  M.  P.j;  (Holm  1898:  hb.  Ko.).  Trondfjehl.  Lille  Elvedal 
(Haglund  u.  Källström  1894:  hb.  U.V.).  —  Lappland  (Herb.  Tral^ 
tinit'k:  hl).  K.i:  (Deinbolds:  hb.  Be.);  (Andernsou:  hb.  M.  P.i;  Lu- 
lisclics  Tiappland  (hb.  M.  P.);  (Ander.sson:  hb.  De):  (Laestadiu.s: 
hb.  Hr.,  hb.  M.  P.):  iHubener  1840:  hl>.  B.i;  Njimnas  (Lae.stadius 
1821:  hb.  Be.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P.);  Qiiiekjock  tWichura:  hb.  Be., 
hb.  Br.i;  (Anderssoii  1864:  hb.  K,  hb.  M.  P.,  1868:  hb.  Ko.^; 
Jejniinftlsfjen  (Kjorkmann  1864:  hb.  Be.);  Tornischefl  Lappland 
Karesuando  (18H3:  hb.  M.  P.)\  (Areschou«^  1840:  hb.  M.  P-); 
(Wikstrr.m  ISM:  hb.  M.  I'.  :  (Laestadins  1S47:  hh.  Ko.k  Kilpi-<- 
jaur  tMalenlxTL!;  1867:  Iii».  Hr.'.  A\]u-  Ku'l  n  (Pariatore  1S.")1: 
hb.  F.L  —  Fimuiiark.  Trum.sdalslijid  iHiyit:  lib.  B.,  hb.  M.  P..  hb. 
U.V.);  (Schübe  1889:  hb.Br.):  Kaafjord.'  M.  Succabassi  iSommier, 
PI.  Norv.  1S7():  hb.  B..  hb.  F.);  Knafjörd;  Alten  p:iv  i beide  Wanning 
188."):  hb.  Ko.):  vid  Raijias  (Laiin:  hb.  Ko,);  Allekais<'dalen  i  KS42: 
hb.  Ko.):  Troni'^r..  M.  F!riir  ri»-lii  SninTnicr.  PlnrM,  Norv.  1879:  hb. 
F.i:  West- l'  innniai  kell.  lluk«>  (lit  iii«  l  Uiuii  1^7j:  Id).  H.<:  Maasoe 
(Fries  lvS64:  hb.  Ko.).  —  Maaliselveii.  Isdaltind  (Norma:  hb.  Ko.i; 
Hofang»  Soter  (1^:  hb.  Ko.). 

Island.  A  tieni  'IKtI).  A.  Braun:  hb.  B«-  :  Kralila  iThie- 
neniann:  hb.  Be.i  Grjothals  (Fedd-  i«  ii  1886:  hb.  B.i:  (»fjord 
tKrai>be  181'»^:  hh  :  ( tfldinosä  >]s'.)\:  hb.  Ko.i:  Hordabreidar- 
lindir  (Tliorodiison  l.SS4:  hb.  Ko.;:  Barkardalsbrunir  uStefan.sson 
1891:  hb.Ko.);  Müdnivellii' (Stefansson  1894:  hb.  Kc);  Bratifjall- 
gardiir  (Stefansson  189*>:  hb.  Ko.). 

Nowaja  Seirilj;!  T.t  limann:  hb.  M.  F.);  Matot.8chkin  Scharr 
(Otto  1).  Kk.stan»  bSDl:  Iii.    l'..,  hb.  Be.i. 

(»<  I  Sibirien.   Alp»' S<  inbet  iTurczaninoli:  hl».  I5c..  hb.  Br.  'i. 

Spitzbergen.  Lsfjörden.   Kolboy  (Kjellmann  hs72:  iib.  Be.c 

Grönland:  ihb.  K.»:  (Droger:  hb.  B.):  (Giesecke:  hb.  M.  P.); 
(Li<  litenfels:  hi>.  Br.  hb.  M.  P.i:  (Paboin:  (Wormsk jöld):  (Müller 
lS40i  'aUe  hb.  Kc.  :  (isr):i:  iib.  B.K  .K'ink  bs.")7:  hb.F.i:  <1S61:  hb. 
K.::  ilSSii:  hl>.  B.m:  k'ul"!snit,  1  karis;irsiak :  sin.  Ik.rTAk 

66"  ir)':  .<in.  Aniarulik ;  Baal;;  IJovier:  l  juraki^oak.  Fjiira^suit, 
64 "48';  (aUe  Vahl  1828 — 32);  Kangerdluarsuk  (Warnung/;  Kon- 
gendlinks.  Kingua  (1884) (alle  hb.Ko.):  Ark8ut(Rink:  hb.B«.,  hb. 
Ko.i:  Arsuk  i\l"liy  ilJink:  lib.  V.  V.i:  Igdlorsuit  61  "4';  Arsuk  Fjord, 
Foxhavn  (Beide:  Kolderup-Rosenvinge  1888:  hb.U.  V.l;  dermiliar- 

*)  Über  diese  i*llaiize  vcrgleii  lie  auch  Abschnitt  III. 
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snk;  KingnaNeriok,  Gl^d^;  Kingna  Tasiusak  61<'45'  (alle  Hartz 
1889):  Kincrxia  Tininffnertok  G2«  30  (Komerup  1878):  Kanger- 

dluarsuk  Kincrua  ÜO^  a.V  (Eberlin  1883i:  Buxefjord  03" 45'  (Kor- 
nenip  l87Si;  Frcdrrikdal  (Lundixiliu  IKSO-:  Korsarsuk  (Rinki: 
Ilua  oiM'.Vy  iLundholm  IH^lh  falle  iib.  Ko.);  llua,  lat.  bor.  r>i)»r)5' 
thb.  B.).  -  Westküste.  Godliavn  (Schmidt  18G*J:  hb.  B.);  Godthaab 
fVahl);  Kobbefjord  (Rink  1866);  Godthaab  Fjord,  N.  fr.  1  jararrsuit 
rHans(>n  LS8."))  (alle  hb.  Ko.i:  Tasiusarsik  (;:>0  40'  (Knutlison  1889); 
iRüttol  1S!>7  !dem  A'.  mV>c^7>Aff/«.v  sehr  nahekommend!]  (beide  hl>. 
Ko.i:  KaunianiT  Daleii  (Jensen  188.'):  hb.  Ko.,  hb.  U.  V.i:  Kap 
Tordeuskjöld,  IfiOU'  alt.:  Unuinak-Fjord  ü3"  ibcide  Ebeiiiji  1884  u. 
1885);  Kangerdlua,  Fiskefjord  400'  alt,  64«5ry  (Hansen  1885); 
Nordre  Stromfjord  500  (Komenip  1889):  Sukkertoppen:  Sondre 
Tsortok  (Kolderap-Rosenvinge  1880)  (alle  hl).  Ko.i.  —  0.*<tküste 
'Vahb:  Kung  O.^^kar.«'  haven  (Berlin  188H):  T.  rsi.^^ak  Chr.  4.  '2.')00': 
Xiakornak  (_  hr.  4.  2(ilHV  (beide  Sylow  IKSl,:  Kkkrd<Miiint:  Dron- 
ning  Marias  Dal  (Graiiam):  Tai^iusak,  Aiigmagsalik,  (ir)"40'  (Bay 
1892»  (alle  hb.  Ko.i:  Clavering  Insel  (2.  Deutsche  Nordpol -Exp. 
18(;;'--  70:  Id).  Be..  hb.  M.  P.i. 

Nordamerika.-  Fl.  Bor.  Am.  dlooker  18B7;  hb,  M.  P.>; 
Loe  Kinfjhiso  lat.  ().')"  fjO-  N.  (.loylon:  hb.  M.  B.i. 

Verbreitun  fj.  Tilx't.  Kaukasus.  Bithynisclu-r  Olyn»]). 
Balkan^):  Khüdope(?j.  Karpathen:  Banaler  Alpen,  Transsil- 
vanische Alpen  und  Tatra.  Alpen:  Zentralkette  der  Oatalpon, 
sehr  selten  im  östlichen  Toile  d<*r  nördlichen  (Schnci'berg,  Prielt?)) 
und  südliehen  (Crna  prsti  Kalkalpen,  hänriirrr  in  den  we.stlichen 
Teilen  diosr-r  Ketten:  AV«^<;talj>en.  Aj)ennin:  Apuanischc  Al})en, 
Cornaz,  Abruzzen.  Korsika  (M,  Ciutü>  Auverguu  (M.  Dure). 
Pyrenäen.  Gebirge  Skandinaviens  *).  Island").  Arktisches  Europa 
und  Asien.  Nowaja  Semlja.  Spitzbergen.  Grönland^).  Arkti.sches 
Nordamerika.  —  In  Tibet,  im  Kaukiksus  und  in  den  mittel- 
Miropii Ischen  G<'bir<_ron  nur  in  der  hochalpinon  und  idjiinen 
Ke<Tion.  —  In  der  Scliweiz  z.  B.  ist  .M'in  liochster  Standort  bei 
3(500  m  (Monte Bosai,  sein  tiefster  bei  12üU  m  ^Tcssin:  Val  d'Ossola: 
1200  m  (nach  Rikli  1.  c).  Nach  meinen  eigenen  ßeobar'.htiin«xen  c^eht 
er  in  den  Ostalpen  —  im  (Gegensatz  zu  JC.  jHih/woiplms  —  nie  in 
die  Täler,  bef^innt  f  i  st  !)ei  ca.  liK)0  \\\  und  ist  in  der  Kegion 
zwisf  hrn  '2200  und  2t»00  m  am  hroiHgsten.  In  d<'r  Kegion  von 
1!KJU  bis  2200  m  wächst  er  mitunter  in  Oeseilsehaft  der  die 
letztere  Höhengrenze  nach  oben  selten  übersclueitenden  aber  viel 
weiter  als  1900  m  talwärts  reichenden  T.  alpina.  —  Auch  in 
Skandinavien  und  selbst  noch  in  Lap]>land  bevorzugt  £.  uni- 
ßon's  die  Alpen,  utu  erst  in  d''r  Arktis  bis  zu  den  Küsten 
herabzusteigen.    Schon  Wahlen berg  charakterisiert  den  Unter- 

')  .An.s  Monf^TiPffro.  wo  E.  w»»yforj»«  nach  V  f  s f  a n i  (FI.Dalni.  Sii)>pl.  11,2, 
p.  27  [iHMl')  vötk<nniii«'ii  sollduu  Ourtiiituri.  luihe  icli  kritir  Ht-lf^e  -.sehell. 
^)  I>ae  Vorkoounen  des  E,  unißort^  in  Schottland  ist  zweifelhaft. 
»)  Rikll  1.  p. 

•>  Nur  im  ininiliclicii  IVile.    Selir  srltt-n. 

*)  W  est-  und  Ut>t-Grüulaud,  bi«  etwa  /.um  Polarkreise. 
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schied  seines  Vorkommens  in  Lappland  von  dem  der  T.  borealis 
mit  den  Worten:  IJ.  vn'fforvm  ..in  al]iibus  elatioriltus^.  E  afphium 
{—  T.  borealis]  „numquam  m  alpilms  ipsis"  pmvt  nif.  —  l>en  An- 
gaben Kerners*),  Bonniers^;  uiul  anderer,  daß  E.  miiflorus  nur 
aof  kalklosenif  beew.  Kieselboden  gedeiht,  widersprechen  n.  &  die 
Beobachtatigen  Rikli.s»),  Briquet»^»,  Vallot.s''»,  Burnats*;  etc., 
nach  welclien  die  Pflanze  aiirh  auf  Kalk,  ja  in  gewissen  Ge- 
bieten der  Westalpon  (z.  B.  in  dtMi  Alpes  Lemnnionne«  und 
Maritimes)  sogar  häutiger  auf  Kalk  denn  auf  Urgestein  vorkommt. 
Meines  Eraehteus  verhält  sich  E,  unifiarus  in  verschiedenen 
Gegenden  verschieden.  Während  er  z.  B.  in  der  Zentral  kette 
der  Ostalpen,  wo  auch  ich  ihn  niemals  auf  Kalkboden  antraf, 
offenbar  kalkarme  Hodt'n  bevoraupft.  sclicinl  er  in  den  Westalpen 
zum  ]iiinil(  sten  auf  Kalkboden  sich  ebensowohl  wie  auf  Urgestein 
zu  betinden. 

unißoms  ist  die  variabelste  aller  hier  besprochenen  Arten, 
eine  Tatsache,  die.  erst  auf  Grund  der  Kenntnis  seines  Worde- 
gan;,M's  vollauf  zu  verstehen  ist.  Hier  i)eschränke  ich  mich  auf 
eine  Darstellung  seines  f^)rmonrei^•lituIn•■v.  Mtitinaßunir«'n  über  die 
Ursachen  desselben  dem  drittt-n  Teile  dieser  .Arl)eil  überia.ssend. 

Die  \'aiiabilität  ei'streekt  sich  vor  allem  auf  die  Höhe  und 
Art  des  Wuchses  der  Stengel,  Zahl  und  Form  der  Basalblätter, 
Färbung  des  Laulies.  Stärke  der  Behaarung  der  Vegetations- 
organe, Liinge  der  Trichome.  Größe  der  K(>pfchen,  Färl)ung  der 
Lii^nlae  usw.  Bei  Beurteilung  dorsclben  darf  nicht  übersehen 
werden,  daß  ein  und  dasselbe  Individuum  in  verschiedenen  Knt- 
wickelungsstadien  sehr  verscliieden  aussieht,  indem  zur  Blütezeit 
die  Stengel  weich  und  gebogen  und  die  Hüllen  stark  behaart 
sind,  wäliniudzur  Zeit  der  Frucht  reife  die  vertrocknenden  Stengel 
straff  werden  und  si<  Ii  ^-erade  strecken  und  die  Hüllscliu]>piMi 
v<'rk;ihlen  und  liiiulig  ai¥'h  einen  lebhat t  |iuri»iirn('n  Farltniton 
anneluuen.  Kine  Vergleichung  gleicher  Eniwit-kelungsstadieu, 
am  besten  gerade  aufblühender  £xemplare,  ist  also  eine  für  die 
richtige  Beurteilung  dieser  und  auch  verwandter  Arten  unerläß- 
liche Bedingung. 

S(>H)>tV(  r-i;indlirl!  vi^d  Formen  üj»]>iLrer  und  tiefer  liegender 
Standoite  in  der  J^e;iel  kräftiger  enlwu  keh  als  Ty])en  dürftiger 
Plätze  und  höherer  Lagen      nana  liikli).  (N'ergl.  Taf.  ^^  Fig.  10. i 

Sehr  auffällig  ist  die  von  Rikli  beobachtete  Beeinflussung 
der  Färbung  d«'r  Ligulae  durch  das  Substrat.  Auf  Kalkboden 
wachsender  E.  un/fforns  hat  tlunkelrosa  iforma  purpurn. '>r«'n,\ 
(iillot.i  auf  Urgestein  vegetienntfler  hellrosa,  lila  oder  weißlieh 
gefärbte  Ligulae  dornia  ulhida  GiUotj.  Meine  diesbezüglichen, 
allerdings  nur  an  getrocknetem  Material  durchgeführten  Be- 
obachtungen haben  Kiklis  Angabe  bestätigt. 

t)  Verh.  %.  b.  0.  XIII.  O^'»')- J>  -•'>^- 

2)  Aim.  sc.  nat.  g^r.  VI.  bot.  T.  X,  (1880). 

3)  A.  a.  <). 

->)  \.  a.  ()  iniil  auf  <!•  II  i^tikettea  des  Herbler  Deteasert. 

Bull.  .S01-.  br.f.  Fr.  XXXIV.  (18H7).  p.  28. 
Auf  dttu  Etikulteu  semeä  lierbureü. 
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Koch  Äinos  anderen,  wahrscheinlich  mit  dem  Substrate  zu- 
sammenhangenden Umstandes  sei  hier  Erwähntinpf  «jetan.  Während 
Bumeist  die  Blätter  des  E.  uniflonis  in  getrocknetem  Zustande 
dunkelgrün  bleiben,  werden  sie  manchmal,  und  zwar  wie  es 
scliemt^  vorzüglich  bei  auf  Kalkboden  gewachsenen  Formen  ähn- 
lich wie  bei  E.  poh/morphtis  gelblichgrün.  Besonders  schön 
zeigen  dies  Exemplare  aus  dem  Delessert sehen  Herbar  (z.  B. 
Entre  VAiguille  de  Varens  et  la  Tete  de  Colloney,  25—2600  m 
Bumat:  hb.  De.). 

Nicht  zu  übersehen  ist  der  Gegensatz  zwischen  Formen  des 
E.  umflonm  mit  dünnem,  zur  Zeit  der  Anthese mehr  oder  minder 
stark  gekrümmten  Stengel  nnd  oft  kleinen  oder  mittelgroßen 
Köpfchen,  dem  häufigeren  Typus  (vergl.  Taf.  V,  Fig.  6)  und 
gewöhnlifh  liöherwüclisif^on  mit  dickem,  berpit«  zur  I^lütt'zeit. 
aufsteigendem  Stengel  und  luiufig  auch  grt)l.w'reii  Köj^tchcu, 
wie  er  nicht  nur  in  den  Alpen,  sondern  auch  im  Norden 
besteht.  Die  hochwüchsige  steifstengelige  Form  der  Alpen, 
welche  schon  oft  Anlaß  zu  Verwechslungen  mit  T.  negleda 
gab*),  hatüikli  als  var.  negJrctiformis  bezeichnet.  Sie  ist  ins- 
besondero  in  den  we5?tlichen  Alp^n  nicht  .selten  anzutreff<  n.  Im 
Norden  sind  dem  E.  nrgloctiforinis  annlooro  Formen  oft  noch 
viel  auffälliger  (vergl.  Taf.  V,  Fig.  15)  und  tiiuschen  im  Wüchse 
T.  hor&üia  vor,  von  welcher  sie  aber,  ganz  abgesehen  von  den 
fehlenden  zungenlosen  weiblichen  Blüten,  schon  durch  die 
breitrron  Basalblätt»  !-  und  die  in  der  Kegel  viol  stärkere  Be- 
haarung der  Involukron  Unclit  zu  untorsrhcidr-n  sind.  Der  dem 
E.  nuißonis  sehr  nahestehende  E.  eriocahjx  des  mittleren  Asien 
zeigt  übii^»  ns  ein  ganz  analoges  Verhalten,  indem  er,  selbst  ge- 
wissermaßen dem  häufigen  gebogenstengeligen  Typus  des  E.  unu 
ßcrns  entsprechend,  in  E»  petidaris  (C.  Winkler)  m.  eine  dem 
E.  neffhcfifurnus'  analoge  Fr^rm  zu  licsitzon  sdirinl.  —  Höchst 
wahrscheinlich  ist  der  (lir<  kte  Eintiuß  versciiicdt  narliger  eda- 
hischer  Faktoren  die  l  rsache  dieses  verschiedenen  Verhaltens 
es  E,  uniflonM  in  verschiedenen  Qebieten  seines  Verbreitungs- 
bezirkes and  auch  der  ihm  sehr  nahestehenden  Hassen. 

Auch  der  Gegensatz  zwischen  Formen  mit  zur  Blütezeit*) 

stark  behaartem  Involukrum  von  grauem  Farbentone  und 
solchen  mit  im  sr  lbi-n  Stadium  schwach  bchaailein.  meist  pur- 
purnfarbigem Involuknau  (var.  glahrc.scnts  Iviklii  (vergl.  Taf.  V, 
i'ig.  7j,  wie  sie  insbesondere  in  gewissen  Gegenden  der  Alpen 
nicht  selten  auftreten,  ist  ein  ziemlich  beträchtlicher. 

Während  jedoch  die  letztgenannten  Formen  des  E^  uniflarm 
keine  deutlichen  Beziehungen  zwischen  der  Art  ihrer  Merkmale  und 


>)  Zur  Zeit  der  Fruchtreife  wenlen  aucli  <lie  Stoiifrel  dieses  ^^rpuS 
Steifer  uad  strecken  sich  gerade.    (Verp;!.  Taf.  V,  Fip.  U.) 

*)  Auch  ich  hab<>  diesen  Irrtum  begangen.  Meine  Angaben  vom  Vor- 
kommen der  T.  imfkxta  im  Lungan  (V.  z.  b.  G.  a.  a.  O.  Vergl.  bei  7.  negUetd^ 
beziehen  sicli  auf  dieser  Ptlunze  iihnliche  Formen. 

*)  Gegen  die  Fruchtreife  zu  verkahlen  auch  diese  mehr  oder  minder. 
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ihrem  Vcrbreitungsr^('l)iofo  orlconnen  lasfon  iiiul  nigentlich  fiir 
kein  GoWiet  allein  cliarakt<M  islisch  sind,  kann  man  auch  nirluf'i*e 
Typen  dieser  weit  verbreiteten  All  untersciieiden,  woiciie  auf 
ganz  bestimmte  Areale  beschränkt  und,  zum  Teil  in  ihrem  Gre- 
präge  gewissermaßen  die  Eigenart  dieses  Gebietes  wiederspiegelnd, 
als  geographische  Rassen  zu  braei«  hnen  sind.  D<'r  Grand,  warum 
it  Ii  (lii  sf  I'assiMi  nicht  etwa  /j^lt  idi  E.  hisj)i<lu.s  dem  ftfufforns 
koordinieie,  i>i  der,  dnl>  (lit  st  ilx  ii  im  (le^zensalze  zu  diesem  durcli 
eine  Keihe  von  Zwischeniormen  niciit  hybriden  Ursprungs  nut- 
einander  verbunden  sind,  welche  noch  deutlich  die  nahen  ent- 
wicklungsgeschichtlichen  Bezieimngen  der  einzelnen  derselben 
erkennen  lassen  und  darauf  hindeuten,  daß  die  geographische 
Soiidoninp:  innorlialb  des  if.  /o?/^o/*M.y  im  weiteren  Sinne  Ti«><*h 
keineswtigs  abgeschlossen,  sonderu  vielmehi*  erst  iu  vollem 
Gange  ist. 

Schon  die  Tatsache,  daß  im  allgemeinen  im  westlichen 
Teile  der  Alpon  —  gerade  wie  bei  T.  alp'ina  (ssp.  compacfa)  — 
üppigere  Tyj)en  mit  vielfaeli  die  Internodien  überragenden 
Stengeliiiattern  viel  hautiger  anzutreffen  sind  als  in  den  östlichen 
Teilen  dieses  Gebirges,  weist  auf  den  Beginn  einer  geogra- 
phischen Gliederung  Idn. 

Als  schärfer  abgesonderte  Sippen  glaube  ich  die  folgenden 
namhaft  machen  2U  sollen. 

ai  Ef'fffro)!  iniißorns  s.  «. 

Plus  minus  laxe  caes])itosus.  Pygmaeus  —  subelatus.  Caules 
sparso  hirsuti  vel  glabrescentes.  Folia  saepissime  obscuie  vii'idia, 
basalia  pauca  vel  multa^  lamina  media  magnitudine,  lata,  brevius 
vel  longms  petiolata,  caulina.  imprimis  superiora,  intemodüs  saepe 
breviora,  larius  omnia  longiora,  summa  capitulum  non  superantia. 
S«n7iiiiae  saej)issinie  arcte  adpnssae.   eroctae,  pilis  longis 

plci  iiDi'liie  albidis,  colore  purjniret)  n<;in  tinctis  vestitae,  anticjin- 
lat4.  -kibrescentes  et  saepe  purpuiascentes ,  10  mm  sem])er  bre- 
viores.  Involucra  densius  vel  laxius  cinerasenti^hirsuta.  Capi- 
tula  parva  —  magna,  raro  minima.  LiguJae  litacinae  vel  albidae, 
rarius  ro^eae,  media  longitudine,  erectae  vel  patulae,  non  revo- 
lutae. 

Enyvron  Hinflorus  i^inne  1.  c. 

Synonyme,    Abbildung(H) ,   Standorte:   die  bei 
itnifloruü  8.  1.  angegebenen,  soweit  sie  nicht  noch  bei  den  fol- 
genden IJasscn  angeführt  werden. 

\'f  ]• !  1 1  •■  i  t  n  II  i;-.  Areal  der  (_it  :^;mitarT  mit  Ausschluß  der- 
jenigen Gt'l>i«  u-.  welche  bei  den  folgenden  Sippen  noch  namhaft 
gemacht  werden. 

"Weitauj*  der  häutigste  und  veränderlichste  Typ*».  Die  oben 
besprochenen  Formen  var.  ntyb'Htfonnis  usw.)  sind  ausnahmslos 
seine  Abaiten.  Die  l\)lgt!nden  Kassen  variieren  zwar  vielfach 
in  ähnlichem  Sinne,  aber  innerhalb  viel  engerer  Grenzen. 

1»)  Krnj>'ro)i  Bithyn(cuti. 

Humiiis.  Dense  caespitosus.  Caules  dense  hii'suti.  Folia  ba- 
salia  multa,  lamina  magna,  breviter  petiolata.   Involucrorum  pilis 
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media  longitudine  donse  liirsutomm  ^quamae  erectae.  Gapitnla 
magna.    Flores  radii  li^nlis  roseis.  rcvohitis. 

Erigeron  Btthymcits  Vierhapper  hoc  loco. 

Synonyme.   E.  unißarus  Sibthorp  1.  c.  et  alionim. 

Abbildungen.   Sibthorp  L  c.      Taf.  V,  Fig.  13  u.  14. 

Standorte.  Kleinasien.  Biihynischer  Olymp  (Clementi 
18Ö0:  hb.  B  . 

Dein  E.  lJa>  neustes  ungemein  nahestehend  und  nur  diin  Ii 
breitere  Basalblätter  von  ihm  verscliieden.  Der  zurückgoroliien 
Ligulae  tut  schon  Sibthorp  Erwähnung  und  bildet  sie  ab.  Am 
bitliynischen  Olymp  gibt  i  s  au<  h  dorn  £.  uniflorus  var.  nanm 
Kikli  entsprechende  (  vergl  Taf.  V  Fig.  14) und  von  diesem  nur  durch 
kürzere,  steifere  Haarp  abweichende  Kümmerformen.  mit  wolrhen 
der  typisclie  E.  ßifliytiuH-s  durch  Zwischeuformen  verbunden  ist. 

c)  Erigeron  Talrar. 

IIuuilHs.  luxurians.  Folia  ba.sulia  multa,  caulibus  aequilonga. 
Sqiiaiiiaf  .scjuarrosae,  apicibus  roflexae.  Invohicri  pilornm  collulae 
admoduni  colore  purpiireo  tinctae.  Cetera  speciei  E.  iini/loni^'  s.  s. 

Erigeron  Tafrae  Vierhapper  hoc  loco. 

Synonyme.   E.  unifiorum  Wahlenberg  1.  c.  et  al.  aut.  Hung. 

Standorte.  Karpathen.  Tatra.  Feikertal  (Scherfol :  hb. 
K.),  {XiStiS  :  hb.  ü,  V.).  —  Kalkalpen.    Siroka  (Bod mann:  hb.  Pax.). 

Verbreitunji:.  Karpathen:  Tatra.  In  annähernden  Formen 
auch  in  den  Tian.^^siK ani.>ehen  Alpen. 

Eine  durcli  die  lippige  Kntwicklung  ihrer  fiasalblärter  und 
die  abstehenden^  ein  lockeres  Involukrum  bildenden  Hiillscliuppen 
sehr  charakteristische  und  durcli  letasteres  Merkmal  einig*  iniallen 
an  den  arktischen  E.  criorcphalus  erinnernde  Form,  die  icli  von 
koinoin  Standorte  der  Alpen  gesehen  }yib(\  Der  E.  unifioru.s 
des  Kaukasus  (»rinnert  (iurch  seine  an  den  Spitzen  zurückge- 
krümmten Hüllschuppen  an  E.  Tatrav,  ist  aber  doch  zu  wenig 
auffäUig,  als  daß  seine  Abtrennung  von  JB.  unißortis  s.  s.  ge- 
rechtfertigt  wäre. 

d)  Erigeron  Vale^iacus. 

Humiiis — pygmaeus.  Folia  basalia  angiista.  Capitula  parva  — 
minima.  Involucra  purfiurascentia,  pilis  brevibus  parce  hirsuta. 
Ligulae  roseae  vel  albidae. 

Erigeron  Valeifiacus  Heuter  in  herb. 

Synonyme.  h\  unifionis  var.  w/)/m?7/.y  Rikli  sec.  Chenevard 
in  Bull.  herb.  Boiss.  ser.  II.  IV.  p.  (>-i2  (1904;?? 
Abbildungen.    Taf.  V,  Fig.  Ö. 

Standorte.  Alpen.  Walas.  Val  St.  Nicolas.  Riffel 
(Reuter:  hb.  B.);  Schwarzsee  (lieuter:  hb.  De.);  Val  Aunivier. 
Torrent  'itMHt  m.  Silice  (Boauverd:  hb.  Beauv.). 

Verbreitung.    Wallist^r  Alpen. 

Die  zierlichste  aller  hier  besciiriel  '  u  Sippen.  Kin  charak- 
teristisches Produkt  der  an  zwergförmi^tii  Endemismen  reichen 
Walliser  Alpen. 
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e)  Enrferon  Aprutii. 

Capitula  media  —  parva,  squamis  viridibus,  pilis  brevibus 
hirsutis.    Caetera  sp.  £.  uniflorm  s.  s. 

Erigenm  Aprutii  Vierhapper  hoclooo» 

Synonyme.  E.  alpinus    unifiorus  Tion  etPaoletti  1.  c.  p.  p. 

£,  alpinum  Bertoloni  1.  c.  p.  p. 
E.  unißorus  Arcaiif^eli  1.  c.  p.  p. 

Standorte.  Die  für  £,  uniflorus  s.  1.  aus  dem  Apennin 
angegebenen. 

Verbreitung.  Apennin. 

Eine  vom  echten  IS,  uniflorus  durch  die  kürzer  behaarten 
Hüllen  nur  sehr  wenig  abweichende  und  gerade  durch  dieses 
Merkmal  t  inip;ermaßen  an  £  polyttwrphm  erinnernde  Pflanze. 

f)  Jiriyeroii  cnocepfiaJua. 

Gaules  ad  basin  pilis  longis  denae  obsiti.  Folia  caulina  inteiv 
nodüs  multo  longiora,  summa  capitulum  superantla.  Squamae 
laxe  adpressae,  squarrosae,  apice  reflexae,  9 — 11  mm  longae, 
involucrum  donsissimo  lanu^rinnso-hirsiitmTi  formantes.  Pilonim 
(•aiilium  suninionuü  ei  squamaruni  cellulae  in  planta  typica  albne. 
in  ioriiiis  ad  sp.  £.  imifloms  vergentibus  saepius  colore  pui'purco 
admodum  tinctne. 

Erigmm  eriocephaluf  Vahl  in  Fl.  Dan.  t  2299  (1840). 

Synonym  f.  E.  erioccphahts  Buchenau  u.  Foeke,  2.  (U'utsclic 
Nordpol  fahrt.  2.  Bd.  Bot.  p.  42  (1874  );  Lange,  Stud.  Gronl.  Fl. 
in  Bot.  Tidskr.  XII  p.  140  etc.  (1880)  Nathorst  in  Engler^  bot 
Jahrb.  XTV  p.  189  etc.  (1891)  (?):  Abromeit  in  Bibl  bot  H. 
42  B.  p.  67  (1899). 

E.  alpinum  Berlin,  Ofv.  Kgl.  Vet  Ak.  Förh.  1884  Nr.  7  p.43p.p. 

E.  arrfiens  U')iiy  1.  c.  p.  p. 

Abl)ü(lungen.    Vyhl.  l.  c.  —  Taf.  V.  Fig.  17. 

Standorte*).  Grönland  (hb.  B-). — Westgrönland.  Uma- 
nak,  Neakomak  (Vahl  1886  Ol:  hb.  Ko.);  Holsteinburg  (Hartz 
1890:  hb.  Ko.);  Disco.  Manetlat  70"  8' (Pedersen  1898:  hl..  Ko.  . 
Omenak  (Vahl,  Ol:  hb.  Ko.).  —  Ostgrönland.  Claveringinsel 
(mit  E.  Unalaschkf'n^iii!)  2.  Deut.sche  Nordp.  Exp.  18(')9:  hb. 
Ko.).  —  Pingo  3000',  72«  38'  (Ryders  Exp.  1S8G:  hb.  Ko.);  Tas- 
siusak  730  22«  (Ryders  Exp.  1887:  hb.  Ko.). 

No%vaja  Semlja.  Matotschkin  Scharr  (Ekstam  1895:  hb. 
B.,  hb.  Be.,  hb.  Kc):  (EUden  1897:  hb.  Ko.).  —  Rogatschew- 
Bucht  (Kjenmnnn  ii.  T.nndströni  PI.  in  Suec.  pol.  lect.  1875: 
hb.  Ko.).    (Etwa  z\vi.<(  lu'ii  i'u  und  73"). 

<*ygatsch.    J ohannesf jeld  (Eilden:  hb.  Ko.). 

Sibirien.  Boganida-FlQB.  71 V4*^  (£xp.  Sib.  Ac.  1843:  hb.  Ko.> 

Verbreitung.  Grönland.  Nowaja  Semlja.  Waygatsch. 
Arktisches  Asien. 

An  dem  dicht  woUig-zottigen,  farblosen  Indoment  der  Hülle 
ist  E.  fnot't^phfihis  un.schwer  zu  erkennen.  Man  könnte  ver'Jiicht 
sein,  ihn  mit  dem  in  Grönland  so  häufigen  E,  ünakLsdikcnais 

1)  Dieselben  sind  bei  E*  uniflorut  8.  1.  nicht  angeführt. 
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7.U  venvcchscln.  wofür  namontlich  die  in  der  zitierten  Ah- 
bilciung  spitzlich  gezeicliiuten  Basalblätter  sprechen,  wenn 
nicht  Yahl  in  seiner  Disignose  der  bei  diesem  Typus  stets 
purpurn  tingierten  langen  Deckhaare  der  oberen  Stengelpartien 
und  der  HüUsdliiippen,  des  wichtigst oii  T Unterschiedes  desselben 
von  E.  erioccphahitt^  die  ihm  doch  sicher  aufgefallen  wären, 
mit  keinem  Worte  erwähnt  hätte.  Auch  die  kolorierte  Ab- 
bildung der  Flora  Danica  spricht  nicht  dafür,  daß  E.  criocc' 
phahis  mit  Unala^chkcmis  identisch  ist,  denn  sie  zeigt  zwar  die 
Hüllscbuppen  selbst  violett,  die  Trichome  der  Stengel  aber  so- 
wohl als  auch  der  Hüllen  weißlich.  Ich  reproduziere  hier  das 
in  der  ^.Flora  Danica"  über  E.  f^norrp/KfJus  Gesagte: 

«Erigeron  n-iomphnlus  Q.  Vahl):  <  aulibns  basi  snboaospitosis, 
simpiicibus,  villosis,  ioliis  integemmis,  radicalibus  oblungo-sub- 
spatulatis,  in  petiolum  attenuatis,  glabriusculis,  ciliatis,  superio- 
ribns  linearibos,  acutiS)  villosis^  calathio  solitario,  periclinii  sqna- 
znis  linearibus,  acutis,  squarrosis,  densissime  lanatis,  disco  longio- 
ribus,  radium  subaequantibus.  J.  A'ahl  Mns(  ))t.  Invenit  Vah- 
lius  parce  loco  humido  ]iarimi  teri'a  obducto  ad  '200  podes  supra 
mare  et  prope  hvidum  ad  Niakaruak  Coloniae  Uiiianak  Grön- 
landiae.   Floret  JuUo. 

„Similis  Er.  un/floro,  differt  capitolis  et  squaniis." 

Ans  Grönland  habe  i('h  außer  typischem^',  eriocephalus  auch 
zwischen  ihm  und  typischem  E.  }>ntßorus  interni^^diiire  Formen 
geüehen.  Dieselben,  meist  durch  mehr  oder  minder  purpurn 
tingierte  Deckhaare  der  Hülle  —  ohne  daß  jedoch  diese  selbst 
wie  bei  E.  Untdaschkensis  ein  schwärzlich  T)urpumes  Ansehen 
hätte  —  ausgezoichnrt,  sind  im  nördlichen  Europa  und  in  der 
Arktis,  insbesondere  der  alten  Welt  gar  nicht  selt.  n.  E.  rriorc- 
■phalns  i>»t  ja  nichts  anderes  als  dns  Endglied  einerKeihe  vuii  pornion, 
weicht*,  von  typischem  E.  uinfhrns  ausgehend,  in  der  zuni'hmen- 
den  Stärke  der  Behaarung  immer  mehr  und  mehr  die  Anpa.^sung 
an  ein  extremes  Klima  erkennen  lassen.  Außer  diesen  Zwischen- 
formen,  die  keineswegs  hyl>rider  Abkunft  sind,  gi!)t  es  in  der 
Arktis  aur^h.  wie  bereits  bei  K.  V}tahi.<vJik(')isis  erwähnt  wurde, 
solche  zwischen  diesem  und  /.'.  ani/iurus,  welche  jedoch,  wenn 
meine  im  dritten  Teile  die.-^cr  Studie  dargelegte  Auffassung  des 
ersteren  richtig  ist,  als  Kreuzungsprodukte  oder  Abkömmlinge 
solcher  aufzufassen  sind.  Wegen  der  großen  morphologischen 
Ähnlichkeit  der  einzelnen  Tyj)en  ist  es  jedoch  s<  hier  unmöglich, 
sif  h  über  die  Abkunft  jedes  Individuums  Klarheit  zu  ver- 
schaffen. 

Sollte  es  sich  an  Originalbelegen  des  Vahlsrdien  E.  erioce- 
phalus^ die  ich  leider  nicht  gesehen  habe,  feststellen  lassen,  daß 

derselbe  dennoch  mit  E.  Eualaschkevsi.s  identisch  ist,  so  nn  l 
die  hier  l)es|ir( diene  Pflanze,  da  Ponys'  Nanio  E.  orrficnn  sowold 
für  Z\vis(  lii>iii( »i  nten  zwischen  ihr  und  E.  unifUtrus  als-  auch  für 
E.  Unala^scliki'HJiis  zu  gelten  scheint,  neu  benannt  werden. 

G.  Bonnier  hat  den  E.  umficrus  der  Arktis  mit  dem  der 
Alpen  histologisch  verglichen.  (Rev.  gen.  bot  VI  p.  521  [1894]). 

BrilMf to  Bot.  Ctoniralbl.  Bd.  XDC  Abt.  IL  Haft  &  34 
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3.  Erigeron  DaSnenais» 

Humiiis.  (\iul»'s  jilures  ex  eorlem  rhizomnte.  5 — 10  cm  alti. 
erecti  voi  paium  eurvaü,  tiriiuili.  virides,  simplices,  munocejihiili. 
Folia  bas;iUa  permulta,  crassiuscula,  obscure  viridia,  anguste  obo- 
vato>vel  elliptico-spatulatai  breviter  petiolata,  1—3  cm  longa, 
2—5,  plenimqae  3— 4  mm  lata,  apiceobtusa,  emarginata,  superiora 
acutioscala,  caulina  2—6,  erecta,  anguste  lanceolata,  acuta,  summa 
internodiis  multo  l>rev!ora.  Squamae  40— fiO  involucmm  hirsii- 
tum  vel  lanaio-liirsutum  formantes,  erectae,  lineari-lanceulatae, 
obscui'e  vuidtjs,  1  —  1,2  mm  latae,  modiae,  quao  longissünae, 
7—9  mm  longai«.  Indumentum  cauUum,  foliormn,  squamarum 
pili  simplices  magni  longi,  recti  vel  crispuli  plurimi,  glanduliferis 
parvis.  in  illis  etiam  simplicibus  parvis  sparse  interniixtis.  Gaules 
denso  hirsiiti,  folia  in  faciobus  et  in  marf^^ine  crispiile  hirsuta, 
anüquitiite  in  pagina  lUrat^uc  paeno  glabrasceniia,  involucra  hir- 
suta vel  lanatü-hirsuta.  Capitula  subniagna.  Pappi  sutae  4,5—5 
mm  lougae.  Flores  ligulati  60-^100  (?),  ligulis  3—4  mm  longis« 
1—1,2  nun  latis,  tubulosi  permulti. 

Erigi'ron  Doi'm'n.s/s  ^'it  rliuppor  spec  nov. 

Synonyme.  A'.  friffidiDu  Kotschy  in  <'xs.  (PI.  Pers.  aastr. 
Ed.  R.  F.  lioii(jnaeker  IS}.")  Xr.  711)  noii  Bui.^.sier. 

E.  uniflorum  forma  sienophyUa  Boissier  in  herb,  et  in  Flor, 
or.  in.  p.  165  (1875)  non  E.  stenophyUus  Hook  et  Am.  in  Hook. 
Comp.  B.  M.  TI  p.  41)  (18ii5)  nec  aliorum. 
Abbildungen.    Taf.  V,  Fig.  12. 

Standorte.  Süd  persien.  Kuh  Dni-nn.  Tn  fi?:snris  rupium 
reg.  nbiorum  'Th.  Kot.schy  PI.  J^.rs.  austi.  Nr.  TC.l,  1842:  Ed. 
II  V.  Hohenacker,  1845:  hb.  B.,  hb.  Hr.,  hb.  Ko.,  hb.  M.  P., 
hb.  IT.  V.). 

Y  e  r  b  r  e  i  tu n g.  Südpersische  Grebirge.  Kuh  Daena.  -~  Hoch* 
alpine  Pegion. 

Durch  seine  %:ihlrei(;h(?n  nlativ  schmalen  Blätter,  ihr  lang- 
haariges, nur  wenige  kur/o  Deck-  und  spärliche  Köpfchenhaare 
fühlendes  Indunieut,  die  aufrechten  Involukralschuppeu  und  die 
verhältnismäßig  groflen  Köpfe  ist  E.  Darnensis  von  den  meisten, 
durch  die  Gesamtheit  dieser  Merkmale  aber  von  allen  anderen 
MotffjccphaJ/  verschieden  und  n.iln'rt  sich  cinif^fcrmaßcn  der  von 
mn*  als  Turkoataumis  })?•/<  ichnct.  n  l'orni  des  E.  uniflontt!.  Be- 
sondei-s  nahe  kommt  ihm  aber  eine  am  bithynischen  Olymp 
wachsende  Rasse  dieser  Art^)  Dieselbe,  nur  durch  breitere 
Blätter  und  etwas  schwächere  Behaarung  von  E.  Daeuensis  ver* 
schieden,  ist  mit  den  am  bithynischen  Olym])  vorkommenden 
klein ktip. Ii nren  Forinen  des  E.  luiiflorus  durch  Zwi.-^chenformen 
verbuudcn.    -  Man  vergleiche  aucii  das  bei  E.  Elbwscmis  Gesagte! 

4.  ErUferon  lAbatwHcuSm 

Xanus  vi>]  humilis.  Caules  plures  ex  eodem  rhizoniate, 
tenm;s,  1— o  cm  alü,  simplices,  monocephali,  rarius  ad  apicem 

I)  Leg.  Glementi  (hb.  B.). 
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ramo  unico  vel  binis  brevibus  bi-tricephali,  erecti  vel  panim 
carvatL  FoUa  basaüa  oblonge  obovsto-vel  elliptico>vel  lanceolato- 
spatulata,  0^ — 2,5  mm  longa,  2 — 6  mm  lata,  snperiora  acnti- 

uscula,  canlina  1 — 5  anguste  lanceolatn.  multo  niinora.  omnia 
obspure  viridia.  Squamae  40 — 50,  involurmm  dense  cinereo- 
hirsutum  formnntes,  ercctae,  vel  parte  suporiore  reliexae,  lanceo- 
latae  vel  u neuste  lanceolatae,  obacore  virides  vel  ad  apicem, 
rariiis  per  totam  longitndinem,  purpurascentes,  0,6 — 1,2  mm  latae, 
mediae,  qnae  longlsaimae,  4 — 6  mm  longae.  liidiimentnm  caulis 
f't  folionim  pili  simplicQs  ma«^ni.  brovos,  recti  et  par\'i  pauci  et 
glaiidulifV'ii  hrovissiinl  ])]uriiiii,  squamarum  pili  inagni  multi, 
glaaduliferi  pauci.  (  aule»  ])aiule  et  sub  dense  cinereo-hiisuti,  folia 
in  pagina  ntraque  pilis  glanduliferis  grannlato-aspenila,  margine 
dense  et  rigidiuscule  ciliata,  involucra  dense  cinerascenti-birsuta. 
Capitula  minima  vel  parva.  Pappi  setae  3—3,5  mm  longae. 
Flores  ligulati  60—100,  ligulis  4,5—5  mm  longis,  1 — 1,3  mm  latis. 

Erlgcron  Lthanofirus  Viorha|)])er  sp.  n. 

S  y  n  o  n  y  m  e.  Erigcron  unißorum  Boissier,  Flor.  or.  III.  p.  lüo 
(1875j  p.  p.  noa  L. 

Abbildungen.   Taf.  V,  Fig,  1. 

Standorte.  Syrien.  Libanon.  Cedros (Bossier  184G:  hb. 
B  Makiiict  (Ehrenberg:  hb.  Be.l:  (Ebienberg  1822:  hb.  B.i; 
MakiiK'T  supra  Cedros  (Herb.  Peyron  iSSii:  hb.  B.);  Dschard 
Arasyn  10000  ped.  (Kotschy  It.  Syr.  1855:  hb.  B.). 

Verbreitung.   Serien.   Libanon.  —  Hochalpino  ßegion. 

Ein  dem  E.  CilUncus  sehr  nahestehender  Typus,  der  jedoch, 
■wie  ich  mich  an  relativ  reichlichem  Yergleich.smateriale  über- 
zeugen kfvnnte,  durch  die  infol«:»!  der  Kleinheit  der  Köpffln-n- 
haan^  viel  weniger  hervortretende  Bedrii.sung,  die  kleineren 
Blätter  und  oft  winzigen  Köpfchen  von  jenem  konstant  ver- 
schieden ist 

5.  KrUjeron  Cilieicns, 

Humüis  vel  ehitus.  Caules  2  —  16  cm  ulti,  erecti  vel  panim 
cui'vati,  simplices,  luonocephaii  vel  ad  apicom  parum  ramosi, 
ramis  2—3,  brevibus,  caulem  primarium  non  aequantibns,  mono- 
cephalis,  capituUs  interdum  fere  sessilibu.s.  Foba  basalia  viridia, 
1—0  cm  longa,  oblonge  obovato-vel  elliptico-vel  late  lance()lato- 
spatulata,  breviter  petiolata.  obtusa.  interdum  ()l>tuse  niucronu- 
lat^i,  vel  snperiora  acutiu.scula,  laniina  u.sque  ad  Yd  mm  lata, 
caulina  2—8,  anguste  vel  late  lanceolata,  usque  ad  6  mm  lata. 
Squamae  SO—öO,  involucrum  dense  cinoreo-hirsutum  formantes, 
arcte  adpressae,  exteriores  lanceolatae,  obscure  virides,  apice 
tantum  purpureo,  vel  —  indumento  breviore  —  oinnino  pnrpureae.  in 
medio.  ubi  latissimae.  1,2-1,5  mm  latae,  longissiniao  S  rriTii  Innirae, 
interiores  erectae,  rarius  apice  refracto,  intus  purpureu.  Indu- 
mentum  cauliuni  pili  simplices  magni  et  glanduliferi  breves 
mnlti,  pilis  parvis  sparse  intermixtis,  foliorum  i)ili  magni  multi, 
glandnliferi  sparsi,  squamarum  pili  mag^ii  plurimi,  glanduliferi 
pauci.  Caules  plus  minus  aequaliter  pUosi,  folia  in  margine  plus 
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zninufl  dense  ciliata,  in  faoiebiis  Bpane  püosai  non  raro,  imprimis 
snpra,  glabreacentia»  Involuora  piüa  non  tinctis  modo  dense, 

nv>do  laxins  hirsuta,  modo  rinorascentia,  modo  pnqiiirascentja. 
Capitula  parva  vel  media.  Pa]!])!  sotae  3,5  mm  l«»n^ae.  Flort-.s 
ligulati  60—120,  li^ulis  3,5  mm  longis,  0,6— i,2  mm  latis,  tubuiosi 
puipurei  vel  flsvidL 

Erif/rrrni  OiUcicum  Boissier  in  Kotschv  exs.  (Iter  Cilic.  in 
Taur.  alp.  Bulg.  21b,  76d,  131d,  150,  197b);  Reise  ciL  Tanr. 
p.  382  (ia58). 

Synonyme.  £.  Ciluneum  Tchihat^heli,  As.  min.  3.  p.  bot. 
IL  p.  235  (1860). 

K  uniflonu  Boissier,  FL  or.  HI.  p.  165  (1875). 
Abbildungen.    Taf.  V,  Fig.  2. 

Staiulorto.  Kleinasien.  Cilicischer  Taurus.  .,Bulgar- 
dagh"80Ü0  Fuß  (Kotschy  It.  CiL  Nr.  21  b,  76d,  131d,  150.  197b, 
1853:  bb.  B.,  hb.  M.  P.).  —  Au  dessus  de  Buigarmadeii  ^lib. 
B.X  — ^  Bulgbar  Magara  2600  m  (W.  Siehe  Bot.  Keise  nach  CiL 
hb.  D'.,  hb.  ü.  y.).  -  Mont  Sbei  Dagh.  Versle  sommet  rare  700(K 
(1884:  hb.  B.). 

Vorbreitunj::.  Kloinasion.  Cilioischer  Tamms.  —  Hochalpine 
Kegion.    Naoh  Tchihatcheft  von  HiOO  bis  2924  m. 

Ciiicicus  ist  eine  der  wenigen  Arten  aus  der  Vcrwandtsclmft 
des  £,  unifiorua^  welche  gelegentlich  mit  mehrköpügen  Stengeln 
vorkommt  und  dadurch  ilue  Herkunft  von  verzweigten  Typen  der 
Ebenen  dokumentiert.  Von  E.  unifhrus  unterscheidet  er  sich, 
abgesehen  von  dieser  nicht  selten  auftretenden  Verzweigung  der 
oberirdisciien  A(  lison.  insboj^ondere  noch  duroli  den  Besitz  violer 
kurzer  Drüsenliaare  an  diesen.  Von  E.  liib-ptdus  ist  er  durt  b  die 
breiteren  Hiillschuppen  und  die  meist  beträchtlich  größeren  Köpf  • 
eben  leicht  auseinanderzuhalten.  E.  Argams  ist,  wie  schon  er- 
wähnt, nur  eine  sehr  starkhaange  Kasse  des  E,  Ciiicicus, 

G.  Kriiferon  Argfwtts, 

Nanus.  Gaules  0,5—4  cm  alti,  erecti  vel  paium  curvati«  Sem- 
per simpllces,  monocephali.  Folia  cinerascenti-viridia,  1—4  cm 
longa  lamina  usque  ad  6  mm  lata,  oblonge  obovato-spatulata, 

obtuse  mncronnlata.  superiora  oblonge  elliptico-spntnlata,  obtusa, 
caulina  2—3  lancoolata.  Squamae  30,  involucnim  ianato-villosum 
1  ormantes,  arcte  adpressae,  exteriores  lanceolatae,  obscure  purpureae, 
in  medio,  ubi  latissimae,  1,4—1,5  mm  latae,  longissimae  b—^  nun 
longae,  interiores  apice  refracta  etiam  supra  obscure  purpureae.  In* 
dumentum  caulium,  foliorum,  squamarum  pili  simplices  magni 
])liinmi  et  glanduliferi  breves.  Caules  ]Axis  minus  aeqnaliter 
dense  pilosi,  folia  basalia  in  utraque  pagiua  et  in  margine  dense, 
squamae  densissime  pilosae,  paene  lauatae,  raro  laxius  pilosae, 
squamis  purpurascentibus.  Squamarum  püi  nonnulli  interdun 
nmpuj  ei.  Capitula  parva  Pappi  setulae  3— 3,5  mm  longae.  Flores 
ligulati  r)0~so.  rosei  vel  roseo-Ulacini,  ligolis  3,5  mm  longis, 
1mm  latis,  tubuiosi  flavidi. 

E.  Ärgaeus  ^'ierhapper  sp.  n. 
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Abbildungen.    Taf.  V,  Fig.  3. 

Standorte.  Kleinasien.  Erdschias-Dagh  3000  m.  (Siehe 
Flor.  or.  Pk.v.  Cappad.  Arg.  1898:  hb.  M.  P.,  hb.  U.  V.);  2900 
bis  3200  m  iZederbauer:  Heise  n.  d.  Erd.-D.  (Arg.):  hb.  M.  P., 
hb.  U.  V.). 

Verbreitung.  EleinMien.  Erdschias-Dagh.  —  Hochalpine 

Region. 

Eino  Bohv  zierliche  Pflanzo.  wolehe  insbesondere  dem  E.  Cili- 
vifM«!  des  Tuurus,  inii  welchem  sie  auch  von  Haußknecht 
(ined.j  identifiziert  wiude,  nahe  steht  und  sich  von  ihm  nur 
durch  den  niedrigeren  Wuchs,  die  konstant  kleineren  Köpfchen 
und  vor  allem  durch  die  —  auch  auf  den  Flächen  — *  viel  stärker 
behaarten  Blatter  nnterscheidet.  Von  K.  ///.S7//V///.S.  dem  sie  «^deich- 
falls  habituell  sehr  ähnlich  sieht,  ist  sie  durch  die  viel  dichtere 
Behaarung,  vor  allem  der  Blätter  und  der  oberen  Teile  der 
Stengel,  sowie  durch  die  breiteren,  dunkelpurpum  tingierten 
HüÜMjhnppen  und  die  geringere  Anzahl  derselben  leicht  aus- 
einanderzuhalten. 

7.    Erigeron  hispUlus. 

Nanu.s  vel  humilis.  Caulos  1~6  cm  alti,  erecti  vel  parum 
curvati,  siinplices,  monocephali.  Folia  cinerascenti-viridia,  basalia 
0,5—3  nun  longa»  summia  elUptico-spatnlatis  acntiusculis  «coeptis 
obovato-vel  oblonge  obovato-spatulata,  breviter  petiolnta,  in  apice 
non  raro  emarginata,  lamina  usque  ad  7  mm,  saepissime  3—5  mm 
latfi.  caulina  2—7  laneeolnta  vel  linoari-lanceolata.  Squamae 
40—00,  involucrum  hirsutum  vel  lanatum  formantes,  arcte  ad- 
pressae,  erectae,  exteriores  lineari-lanceolatae,  virides,  in  medio 
vel  supra,  nbi  latissimae,  0,8 — 1  mm  latae,  longissimae  5—6  mm 
longae.  Indumentum  caulis  et  foliorum  pili  simplices  magni, 
plenimque  albi,  flexuosi,  longi  plurinii  parvis  glanduliferisque 
non  tfun  multtv-  inlennixtis,  sqnatn;innii  pili  magni  plurimi 
longi.>*.sinii,  ghinduliieri  pauci.  Caule.s  plu.s  minu«  aequaliter  hirsuti. 
Folia  in  margine  Semper,  in  faciebus  plerumque  hixsuta,  non 
raro  antem  ^abrescentia.  Involucra  pilis  non  tinctis  lanato- 
hirsuta  alba,  vel  hirsuta  cinerascentia.  Capitula  parva,  raro 
media.  Pappi  sftnlac  H  !l.">  nun  l"ni:i:ae.  Flor<*?^  li;:^dati  60  It^O, 
ligulis  3,;')— 6  mm  longis,  0,8  1,2  rmn  latis,  apice  interdum  re- 
curvatis,  tubulosi  llavidi  vcl  purpurascentes. 

Erigeron  hispidus  Vierhajipt  r  hoc  loco. 

ÄJitcr  afpinus  var.  hispida  Lagasca  et  Rodriguez,  Desc.  pl. 
alp.  Sierra  Nevada  in  Anal.  Cienc.  V.  p.  287  (1802i. 

Synonyme.  Engeron  frigidus  Hois.'jicr  in  De  Candolle, 
Prodr.  syst.  regn.  nat.  veg.  VII.  p.  274  i1SH.S*.  Nyman,  Consp, 
Flor.  Eur.  p.  388  (1878-1882i;  Willkomiu  ei  Lange.  Prodr. 
Flor.  Hisp.  II.  p.  33  (1870) ;  Gautier  in  BuD.  soc  bot.  Fr. 
XXXVIII.  Se.«s.  extr.  p.  XV  (1891)  p.  p. 

E.  H n ifhn-iis  .i  frigiäus  Gandoger  in  Bult  soc.  bot.  Fr.  XXXIX, 
p.  319  (18921  p.  p. 

A  b  b  i  1  d  u  n  g  e  n.  Boissier,  Voy .  Esp.  p.  302  t.  89  ;;1839— 1845). 
—  Taf.  V,  Fig.  4. 
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Standorte.  Iboriprlic  Ilalhinsol.  8 iorr.i  Nevada  10000 
bis  HOOG'.  In  glur(»osis  iBoissier  1837:  hb.  H..  lih.  M.  P.i:  10000 
bis  11 000*  (Willkomm  1814:  hb.  M.  P.).  -  Picacho  di  Veieta  lOOoO 
bis  11000'  (H.  H.  Willkomm  1845  Hb.  Hisp.:  hb.  M.  R);  in 
summis  reg.  niv.  (Funk  1848:  hb.  K.,  hb.  M.  P.,  hb.  z.  b.  Q-.);  (Beuter 
1849.  Boissier  et  Keutt^r:  It.  Alg.  Hisp.:  hb.  B.);  rogion  neigeuse  (EL 
Bourgeau  PI.  d.  Esj).  IRöl :  hl).  B.);  regio  alp.  sap,  (P.  del  Campo 
1851:  hb.  Ko.);  itigion  alpine  iBourgean  PI.  d.  Esp.  1854  Nr.  1247: 
hb.  M.  P.);  3400  m  (Hackel  It  Hisp.-Lu.s.  1876:  hb.  M.  P.j;  ad 
nives  (M.  Winkler  Eeise  südl.  Span.  1873:  hb.  Bei.);  in  snmmis 
(M.  Winkler  Beise  Span.  Port.  lS7f5:  hb.  K.):  3000-3300  m; 
sol.  schist,  (Huter.  Porta,  JU^i^  It.  Hisp.  Nr.  438,  1879:  hb.  B., 
hb.  D.,  hb.  H..  hb.  M.  P.):  (J^)lta  et  Rigo  It.  III.  Hi.'^p.  1891 
Nr.  55G:  hb.  B.,  hb.  D.,  hb.  H.,  hb.  Ko.,  hb.  U.  V.).  Gipfel  (Coli.  Balb. 
1851:  hb.  Ko.).  —  Mulahacen  (Alioth  1853:  hb.  De.;;  ^^Jimenes 
Plant,  regn.  Gran.  1873:  hb.  U.  V.);  9000*  (M.  Winkler  Reise 
südl.  Span.  1873:  hb.  K.i:  3000-3300 m  Bol.  schist.  fl*orta  et  Rigo 
It.  III.  Hisp.  1891  Nr.  55n:  1,1,  B,  hb.  1).,  hb.  H.,  hb.  Ko., 
hb.  U.  V.j.  —  Circa  Cueva  de  Paiulcron  (Alioth  1853:   hb.  De.  i. 

Verbreitung.  Iberische  Halbinsel:  Sierra  Nevada.  —  Hoch- 
alpine Re^^on. 

J?.  htapidus  steht  dem  E.  unifUtrus  sehr  nahe,  ist  aber  vor 
allem  durch  das  Auftreten  vieler  Drüsenhaare  im  b»  n  den  Deck» 

haaren  an  Stengeln  und  Blüttern  und  dann  auch  duich  die  rosa 
tingierten  Zun ^ron  von  diesem  stei.-«  leicht  zu  untt  r.vi  ],oiden.  riu-r 
seine  Unterschiede  von  E.  Aragonensh  vergleiche  man  bei  diesem. 

Nach  Marcailhou  d'Aymeric  (Rev.  bot.  Toulouse  X,  p. 
675  [1892])  und  6  an  doger  kommt  E.  hispidus  („frigiäwt') 
außer  in  der  Sierra  Nevada  auch  .in  den  Pyrenjien,  nach  letzterem 
sor^ar  auch  in  flen  Westalpen  vor.  Trh  kann  diese  .\nsirhf  niclit 
teilen,  glaube  vielmehr  auf  (rrund  zahlreicher  mir  vorln  ^t  iider 
Belege  mit  Bestimmtheit  behaupten  zu  können,  daß  der  E.  „fri- 
gidus**  der  Pyrenäen  nichts  anderes  ist  als  E.  Äroffonemi»^  der 
der  Westalpen  aber  zu  E,  uniflarm  gehört 

Ct  an  doger  zieht  gan?:  ^r^'gen  seino  s-onsfi^xe  Oowohnbeit 
seinen  K.  /riffidus  als  \  anetat  zu  E.  utufiorus  und  verenu^'^t  K. 
Aragoneims  mit  ersterem.  Die  Unterschiode  dieser  diei  Typen 
sind  aber  so  beträchtliche,  daß  man  bei  aller  Anerkennung  ihrer 
nahen  Beziehungen  doch  sicherlich  den  natürlichen  Verhältnissen 
am  besten  Rechnung  trügt,  wenn  man  sie  einander  koordiniert. 

Da  Lagascas  und  Ko dri^j^noz-  Diagnose  unxweidt'ut ist 
und  der  Name  Jn-spidus'"  gc-i  luilar  gleichen,  anderen  An.  ii 
geltenden  Bezeichnungen  amerikanischer  Autoren  (Nutton  u.sw.) 
die  Priorität  hat,  ist  er  auch  dem  jüngeren,  wenngleich  gebräuch- 
licheren „frufidtuf'*  Boi  ssiers  vorzuziehen. 

8.   Erif/froH  Ara^foti4*nsis, 

Nanu.s  vel  humili.s.  Caulcs  17  <'m  alti.  erecti  vel  |)aniui 
curvati,  simplices,  monocephali.  Folia  basalia  vLi'idia,  0,5 — 4  cm 
longa,  angustG  obovato-vel  elliptico-spatulata  vel  lineari*lanceo- 
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lata,  brevit«r  petiolata,  saepe  acutiuscula^  lamina  usqae  ad  7,  sae- 
pissime  2—3  mm  lata,  caulina  2 — 5  lineari-lanceolata,  rarius  lan- 
ceolata.  S<iuamae  50 — 60  involnenim  Honsi«siinp  hirsiito-lanatum 
forniantes.  arcte  a<lpn  sj^ae,  raro  apico  icllcxae,  eiecUie,  exteriores 
lineari-lanceolatae ,  in  iiiedio,  ubi  latissimae,  1—1,3  mm  latae, 
virides,  longissimae  6 — 7  mm  loDgae.  Indumentum  catilis  et 
fc^lioriim  pili  simpUces  iiiagni  cii.spati,  in  hoc  parvis  multis,  in 
illis  ti;lLyidulifeiis  pan<  is  intermixtis,  squamarum  tantiim  fere 
mnfjni  l(»n^ri^^^ilIli,  valde  tiexuosi.  Folia  in  marfrine  et  in  fariobns 
hirsuta,  deinuin  plus  minus,  interduiii  tutaiiter  glabre«contia, 
caoles  imprimis  in  parte  superiore  hiisutissimi ,  interdum  sicut 
involncnun  hirsuto-lanatissimi.  Capitnia  media  vel  paene  magna, 
rarius  parva.  Pappi  setulae  3,5  mm  longae.  Flores  ligulati  ca. 
100—150,  ligalis  4 — 9  mm  longis,  0^ — 1,2  mm  latis,  tubnlosi 
flavidi. 

ErigeroH  Arayouenain  \'ierluippt;r  sp.  n. 

Synonyme:  Aster  Pyrenaeus  Pourret,  CU.  Narb.  No.  128, 
in  Mem.  Acad.  Toul.  III  p.  30H  (178?<),  et  in  Timbal  etLagiavo 
Hei.  Pour.  p.  114  (1875)  <eztr.  du  Bull.  Soc.  Sc.  pbys.  nat.  Toul. 
II  p.  1-  117  .  y 

Erigcrou  alpin  um  Lapeyrouse,  Hist.  abr.  pl.  Pyr.  p.  511 
(1813)  p.  p.  non  Im 

E.  unißoms  Willkomm  et  Lange,  Prodr.  Flor.  Hi>])  II  p. 
33  (1870) ;  Grenier  et  Godron.  Fl  Fr.  II  p.  99  (1860)  p.  p  ; 
Nyman,  Consp.  fl.  Eur.  p.  388  (1878—82)  p.  p,  et  Suppl.  IL  1 
p.  174  il88?M  et  aliorum  autoruni  non  L. 

E.  frufidus  Freyn  et  Gautier  in  Bull.  ^joc.  bot.  Fr.  XX\'II1. 
p.  52  (1881).  Gautier  in  Bull.  soc.  bot.  Fr.  XXXVIII  sess.  extr. 
p.  XV  (1891);  MareaUhon  d'Aymoric  in  Rev.  de  bot  X  p.  675- 
680  (1892);  Bouy,  Suit  Fl.  Fraiu  e  II  p.  79  (1891)  non  Bois-sier, 

E.  urüflanis  vnv.  frhftdm  Gandoger  in  Bull,  soc,  bot.  Fr. 
XXXIX  p.  310  (181)2^  pp. 

Tcs.senia  alpina  Bubani,  Flor.  l*yr.  ed.  Penzig  II  p.  264 
(1900)  p.  p. 

E.  alpinus  subsp.  frigidw/  Rony  et  Foncaud,  Flor.  Fr.  VIII  p, 

160  (PK):; . 

Abbildungen:  Taf .  V  Fig.  5. 

Standorte:  Pvreniien.  \  alle  d  Evnes  (Herl).  Fauche 
1828:  hb.  B.);  (1830:  hb.  B.) ;  7000  pcd.  (hb.  B.) ;  (ex  herb. 
Koechel:  hb.  N.) ;  (Coli.  Moquin-Tandon  No.  25*2.  1^*8:  hb. 
M.  P.):  (hb.  Be.).  —  Pic  du  midi  dib.  Ko.);  (Filippi  hb.  T.). — 
Nuria  (Herb  F.  TifTnols  1870:  hb.  II  ).  —  Andore:  Möns  Ca- 
nillo  (K.  Buuiir.  aii  JVr.  E.sp.  hb.  B.j;  (1S47  :  hb.  D  );  ;llerb. 
Fauconnet  184'.i  :  hi).  !)('.).  —  Cambre  d'Aie  et  Munt  Bouiü  (Herb. 
Irat  1846:  hb.  D.,  hb.  F.);  Combredita  prope  Mont  Bonis  (Herb. 
Trat  1^6 :  hb.  De.).  —  Les  lacs  de  Caranga  2600  m  (G.  Gantier: 
Fl.  Narb.  Corb.  l'vr.  18S1 :  hb.  B.}.  —  Pi.-  de  Geant  2000  m 
(Gautier  Fl.  Narb.  r<.rb.  Pyr.  1KS2  :  hb.  M,  F.).  -  Mt.  Canigou 
^M.  Maülc:  hb.  D.,  hb.  De.):  Mt.  ('anigou-.M<»ntagn«-  (hb.  F.). — 
Montagne  (hb.  F.).  -  Monnce  (Btudcre  1872  ;  hb.  De.). 
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Verbreitung,    östiiche  Pyrenäen.  —  Hochalpine  Region, 

Es  ist  kaum  zu  verstehen,  daß  diese  so  auffäUige  Pflanze 
nie  die  ihr  (;ol)ührf  iide  Würdigung  gefunden  hat.  Obwohl  sie 
durch  ihre  üehuiäleren  Blätter,  das  dichte,  wollig- krause  Indu- 
ment  des  oberen  Stengelteiles  und  Involukrums,  die  großen  Köpfe 
nnd  vor  allem  die  viel  längeren  Li^ae  —  K  Aroffonensia  hat 
die  längsten  Zungen  unter  allen  hier  besprochenen  Arten  und 
erinnert  in  dieser  HiTisicht  nn  den  amerikanischen  £.  grandi- 
flonts-  Hookor  sehr  autfällig  ist  und  sich  durch  alle  diese 
Merkmale  sowohl  von  J?.  hispidtu  als  auch  von  tituflonis,  von 
enterem  noch  überdies  dadurch  unterscheidet,  daß  sie  wie  E. 
uniflorus  am  Stengel  außer  den  großen  sahireiche  kleine  Deck- 
haare und  nicht  wie  dieser  Dräsenhaare  besitzt  —  wurde  sie 
dennoch  von  den  einen  Autoren  mit  dem  ersteren,  von  den  an- 
deren mit  dem  letztcnm  verwechselt. 

Der  Umstand,  daß  £.  Aragmiensin  in  der  Bekleidung  mit  E. 
unißorus  ubereinstimmt  und  sich  von  JS.  hiapidm  wesentlich 
unterscheidet,  erweckt  den  Anscliein,  daß  er  mit  jenem  in  näheren 
Beziehungen  steht  als  mit  diesem.  Die  Verbreitungsverhältnisse 
der  in  Rede  «trhenden  Art(>n,  insbesondere  dio  Tatsache,  daß 
E.  tinißonis  in  d^m  Pyii  nuen,  ohne  daß  Übergänge  vorhanden 
wären,  gemeinsam  mit  E.  Aragoncnsia  wächst,  machen  es  jedoch 
wahrscheinlicher,  daß  sich  die  Sache  umgekehrt  verhält,  denn 
es  ist  nicht  anzmnehmen  und  widerspricht  den  ganzen  sonstigen 
Vorbieitung.sverhältnissen  der  hier  ab^^ehandelten  Arten,  daß  zwei 
zunächst  verwandte  Typen  ein  gemeinsamo.«  Areal  howohnen. 
Die  Annahme,  daß  E.  Aragonmsis  trotz  de?;  bedeutsamen  Unter- 
schiedes in  den  Trichomen  ein  AbkömmUng  des  E.  hh-pidus  ist, 
der  unter  geeigneten  Verhältnissen  von  der  Sierra  Nevada  nach 
den  Pyrenäen  gelangt  ist  und  sich  in  Ani)assung  an  die  dort 
herrschenden  Vegetationsvorh.ilfnisso  zu  E.  Aragon mis-fs  um- 
gestaltet hat,  scheint  mir  demgemäß  mehr  Anspruch  auf  Be- 
recliiiguiig  zu  haben. 

Ob  Pourret  unter  seinem  Aster  Pgrenaicm  diese  Pflanze 
oder  den  in  den  Pyrenäen  gleichfalls  vorkommenden  E.  uni' 
fiorus  oder  gar  T.  nlpitia  verstand^Mi  hat,  ist  aus  seiner  Diagnose 
„Caule  unifl'Mo,  foliis  alternis,  strictissimis  calycibusque  villosis" 
unmöglich  zu  entnehmen. 

9.  Erigeron  B^uraensis» 

Nanus.  Gaules  1 — 5  ex  eodem  rhizoinate,  0,1 — 5  cm  lon^ 
erecti  vel  parum  curvati,  virides,  simplices,  monoce])hali.  Folia 

ba.salia  crassiuscula,  oblonge  obovato-spatulata,  1  —  3  cm  longa, 
cn])itnla  aequantia  vrl  .su])orantia .  .'^  4  inm  lata,  obtusa.  caulina 
1-  3  internodia  multum  superantm,  basalibus  non  multo  breviora, 
angustiora,  eüam  obtusa.  Squamae  30 — 50,  involucrum  breviter 
hirsutum  formantcs,  erectae,  anguste  lanceolatae»  virescentes,  ad 
apicem  plus  minus  j  ui  purasi  entes,  1 — 1,3  mm  latae,  longissimae 
.')  ()  mm  longae.  lii'luniontum  caulis  et  foliorum  pili  simj)lices 
magui  breves,  recti,  paivis  et  (in  illo;  glanduliferis  parvis  inter- 
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mixtis,  sqnamanun  pili  simplioes  magni  breves  recii,  imprimis 

in  terpro  et  raarginantes  multi  a  basi  iif^qno  iid  apiceni.  (■"aulos 
dpnse,  breviter.  j)atnlp  hir«uti,  folia  in  marginibus  dense  ciliata, 
in  pagina  utraqiie  glabiescentia,  involucra  breviter  hirsuta.  Capi- 
tala  j)arva.  Pappi  setae  3,5  mm  longae.  Flores  ügulati  ca.  80, 
ligulu  tantam  2^  mm  longis,  0,7  mm  latis. 

Erigeron  ElhurseneU  Vierhapper  hoc  loco. 

Erigeron  Elhrusense  Boissier,  Diagn.  pL  nov.  or.  ser.  I. 
fasc.  11.  p.  1  (1849). 

Synonyme.  E.  Elbrusense  Boissier,  FI.  or.  III.  p.  165 
(1875)  p.  p. 

AbbildungeiL   Taf.  IV.  Fig.  1. 

Standorte.  Nord-Persien.  Elbur.s.  Hasartschal  in  jiart. 
occ.  m.  Elbrus  (Th.  Kots.  hv,  PI  Pci-s.  bor.  1843  Ed.  K.  F.  Ho- 
honarkor  184G:  hb.  B.,  hb.  Br.,  hb.  M.  P..  hl>.  V.  V.).  —  In 
frigidi.-i  alpium  TotaclKil  iiSOO  m.  s.  m.  (Bornmüüer  it.  Pers.  alt. 
1902.  Nr.  7501:  hb.  BurnmüUer,  lib.  M.  R,  hb.  U.  V.). 

Verbreitung.    Elbur.s.  —  Alpine  lugion. 

E.  Elbursensis  ist  eine  der  kleinsten  Erigeron- Arteü..  Von 
£  uniflorus  und  Verwandten  unterscheidet  er  sich,  wie  schon 
Boissier  richtig  bemerkt,  durch  das  viel  kürzere,  haarige  und 
niflit  wollige  Indument,  die  (limliscluiittlicln  kleineren,  oft  fast 
sit/.cnden  Köpfoben  und  die  kiii^ztrcii  r.i^^^ulae:  .^Planta  vix  pol- 
licaris,  capituia  paulo  nunora  eis  E.  uuifiori^  a  quo  praeter  capi- 
tula  e  caesplte  non  exserta  differt  involucro  breviter  hirto  nec 
lanato,  liguUs  disciim  paulo  tantum  excedentibus^  (Boissier  L  c). 
Von  M  i*ni/tori«  subsp.  Bif/iynlru,s,  dos.sen  Zwer-^f«  a  men  ihm  nahe- 
■  kommen,  ist  er  dnrob  scbTiiälcro  Bl.'ittcr  von  h\  /A/''"/^ws-/.s'  durch 
die  viel  kleineren  Kupfchi^u  leicht  ausctiiaiuior  zu  halten. 

Nacli  Heim  er  l  (in  Stapf  Beitr.  Fl.  Lyc.  Car.  Me.s.  1.  m 
Denkschr.  k.  Äkad.  Wiss.  L.  Bd.  math.  nat.  Kl.  p.  110  [1885J) 
wächst  am  lycischen  Akdagh  eine  Mittelform  sswischen  E  unt- 
florw  und  Elbursensis. 

Anhang. 

Mit  den  hier  besprochenen  Arten  ist  die  Liste  der  Moho- 
cephali  lange  nicht  ersf>hö{ift.  Die  Gebirj^*'  Mittel-  und  Ostasiens 
und  namentlieh  die  Kordilleren  und  Anden  der  neuen  Welt  be- 
herbergen noch  zahlreiche  verwandte  Formen.  Im  folgenden 
mufi  ich  mich  ans  naheliegenden  G^ründen  darauf  beschränken, 
•  in  Kürze  die  häutigsten  derselben  namhaft  zu  machon. 

Im  Himalaja,  .Alatau,  .\ltai,  in  den  (lebirgen  um  d«'Ti  B:nk;U- 
see  und  anoli  noch  in  nördlichen  (Jebiflfn  Sibiriens  wi  iil<  ii  die 
Monocrphali  durch  emen  relativ  sehr  mächtigen,  huchwueiisigen 
Typus  vertreten.  Es  ist  E,  eriocahjx  (Ledebonr)  {—  E,  aipinm 
ß  erioealyx  Ledebonr,  Flor.  Alt.  IV.  p.  91  [1833]),  in  Fl.  Ross.  1. 
C.  als  Synonym  zu  E.  unifiorus  gestellt.  Von  E.  nwflorns  i.-st 
er  vor  allem  dun  Ii  (h  ii  rMlm-*.  i in  Wuchs,  vicIkt  beblätterte 
Stengel,  viel  i:r<-).M  i.'  Ba>aibiaticr  und  die  gnilicren  Köpfe  ver- 
schieden, steht  ihm  aber  zweifelsohne  sehr  nahe.    Ich  sah  Be- 
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lege  von  nachfolgenden  Standorten:  Baikalgebirge  (Tiirczaninow 
1829:  hb.  B..  hb.  M.  P.).  —  Sibirien.  Jenisei.  Dudinka  69 « 
35'  n.  (Arnoll  1876:  hb.  Be.).  -  Altai  (hb.  M.  P.) ;  (Ledebour: 
lib.  Bu.,  hb.  M.  P,) ;  (Politow :  hb.  U.V.);  Flor.  or.  Altaica 
(1839,  Hb.  Bunge:  hb.  M.  P.).  Alatau  (C.  A.  Meyer  1841: 
hb.  B.).  —  Himalaja  (hb.  B.) ;  (Jaeschke :  hb.  Be.) ;  In  nioiui- 
bus  altiorl1)us  11000'  '.Tacsfliko  1S68  :  hb.  K.) ;  Lahoul  f.Taoschke: 
hb.  U.  V.);  Fal<.ri-Pal,Ni.hic.schke:  Iii..  V.  V.) ;  Djalori-PaÜ  (Heyder: 
hb.  K.) !  Tscliaudun-Pali  (Jaeschke  :  hb.  U.  V.). 

Im  Aiatau  wächst  M  ptltidarta^  eine  Rasse,  welche  von  E. 
erioctdifx  durch  die  steifliehen,  aufrechten,  noch  reicher  beblät» 
terten  Stengel,  also  z.  T.  durch  analoge  Merkmale  wie  A\  ti^g' 
Ipctiformis  von  tj^pischem  K.  ntriftom.s  verschieden  ist.  Sio  wurde 
von  Wink  1er  als  Aster  aipinus  var.  petioiari^i  bezficliiut.  Ich 
untersuchte  folgende  Belege."  Aiatau  (C.  A.  Meyer  1841:  hb.  B.j; 
Kungei  Aiatau.  Kakvirok,  ad  fontes  fl.  Kabin  majoris.  reg.  alp. 
(Brothenis  1896:  Herb.  Mus,  Helsingfors.  PI.  Türk.:  hb.  B  ). 

Der  Typus  der  turkestanischen  Gebirge  —  Turkestan  (Fetis- 
sow  1880:  hb.  B^:  Mont  Alexander  9000— lOOCX)*  (Fetissow 
1880:  hb.  Be.);  Ary.-lvn  9000-  10000'  (Regel  It.  Türk.  hb.  F., 
hb.  M.  P.,  hb.  U.'V.'y;  In  montibus  Isussamyr  8000—10000* 
(Fetissow  1881 :  hb.  B.) ;  Karsk  9000—10000'  (Kegel  It.  Türk. 
1879  :  hb.  Ko.)  —  weicht  von  E.  eriocalyx  und  petiolans  dur(;h 
ni«>drigercn,  meist  jindningeneren  Wiirlis-  nnd  bedwitonil  dit  htore 
Behaarung  d(!r  \  ogctatifinsorr^ane  ab.  Letzteres  Merkmal  unter- 
scheidet ihn  auch  von  E.  unijiorus^  dem  er  schon  selir  nahe 
steht.  £r  figuriert  in  manchen  Herbarien  als  K.  unifiorus  var. 
ineana  C.  A.  Winkler.  Da  bereits  ältere  Homonyme  existieren, 
schlage  ich  vor,  ihn  als  E.  Turkfsfanicus  ZU  boseichnen. 

Während  die  bisher  ho.*:])!  '!»  lionen  Formen  dtirch  unv-  r- 
zweigte,  einköplige  Steng<'l  aii.-^i:(  /,tM<  hnet  f^ind.  ist  E.  orfac/' < 
(Schrcnk)  Fisch,  u.  Mey.  ^ind.  s»mii.  Inu  i.  IVii.  XI.  Suppl.  p.  17 
secind. kew.)  (=E.  unifiortts  //  oreades  Schrenk,  Enum.  alt.  pl. 
nov.  ji.  iV.)  (1842)  .  der  mir  leider  nicht  bekannt  geworden  ist, 
nach  Schrenk  s  Diagnose  zu  schließen,  ein  Vertreter  Aet  Mono- 
cq^itali  mit  mehrkoptigon  Stengehi. 

Di(?  (Sliedonmg  dieser  Gruj)pe  ist  sicherlich  in  Asien  eine 
viel  reichere,  als  hier  augedeutet  wurde.  Es  ist  nicht  ausge- 
schlossen, daß  das  Studium  ^nes  reicheren  Materiales  ergeben 
wird,  daß  auch  E.  criocalyx  in  dem  Sinne,  wie  ich  ihn  hier  auf- 
fasse, eine  mehrere  SipjK-n  umfassende  Kollektivspezies  ist.  Viel- 
leicht ist  auch  die  von  mir  zu  E.  miiflorus  gestellte  I*flanze  vom 
Gebirge  Schibet  in  Xurdsiltirien  nicht  als  zu  diesem  gehörig, 
sondern  als  depauperierte  Form  des  E.  eriocalyx  aufzufassen. 
Morphologische  Charaktere  allein  erweisen  sich  als  vollkommen 
unzureichend  zur  Lösung  dieses  Problemes. 

Zmn  Sf  ldiis«^'  sei  n<«c]i  in  wenigen  Worten  der  am»^rikani- 
sclieti  vSipj)en  der  Mohoaphali  gedacht.  Es  wurde  bereit.^  au 
anderer  Stelle  hervorgehoben,  daß  E.  Vnalaschkemis  in  den 
Rocky  Mountains  durch  den  ihm  sehr  nahestehenden  E,  melanO' 
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eephdu^  vertreten  wird.  Eine  mit  diesem  sehr  eng  verwandte 
Pflanze  ist  E  h  nrofrichus  (Rydberg  in  Bull.  Torr.  Cl.  28  p.33  [1901]). 
Als  ftwas  starker  abweichende,  aber  sicherlich  xn  (T''n  Mmiore- 
phaii  gehörende  Arten  sind  E.  lamäuti  und  grandijiorus  Hooker 
(Flor.  bor.  Am.  IL  p.  17  t  121  und  p.  18  t.  123  [1840J)  sowie 
die  kalifornischen  B,  Macounii  und  daiior  Greene  (in  Pittonia  III 
p.  162  u.  1B3  [1896—981)  zu  nennen.  In  den  Anden  sind  wahr- 
{«chcinlich  Spezies  wie  E.  Andicda  De  Candolle  (Prorlr.  syst.  iiat. 
regn.  veg.  V  p.  287  |l8Hr>]i  fChileni.'Jche  Anden)  und  der  an  der 
Magelhänstraße  vorkoniniende  schmal bUitterige  E.  Myosotia  Por- 
soontSyn.  II  p.  4B1  f 1807])  u.  a.  die  Kepräsentanten  der  Mmocephalü 
Ob  auch  die  von  Hoff  mann  (in  fungier  u.  Prantl  Nat. 
Pflanzenfam.  IV  5)  in  einer  eigenen  Sektion  iOritrophium)  ver- 
einigten Arten  ^)  aus  der  Verwandtschaft  des  E.  jmlrinafvs  Wed- 
dell (Chlor.  And.  I  p.  11)4  [1855|i  dt  i-  Anden  lioliviaä  in 
diesem  Sinne  aufzufassen  sind,  mag  dahmgestellt  bleiben,  ist 
aber  keineswegs  von  vornherein  ausgeschlossen. 

C.  Die  Bastarde. 

Bastarde  spielen  in  den  Gattungen  Trhnorpha  und  Erigeron 
im  allgemeinen  keine  große  Rolle,  und  auch  bigenerischo  Hy- 
briden sind  nicht  eben  häuhge  I^rscheinungcn.  Während  E. 
Hühenii  Valke  (Oe.  B.  Z.  XXI  p.  340  [1871]),  der  charakte- 
ristische Bastard  aus  T.  aa^  und  E.  Cmadenais  gar  kanen 
Pollen  in  den  verkümmerten  Antheren  besitzt  und  infolgedessen 
sehr  leicht  als  Hybride  su  erkennen  ist,  verfügen  die  anderen 
nmtiiird.Michen  Bastarde,  soweit  ich  dies  an  getrocknetein  Ma- 
teriale  Ix-nbachten  konnte,  ul>er  l)ald  ^rrr'ßere,  bald  geringere 
Quantitäten  anscheinend  guter  oder  doch  von  solchen  nicht 
imtei'scheidbarer  Pollenkömer^  so  daß,  um  solche  Kreuzungen  zu 
erkennen,  vollkommene  Vertrautheit  mit  den  morphologischen 
Charakteren  ihrer  Stammeltein  unerläßliche  Voraussetzung  ist. 
Die  Tatsache,  daß  es  zwischen  Tmnorplia-  und  A'AvV/fmn- Arten 
Bastarde  gibt,  beweist  wohl  die  nahe  Zusaininengeli<)ngk<  it  dic'ser 
beiden  Formenkreise,  bedingt  aber  keineswegs  ihre  Vereinigung 
zu  einer  einzigen  Gattung. 

Die  Merkmale  der  Bastarde  halten  entweder  zwischen  denen 
ihi  « '  Sfammoltern  die  Mitte  oder  sind  mit  denen  einer  der  bei- 
den >itantmj)flanzon  identisch. 

Bislier  suul  iolgendij  Tnmorpha-  und  ii/<^cvo/< -Bastarde  be- 
kannt geworden. 

1.  T.  Attiea  X  T.  alpina  (intermedia)  — E,  iniermedius  Trachsel 

8e<".  Brügger  in  Jahresber.  naturf.  Ges.  Graub.  XXUI^ 
]).  in:,  KSSOimui  Srldeicher      A\  Trcu/isrfü  Dalla  Torre. 

2.  T.  Afttca        T.  atf'is        E.  Eavrati  Greuüi  jN\  Beitr. 
Fl.  Schweiz.  1,  p.  14  il84Uj. 

3.  T.  Attiea  X  T,  anguloaa  —  E.  glareosum  Brüggfjr  1.  c. 

')  Humboldt.  Bon  pl  and  und  Kotsohy  fa.'^st'n  sie  wegen  d6r 
keulig  verdickten  Ciriffel  als  iScktiou  vou  Aster  (üritrophitim)  auf. 
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4.  T.  alpina  >  T.  angvHosa  —  ohne  binären  Namen  Brüggw 

1.  c.  p.  104. 

5.  T.  alpina  (inUrnudta)  X  T.  anffulosa  —  £,  paradexum 
Brügger  1.  c.  p.  105. 

6.  31  SSa  X  E,  uniflom»  —  E.  Chrwfii  J.  0.  Wolff  bei 
Chenevard  in  Bull.  herb.  BoisB.  2.  ser.  IV.  p.  642  (1904). 

7.  T.  alpina  \  £,  polymorphvta  —  E.  Hdvettcum  Brügger 

1.  r.  p.  105. 

8.  T.  alpina  X  E.  Hnifloruj<  —  E.  Wtaeticum  Brügger  L  c. 
p.  IC^. 

9.  T.  alpina  (intermedia)  X  E.  unifiorus  —  E.  Engadinenae 
Brügger  L  c.  p,  105. 

10.  T.  angulosa  X  E.  polynwrphus  —  ohne  binären  Namen 

Brügger  1.  c.  p.  105. 

Von  koinom  (»inzigen  dieser  angeblichen  Bastardo  habe  ich 
Originalbt'h-ge  gesehen,  .so  daß  ich  mich  aller  Kritik  tut  halten 
muß.  Ich  selbst  habe  in  den  von  mir  revidiei'ten  Sammlungen 
folgende  mutmaßliche  Hybriden  angetroffen: 

1.  Trimorpka  AUica  X  Trimorpha  angtdoaa  {E.  glareosm 
Brüggen. 

Habitu  sp.  T.  angulosa^  sed  indument^)  glanduloso  sp.  T,  Ai' 
iiea  revocans.    Capitulorum  niagnitudine  inter  j)arente.s  media. 

Standort.  Alpen,  Sclnvoj?;,  Zermatt:  ( •lotschermoninen. 
1500  m  'Wolf  in  Baonit/  heil».  Kur.  als       Favrati:  hb.  T^.  V  , 

'1.  Trimorpha  Aitica  X  Engeron  pdytnorphus  (T.  Vandasii 

Vierha  j»j)er). 

Habiui  elaio,  caule  valde  tolioso,  indumcnto  glaiidiiloüo  sp. 
T,  AUica,  foliis  squamisqae  angustis,  dilncide  viridibns  sp.  E. 
polytnorphus  revocans,  J*ilis  glanduliferis  quam  in  sp.  T.  AUica 
paueioribus  et  tioribus  femineis  eligulatis  paene  deficientibos 
inter  parentes  medium  tenens. 

Standort  l^ilkan.  Herzegowina.  Mostar.  Velez.  1500m 
(Vanda,s  Flor.  H*  iv.  (  .  ntr.  1S!K3:  hb.  H.,  hb.  U.  V.). 

Kin  ähnlicher  Typus  auch  in  Burnats  Sammlung:  Südliches 
Piemont.  Val  de  fenetre,  San  Ghiacomo,  route  de  la  Madonna: 
hb.  Bu.). 

Die  hyitride  A1>kunft  der  7'.  Vandaaii  glaube  ich  mit  voller 

Bestimmtheit  behaupten  zu  k(>nneii.  Über  die  Stamnieltern 
kann,  da  an  dem  betreffenden  Standorte  in  der  Her/ecjowina 
keine  anderen  Arten  ahs  die  genannten  vorkommen,  gar  kein 
Zweifel  sein. 

In  den  Antheren  der  schon  in  siemlich  vorgeschrittenem 
Stadium  befindlichen  Zwitterblüten  befindet  sich  Pollen  in 
mäßiger  Monge.  In  den  Fruchtknoten  sind  keine  heranreifen- 
den KmI)ryonen  zu  l)ooba(hten,  (;in  Umstand,  der  übrigens  des- 
wegen nicht  als  B(^\veis  für  die  Sterilität  de.''  Bastardej«  ver- 
wendet werden  kann,  weil  auch  Arten  in  diesem  Sladiimi  viel- 
fach noch  keine  wohlentwickelten  Keimlinge  auf  weisen. 
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Im  folgenden  zahle  ich  diejenigen  T^'pen  auf,  deren  Ba- 
stardnatur  ich  nur  für  möglich  halte^  weshalb  ich  es  auch  untere 
lasse,  ihnen  binäre  Namen  zu  geben. 

1.  Trimorpha  cüba  X  Tritmrpha  alpinai^) 

Indumento  frlandnloso-hii'suto  intor  sp,  T.  alba  et  T.  alpina 
intermedia,  habilu  modo  hanc  inodu  illain  rovocans. 

Standorte.  Alpen.  Tirol.  Innervillgraten  (Scheitz:  hb. 
M.  F.)l  —  Schweis.  Wallis.  Simplonpaß.  Gk>ndo.  Granit  850— 
1200  m  (Wolf  1878:  hb.  Br.);  Val  Bagnes,  Granit  (Faviat  1871: 
hb.  K.)  —  Alpes  maritimes.  Co]  de  Pelousette,  snr  Salzo  Moreno. 
Gres.  2500  m  (V.  B.  B.  C.  1902:  hb.  Bu.). 

2.  Trimorpha  horealts  X  TrimorpJia  pofifa  f? 

Statura.  canle  bicephnlo,  indnmonlo  glanduloso  ad  apiceni  , 


tndine  inter  sp.  T,  hörealU  et  polHa  medium  tenens,  flonbns 
femineis  ligulaüs  longis,  abruptf  in  eligulatos  iranseuntibas  illam, 
hanc  indimionto  praecipue  glanduloso  revocans-. 

Standort.    Skandinavien.  Norwegen.  Dovre  (Jönsson 

u.  Fulck  iSHBr  Id..  P.;. 

'6.  Trtmorplta  alba  X  Knyeron  polynwrpltus  (?) 
Habita,  coloratu,  folüs  sp.  E.  pohjmorphus ^  indomwto  sp. 
T.  alba  . 


Standort  Westalpen.  Monte  Genisio  (Parlatoie  1^0: 
hb.  F.). 


4.  Trimorpha  alpina  X  £rigeron  pclffmorphus  {?}  {E.  Mdveti- 

CU8  Brü^'^L'fri. 

Forma  a:  Glabritie  caulium  et  folioi*um  s)^.  E.  polymorpUm^ 
floribns  femineis  ellgulatis  praesentibns  sp.  T.  alpina  revocans. 
Standorte.   Alpen.   Kärnten.   Pasterze  (Frey berger:  hb. 

z.  b.  Ci.). 

Tirol.  Campitello- Fedajapaß,  in  Gesellschaft  der  mutmaß- 
lichen Stanmiphorn  fVif>rhapper  1905:  hb.  II.  V.). 

Es  ist  auch  möglich,  daß  diese  Pflanze  mit  der  von  mir 
als  T,  calcarea  bezeichneten  Kalkform  der  T.  alpina  iden- 
tisch ist 

Forma  Caulium  et  foliorum  indumento  evidenter  hir- 
suto  sp.  T.  (ilpipa,  florum  femininoram  eligolatorum  absentiasp. 
£.  pol ijWDrplius  revocans. 

Standorte.  Alpen.  Kärnten.  Pasterze ^ Hoppe:  hb.  M.  P.). 

Tirol  Campitello -Fedajapaß  zwischen  den  mutmaßlichen 
Stammeltern  (Vierhapper  1906:  hb.  U.  V.). 

Möglichei'AÄ'eise  auch  nur  eine  Form  der  T.  alpina  ohne 
zunn^f'Ttlosp  weibliche  Blüten,  wie  ich  deren  eine  bei  Besprechung 
dieser  Art  namliaft  guniaelit  habe. 

Vielleicht  war  der  durch  Bastardierung  hervorgerufene 
Formenreichtum  der  Erigeronten  auf  der  Pasterze  der  Grund 
dafür,  daß  Hoppe  so  viele  Formen  beschrieben  liat^}. 


))  Vergleiche  unter  den  Synonymen  der  2\  alfitna. 
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Forma  7.   CauUum  et  folioram  indum^to  panini  hinuto 

inter  parontes-  medimn  tenens,  involncri  vinVlif  glabritio  ?p. 
J^.  pohjmorphus.  tiorilnis  femineis  eli^ilatis  pracfs'^ntibus  sp. 
T.  aJpiiia  rovocans,  folii»  valde  auctis  hybrida  designata. 

Synonym.   E.  alpinus  y  intercedens  Briquet  1.  c.  p.  p. 

Standort.  Alpen.  Alpes  Lemaniennes.  Pre  de  S<  aix, 
audessus  dos  Aralets  de Vernant (Briquet,  Fl.  Alp.  Lern.  189*2:  hb.  De.i. 

Dio  Ra.'itanln.itin'  dieser  durch  die  br-dout^same  Förderung 
ihrer  xVs.siiuilaiidiisijrgane  sehr  auffälligen  Plianze  halte  ich  für 
sehr  wahrscheinUch. 

5.  Tritnorpha  Hungarica  X  Erigeron  «wf/torw*  {?).') 

Habita,  foliorum  forma,  capitulorum  magnitudine  et  liga- 
larum  colore  sp.  T.  Himgarira ,  foliorum  glabritie  et  flonini 
femineoruiii  absMitia  sp.  K.  imiftorus  vel  foliorum  basalium 
forma  et  involucrorum  mdumento  hanc,  üoribus  eligulatis  prae- 
sentibus  illam  revocans. 

Standorte.  Karpathen.  Tati«  {Schult«  Herb.  norm.  n.  s. 
C.  29,  Nr.  2S17:  lib.  R  ,  hb.  Bo.,  hb.  M.  R,  hb.  ü  V.>:  (Veselsky 
18G0:  hb.  R.,  hb.  z.  b.  G.i:  Galizien,  IbOO  m  (Wagner  IRSO  in 
Mn£.'nior  Fl.  spI  exs.  Xr.  2224:  hb.  Br.,  hb.  H.,  hb.  M.  P.  : 
KUnues  Kohibaclital.  Seewand  (Sagorski  1S87:  hb.  Br.;;  lüOÜ  m 
(Sagorski  1888:  hb.  Br.).  —  Zentralkarpathen  (Jabomegg  l^>7z 
hb.  M.  P.).  —  Bolaer  Kalkalpon.  Drechseliiäuschen  (Bosmacki 
1856:  hb.  T.i:  (Ullepitsch  LS8(;.  1SH2:  hb.  U.V.):  (Pax  1893:  hb. 
Paxi;  Roter  Lehn»  (THlopitscli  Ls92:  hb.  De.,  hb.  U.  V.):  iPax 
1893 :  hb.  Paxi:  Kalk.  UM)  1700  m  (i:ilepitsch  1892:  hb.  U.  V.i; 
Durlsberg  iScherfel  18G4:  hb.  z.  b.  0.);  Siimberg,  1600  m  iSa- 
gorski  1888:  hb.  D.X 

Außer  ihrem  mor])hologiseh  intermediären  Verhalten  läßt 
sich  nicht.*5  Positive.*?  namhaft  machen,  was  für  die  Bastardnatnr 
dieser  'ryp<'n  spräche.  Ks  isniG  ausdrücklich  hervor«2:o!ioben 
werden,  daß  die  Art  des  N'orkouuiiens  dt*r  beiden  Stanmieitern 

—  Ji'.  uniflorns  wächst  fast  nur  in  der  aus  Urgestein  aufgebauten 
Hohen  Tatra,  T,  Hungarica  fast  nur  in  den  Belaer  Ealkalpen  — 
das  Zustandekommen  einer  Bastardbildung  einleitenden  \Ve<  hsi*l- 
befruchtung  ni*'ht  ij^erade  br'i:^iinst ii^d .  TH-r  Umstand  jodoch,  daß 
Ji],  unifloru.s  dennoch  gelegentlich  aucii  in  den  Belacr  Kalkalpfn 
und  T.  Hungarica  ebeuiso  in  der  Hohen  Tatia  auftritt,  luid  daß 
an  Zwischenformen  nicht  hybriden  Ursprunges  absolut  nicht 
gedacht  werden  kann,  veranlaßt  mich  dennoch,  diese  Formen 

—  unter  Vorbehalt  —  als  Bastarde  aufzuführen. 

().  Trht/orp/ta  horvalis       Eriffi'ron  uniflorus 
Folioiiiiii  basalium  forma  tlorumque  femineorum  jjrau.'^enüa 
ap.  jf.  borcalisy  caulium  partium  superiorum  et  involucrorum  in- 
dumento   albide  lanuginoso-hirsuto  sp.  E.  unifioruH  revocans, 
statura  inter  parentes  niedium  tenens. 

Synonyme:  E.  alpnius  y  h-umrrphahts  Blytt  1.  c. 
Standorte.  S  k  a  n  ri  ina  vicn.  hovrc  .l<m«^on  1865:  hb?:.  b.  G.): 
<Murb(!(  k  Fl.  Nurv.  lN^(>:  hb.  l'.  V.).       Kundshö  (1882:  hb.  Be,;. 

>j  E.  Uechiritzii  Vierli.  in  lit. 
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Von  diesem  T3rpiis  gilt  mutatis  mutandis  das  äber  den 
vori^n  Cu  sa^^tt  .    Ks  sei  nur  hervorgehoben,  daß  ich  die  Wahr- 

schemlii'hkt'it  des  Zustandekommens  Bastardierung  vermittelnder 
Kreuzhefruclunn;^;  in  diesem  Falle  für  viel  größer  halte  als  in 
jenem.  Möglicherweise  gehören  einige  der  für  Grönland  und  Island 
angegebenen  Formen  der  T.  horealU  mit  eligolaten  Blüten  hierher. 

7.  Erifferon  amphtbotua  X  Erigeron  unifloru^-  V 

Foliorum  et  squamarum  coloratu  dilucido  et  caulibus  interdum 
bicephali.«  sp.  h\  anrpliibolus.  caulibus  plorumque  monocophali«;.  foli- 
onim  basalmm  forma  et  indumento  capitulorum  longo  densoq^ue 
sp.  E.  unifloruA'  revocans. 

Synonyme:  E.  uniflorum  var.  albißora  Ruprecht  in  exs. 

Abbildung    Taf.  IV.  Fig.  3. 

Standorte.  Kaukasus.  Tuchetien.  Antschabalar.  1300 
bis  1600  hp.  (Rupredit:  hb.  B.). 

"Wenn  auch  diese  Hybriden  zufällige  Bildungen  sind,  deren 
Kenntnis  an  und  für  sich  für  das  Verständnis  der  Ph\ In^^o^nic 
der  Gattung  völlig  belanglos  ist,  so  wird  doch  vielleiclit  die 
gesicherte  Tatsache,  daß  es  überhaupt  iiVi^tro« -Hybriden  gibt, 
für  den  Deszendenstheoretiker  nicht  immer  ohne  Bedeutung 
bleiben.  Wenn  e?  nämlich  —  wie  dies  für  andere  Bastarde 
bereits  geschehen  ist  —  gelingen  sollte  nachzii weisen,  daß  hy- 
bride ^'r/i^rpro«- Stöcke  im  Lauf»'  dor  Jahre  eine  Steigerung  ilirer 
Fertilität  erfahren,  und  dalj  sit?  imstande  sind,  Nachkouiinen- 
schait  mit  im  Laufe  der  Genera Uuuen  sich  erhöhender  Frucht- 
barkeit zu  liefern,  so  würde  es  uns  leichter  möglich  werden, 
daran  zu  glauben,  daß  <  s  auch  heute  schon  gewissermaßen 
zu  Arten  gewordene  Hybriden  gibt,  wie  ich  in  T.  fifqfprfa 
eine  solche  zu  sehen  vermeine.  Dt  iu  Kulturversurhf  uml  Lx- 
perimente  steht  da  noch  ein  weites  l'eld  der  Betiitigimg  offen. 

III.  Phyloircnetische  Erja^ebnisse. 

Das  den  .Arton  der  (iaitungcn  Trimorplia  und  I'Jrii/rrou  wie 
überhaupt  den  Kompositen  eigene  große  Wanderung^vcrmögen, 
für  welches  insbesondere  auch  die  große  Verbreitung  Zeugnis 
gibt,  die  der  amerikanische  E.  Canadmsis  in  der  alten  Welt 
und  sogar  in  Australien  gefunden  hat.  und  ihre  immense  An- 
passung^^fähif^kfit  sind  zwei  für  di\a  Verständnis  de>-  Kntwick- 
lungsgangos  dieser  beiden  Pfian7f»ngrup})en  sehr  wesentliche 
Momente.  Das  erstere  läßt  es  ver.>iandlich  ersclieineu,  daß  sie 
so  große  Gebiete  besiedeln,  die  letztere,  daß  sie  sich  in  denselben 
auch  halten  und  in  gioßer  Mannigfaltigkeit  gliedern  konnten. 

Wenn  sich  auch  das  Studium  der  Stammesgosclnchte  der 
boiden  Gattungr>ri  (Indurc)i.  dn(>  sin  in  den  meisten  Gebirgen 
durch  Paare  iiilulge  analoger  Anpa.-oung  einander  sehr  ähnlich 
sehender  und  daher  oft  schwer  luiterscheidbarer  Typen  vertreten 
werden,  zunächst  einigermaßen  kompliziert,  so  wird  es  doch, 
wenn  man  einmal  die  morphologischen  Verhältnisse  richtig  zu 
beurteilen  gelernt  hat.  gerade  wegen  di»'S'?s  Furmcnparalldismus, 
der  die  formverändemdcu  —  und  neubüdenden  Wirkungen  der 
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äußeren  Faktoren  «gleich  an  je  einem  Artenpaare  zu  beobachtea 
gestattet,  wesentlidi  oileichtert  und  überaus  anre^ond. 

Daß  die  Sondeiung  der  Linne'schen  Gattung  Erigeron  in 
zwei  Gattungen,  Trimarpha  und  Erigeron  s.  s.  wirklich  berechtigt 
ist,  dürfte  aus  der  Schilderung  des  mutmaßlichen  Entwicklungs- 
ganges der  in  Rede  stehenden  Arten,  welche  die  Aui^Ml»»-  dieses 
Abschnittes  sein  soll,  mit  voller  Bestimmtheit  hoivoi  fz;ehon. 
Nichts  spriclit  mehr  für  die  Berechtigung  der  Annahme  eines 
diphyletischen  Ursprunges  der  unsere  Alpen  bewohnenden  En- 
geronten  als  die  unabweisbare  Tatsache,  daß  dieselben,  soweit 
sie  zu  Trimorpha  gehören,  mit  Arten  der  den  Gebirgen  vor- 
gelagerten Ebenen  Europas  und  A.*;iens  aus  !  (lattung  Tri- 
mop'pha  solbst  und  Conyza  sehr  nalif  verwancii  Miid.  wiihrond 
die  eiuupaischen  and  asiatischen  alpinen  Arten  der  GaUung 
Erigerm  s.  s.  verwandter  Formen  in  den  Ebenen  der  alten  Kon- 
tinente entbehren,  anstatt  dessen  aber  zu  viclt  n  amerikanischen 
Formen  in  innigen  Beziehungen  stehen.  Während  wir  demnach 
für  die  alpinen  Trimorphon  annahmen  dürfen,  daß  sie  sich  in 
der  alten  Welt  aus  Arten  der  Ticllünder,  wie  ^ie  heute  noch  m 
Asien  vorkommen,  ausgegliedert  haben,  könnten  wir  für  die  Au- 
gehörigen der  Gattung  Erigeron  s.  s.  diese  Annahme  nur  dann 
vollkommen  ungezwungen  machen,  wenn  wahrscheinlich  wäre, 
daß  wenigstens  im  späten  Tertiär  noch  nahe  Verwandte  der- 
selben die  Ebenen  Asiens  und  Europas  bevölkert  haben.  Da 
aber  gai*  nichts  zugunsten  die.scr  Hypothese  si)riclit  und  gar 
kein  Ghrond  ist,  einzusehen,  warum  alle  diese  Formen  seit  der 
Tertiäizeit  auch  aus  dem  südlichen  Europa  ausgewandert  oder 
gar  ausgestorben  sein  soUen,  so  liegt  die  Annahme  viel  näher, 
daß  dicvf^  alpinen  £'/7^r'ro« -Alton  nicht  in  der  alten,  s-ondrrn  in 
der  neuen  Welt  aus  Arton  dt-i'  'riffliiiulci-  entstanden,  und  dann 
erst  nach  Asien  und  schließlich  auch  nach  Europa  gelangt  sind. 

Die  Berechtigung,  Trimorpha  und  Erigeron  als  Gattun^^en 
aufzufassen,  ergibt  sich  auch  aus  folgenden  &wägungen.  \  er- 
sucht man  es.  diese  beiden  Gattungen  auf  die  hypothetische  Ur- 
form der  Kom))ositen  mit  hf>niogami^n.  nnr  Zwitterblüten  ent- 
haltenden Kopiehen  zurückzuiühien,  so  It  lm  ii  einige  ganz  ein- 
fache Schlüsse,  daß  Trimorplia  Eriycron  nicht  gleichwertig  ist, 
sondern  vielmehr  ein  phylogenetisch  älteres  Stadium  repräsen- 
tiert. In  den  Köpfchen  der  hypothetischen  Urform  —  inner- 
halb der  Astorcüf  Conyzitwi-  ist  eine  solche  heute  noch  durch 
die  in  ihren  K<i|tff  hm  nur  Zwiiterblüten  bergende  nach  Uxk  üll - 
Güllenbauds  »Scliema  i  gebaute  Gattung  Linoayria  vertreten 
—  stellte  sich  nämlich  offenbar  zimächst  dadurch  eine  Arbeits» 
teilung  ein,  daß  die  gegen  den  Kond  der  Köpfchen  zu  inserierten 
Zwitterblüten,  indem  sie  durch  den  Verlust  ihres  Andröoeums, 
der  begrei flieherweise  eine  Verengung  ihres  Tubus  zur  Folge 
hattf\  rein  weibheli.  nud  so  nur  mehr  in  den  Dienst  der  Frucht- 
bddung  gestellt  wuitlen.  So  winde  aus  dem  homogamen  Köpf- 
chen der  Urformen  ein  heterogames  mit  zwitterigen  Blüten  der 
Scheibe  und  rein  weiblichen,  enger  röhrigen  des  Strahles,  ein 
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Stadium,  wio  wir  es  bei  vielen  Conyza-Aittn  heute  noch  an- 
treffen. Die  Uniwandlung  zwitteriger  in  kleinere  rein  weiMidie 
Blüton  dürfte  für  die  in  Rede  st»'henden  Ty])en  insofein  von 
Vorteil  sein,  als  dadurch  bei  gleicher  Größe  der  Küufcheu  und 
gleichem  Snbstanzaufwande  eine  erhöhte  Samenproauktion  er- 
möglicht ist,  während  die  Erzeugung  einer  geringeren  Pollenm^ge 
nicht  von  Nachteil  sein  kann.  Da,s  Bedüifnis  der  Erhöhung  der 
Aufjenfällifilveit  behufs  sichcroror  Anlofkunir  doi-  Inst-kten  ver- 
wandelte  nun  das  unscln-iiibai'«'  ^ 'o////:rf;-K(i])fflu'ii  dadurch  in 
einen  auffälligen  Schauunparal,  daß  die  äußersten  der  zungenlosen 
weiblichen  Blüten  allmänlich  unter  fortgesetzter  Förderung  des 
nach  außen  gewendeten  Teiles  ihres  Saumes  sich  in  Zungen- 
blüten umwandelten,  sodaß  aus  dem  heteroganu  n  Kf)pfchen  mit 
zweierlei  ein  solches  mit  dreierlei  Blüten,  und  zwar  hauptsäch- 
lich der  l*ollen-  und  lionigbereitung  dienenden  fünfstrahligen 
zwitterigen  der  Scheibe,  nur  der  Fruchtbildung  dienenden  ein- 
synunetrischen  zungenlosen  weibUchen  der  inneren  und  sowohl 
der  Fruchtbildung  als  auch  als  Schauapj)arat  dienenden  (  in- 
symmetrischen weiblichen  Zungenblüten  der  äußeren  Spiialen  des 
Saumes:  das  Tritnorp/taSt  jilwuw  hervorging,  das  unleugbar  Cofii/za 
gegenüber  eine  Erhöhung'  der  Organisation  aufweist.  Koch 
weiter  vorgeschritten  Jst  schließlich  Erigerony  ^)  indem  hier  samt* 
liehe  rein  weibliclie  Blüten  als  ZungenblQten  ausgebildet  sind 
und  so  gleichzeitig  zur  Fruchtbildung  und  Anlockung  der  In- 
sekten Verwenduni;  linden.  ^Vir  seh(>n  also,  vom  ]lnn^<>',^■^men 
l'rtyjius  ausgehend,  zuniichst  bei  Cotu/^a  und  dann  bei  TniHorplia 
eine  progressive  Erhöhung  der  Organisation  durch  progressive 
Steigmmg  der  Arbeitsteilung,  bei  Erigeron  neuerdings  eine  Ver- 
vollkommnung der  Organisation,  ab.i  diesmal  nicht  durch 
Steigening.  sondern  durch  K*eduktion  der  Arbeitsteilung  bedingt. 

I )ie  Kesultate  dieser  spekulativ-iiior]iliog<  net  ischen  Krwii Löningen 
scheinen  mir  im  Zusammenhange  mit  den  pilanzengeograj»hisciien 
Tatsachen  die  Separierung  von  Conyza^  Trimorpha  und  Eriyvron 
als  Gattungen  in  der  Bedeutung  von  drei  pliyletisch  ungleich- 
wcrtigen,  auf  verschiedener  Höhe  der  Stammesentwickelung 
stehenden  Orup])en  vollauf  zu  rechtfertigen.  Die  folgenden 
Zeilen  ga  lten  der  mul  inal.Uichen  Stammesgeschiclite  unserer  alpinen 
Trimorphen  und  Eri^eronten.  iJer  ><'atm*  der  Sache  nach  soll 
die  Be^rechung  zwei  Abschnitte  imifassen,  von  denen  der  erste 
Trimorpha^  der  zweite  Erigeron  zum  Gegenstande  hat. 

A.  Die  (iattung  Tmnorjiha. 

Die  verglcichend-morjdiologische  Untersuchung  führte  zur 
Unterscheidung  zweier  Sektionen  innerhalb  der  Gattung  Triw/o/y/Z/A, 
von  denen  die  eine,  Ih-drlnifilossae^  dem  Conyea-Stadium  noch 
näherstehend,  größtenteils  Arten  Klunie.  die  andere,  Marro- 
glossar,  nur  Art(»n  der  (lel)irge  umfaßt.  Daß  diese  Oni]ijten 
wirklich  phyletisch  berechtigt  sind,  ergibt  sich  aus  (h-r  Tatsache, 

1)  Ich  will  (lutiiit  nicht  surren,  dnß  i<-h  glaube,  Uuß  die  liier  besprochenen 
Erigeron- kri^u  von  ehen.solclipn  Triinorplien  abtitaiiuueu. 
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daß  alle  Art«n  iim<  rli:illt  jorlor  der  beiden  Ginippen  untereinander 
nälier  verwandt  sind  als  ugend  eine  dei'selben  mit  einer  All  der 
anderen  Gruppe. 

Diese  beiden  Formenkreise  haben  sieb  wohl  unabhängig  von- 
einander in  der  letzten  Periode  der  Tertiärzeit  aus  der  Gattung 
Contfza,  die,  bekanntlich  in  der  alten  und  neuen  AVoU  vorl)iei(vt, 
eine  ziemlich  große  Anzahl  relativ  ursprüngliclu  r,  loic  Ii  ver- 
zweigter, kleinköpüger  Formen  nach  Art  der  euiupuisi  lu  n  C. 
ambiffua  nmfaßt,  durch  snkssessive  Entwickelung  unter  gl*  ich- 
zeitiger  Reduktion  der  Verzweigung  etc.  in  der  bereits  ge- 
schilderten Weise  ausgegliedert.  Der  Grund,  wtislialb  ich  den 
Zeitpunkt  der  Entstehnnj!;  soweit  zurückdatiere,  liegt  darin,  daß 
uns  heute  die  Tv^pen  der  l>eideii  Gruppen  vollkonnnen  sfpariert 
entgegentreten,  daß  es  keine  nicht  hybriden  Ubeigangsiormen 
gibt,  da0  weder  irgend  ein  brachyglosser  Typus,  wenn  er  zufällig 
einen  höheren  Standort  inne  hat,  zu  einem  makroglossen  wird, 
noch  umgekehrt  eine  in  die  Ebene  steigende  makro^dos.'^e  Art 
sich  in  eine  hrachyglosse  verwandelt.  Als  ]>rimjiren  Entstohun^s- 
herd  beider  Sekticnien  glaube  ich  in  erster  Linie  O.stiiidien  auf- 
fassen zu  sollen,  das  nach  Hook  er')  derzeit  8  Canyza- Arien  — 
in  Wirklichkeit  dürften  deren  wohl  mehr  sein  —  und  auch, 
namentlich  in  den  Gebirgen.  Formen  }i<  rbergt,  wdcbe  zwischen 
Trhtiorpha  und  Cfwyza  dif  Mitte  halten.  Viel  nnwnlnsi  liein- 
licher  ist  es  mii'.  (I.iIa  auch  in  Europa  eine  Ausgiiedeniiio;  von 
2'riuu)rpha-  aus  (  V;^<y^tf -Typen  erfolgt  ist,  denn  dieser  Kontinent 
entbehrt  der  für  Indien  so  charakteristischen  Mannigfaltigkeit 
der  Conyssa^Arten  und  der  diese  mit  den  Trimorphen  verbinden» 
den  Formen,  und  es  ist  kein  Grund  anzunehmen,  daß  dic^selben 
hier  ausgestorben  sind.  SjKiter  werde  ich  übrigens  auf  diese 
Möglirdikeit  noehmals  zuruckkniiiiiKüi. 

Die  von  Engl  er-)  zitierte,  hauptsächlich  von  englischer  Seite 
vertretene  Ansicht',  daß  E.  aipinus  eine  Varietät  des  E.  acris  ist, 
oder  allgemeiner  gesagt  ,  daß  die  makroglossen  direkt  von  den 
brachyglossen  Trimorphen  abstammen  und  T rhnorpha  somit  mono- 
j)hyletisehen  Ursprunges  ist,  halte  ich  nicht  für  ganz  zutreffend, 
weil  nichts  auf  bt'sonders  nahe  li<rziehungen  irgend  einer  brachy- 
glossen zu  einer  makroglosscm  Form  hindeutet,  der  Annahme 
aber,  daß  beide  Trimarp/ia-Grnp])(;n  auf  C!im9«a-artige Stammformen 
zurückzuführen  sind,  scheint  mir  nichts  im  Wege  zu  stehen. 

Die  Brar/it/fflossfif  sind  also  hau|ils.irlilic1i  Arten  der  F.ben»»n. 
Die  gntße  Transpei  i  t  iliigkeit  ihrer  J'rüelite  ermöglichte  es  ihnen, 
von  den  Stätten  ihrer  Eutstehunij  aus  sich  über  große  Teile  des 
g«unäßigten  Asien  und  über  fast  ^anz  Europa  auszubreiten,  bis 
in  die  Arktis  und,  offenbar  auf  dem  Wege  über  diese,  auch 
nach  Nordamerika  vorzodringen.  Augenscheinlich  infolge  direkter 
Anpaesiinir  :ui  di<'  vi  rseliif>denen  Vcgetatiniisbedingungen  der 
okku])n  ri'  II  Gel<i«  tc  ^lin It  i sich  die  Stammform  der  liraclty- 
gh-ssttP  in  *  ine  Heihe      «»graphischer  Kassen,  wie  T.  acrU\  angu- 

iL  Biit.  lud.  1.  c. 
*)  Versuch  einer  Entwicklnngsgesdiichte  der  Pflanzenwelt.  L  (187'J).  8. 114. 
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losa^Hiapanieay  PodoHcet,  poIUay  dongata,  armenaefoliayjucundaeic^ 

von  denen  T.  aeris  als  die  im  gemäßigten  Asien  und  Europa  weitest 
verbreitete  der  Urform  zunächst  stehen  dürfte,  während  T.  angu- 
lo-sa  nur  den  Alpen,  T.  Hisyonira  dem  westlich-mediterranen, 
T.  Podolica  dem  pontischen  Flurengebiete,  T.  politay  vlongata  und 
armeriaefoliae  dem  Norden  eigen  sind  und  T.  jucunda  nur  m 
Nordamerika  vorkommt.  ^ 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Tatsache,  daß  es  im  Tnmiis 
und  in  der  Sierra  Nevada  aucli  alpine  Vertreter  der  Brachy- 
glossae  gibt  (T.  pifnrntricha.  h^aKrira,  Ncvadensis),  welche  dort 
vielleicht  in  Anpai^Äung  an  die  alpinen  Verhältnisse  direkt  aus 
Arten  der  Ebenen  (7*.  acris)  entstanden  sein  dürften.  Ob  auch 
T.  Amdharensis  des  Elburs  in  diese  Kategorie  gehört,  oder  ein 
echt  brachyglosser  Typus  ist,  oder  aber  direkt  von  einer  orienta- 
iisclien  Conyza  abstammt,  ist  mir  iin*:^pwiß  rrpliliehen. 

Selbst  im  allgemeinen  Arten  der  Ebenen,  haben  die  Bnieluj- 
glossae  noch  in  hohem  Grade  die  ursprünglichen  Charaktere 
ihrer  CoHyza-artigQn  Stammformen  beibehalten,  die  Zwei jährigk<3it, 
den  liohen  Wuchs,  die  reiche  Verzweigung,  die  kleinen  Kiipf- 
chen  etc.,  die  alpinen  Typen  aber  können  trotz  mancher  in  An- 
passung an  die  Vegetationsbedingungen  der  Hoeligoliirge  er- 
worbener Charaktere,  vvie  des  z.  T.  perennierenden  Wuchses,  der 
größeren  Köpfchen,  längeren  Ligulae  und  niederen  Stengel,  in- 
dem die  letzteren  —  im  Gegensatze  zu  denen  der  echten  Maera^ 
gloitsae  —  verzwtiigt  sind  oder  doch  Ansätze  ZU  Seitenachsen 
tragen,  doeh  nicht  ihre  fliiekto  Abstammung  von  brachyglossen 
Typen  der  Ebene  verleuiriien. 

(ileich  diesen  aljiinen  Brachygloa^ae^  in  ganz  analoger  An- 
pas$iung  an  alpine  Verhältnisse,  dürfton  auch  die  MacrogiosftaCf 
die  dureh  »  ine  Reihe  morphologischer  Charaktere  wie  perennen 
AVuchs.  niedere, wenig-  bis  unverzweigte  Stengel,  große  Köpfchen 
und  lange  Ligulae  stets  als  alpine  Arten  gekennzeichnet  sind, 
aus  Formen  der  Klienten,  allerdings  wahrscheinlich  nicht  ans 
brachyglossen  Trimor]ihen,  sondern  aus  Conyzcn  und,  ilirei 
schärferen  Abgliederung  entsprechend,  schon  zu  einer  viel 
früheren  Zeit  hervorgegangen  sein.  Die  Frage,  ol>  diese  Aus- 
gliederung gleichzeitig  ;ui  mehreren  Punkt«'n  der  ivsiatisehen  und 
eui"opiiis<'hen  (J(!birge  erfolirt  ist,  oder  ob  nur  flie  eisteren  als 
Bildungsherd  aufzufassen  sind,  von  wo  aus  erst  dj^nn  die  Formen 
nach  Westen  wanderten,  ist,  wie  schon  erwähnt,  schwor  zu  ent- 
scheiden. Immerhin  findet  die  letztere  Annahme  in  gewissen 
Anzeichen  L'nterstützung.  AViihrend  nämlich,  wie  au<  h  schon 
angedeutet  wurde,  die  dem  Iiimalaya  ebenso  wie  dem  Berglaiide 
von  Aby.ssinien,  das  in  7\  Ahijs^'niira  aucii  eine  aipin<'  Trnii(trjt/Ki 
besitzt,  vorgelagerten  Ebcsnen  heute  noch  von  den  dortigen  al- 
pinen T3  pen  zum  Teil  nahestehenden  Coni/za-Ariim  bewohnt 
werden,  gibt  es  in  Europa  von  den  wegen  ihrer  entfernten  Be- 
ziehungen zu  den  Martoghssar  wohl  gar  nicht  weiter  in  Bi-tracht 
kommenden  Arten  ('.  amhigua  und  O'oi'aiii  il  tjr-clien ,  ht-ute 
nur  Mrachyghifsac^  d.  i.  T,  aci-u  und  ilu*  nahestehende  Arten, 

ffc'i* 
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die  wir  woU  als  sehr  nahe  Verwandte,  aber  kaum  als  Ahnen 

der  Maeroglossac  ansprechen  dürfen:  denn  es  bestehen  erstens 
heute  gar  koiiit-  Zwisflirnfornvon  '/wif^chon  irgendeinem  ]>rnehy- 
glosson  und  makroglcsscn  Typus  Euro));is,  und  es  sind  zweitens 
Arten  wie  T.  pycnotricha  etc.,  von  denun  niuu  mit  Sicherheit  an- 
nehme kann,  daß  sie  alpine  Brachyglossae  sind,  ohne  weiteres 
als  solche  zu  kennen,  weil  sie  der  T.  acris  noch  viel  näher 
stehen  als  irgendeinem  makroglossen  Typus.  Der  Einwand, 
daß  dieser  T"''msland  möglicherweise  so  erklärt  w«'rden  konnte, 
daß  T.  pyenoiric/ia,  Ncvadein^'is  etc.  nur  deswegen  noch  der 
T,  acru  viel  näher  stellen  als  etwa  die  makroglosse  T.  alpina^ 
weil  sie  wohl  erst  in  viel  späterer  Zeit  entstanden  seien  als  diese, 
die  somit  auch  als  von  T.  rim*  —  allerdings  viel  früher  —  zur 
Abgliederung  gelangte  Typen  aufzufassen  seien,  erscheint  mir 
rieht  stichhaltig,  denn  man  müßte  dann  die  Frage,  wir»  Hie 
große  Ähnlichkeit  der  makroglossen  Himalaja-Typen  T.  Kuna- 
wurvHi'U'j  Kumaunenais  etc.,  die  sicherlich  nicht  von  T.  acris 
direkt  abstammen,  mit  den  analogen  Typen  der  Alpen:  T.  inter^ 
media,  Attica  etc.  zu  erklär«  ii  sei,  durch  die  gewiß  unberechtigte 
Hypothese  b<':ii\t Worten,  daß  die  Mifcrrtf/htssac  in  den  (jebirs^on 
JiLurupaü  entstanden  und  erst  sekundär  nach  Asien  g('lan<rt  sind. 

Nach  all  dem  Gesagten  glaube  ich  also  nicht  an  eme  poly- 
tope Entstehung  der  Maeroglmsae  und  noch  weniger  an  mne 
Entstehung  dra^lben  in  Europa,  sondern  halte  vielmehr  den 
Himalaja  für  den  primären  Bildungsherd  dieser  Gm})])»-.  Ganz 
unabhängig  vom  Himalaja  seheinen  im  Horlilande  von  Abyssinion 
alpine  Trimorplien  (wie  T.  Abt/ssinica)  entstanden  zu  sein,  l'nd  m 
ganz  analoger  Weise  wie  sich  T.  Abyssiuica  aus  den  nordost- 
afrlkanischon  Conyssen  ausgegliedert  hat,  dürften  sich  aus  den 
ostindischen  ronyxen  schon  im  Tertiär  durch  allmäliliche  An- 
})a.'jsung  schließli(rh  Typen  von  der  Ai*t  der  T.  KunaivureHsis 
und  Kffnwfninisi.v  als  dt  r  T{epräsentnnten  zweier  verschiedener 
Subsektionen  der  Marrof/h.smf  eniwi(-kelt  haben.  Arten  wie 
T.  LeschenaulHi  in  den  Nilghorries  und  T  mulficaulis  im  Hima- 
laya  stellen^  nach  ihrem  mori)hologischen  Verhalten  zu  urteilen, 
auch  phyletisch  Übergangsformen  zwischen  der  Gattung  Conyza 
und  den  makroglossen  Trimorjdien  dar.  Vom  Himalaja  aus 
erfolgte  offenbar  gleichfalls  srhon  m  dci-  Tertiärzeit  die  Be- 
siedelung  zunächst  der  umliegenden  mittelasiatischen,  dann  der 
vorderasiatischen  und  schließlich  der  mittel-  und  südenropäischen 
Gebirge.  Die  beiden  Gruppen  Hiritutae  und  Glandulosac  gelang- 
ten offenbar  auf  einem  und  demselben  Wege:  Himalaja-Turke- 
stan-Kaukasns-Kl<'innsion  nach  Europa. 

AVas  zunäi  h,-i  iUr  Il/fsutai"  anbelangt,  so  waren  ihre  iSchick- 
sale  ziemlich  mjinniglahige.  In  gi'oßeu  vertikalen  Höhen  zu 
vegetieren  gewohnt,  waren  sie  viel  mehr  als  die  später  zu  be> . 
sprechende,  zu  den  Glandtdosae  gehörige,  in  tieferen  Lagen  ge- 
deihende T.  Atlira  dem  trockenen  Hauche  des  asiatischen  Steppen- 
klima- entrückt  und  konnten  ?ieli  deshall»  in  Gel)ieten  erhalten, 
in  weiciieu  diese  längst  verschwunden  ist.    In  Anpassung  an 
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die  verschiedenartigen  Vegetationsbedingun^^oii  der  verschiedenen 
Grbipto  frliedeiien  sie  sich  in  eine  relativ  nrioPp  Anzahl  geo- 
giaphischer  Russen ,  aus  deren  heutiger  Verbreitung  umii  unter 
gleichzeitiger  Berücksichtigung  ihrer  gegenseitigen  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  zu  zieml^  klaren  Vorstellungen  über 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Besiedelung  Europas  stattgefunden 
haben  dürfte,  gelangt. 

Wie  schon  erwähnt,  ♦'!■(■< )lpi^e  die  Wandmung  offenbar  vor 
allem  in  der  Rieht un^^  Huiiiila ja-Turkestan-Kaukaj^us-Kleinasien. 
Während  sich  im  Kaukasus  ebenso  wie  in  Turkestan  und  im 
Tianschan'),  der  auch  vom  Himalaja  aus  besiedelt  worden 
sein  dürfte,  die  normale  T.  alptnOf  die  wahrscheinlich  ein  der 
mutniaßliclien  Stammform  sehr  nahestehender  Typus  ist,  erhielt, 
bildete  sich  am  bithynischen  Olymp  eine  sehr  gut  abgep^ronjcte 
Art  (jT.  Olt/mpwa),  der  wir  auch,  als  Bestätinnin":  der  schon  von 
En^ler^  betonten  nahen  Verwandtschaft  dur  Floren  beider 
Gebirge  im  Rhodope,  nochmals  begegnen. 

Der  Umstand,  daß  am  Erdschias-Dagh  noch  ein  scharf  ab- 
gesonderte! Typus  (T.  Cappadocia)  vegetiert,  deutet  darauf  hin, 
daß  auch  im  Tanrus,  von  welchem  dieser  Vulkan  so  viele  For* 
men  erhielt,  nocli  Macrofflossae  existieren  dürften. 

Es  sei  hier  nochmals  hervorgehoben,  daß  in  Vordf^rasien 
auch  die  Bra/'/tyf/fosmr  mehrere  den  echten  Macroglossur  infolge 
analoger  Anpassung  sehr  nahekommende  alpine  Hassen  zur  Aus- 
gliedening  brachten.  T.  pycmtricha  im  östUchen  Taurus  und  am 
Erdsehias-Dagh  und  die  ihr  sehr  nahestehende  T»  Isaurica  im 
we.stlichon  Tnnrns  sinrl  als  .sob  hi-  J;a>sen  zu  nennen.  Eine  mit 
T.  jpijni(}in(ha  solir  n:ihp  vcrwaiidtc.  ja  vom  Typus  des  Erd- 
schias-Dagh  kaum  zu  unterscheidende  Pflanze  (T,  XcvcuienaisJ 
beherbergt  die  Sierra  Nevada.  Wir  begegnen  hier  zum  ersten- 
male  der  interessanten  Tatsache  der  nahen  Verwandtschaft 
alpiner  Formen  des  Tanrus  und  der  Sierra  Nevada,  welche  ich, 
wio  «später  gclcg(»ntlich  der  l^osprechung  dor  (rnttun;]^  Kr>- 
goroH  de  -  nähonm  auseinanderseizeii  w<'rdt\  auf  (üiie  im  .spitren 
Tertiär  inngliche,  über  das  südUche  Mittelmeerbeckeu  und  Nord- 
afrika  erfolgte  Wanderung  alpiner  Elemente  dos  Taurus  nach  der 
Sierra  Nevada  zurückzuführen  geneigt  bin,  wenn  ich  auch  zu- 
gebe, daß  in  dem  hier  erwähnten  Falle  immerhin  auch  an  die 
Möglichkeit,  daß  rlor  Ttinnis-  unii  Sierra  Nevada-Tyi)us  {T.  pyc- 
notricha  und  Xri  u(ii>nsts\  durch  analoge  Anpassung  an  alpine 
Verhältnisse  aus  einer  in  den  Ebenen  weit  verbreiteten  Stamm- 
form {T.  actis)  entstanden  ist,  gedacht  werden  kann. 

Vom  Kaukasus  aus  erfolgte  also  in  ost-westlioher  Richtung 
die  Besiedelung  des  Balkan  und  der  Grebirge  Mitteleuropas.  Um 
in  diese  zu  gelangen,  haben  die  Hirsniae^  ihrer  heutigen  Ver- 
breitung und  den  gegenseitigen  Beziehungen  der  einzelnen 


4  Wahrscheinlicli  auch,  im  Altai. 
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Rassen  gemäß  zu  schließen,  zwei  Wege  benutzt^  deren  einer  vom 

Haemus  aus  in  die  Karpathen  und  von  diesen  aus  wohl  auch  in 
die  östlichen  Alpen  füln-te,  während  anf  dem  anderen  «gewisse 
Typen  aus  den  mittelgriecliisehen  und  epirotischen  Gebirgen  in 
den  Apennin  und  die  westlichen  Alpen  gelangten.  Daß  die 
Birauteie  auch  gleich  den  Olanduhsae  und  Fleioeephali  die  illy* 
riscben  Gebirge  durchwanderten,  erscheint  mir  sehr  zweifelhaft, 
weil  uns  heute  in  dem  pTroßen  Gebiete  von  den  epirotischen  Ge- 
birgen iiii  Siidcn  bis  zu  den  Kärntner  Aljicn  im  Norden  keine 
Spur  einer  hirsuten  Triimrpha  begegnet.  Jr'ür  eine  Wanderung 
in  der  Richtung  Epiros- Apennin  schmnt  mir  die  heutige  Ver- 
breitung der  T.  ^tro^tVa  (Thessalischer  Olymp,  Epirus,  Abmzzen) 
beweisend  zu  s(;in,  AValirscheinlich  erfolgte  dieselbe  in  Zeit- 
räumen, in  welchen  die  Adria  vi(>l  schmäler  war  als  dies  heute 
df*r  Fall  ist.  Daß  die  Ilir.^Hfar  auch  in  der  Richtung  Rhodopo- 
Kai-pathen-Ostalpon  wanderten,  ist  aus  den  nahen  Beziehungen 
der  einander  in  diesen  Gebirgen  vertretenden  Rassen:  T.  Bk<h 
dopaea  (Rhodo])e),  Transs'dranica  (Transsilvanische  Al])en),  Hun- 
garica  (Tatra)  und  der  Binu/arica  ähnlicher  alpino  (Ostalpen)  mit 
groß<  m  Grade  von  Wahrscheinlichkeit  zu  folgern. 

Sehl-  interessant  ist  die  Tatsache,  daß  in  den  Koilnaei -Alpen 
noch  echte  2\  alpina  vorkommt,  wahrend  son.st  in  den  Kar- 
pathen, sowohl  in  den  Transsilvanischen  Al])en  als  auch  in  den 
Belaer  Kalkalpen,  tiigene  Rassen  zur  Ausghederung  gelangt  sind, 
oder  doch  wie  in  d'  ii  Hanater  und  Transsilvani.-(  lien  Alpen  Über- 
gangsformen zwisclieu  2\  Tra}issih  f7t>ira  und  alptita  vorkommen. 
Ks  scheinen  mir  diese  auffälligen  Tatsachen  dafür  zu  sprechen, 
daß  T.  alpina  selbst  demjenigen  Typus,  der  ursprünglich  vom  Kau- 
kasus in  den  Balkan  und  von  hier  in  die  Karpatben  gewandert 
ist,  zunächst  steht,  wenn  schon  nicht  mit  ihm  identisch  ist. 
Wiihrf'nd  am  bithynischen  Olymp,  im  Rho(lo])e-Stof  kp,  in  den 
epirotischen  Gebirgen,  in  den  Traiissilvanischen  Alpen  und  in 
den  Belaer  Kalkalpeu,  den  verschiedenen  klimati.Nclien  Verhah- 
nisseu  dieser  Gebiete  entsprechend,  sich  verschiedene  neue  Rassen 
bildeten,  konnte  sich  in  den  Rudnaer  Alpen  echte  21  alpina  er- 
halten. Ob  das  merkwürdige  Vorkommen  dicker  Rasse  am  Parnaß 
auf  ühnHche  Wei-^e  zu  deuten  ist.  mag  dahingestellt  bleiben.  Die 
Annaluue,  daß  ein  einziger  Typus  gewandert  ist  und  sicli  in  ver- 
schiedene Kassen  gegliedert  hat^  erscheint  mir  in  dem  hiei-  ge- 
gebenen Falle  bei  weitem  plausibler  als  die  Hypothek,  daß  zu 
verschiedenen  Zeiten  verschiedenr  Typen  gewandert  sind. 

Wie  liaben  wir  uns  nun  die  Besiedelung  der  Al})en  zu 
denken?  \o\\  den  drei  Möglic-hkeii en.  daß  sie  von  den  Kar- 
pathen, von  Illyrien  oder  vom  Apennin  aus  erfolgte,  erscheinen 
mir  nur  die  erste  und  dritte  diskutabel  zu  sein.  Das  Vorkommen 
der  T.  (!fj>ri,a  am  Parnaß  ist  vielleicht,  wenn  nicht  als  Folge 
der  Ghizialzeit,  so  zu  (b'uten,  daß  dieser  Typus  im  späten  Tertiär 
im  südhclien  liilknn  liiinliir  war.  und  man  kann  sich  ganj^  pnit 
vorstellen,  daß  sie  über  die  damals  viel  sclimälere  Adria  liiii\ve^% 
sei  es  durch  den  Wind  oder  durch  Vögel,  in  den  Apennin 
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transportiert  wurde,  von  wo  aus  sie  in  die  Westalpen  und  in 
den  Jura  gelangen  konnte.    Andererseits  ist  auch  eine  Be- 

siedelung  der  Ostalpen  von  den  Karpathen  aus  keineswegs  un- 
denkbar. Dir*  nah»^  Verwandscliaft  der  T.  strigosa  des  Apennin 
und  der  Westalpen  mit  der  T.  cüphia  des  Parnal.s  spricht  ebenso 
zugunsten  der  ersteren  wie  die  nahen  Beziehungen  gewisser 
ostalpiner  Macroghssae  (z.  B.  von  der  Saiialj)e)  mit  T.  ßungariea 
zugunsten  der  letzteren  Annahme,  wenn,  was  ich  aber  nicht  für 
wahrscheinlich  halte,  nicht  beide  Ähnlichkeiten  als  Folgen  gleicher 
Anpassungen  an  nnalop^c  Von^otntionsbedinf^nnf^on  mifzufassen 
sind.  Von  besonderem  Inttrcsötj  ist  es  auch,  daß  im  Karst  und 
im  östlichen  Teile  der  nördlichen  und  südlichen  Kalkalpen  die 
MacrogJüsaae  vollständig  fehlen.  Ob  dies  von  jeher  so  war,  oder 
ob  sie  erst  in  jüngerer  Zeit  aus  dustn  Gebieten  verdrängt  wur- 
den, wird  sich  wohl  nie  mit  Sicherheit  angeben  lassen.^) 

Von  (Im  Alpen  aus,  die  zu  Ende  der  Tertiärzeit  jedenfalls 
schon  T.  aipnxi  oder  doch  eine  ihr  sehr  nahestehende  Stanim- 
fom  beherbeigien,  erfolgte  dann  flie  Besiedelung  der  Pyrenäen 
nnd  des  Nordens,  wo  je  eine  eigene  Rasse  (71  Pyrenmea  und 
horeoHs  zur  Aiisgliederung  kam.  Daß  dir<r-  Wanderungen  im 
Vorlaufe  der  Eiszoitfii  <'rfoln^tcii.  \viilii<  iul  wt-lchcr  die  tlie  Alpen 
von  den  Pyreniion  ujkI  vnn  Skandinavien  trennenden  Tiefländer 
ein  derartiges  Klima  autwiesen,  daß  sie  geeignet  waren,  die  aus 
den  Alpen  herabsteigenden  Typen  zu  beherbergen,  bedarf  wohl 
keiner  weiteien  Auseinandersetzung.  Der  Wog  in  die  Pyrenäen 
führte  zweifellos  über  die  Auvergne.-i  Der  Umst  tnd,  daß  das 
Aronl  der  T.  hon-aVts^  rlnr  nnrrlischen  Rasse  dci-  ^farrnqhy.s'.s'oc^ 
aul  Skandinavien,  die  T.ototcn.  Schotthiiid,  die  Färocis,  I.shtnd 
und  Grönland  beschrankt  ist,  während  dieser  Typus  im  nordi- 
schen Asien  und  in  der  Arktis  fehlt,  läßt  mit  Bestimmtheit  an> 
nehmen,  daß  dem  Norden  makroglosse  Trimorphen  nur  von 
Mitteleuropa  zukamen,  dm  Gegensatze  zu  den  Brarhyqlossa'\  die 
von  Sibirien  ans-  bis  zum  Ki^rneere  vordrangen^.  DalA  aber  ge- 
wi.sM%  insl)esond<*re  die  isländischen  Formen  der  7'.  hoytoJts  der 
T.  tdpma  noch  sehr  ähnlich  sehen,  während  umgekehrt  in  den 
Alpen  Anklänge  dieser  an  T.  borealis  sehr  selten  sind,  deutet 
wiederum  darauf  hin,  daß  es  T.  afp/na  war,  welche  nach  Nor- 
den gewandert  i<t  und  sieli  dort  erst  in  Ani)as.snng  an  die  Veg<'- 
tanoiisverh;iknisse  dev  "X, ,i(|,.n>  uiiigejirägt  hat.  wobei  fliese  T'ni- 
pragung  um  so  scii\va(  lier  war  und  heute  in  ihren  Folgen  um 
so  schwerer  zu  konstatieren  ist,  je  wenigei-  durch  die  gegebenen 
klimatischen  Verhältnisse  Grund  zu  einer  solchen  vorhanden 
war. 

In  den  Zeiten  der  großen  Verglets<.dieiMnL'-''n  Teilten  di(! 
Macroglosme  der  Alpen  das  Schicksal  der  anderen  AlpenpHanzeu. 

')  Man  vertileiclif  das  in  Al)schnitf,  III  1)  (M'.sa<;tP. 

-)  Ob  T.  alp'nm  in  Kcirsika  vorkommt,  weiß  ich  nidit.    Eine  eventuelle 
£esicdciiuig  Korsikas  ist  wolil  von  dtMi  Sfcalpeu  aui>  erfolgt. 

^  Ihr  Vorkommen  in  Amerika  bezweifle  ich.  Jedenfalls  ist  sie  sehr 

selten. 
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Sie  wurden  aus  den  Alpen  verdrängt  und  gezwungen,  sich  in 
die  dem  Gebirge  vorgelagerten  Tiefländer,  soweit  deren  Klima 
jetzt  für  ihre  Aufnnhmo  geeignr't  war.  und  auch  in  die  Gebirge 
Italiens  zurück /u/.iehen.  Es  erfolgte  also  jetzt  eine  neuer- 
liche Besiedelung  des  Apennin.  Die  große  Formenmannig- 
faltigkeit der  T.  alpina  in  diesem  Glebirge  dürfte  vielleicht  da- 
rauf zurüclczdfähren  sein,  daß  in  dasselbe  mehrmals  —  einmal 
vom  Balkan  —  einmal  von  den  Alpen  aus  —  einander  nicht 
vollkommen  gleiche  Formen  gelangt<'n.  Daß  sich  T.  nlpina 
während  der  Eiszeit  aus  den  Alpen  auch  m  den  Balkan  zurück- 
zog, so  daO  vielleicht  T.  alpina  vom  Parnaß  als  G-Iazialrelikt 
aufzufassen  wäre,  erscheint  mir  weniger  wahrscheinlich.  Viel 
eher  bin  ich  geneigt,  an  eine  sekundäre  Besiedelung  der  Balkan- 
halbinsel von  den  Karpathen  ans  7m  denken. 

ViYiti  nach  Ablanf  der  Eiszt  itrn  konnten  die  Macroglossae 
ihre  ehemaligen  Wolinsitze  in  dun  Alpen  und  Karpathen  w'ieder 
zurückerobern.  Daß  Änderung*  ii  des  Klimas  nach  der  Eiszeit 
1  <  nso  wio  vor  derselben  TJmpriigungen  der  Formen  und  die 
Entstehung  neuer  Rassen  veranlaßt  haben  können,  ist  selbst- 
verständlich. Kinige  dor  von  mir  als  Snbs])ozios  unterschiedenen 
Typen  wie  T.  striyosa,  Pyr*  naira.  rmtpada,  raJmrfo.  ja  vielhtic'ht 
auch  T.  Hungarica  und  Transsilvanica  dürften  erst  2)ostglazial 
entstanden  sein.  Die  Entstehung  der  T.  cedearea  wurde  wohl  durch 
den  Einfluß  des  Kalk^Substrates  veranlaßt,  T,  intcrmodia  ist 
vielleicht  wenigsten.'^  v.mn  Teile  nirlit  als  geographische  Kasse, 
sondern  als  TJückschlagshilduiig  —  ich  denk«'  vor  allein  au  die 
ganz  vereinzelt  in  den  Karputheu  aut tretenden  Exemjilare  dieser 
Pflanze  —  zu  deuten.  T.  gracüisy  der  heute  am  weitesten  ver- 
breitete Typus,  dürfte  der  mutmaßlichen  Stammform  zunächst 
stehen,  T.  roinpaeta  vielleicht  zum  Teile  nur  als  luxuriante  Form 
eines  sohr  iipyiigon  llodr^ns  zn  betrachten  sein.  Daß  der  Pr>«7pß 
dor  ]''( »rniaeuijiklung  und  Konsi ijidiernng  dr-r  einzelnen  Rassen 
itueh  hfute  noch  nicht  zum  AlKschluß  gelangL  ist,  braucht  wohl 
gar  nicht  hervorgehoben  zu  werden. 

Die  Frage,  wann  die  einzelnen  Besiedelungen,  inwieweit  vor 
oder  nach  der  Eiszeit,  erfolgten,  hißt  >\c]\  für  d'ia  Hirsufao  ehen- 
so  wie  für  alle  anderen  (Trnp[>eu  nur  in  ganz  allgemeinen  Vm- 
rissen  l)eantworteu.  Di(>  Wanderung  der  alpinen  Jhüihijylos'sae 
vom  Taurus  in  die  Sierra  Nevada  ist  wohl  sicher  schon  zu  Ende 
der  Tertiärzeit  erfolgt,  in  Epochen,  in  denen  Kleinasien  noch 
duri'h  eine  ziemlich  kontiiuiierliche  Festlandsbrücko  mit  dem 
westlichen  Nordafrika  verbunden  und  in  denen  an*  h  die  klima- 
tischen ^'e^hältnisse  derartige  waren,  daß  die  w;indet  nd(  ii  For- 
men auf  verschiedenen  Punkten  des  weiten  Gt^iii^tes  zwischen 
Taurus  und  Sierra  Nevada  festen  Fuß  fassen  konnten.  Bfaero- 
f/lossac  dürften  zu  Ende  des  TeHiar  außer  in  Vorderasien  schon 
im  Balkan,  im  Apennin,  in  den  Karpathen.  Al])en  und  vielleicht 
auch  Pyrenäen  gt*haust  haben.  Inwieweit  sich  aber  die  dama- 
ligen Formen  und  die  (ircnzen  ihrer  Areale  mit  den  heutigen 
decken,  läßt  sich  auch  nicht  aiiniihernd  beantworten.   Die  vorder- 
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asiatischen,  balkanischen  und  aponninischen  Typen  konnten  Ihw 

Areale  aucli  währond  clor  Eiszeiten  behaupten,  walirond  die 
Fonnon  dei-  Alpen  in  den  Kpoclum  der  großen  ^V^f^l('tscllerungen 
aus  ihren  Wohnsitzen  vollkommen  verdrängt  wurden,  in  den 
wänneren  Interglacialzeiten  aber  wieder  teilweise  einwandern 
konnten,  Bodafl  beständige  Verschiebtingen  ihrer  Areale  statt« 
fanden.  Daß  auch  der  Norden  schon  zu  Ende  des  Tertiär 
Macrogloüsae  belierbergte,  erscheint  mir  zwoifolhaft.  Wahrschein- 
lich wurden  sie  ihm  erst  im  Diluvium  zugeführt. 

Wesenthfh  einfacher  als  bei  den  Hhsutae  liegen  die  Ver- 
hältnisse bei  den  Olanduhsae,  Unsere  T.  Attiea  steht  jedenfalls 
mit  der  asiatischen  T.  Kumaunerisis  und  wohl  auch  mit  Typen  des 
Altai  in  nahen  Beziehungen  und  ist  vielleicht  als  wostliclie  Hasse 
derselben  aufzufassen.  Während  sich  mir  abor  dir-  Krkonntnis 
der  nahen  \  erwandtsohaft  der  T.  alpina  und  der  anderen  H'tr- 
miac  Europas  mit  Typen  des  Himalaja  gewissermaßen  von  selbst 
aufdrängte,  weil  es  in  Vorderasien  einige  Formen  gibt,  'welche 
das  europäische  Areal  der  Hirsidac  mit  dem  zentialasiatischen 
verbinden,  erkannte  ich  in  T.  Kitmainims/^-  nur  flun-h  Zufall 
eine  nahe  N'crwandte  der  T.  Aftica,  da  in  dem  riesisfon  Ge- 
biete zwischen  dem  Dache  der  Welt  im  Osten  und  iUyrien  im 
Westen  jegliche  Zwischenformen  fehlen.  Die  Tatsache  aber, 
daß  T.  Aiticttj  deren  isolierte  Stellung  auf  ein  hohes  Alter 
schließen  läßt,  mit  einem  Himalaja-Ty]>us  eng  verschwägert  ist, 
mat-ht  es  im  Vereine  mit  früheren  Krwägim^rn  walirsclu  inlif-h, 
daß  auch  ihr  Entstehinifrshprd  im  höchsten  Gebirge  iU'T  Krde 
zu  suchen  ist.  Von  hier  •  dürften  schon  im  Tertiär  Formen  in 
die  Gel)irge  Turkestans  und  von  hier  aus  in  den  Altai  so- 
wohl als  auch  gen  Westen  in  die  nord])er8ischen  Gebirge 
und  von  hier  aus  über  Kluinasien  in  den  Balkan  gelangt  sein. 
Von  dieser  Halbinsel  aus  drang  T.  Äff  im,  die  sich  wohl  (Uimals 
scholl  ausgegliedtnt  hatte,  über  lliyrien  einerseits,  wo  sie  uns 
heute  noch,  sichtlich  im  Aussterben  begriffen,  au  einigen  Punkten 
begegnet  und  den  Karst  in  die  Alpen,  über  den  Haemus  — 
nach  Velen  ovsky  kommt  sie  im  Hhodo])e  vor  —  andererseits 
in  die  Kariiathen.  Ob  eine  Bt!si(Hlelung  der  Aljien  aucli  auf  dem 
Wege  über  den  Apennin  erfolgte,  mag  ilahingestellt  bleil)en. 
In  den  Alpen  hat  sich  nun  von  T.  Attiai,  die  ihrer  ganzen  Ver- 
breitung nach  hier  sowohl  als  auch  in  den  Karpathen  und,  wie 
bereits  erwähnt,  auch  in  IUyrien  den  Eindruck  einer  im  Aus- 
sterben begriffenen  iMl  ur/e  hervorruft,  wahrscheinlich  in  An- 
passuncf  an  nndore  edapliix  Vi^  Faktoren  eine  eigfiie  Kasse  — 
T.  alba  --  al»;j;*  gliedert,  dertu  Au  mI  sieli  nahezu  ganz  mit  dem 
der  Stammform  deckt  Der  Grund,  warum  die  Glandulo.sav  in 
ganz  Vorderasien  —  im  Gegensatze  zu  den  Hirsufae  —  keinen 
einzigen  Vertreter  aufweisen,  ist,  wie  li  ^n  einmal  betont  wurde, 
offeni)jir  darin  zu  suchen,  daß  diese  P'ormen.  wie  heule  noch 
T.  Attica  und  alba^^)  an  einen  Aufenthalt  in  geringeren  ver- 

'    Iliil'  (litv-  Flir  T.  Kiinun'itriixls  iiirht  «jilt.  kmiii  aus  «li'ii  spiirliohen  TOT 
Verfü|^uu^  üloliLudeu  Daten  nicht  ohne  weiteret»  gvscliloäi>eu  werden. 
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tikaJen  Hohen  als  die  Hirautae  angepaßt  waren  und  daher  dem 
in  diesen  sich  immor  mehr  nnd  mehr  geltend  machenden  Step- 
penklima zum  Opfer  fielen. 

So  ungefähr  läßt  sich  die  Entwickelung  der  makroglossen 

Triniorphcn  unter  der  Voraus.setzimrj  cinor  nionotopon  Entstellung 
im  Himalaja  vorstehen.  Wägen  wir  nun  nochmals  die  Chancen 
für  eine  glei(-lizeitige  Ausgliederung  derselben  in  verschiedenen 
Gebirgen,  also  einer  polytopen  Entstehung  aus  einer  nnd  dei'- 
selben  oder  doch  mehreren  einander  sehr  nahestehenden  Arten 
der  den  Gebirgen  vorgelagerten  Ebenen  ab.  Daß  diese  Art 
nicht  T.  acns  oder  eine  dr-r  ilir  mdic  Verwandten  war.  wurde 
bereits  hervorp^ehoben.  Es  müßte  sich  viehuehr  um  ^o«yza- ai  tii^e 
Typen  gehandelt  haben,  wie  sie  heute  noch  in  Ostindien  und 
Nordostafrika  vorkommen.  £s  ist  ja  immerhin  nicht  aus- 
geschlossen f  daß  derartige  Typen  anch  in  Europa,  als  hier  in 
der  Tertiärzeit  milderes  Klima  herrschte,  verbreitet  waren,  und 
auf  analoge  Art  wie  im  Himalaja  auch  im  Knukasus  und  in 
den  Alpen  durch  sukzessive  Aupjvssung  an  die  \  egetaiiuua- 
verhaltnisse  der  llochlagen  alpine  Kassen  ausgliederten.  Später, 
als  die  Eiszeit  begann,  mochten  dann  die  an  wärmeres  Klima 
gewöhnten  St ;tiii informen  aus ij;»' wandert  oder  ausge.storl)en  sein, 
ohne  jemals  wieder  zurückzukehren,  während  die  in  den  Zeiten 
der  \'<'r;,''lctsrherungen  gleichfalls  verdrängten  MarroqJo<sn<'  Tiach- 
Li'äglich  neuerdings  ihre  Areale  besiedelten.  Die  wehere  Knt- 
wickelung  der  Gruppen  durch  Gliedenmg  in  geographische 
Rassen  hätte  sich  in  einer  der  bereits  geschilderten  ganz  gleichen 
Weise  abgespielt. 

Gegen  die  Hypothese  der  polytopen  Entstehung,  die  man 
früher  noch  fiit  vi»  Ic  alpine  Gruppen  gelten  ließ,  während  man  in 

neuerer  Zeit  doch  .skeptischer  geworden  ist'l  sprechen  in  unserem 
Falle;  zwei  nicht  unwesentliche  Mon:t  ii1<':  1.  Der  Unistaiid.  daß 
es  iloch  eigentlich  sonderbar  ist.  dal.^  alle  L'bergangsformeu  von 
den  mutmaßlichen  Arten,  als  deren  Reste  man  eventuell  no^'h 
die  im  südlichen  Europa  verbreitete  Conyea  ainliuina  deut. n 
krinnte,  zu  den  Marrofflo.ssao  vollends  ausgestorben  sind,  und 
'1.  die  geringe  W  ilir^eln  inlit  hkett .  daß  irewis.serraaßen  durch 
Zufall  in  ganz  ver.seliiedeneu  Gebieleii  (Alj)en,  Kaukasu.s,  Hima- 
lajai  einander  so  überaus  nahestehende  Deszendenten  aus  einer 
Stammform  entstehen  können.  Diese  beiden  Momente  ent- 
scheiden also  in  unserem  Falle  zu  ungun.sten  der  Annalmie  der 
j)olytt»pen  Entstehung  der  inakroglo.sson  Trimorplien.  Daß  man 
aber,  weim  man  eine  lUfHKitnjie  Entstehung  aniiiiiiMit,  den  VaW- 
stehungsherd  im  Himalaja  imd  nicht  in  Europa  zu  suchen  hat, 
das  ja  zum  Teil  ganz  abgeleitete  Tyjjen  beherbergt,  wurde  schcm 
des  öfteren  betont. 


I)  Ver^'l.  /..  B.  Jerosch,  Geschichte  und  Herkanfi  der  schweiaerischen 
AlpenAora.   Leipzig  1908. 
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B.  Die  Gattung  Erigeron. 

"Wesentlich  anders  fr<^<:t:i]tot  sich  das  Studium  der  Pliylo- 
genie  unserer  alpinen  En<jrr<ni  -\v\a:w.  die,  wie  gleich  hi  rvor- 
ehoben  sei,  gleich  den  M(u KMjion.sar  durch  (i(  ii  perennen  Wialis, 
ie  niederen,  wenig  oder  gar  nicht  versweigten  Stengel,  großen 
Köpfchen  imd  langen  Zungen  stets  als  Alpenflanzen  gekenn- 
zeichnet sind.  Brauchen  wir  doch  niclit  erst  über  ihren  niut- 
maßliclicn  Kntstohungsherd  im  Zwoifel  zu  sein,  da  wir  ja  infr.lofe 
des  vollkoninienen  Fehlens  irgendwelcher  mit  ihnen  verwandter 
Typen  in  den  Tiefländern  der  alten  Welt  und  der  geringen 
Wahrscheinlichkeit,  daß  solche  in  der  Tertiärzeit  noch  da- 
selbst oxistiertpn,  und  seither  insgesamt  ganz  und  gar  ver- 
schwunden sind,  .schliefe  n  dürfen,  daß  die.**elben  aus  Amerika 
stammen,  des.sen  Tief-  und  Hochländer  ntuh  zahllose  Allen  hr- 
herbergen,  deren  nahe  Beziehungen  zu  unseren  beiden  Gruppen 
evident  sind.  Amerika  ist  die  Heimat  der  Gattungen  Erigeron 
und  Äfiter.  Wie  dieselben  entstanden  sind,  wird  sich  wohl  niemals 
V  IM  Hirnen  befriedigend  beantworten  lassen.  Es  sei  hier  nur  die 
Andeutung  eingeschallet.  daß  die  erstere  vielleicht  von  den  in  den 
Ht)chlän(h'rn  von  Mexiko.  Peru.  Chile  etc.  verbreiteten  i'ontjza- 
Typon  oder  deren  Vorfahren  im  Sinne  der  früher  ausein- 
andergesetzten Entwickelungsrichtnng  ihren  Ausgang  genommen 
haben  konnte.  Jedenfalls  datiert  die  Ausgliederung  der  Gat- 
tung Mrigcion  sehr  weit  zurück.  Daß  aber  auch  heute  noch 
ähnliche  Prozesse  im  (ian«x»^  sinrl.  wii-d  dtn-eh  Anftj-oten 
gewi.s^er  an  Zunj^enblüten  armcj  oder  ihrer  ganz  cnlbeliren- 
der  Formen  der  T.  yei  adcnsitt  und  eben  solcher  der  T,  borealisj 
(auf  Island  und  Grönland),  wahrscheinlich,  von  denen  anzu- 
nehmen ist^  daß  sie  in  viel  jüngerer  Zeit  als  die  echten 
ü'/vz/Tf  '  - Typen  sieli  von  trimorphen  Ahnen  abgegliedert  halx^n. 
Sri  he  Typen  dürfen  naturgemäß  nicht  den  echten  Erigeron- 
Arteii  koordiniert  werden. 

Und,  um  nun  gleich  auf  diese  selbst  zu  sprechen  zu  kommen, 
80  handelt  es  sich  zunächst  um  die  Beantwortung  der  Fragen, 
in  welchem  A'erhältnisse  die  Phyton phnH  zu  den  M&tioct>phaii 
stellen,  o!>  dir  .\;if>i<  Illing  und  Koordirn'^'rung  di<"^«'r  In^vh-n 
Gi  ii|t|M'n  ;ti^  phylogiMK  t  t-t'her  Kate;i"r;rn  wirklich  berechtigt 
ist.  wje  uiul  wo  sie  sich  vom  großen  Siamnie  der  Gattung  Eit- 
geron  abgegliedert  haben,  usw. 

Für  di«'  Trenntmg  der  Pleiocephali  und  Monocf*phali  als 
zwei»  I  distinkter  phyletischer  (irupiten  spriclit  ganz  ahalog  wie 
für  die  der  lirarliyfflossaf  und  MomHfhhssat'  vor  allem  der  T'ni- 
stand,  daß  je  zwei  Typen  r*iner  der  beiden  (ini])pen  unterein- 
ander nälier  verwandt  sind  als  irgend  ein  Typus  der  einen  zu 
einem  der  andei'en  Gruppe.  Die  Annahme,  daß  die  Pteiocepftali 
und  Monocephati  monophy!' t  Im  n  Ursprun^xes  sind,  wäre,  da 
fast  in  jedem  (i(!l»irgsstock<'  Kiiropas  tmd  \  orderasit-ns  ein 
jnonoc(iphaIer  und  «'in  ph-idcephalei*  Typus  verti<'ten  ist.  nur 
unter  der  sicherlich  ganz  falschen  \'orausseizung  möglich,  daß 

Digrtized  by  Google 


640    Vierliapper,  Monograplüe  der  alpiueu  Erigerou- Arten  Europas  etc. 

sich,  eine  gemeinsame  Urform  in  jedem  dieser  Gebirge  in  je 
einen  monoeephalen  und  |)l(  i(M  r'|)]i;dt  ii  Tvpns  gegliedert  hat.  Ks 
ist  viel  wahrseheinlicher,  daÜ  die  Stanmitormen  der  IHeiwephaii 
lind  Monoccphali  schon  in  der  neuen  Welt  zm-  Ausgliederung 
gelangt  sind,  und  daß  in  der  alten  die  beiden  Gruppen  eine 
;^^<  tiennte  Kntwickelung  genommen  haben.  Gleich  den  alpine 
Trimorphen  sind  si(>  zweifellos  aus  Arten  der  Ebenen  enstanden. 
Da  (•?:  aber  in  Europa  und  Asien  derzeit  keine  solchon  T\^)en 
gibt  und  wohl  aueh  früher  kaum  gegelu  n  hat.  in  Aiiioiika  aber 
echte  Erigeronten  sehr  häufig  sind,  kann  man  wolil  mit  Be- 
stimmtheit annehmen,  daß  unsere  beiden  Gruppen  aus  der  neuen 
AVelt  stammen.  Die  Wahrscheinlichkeit,  daß  sie  schon  als  alpine 
Typen  den  alten  Kontinent  betreten  haben,  wird  dur»  Ii  fragende 
Betrachtungen  erh"}it.  Die  Besiedelung  Asiens  von  Aim  rika 
aus  tsrfolgte  offenbar  auf  dem  Wege  über  die  Arktis.  \\  eim 
auch  diese  damals  für  Typen  der  Ebene  passierbar  gewesen  sein 
mag,  was  heute  nicht  mdir  der  Fall  ist,  sodaß  diese  Gelegen* 
bcit  hatten,  auf  diesem  Wege  in  die  neue  Welt  zu  gelangen,  so 
ist  doch  nicht  einzusehen.  w;iniiii  si(di  dann  diese  Typen  hier 
niclit  ii,L:t  iidwo  Iiis  auf  dfii  lu  iitigcn  Tag  erhalten  hal)en.  umso- 
iiu'lir  als  man  doch,  w«.'iui  man  ihnen  schon  die  Fähigkeit  zu- 
erkennen will,  eine  Keilie  alpiner  Formen  auszugliedern,  an- 
nehmen müßte,  daß  sie  schon  seinerzeit  in  großer  Formenmannig* 
faltigkeit  existi('rl  haben.  Aus  dem  Gfsagien  dürfte  also  er- 
hellen. daP  die  Aluifn  d-  r  }fonorrjtfnfff.  inid,  wahrselicinlicb  ge- 
trennt %'un  ihnen,  au«  li  die  der  I'ft'ia/rphnli  bereits  als  distmkte 
alpine  Typen  in  die  alte  Welt  kamen  und  sich  hier  j,durch 
allmählicKen  Transport  von  Gebirgsstock  zu  Gebirgsstock"  *) 
immer  weiter  nach  Westen  verbreiteten^  bis  die  Säulen  des 
Herkules  ihrem  weiteren  Vordringen  eine  Grenze  setzten. 

Was  nun  zunächst  die  JVrioyphali  anlangt,  die  vom  Hima- 

lajn  an  in  den  meisten  Geliirgen  des  westlichen  A-i(>n  unrl  dt  s 
siKiliclH-a  Europa  vertrftfn  sind,  so  weisen  diese  iin«  !i  yi"inlicii 
leicht  in  die  Augen  lallende  Beziehungen  zu  Arten  der  ht»ene 
auf.  Namentlich  gilt  dies  von  den  Himalaya- Typen:  Jü,  wo«/»- 
rofa  imd  JIInKi/nyfiintis^  welche  in  ihren  Köjd'chen  dem  einjährigen 
Philadpiphieus  nocli  sehr  nahe  kommen.  Daß  es  gerade  Formen 
des  Himalaja  sind,  wdi  dii  -e  H<  zi<"{innfren  nni  anffälli^stpn 
zur  Schau  trair<'n.  ist  .^ihi  bezeuhnenci  und  entspricht  voll- 
ko^nmen  iler  Ansicht,  daß  die  J'/ciorrphafi  auf  amerikanische 
Formen  zurückzuführen  sind^l 

1)  Kiiirlor,  n.  a.  O..  S.  114. 

^  Ks  tM>i  hier  !ius.li-ii<  klirli  lu-i  vorirehoben,  daß  die  in  den  (Jeturjjetl 
Asiens  ziemli<  li  reich  /tfe):li«?dertt\  in  irroÜt  rFermi'nnmnnij^ultitfkeit  (es seien  nur 
die  Nnmen  puUheUm,  ThttiÜH-n/ii ,  iimUiradititu.s,  Arnif^u«  ^jenannt)  von 
.Ja|mii  t>i.s  \  orilerii.sieii  verbreitete  Gnip|>e  des  E.  yuUhfUm^  deren  eine  oder 
aii(iett>  Art  luituivter  mit  einem  mono-  oder  pleiocephalen  Tv])us  verwechselt 
wurde,  we^ron  ihrer  isolierten  Stellung  hier  niclit  \veit«'r  Berücksichti^img 
gefunden  bat. 
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Oleich  den  Maeroffhssae  wanderten  auch  die  Udocephali 
vom  Himalaja  ans  nach  Westen,  von  Gebirge  zu  Q«birge  vor- 
dringend und  sich  in  Anpas^^nn^^  an  die  vorsrliiodonon  klima- 
tisclH'nVorli;iltniss(^  in  verschiedene  f^cD^rapiiische Kassen  gliedernd. 
So  euLstaud  im  Kaukasus  und  ini  Berglande  Armeniens  der 
mit  dem  europäischen,  schon  am  Erdschias-Dagh  in  einer  an> 
nähernden  Form  vorkommenden  E.  polymorphus  in  nahen  Be- 
ziehungen stehende  E.  amphibohts,  im  Ellmrs  (h  r  ilnn  sehr  nahe- 
stehende E.  JJyrrauicttft,  am  Erdschias-Dagh  aiicli  der  drüsige 
E.  Zcd  erbau  tri.  Die  weitere  Wanderung  erfolgte  auch  hier  m 
der  bereits  für  die  Macroylo-s^ae  angedeuteten  Weise.  Die  innige 
Verwandtschaft  des  E.  Zäerhaueri  vom  Erdschias-Dagh  mit  dem 
gU»ichfalls  drüsigen  Typus  der  Sierra  Nevada,  E.  ma'tory  legt 
wiederum  den  Gedanken  nalie.  (hiß  die  Besiedelnng  der  spa- 
nisclien  Sierra  Nevada  von  Kkünasien  aiH  diiekt  über  den  fiamals 
großenteils  trorkenhegenden  südlichen  Teil  des  Mittelmeerbeckens 
und  die  Höhenzüge  der  nordwestafrikanischen  Küste  erfolgte. 
Die  Annahme,  daß  diese  Wanderung  auf  dem  Umwege  über  die 
Alpen  stattfand,  dürfte,  da  allenthalben,  auch  im  Balkan,  wo  sie 
die  Eiszeit  hätten  überdauern  können,  derartige  Formen  fehlen, 
von  der  Hand  zu  weisen  sein. 

Auch  die  Invasion  Griechenlands  geschah  von  Kleinasien 
aus.  Schon  am  Argaeus  findet  sich  neben  E.  ZedeHtaueri  eine 
annähernde  Form  des  für  die  Alpen  so  charakteristischen,  von 
E.  amphiholm  abzuleitenden  E.  pohjmorphu.s.  Diese  Art,  eine 
nusges|)r'^)ehene,  walirselieinlich  in  Kleinasitm  entstandene  Kalk- 
ptianze,  gelangte  ül>er  (irieehenland,  Albanien,  Illyrien  und  den 
Karst  in  die  südlichen  und  nördlichen  Kalkalpen.  Den  Weg 
über  das  aus  Urgestein  aufgebaute  Rhodope- Gebirge  in  die 
Karpathen  hat  E.  polymorphus  bezeichnenderweise  nicht  ein- 
geschlagen. Die  wenigen  I^elege.  die  ich  aus  den  Karpathen 
gesehen  habe,  sind  sehr  zweitellial'ter  Nalur.  Ob  E.  pohjuiorpJius 
gleich  T.  Epirotica  direkt  in  den  Apennin  gelangt  ist,  muß 
dahingestellt  bleiben.  Die  Besiedelung  der  östlichen  Zentralalpen, 
wo  E.  polytnorphtts  nur  sporadisch  und  fast  ausnahmslos  auf 
Kalkboden  auftritt,  und  der  Westalpen,  wo  er  auch  nur  auf 
Kalkboden,  so  insbesondere  in  den  Genfer  Alpen,  geileilit,  und 
des  Jura  kann  von  zwei  Seiten,  von  den  Ostalpen  und  vom 
Apennin  aus,  erfolgt  sein.  In  die  J^yreniien  dürfte  E.  polymor- 
pnU8  von  den  Westalpen  aus  —  wahrscheinlich  im  Diluvium  — 
gelangt  sein.  Inwieweit  im  übrigen  diese  Besiedelungcn  vor, 
während  und  nach  der  Eiszeit  erfolgten,  vermag  ich  nicht  im 
Detail  '/u  ]»<'nrteil(»n.  In  den  Zeiten  fler  starken  Vergletsclie- 
rungi  ii  iiat  sich  E.  pohpnoriilnis  jcdcnlalls  in  die  Gelurge  der 
apenninisclieii  und  balkanisclieu  Halbinsel  zurückgezogen,  um 
dann,  ids  das  Eis  zurückwich,  neuerdings  in  die  Alpen  ein- 
zudringen. Nach  dem  Norden  ist  E.  polymorphus  im  Qogensatze 
zu  T.  aipnw  und  E.  utuflorus  nicht  gclmigt.  Sein  ausges])rochenes 
Kalk-  und  Wjirniebedürl'nis  liaben  ihn  ol't'enhar  daran  vci  liindert. 
Die  Güederung  in  verschiedene  kleinere  Ka.«<sen  wieii'.  Graccua  in 
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<ien  griecb»c}ien  und   epirotischen  Bergen  Montenegrinus  in 

Moiitonf gro,  ghibratuti  iu  den  Alpen  nnri  im  Apt^nnin,  exaJfaius 
in  dt  u  Genfer  Alpen,  uitifloroides  in  den  südlielien  Westalpen 
und  occidentalU-  in  den  Pyrenäen  erfolgte  zweifellos  infolge 
verschiedenartiger  klimatisclier  Einflüsse  und  ist,  der  schwachen 
Abgrenzung  der  einzelnen  Typen  nach  zn  schließen^  offenbar 
sehr  jungen  Datums,  also  vielleicht  erst  inter-  oder  postglaziai. 

Auch  die  Monocephali  liat  die  alte  von  dri'  novit  n  Wt^lt  er- 
liaheu.  Doch  war  der  Entwickelungsgang  die-^er  ürup]>e  ein 
viel  komplizierterer  als  der  der  JHeioccp/iaJi.  Der  Grund  liierfüi- 
liegt  vor  allem  in  den  verschiedenen  ökologischen  Bedürfnissen 
der  Arten  der  beiden  Sektionen.  Weil  die  Moim  ephali  größten- 
teils Frgestt'inspflaiizon  und  x'wX  weniger  wüniu  bedürftig  sind  als 
die  J^/'  ioi  ' j//taii  und  auch  die  makroglosscn  Triiiiorpli<*n.  konnten 
sie  sowohl  von  Amerika  als  auch  von  Asien  und  Europa  aus 
die  Arktis  besiedeln,  während  dies  den  beiden  anderen  Sektionen 
nicht  gelangen  ist. 

In  Amerika  also  sind  offenbar  schon  in  der  Tertaärzeit  aus 
Arten  der  Ebenen  in  Anpassung  an  die  figonjirtigon  Vegetations- 
verlutltnisse  der  Hochlagen  der  AndenktUc  die  Stammformen 
unserer  Monocephali  entstanden.  Ob  diese  Ausgliederung  eine 
monotope  war,  ob  sie  in  Mexiko,  in  Kolorado  oder  weiter  süd- 
lich in  Bolivien  oder  gar  in  Cliile,  oder  gar  polytop,  zugleich 
in  mehreren  dieser  Gebiete  stattfand,  ist  seilest vei"ständlich  nicht 
zu  cntschfMflcn.  !)och  i.st  os  Tatsaclu'.  daß  hruto  noch  die  Mono- 
vcphali  fast  m  allen  Teilen  des  13000  km  langen  Kettengebirges 
der  neuen  Welt  Vertreter  haben,  so  an  der  Magelhänsstraße 
Myosotis^  in  den  chilenischen  Anden  E,  Andicola,  in  Bolivien 
die  wahi'scheinlich  auch  hierher  zu  zählende  Gruppe  des  JK.pulvi- 
juittfs-,  in  Kolorado  und  don  Korky  MonnT;iin<  dio  unseren  Formen 
.schon  seiir  nahestehenden  A.  iurlaut«  <iilnil .  Mnioiiuii .  '  hthor. 
yraiiäifioruA,  lanatuif  etc.  Diese  oder  iluch  deren  Stammiurnien 
waren  es,  welche,  vom  Entstchungsherde  immer  weiter  nach 
Nonlcii  vi>rdringend  und  gewohnt  die  hochalpinen  Vegetations- 
verhidtnisse  zu  ertragen,  sich  auch  in  der  Arktis  heimisch  fühlen 
kftnnten  utul  oinerseit^  da-  ix-'^w/j^  zirkinn])olare  Gebiet  okkii]»- 
piertcn,  antleiseits  aber  nacii  Asien  eindrangen.  Von  K.  tnria- 
nocephalwt  oder  einer  ihm  sehi"  nahestehenden  Form  gliederte 
sich  jy.  Unalaitchkmeii*,  der  arktische  Vertreter  der  Moiwcephtdi^ 
ab  und  besiedelte  im  Lauff  der  Zeit  das  ganze  aktische  Amerika 
bis  an  die  Kiisten  von  Labrador  im  Süden,  Grönland,  das  ark- 
tische .A^^ien  und  Europa,  Spitzluiigen  usw. 

Mn  K.  laiiatuü  und  (frutuhjlorn.s  nahe  verwandte  Formen 
wanderten  (über  die  Behringsstraße;  nach  Asien  ein  und  drangen 
Iii*  I  in  nordost-südwestlicher  Dichtung  vor,  allmählich  fast  alle 
Gehirge  Asiens  imd  S(5hliel>lich  auch  Eui'opas  besiedelnd  imd 
sich,  den  \'egetati<msverl;  ntnissen  der  verschiedenen  (o  rrvnden 
entsprechend,  in  eine  groiie  Anzahl  g***>^napliischer  Kavssen  glie- 
dernd. So  entstanden  in  den  zeniraiaMatischeu  Gebirgen  vom 
Baikalsee  im  Osten  bis  zum  Dach  der  Welt  im  Westen  E,  erifh 
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calyx  lind  pottolar'm,  in  den  Oehir<]^en  Ttirkestaiis^  E.  Turkestanicus, 
in  don  «iidpersischeu Gebi  i  f^cii  A\  I)(H'i(<'ns/\.  i m  Ell jiir.«  L\  iLfhursoisü: 
Iii  Tibet  bereits  tritt  typischer  untfimus  uui',  der  uns  dann  erst 
wieder  im  Kaukasus  begegnet.  In  Gebieten  mit  so  extremem 
Klima  wiePeisieii  liatte  ein  monocephaler  Typus  (JE.  Doenensis) 
infolge  seiner  Fähigkeit,  in  den  höchsten  Regionen  zu  vegetieren, 
begreiflicherweise  am  meisten  Aussicht,  sich  zu  erhalten. 

In  den  an  das  Mittelmeer  angroiizenden  Gebirgszügen  Li- 
banon und  Taurus,  bildete  sich  je  eine  gut  abgegrenzte  Ai  t:  L\ 
lAbanotietM  und  der  diesem  nahestehende  Jä.  Cilidcue.  Vom 
Taurus  aus  wurde  der  Erdschias-Dagh  besiedelt  Es  entstand 
dort  eine  eigene  Kasse;  E.  Argamis ^  dessen  nahe  Beziehungen 
zu  Jl.  Cilicieus  unverkennbar  sind. 

Zu  den  interessantesten  Tatsachen  gehört  auch  in  dieser 
Gruppe  die  auffällig  nahe  Verwandtschaft  der  Typen  des  Öst- 
lichen zu  denen  des  westlichen  Hittelmeerbeckens,  des  E.  Libano- 
ficuSf  Cilicieus  und  insbesondere  Ärgtuus  zu  £.  hi,spidu.s  der 
Sierra  Nevada.  Es  dünkt  mir  sehr  wahrscheinlich,  daß  auch 
die  Staniiaturmen  dieser  Typen  seinerzeit  diejenige  Wander- 
siraLie  im  Süden  Eui'opas  (Kieinasien — Agäisches  Meer—  südlicher 
Balkan — Unteritalien— Sizilien— Kordafrika — Iberische  Halbinsel) 
benutzt  haben,  auf  welcher  die  Ahnen  der  T.  Nfvadcii.-'is  und 
des  J?.  maior  aus  dem  Orient  in  die  iberische  Halbinsel  gelangt 
sind.  Wann  diese  Wandci'ungcn  ff>rdernde  Verhältnisse  existi(>rt 
haben,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen.  Hatte  die  Brücke 
wenigstens  stellenweise  für  eine  Alpen  Vegetation  geeignete  Punkte, 
so  kann  bei  dem  eminenten  Ausbreitungsvermögen  der  Arten 
die  Wanderung  schon  im  sp«äten  l^ertiär,  vielleicht  in  kühlen 
Epochen,  sonst  aber  wohl  erst  in  der  Eiszeit,  in  welclier,  als  die 
Alpen  vergletschert  waren,  in  diesen  Breiten  ein  für  die  Aus- 
breitung alpiner  Typen  günstiges  Klima  geherrscht  haben  kann, 
wenn  auch  der  weg  damals  schon  vielfach  unterbrochen  war, 
erfolgt  sein.  In  der  Sierra  Nevada  hatte  aber  die  Wanderung 
dieser  durch  ihr  drüsig-liiuiriges  Indument  ausgezeichneten  Formen 
noeh  nicht  ihr  Ende  erreicht.  Es  dranpf  vielmehr,  wahrscheinlich 
während  der  Eiszeiten,  da  die  iberische  ilall)insel  für  alpine  Pflanzen 

Sassierbar  sein  mochte,  E.  hi.spidua  oder  seine  IStammform  nach 
lorden  bis  zu  den  Pyrenäen  vor  und  gliederte  hier  in  Anpas« 
sung  an  die  klirnan-i  hen  Verhältnisse  dieses  Gebirges  eine  eigene 
Rasse,  welche  gleich  den  meisten  anderen  MoiUH-ephali  statt  der 
Köjifchenhaare  einfaf-he  Decklianre  Ix  sif/t:  K.  Aragwiemi«  aus, 
der  dort  neben  echtem  L\  Kui/lora.s  vuikt>iamt. 

Mitteleuropa  wurde  zweifellos  schon  vor  der  Glazialzeit  vom 
Kaukasus  aus  besiedelt.  Über  Armenien  und  den  bithynischen 
Olymp,  vielleicht  auch  über  die  Krim,  dürften  die  Vorfahren 
des  K  tmifforiiA-  in  die  Gebirge  des  nordöstlichen  Tel!«-  der 
Balkanhalbinsel  gelauert  sein,  in  welcher  sie  übrigens  heiuzuiage 
gar  nicht  mehr  vorkommen  oder  docli  sehr  seltuu  sind.  Am 
bithynischen  Olymp  hat  sich  eine  eigene  Rasse,  £.  Bithynim», 
erhalten,  deren  nahe  Beziehungen  zu  dem  südpersischen  £,  Dtu'- 
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neiMis  die  Möglichkeit  offen  lassen,  daß  sie  mit  diesem  gemein- 
samen Urspnin^os  ist.  Jod(  sf;ills  alu  r  stammen  die  Ra,««fn  des 
£.  uniflorKs  im  T\;"ikavsus,  den  Kaniatlicn ,  Alpen,  im  Apennin, 
in  den  Pyrenäen  und  in  Skandinavien  von  einer  und  derselben 
Urform  ab,  welche,  vom  Kaukasus  aus  auf  einem  der  beiden 
"Wege  nach  Osten  vordringend,  zunächst  in  die  Kari)athen  ge- 
langt ist.  Von  den  Kaqjathen  aus,  wo  eine  eharakteristisohe 
Form  i'E.  Tatrac)  entstand,  dürften  dann  erst  die  Alpen  besiedelt 
worden  sein.  uniflorus  verleugnete  ui  diesen  ebenso  wenig 
wie  in  jenen  seine  ^'orliebe  für  Urgestein  und  sehr  hohe  Lagen. 
Hier  wie  dort  findet  er  sich  nur  in  Höhen  von  über  2000  m, 
zumeist  auf  Urg«?stein,  und  fehlt  in  den  kalkreiehen  Belaer  Alpen 
ebenso  wie  in  den  nördlichen  und  südlichen  Kalkalpen  (von  c^anz 
vereinzelten  Standorten  abgesehen).  Von  den  Seealpen  aus  erfnlirie 
die  Besiedelung  Korsikas  und  des  eine  eigene  fia£se,  £.  Aprutn, 
beherbergenden  Apennin  —  an  eine  Einwanderune  von  Epirus  aus 
in  dieses  Gebirge  ist,  da  E>  uniflorus  heute  in  den  epirotischen 
Gel)irgen  fehlt,  kaum  zu  denken  —  von  den  Französischen  Alpen 
(Haines.  Hasses  Alpes  etc.)  über  die  Sr-vonnen.  wo  heute  noeli 
umflorus  vorkommt,  di«'  Invasion  dtT  Pyrenäen.  1  Pvi>- 
näen  erhielten  also  zweimal,  einmal  vom  Norden,  emmui  vom 
Süden,  monocephale  Typen  zugeführt,  und  es  findet  die  be* 
merkenswerte  Tatsache,  dali  zwei  Typen  einer  und  derselben 
Gruppe,  obwohl  seiut  iz^  it  als  ge< »«graphische  Rassen,  d.  h.  durch 
Anpas<unir  an  verst  hicdcne  kliii!;ii  ;><  he  Faktoren  getrennter  Ge- 
biete tnisiaiulen,  jetzt  dennoch  t  in-  und  dasselbe  Areal  bewoiinen. 
dui'ch  die  Alt  ihrer  Entstehungs-  und  Wanderungsgeschichte 
eine  ganz  befriedigende  Erklärung'). 

In  den  Zeiten  der  großen  Vergletscherungen  der  Alpen  und 
Karpathen  wurden  selbst  die  nichts  weniger  als  thermophilen 
Monoeophnf'f  ;rf^:':wungen .  ihre  Hidien  zu  verlassen  und  sich  in 
südlichere  Gebirge  (vielleicht  wuide  jetzt  erst  der  Apennin  be- 
siedelt) zurückzuziehen  und  in  die  Tiefländer,  welche  erst  durch 
die  jetzt  sich  einstellenden  bedeutenden  Temperaturdepressionen 
zur  Aufnahme  von  HochgeViirgsj»flanzen  geeignet  wurden,  herab- 
zusteii^en.  um  erst  dann,  als  das  Klima  wieder  milder  wiirdo, 
neuiili'  h  in  die  Berge  zurückzukeliien.  Aber  aurh  eine  zweite 
Straßf,  nach  Norden,  war  ihnen  jetzt  offen,  liu  Zeitalter  des 
Zurückwoichens  der  großen  Gletscher  mag  also  E.  uniftoru»  nach 
Skandinavien  gelangt  sein,  in  dessen  (Gebirgen  er  heute  noch 
Wohnt,  und  von  wo  aus  er  dann  gleich  A'.  ?'/f«/aAr//Av»H.s7".v  einen 
iiroGt-n  Teil  der  Arktis  T.a]>pland.  Island,  (Jrönland,  Nowaja 
Scnilja)  zum  Teil  unter  entsprechenden,  dui'ch  die  Eigenart  des 

M  Vt*rtfl.  \Vi'its.t»Mn.  (Jniuizü-e  avr  morpU.  pflanzenseogr.  Methode 
ili's  rHiinztnsyst.  Jfiui  18'A^.  p.  :>):  .  .  £b  i«t  ftber  hier  noch  ein  dritter 
l'ail  mitjiriich,  uüiulich  der.  daß  die  Anpasünnff  der  am  weitesten  auseinander 
Hejjenden  .Arten  eine  sschon  so  vem-hiedenartiu'e  treworden  ist,  daß  l>eide  in 
dou»soll>oii  iJeKit'te  ri  elx-nei iiandtT  ilin>  Kxistfii/.bedinpungen  fanden,  daß 
aino  die  eine  Art,  m  das  Areal  der  andern  gelaugt,  neben  iJir  vorkommen 
kann.*" 
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Klimas  der  neu  okkupierten  Gebiete  bedingten  Modifikationen 
{U.  eriocephaJits)  liesifdoltc.  So  ist  E.  uniflorus  n;leicli  K.  Fna- 
/öA"r/?/r^n.v?,y  eine  arktische  l'tlanze  geworden.  Die  Tatsache,  daß 
sieh  die  Areale  dieser  beiden  TApen  teilweise  decken,  findet  ein 
Analogen  in  dem  eben  geschilderten  Verhalten  des  £.  Ärago- 
ne$uis  und  tmiflorus  in  den  Pyrenäen.  Kreuzungen  zwischen 
U.  uniflont^-  und  Unalaschkenitis  dürften  vielleicht  zum  Teil  die 
Ursache  der  iinleui^haren  FormonmannigfaltiglvfMt  rkr  Monoc^ 
phali  im  Nordcni  sein,  für  deren  Erklärung  ülnigerus  noch  ein 
Unistand  in  Betracht  kommt.  Es  ist  nämlich  höchst  walirschein- 
lich,  dafl  eine  Besiedelcmg  des  Nordens  mit  monocephalen  Typen 
nicht  nur  von  Amerika  and  £uropa,  ;  (  Tvlern  auch  von  Asien 
aus  erfolgte,  indem  A\  rnorahjT  nnd  pdiolaris  nach  Norden 
drangen.  Typisoher  E.  criocaI>/.r  kommt  tatsächlich  a-ii  Jf^nissei 
noch  bei  67  o  n.  B.  vor.  Vielleicht  hat  nun  enocuiijx  im 
Norden  eine  kleinerköptige  Hasse  ausgegliedert,  die  vom  echten  E. 
uniflorus  kaum  sm  unterscheiden,  sich  dann  weiter  verbreitete. 
Gelegentlich  im  hohen  Norden  vorkommende  hochwüchsige 
Formen  des  Hnifloru.s  sind  vielleicht  solcher  Abstammung. 
Aus  dieser  Tatsache  würde  sich  die  Annahme  ergeben,  daß  im 
Verlaufe  der  Eiszeiten  auch  solche  eigentlich  auf  E.  ertocalyx 
zurückzuführende  Typen  aus  der  Arktis  in  die  Tiefländer  £uropas 
gelangen  konnten  und  dann,  als  das  Kis  zurückging,  auch  in  die 
Ali)en  eindrangen,  um  auch  hier  die  Formenmannigfaltigkeit  zu 
erhöhen.  .Ja  sogar  K.  T'^naJaschkms-'f.'i  kann  damals  in  die  Alpen 
gelangt  sein.  Im  Berlinerllerbar  befindliche  Exemplare  de<  E. 
U nalaischkensis  von  Graubünden  bekräftigen  diese  Mutaualmng. 
Sollten  sie  wirklich  von  dorther  stammen,  so  wäre  dies  eines  der 
interessantesten  Glazialrelikte. 

Es  gibt  gar  kein  Argument,  welches  dafür  spräche,  daß  mit 
dem  I''nde  der  Eis/.cit  die  Fonnn<'u])ildnng.«^arl)eit  der  Monoce- 
pJiali  ihr  Ende  erreicht  hat.  Offenbar  er.st  in  jüngster  Zeit  ent- 
standene Formen  wie  E.  Yalemacus  deuten  vielmehr  daiauf  hin, 
daß  die  Monocephali  in  ihrer  Entwicklung  noch  immer  nicht 
zum  Stillstand  gekommen  sind. 

G.  Die  Wanderstraßen. 

Eine  Betrachtung  der  Wege,  welche  die  einzelnen  Trimorpha^ 
und  .^rt^enwi-Gruppen  bei  ihrer  ost -westlichen  Wanderung  ein- 
geschlagen haben,  ergilit  cMnige  ni(;ht  uninteressante  Daten, 
welche  vielleicht  einmal  durch  Vergleiche  mit  den  Wandorungen 
anderer  alpiner  Plianzengruppen  allgemeinere  Bedeutung  er- 
langen dürften. 

Den  Weg  von  Amerika  bis  Hittelasien  haben  nur  Angehörige 

der  Gattung  Erigeron  zurückgelegt.  Die  Arktis  wurde  nur  von 
den  Monorpphali,  der  am  wenigsten  thermophilen  Sektion,  okku- 
piert. An  d(!r  Besiedelnng  Asiens  beteiligten  sich  Monocephali 
und  Pieiocep/iali  gemeinsaui.  Das  Vortlringen  erfolgte  längs  der 
von  Nordosten  nach  Südwesten  streichenden  großen  Ketten- 
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von  Zeit  zu  Zeit  stattgefunden  haben.  Der  Himalaja  wurde 
von  den  Erigeronten  wohl  vom  Norden  aus  besiedelt.  Vom 
IGmalaja  an  schlössen  sich  auch  die  Maeroghsjfite,  welche  wohl 

erst  sekundär  in  die  Turkestanischen  Gebirge  nnd  den  Altai  ge- 
langt sein  dürften,  den  weitor  nach  Westen  vordringenden  Eri- 
geronten  an.  Von  Zontral-  nach  Vorderasien  benutzt/en  wohl  alle 
Gruppen  cbcndic«eü)en  Wege.  Die  Gebiete  Elburs,  Kaukasus, 
Daena,  Libanon,  Tatunis^Erdschias,  Bithynischer  Oly  mn,  welche  Ein- 
demlsmen  aller  oder  mindestens  einer  dieser  Gruppen  beherbergen, 
markieren  hente  noch  die  Richtung  dieser  Wanderungen.  Der 
Erdschias  wurde  sicherlich  vom  Tamms  aus  besiedelt. 

Die  Wanderstraßen,  welche  die  Trimorphen  und  Erigeronteii 
nach  Europa  führten,  lassen  sich  aus  deren  heuti^^er  Verbreitung 
und  den  Verwandt.schaftsverhältnis.seii  der  einzelnen  zum  Teil 
heute  noch  ganz  deutlich  erkennen.  Am  schwierigsten  ist  es, 
den  Zusammenhang  zwischen  den  Formen  des  Taurus  und  den 
ihnen  zweifellos  sehr  nahestehenden  der  Sierra  Nevada  zu  er- 
klären. Die  Vermutung,  daß  im  spätfron  Tertiär,  als  anstelle 
des  ägäischen  Meeres  <]ch  noch  F('stlan(lsmas«sen  erhoben,  be- 


guiigen  für  eine  ost-westliche  Wanderung  über  den  Balkan,  Unter- 
italien  nnd  Sizilien  nach  der  nordwestafrikanischen  Käste  einmal 

günstigere  waren,  als  dies  heutzutage  der  Fall  ist^),  sowie  der 
Umstand,  daß  es  drei  Gruppen  sind,  welch«'  im  Taurus  und  in 
der  Sierra  Nevada  durch  sehr  nahe  verwandle  Furmoii  vertreton 
werden,  und  schließlich  die  Ei'wägung,  ilaß  an  einii  Wanderung 
dieser  Typen  vom  Taurus  auf  dem  Umw  ege  über  die  Alpen  und 
Pyrenäen  in  die  Sierra  Nevada  infolg»  d<  s  Fehlens  aller  Formen 
dieses  engen  Verwandtschaftskieises  in  den  Alpen  gar  nicht  zu 
denken  ist,  bestärken  mich  in  der  Annahme  einor  direkten  Be- 
siedelung  (K»r  Sierra  Nevada  vom  Taurus  aus.  Jeilestalls  ist  die 
Richtigkeit  dieser  Annahme  nicht  unwahrscheinlicher  als  die  der 
Hypothese,  daß  die  Stammarten  dreier  verschiedener  Gruppen  in 
der  Sierra  Nevada  einerseits  und  im  Taurus  beziehungsweise  am 
Erdschias-Dagh  and<M««rsoits  ganz  annloix''  Formen  ausglifdciti-n. 

Der  Atlas  beh'-ilx  i,ixt  lunite  keine  Kngeronten.  Sie  siml  ent- 
weder überhaupt  nie  dorthin  gelaugt  uder  aber,  was  wahrscliein- 
licher  ist,  schon  ausgestorben.  Von  der  Sierra  Nevada  gelangten 
dann  MoiweephaU  —  offenbar  in  der  hieifür  insbesondere  ge- 
eigneten Eiszeit  —  auch  in  die  Pyrenäen. 

Die  Besiedelung  der  mitteleuropäischen  Gebirge  erfolgte 
wohl  hauptsächlich  vom  Kaukasus  aus.    Von  hier  dürften  die 

')  TriMUHMili-  Mceresaniie  luuUten  kein  Himln  iiiN  liililtMi.  H.v  ili-r  Traiih- 
port  m  leicht  üiircli  den  Wind  verbreitbarer  Früchte,  wie  sie  die  Trimorpka- 
and  EH^eron-Axtea.  besitzen,  wie  erat  nenlich  wieder  von  Voller  (a.  e.  O.) 
behauptet  wurde,  wenn  anch  nicht  die  Regel,  so  doch  möglion  iab 
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Typen  über  die  Grebirge  an  der  Südküsta  des  Pontus  und  viel- 
leicht .zum  Teil  auch  über  die  Krim  in  den  Balkan  eingedrungen 
sein.  Drei  Wanderstraßen  benatsten  die  Typen  der  verschie- 
denen Gi'uppen,  um  in  die  Alpen  zu  gelangen.  Die  erste  fülirt43 
von  dem  wolil  direkt  vom  Kaukasus  und  bithynischen  Olymp 
besiedelitjn  Ii hodope -Gebirge  in  dio  Karpathen  und  von  diesen 
aus  in  die  Alpen,  Sie  wurde  von  den  Urgestein  bevoi-zugenden 
makroglossen  Trimorphen  tmd  den  Monocephali  betreten.  Die 
aweit  t  .  von  den  drüsigen  Makroglossen  und  den  kalkholden  P/eio- 
rpphc/i  Ix'niit'zt,  vorhnnd.  die  albanisch-montenegrinischen (  Joljirge, 
Illyrien  und  den  Karst  dui  ehsetzend,  Griechenland  mit  den  Ust- 
alpen.  Auf  der  di'itten  endlich,  welche  wahrscheinlich  von  Epirus 
über  die  damals  schmale  Adria  und  längs  des  Apennin  nach  den 
Westalpen  führte^  sind  wohl  nur  Maeroffloasae  gewandert 

Von  den  Alpen  aus  fanden  dann,  hauptsächlicli  in  der  Eis- 
zeit, Besiedelungen  dos  Balkan,  Apennin,  Korsikas  (von  den 
Seealpen  aus),  der  PyicniuMi  /'von  den  Wosialpen  aus  über 
das  französische  Zentralma^sivj  und  endhch  des  Nordens  (Skan- 
dinaviens etc.)  statt.  Umgekehrt  drangen  zur  Eiszeit  wohl 
auch  n<>rdis(  lu-  Typen  nach  Mitteleuropa  und  können  schließ- 
lich aucdi  l>is  in  die  Alpen  gelangt  sein.  Während  von  den 
Alpon  aus  nach  dem  Balkan,  Ajiennin  und  den  I'yrenäen  Ver- 
treler  aller  drei  Gruppen  wanderten,  konnten  nach  dem  Nujden 
nur  Trimorphen  und  Monocephali^  vom  Norden  in  die  Alpen 
überhaupt  nur  MonoeephaH  gelangen. 

In  der  folgenden  Tabelle  (nächste  Seite i  sind  die  wichtigsten 
Wandenmgen  der  einzelnen  Gruppen  übersichtlich  zusammen- 
gestellt. 

D.  G  e  g  e  n  s  e  i  t  i e  B  e  z  i  i  ■  h  n  n  g  e  n  der  e  i  n  t:  e  1  n  e  n 
Gruppen,  ihre  go  o  <;  i  a  p  h  i  s  c  he    Verbreitung  be- 
treffen d. 

Der  in  den  beiden  ersten  Kapiteln  dieses  Abschnittes  unter- 
nommene Versuch,  die  Entwlcklungs-  und  Wanderungsgeschichte 
jeder  einzelnen  Gruppe  an  und  für  sich  darzustellen,  hat  zu  dem 
Resultate  geführt,  daß  die  Arten  jeder  dieser  Gruppen  einander 
iiussrhÜeßendf  Areale  ofler  d(>ch  (T.  Attica  und  aUm ,  Standorte 
eines  und  desselben  Areales  innehaben,  was  waiirÄcheiulich  jedt?s- 
mal  die  Folge  davon  ist,  daß  dieselben  durch  direkte  Anpassung 
an  die  verschiedenen  ökologischen  Bedingunf^en,  denen  sie  in  den 
Betreffenden  Arealen  oeziehungsw*  Im  auf  d  u  bi  treffenden  Stand- 
orten ausgesetzt  waren,  entstanden  sind,  daß  also  dii;  einzelnen 
TyjH  n  jeder  dieser  Gruppen  vikarierrndo  Arii  ii  im  Sinne  Drudes 
sind.  Drude*}  v«?rsteht  nämlich  unter  vikarierenden,  korre- 
spondierenden oder  Repräsentativformen  aus  einer  PHanzensippe 
an  verschiedenen  Stellen  ihres  Areals  „im  Sinne  der  Deszendenz- 
theorie'^ ,,neu  entstandene  Ableitungsformen**,  welche  ,^in  ihren 
versfdiiodenen  T^rsprunjE^sorten  auf  einon  pfemeinsainen  Anfanpf 
ihrer  Bildung"  hinweisen.  —  Auf  eventuelle  Beziehungen  zwischen 

*)  Handbach  der  Pflanzengeographie.  Stuttgart  1890.  p.  124 
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Arten  veoracbiodener  dieser  Oxixppen  wurde  bisher  keine  Eück- 
sieht  genommon.  Bei  ^onniTornm  Zusehen  lassen  sich  jedoch 
gewisse  Tatsachen  ermitteln,  welche  auf  solche  gegenseitige  Be- 
ziehungen hindeuten. 

Was  zunächBt  die  Tzimorphen  anbelangt,  so  wurde  bereits 
des  anffäUigen  Umstandes  Ejrwähnimg  getan,  daß  in  gewissen 
Gebirgen  (Taurus,  Sierra  Nevada),  in  welchen  Macrogloatae  an- 
sfheinend  fehlen,  sei  es,  daß  sie  dort  ni"  existiert  haben,  sei  es, 
(laß  sie  ausgestorben  sind,  alpin  gewordene  Brachyglossae  deren 
Stellu  vertreten.  —  Vergleicht  man  die  Verbreitung  der  hirsuten 
und  glandulosen  Maeroff/ossae  in  Europa,  so  findet  man,  daß  beide 
Gruppen  in  der  ganzen  Alpen-  und  Karpathenkette,  letztere  aber 
außerdem  in  lllyrien  verbreitet  sind,  oline  daß  sich  irgend  ein 
Grund  für  dieses  abweielionde  Verhalten  geltend  machen  ließe. 

Ein  Vergleich  der  \  erbreituiig  der  Pieiocephaii  und  Mono- 
ccphali  ergibt  zunächst^  daß  sich  ilu'e  Areale  zum  Teile  aus- 
schließen, zum  Teile  aber  decken.  Bei  genauerer  Betrachtung 
stellt  «  s  sich  jedoch  heraus,  daß  sich  auch  in  letzterem  Falle  die 
Areale  der  betreffenden  monoeephalen  (z.  B.  ii'.  unißortis  und 
hispidus)  und  pleioeephalon  (E.  polymorphu.s  und  maior)  Typen 
entweder  der  vertikalen  Lage  oder  aber  dem  Substrate  nach 
ausschließen,  indem  erstere  höhere  Lagen  und  Urgestein,  letztere 
tiefere  Lagen  und  Kalkboden  bevorzugen.  So  wird  es  auch  ver- 
ständlich, daß  sieh  in  Gebieten,  welche  ('wie  der  Jura)  sieh  nicht 
bis  ^u  j(»ner  TTtihe  erheben,  unterhalb  welcher  Monorrphali  nicht 
exiülit  ri'ii  kttniHMi.  lulcr  welche  ganz  aus  Kalk  auffj«^baut  sind  (wie 
die  nördliclien  Raikalpenj  nur  Plctoccphali  hndeu,  wahrend  in  Ge- 
birgen, welche  ans  Urgestein  bestehen,  diese  gewöhnlich  fehlen 
oder  doeh  auf  dif  Kalkeinlageningen  beschränkt  sind,  und  daß 
schließlieh  in  hochgehobenen  Gebirgen,  welche  Kalk  und  Ti- 
jU^esti'in  in  Wechsellagerun entlialten.  beide  Typen  ihr  Fort- 
küiniiien  linden.  Insbesondwie  Uiiil  das  (iesaglf  iür  K.  tin/fhrus 
und  pdyniorphiis  im  östlichen  Teile  der  xVlpen  zu,  da  hier  diese 
beiden  Typen  wirklich  bodenstet  sind,  während  in  den  West- 
alpen, wo  E,  Huiflorus  bodenvag  ist,  die  Erscheinung  nicht  mehr 
so  auffällig  zut  i-'-  tritt.  Es  verhalten  sieh  also  auch  MotKxr'phnli 
und  Ph'iocrphüh  wie  vikarierondo  Arfon.  indetn  sicli  ihrf^  Areale, 
wenn  auch  nicht  horizontal,  so  doeii  vertikal  ausschließen,  uhne 
daß  man  sie  jedoch  in  Wirklichkeit  als  solche  bezeichnen  kann. 
Es  schließen  sich  nämlich  die  Areale  dieser  Typen  aui«  ganz 
anderen  Gründen  aus  als  die  der  einzelnen  Arten  einer  Gruppe. 
Während  nämlich  in  diesem  Falle  di<  l  isaehen  der  Sonderung 
d(»r  .\reale  darin  zu  sucIhmi  sind,  daß  die  betreffeiuh^n  Typen 
erst  in  Aupii^sung  au  die  klimatischen  und  edapluschen  Verhält- 
nisse der  betreffenden  Gebiete  aus  einer  Stammform  entstanden, 
wanderton  die  Stammformen  der  Arten  zweier  verschiedener 
Gruppen  schon  als  gesonderte,  allerdings  nahe  verwandt<\  mit 
besonderen  Dispositionen  ausgestattt  tf  Tvp«»n  m  (Vwm  (Jeltiete 
ein  und  besiedelu  ii  dann  erst,  ihrea  veischieden».  !»  L>ispo>iuunen 
entsprechend,  einander  ausschließende  Areale,    im  erstereu  Falle, 
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dem  eigen  tlicheD  Vikarismus,  war  die  Besiedelung  verschiedener 
(io1>iett'  durch  eine  Stammform  das  primäre  und  die  Söndt'nin«^ 
derselben  in  getrennte,  den  diversen  Bedinprun^en  aii;;t'j»;ißtö 
Rassen  das  sekundäre,  im  letzteren  Fall»;  dagegen,  den  ich  als 
£zkltision  besBeichnen  möchtef  Ut  das  Vornandensan  ver- 
schiedener, allerdings  sehr  nahe  verwandter  Rassen  das  pri- 
märe, die  Okkupierung  getrennter  Gel)iete  aber  das  Sekundäre. 
Ein  stammesgeschichtliches  Studium  insbestmdere  unsenT  Alpen- 
pliunzen  wird  ohne  Zweifel  für  beide  Fälle  Beleg«?  erliringen. 
Die  Arten  der  Qattung  Oentiana  Sectio  Thylaciie^  oder  der 
Gattung  DianihuM  Sectio  Bafindatufn,  Sobsectio  it/pint  sind  bei- 
spielsweise vikarierende,  die  beiden  Rhododendren  unserer  Alpen 
dagogen  vit^lleicht  sirli  exklndiorondr'  Arten.  In  doi  meisten 
FälU'ü  dürfton  sirli  dif  Kxkludenten  als  Ai>kömmlinge  in  anderen 
üebieten  vikarierender  Typen  herausstellen,  und  es  ist  anzu- 
nehmen, daß  heute  vikarierende  einmal  sich  ezklndieronde  Nach- 
kommen liefern  werden. 

Ich  verstehe  also,  kurz  gesagt,  unter  vik  a  rierenden  Rassen 
einander  ziiiiiii  liststtihende  Typen,  wrU  he  sich  ausschließende 
Areale  bewohnen  und  in  direkter  Anpassung  an  diese  Areale 
aus  einer  Stammform  entstanden  sind,  unter  sich  exkludiereuden 
dagegen  solche,  welche,  auch  sehr  nahe  miteinander  verwandt, 
gleichfalls  einander  ausschließende  Areale  bewohnen,  in  denen 
sie  aber  nicht  entstanden  sind,  sondern  welche  sie  vermöge 
ihnen  (  irr*  ri  r  vt  i schiedener  Dispositionen  bereits  als  fertige 
Arten  l^ezogen  hul)en. 

Die  Marroghame  stehen  mit  den  Pfeiocephali  sowohl  als 
auch  mit  den  Mbnocephali  in  so  losen  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehungen, daß  im  vornhinein  zu  erwarten  ist,  daß  sie  in  ihrer 
Verbreitung  vollkommen  imaldiängig  voneinander  sein  werden. 
Dodi  gibt  es  Fälle,  in  welchen  sich  dies  wenigstens  auf  den 
ersten  Blick  nicht  so  zu  verhalten  scheint.  Ich  denke  vor  allem 
an  die  merkwürdige  Tatsache^  daß  T.  alpina  in  den  Ostalpen 
fast  ganzlich  (die  Rasse  ealrarca  abgesehen)  auf  Urgestein,  £. 
diöly»«W7?///f.v  dai^^'gen  auf  Kalkboden  beschränkt  ist.  sodaßerstere 
nur  in  den  Zentralalpen,  letztt  rer.  einzelnp  zufällige  Standorte 
auf  Kalklagern  in  der  Zentralkette  abgerechnet,  nur  in  d»*n  n(»rd- 
lichen  und  südüchen  Kalkalpen  vorkommt,  sodaß  icli  meine 
XJntersachungen  mit  dem  Vorurteile  begann,  daß  diese  kon- 
vergenten, sich  habituell  überaus  ähnlich  sehenden  Typen  vika- 
rieiende  Arten  seien.  Die  Tatsac  he,  daß  sich  die  Areale  der- 
selben in  (b  n  ()st,tl])en  ausschließen,  ist  insbesondere  aus  dem 
Grunde  bemerkenswert,  wtril  T.  alpina  in  den  Westalpen  (z.  B. 
in  den  Genfer-  und  Seealpen)  oft  auch  auf  Kalkboden  wächst, 

i'a  in  den  Belaer  Alpen  sogar  durch  eine  wenn  schon  nicht 
talkholdf»,  so  doch  bodenvage  Rasse  vertrettin  wird.  Ks  verhält 
sich  aloi  T.  alphm  ganz  genau  wie  K.  uniflonis.  der  auch  im 
östlichen  T«  ile  der  A!]>f>n  Tnir  auf  Urgestein,  in  den  nördlichen 
und  öüdlulien  Kalkal]>en  aber  (vom  isolierten  Standorte  am 
Schneebt  lg  imd  der  Öma  prst  aljgesehenj  fehlt,  in  Aea  "West- 
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alpen  dagegen  bodenvag  ist.  Worin  liegt  aber  der  Grund  dieser 
merkwürdigen  Erscheinung*?  Man  könnte  fast  geneigt  soin  7ai 
glauben,  daß  die  Besiedelung  der  östlichen  Kalkalpen  mit  Trimor- 
pheu  und  Erigeronten  zu  versciiiedenen  Zeiten  erfolgte,  daß  die 
JHeiocephall  eher  anwesend  wai'en  als  die  Macroglossae  und  Mono- 
cephidiy  and  da£  das  Eindringen  dieser  kalkfeindlichen  Elemente 
und  ihre  Anpassung  an  das  ungewohnte  Kalksubstrat  durch. 
Ausgliederung  eigener  kalkholder  Formen,  dadun  h.  daß  schon 
in  ihrvn  hiolngischen  Ansprüchen  (Insektenliesucli  u.  dpfl  '  völlig 
äquivalente  Typen  vorhanden  waren,  erschwert  oder  ganz  ver- 
hindert wurde,  respektive  daß  eine  Anglese  za  ihren  TJngunsten 
stattfand^).  —  Ganz  analog  wie  T,  alpina  und  £,  pdymorphm  in 
den  Ostalpen  verhalten  sich  T.  Hungana  und  M.  uuifiorus 
{Tafrae)  in  den  iiö>rdli(  licn  Karpath<'n.  indem  erstere  fa^^t  nur 
auf  die  Belaer  Kalkalpcii.  letzterer  fast  nur  auf  die  hohe  Tatra  be- 
schränkt ist.  Die  Gründe  für  dieses  Verhalten  sind  ebenso  un- 
bekannt wie  für  jenes. 

Der  Umstand,  daß  sich  die  Areale  verschiedener  Triinorpha- 
und  Erigpron-ArXi^n  decken,  ermöglichte  auch  das  Entstehen  von 
Bastarden  durch  Wech.^olbofnn  litnnfx  Einige  derselben  wurden 
ja  im  vorausgehenden  bes|)ruchen.  in  einem  Falle  glaube  ich 
Grund  zm-  Annahme  zu  haben,  daß  aus  einem  solchen  Bastarde 
eine  Art  geworden  ist  Ich  meine  T.  negleda^  welche,  sicherlich 
keine  geographische  Rasse,  wahrscheinlich  einer  Kreuzung 
zwischen  T.  äpiua  und  £.  uniflarua  ihren  Ursprung  verdankt 

E.  Möglichkeiten  der  Formneubildung. 

Wie  aus  der  ganzen  bisherigen  Darstellung  zu  ersehen  ist, 
sind   fast  alle  liier  besprochenen  Typen  geographische  Rassen, 

für  don'n  Ans^j1if>derung  wir  direkte  Anpas^^rm«^  an  die  vei-- 
scliit'ileiien  N  e^^ftatinnsverliiiltnisse  der  versciiiedenen  An  ale  oder 
an  die  sich  äntlermien  Vegetationsbedingungen  inru'ihalb  eines 
und  desselben  Areales  annehmen  müssen.  Wie  in  allen  solchen 
Fällen,  in  denen  ausreichende  Kult urversuche  ausgeschlossen  sind, 
ist  es  auch  hier  unmöglich,  exakt  zu  beweisen,  daß  wirklich 
direkte  Anpussnnur  ''oi  rh  r  Entstehung  der  verschiedenen  Tri- 
morphn-  und  L'rHjtron-'[  \  [mi  die  liaujitroil»'  -i  >pielt  liat.  Aber 
wohl  kaum  ein  zweitesmal  legen  es  uii?<  die  morphologischen 
Verhältnisse  fast  aller  Arten  mehrerer  Gruppen  im  Vereine  mit 
ihrer  geographischen  Verbreitung  so  sehi' nahe,  an  die  Bedeutung 
der  direkten  Anpassung  als  formneubildeiider  Faktor  zu  glauben, 
wie  eb(m  bei  unseren  Trimorpha-  und  A'^vV/f/rou-Tyjien  Als 
Argumente  für  die  Kiclitigkeit  nieiner  Ansicht  seien  viererlei 
Tatsachen  ins  Treffen  geführt. 

1.  Die  Unterschiede  der  einzelnen  Rassen  äußern  sich  größten- 
teils in  Merkmalen,  deren  Beeinflussung  durch  äußere  Faktoren 

')  Man  verjrleiclie  NiigelJs  Ausehianderaetzungen  übr-r  Ach'dha  utrota 
und  moHchata  \n  ?^  •f.  Mitt.  II.  1  p.  128  (IHfiß)  (ansStUungsber.  d.  k.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  iu  Miinchenj, 
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möglich,  ja  sogar  wahrsdieinlich  ist,  s.  B.  im  Gf^rade  der  Stengel- 
hohe,  Stärke  der  Behaarang,  Länge  der  Korolle  etc.,  also  in  An- 

pasMinirsmerkmalen,  während  Charaktere,  in  welchen  nch  die 
Artt  n  aller  Omppen  oder  doch  einor  (Tmppo  E^loirlien.  wie  die 
Art  der  Biüüiii  (Irr  Köpfchon.  Beschaiieuheit  der  iSüxualur<i;aiU'  vtc, 
tatsächlich  den  äußeren  Faktoren  vollkommen  entrückt  und  als 
Organisationsmerkmale  zu  bezeichnen  sind. 

2.  Die  verschiedenen  Rassen  weisen  eines  oder  mehrere  erb- 
lich festgehaltene  Merkraaki  auf,  welche  mit  Rücksicht  auf  die 
klimafischon  Vorliiiltnisso  des  betroffendoii  (lol)iptes  besonders 
zweckmäüig  erscheinen.^)  Der  allen  Formen  /ukunmiende  perenne 
Wuchs  und  wohl  auch  die  gleichfalls  allen  eigene  gesteigeile 
Sohauf^ligkeit  der  Köpfchen  seien  hier  in  erster  Linie  genannt 
Ferner  hat  z.  B.  der  nordische  E,  Unaktfichkpnsis  durch  reich- 
Mrhrs  Antliokynn  in  dt  n  Hüllsclnippen  und  ihren  Trichomen 
Scliwärzlicli-purpurn  lingieite  Hüllen,  was  wohl  mit  der  Aus- 
nutzung der  Wärmesti'ahlen  des  Lichtes  in  Zus.unmenhang  stehen 
dürfte.  Arten  trockenerer  KUmate  wie  S.  Aryaem  haben  wahr- 
scheinlich zur  Erhöhung  des  denselben  offenbar  besonders  nötigen 
Scliutzos  gegen  zu  starke  Transpiration  sehr  stark  behaarte 
Stengel,  Blätt<?r  und  TTülli  ii.  Ks  sei  hier  einschaltend  boin^rkt. 
daß  ich  glaube,  daß  dif  Ha;n  lit  kleidung  mir  den  in  Entwicklung 
begriffenen  Organen  in  diesem  Sinne  zugute  kommt,  an  den 
ausgewachsenen  Blättern  aber  auch  bei  noch  so  dichter  Stellung 
der  Trichomc.  außer  wenn  sie,  was  aber  bei  unseren  Arten  nie 
vorkommt,  als  Filz  miftritt,  niclit  transpirationshemmend  wirken 
kann.  An  den  Hüllt  ii  allerdings  stehen  die  Haare  bei  vielen 
R^issen  zur  Zeit  der  Antliese  noch  so  dicht,  daß  man  ihnen  wohl 
diese  Funktion  nicht  wird  absprechen  können.  Sehr  hüutig 
scheinen  nicht  erbliche  Merkmale  von  äußeren  Faktoren  ab- 
liängig  zu  sein.  So  sind  Formen  tiefer  Lagen  und  üppiger 
Srnndort»!  im  allgemeinen  höherwüchsiq-  mid  uff  n  irlior  ver- 
zweigt als  solclie  höherer  Lagen  und  dürttig'  i <  r  Stdli'U.  auf 
Matten  wachsende  Formen  meist  wenig-,  auf  Felsl)oden  ge- 
deiliende  vietstengelig  etc.  Derartige  Merkmale  haben,  solange 
sie  nicht  erblich  festgehalten  werden,  im  Interesse  der  Formneu- 
bildung  gar  keine  B<  d*  ntnng,  erhalten  sie  aber  in  dem  Momente, 
als  i'if  «'il)licli  hxiert  sind. 

Die  Typen  einer  und  derselben  tiruppe  bewohnen  ein- 
ander ausschließende  ^Vi-eale  und  unterscheiden  sich  nur  dui'ch 
Anpassungsmerkmale,  in  deren  Eigenart  oft  noch  der  Einfluß 
gewi^^^er  dem  betreffenden  Gebiete  eigener  klimatischer  Faktoren 
erkennbar  ist. 

\,  '"Pvpen  ver^^rliicdcner  (Tru])pen.  wolclio  ein  und  dasselbe 
Areal  iiiiiehaben.  konvergieren,  das  beißt,  sn-  zeigen  laoist  große 

')  Di»'  Hodentiinj;  mancher  solcher  konstant  mit  Uestimmtfii  uußereu 
Faklon-n  im  ZusiiinuK'nhanff  stehemlcr  Meikinule  ist  mir  nicht  klar  k«- 
worden.  So  vor  all<'ni  dip  Ki^tMiuit  der  Jiliitt<T  violor  auf  Kalk  g^edeiliender 
Typen,  im  gc*ti*ockuetea  Ziisiaud«  »icli  >felblicU  zu  fürbeu,  die  Uuterschiede 
tlor  Kalk-  und  Urgesteiusform  des  E.  uniflorus  in  der  BlQtenfarbe  etc. 
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Überoinstimmttnff  im  ganzen  Habitus  oder  doch  in  gewissen  An- 
assungsmerkmaien.  Diose  Konvergenz  ist  ja  dt-r  OninH,  wes- 
alb  man  so  häufig,  lediglich  nach  der  bedcut.saiucn  äußeren 
Ähnlichkeit  uit^ilend  und  die  unterscheidenden,  aber  das 
änOere  Aussehen  gar  nicht  beeinflussenden  Qrganisationsnierk- 
male  übersehend,  zwei  ganz  verschiedenen  Grappen  angehörige 
Ras5;en  de  llx  ii  Areales  als  Varietäten  einer  einzigen  Art  an- 
sah oder  gar  iür  identisch  erVl.irte.  Die  so  häufige  Verwechs- 
lung der  für  die  Alpen  charakieristischen  Tyjjen  T.  alpina  und 
E,  polymorphuis  oder  der  nordischen  T.  borealu  rnid  £,unißoru8 
ceben  Zeugnis  hiervon.  Als  bezeichnende  Fälle  von  Konvergenz 
dieselben  Gebiete  bewohnender  lypen  seien  hervorgehoben: 

A.  Konvergenz  in  bezug  auf  den  Habitus: 

n\  Die  Arten  der  Alpen  :  T.  aJpina  und  E.  polymorph us. 
\)j  Die  Arten  des  Nordens:  T.  bormiis  und  E.  uniflorun. 

B.  Konvergenz  in  bezog  anf  einzelne  Merkmale: 

a)  Reichtum  an  Köpfchenhaaren  bei  Formen  des  südlichen 
Kleinasien:  T,  Cappadoeica  {Ma.)%  E.  Zederhaiori  (P.y), 
Lihanotinifi  '.Ifo.  'i.  CiJirrrx.'i  (Mo.)  und  Aff/ants'  (Mo.), 
sowie  der  Iln  risrhen  lialbiiisi  l :  T.  Htapanica  (B.J^)t 
E.  maior  (P.)  und  frigidws  (Mo.j. 

b)  Besitz  schmaler  Basalblätter  bei  den  Rassen  der  Py- 
renäen: T.  Pyrenaica  (Ma,)^  occidentolis  (P.)  und 
Aragon rnsis  (Mo.). 

c)  Dunkles  Kolorit  der  Laub-  und  Hüllblätter  bei  nordi- 
schen I'urmen:    T.  (jonah.s  (Ma.),  E.  untflonis  (Mo.). 

d)  Starke  Behaarung  der  oberen  Teile  der  Stengel  und 
der  Involukren  bei  nordischen  Formen:  E.  eriocephalus 
(ifo-X  E.  Ifnalaschkensis  (Mo.). 

e)  besondo'-  l-räftiger.  hoher  Wuchs  bt  i  Formon  dos 
Himalaja  und  (ÜMM  haupt  Innerasiens:  T.  Kiniiut  ureuiUif 
{Mcl),  E.  Hnnalajrust.s  {P.),  E,  erioccUyx  (Mo.). 

Neben  der  direkten  Anpassung  sind  andere  formneubildende 
Faktoren  jedenfalls  nur  von  untergeordneter  Iktleutung.  In 
einem  einzigen  Falle  halte  ich  e^  lUi  niöglich,  daß  durch  Hybri- 
disation eine  neun  Form:  T  !"fflortn.  der  man  den  Hang  einer 
Art  wolii  kaum  wird  al».>.{)n,M  iu'n  k(>nnen.  hervorgegangen  ist. 
Diese  Tatsache,  vereint  mit  dem  l^mstande.  daß  e.s  auch  noch 
andere  Triviorplia'XmA  Erigeron-KyhüdQw  gil)t,  erlaubt  es  anzu- 
nehmen, daß  auch  in  Hinkunft  Bastardierungen  l)ei  der  Weitcr- 
entwickehmg  unserer  (InipiH'n  eine  Kolle  sjiii.'len  können. 

Daß  ich  als  Anhänger  der  Ansicht,  tlaß  all»  !iior  }H'-prfH-henen 
liassen  mit  einer  einzigen  Ausnahme  durch  diiekie  Anpassung 
entstanden  sind,  nicht  geneigt  bin,  hier  an  eine  Artbildung  im 
Sinne  Darwins  zu  denken,  bedarf  wohl  keiner  ausführlicheren 
Motivierung. 

1)  Ma.       Macroylo-ixar,   P.        Pleiocpphali.  Mo.  •-=  UfonOrejAnli,   H  — 
Brtu'hygfoiisae. 

Öoweit  es  sich  nicht  um  Abttnderuugen  von  Orj;aiii»ationsnitjrk- 
myen  wie  der  Art  der  Blttten  handelt. 


Digrtized  by  Google 


554    Vierhapper,  Monographie  der  alpinen  Erigeron- Arten  Europas  etc. 

Auch  den  Anteil,  welchen  Mut  ation  am  Zustandekommen  neuer 

Formen  genommen  hat^)  und  derzeit  nimmt,  möchte  ich  im  ge- 
gehencn  Falle  nicht  allzuhoch  bemosfen.  da  T^^ien,  welche  ganz 
unvermittelt  unter  ihren  Verwandten  aut'trt^ten  und  neue  Charak- 
tere an  sich  tragen,  eigentlich  gar  nicht  vorkommen.  Nur  die 
durch  sehr  schmale  Blätter  ausgezeichnete  T.  uherans  Huter 
und  die  oft  ganz  vereinzelt  unter  typischer  T.  alpina  beziehungs* 
weise  Uungarica  auftretcridon  riesigen  Kxemplare  von  T.  inter- 
media rcsp.  rob?cifa^\  -  -  die  übri<2^ons  anr  h  Bastarde  mit  T.  Attica 
oder,  was  noch  naher  liegt,  anzunehmen,  Kückschläge  oder  Produkte 
eigenartiger  edaphischer  Vexhältaisse  sein  können  —  Mivecken 
den  Gedanken,  daß  auch  unter  den  Trimorphen  sprangweise 
Abändernngen  vorkommen  können.  Genauere  Ergebnisse  könnten 
nur  umfassende  Kulturvorsuche  bringen.  Hit»  ich  mir  vorbehalte. 

Die  Fran;o.  ob  auch  andere  geographi.se he  Ivasson  von  Trimor- 
pha  und  Kngvtoit  rlorzoit  mutieren,  ]<()nii1<'  nur  durch  int^jnsive 
Beobachtungen  in  der  iS'atui  und  exakte  JCxperimente  beantwortet 
werden.  Nach  meinen  Beobachtungen  ati  getrocknetem  Material 
deutet  nichts  auf  ein  derartiges  Verhallen.  Ob  auch  für  sie 
einmal,  ähnlich  wie  für  die  Hieracien,  eine  Zeit  lelOiafter  sprung- 
weiser Verändcrun^xen  einzelner  Merkmale  und  erblicher  Fixierung 
der  neu  erworbenen  Charaktere  durch  spätere  Generationen  — 
Mutationsperiode  genannt  —  kommen  wii-d,  vernia-  niemand  zu 
sagen.  Es  verhiUkn  uns  diesen  Ausblick  die  undurchdrin^chen 
Schleier  der  Zukunft 


1)  Loxnriante  Fonn  der  7.  Hungarica, 
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AnslytlMlier  BMtlmmnngflMhlfissel. 

1.  Köpfchen   mit  zweierlei  Blflten:        röhrigen   und  O  engröhrigen 
Zungenblüten  -*-  (Trimorpha)  2 
Köpfchen  mit  dreierlei  BiUten:      rökiigen,  9  engröhrigen  zungen- 
losen nnd  Zungen blütf^n            +  (Eriyrron)  24 

2.  Mit  Wurzel.  Zweijährig  (oder  ausdauernd?).  St<*ngel  reich  ver- 
zweü^,  40— tlO  cm  hoch,  Aste  lang.  Basale  Stengelblatter  fehlend. 
Köpfchen  groß  T.  Abymnka 
Mit  Khizom  oder  wenn  mit  Wurzel  und  zwcijiihrig:  Stengel  höch- 
stens bis  zu  30  «'in  bnrh  und  Köpfchen  mittelgroß  bis  klein  3 

3.  Mit    lihi/om    aUi^Uuiiermi.      itinovationssprosse    stets  vorhaatiea. 
Große  Deckhaate  lang.  wei»-h,  hin-  und  hergebogen  (Macrogtoxmc)  4 
Mit  Wurzel  fiub-r  Kliizum?)  z\\-eijährig  oder  perennierend.  OtoPo 
l>e<*khanre  k\irz,  aUitürli.  gerwle  {ßrcuhi/yloMnaeJ  21 

4.  Stengel  driisi;;  (OlandulMae)  5 
Stengel  drüsiir-hiiariLr  '»der  haiirig  flJ'nsKtttf)  1 

5.  Stengel  erst  au  der  Spitze  verzweigt,  Aste  aufrethl.  Blatter  /,.  T. 
gesagt.  zungentose  BiUten  oft  spärlich  ..  7'.  Kumamiennift 
Stengel  oft  schon  von  der  Mitte  an  verzweigt,  Ä.--te  aufrecht-ab- 
stehend.    Blätter  gauzraudig.    >  zuugenluse  Biüteu  viele  6 

6.  Bobnst.    Stengel  15—60  cm  hoch, '  1—40  kupfig  meist  aufrecht. 

Biu^ale  Siengell  »lütter  oft  feldend  T.  Atlica 

Grazil.  Stengel  3— 25  cm  hoch,  1— öküpti^,  aufrecht-austeigeud. 
Basale  Stengelblfttter  stets  Torhaadai  T,  atta 

7.  Stengel  drüsig-haarig  T.  Cappododca 
Stengel  haarig  S 

8.  BÜitter  htichstens  3  mm  breit  T.  Olfftnpica 
Blätter  breiter  als  ;5  mm  9 

9.  Stengel  b«s  zu  46  cm  hoch,  mehrköptig.  Steogelbasen  und  Blätter 
verkahlend  T.  Kmittommuis 
Stengel  meist  niederer  als  20  cm .  wenn  aber  bis  za  45  cm  hoch, 
dann  Stengelbasen  und  Blätter  behaart  10 

10.  Stengel   meist  1  —  10,  selten   bis  zu  2.'j  cm  hoch,   stets  t'iiiköptig. 
BasalbUitter  breitspatelig,  stumpflich  Ii 
Steii;r<  l  nieist  über  10cm  Ikk  Ii.  »«in-  oder  mehrk<>pli^.    Wenn  unter 

10  rill  buch:  Basalblütter  schnialspatelig  oder  spitzlich  13 

11.  Hülfe  kur/haarig  7.  E^rntiea 
Hülle  liiiighaarig  12 
^x^-iv^vl  und  Blatter  dicht  behaart                                l .  Rhodopaca 
Stengel  und  Blätt<?r  zerstreut  behaart                     T.  Transsilnmiea 

13.  Melii/nb!  der  BasalbUitter  stumpf.  Stengel  mei^t  stf^ifaufrecht.  ge- 
wiiluilifli  cinkoptig.  Stengelbjtsis  scbwach  bclia.iit.  Hülle  dicht 
haarig  «xlt-r  intensiv  purpurn  14 
Mehr/ahl  der  Basalblütter  spitzlich.  Stengel  meist  aufrecht-an- 
steigend, ebensooft  mehr-  als  einköplig.  Stengelbasis  meist  stark 
behaart»  Httlle  minder  dicht  haarig,  meist  nicht  intensiv  pur- 
purn (T.  alpina)  16 

14.  Blätter  in  getrocknetem  Zustande  gelblich.  Blattstiel  der  Basal- 
blütter breit,  flächig.  Hülle  scbwach  purpurn  T.  Hutu/iirica^) 
Blätter  in  getrocknetem  Zustande  dunkelgrün.  Blattstiele  schmal. 
Hüllen  meist  intensiv  purpurn  15 

Ib.  Stengel  einköptig.  wenn  mehrköpfig:  Äste  lang,  Basalblütter 
dtinnlich,  schmal  1.  borealit 

Stengel  einköptig.  sehr  selten  zweiköpfig  mit  knrzen  Ästen. 
Basalblütter  dicklich  T.  nrificvfa 

16.  Stengel  mehrköptig,  meist  Uber  20  cm  hoch  I.  intermedia 

Stengel  ein-  oder  mehrköpfig.  nicht  über  20  cm  hoch  17 


')  Die  hochwüclisi;;e  Form  T.  robunta  unterscheidet  sich  \ou 'i.  intermedia 
meist  durch  stumpfe  Basal blätter. 
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17.  Stengel  und  Blätter  verkahlend.  Blätter  meiat  nicht  i\\>or  \  mm 
breit.  Hüllen  kur/.liaariK  T.  l*yrenaka 
Sten^l  und  Blätter  meur  odar  minder  behaart»  wenn  verluhlead: 

Blütter  breiter  als  \  mm  18 

18.  Stcnpelbasen  und  Blatter  sehr  diiht  haarig-zottig  T.  »Irigoita 
Stengelbasea  und  Bliittor  mehr  oder  minder  fltark  behaart  oder 

verkahlcml,  aber  nicht  dii-ht  h:iuri;r-zottiLr  19 

19.  Stengel  und  Blätter  verkaiilend,  letztere  in  getrocknetem  Zustande 

felbUch  werdend  T.  oafoarea 

tengel   und  B!iiH<  r  mrhr  odrr  niimltT  stark  behaart,  letztere  im 
getrockneten  Zustande  nicht  gelblich  werdend  20 

20.  Stengel blätl er  lüiiger  als  ihre  Intcrnodien  T.  compacta 
Stengelblätter  kttxaer  als  Ihre  Internodien                     T.  grat-ilh^) 

^21.  Wuchs  nii  ht  rasig.  Stengel  achlank,  20-^80 cm  hoch,  mit  zahln  ichen 
(ca.  20)  Blättern  T.  Amdbarctutitt 

Wuchs  rasig.  Stengel  höchstens  16  cm  hoch,  mit  wenigoi  (höch- 
stens 8)  Blättern  22 

22.  Ba«^le  8teugelblätter  breitspatelig  (bis  10  nmi  breit)  2".  Imurica 
Basale  StengelblKtter  schmalspatelig  Oiöchstens  6  mm  breit)  28 

28.  Z%N  tMjiihrii;.        znngenInM<  l^lüten  viele  T  j/i/rnnlricha 

Zwegührig  oder  ausdauernd.   Q  zuugeulose  EiUtea  wenige  T.  Ne- 

24.  Sti-nirt-I  i  tti-  bis  mehrköpfig.   Bl&tter  der  Hflllen  lin^il,  drüsig  oder 
kurzzottig  (PleiocephaiiJ  2ö 
Stengel  fast  steta  einkßpiig.  Blatter  der  Hüllen  ItneaManxettlich 

bis  schmallanxettlich,  langsottig  bis  woUigsEOttig,  sehr  selten  kurz.- 
zottig  (Moiiocejjhali)  35 

25.  Stengel  drüsig  26 
•Stengel  di  ii.-iX-  haarifr  ofler  haarig  27 

26.  äteugei  bis  zu  25  cm  hoch.  Blätter  scliwach  gezähut  £t.  Himahüemi* 
Stengel  bis  zn  t  cm  hoch.  BlKttec  ganaerandig         E.  Zederbaueri 

27.  Stengel  drüsig-haarig  28 
fcitengel  haarig  29 

28.  Stengel  Matter  schmallanzettlich.  Hüllen  kurzzottig  B.  maior 
Stengel blatter  breitlnnzettlich.     Hüllen  langzottig       E.  HifreanieuB 

29.  Meist  robust.  .Stengelblätter  breit  länglich-eiförmig  bis  r "i fr. rriiitr- an- 
gespitzt, K<'.pfj«heu  meist  gmß  /•.".  ai.i^iintfiAuH 
Orazil.  S(eng«4bl&tter  lanzettUch-elUptisch  bis  lin«al.  Köpfchen 
klein  bis  l;:iiP                                                          (E.  pohjnnuyhHH^  80 

30.  Stengel  nui-  au  di  r  JJiisis  beblätteil;.    Baj>albiatler  zahlreich  /v.  unt- 

Stentrel  f^l.  i.  lunäUig  beblättert  31 

31.  Uü!le  •^niuiiaurig  K.  (/ laixiu 
Hülle  grün  oder  ])urpuru  32 

82.  Habitus  lax.     HMttr  r  sehr  dünn  £.  HtMttne^nus 

Habitus  gedrungen.    Ulutter  dicklich  88 

88.  Stengel  hoch,    verzweigt.    Äst«   kurz.  Gesamt-Infloi^szen«  ge- 

drnimfii  K.  '  iitlfiifug 

Stengel  unverzweigt  oder  verzweigt.  Aste  laug.  tiesanitiu- 
fioreszonz  locker  84 

34.  J5iLsall)iäl{cr  si-hmiiler  als  4  min  E.  r>criffriif,!h'-< 

Baäulblätter  meist  breiter  aU  4  mui  ,  JS.  i^labratu^t 

85.  Stengel  driUig-haarig  oder  drüsig-zottig  86 

SteHLCel  liuurii;  bis  wollig-zottig  39 
■iß.  K'ipfi  heiiluiare  der  Stengel  .st>hr  klein  E.  Libdnoficu« 

Jv'ipft  hcnhaure  der  Stengel  niittelj^roß  bis  groB  87 
37.  Blätter  auf  beiden  Seiten  di<  lit  behaart  E.  Ärgoeug 

Blätter  beiderseits  äpärhch  beliaart  bib  verkahJend  38 


*)  Eine  sehr  schmalblSttrige  Form  ist  T.  ttberam. 
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88.  HftUschnppen  edunal  lansettUeh.  Stengel  nicht  eelten  mehrkoj^fig 

E.  CHicicus 

HüUschuppeu   gchnial    liueal-lanzettlich.    Stengel    stets  einküptig 

E.  higpudw 

8d.  Basalblätter  si  hnial-epatelig.  HflUen  Mihr  dicht  wotlig-'/nttig. 
Zungen  4—9  nun  lang  E.  Arofftmams 

Basalblutt«r  breitspatelig,  oder  wenn  schmalapatelig^,  Hflllen  nicht 
dicht  \vi)lli<;-'/.(jttiir.    ZiuMj'on  3 — 1>  mm  lang  40 

40.  Ba&alblüttt  r  spit/.  au  der  Spitze  nicht  aiu^gerandet.  Stengel blätter 
die  Köpfchen  meist  flberragmd.  Stengd  oben  dicht  wollig-zottig. 
Hüllen  schwärzlich -pnipimit  mit  poipnmen  Trichomen   E.  Una- 

latfchkams 

BaealbKitter  stumpf,  an  der  Spitze  meist  aiisgerandet,  selten  spitz. 
Stengel  blätter  zumeist  die  Köpfchen  nicht  überragend.  Stengt'l  oben 
meist  haarig,  selten  wollig-zottig.  Hüllen  grau,  mit  farblosen  oder 
purpurnen  Trichomen  aber  nie  intensiv  schwärzlich-purpurn  41 

41.  Blätter  schmal  spatelig,  meist  schm&ler  als  4  mm.  HüUschnppen 
aufrecht.    Köpfchen  klein  bis  groß  42 
Blätter  breitspatelig.  meist  breiter  als  4  mm,  wenn  schmalspatelig: 
Köpfchen    klein.    Hüllschuppen    aufrecht   oder  zorückgebogen. 
Köpfchen  sehr  klein  bis  groß  (E.  umflortm  s.  I.)  43 

42.  Köpfchen  klein  E.  Elbursemng 
Köpfchen  mittelgroß  bis  groß  E.  Dai&umMU 

48.  Httllbl&tter  aufrecht.  Köpfchen  klein  bis  groB.  Ligulae  Kurtt«^- 
^ekriinuiit  K.  Eifhynirm 

Hüllblätter  aufrecht  oder  zurückgekrümmt   Köpfchen  klein  bis 
groft.  Ligulae  aufrecht  44 

44.  Stengel  blätter  länger  als  die  Tnk'rnodien.  Hüllblätter  locker  an- 
liegend, zurückgekrümmt.    Hüllen  dicht  und  lang  wolüg-zottig 

B.  eriwxphahu 

Stengelblätter  meist  kürzer  n!s  die  Tntornf>dien,  wenn  liinger:  Hüllen 
nicht  dicht  wollig-zottig.  Hüllblätter  meist  eng  anliegend^  selten 
snrackgekrflmmt.  HtlUen.  mMg  bis  woUig-aottig  45 

45.  Hiillbliitter  /.urückgekrtlmint  B.  Tatrae 
Hüllblätter  aufrecht  46 

46.  StMigel  nicht  über  3  cm  hodi.  Basalhlätber  sdun^spatelig.  Köpf- 
cluMi  selir  klein.  Hülle  kurz-zottig  E.  Valexiacus 
Stengel  oft  über  3  cm  hoch.  Ba^aibiatter  breitspatelig.  Köpfchen 
klein  bis  groß,  wenn  seiir  klein:  nicht  knn  aotUg  47 

47.  Hüllen  ktirz-zottig  E.  Aprutii 
Hüllen  langzottig                              ,                    E.  wüflorm 


Tafel-£rklftnmg.^) 
Tafel  L 

Itg«  1    Trichome  am  Stengel  von  TnmoryAa  al^na:  Große  und  kleine 

Peckhaare. 

M     2.  Triehome  am  Stengel  Ton  Trt'morpAa  Atüea:  Großes  Deckhaar  und 

0  Pt "  K  <■  I  j  I  f c  1 1  e  n  h  aare. 
„     8.   Triehome  am  Steueel  von  Erigeron  Argaem:  Große  imd  kleine 

DecUuMie  und  mitttere  Köpfchenhaare. 
,     4.   cT  Blüte  -von  Conyta  ambigvM. 


H 


5.  zungenlose  Blüte  von  Conyza  amhigua. 

6.  Uberer  Teil  der  Korolle  einer  9  Bandblttte  von  Cmyza  amfr^^tfo. 

7.  q'  Hlüte  von  Trimorp/ia  acris. 

■i 

8.  9  zungenlose  Blüte  von  l'rimorpita  acris, 

.9.  9  Blüte  mit  kurser  Zunge  von  Tritnorpha  ocm. 


1)  Tafel  I  Kasper  (Wien)  del,  U— VI  Hinterberger  (Wien)  phot. 
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Fig.  10.       ZuQgeublüte  von  Tritttorplui  act  is, 
n    11.  Oberer  Teil  der  Korolle  einer  C  zungcniosen  'Blfite  von  Trimegiha 

acrh. 

„  rf  Blüte  von  Trumrpiia  aljHna. 

^     Vis.    '   zungenlo.se  BiUto  von  Trimorpha  alpina. 
„     14.    f  Zungenblüte  von  Trimorpha  alpina. 

«    15.  Oberster  Teil  der  Korolle  einer  9  mogenloeen  Blflte  von  7ri- 

nwrphii  alpina. 
„  rj  lilüt«  von  Kruferon  fmlymorphm. 

+ 

„    17.       Zuugeublüte  von  Erigeron  jiolymorpUus. 
„    18.  Pappuägtrihl  von  Trimorpha  acriä. 
«19.  „  ,  „  alpina. 

V<ir».^IU.^n.r-  P^""  -^      »j.  H,        18,  1»:  40  mal, 

vergTODernng.  ^  ^         ,4,  5,  7, 8, 1»,  10, 12, 13, 14,  IG,  17 :  „  4'.  ^  „  . 

Tafel  n. 

Fig.  1^12.   Trintorpka  Seetio  Macngto$$ae  Bobseetio  Hirtutae 

Plg.  l>-4.  IWfMorpIki  alpina. 

1.  „       gracilir.  Übei::gaDg8form   zn  com/wcto  Tiroler  Alpen: 

Stnbattal. 

2.  n         iiitrruK-ilin  (H-nicr  Alpcii:  Cliuieau  d'Oclie. 
8.  „        s/rii/osd  Al>t  uit6fc>u:  Pizzo  d  Onuea. 
4.  „        I'i/rcih.iir/i  Ps'renilea:  Oavamie. 

6.  ,f  ('itjip<i<l<»irti   llnl.'^<'liiiis- i  lii;:h. 

6.  „  Uiuinpica  Btthyniächer  Oiymp. 

7.  «  Ehowopaea  Bhodope:  Musalla. 

Bit  „  K/ii fodiit  F|>irus:  'rsniiirfkii. 

^      9.  „  'lr0$imimnica  Trauütuivauiticlie  Alpeu:  Butaets. 

M    10.  n  ÜMtt^n'ttt  Belaer  Kalkalpen. 

„11.  „  hin-nilis  Skaiidiiiii viril :  Kaiti]»*.^'<otr:  Gudbrandsdaleii* 

,     12.  „  negiecta  Tiruler  Alpeu:  Gticlimtztal:  Blaaer. 

In  Vs       natürlichen  Grttße. 

Tafel  m. 

Fig.  1-2.    Trimorpha  Se<-tio  MairogloHnae  Subsectio.  Gf^toufiifoiae. 

Fig.   1.    Trimorpha  AHica  Karpathen:  Eodoaer  Alpen. 
„     2.         „       atba  WalKfier  Alpen:  Val  Bagnee.  • 

Fig.  Jl— 6.    7'i!,ui>rjJta  Sectio  Brodtygtotgae. 

3.  Trimorpha  .\sf:r1hnrnti<ta  Elbuns:  Asadbar. 

4.  D        }/)/r,int  i  i>  ha  Taurtis:  Boulgamiaden. 


n 
n 

M 

n 
« 


1» 


6.  ,         AVr<7r/('/<«iV  Sp.mischo  Sii'rra  N't  vada:  MulahaCen. 

in       d»«r  natiulichen  (jn»lie. 


Tafel  IV. 

Fig.  1.  Erigerön  iSecMo  JfoiMc^ait. 
Flg.   1.  Erigeron  EUmrgetwt  Elbnrs;  HasartachaL 

Fig.  3.    Intennodiaei  foriii  zwi.sdHMi  E.  uniflorus  und  OinpifttM«* 

Kiiuka.sus:  TiK"h«'ti«»n :  Antscliabalar. 

Fig.  2,  4— <>.    KriycroH  Sectio  Pieiocpphali. 
„      2.  Erigeron  amfhihnlm  Kaukasus:  Lazistan:  Bou.sdouan-dagh. 
„4.         „       Zedrrhaiwri  Knlscbia.s-Dagh. 
„     5.        «      polyworphuH  Kärntner  Alpcu:  Wolfsberg. 
^      6.        „      maior  Spanische  Sierra  ^levada:  Mouacuil. 

In  1/,  der  natürlichen  GröBe. 
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Tafel  V. 

Vi'^.  1 — ^16.    Erigerow  Sectio  Monocephali. 
"Fig.   1.   Mrigenn  LUxuiotwHH  Libanon:  Makmat. 
„      2.         „      CilicicuH  Cilicischer  Tanrus:  BuJghar  Magara* 
„      3.         „       Argaeu«  Erdschias-Dagh. 
„4.         »      hi^dus  Spanische  Sierra  Nevada. 

5.  M      Änuonensu  Östliche  Pyranäen:  Laos  de  Caranga. 
6—11,  13— IB,  17.  Erigenm  umfUmu. 

6.  EiHgenm  uniftoru»  s.  s.  blühend:  Sclwveizer  Alpen:  Fleims. 

7.  r,      mmfionu  L  ghbnKetu  Tiroler  Alpeu:  IHirrenateia. 
a        „      Vaiaiacu»  Rchwelxer  Alpen:  WalliB;  St.  Nieolae. 
9.        n      umfioru»  s.  s.  fnat  TerblttJit:  Tiroler,  Alpen:  Gedmitztal: 

Blaser. 

10. ')      „  „      f.  nana  Schwefsser  Alpen:  Engadin. 

„     11.         „  „       s.  s.  Kaukasus:  Ka.^beck. 

n    IS»         n       Bithynicm  Bithynischer  Olvmp. 
„    14.        „  „       Zwergform:  Bithynischer  Olymp. 

„    16b        ^      wn/CoriM  8.  s.   Übergangsform  zu  negleeHformU  Skandi- 
navien: Po  vre:  Kougswold. 
17.        „      eri€eqthalm  Nowaja  Semlja. 
12.  „       Da't'nensis  Süiljicr.sitMi :  Kvili  Daena. 

Ift.        „      UnaUm/ikemü  Skandinavien:  Tromsö:  Lyngyen. 

In      der  natürlichen  (irüße. 


n 
« 
n 
n 


n 


Tafel  VI. 

Fig.  1 — 3.    Trimorpliii :  Exotisch-alpine  Arten. 
Fig.    1.    TrinwrplM  KumaUHemtia  Uätiiidieu.    Kimalaya:  By4us.  Ktmiauu. 

2.  fKfMMwmww  Ostindien.  Uimalaya:  Konawnr. 

3.  ,         Ahymnica  Abyssinien:  Dsclian  Mida. 

In      der  natürlichen  Giüfie. 


n 


ErUirung  xa  den  Yerbreltimgs-Kftrteii^ 

Karte  I. 

Vi'ilinM'tiinLT  von  TrhihMjiha  Sf.  tio  \fih  ifif^fonae  nnd  einiger  Arten  der 
»Sectio  Brachyglwsac  in  Europa  und  V'urderasien. 

Die  ausgezogenen,  geschlossenen  Linien  bedeuten  die  Areale  derJfa- 
cngUmw  n.  aw.: 

Rot:  Subsertio  Hirmtae  BJan:  Subsectio  GUmdi^ome 

1.    von  Trimorpha  alpina,  1.  von  Trimorpha  Aftica^ 


la. 

n 

n 

gr(U'ilit<, 

Ib. 

n 

n 

calcarca, 

Ic. 

H 

n 

compacta, 
intermedia,, 

Id. 

n 

n 

le. 

1» 

1» 

xtrigoHii, 

Ii. 

V 

11 

Fyrenaica, 

2. 

« 

n 

Cappadocica, 

3. 

n 

(Jlyinpica, 
Jihodopaea, 

4. 

» 

n 

5. 

V 

n 

Transtilvanicaf 

6. 

»T 

n 

HuiKjarifa^ 
ICpirtdica, 

7. 

n 

tt 

& 

n 

bäreali$. 

9. 

n 

» 

negtecta. 

')  Kechtä  von  Fig.  6.   Die  Nummer  ist  aus»  Versehen  weggebüebeii. 
Antor  del. 
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Die  punktierten,  geschloaaaien  Union  bedeuten  die  AzeaJe  einigen 

Brachyglossae  u.  zw. 

Roth: 

I.  von  Trimorplui  Asadbareruis^ 

n. 

III.  „  „  Inaurica, 

IV.  „  Nevadengisy 

V.  „  „        Orientalis  (vom  Elburs). 

Die  roten,  ausgezogenen  Pfeile  bedeuten  die  nratmoMiehen  Wender« 

yvi'gv  der  Sectio  Macroglosgae  Subsektio  Hirsuiae,  die  bJaiien,  aus^ez<>p:eiien 
der  Sectio  Macrcglossae  Subeectio  GUrndtUosaCf  die  roten,  punktierten  der 
elpinen  Brachygloatae, 

Karte  II. 

Verbreitung  von  Erigerm  Sectio  ^eümqphaU  and  IfonocepAoü  in  £a< 

ropa  und  Vorderasien. 

Die  ausgezogenen,  geacblooMnen  Linien  bedeuten  die  Areele  o.  sw. 

Blau:  Sectio  Plrinrr-phali  Rot:  Sectio  Monocepluili 

1  a.  von  Mtrigeron  ami>hibolwi,  1.    von  Erigeron  ÜHoUu/chkeimSy 

Ib.   „         ff       Hyrcametu^  2.     „         „  «nl/lorMe, 

2.  „         „       Zederbnitrri,  2^   „         „       uniflorus  s.  s., 

3.  „         „      polumorphm,  2b.   „         „  BithynicuSt 
Sa.   „         „       glahratuB^  2e.   „         „  Tatrae, 
3b.    „         „       Graecus,                 2d.    „  Valcf<iticu$f 
3  c.   „         „       Monten^nniM,        2e.   „         „  AprtUii, 
Bd.   „         „       eoMAote»,              21   „         „  erwcej^lm^ 
3e.    „                 unifloroides,            8.     „         „  Da^etms, 
3t 

4.  „        I,      «Miior.  6.     „        „  CffMcM, 

6.  „  n  Argnntx, 

7.  II  M  liispidm, 

8.  II  „  Aragonmsis, 

9.  „  Elhurmisis. 

Die  blauen,  aus^e^ogenen  Pfeile  bedeuten  die  mulanaBiiciiea  Wander- 
wege der  IkioBepHaUt  die  roten  der  Af OMoeqfAoK. 
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Taf.  K 


Taf.  VI. 


Bah/t/tt'XumKai 


liErrtcl 


Digitized  by  Google 


